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Vorrede. 


Die  Aufgabe,  welche  ich  in  der  vorheg-enden  Arbeit  zu  lösen 
unternommen  habe,  besteht  wesentlich  in  drei  Punkten.  Ich 
wollte  zunächst  am  Hebräischen  die  Bahn  und  die  Methode 
nachweisen,  welche  das  Semitische  überhaupt  in  der  Bildung 
seiner  Wurzeln  und  Grundwörter  eingeschlagen,  und  damit  zu- 
gleich das  lebendige  Princip,  den  unterscheidenden  Charakter 
dieses  Sprachbau's  möglichst  genau  und  sicher  bestimmen.  Aus 
der  Nachweisung  des  Princips,  das  diese  Sprachen  erzeugte, 
sollte  sich  sodann  ergeben,  ob,  und  in  wie  fern  von  wirklicher 
Stammverwandtschaft,  entweder  mit  dem  indogermanischen,  oder 
mit  den  alten  ost-  und  nordafrikanischen  Sprachen  (dem  Ae- 
gyptischen)  die  Rede  sein  könne,  indem  ich  überzeugt  war,  dass 
wahre  Verwandtschaft  sich  eben  in  der  innersten  Formgebung 
der  Sprache  offenbaren  und  desshalb  auch  dem  Grade  nach  ge- 
nau sich  wiedererkennen  und  sich  nachkonstruiren  lassen  müsse. 
Eine  dritte  Aufgabe  war  es  mir  endlich,  die  Grundanschauungen 
der  Wurzel  Wörter,  so  wie  den  Zusammenhang  zwischen  den 
Lauten  und  ihrer  Bedeutung  zu  ermitteln  und  den  Weg,  den  der 
im  Wort  verkörperte  Gedanke  von  seinem  nackten  Ursprünge 
an ,  bis  zu  seiner  vollen  Entwicklung  im  Lebenslauf  der  Sprache 
durchwandert  hat,  wieder  aufzufinden.  Ueber  jeden  dieser  drei 
Punkte  muss  ich  mich  hier  etwas  ausführlicher  erklären. 
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I. 

Zunächst  g;estdie  ich  gern,  dass  die  allgxMiieine  Idee  eines 
hcbraiscluMi  Wurzel  Wörterbuchs,  welches  darstelle,  uie,  und  nach 
wclcIuMi  Gesetzen  von  einsilbigen  Wurzeln  aus  die  dreibuch- 
stäbigcn  Stämme  im  Semitischen  gebildet  w  orden ,  nicht  mir, 
sondern  Herrn  Professor  Tuch  angehört.  Der  ermuthigenden 
Aufforderung  dieses  liochverehrten  Mannes  liabe  ich  es  zu  dan- 
ken,  dass  ich  ein  Problem,  welches  längst  mein  ganzes  Interesse 
erregt  hatte,  früher,  als  es  sonst  wohl  geschehen  wäre,  zum 
Gegenstande  einer  ernsten,  anhaltenden  Untersuchung  machte. 
Hierbei  drängten  sich  mir  nun  bald  einige  allgemeinere  Fragen 
auf,  die  ich  nothwcndig  beantworten  musste,  wenn  ich  für  eine 
glückliche  Untersuchung  überhaupt  festen  Grund  gewinnen  wollte. 
Wo  hat  die  eigentliche  Wurzel  ihren  Sitz?  Welchen  Ursprung, 
welche  Bedeutung  hat  der  sogenannte  dritte  Radikal  ?  Ueber 
diese  nächsten ,  und,  w  ie  leicht  zu  zeige^i ,  wichtigen  Fragen, 
fand  ich  bei  unsern  Etymologen  und  Grammatikern  nichts ,  was 
mich  auch  nur  einigermassen  hätte  befriedigen  können;  ja,  diese 
Fragen  sind  im  Firnst  bis  jetzt  noch  nicht  einmal  aufgeworfen, 
wie  viel  weniger  zu  beantworten  gesucht.  Selbst  Ewald,  dem 
die  hebräische  Grammatik  durch  seine  meisterhafte  Bearbeitung 
sonst  so  Bedeutendes  verdankt,  gibt  gerade  über  diese  Punkte 
keinen  Aufschluss,  und  stellt  ausserdem  über  die  semitische 
Wurzelbildung  eine,  wie  mir  scheint,  unhaltbare  Theorie  auf. 
Allerdings  geht  Ewald  (Ausführliches  Lehrbuch  §.  4  f.)  von  der, 
psychologisch  allein  zu  rechtfertigenden  Vorstellung  aus,  dass 
die  Sprachwurzeln  im  Semitischen  ursprünglich  einsilbig  waren. 
Die  Zergliederung  aller  bekannten  Sprachen,  z.  B.  der  indoger- 
manischen, zeigt  dies  noch  empirisch  wahrnehmbar  auf  die  ein- 
leuchtendste Weise.  Wo  sich  scheinbare  Abweichungen  dieses 
Gesetzes  finden ,  w<'rden  sie  in  ungenauer  Keuntniss  dessen ,  was 
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Wurzel-  und  was  Bildungssilbe  ist,  ihren  Grund  haben»  Denn 
naturgemässer  und  vernünftiger  Weise  gellt  das  Wort  immer  aus 
der  koncentrirten  Einheit  eines  Phantasiebildes,  einer  Vorstellung 
oder  Anschauung  hervor  und  muss  desshalb,  als  ein  lebendiger 
Abdruck  derselben,  diese  auch  wie  mit  Einem  Schlage,  also  mit 
Einem  Laute,  mit  Einer  Silbe  wiedergeben.  Ein  ursprünglich 
zweisilbiges  Wurzelwort  wäre  eine  Missgeburt,  wie  ein  zwei- 
köpfiges Kind. 

Bis  so  weit  ist  Ewald  im  Allgemeinen  einverstanden.  Er 
spricht  sich  bestimmt  für  die  Einsilbigkeit  des  semitischen  Wurzel- 
bau's  aus;  hebt  aber  diese  Annahme  selbst  sogleich  wieder  auf, 
indem  er  die  kurze  Wurzel,  und  zwar  als  Wurzel,  zu  drei 
festen  Lauten  sehr  regelmässig  sich  vergrössern  lässt.  Wir  hätten 
demnach  im  Semitischen  zweimalgeborne,  wiedergeborne  Wurzeln, 
indem  diese  in  ihrem  ersten,  gleichsam  in  ihrem  Naturzustande, 
als  Urwurzeln ,  einsilbig  waren ,  aber  nach  ihrer  konsequent 
durchgeführten  Umbildung,  als  eigentliche  Wurzeln,  sich  ent- 
schieden zur  Mehrsilbigkeit  neigten,  so  dass  wir  dennoch  in  der 
Wirklichkeit  für  das  Semitische  zweisilbige  Verbalwurzeln  an- 
nehmen müssten ,  w  ie  dies  A.  W.  Schlegel  und  Bopp  auch  ganz 
folgerichtig  thun.  Wie  sehr  aber  diese  Ansicht  gegen  alle 
Sprachphilosophie  und  Erfahrung  verstösst,  und  wie  sehr  das 
Semitische  hiedurch  von  den  übrigen  Sprachen  der  Welt  und 
von  aller  vernünftigen  Entwicklung  sich  absondern  würde,  kann 
hier  nicht  weiter  ausgeführt  werden.  Nur  das  sei  kurz  noch 
angemerkt,  dass,  wenn  wir  im  Ernst  von  einsilbigen  Wurzeln 
im  Semitischen  reden  wollen,  wie  es  jetzt  fast  allgemein  ge- 
schieht, ein  mehrsilbiges  Wort  nur  durch  grammatische  Formation, 
durch  Zusammensetzung,  durch  Verdopplung  der  Wurzeln,  s.  w. 
entstanden  sein  kann,  und  dass  man  ein  solches  sehr  mit  Un- 
recht noch  als  Wurzel  bezeichnet. 

Es  ist  seltsam,  wie  das  so  naheliegende  Princip  des  semi- 
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tis-duii  .Sprachbaus  bisher  so  j»rübiich  verkannt  und  chircli  ini«»;<» 
Vorstelhin^en  su  gänzlich  entstellt  iiiul  veisclnoben  werden  konnte. 
Was  zunächst  die,  alles  äussern  und  Innern  Grundes  entbehrende 
Annahme  von  zweisilbigen  A  erbahvurzeln  betrifft,  so  ist  bekannt, 
dass  z.  B.  hdtat  niclit  etwa,  wie  das  Wörterbuch  der  Kürze 
wegen  angibt,  achhrgen ,  zerschlugen  bedeutet,  sondern,  er  hat 
zerschlagen;  lakach,  nicht:  nehmen,  sow^exn  er  hat  genommen^ 
und  dass  überhaupt  alle  semitischen  Verba  in  ihrer  einfachsten 
Form  re'me  Pcrfckta^  und  nichts  weniger  als  Wurzeln  sind. 
Hier  fragt  man  natürlich:  worin  liegt  denn  die  Bezeichnung 
des  PcrfehthegrifJ's'^  Diese  Frage  ist  von  Niemand  weder 
angeregt,  noch  besprochen  worden.  Ewald  äussert  sich  nur  ganz 
allgemein  über  den  Verlndhegrijf^  <\e\\  er  in  der  Betonung  findet, 
Er  sagt,  (Lehrb.  §.  119,  d.):  „der  einfache  Stamm  unterscheidet 
sich  als  Verbum  dadurch,  dass  der  Stamm -Aokal  nach  den» 
zweiten  Radikale  gesprochen  wird,  wie  k*tdb  oder  katdb,  wäh- 
rend er  sich  im  einfachsten  Nomen  nach  vorn  zurückzieht,  wie 
/,'ülb  oder  helch.  Jene  nach  hinten  drängende  Aussprache  drückt 
so  das  Bewegen,  das  Treiben,  den  J  erbalhegrijf,  diese  um- 
gekehrt das  sich  Zurückziehen,  in  sich  Ruhen  nnd  Abgeschlossen- 
sein, also  den  Nominalbegriff  aus."  Allein  es  erhellt  sogleich, 
dass  hiemit  nicht  eine  Erklärung,  sondern  blos  eine  Beschreibung 
des  faktischen  Zustaudes  gegeben  ist.  Ausserdem  aber  trifft  die 
gemachte  Unterscheidung  nicht  zu.  Denn  kätdb  enthält  nicht 
den  Verbalbegriff  überhaupt  und  heisst  nicht:  schreiben,  sondern, 
er  hui  geschrieben ,  ist  mithin  ein  Perfektum,  dessen  Bildung 
erklärt  sein  will.  (Vgl.  S.  10  f.)  Ausserdein  aber  wäre  für  den 
\  erbalbegriff  jene  Bezeichnung,  wenn  ich  sie  zugeben  könnte, 
eine  ziemlich  rohe,  und  gewissermassen  nur  eine  Gebärden- 
bezeichnung, die  sich  desshalb  auch  und  zwar  noch  weit  aus- 
gedehnter im  Sinesischen  wirklich  findet,  indem  hier  der  veränderte 
Accent    den   Uebergang    eines  Worts    in  einen  entgegengesetzten 
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Recletheil  vom  \omen  zum  Veibuiii  und  umgekehrt,  ausdrückt. 
Vgl.  JV.  Humboldt:  Lettre  k  Monsieur  Abel-Remusat  sur  la 
nature  des  formes  grammaticales  en  general  et  sur  le  ge'nie  de 
!a  langue  chinoise  p.  23.  Näher  Avürderi  sich  nach  Ewalds  An- 
sicht einige  zweisilbige  AVürter  im  Englischen  vergleichen  lassen, 
bei  denen  durch  die  Betonung  der  zweiten  Silbe  das  Verbum, 
durch  die  Betonung  der  ersten  das  \omen  bezeichnet  wird, 
z.  B.  absent^  entfernen,  dbsent ,  entfernt.  Häufiger  aber  fällt 
der  Accent  im  \  erbum  und  Xomen  hier  zusammen  und  zwar  auf 
die  zweite  Silbe,  wie  dentand  fordern  und  Forderung,  com- 
mand  befehlen  und  Befehl,  reply  antworten  und  Antwort,  so 
dass  sich  kein  allgemeineres  Gesetz  daraus  entnehmen  lässt.  Aber 
auch  die  obigen  Beispiele  beweisen  nichts,  da  ja  der  Accent 
nicht  ein  Per  fehturn  andeutet,  um  dessen  Bezeichnung  es  hier 
allein  sich  handelt. 

Ich  hoffe  in  dem  vorliegenden  Werke  bis  zur  Ueberzeugung 
klar  gemacht  zu  haben,  dass  die  semitischen  Perfekta  wesent- 
lich durch  Reduplikation  der  einsilbigen  Wurzel  gebildet  sind 
und  in  diesem  organischen  Gcstaltungstriebe  des  wichtigsten 
Sprachtheils ,  der  Verba,  mit  den  indogermanischen  Sprachen 
ursprünglich  auf  dem  nämlichen  Boden  standen.  Es  ergibt  sich 
aus  dieser  Nachweisung  ein  und  derselben  grammatischen  Urform 
für  die  offenbar  älteste  Tempusbezeichnung  im  Indogermanischen 
und  Semitischen  eine  nähere  Verw'andtschaft  beider  Sprachstämme, 
als  aus  allen  bisher  verglichenen  Einzelheiten  und  Wörtern,  die 
ausserdem  grösstentheils  auf  Irrthümern  beruhen.  Das  Semitische 
ist  hier  noch  ganz  in  das  lebendige  Princip  der  indogermanischen 
Spracherzeugung  eingetaucht;  zeigt  aber  sogleich  in  der  sinn- 
vollen Anwendung  und  Erweiterung  dieses  Princips  die  ganze 
Eigenthümlichkeit  eines  eignen,  von  jenem  sehr  wesentlich  ver- 
schiedenen Geistes,  woraus  von  selbst  auch  sehr  bald  eine  eigne 
Völkerbildung  erwachsen  musste.     Hierüber  später  mehr. 
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Die  älteste  Uildim^"  der  Reduplikation  IriftY,  wie  ich 
in  der  KiiilelMiiig;  kurz  nachgewiesen,  mit  der,  im  Sanskrit  und 
im  lMd«)g;ermanisclien  überhaupt,  ursprünglichen  Form  noch  genau 
zusammen;  zeigt  zugleich  aber  im  Hebräischen  noch  die  deut- 
lichsten Spuren  einer  hohen  Alterthümlichkeit  (s.  m.  Wurzel- 
\Mii(eil)iirh  S.  10  f.).  Dabei  muss  ich  hier  nocli  bemerken,  dass 
ich  im  Verlauf  des  Drucks,  der  an  18  Monate  gedauert,  über 
einige  Punkte  meine  anfangs  geäusserte  Meinung  zu  berichtigen 
und  zu  modificiren  fand,  insbesondere  über  zwei,  über  die  vorn- 
verdoppelten  Pc?-feJita  mit  anfangenden  S-  und  T- Lauten 
und  über  die  Entstellung  der  einsilbigen  Perfchta.  Von  Per- 
fekten der  ersten  Art  schien  mir  nur  das  Aethiopische  nocli  einige 
uralte  Bildungen  erhalten  zu  haben.  Allein  ich  überzeugte  mich, 
dass  sie  auch  in  den  übrig-en  Dialekten  ganz  entschieden  vor- 
lagen.  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  verdoppelte  Laut, 
um  ein  Geklingel  der  gleichtönenden  Konsonanten  zu  verineiden, 
sehr  regelmässig-,  wie  bei  den  meisten  übrigen  Reduplikationen, 
in  einen  verwandten  Laut  übergegangen  war,  z.  B.  'T^'^^^  sich 
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setzen,  sich  legen,  ruhen ^  von  der  Wurzel  T)^  =  p^'  *^'^ 
A\ir  mit  Wiederholung;  des  ersten  Radikals  hinten  und  mit  ähn- 
licher Umwandlung;  desselben  auch  in  ^""p^  linden.  Ebenso 
erklärt  sich  p"|"^J  ,  aram.  p^-j,  anstatt  p*"*l,  welche  Form 
das  Perfekt,  obwohl  in  ganz  anderer  Bedeutung,  im  Aethio- 
pisclien  noch  vorkommt,  ^^tf>;  Vgl.  S.  6  Not.  Ich  habe  die 
liiehergehorenden  Perfekta,  wie  IH'ti^'  ÜTTIÜ  "•  S-  ^^'  ^'  ^^^ 
—  614  nachträglich  erklärt.  Ferner  habe  ich  in  Betreff  der 
einsilbigen  Perfekta  mit  langem  Vokale  {bar)  meine  S.  7  ge- 
äusserte Ansicht  modilicirt,  indem  ich  erkannte,  dass  sämmtliche 
Perfekta  dieser  Art  aus  ursprünglich  zweisilbigen  Formationen 
zusammengeschmolzen  sind,  wobei  der  mittlere  Radikal,  der 
theils  ein   leiser  Guttural,    theils  ein  Lippenlaut  (p^  b,    v)  war. 
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sich  erweichte.  So  erklärt  sich  der  hinge  Yokal ,  der  allerdings 
auch  seinem  äussern  Ursprung  nach  der  indogermanischen  Guna- 
Bildiing  einigermassen  entspricht.  Vgl.  S.  615  ff.  In  dieser 
Art  der  Kontraktion  ist  das  Amharische  noch  viel  weiter  vor- 
geschritten, indem  hier  namentlich  viele  Stämme  mit  mittlerem 
Guttural,  die  im  Aethiopischen,  Arabischen  und  Hebräischen 
noch  drei  starke  Laute  haben,  erweicht  und  zusammengezogen 
sind.  Das  neue  amharische  Wörterbuch  von  Isenherg  liefert 
viele  Belege  hiezu. 

vSo  zeigt  der  ganze  semitische  Sprachbau  eine  wunderbare 
Regehnässigkeit  und  Konsequenz,  innerhalb  welcher  zwar  viel 
Leben,  viel  freie  Bewegung  und  Abwechselung  herrscht,  die 
aber  dennoch  von  einer  grossartigen  Einförmigkeit  und  Armuth 
nicht  freizusprechen  ist.  Die  Sprache  ist  auch  hier,  wie  ich 
weiter  unten  kurz  ausführen  werde,  der  getreuste  Abdruck  des 
semitischen  Geisfes.  Die  Unfähigkeit,  durch  Zusammensetzung 
den  Wurzelbegriff  aufs  mannigfachste  imd  freiste  zu  modificiren, 
zu  erweitern  und  zu  übertragen,  eine  Fähigkeit,  welche  der 
indogermanische  Sprachstamm  im  vollsten  Masse  besitzt  und 
worin  seine  Genialität  sich  am  tiefsten  und  schönsten  offenbart, 
—  die  Unfähigkeit  zu  einem  solchen  gedankenvollen  Ausbau  der 
Sprachelemente  trieb  den  semitischen  Geist  zu  einem  mehr  äusser- 
lichen  Ersatzmittel  für  jenen  Mangel.  Zunächst  wurde  schon 
das  uralte,  indogermanische  Princip ,  die  Yerbalwurzel  zur  An- 
deutung des  Perfekt  zu  verdoppeln,  daliin  erweitert,  dass  diese 
Verdopplung  nicht  blos  vorn  mit  dem  ersten  Wurzellaut  statt 
fand,  wie  QS'",-] ,  Qr^  >  "13'"^'  sondern  dass  auch  in  der- 
selben Bedeutung  theils  der  erste  Konsonant  hinten,  wie  ]" j j  , 
("HJ?  ti*"Dü^?  theils  der  zweite  wiederholt  wurde  wie  ^^H? 
77D'  nnD  "•  ^'  '^^-  '^^^  ursprünglich  euphonische  Gesetz, 
welches  bei  gewissen  Wurzeln  auch  im  Indogermanischen  das 
Zusammenklingen  der  zwei  gleichen  Konsonanten  im  Perfekt  auf- 
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hebt  Miul  ilasi  mit  wenigen  Aiisnahineii  auch  bei  der  semitischen 
IVilVktbihhjn/»  in  Anwendung;  kam,  erhielt  hier  sehr  früh  auch 
eine  hegrifVIiche  Bedeutung;.  Der  Grund  dieser,  an  sich  gar 
nicht  aulTallenden  Erscheinung;  *}  liegt  nicht  blos  in  einem  ge- 
wissen Mangel  an  feinerem  Lautsinu,  sondern  vielmehr  in  der 
merkwürdigen  Armuth  ties  semitischen  Sprachstammes  an  eigent- 
lichen Wurzeln  so  wie  in  der  Unfähigkeit,  jene  Armuth  durch 
zusammengesetzte  Verba  aufzuheben  oder  doch  zu  ergänzen. 
So  entwickelt  sich  hier  eine  der  hauptsächlichsten  Eigenthümlich- 
keiten,  welche  das  Semitische  sowohl  vom  Indogermanischen, 
als  auch  von  allen  mir  sonst  bekannten  Sprachbildungen  unter- 
scheidet. Es  formt  reduplicirte  Perfekta  wie  das  Indog;ermani- 
sche  und  bildet  aus  diesen  dann  durch  Lautumwandlung-  des 
verdoppelten  Konsonanten  abgeleitete  Perfektstümme ,  Avelche 
die  Grundbedeutung  der  Wurzel,  die  meistens  unverändert  bleibt, 
vermannichfarhen.  Der  Reichthum  an  verwandten  Lauten,  be- 
sonders an  Kehllauten,  kam  dieser  Bildung'  zu  Hülfe.  Die  Kon- 
sequenz aber,  mit  welcher  dieser  Bau  durch  das  ganze  semitische 
Lauts^stem  durchgeführt  ist,  gehört  seiner  ganzen  Ausdehnung 
nach  gewiss  nicht  der  Urzeit  der  Spracherzeugung  an.  Es  scheint 
mehr  ein  Werk  etwas  späterer  Reflexion ,  das  sich  allmählig 
erzeugte  und  einen  angebornen  Mangel  möglichst  zu  ersetzen 
suchte.  Aber  zu  beachten  ist  nochmals,  dass  auch  die  abge- 
leitetsten Stämme ,  die  durchs  —  4  Lautverwandlungen  hindurcli- 
gegangen  sind,  nicht  mehr  die  Geltung  von  Wurzeln,  sondern 
die  von  Perfekten  haben,  dass  mithin  der  Anfang  dieser  neuen 


*)  Eine  Analogie  hierzu  bildet  z.  B.  die  Tliatsaclic,  dass  manche  Tempora 
der  Unterbau  für  andere,  oder  für  ]|,'cwisse  Modi  werden.  So  ist  im  Indogermani- 
schen das  Fcrfcktum  nach  Form  und  Bedeutung  die  Grundlage  für  die  Bildung 
des  Präsens  geworden,  wie  ich  S.  19  fF.  näher  zu  zeigen  versucht  habe.  Im  Semiti- 
schen stammt  ühnlich  das  Imperfectum  von  der  Grundform  des  rcduplicirten  Perfekt. 
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Schöpfung     bis    in    die    Zeit    Her    lebendigen    Spiacherzeugung 
hinaufreichen   niuss. 

Ein  Hauptaugenmerk  war  es  hiebei  natürlich ,  die  Laut- 
gesetze, nach  welchen  verwandte  und  namentlich  auch  nicht  ver- 
wandte Konsonanten  bei  jener  Operation  mit  einander  wechseln, 
zu  erkennen  und  aufzuweisen.  Die  wichtigsten,  aber  am  wenigsten 
bis  jetzt  beachteten  Uebergänge  der  Art  sind  die  von  s  in  ?% 
so  wie  die  der  Kehl-  und  Gaumenlaute  in  Zischlaute.  Ich  habe 
nach  der  genausten  Untersuchung  die  Gesetze  aller  hiehergehö- 
rigen  Lautumwandlungen  an  mehren  Stellen  übersichtlich  zu- 
sammengestellt. Vgl.  S.  85  ff.  148;  besonders  S.  164  ff.  und 
225  ff.  Nur  bedaure  ich ,  dass  die  jetzige  Anordnung  meines 
Buchs,  wenigstens  im  Anfange,  die  ursprünglichen  oder  Urstämme 
und  die  davon  abgeleiteten  Perfektstämme  nicht  übersichtlich 
genug  hervortreten  lüsst.  Ueberhaupt  muss  ich,  was  die  Anord- 
nung betrifft,  um  einige  Nachsicht  bitten.  Es  hatte  Niemand 
vor  mir  das  gewaltige  Material  nach  seiner  organischen  und  ge- 
schichtlichen Gestaltung  zu  ordnen  unternommen.  Jetzt,  nach 
der  Vollendung  des  Ganzen ,  sehe  ich  selbst  wohl ,  wie  manches 
besser  gestellt  und  untergebracht  sein  sollte.  Ich  habe  auch 
für  diesen  Zweck  am  Scliluss  ein  Wurzelverzeichniss  beigegeben, 
wozu  ich  nur  bemerken  will ,  dass  nach  der  dort  angegebenen 
Ordnung  alle  Stämme  jetzt  aufgeführt  sein  würden,  wenn  es 
mir  wäre  vergönnt  gewesen,  das  ganze  Werk  noch  einmal  um- 
zuarbeiten. 

Als  eine  nothwendige  Ergänzung  zu  der  ersten  Hauptauf- 
gabe dieses  Werks,  zu  der  Bildungslehre  der  dreilautigen  Per- 
fektstämme, glaubte  ich  in  einem  Anhange  (S.  640  ff.)  auch 
die  Bildung  aller  im  Hebräischen  vorkommenden  Plurilitern  er- 
klären zu  müssen  und  zwar  um  so  mehr ,  als  ich  in  dieser  Ge- 
staltung nur  eine  Fortsetzung  und  Erweiterung  des  ursprünglichen 
Triebes    der    Sprache ,     die    Wurzel    zu    verdoppeln ,    erkannte, 
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und  <lt'«slialb  hierin  eine  entfernte  Bestätigiing-  meiner  Ansicht 
iiber  die  Perfektbihhing-  üherliaiipt  fand.  Ausserdem  waren 
«rerade  hier  so  vieh'  einffeHeischte  Irrthümer  auszumerzen  und 
d;is  Wörterbuch  so  vielfach  zu  bericlitigen ,  dass  die  Abliandlun«»' 
Avohl  keiner  Entschuldigung;  bedarf.  Sie  gehört  ausserdem  ja 
eigentlich  mit  zu  der  Stammbildungslehre ,  >vcnn  gleich  die 
meisten  hebriiisclien  Plurilitern  erst  in  ihrer  Nominalform  diese 
Vergrösseiung  erhalten  zu  haben  scheinen.  Sodann  nahm  ich 
gerade  liier  auf  die  verwandten  Dialekte,  besonders  aufs  Arabi- 
sche, vielf[»che  Riicksiclit,  um  die  durchgängigen  Bildungsgesetze 
auch  bei  den  mehrlautigen  Verbalstämmen  aufzuzeigen.  Durch 
die  Erkennung  dieser  Gesetze  ist  es  mir,  wie  ich  glaube,  ge- 
lungen, über  mehre  der  dunkelsten  Wörter  ein  neues  Licht  zu 
verbreiten,  und  will  in  dieser  Beziehung  nur  auf  die  ausführ- 
lichen Erklärungen  von  pj^^  S.  664  f.,  Q^lin  S.  665  ff., 
Ci;^S  S-  668,  Qp^^  (Sprw.  30,  31)  S.  668  f.,  2r\jÜ 
8.  671  ff.,  JjJi^")2  676  ff.  beispielsweise  verweisen.  Hiermit  war 
i<'li  nun  sclion  eigentlich  in  das  Gebiet  eines  wirkliclien  Wörter- 
buchs gekommen.  Da  ich  indess  eine  durchgreifende  Reform 
unsrer  letzifren  liebräischen  Lexika  bezweckte,  so  entschloss  ich 
mich  leiclit ,  um  dem  Unternehmen  eine  gewisse  Vollständigkeit 
zu  verleihen ,  auch  noch  in  einem  zweiten  Anliange  die  ins 
IFebräisclie  eingedrungenen  Fremdwörter  einer  genauen  Unter- 
sudiung  zu  unterwerfen.  Möge  das  Gegebene  selbst  seinen 
Platz  hier  rechtfertigen! 

II. 

Durch  die  Darlegung  des  eigenthümlichen  Princlps,  welches 
von  Anfang  an  dem  semitischen  Sprachbau  seinen  Entwicklungs- 
gang selir  energisch  vorgesclirieben,  hatte  ich  mir  auch  zugleich 
den  Wt'g  gebahnt,  um  das  Verhältniss  desselben  zu  andern 
Spradistänimen,    insbesondre    zu   dem  grossen  indogermanisclien 
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und  ägyptischen,  gründlicher,  als  es  bisher  geschehen  konnte, 
zu  bestimmen.  GewicJitige  Forscher,  unter  denen  ich  vor  Allen 
nur  Ewald  erwähnen  ^vill,  haben  sich  fih-  eine  ursprüngliche 
Verwandtschaft  des  Semitischen  mit  den  beiden  genannten  Sprach- 
familien ausgesprochen.  Gerade  in  der  Bildung  des  wesent- 
lichsten Sprachtheils,  in  der  Gestaltung  der  Wurzelwörter  er- 
kennt Ewald  hier  eine  uralte,  nahe  Gemeinschaft.  Er  bemerkt 
(Lehrb.  §.  4,  d) :  „In  dieser  Wortbildung  hat  nun  der  semitische 
Sprachstamm  zwar  merkw ürdiger  Weise  noch  eine  gewisse  Strecke 
mit  dem  Koptischen  und  dann  besonders  mit  dem  gebildetsten 
der  ganzen  Erde,  dem  Mittelländischen^*)  gemeinsam  zurück- 
gelegt, indem  er  manche  ihrer  Begriffe  mit  denselben  Urwört- 
chen  oder  Wurzeln  ausdrückt,  woraus  sich  nur  aufs  Neue  ein 
freilich  in  die  dunkelsten  Urzeiten  zurückgehender  näherer  Zu- 
sammenhang dieser  Sprachstämme  beweist.^* 

Im  Allgemeinen  lassen  sich  alle  Sprachen  der  Welt  auf 
zwei  Grundprincipe  der  Bildung  zurückführen.  Sie  sind  ent- 
weder flektirend  ,  haben  wahrhaft  grammatische  Form,  oder  sie 
sind  flexionslos,  einsilbig  und  ohne  feste  Unterscheidung  zwischen 
Verbum    und    jSomen.      Dieser    letztgenannte    Sprachbau    ist    im 


*)  Ewald  iial  diesen  Niuin-n  nir  die  Bczciclimmg  der  mit  dem  Sanskrit  vcr- 
wandleu  Spraciicn  in  s.  Iieljr.  Lehrbuclie  gelirauclit.  An  sich  wiire  es  niulit  nn- 
|)assend,  einen  Spraehstanim  nach  seiner  geographischen  Lage  zn  bezeichnen :  allein 
dazu  möchte  der  hier  gewühlte  doch  unzureichend  sein,  indem  kaum  die  halbe 
Seite,  die  Nordseitc  des  Hiiltelmeers  von  Völkern  dieser  Zunge  uniwohnt  war. 
Die  ganze  Küste  von  Afrika  halte  ursprünglich  ein,  naher  zum  Aegyplischen  ge- 
hörender Volksstamm  inne:  dann  grünzle  Aegypten  selbst  ans  Miltelmeer,  und 
hierauf  zog  sich  der  semitische  an  der  Küste  von  Palästina  wvM  bis  an  den  Halya 
hinauf.  Wollen  wir  jene  Sprachen  nicht  sanskritische  nennen,  von  sanski'ita  voll- 
kommen, vollendet,  wodurch  das  AA'escn  derselben  gut  ausgedrückt  Avärc,  so  wird 
der  am  allgemeinsten  gebrauchte  Name  der  indoge^-mioiischen  wohl  der  bequemste 
bleiben.  Er  bezeichnet  den  üstliehsleu  und  westlichsten  Endpunkt  dieses  Stammes, 
so  dass  die  übrigen  Glieder,  das  Alt-  und  jN'eupcrsische,  das  Griechisch  Lateinische 
sowie  das  Siavische    mehr  in  der  Mille  liegen. 
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Sincsisvfi( //  am  reinsten  (hirclig;ebil(let.  Hier  ist  alles  nackte 
Wnrzel.  indem  «lie  üiamniatischen  IJezielinng;en  theils  durch 
niec  lianiscli  angefügte  Partikeln,  welche  mit  dem  AVurzehvorte 
nie  zn  einer  org;anischen  Form  verwachsen,  ausgedrückt  werden, 
theils  ans  tler  Stellung-  der  Wörter  im  Satze  erkannt  werden 
müssen.  Einen  schroffen  Gegensatz  zu  diesen,  mit  Recht  so- 
genannten einsilbigen  oder  Partikel-Sprachen  bilden  die,  welche 
zwar  ebenfalls  von  einsilbigen  Wurzeln  ausgehen,  diese  aber 
flurch  Zusammensetzung  sowohl  genauer  bestimmen  und  verviel- 
fältigen, als  namentlich  auch  die  grammatischen  \  erhältnisse 
durch  lebendige  Anbildung  bezeichnen,  sodass  die  hinzutretenden 
Bestimmungswörter,  seien  es  Präpositionen  oder  Pronomina,  mit 
der  AVurzel  zu  einer  organischgegliederten  Einheit  verschmelzen, 
und  die  Spraclie  dadurch  wirkliche  Flexion  und  grammatische 
F'orm  erhält.  Das  vollendete  Muster  dieser  Sprachbildung  stellt 
der  mdogcrnumische  Stamm  dar.  Alle  übrigen,  auch  noch  so 
verschiedenen  Sprachen,  bewegen  sich  auf  der  breiten  Strasse, 
welche  zwischen  diesen  beiden  Entwicklungsstufen  liegt,  und 
gehören,  je  nach  der  vorwaltenden  Kichtung  ihres  innersten 
Organismus  entweder  mehr  dem  ersten,  oder  dem  zweiten  Sprach- 
gebiete an.  So  lassen  sich  z.  B.  die  malayischen  Sprachen,  über 
welche  Jf.  Humboldt  so  unvergleichliche  Forschungen  angestellt 
hat,  von  dem  Grundcharakter  der  flexionslosen  Sprachen  nicht 
abson<lern,  trotz  dem,  dass  der  Bau  einiger  derselben  den  ver- 
einzelnden Mechanismus  des  Sinesischen  hie  und  da  glücklich 
überwunden  liat.  In  dieselbe  Kategorie  gehört  ferner  im  euro- 
päischen und  asiatischen  Russland  der  grosse  finnische  Stamm, 
wovon  das  Magyarische  in  Ungarn  ein  verwandter  Zweig  ist. 
Zu  dieser  Klasse  von  Sprachen  muss  ich  noch  entschiedener 
auch  das  Allägyptische  rechnen,  das  durchgängig  einen  flexions- 
losen Charakter  trägt  und  kaum  einzelne,  schwache  Spuren  von  an- 
gestre^ftter  Flexion  oder  von  sogenannter  Agglutination  aufzuweisen 
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hat.  Zusaminensefzungen  und  äusserlich  angehängte  Paitikehi 
vertreten  die  Stelle  von  Ableitungssilben  und  grammatischen 
Formen.  Die  starre  Wurzel  bleibt  als  Verbum  wie  als  Nomen 
in  der  Regel  unverändert.  Die  Wurzel  nie  z.  B.  bedeutet  lieben 
und  Liebe,  und  zwar  als  Verbum  im  Koptischen:  ek-me,  du 
liebst,  ef-me  er  liebt;  dagegen  mit  dem  Artikel  p-ek-me  deine 
Liebe,  p~ef-me  seine  Liebe  u.  s.  w.  Ich  habe  diese  Ansicht 
in  einem  dritten  xlnhange,  so  viel  der  Raum  es  mir  gestattete, 
zu  begründen  gesucht,  und  bemerke  zu  dem  dort  Gesagten  nur 
noch,  wie  sich  aus  diesem  ursprünglichen  Mangel  an  organi- 
schem Flexionssinn  auch  die  seltsame  Erscheinung  erklärt,  dass, 
während  im  Altägjptischen  die  meisten  grammatischen  Bezeich- 
nungen hintenantreten,  diese  in  der  spätem  Gestaltung  des  Ae- 
gyptischeu,  wie  es  das  Koptische  darstellt,  voraufgesetzt  werden. 
So  z.  B.  das  Personaipronomen  beim  Verbum.  \'on  t  (ta)  geben, 
heisst  das  Präsens  in  dem  heiligen  Dialekt  der  Hieroglyphen: 
t-ei,  ich  gebe,  t-k,  du  gibst,  t-f,  er  gibt,  t-n,  wir  geben,  t-tn, 
ihr  gebt,  t-S7i,  sie  geben.  Im  Koptischen  dagegen:  ei-t,  ich 
gebe,  k-t,  du  gibst,  /-?,  er  gibt,  s-t ,  sie  gibt,  n-t ,  wir 
geben  u.  s.  w.  Hieraus  wird  klar,  dass  diese  Pronomina  der 
Wurzel  ursprünglich  nicht  lebendig  angebildet,  nicht  organisch 
damit  verwachsen ,  sondern  nur  locker  und  ablösbar  ihr  augefügt 
Waren ,  wesshalb  der  abgestumpfte  Sprachsinn  der  Spätem  eine 
solche  Umsetzung  des  an  sich  schon  Getrennten  ohne  Schwierig- 
keit vornehmen  konnte.  Die  ältere  Stellung,  wonach  das  Sub- 
jekt das  Verbum  beschliesst,  ist  jedenfalls  aber  sinnvoller  und 
uaturgemässer. 

Demnach  steht  das  Princip  so  wie  die  Entwicklung  des 
ägyptischen  Sprachstammes  im  entschiedensten  Gegensatze  zum 
Indogermanischen,  und  ich  vermag  nicht,  zwischen  beiden  eine 
ursprüngliche  Verwandtschaft  zu  erkennen.  Weder  hat  der  sans- 
kritische Stamm  von   dieser  Flexionslosigkeit  aus  sich  zu  seiner 

Meier's  hebr,  Wurzehvörterbuch.  ^^ 
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jetzigfen  Vollendung-  allmahlig;  erhoben,  noch  könnte  der  ägypti- 
sche, wenn  in  ihm  von  Anfang-  an  der  spraclibildende  Geist 
eine  flektirende  Richtung-  eingeschlagen  liätte,  diese  später  so 
gänzlich  wieder  aufgegeben  haben.  Gegen  dieses  Hauptargu- 
niint  beweist  die  Aehnlichkeit  mancher  Pronomina  und  einfachen 
Wurzelwörter  so  viel  wie  nichts.  Es  lassen  sich  diese  ebenso 
gut  im  Malaiischen,  im  Finnischen  und  selbst  in  den  nord- 
amerikanisclien  Sprachen  aufzeig-en,  ohne  dass  hieraus  Jemand  auf 
eine  Verwandtschaft  mit  dem  Indogermanischen  schliessen  dürfte. 

Gehört  nun  weiter  das  Semitische,  wie  wohl  Niemand  in 
Abrede  stellen  wird,  seinem  organischen  Bau  und  seiner  ganzen 
Entwicklung  nach  zu  den  flektirenden  Sprachen,  so  tritt  es 
durch  diese  Grundrichtung  dem  Aegjptischen  ebenso  entschieden 
entgegen,  als  es  dem  Indogermanischen  dadurch  sich  an- 
schliesst.  Die  gewöhnliche  Ansicht  der  Neuern  über  die  nahe 
Verwandtschaft  des  Aegyptischen  und  Semitisclien  fand  eine 
bedeutende  Stütze  in  der  unläugbaren  Thatsache,  dass  sich  eine 
Menge  rein  semitischer  Bestandtheile  im  Aegyptischen  vorfinden, 
was  sich  bei  der  sonstigen  Verschiedenheit  beider  nur  aus  einer 
einflnssreichen  Mischung  dieser  Volksstämme  erklärt.  Ich  glaube 
diese,  auch  sonst  schon  ausgesprochene  Hypothese,  aus  sprach- 
lichen Gründen  bis  zur  Ueberzeugung  erwiesen  zu  haben.  Nament- 
lich deutet  das  starke  religiöse  Element  auf  einen  überwiegend 
bildenden  Einfluss  der  Semiten  in  uralter  Zeit  hin,  wovon  in 
der  priesterlichen  Hierarchie  wahrscheinlich  auch  später  noch 
manche  Spuren  zu  erkennen  sein  möchten. 

Die  Verwandtschaft  des  Semitischen  mit  den  indogermani- 
schen Sprachen  beruht  aber  nicht  blos  auf  dem  allgemeinen 
Charakter  der  Flexionsnatur.  Das  Verhältniss  beider  Stämme 
zu  einander  ist  ein  näheres  und  bestimmteres.  Das  Gemeinsame 
betrifft  der  Hauptsache  nach  etwa  folgende  Punkte: 

1)  das   Semitische    bildet    das    Perfekt   wie    das    Indoger- 


Vorrede.  XIX 

manische  durch  Reduplikation.  Die  Erweiterung  dieses  Princips 
im  Semitischen  lässt  sich  im  Allgemeinen  mit  der  ebenfalls  in- 
dogermanischen Bildung  des  Perfekt  durch  angefügte  Silben 
(scrij)-si ;  ich  leb-te  u.  s.  w.J  vergleichen,  sowie  auch  die  zu- 
sammengezognen, einsilbigen  Perfekta  (bar)  den  Formen  Idvi, 
fugi,  legi  u.  s.  w.  entsprechen.  Die  älteste  Form  jener  Bildung, 
welche    offenbar    das    Hebräische    erhalten   hat,   Q^"^,    wobei 

die  erste  Silbe  stets  ein  langes  a  bekommt,  findet  eine  Analogie 
an  den  sanskritischen  Intensivbildungen,  wie  ^d^ak,  was  offen- 
bar für  ^ah^ak  steht,  von  der  Wurzel  ^ak ,  wie  sonst  die  voll- 
ständige Wiederholung  bei  Wurzeln ,  die  mit  leichten  Konsonanten 
enden,  üblich  ist.  Am  nächsten  aber  wird  in  dieser  Hinsicht 
das  gothische  reduplicirte  Perfekt  zu  vergleichen  sein. 

2)  Das  Personalpronomen  ist  in  der  ältesten  Verbalbildung, 
im  Perfekt,  sowohl  im  Semitischen,  wie  im  Indogermanischen 
an  den  Stamm  hinten  an  getreten  und  mit  ihm  zu  einer  unzer- 
trennbaren Einheit  verwachsen. 

8)  Das  Semitische  hat  im  Verbum  nur  zwei  Zeitformen^ 
ein  Perfekt  und  ein  Imperfekt.  Von  derselben  einfachen  Unter- 
scheidung der  vollendeten  und  der  unvollendeten  Handlung  geht 
auch  das  Indogermanische  aus,  ist  aber  nicht  dabei  stehen  ge- 
blieben; s.  S.  14  f. 

4)  Die  ältesten,  einfachsten  Grundelemente  des  Semitischen, 
die  eigentlichen  Verbalwurzeln  ^  deren  Zahl  aber  kaum  20  über- 
steigt, lassen  sich  auch  im  Indogermanischen  nachweisen.  Ebenso 
sind  die  einfachsten  Pronomina,  die  sämmtlich  von  einer  Demon- 
strativbedeutung ausgehen,  beiden  Sprachstämmen  gemeinsam. 
Um  jedoch  die  Verbalwurzeln  vergleichen  zu  können,  musste 
ihr  Sitz  zuvor  aufgezeigt  werden.  Weil  dies  bisher  nicht  ge- 
schehen, weil  man  vielmehr  semitische  Perfekta  mit  indoger- 
manischen Wurzeln  verglich,    so  wiid  es  nicht  auffallen,   dass 

II* 
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sich  mir  die  meisteti  bisherigen  Vergleichungen  als  irrig  erweisen 
mussten.  Nur  durch  ghicklichen  Zufall  ist  liie  und  da  etwas 
wirklich  Verwandtes  zusammengestellt.  Dasselbe  Iiarte  Urtheil 
muss  ich  über  meine  eignen  ersten  Sprachvergleichungen  (im 
Kommentare  zum  Propheten  Joel  1841)  aussprechen.  Ich  schloss 
mich  liier  im  Allgemeinen  an  die  Grundsätze  von  Ewald  und 
Gescjiius  an,  obwohl  ich  des  letztern  Vergleiche  der  dreibuch- 
stäbigen  Stämme  mit  indogermanischen  Wurzeln  schon  damals 
bestimmt  verwarf.  Das  eigentliche  Princip  jcidoch  hatte  ich  noch 
nicht  gefunden.  Desshalb  erscheinen  mir  diese  Vergleichungen 
jetzt  wie  Entdeckungsreisen,  die  mau  ohne  Kompass  unternom- 
men ,  und  selbst  das  richtig  Geahnte  darin  entbehrt  wie  überall 
noch  der  letzten  Begründung.  Die  ganze  Art  der  semitischen 
Sprachvergleichung  wird  künftig  eine  wesentlich  andere  werden. 
A'iel  Aehnlichklingendes  erweist  sich  als  unverwandt,  während 
sich  umgekehrt  auch  manche  Gemeinsamkeiten  ergeben ,  wo  man 
sie  bisher  nicht  vermuthet.  So  wird  man  nach  meiner  jetzigen 
Darstellung  sich  leicht  überzeugen,  dass  z.  B.  nafal  nichts  mit 
unserm  fallen  zu  thun  hat,  indem  nur  naf  die  Wurzel  sein 
kann ;  ihhdv ,  der  Landmann ,  nichts  mit  Ahher ,  ager ,  weil  in 
dem  hebräischen  Worte  hat'  die  Wurzel  ist,  verwandt  mit 
fw^  (=  *^]3^)  fodit  terram,  Ov.^  sulcavit  agrum  ad  se- 
serendum.  Vgl.  S.  59  f.  und  363.  Ein  Irrthum  liegt  hier  sehr 
nahe  und  findet  sich  desshalb  gerade  bei  dem  letzten ,  oft  an- 
geführten W^orte  auch  bei  Ewald,  der  sonst  mit  Recht  sehr 
spärlich  indogermanische  Wurzeln  vergleicht.  Zunächst  ist  doch 
ein  Unterschied  zwischen  dem  Ahker  und  dem  Behauer  desselben. 
Die  Identität  von  Ahher  und  "^3^  vorausgesetzt,  müsste  das 
hebr.  Wort  eine  Ableitung  wie  H^^  sein.    Allein  ein  Substan- 

tiv  von  dem  Stamme  ahar  für  Ahher,  Ahherfeld,  kommt  im 
Semitischen  nicht  vor.     Zwar  glaubt  Ewald  (Ausführl.  Lehrbuch 
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§.  155  f.  Not.  1.)  das,  dem  lat.  ager  ganz  entsprechende  Wort  im 
Amharischen,  wo  agar  Gegend,  Land  bedeutet,  gefunden  zu 
haben,  hidess  lässt  sich  hier  ein  neuer  Irrthuni  nicht  verken- 
nen. Die  nach  Isenherg  jetzt  gewöhnhche  Form  A7C'  ^'iwtet 
auch  noch  U7C'  (hagcir*)  Deut.  19,5,  ganz  wie  im  Aethio- 
pischen  und  bedeutet:  Stadt,  Staat,  Reich,  Gebiet,  Gegend, 
besonders    das    Heimathland,    ursprünglich    aber   wie    117^^1 

0  ^   ^ 

Stadt,  feste  Burg,  himjarit.  y^sa  pagus,  oppidum,  eig.  Schloss, 
Festung  (vgl.  X^^<J^  Strich,  j-:suo  Halfter'),  übertragen  wie  das 
arab.  <XL.  Die  Grundbedeutung  so  wie  die  Uebertragung  entfernt 
sich  also  ebenso  weit  von  ager,    M'ie  von  '^3^.     Was  ausser- 

T      • 

dem  gegen  diese  Zusammenstellung  spricht,  habe  ich  S.  59  f. 
weiter  ausgeführt. 

In  Betreff  der  Wurzel vergleichung  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  allerdings  einige  wenige  semitische  Perfektstämme  gewissen, 
durch  Verdopplung  entstandenen  Wurzeln  im  Indogermanischen 
entsprechen,  z.B.  f^J^  sanskr.  sad;  ferner  ^^^3'  ti^"!'  j^J^"*^*"*^* 

T  T  T  T 

S.  83,  sanskr.  tud  =^  tundere ,  /T^n?  sansk.  g'iv  =  vivere,  ver- 
wandt mit  dem  deutschen  quik ,  hell  u.  s.  w.  S.  78.  Diese  ur- 
alten Verdopplungen  sind  im  Sanskrit  ^^ieder  als  Wurzeln  be- 
handelt, ein  Verfahren,  das  mehrfach  vorgekommen  ist.  — 

5)  Endlich   zeigt   sich   die  indogermanische  Verwandtschaft 


*)  Solche  Abscliwächungen  eines  Guttural  sowohl  vorn  als  in  der  Mitte 
eines  Wortes  sind  im  Amharischen  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  xiCDlli  äthiop. 
U  (D  ±1 1  bewegen,  aufregen.  jr\.J\.\  äthiop.  UiVCD^  sein,  existiren. 
Aid-rt.."  iilhiop.    /fl/!^A  .'."  AA/l."  =   vhn    wie    im  äthiop.  AAA."  = 

sSn    AA^:=D^n    Ann."  ==  atrn;  AAZ."  =-iDn    AHA: 
Tigre  rhAA;  =  1^2;    K^<^\  =  ^rn    Ai4>:=:pin    AJÄ." 

äthiop.  /flJ.Ä  \\  A/Tl^I  knxz  sein,    äthiop.  'i^\_Z,'m  =  "lUp-     Aehnliche 
Erweichungen  sind  auch  im  Hebräischen  zum  öfteru  nachgewiesen  worden. 
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1111(1    der    echt   flektirende  Charakter    des  Semitischen   besonders 
auch    in    der  Fähigkeit,    durch    innere  Umänderung    der  Wörter 
und  zwar  durch  innern  Vokalwechsel ,  grammatische  Beziehungen 
symbolisch  anzudeuten,  und  steht  in  dieser  Kraft  dem  Indoger- 
manischen   nicht  nur  vollkommen  gleich,   sondern  scheint  hierin 
dasselbe  an  Schärfe,    Feinheit  und  Ausdehnung  sogar  zu  über- 
treffen.    Ja  durch  diesen  eigenthümlichen  Gebrauch  der  Vokale, 
die  wie  im  Indogermanischen  von  den  drei  Grundlauten  a,  i,  u 
ausgehen,    sondert   sich  das  Semitische,   wie  man  glaubt,   viel- 
mehr sehr  bedeutend  von  jenem  ab.    Indess  wäre  noch  zu  unter- 
suchen,   ob  diese  Vokalveränderungen,    wie  z.  B.  ganz  offenbar 
bei  dem  inneren  Plural  im  Arabischen  und  Aethiopischen,  schon 
ursprünglich  eine  eigentlich  symbolische  Bedeutung^  gehabt  haben. 
An  Einem    wichtigen  Beispiele    will  ich  hier  wenigstens  zeigen, 
dass  die  herrschende  Ansicht  über  den  grammatischen  Gebrauch 
des  semitischen  Vokalismus  eine  einseitige  ist,    ich  meine  näm- 
lich an  der  Andeutung  des  Passiv  durch  den  Vokal  u.    Ewald 
sagt  (Lehrb.  §.  129,  a):  „Zur  Unterscheidung  des  rein  passiven 
Begriffs   genügt  nach  §.  119  a,    im  Semitischen  eigentlich  der 
innere    Vokalwechsel,    dass    an    der    entscheidenden    Stelle    der 
dunkle,    gedrückte  Laut   u  die  Handlung  als  in  der  Person  ge- 
schlossen  und  an  ihr  haftend  setzt."     Es  würde  dies  allerdings 
eine,    im    ganzen    Sprachgebiet    einzig    dastehende    Erscheinung 
von  vokalischer  Symbolisirung  sein.     Der  Passivbegriff  ist  sonst 
in   allen  mir  bekannten  Sprachen  durch  bedeutsame  Ableitungs- 
silben   und    zwar    oft    sehr    mühsam    ausgedrückt.      Auch    das 
Semitische    hat    sonst    andre    und    deutlichere    Wege    zu    seiner 
Bezeichnung  eingeschlagen.     Es  geht,  wie  das  Indogermanische 
von    einer  Reflexiv -Bedeutung    aus,    indem    eine    auf  den  Han- 
delnden zurückwirkende  Handlung  leicht  auf  die  Vorstellung  des 
Leidenden    und    rein    Passiven    führen    musste.     So  z.  E.    nifal, 
eig.  durch  vorgesetztes  en,  (J^,  äthiop.  AJI)  oder  in  gebildet, 
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wie  der  YII.  Stamm  im  Arabisclien;  im  Hebräischen  aber,  wie 
der  luf.  uud  Imperat.  zeigen,  gehaucht,  hin  gesprochen.  Dieses 
€Ji,  ursprünglich  ein  Demonstrativpronomen,  ist  verwandt  mit 
dem  an  in  ct?i-i,  ich,  cin-ta,  du,  und  steht  im  Koptischen 
auch  noch  vor  dem  Pronomen  der  dritten  Person,  netof  er, 
netok  du ,  anok  ich  j  s.  S.  229  Not.  Ebenso  geht  das  indoger- 
manische se ,  ava,  welches  das  Reflexiv  und  Passiv  bildet,  von 
einer  Demonstrativbedeutung  aus.  Das  zweite  Hauptwort  zur 
Bezeichnung  des  Passiv  im  Semitischen  lautet  et,  it,  oder  he- 
bräisch gehaucht;  hit  und  ist  S.  30T  ff.  seinem  Ursprünge  und 
seiner  Bedeutung  nach  ausführlich  erklärt.  Die  Form  Hitpaely 
welche  so  entsteht,  hat  im  Hebräischen  meistentheils  nur  re- 
flexive Bedeutung;    ist    im  Aramäischen    aber  (syr.  f^^,    chald. 

jn^)    t^iß    einzige   Form   fürs    Passiv   wie   fürs  Reflexivverbum 

geworden.  Beide  Bedeutungen  hat  dies  et  auch  im  Arabischen, 
obwohl  es  hier  vorherrscliend  reflexiv  steht,  nämlich  im  VHI. 
Stamme,  und  als  ta  im  \I.  St.;  im  V.  St.  dagegen  auch  passiv 
wie  die  entsprechende  Form  im  Aethiopischen. 

IVach  solchen  durchgreifenden  Bildungen  erwartet  man  auch 
für  Hoful  eine  ursprünglich  reflexive  Bedeutung,  die  durch  eine 
grammatische  Ableitungssilbe  angedeutet  sein  sollte;  denn  die 
Sprachen ,  und  besonder^  die  so  äusserst  regelmässig  gebauten 
semitischen,  verfahren  sonst  bei  solchen  erweiterten  Formationen 
nach  der  Analogie  des  bereits  Vorhandenen. 

Zunächst  ist  es  eine  unrichtige  Annahme,  dass  Hofal  das 
Passiv  von  Hißl  sei.  Sclion  der  Bedeutung  nach  würde  das 
nur  in  sehr  wenigen  Fällen  passen.  Es  ist  vielmehr  das  hebr. 
Passiv  des  aktiven  Kai,  gebildet  durch  die  V^orsatzsilbe  liü,  die 
am  reinsten  in  Formen  wie  ^0  iH  (^^'^L  30)  erhalten  ist.  Die- 
ses hu  kann  aber  nichts  anders  sein,  als  das  Pronomen  der  drit- 
ten  Person  ^'^H,  er,  sjr.  ^jj^,  arab.  yo  ohne  Alef,  wie  im  Hebr. 
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gobalcl  es  im  Akkusativ  steht.  Dieses  Pronomen  wird  im  Hebr. 
auch  noch,  um  eine  Person  hervorzuheben,  für  den  Begriff  des 
Seihst  gebraucht,  für  avrog,  ipse  (s.  Ewald  Lehrb.  §.  301.), 
wobei  nun  die  weitere  Uebertragung  auf  das  Reflexiv  so  nahe 
liegt,  wie  bei  dem  verwandten  Suffix  der  dritten  Person  ^j ,  z.  B. 
er  machte  "jS  (für)  sich  einen  Gott;  er  nahm  zwei  seiner 
Knechte  "j^^    niit    sich,  Gen.  22,  3.     Kurz,    das   hebr.  Hofal 

oder  Hufal  ist  eine  mit  dem  Reflexivpronomen  zusammenge- 
setzte Form,  und  kommt,  was  ich  in  den  Grammatiken  nicht  an- 
gemerkt finde,  in  dieser  ursprünglichen  Bedeutung  wirklich  noch 
vor.     So    bedeutet    das    oben    erwähnte  2Din  ^)  ^^^^^  tvenden, 

sich  drehen,  Ez.  41,  24,  von  der  Thür,  wie  schon  das  Kai 
Sprw.  26,  14.  b)  Passiv  von  Kai:  umgeben,  umzogen  sein, 
c)  Umgewandt  =  verwandelt  sein.  Vgl.  Kai  Zach.  14, 10.  Ferner 
H.  L.  1,  3,    „wie    Balsam  ergiesst   sich    (pTlP)     dein    Name." 

Ebenso  ist  das  Hof.  Jer,  48,  11  besser  reflexiv  zu  fassen.  23Ji^n 

sich  legen,    Ez.  32,  19,  32.     Tj^J^Tl  «''c^»  werfen,   ip.  22,  11. 

1^2*^"    sich   anhängen^  anldehcn,  ^.  22,  16.     H^^^H  *'*^^  ^'*~ 

giessen  =  strömen,    \b.    45,  3,    von    anniuthiger    Rede.      CE^^H 

-       T 

sich  zusammenziehn  =  ä/c/i  entsetzen,  staunen,  lob  21,  5.  Tj^Hn 

j-    :    T 

sich  wenden,  lob  30,  15.  2^1(1  ^^^^^  zusammenziehn ,  sich 
überziehn  =  sich  verdunl:eln,  Klagl.  4,  1.  Vgl.  JIä  IV.  I^JOIm 
sich  senhen,  hinsinken,  lob  24,  24. 

Jenes  hu,  verkürzt  hü  oder  ho,   wird    bereits  im  Imper- 
fekt soM-ie  im  Particip  ein  blosses  u,  2DT^ '  3D1D  '■>  ^)iiy  "•  ®-  ^^• 

-  T  T  :  ••. 

Durch  eine  kühne,  aber  gar  nicht  seltene  Bildung  echter  Flexions- 
sprachen ist  dieses  hu  =  u  endlich  auch  in  den  Stamm  selbst 
hineingedrängt,    wie    im'  Arabischen    das    reflexive    et    im  VJII. 
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Stamme  nach  dem  ersten  Radikale  gesprochen  Mird,  v-^a^l 
^ich  verdunkeln  =  dunhel  werden.  So  erklärt  sich  im  Hebr. 
das  Passiv  des  Steigerungsstammes  Piml,  eine  Bildung,  die  als- 
dann im  Arabischen  fast  auf  alle  abgeleiteten  Stämme  des  Verbum 
ausgedehnt  ist.  Zuweilen  zeigt  auch  in  dieser  Gestalt  noch  das 
Passiv  Pual  eine  reflexive  Bedeutung,  z.  B.  H^"]  sich  aneinan- 
der hängen,  lob  38,  38.  ,41,  9.  Aehnliche  Einverleibungen 
solcher  Bildungssilben  verg-leiche  im  Indogermanischen  beim  Prä- 
sens S.  23  f.,  im  Koptischen  beim  Passiv  S.  726  f.  u.  sonst. 

So  erhielt  der  Vokal  u  oder  o  seine  bestimmte  grammati- 
sche Bedeutung,  die  im  Verbum  alsdann  noch  weiter  vom  Re- 
flexiv und  Passiv  durch  eine  leichte  Versetzung  in  die  zweite 
Silbe  auch  ein  Intransitivum  oder  halbpassives  V^erbum  bezeich- 
nen   musste,    wie    ^^H  abgekürzt  =  klein    sein,  ^^kw^  verwaist, 

kinderlos  sein ,  n^^  höiinen,    eig.  in  den  Stand  g-esetzt  oder  im 

T 

Stande  sein;  arab.^w^flJj  kurz  sein.  \^Ji  nahe  sein.  Mit  diesem 
u  muss  sodann  sehr  früh  das  verwandte,  nur  etwas  dünnere  i 
in  dieser  Bildung  des  Intransitiven  gewechselt  haben.  Im  Ara- 
bischen kommen  zunächst  beide  Formen  oft  gleichbedeutend 
neben  einander  vor,  wie  t>ws  und  0*3  getrennt,  abgesondert,  ein- 
zeln  sein;  J.  ^.^  g^nz,  vollständig,  vollkommen  sein  u.  s.  w. 
Vgl.  auch  ^^J;^  =  J^-^j.     Im  Aethiopischen    ist    dieses    i  so- 

T 

dann  zu  e  verkürzt,  A'flrt.r  lcihesa^=  (j^^^;  ^Ti'iXZ,'.  ^^  ri-^» 
im  Hebräischen  dagegen  ist  dies  c,  weil  die  zweite  Silbe  den 
Ton  erhielt,  immer  zu  e  verlängert,  ^'^'^  ^P^Ort..'?  UHp  ^^" 

••T  "IT 

^Cc\\,  v/;  ^32  =  Yi-nj?:  u.  s.  w. 

Die  Richtigkeit  dieser  Deduktion  lässt  sich  noch  genauer 
erweisen.  Das  reflexive  und  vorherrschend  passive  u  wurde  wei- 
ter auch  zur  Bildung  von  Participien  und  Substantiven  ver- 
wandt, wie  **j^^   amplexus,  '^']2*  sich  erinnernd,  eingedenk, 
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nikOD   *'^^*  verlassend  (auf  Jem,),   sich  hingehend  an  ==  con- 

~  T 

fisus;  sodann  rein  passiv:  31^3  geschrieben,  HIZ^O  gesalbt, 

T  -  T 

Oller  auch  mehr  intransitiv,  wie  Q)p^'  friedlich,  /Q*^  *^^*'" 
waist,  von  dem  intransitiven  Verbum  7^^.  Hieran  schliessen 
sich  weiter  eine  Reihe  von  Adjektiven,  die  auf  0  enden,  wie 
?^p  ^'^^'")  /IIJI  g^oss,  "^"i/"]^  rein  u.  s.  w.  Mit  dieser  Form 
auf  ?/  \vechselt  dann  auch  hier  wie  beim  arab.  Verbum  die  auf 
7,  und  zwar  zunächst  mehr  im  passiven  Sinn,  wie  \?*]tj^  und  y^^^ 

Lager,  Stratum,  "^"ini^  ^^'^  auserlesene  junge  Mannschaft,  *]''p]3 

T  •   T 

auserwühlt.     ^iWÜ  =  D^ki^D  gesalbt;  ^1j^  gehasst,  Part. 

-  T  -        •      T  T 

^''^j^   gehasst,  mehr  Adjektivum.     Besonders    in   Substantiven 

•    T 

schwindet  in  der  Bihlung  mit  i  oft  die  passive  Bedeutung,  wie 
n^PÖ  Aufseher,  neben  ^^P^  zur  Aufsicht  bestellt,  ^^3J 
Sprecher,  Verkündiger  =  Prophet  u.  s.  w.  Endlich  kommt  auch 
wie  beim  hebr.  Verbum  die  Form  e  vor  zur  Bildung  intransi- 
tiver Participien  und  Adjektive,  ^33  schwer,  ^^J^  voll  u.  a.  m. 

••  T  ••  T 

Vgl.  Ewald's  Lehrb.  §.  149. 

Habe  ich  somit  dem  semitischen  Vokalismus  in  seinem 
Hauptgebiete  eine  andre  Entstehung  und  Bedeutung,  als  man 
ganz  allgemein  und  zum  Theil  ich  selbst  noch  in  der  Einlei- 
tung annahm,  zuschreiben  müssen,  so  schwindet  damit  auch  eine 
letzte  grosse  Kluft,  die  das  Semitische  von  der  naturgemässen 
Bahn  der  indogermanischen  Sprachbildung  zu  entfernen  schien. 
Was  sich  jetzt  wirklich  von  rein  symbolischen  Andeutungen  durch 
innern  Vokalwechsel  im  Semitischen  noch  findet,  wird  das  In- 
dogermanische nicht  um  sehr  Vieles  übertreffen ;  wenigstens  liesse 
sich  zeigen,  dass  beide  Sprachstämme   dies  Vermögen  nicht  zu 
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ganz    entgegengesetzten  Zwecken   angewandt,    sondern  so  ziem- 
lich das  Gleiclie  damit  zu  erreichen  gesucht  haben. 

Bei  dieser  ursprünglich  gemeinsamen  Grundlage  des  Semi- 
tischen und  Indogermanischen ,  haben  dennoch  beide  Stämme 
in  ihrer  weitern  Entfaltung,  die  von  der  besondern  Geistesrich- 
tung der  Völkerfamilien  abhing,  einen  wesentlich  verschiedenen 
Wortbau  aufgeführt,  sodass  das  Semitische  keineswegs  als  eine 
Schwester  des  Indogermanischen  angesehen  werden  darf.  Beide 
verfolgten  früh,  obwohl  von  demselben  Grundprincipe  ausgehend, 
ihre  eigenen,  selbstständigen  Bahnen,  die  zwar  immer  noch  auf 
den  Uranfang  zurückweisen,  aber  in  ihrer  wirklichen  Gestaltung 
keinen  breitern  Zusammenhang  mit  einander  haben,  als  etwa  Asien 
und  Afrika.  Im  Einzelnen  bestehen  diese  Unterschiede  haupt- 
sächlich in  folgenden  Punkten: 

1)  Schon  die  Wurzelform  der  semitischen  Wörter  unter- 
scheidet sich  auffallend  sowohl  von  der  des  indogermanischen, 
als  auch  des  ägyptischen  Sprachstammes  dadurch,  dass  heine 
Wurzel  volmlisch  auslautend  ist.  Alle  semitischen  Wurzeln,  wie 
aus  dem  Verzeichnisse  S,  747  f.  zu  ersehen  ist,  enden  mit  einem 
Konsonanten.  Was  man  bisher  mittelvokalische  Wurzeln  genannt 
hat,  ist  eine  falsche  Bezeichnung.  Der  jetzige  einförmige,  drei- 
lautige Perfektbau  im  Semitischen  hätte  ohne  eine  solche  kon- 
sonantische Basis  nicht  so  konsequent  zu  Stande  kommen  können. 

2)  Weder  die  Wurzeln  noch  die  Perfektstämme  können  wie 
im  Indogermanischen  mit  untrennbaren  Präpositionen  zusammen- 
gesetzt werden.  Wie  das  Semitische  diesen  Mangel  zu  ersetzen 
sucht,  ist  schon  oben  bemerkt.  Allerdings  erschwerte  die  stereo- 
typ ausgeprägte  Form  des  Perfekt  eine  bequeme  Komposition; 
der  Grund  aber  ist  ein  innerer  und  liegt  tiefer;  denn  selbst  beim 
Nomen,  wo  es  schon  leichter  gewesen  wäre,  kann  das  Semiti- 
sche keine  Zusammensetzungen  bilden,  ausser  bei  Eigennamen. 
Aber   auch    hier  werden  zwei  Wörter  nicht  wie  im  Indogerma- 
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nischen  durch  Unterordnung,  sondern  mehr  äusserlich  und  lose 
durch  den  Status  constr.  verbunden.  Vgl.  S.  642.  Der  innerste 
Sprachorganismus  des  Semitischen  wurde  desshalb  von  Fürst 
und  Deutsch  sehr  misskannt,  indem  sie  hebräische  Verbalstämme 
mehrfach  mit  Präpositionen,  wie  sie  ausserdem  im  Semitischen 
nicht  einmal  vorkommen,  zusammengesetzt  sein  liesen.  Sollte 
die  Sprache  in  dieser  Weise  sanskritisirt  werden,  so  hätte  vor 
Allem  aucli  eine  entsprechende  Andeutung  des  Perfektbegriffs 
aufgezeigt  werden  müssen;  denn  die  reine  Wurzel  mit  einer  Prä- 
position kann  doch  nimmer  ein  Perfektum  bilden. 

3)  Während  im  Indogermanischen  alle  Ableitungssilben  am 
Ende  mit  dem  Worte  verwachsen  sind,  sodass  vorn  freier  Raum 
für  Zusammensetzung  mit  Präpositionen  u.  s.  w.  bleibt,  treten 
diese  Bildungslaute  im  Semitischen  meist  vorn  hinzu  und  ver- 
schmelzen desshalb  gewöhnlich  weniger  innig  mit  dem  Worte. 
Man  vergleiche  in  dieser  Beziehung  beim  Verbum  z.  B.  die 
Bildung  des  Kausativ-  und  des  Reflexivstammes  mit  dem  Indo- 
germanischen. Ferner  beim  Nomen  die  Formen  mit  vorgesetz- 
tem m  wie  JJ^Q^O  Gewand,  eig.  was  angezogen  wird,  ent- 
sprechend dem  ma  in  sv8v-iia  u.  dgl,  oder  t,  welches  meist  Ab- 
strakta  bildet.  Indess  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  das  Semitische 
auch  hier  dieselbe  Fähigkeit  wie  das  Indogermanische  im  Ein- 
zelnen wenigstens  noch  zeigt,  aber  nur  nicht  konsequent  ent- 
wickelt hat.  So  ist  z.  B.  jenes  t  auch  mehrfach  zu  Abstrakt- 
Bildungen  hintenangetreten  und  lautet  dann  ut  oder  il;  ebenso 
am,  an  und  on.  Allein  es  handelt  sich  hier  um  das  herrschende 
Princip,  und  daraus  sieht  man  aufs  Neue,  dass  die  Sprachbildung 
der  Semiten  von  Anfang  an  keine  Zusammensetzungen  mit  Prä- 
jjositionen  u.  s.  w.  erstrebte;  denn  diese  hätten  nicht  wohl  zu 
solchen  Bildungssilben  noch  hinzugefügt  werden  können. 

4)  Endlich    zeigt   auch  die  ganze  Satzordnung  des  Semiti- 
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sehen  ein  einfaches  Neben-  und  Nacheinander,  ein  kunstloses 
Aufreihen  der  Sätze,  ohne  die  gedankenvolle  Unterordnung  und 
Periodisirung  des  indogermanischen  Stammes.  Diese  geistigere 
Ausdrucksweise  des  letztern  beurkundet,  dass  der  Redende  von 
Anfang  an  Alles  klar  übersieht  und  desshalb  die  Sätze  nach 
ihrem  Gewicht  logisch  und  künstlerisch  gestaltet.  Der  semitische 
Geist  aber  hat  nicht  diese  Ruhe,  diese  Weite  des  Blicks,  diesen 
philosophischen  Sinn.  Denselben  Mangel  erkannten  wir  schon 
bei  dem  einfachen  Wortbau.  Wir  müssen  auf  diesen  nun  von 
der  Syntax  aus  zurückblicken  und  gestehen,  dass  wenn  es  den 
Semiten  nicht  möglich  war,  in  der  Satzbildung  dem  Gesetze  der 
Begriffs  -  Unterordnung  Folge  zu  leisten,  dieses  in  der  Wort- 
bildung ihnen  noch  viel  schwerer  fallen  musste,  und  dass  dess- 
halb nichts  irriger  war,  als  im  Semitischen  mit  Präpositionen 
zusammengesetzte  Verba  anzunehmen. 

Die  Sprache  ist  hier  wie  überall  der  getreuste,  unmittel- 
barste Abdruck  eines  Yolksgeistes ,  sodass  die  Grundlagen  einer 
eigenthümlichen  Lebens-  und  Weltanschauung,  gleichsam  em- 
bryonisch, darin  schon  erkannt  werden  können.  Man  vergegen- 
wärtige sich  z.  B.  die  Völker  mit  einsilbigen  Sprachen  wie  in 
Hinterindien,  besonders  aber  in  Sina,  wo  dieser  Sprachtjpus 
am  reinsten  und  konsequentesten  ausgebildet  ist.  Einsill)ig  und 
beugungslos  wie  die  Sprache  ist  auch  der  einzelne  Bürger  des 
Reiches  der  Mitte,  nicht  ein  lebendiges,  verbundenes  Glied  des 
Ganzen,  sondern  eine  starre  Einheit,  die  an  eine  andre,  ebenso 
isolirte  Einheit  sich  anlehnt.  Wahrhaft  geistige  Verbindungen 
und  echte  Organisirung  im  Leben  wie  im  Denken  finden  wir 
erst  bei  den  Völkern  des  indogermanischen  Stammes.  Auch 
Aegypten  sondert  sich  in  dieser  Beziehung  sowohl  von  den  In- 
dogermanen  als  von  den  Semiten  ab  und  nähert  sich,  wie  in  der 
Sprache,  mehr  dem  sinesischen  Typus.  Es  ist  nicht  zufällig, 
dass   dieser  Volksgeist  keine  Literatur  erzeugte.     Für  den  Aus- 
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druck  echter  Poesie,  für  scharfe  Bezeichnung'  philosophischer 
Begriffe  war  auch  weder  die  Sprache,  noch  die  Schrift  der 
Aegypter  irgendwie   ausreichend. 

Sehen  wir  endlich  auf  den  semitischen  Volks-  und  Sprach- 
geist, der  sich  nur  dem  Grade,  nicht  der  Art  nach  von  dem 
indogermanischen  unterscheidet,  so  charakterisirt  ihn  ein  durch- 
gehender Mangel  an  vollendetem  Kunstsinn  und  an  philosophi- 
schem Denken.  In  der  schönen  Kunst  wie  in  der  Philosophie 
haben  die  Semiten  eigentlich  nichts  von  Bedeutung  geleistet. 
Ihr  Geist  wurzelt  noch  ganz  in  der  Tiefe  der  Subjektivität, 
wesshalb  auch  ihre  Poesie  nur  lyrisch  ist,  nur  das  Subjektive, 
die  innere  AVeit  des  fühlenden  und  betrachtenden  Gemüths  zum 
Gegenstande  hat,  ohne  es  je  zu  einem  nationalen  Epos,  welches 
ein  objektives  Totalbild  von  der  AVeltanschauung  eines  Volks- 
geistes entwirft,  oder  gar  zu  einem  volksthümlichen  Drama  ge- 
bracht zu  haben.  Aber  aus  der  Tiefe  dieses  Gemüthslebeus 
gingen  die  drei  monotheistischen  Religionen  hervor.  Aus  dieser 
angestammten  Kraft  der  Subjektivität  erklärt  sich  ferner  die 
Menge  bedeutender  Persönlichkeiten  unter  den  Semiten,  ihr  Unter- 
nehmungsgeist im  wirklichen  Leben,  der  zähe  Muth  der  Phö- 
niken,  so  wie  auf  der  andern  Seite  auch  die  Mängel  einer  so 
entschieden  subjektiven  Denkungsart,  nämlich  Egoismus,  Intoleranz 
und  ein  nicht  selten  bis  zum  Fanatismus  gesteigerter  Glaube  an 
ausschliessliche  Berechtigung. 

Während  die  Indogermanen  alle  Sphären  des  Geisteslebens 
in  Religion,  in  Kunst  und  Wissenschaft  harmonisch  entfaltet 
haben,  insbesondre  die  drei  begabtesten  Glieder  dieses  Stammes, 
Inder,  Griechen,  Germanen,  so  haben  die  Erzeugnisse  des  semiti- 
schen Geistes  den  religiösen  Boden  eigentlich  nie  verlassen,  selbst 
nicht  die  von  aussen  angeregten  wissenschaftlichen  Versuche  der 
Araber.  In  dieser  einseitig^en  Entwicklung  ist  ein  angeborener  Mangel 
nicht  zu  verkennen.    Wir  sehen  ihn  schon  in  der  ersten  Schöpfung 


Vorrede.  XXXl 

dieses  Volksgeistes,  in  seiner  Sprache,  und  müssen  danach  be- 
kennen, dass  dem  semitischen  Geiste  die  universelle  Fülle  der 
Genialität,  das  harmonische,  glückliche  Ebenmass  aller  Seelen- 
kräfte, wodurch  die  Indogermanen  auf  der  Höhe  der  Menschheit 
stehen  und  Himmel  und  Erde  mit  gleicher  Kraft  umfassen,  ge- 
bricht. Von  dieser  geistigen  Beschränktheit  und  Armuth  liefert 
die  Sprache  ein  wunderbar  getreues  Abbild,  und  gehört  dess- 
halb  bei  aller  Trefflichkeit  und  Schönheit  doch  nicht  zu  den 
wahrhaft  vollendeten  und  eigentlich  genialen  Schöpfungen.  Allein 
für  den  ganzen  geistigen  Inhalt  der  Semiten,  für  den  Ausdruck 
ihrer  innersten  Weltanschauung,  ihrer  Erhebung  zu  Gott,  ihrer 
Freude  und  ihrer  Schmerzen,  sei  es  im  erhabenen  Schwünge 
der  Poesie  oder  in  einfach  prosaischer  Erzählung,  genügt  sie 
nicht  nur  durchaus,  sondern  zeigt  auch  überall,  dass  jener  In- 
halt die  Form  vollkommen  durchdrungen  und  sich  selbst  darin 
verkörpert  zur  Erscheinung  gebracht  hat.  Mehr  vermag  aber 
kein  Geist,  als  sein  eignes  Wesen  darzustellen.  Dass  diess  dem 
semitschen  Geiste  vollständig  gelungen,  wird  Niemand  bezweifeln. 
Somit  hat  er  seine  Aufgabe  gelöst,  und  seine  Schwäche,  wie 
wir  wohl  sagen  dürfen,  ist  hier  zugleich  seine  Stärke. 


Ein  dritter,  sehr  wesentlicher  Gesichtspunkt,  den  ich  bei 
der  ganzen  Arbeit  verfolgte,  bestand  darin,  die  Grundbedeutungen 
der  Wurzehvörter  zu  erforschen.  Wie  ich  einerseits  bemüht  war, 
die  körperhaften  Urelemente  der  Sprache  in  dem  Wurzelbau 
aufzuzeigen,  so  verband  sich  hiermit  nothwendig  auch  die  Auf- 
gabe, die  erste  Bedeutung,  gleichsam  die  embryonische  Seele, 
welche  in  jener  Form  sich  verkörperte,  wiederzuerkennen;  denn 
beides  zusammen,  die  Form  und  ihr  Inhalt,  bedingt  sich  gegen- 
seitig und  bildet  vereint  erst  die  Merkliche  menschliche  Sprache. 
Es  wurde  hierbei  der  innigste  Zusammenhang  des  Wortlauts  und 
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seiner  Bedeutung-  vorausgesetzt,  und  damit  der  Ansicht  derer 
entgegengetreten,  welche  in  der  Sprache  ein  willkürliches  Ver- 
hältniss  zwischen  Form  und  Inhalt  annehmen.  Wie  nur  der 
mefischl'iche  Körper  ein  Träger  und  Objektivirer  des  freien  Be- 
wusstseins  ist,  so  hat  auch  der  Sprachkörper  in  Beziehung  auf 
den  Inhalt  seine  nothwendige,  nur  ihm  entsprechende  Form, 

Der  erste  Akt  der  Spracherzeugung  entzieht  sich  allerdings 
dem  Auge  des  empirischen  Beobachters.  Dennoch  ist  es  die 
Aufgabe  der  Psychologie,  das  Wesen  dieses  geheimnissvollen 
Aktes  zu  erkennen  und  zu  bestimmen.  Da  hier  aber  nicht  der 
Ort  ist,  diesem  Problem  weiter  nachzugehen,  so  müssen  für 
meine  jetzige  Aufgabe  einige  allgemeinere  Andeutungen  genügen. 

Nach  W.  Humholdt's  geistvoller  Schrift  über  die  Ver- 
schiedenheit des  menschlichen  Sjirachbaus  bedarf  der  Satz 
keiner  Begründung  mehr,  dass  jede  eigenthümliche  Sprache  das 
Erzeugniss  eines  eigenthümlichen  Volksgeistes  ist  und  nur  aus 
der  vereinten  Thätigkeit  einer  grossen  Gesammtheit  hervorgehen 
konnte,  sodass  Sprache  und  Volksgeist  in  innigster  Wechsel- 
wirkung auf  einander  zu  denken  sind.  Wir  müssen  diesen  Satz 
bis  auf  den  Ursprung  der  Sprache  überhanpt  ausdehnen.  Unter 
einzelnen  Individuen,  oder  gar  unter  einem  einzelnen  Menschen- 
paare liätte  niemals  eine  Sprache  mit  der  Fähigkeit  dem  Ge- 
dankenausdrucke eines  ganzen  Volksstammes  zu  genügen,  entstehen 
können.  Schon  bei  der  Geburt  jeder  Sprache  hat  sich  viehnehr 
die  Gesammtheit  einer  Nation  betheiligt  und  die  Grundzüge 
ihrer  Anlagen,  ihrer  ganzen  Geistegrichtung  darin  ausgeprägt; 
denn  nur  in  einem  solchen  universellen  Sprachelemente  konnte 
ein  Volksgeist    überhaupt  Wurzel    schlagen    und   sich    entfalten. 

In  Beziehung  auf  den  Zusammenhang  des  Lautes  mit  seiner 
Bedeutung  ergibt  sich  schon  hieraus,  dass  nicht  etwa  ein  will- 
kürliches Feststellen  gewisser  Laute  für  gewisse  Vorstellungen 
stattfinden    konnte.     Ja    eine    solche  gedankenlose  Annahme  be- 
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denkt  nicht,  dass  zu  einer  solchen  Verabredung'  schon  ein  gegen- 
seitiges Verständniss  vermittelst  der  Sprache  vorausgesetzt  werden 
müsste.  Es  ergibt  sich  viehnehr,  dass  jede  menschliche  Laut- 
äusserung,  wenn  sie  andern  Menschen  verständlicli  werden  sollte, 
ursprünglich  etwas  Allgemeines,  einen  innerlich  nothwendigen 
Zusammenklang  des  Wortlauts  und  der  Bedeutsamkeit  ausdrücken 
musste,  sodass  jedes  Ohr  durch  die  artikulirten  Töne  denselben 
Eindruck  erhielt,  den  der  Sprechende  in  seiner  Seele  hatte. 
Kann  schon  das  Thier  durch  Töne,  durch  Interjektionen  u.  s.  w. 
etwas  ausdrücken,  was  allen  Geschöpfen  seiner  Art  sogleich  ver- 
ständlich wird,  z.  B.  drohende  Gefahr,  Zorn,  Begattungslust 
u.  s.  w.  so  wird  einleuchten,  um  ^ie  viel  mehr  dies  bei  den 
ersten,  ebenfalls  noch  instinktartigen  Aeusserungen  der  mensch- 
lichen Geistesthiitigkeit  der  Fall  sein  musste. 

Um  jetzt  näher  auf  das  Semitische  überzugehen,  so  stelle 
ich  das  Hiehergehörende  unter  folgende  Hauptpunkte  zusammen: 

1^  Die  Erzeugung  des  Wortes  ist  ein  schöpferischer 
Aht  des  Geistes  und  nichts  weniger^  als  eine  Schcdlnachahmung , 
wie  man  neuerdings  vom  Semitischen  vielfacli  behauptet  hat. 
Mag  die  Anregung  von  Innen  oder  von  Aussen  kommen,  so  ver- 
mag doch  nur  der  Geist  ein  lebendiges  Wort  zu  zeugen,  welches 
eben  das  ausdrückt  und  wiedergibt,  was  er  innerlich  empfindet 
und  anschaut.  Nur  darf  man  sich  dies  uranfäugliche  Schaffen 
des  Geistes  nicht  als  ein  eigentlich  bewusstes,  überlegtes,  re- 
flektirtes  vorstellen;  vielmehr  entsteht  durch  die  Thätigkeit  der 
Phantasie  eine  Anschauung  oder  ein  Bild  in  der  Seele,  das 
gleichsam  unwillkürlich  im  Laute  sich  abbildet  und  sich  objekti- 
virt.  Das  Wort  stellt  daher  ein  Gedoppeltes  dar,  ein  Inneres 
und  ein  Aeusseres,  Seele  und  Leib  in  innigster  Durchdringung. 
Schon  hiernach  kann  die  Grundbedeutung  eines  Wurzelworts 
Meder  eine  abstrakte,  der  bildlichen  Hülle  völlig  entkleidete, 
noch  eine  rein  äusserliche,    blos  sinnliche  und  folglich  geistlose 

Meier's  hebr,  Wtirzelwörterbuch.  *^^ 
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sein.  Auch  in  der  ersten  einfachsten  Form  muss  vielmehr  das 
Denken  schon  die  Seele,  den  Nerv  des  Wortes  bilden  oder  ihm 
immanent  sein,  Avie  der  Geist  dem  eben  gezeugten  oder  ge- 
borenen Kinde.  Nur  unter  dieser  Voraussetzung  kann  die  gei- 
stigere Entwickhing  des  Wortes  mit  der  des  Bevvusstseins  gleichen 
Schritt  halten  und  jenes  endlich  ein  Träger  des  reinen  Gedankens 
uerden.  Dies  ist  aber  unmöglich,  wenn  die  Wurzeln  als  ur- 
sprünglich äussere  Hüllen,  als  leere  Formen  gefasst  werden,  in 
denen  erst  später  der  Geist  sich  eingewohnt  und  eingelebt  habe. 
Solche  tödtgeborene  Formen  sind  nun  die  sogenannten  schall- 
nachahmenden Wörter,  denen  hiermit  eben  ihr  Urtheil  ge- 
sprochen ist. 

Die  Richtigkeit  dieser  Sätze  lässt  sich  sogar  streng  ge- 
schichtlich noch  erweisen.  Gesetzt  nämlich,  die  Grundwörter 
der  Sprache  wären  nicht  das  Produkt  einer  innern  Thätigkeit, 
sondern  ein  Erzeugniss  äusserer  Naturnachahmung,  so  müssten 
doch  vor  allem  wohl  solche  Gegenstände,  die  selbst  bestimmte 
Naturlaute  hervorbringen,  mit  entsprechenden  Schallnachahmungen 
bezeichnet  w  orden  sein ,  also  besonders  Vögel ,  Hausthiere ,  der 
Donner  u.  s.  vv.  Allein  das  ist  keineswegs  der  Fall.  Die  meisten 
Thiernamen,  wie  die  des  Hundes,  des  Esels,  des  Schweins,  des 
Schafs,  des  Rindviehs,  der  Vögel  u.  s.  w.  ahmen  nicht  den 
eigenthümlichen  Laut  dieser  Thiere  nach,  sondern  drücken  eine 
lebendige  Eigenschaft  desselben  aus,  um  dadurch  ein  Bild  des 
ganzen  Gegenstandes  zu  geben.  So  ist  z.  B.  im  Hebräischen 
der  Hund  nach  seiner  orientalischen  Wildheit  und  Gier  benannt, 
(vgl.  S.  374),  im  Indogermanischen:  canis  d.  i.  canens^  der 
Tönende  =  Bellende;  ebenso  das  entsprechende  wcov  =  Hund, 
verwandt  mit  Hahn  und  Huhn,  die  ebenfalls  ganz  allgemein  und 
nicht  schallnachahmend  bezeichnet  sind»  Ferner  I^eisst  der  Rabe 
hebräisch  der  Schivarze,  (S.  369)  deutsch :  der  Rufer,  Schreier, 
althd.  hrahan,  y.oQa^,  w  eiche  Wörter  wiederum  von  keinem  Natur- 
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laute,  sondern  von  einer  allgemeinen  Vorstellung*  ausgehen,  die 
eben  desshalb  auch  vielfach  auf  andre  Gegenstände  übertragen 
werden  konnte.  (Vgl.  S.  105  f.)  Endlich,  um  noch  ein  Beispiel 
zu  erwähnen,  heisst  der  Donner  hebräisch  entweder  einfach  hol, 
der  Schall,  die  Stimme  (Jahves),  oder  räum,  das  Tosen,  Toben, 
wie  ton-are  einfach  tönen  bedeutet,  daher  ton-Hru  =  der 
Donner.  —  Noch  irriger  würde  die  V'^orstellung  sein,  dass  die 
Sprache  mechanisch  durch  Stoss  und  Druck,  durch  Klatschen 
und  Platschen,  durch  Scharren  und  Schnarren  hervorgebrachte 
Schälle  in  sich  aufgenommen  und  mit  Begriffen  verbunden  habe. 
Ein  blosser  Klang,  welcher  Art  er  auch  sein  mag,  kann  nie  der 
Erzeuger  eines  Wortes  werden.  Will  der  Mensch  ein  äusserlich 
Vernommenes  auch  Andern  vorstellig  machen,  so  kann  er  nur 
den  Eindruck  wiedergeben,  den  es  auf  sein  Inneres  gemacht 
hat  und  so  allein  entsteht  das  menschliche  Wort.  Der  ober- 
flächlichen Betrachtung  liegt  gerade  hier  eine  Täuschung  sehr 
nahe,  indem  die  ausgebildete  Sprache  oft  wirklich  sehr  malerisch 
erscheint.  Allein  Wörter  wie  ^^/«fse/z ,  platschen  u,  s.  w,  be- 
zeichnen ursprünglich  nichts  weniger  als  einen  Ton.  Pla-tzen, 
verwandt  mit  platt  =  nka-rvc,^  bedeutet  sich  ausdehnen,  aus- 
breiten, daher  auch  aufgehn,  aufbrechen,  bersten,  angels.  blat- 
Jan.  Die  Wurzel  ist  pla  und  bedeutet  schlagen,  spalten,  tren- 
nen, ausbreiten  u.  s.  w. 

Allerdings  gibt  es  hie  und  da  in  den  Sprachen  Klangwörter,  die 
mechanischen  oder  bestialischen  Tönen  äusserlich  nachgebildet  sind, 
wie  miauen,  quachen  u.  s.  w.,  die  aber  desshalb  auch  nur  einen 
ganz  speciellen  Gebrauch  gestatten,  indem  ihrem  Ursprünge  ge- 
mäss die  geistige  Allgemeinheit  ihnen  abgeht.  Im  Hebräischen 
aber  kann  ich  auch  nicht  ein  einziges  AVort  der  Art  entdecken. 
Was    man    mit    einigem  Schein    dahinrechnen    konnte,    ging    aus 

dem  Missverstande  über  den  Sitz  der  Wurzel  hervor,  die,  ihres 

III -^ 
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Bildlingskonsonanten  entblöst,  immer  eine  allgemeine  Vorstellung 
ausdrückt. 

Nicht    minder    verkehrt    und    sowohl   gegen    die  allgemeine 
Sprachphilosophie,   als  auch  gegen  die  Geschichte  der  Sprach-r 
entwicklung  verstossend,    ist  die  Art,  wie  Hujjfeld  (Kunde  des 
Morgen!.  III.,  S.  394  flf.  IV.  S.  139  ff.)    die  Grundbedeutungen 
einer  ausgebreiteten  Wurzelfamilie  zu  bestimmen  sucht.    Hupfeld 
bedient  sich  des  sehr  passenden  Ausdrucks :  Anschauung,  Grund- 
anschauung.   Allein  es  ist  nicht  schwer  zu  zeigen,  dass  die  an- 
genommenen   Grundbedeutungen     nichts    weniger    als    wirkliche 
Anschauungen  sind.    Es  handelt  sich  um  die  Erklärung  von  ^J^"^, 
wobei  Hupfeld    die  Bedeutung    der  Wurzel    Q*    so  wie  die  der 
verwandten  Nebenwurzeln  Q*"!,  DÜi  QU?  DJ^  >  DD  dahin  be- 
stimmt, dass  sie  sämmtlich  von  der  Anschauung  des  geschlos- 
senen Mundes  und  der  Hemmung  seiner  J  errichtungen  aus- 
gehen.   Damit  soll  zugleich  die  an  die  Stelle  des  geschlossenen 
Mundes  tretende  Aeusserung  der  Nase,  als  engern  Nebenkanals 
des  Mundes,  verbunden  gedacht  werden,  so  dass  „die  Grundan- 
schauung  in   ihrer  Ganzheit   einen  aus  positivem  und  negativem 
Element  gemischten  Zustand  darstellt,"  und  demnach  die  Haupt- 
bedeutungen in  folgendes  Schema  sich  zerlegen  lassen : 

1^  Aeusserung  durch  die  Nase  hei  geschlossenem  Munde 
■ —  halbe  Hemmung, 

a)  zunächst    hinsichtlich    der    Sprachthätigkeit   V07i    dumpfen 

Nasentönen:  summen,  brummen  u.  s.  w. 

b)  davon    übertragen    auf  geheimes  Denhen;    dann   Denken, 

Sinnen  überhaupt. 
2)  geschlossener  Mund  ohne  Ableitung  durch  die  Nase  — 
gänzliche  Unterdrückung  jeder  Aeusserung. 

a)  Sprachlosigkeit:  stumm  sein  u.  s.  w.  ^ 

b)  die  dadurch  angezeigte  Besinnungslosigkeit,  oder  Denhun- 

fühi^keit:  stupere,  erstaunt,  dumm  sein  u.  s.  w. 
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Zunächst  ist   schon  die  Annahme  einer  gemischten  Grund- 
bedeutung:   „Schliessung    des    Mundes    nebst    Aussendung    des 
Athems    oder  Tons    durch    die  Nase,'-'    eine    völlig    unzulässige, 
und  beruht,    wie  die  ganze  weitre  Gliederung  der  Bedeutungen 
auf   leeren  Abstraktionen.     Ist    denn  das  etwa  eine  Anschauung, 
wenn    ich    den  Mund  Jemandes  geschlossen  sehe    und    er    dann 
natürlich    durch    die  Nase  Athem   holt!     Weil   auch    nicht   eine 
Spur  von  Geist  in  diesem  mechanischen  Akte,   den  jedes  Thier 
so  gut  wie  der  Mensch  vollzieht,  zu  erblicken  ist,  so  kann  die 
Worterzeugung  nicht  davon  ausgehen,  und  das  todte  und  geist- 
lose Bild,    was  jenes  Experiment  der  Muskeln  liefert,  kann  nur 
missbräuchlich   eine   Anschauung   genannt   werden.     Die  Grund- 
bedeutung  der  Wurzel    Q*,    QXJ    ii,  s.  w.   ist   vielmehr  die  der 
Zusammenziehung,    Zusammenschliessung,    Verbindung   über- 
haupt und  diese  allgemeine  Bedeutung  gibt  ein  wirkliches  Bild 
für  die  innere  Anschauung,    indem  sie  sowohl  für  die  verschie- 
densten äusseren  Thätigkeiten  passt,  als  auch  ein  Ausdruck  für 
Gedankenverknüpfung  u.  s.  w.  werden   kann.     Wie  die  einzelnen 
Ableitungen  sich  daraus  ergeben,  ist  unter  den  einzelnen  Stämmen, 
insbesondre  und  beispielsweise  unter  "^^^  S.  209  ff.  nachzusehen. 
Wem    a  priori  die  Unrichtigkeit  von  Hupfelds  Auffassung  nicht 
schon  einleuchtet,  dem  lässt  sie  auch  ganz  erfahrungsmässig  sich 
darthun.    Die  angenommene  Bedeutung  des  geschlossnen  Mundes 
und  des  damit  verbundenen  gedämpften  Nasentons    kann  näm- 
lich auch  desshalb  nicht  die  Grundbedeutung  einer  Wurzel  sein, 
weil    sie    ganz    nothwendig    eine    denominative  Ableitung  wäre, 
wie   jede    besondre    Thätigkeit    eines  Gliedes    oder  Organs.     So 
wird  gebildet  von  Mund  und  Maul:  münden,  maulen,'  von  Nase: 
näseln  (d.  i.  durch  die  Nase,  mit  Nasentönen  reden),  niesen,  die 
Luft  durch  die  Nase  stossen.    Ebenso:  äugeln,  züngeln,  zahnen, 
haaren,  häuten,  harnen ,  fussen ,  hnien  u.  dgl. 

An  Hupfelds  Methode   schliesst   sich   auch  Dietrich   in  s. 
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Abhandlungen  für  semitische  Wortforschung  1844.  Es  fehlt  in 
(lern,  was  er  ebenfalls  Anschauung  nennt,  das  geistige  Element, 
Avodurch  der  Ton  allein  zum  Ausdruck  des  Gedankens  fähig 
Averden  konnte.  Icli  verweise  beispielsweise  auf  seine  Etymologie 
von  ^ny  ^-  20,  wonach  es  bedeuten  soll:  das  Ziehen  einer 
Flüssii^heit  über  oder  durch  TrocJmes,  daher  1)  aussfliessen, 
2)  saugen,  als  Anziehen  des  Flüssigen,  SJ)  mischen,  d.  i.  durch- 
ziehen lassen,  wie  mit  Kalk,  Leim,  Mörtel  geschieht,  4)  süss 
sein,  weil  das  Süssmachen,  besonders  der  Speisen,  durch  An- 
mischung  geschieht  u.  s.  w.  Vgl.  dagegen  meine  Erklärung  im 
Wwb.  S.  368  ff. 

Schon  darin  fehlt  Dietrich  häufig,  wie  Hupfeld^  dass 
er  nicht  eine  einfache  Grundbedeutung  annimmt.  "Wir  haben 
nach  ihm  z.  B.  in  ^*^t?  eigentlich  vier  Vorstellungen,  nämlich 
a)  die  des  Ziehens,  b)  die  einer  Flüssigkeit,  c)  die  der  Rich- 
tung, welche  das  Ziehen  nimmt  und  endlich  d)  die  Vorstellung 
des  Trocknen.  Ebenso,  um  noch  ein  Beispiel  zu  geben,  soll 
r]^(^  bedeuten:  fV asser  anziehen^  was  gleichfalls  schon  eine 
gemischte  Vorstellung  gibt.  Die  weitere  Ableitung  dieses  Stam- 
mes beruht  sodann  auf  leblosen  Abstraktionen.  An  die  Bedeu- 
tung: Wasser  anziehen^  soll  sich  die  schliessen:  aufschössen, 
Wasserranken  treiben,  nachioachsen^  von  neuen  Schösslingen.  An 
letztere  Uebertragung  werden  noch  folgende  angereiht:  1)  nach 
etwas  Anderem  kommen,  2)  anstatt,  an  die  Stelle  eines  Andern 
setzen  (Hif),  3)  verdorben  seift,  eig.  einen  (schlechten)  ^^ach^ 
geschmack  haben.  Vgl.  dagegen  die  Ableitung  im  Wwb.  376  f. — 
Um  die  wirkliche  Grundbedeutung  einer  Wurzel  zu  finden,  ist 
folgende  Thatsache  sehr  wichtig. 

2)  Die  Grundanschauung  und  Grundbedeutung  einer 
Wurzel  haftet  im  Semitischen  wesentlich  an  dem  Schluss- 
JiOnsonanten. 

Zum  Voraus  muss  ich  nämlich  bemerken,  dass  keine  Wur- 
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zel  aus  zwei  Lauten  desselben  Organs  bestehen  kann.  Wo  sich 
dennoch  solche  scheinbare  Wurzeln  finden,  sind  sie  immer  durch 
Verdopplung    und     spätere    Zusammenziehung     entstanden,    wie 

nn  s.  604  f.  pin,  ppn,  nü  s.  «20  f.  Ferner  nn:i^  ~2J 

«.  s.  w.  S.  600.  Somit  sind  alle  wahrhaften  Wurzeln  aus  zwei 
Konsonanten  von  zwei  verschiedenen  Organen  zusammengesetzt, 
wie  das  Verzeichniss  S.  747  f.  zeigt,  wobei  jedesmal  der  End- 
laut der  eigentliche  Träger  der  Bedeutung  ist.  Die  Richtigkeit 
dieses  Satzes  habe  ich  durch  die  mannigfachste  Beobachtung 
bestätigt  gefunden  und  will  ihn  hier  in  der  Kürze  zu  zeigen 
suchen.  Am  einleuchtendsten  ist  die  Thatsache  zunächst  an 
Wurzeln,  die  auf  einen  Lippenlaut  enden.  Diese  gehen  sämmt- 
lich,  ohne  Rücksicht  auf  den  ersten  Konsonanten,  von  der  Vor- 
stellung der  Zusammenziehung,  Zusaimnenfügung,  Vereinigung 
u.  s.  V,'.  aus,  mit  vielfachen,  leichtverständlichen  Uebertragungen. 
Man  vergleiche  in  dieser  Beziehung  die  Wurzeln  QH,  Q]^'  DJ!) 
□y  u.  s.  w.  Qp,  Q'^f,  QJJ;  Q"^,  QS  Qj  *»  ^^''^  die  ver- 
wandten Nebenwurzeln  S.  748,  c.  Abgeleitet  ist  in  einigen 
Wurzeln  auf  ^j  und  b  die  Bedeutung:  stossen,  schlagen,  eig. 
fest  zusammenbringen  =  zusammmenstossen  u.  s.  w.  Vgl.  ?^]|^, 
2^.  I>n  Einzelnen  muss  ich  hier  auf  die  Ableitungen  im  Buche 
selbst  verweisen. 

Ebenso  entschieden  gehen  die  Wurzeln  mit  schliessenden 
Zahn- und  Zungenlauten,  wie  ^p,  f^^,  P|"],  f^^,  pj,  J^g, 
ti^D'  D'H  ^^'  ®-  ^'-  ^^^  der  Vorstellung  der  Scheidung,  Spaltung 
und  Trennung  aus,  Mobei  eine  häufige,  scheinbar  entgegenge- 
setzte Uebertragung,  die  des  Hemmens  und  Festmachens  ist,  die 
sich  aber  einfach  daraus  ergibt,  dass  die  Trennung  als  eine  Ab- 
trennung und  Absperrung  angeschaut  werden  kann.  Hieher  ge- 
hört das  ganze  Verzeichniss  S.  747,  h.  Daran  reihen  sich  mit 
ähnlicher  Grundbedeutung  und  Uebertragung  die  Wurzeln,  welche 
auf  Liquidaten  enden. 
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Eine  dritte  grosse  Familie  bilden  endlich  die  Wurzeln  mit 
schl/esscnden  Kehl-  und  Gaumenlauten  und  bezeichnen  im  all- 
gemeinsten Sinn  ein  Dicht-  und  Festmachen,  (pj^,  TjD?  p|) 
daher  auch  ein  festes  Berühren,  stossen,  schlagen,  zerschlagen 
(D"l'  DH'  D  '  Dj)  ®*^^^  allgemein:  spalten,  trennen,  außösenj 
P^^P2^  PD  ".  s.  w.  S.  747,  a. 

Diese  Grund  wurzeln  mit  ihrer  einfachen  Urbedeutung  kom- 
men im  Allgemeinen  auch  im  Indogermanisclien  sämmtlich  noch 
vor  und  entsprechen  sich  nicht  selten  sogar  in  abgeleiteten  Be- 
deutungen. Die  Zahl  dieser  einfachen,  nicht  weiter  aufzulösenden 
Elementarwurzeln,  beträgt  im  Hebräischen  etwa  24,  woraus  sich 
dann  zunächst  290  Nebenwurzeln  und  weiter  durch  Flexion  nahe 
an  1800  Perfektstämme  gebildet  haben.  Selbst  der  überreiche 
Sprachsatz  des  Arabischen  geht  von  dieser  einfachen  Grundlage 
aus.  Nur  besitzt  er  theils  die  durch  Lücken  in  dem  Verzeich- 
nisse angedeuteten  Nebenwurzeln  vollständig,  theils  konnte  er 
durch  die  grössere  Anzahl  seiner  Kehl-  und  Gaumen-  so  wie 
seiner  Zahn-  und  Zungenlaute  sowohl  die  Nebenwurzeln,  als 
auch  die  Perfektstämme  mit  ihren  Ableitungen  um  ein  Bedeu- 
tendes vermehren.  Einen  ähnlich  kleinen  und  einfachen  Anfang 
haben  unstreitig  alle  Sprachen  gehabt.  Selbst  der  vollendetste 
Sprachbau ,  der  indogermanische,  dürfte  nicht  viel  über  30 — 40 
eigentliche  Elementarwurzeln  besitzen.  Dieselbe  Einfachheit  muss 
auch  naturgemäss  die  uranfängliche  Anschauungs-  und  Denkweise 
der  Menschheit  gehabt  haben.  Das  Semitische  bezeugt  dies 
noch  geschichtlicli ,  wie  keine  andre  Sprache,  indem  der  ganze 
Volksstamni  sich  eigentlich  nie  über  den  Standpunkt  der  an- 
schauenden Vernunft  erhob  und  somit  dem  ersten  Anfange  viel 
näher  blieb,  als  der  indogermanische  Stamm.  Wollen  wir  näm- 
lich die  Grundanschauungen  der  so  eben  angegebenen  drei  Wurzel- 
gruppen in  ihre  einfachsten  Elemente  auflösen,  so  geht  ursprüng- 
lich    die    Sprachschöpfung    nur    von    zwei    Anschauungen    oder 
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Vorstellungen  aus,  von  tler  der  Scheidung  und  Trennung  nnd 
von  der  der  Verbindung.,  des  Zusammcnfussens.  Diese  ein- 
fachen Anschauungen  bezeichnen  nicht  blos  äussere,  sinnliche 
Thätigkeiten,  ein  räumliches  Trennen  oder  Verbinden,  sondern 
es  hat  sich  in  ihnen  auch  die  Grundform  des  erwachenden  Be- 
wusstseins  ausgedrückt;  denn  alle  Thätigkeiten  des  Geistes  sind 
entweder  trennender  oder  verknüpfender  Natur.  Ein  solches  all- 
gemein geistiges  Element  muss  nothwendig  jedem  Wurzelworte 
vom  ersten  Ursprünge  an  immanent  gewesen  sein,  sonst  wäre  es 
todt  und  hätte  niemals  für  einen  weiterentwickelten  Gedanken- 
ausdruck fähig  werden  können,  wie  schon  oben  bei  der  Theorie 
der  Schallnachahmung  kurz  gezeigt  worden. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wollte  ich  hier  noch  ein  Bild 
entwerfen,  wie  die  Sprache  von  den  angegebenen  zwei  Radiiial- 
anschauungen  aus  ihr  wunderbares  Gebäude  aufgeführt  hat,  wie 
die  einfachsten  Vorstellungen,  z.  B.  die] der  Bewegung,  des 
Gehens,  Fliessens  u.  s.  w.  doch  ursprünglich  jneist  von  der  An- 
schauung der  Trennung  (sich  trennen  =  fortgehn)  herzuleiten 
sind;  wie  die  Thätigkeit  der  Sinne  z.  B.  das  Sehen  theils  als 
ein  Scheiden,  Unterscheiden,  theils  als  ein  Festhalten,  ein  Fixiren 
u.  s.  w.  bezeichnet  worden  ist.  Den  Nachweis  habe  ich  in  allen 
einzelnen  Fällen  im  Buche  selbst  zu  geben  mich  bestrebt  Nur 
das  sei  hier  bemerkt,  dass  das  Semitische  diesen  uranfänglichen 
Grund  auch  in  der  Form  noch  viel  treuer,  als  irgend  eine  andre 
Sprache  erkennen  lässt.  Denn  jene  Grundanschauungen  sind 
nicht  etwa  von  mir  ersonnen  und  als  Erklärungsgrund  den  Wurzeln 
untergeschoben ,  sondern  ich  habe  sie  durch  Zurückführung  der 
Stämme  auf  ihre  sonst  gesicherten  Wurzeln  noch  überall  Mirk- 
licli  vorgefunden.  Ja  in  der  Regel  enthielt  der  eine  oder  der 
andre  Dialekt  auch  in  den  Stämmen  noch  die  ursprüngliche 
Anschauung.  Die  Richtigkeit  und  Noth wendigkeit  einer  so  all- 
gemeinen Grundanschauung  für  alle  Wurzelwörter  erhellt  endlich 
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auch  aus  den  oft  sehr  verschiedenen  und  sich  geg-enseitig  aus- 
scliliessenden  Bedeutungen  ein  und  desselben  Stamms,  und  zwar 
nicht  hios  in  verschiedenen  Dialekten,  wie  etwa  H^^»  *'"  ^^~ 
bräischen  ivollen,  wiWg  sein,  im  Arabischen  und  Aethiopischen 
dagegen:  nicht  wollen ,  verabscheuen,  bedeutet,  sondern  nicht 
selten  hat  auch  derselbe  Stamm  in  einem  Dialekt  so  unvereinbar 
scheinende  Bedeutungen,  dass  Gesenius  u.  A.  in  solchen  Fällen 
zwei  grundverschiedene  Stämme  mit  ein  und  derselben  Form 
annehmen  zu  müssen  glauben.  Ich  kann  dieser  Ansicht  durchaus 
nicht  beistimmen  und  hoffe  überall,  wo  noch  Zweifel  herrschten, 
den  faktischen  Beweis  geführt  zu  haben,  dass  dieselben  drei 
Stammbuchstaben  auch  stets  von  ein  und  derselben  Grundan^ 
schauung  ausgehen.  Entgegengesetzte  Bedeutungen  eines  Stam- 
mes, wie  wollen  und  nicht  ivollen,  können  nur  in  einer  dritten, 
allgemeineren  Bedeutung  ihren  Grund  haben,  und  diese  wird 
sich  im  Allgemeinen  leicht  entdecken  lassen,  sobald  man  über 
den  Sitz  der  eigentlichen  Wurzel  im  Reinen  ist.  Dem  reflek- 
tirenden  Verstände  freilich  müssen  solche  Gegensätze,  deren 
höherer  Zusammenhang  nur  die  lebendige  Anschauung  zu  er- 
blicken vermag,  unvereinbar  erscheinen.  Indess  gehört  dies  eigent- 
lich schon  zum  Folgenden,  wo  über  die  Stammbedeutung  zu 
handeln  ist. 

3)  Der  verdoppelte  Wurzelkonsonant,  der  die  Stämme 
bildet,  hat  nur  eine  Flexionsbcdeutung,  und  zwar  die,  den 
Perfehtbegriff  auszudrücken.  —  Diesen  Satz  wird  man  leicht 
zugeben  bei  einfach  reduplicirten  Stämmen  oder  Urstämmen,  wie 
r^f^^i  (dadaka)  incidit,  advenit,  venit ;  amhar.  <J>cJ)yY;  T^«- 
hala)  coxit,  eig.  rösten,  schmoren,  ein  Stamm,  der  im  Aethiop. 
und  Hebr.  hintenverdoppelt  und  erweicht  /"J^H  lautet  (statt 
p/p)  von  der  Wurzel  kal.  Auch  da,  wo  der  Gleichlaut,  wie 
in  dem  letzten  Beispiele,  nach  einem  euphonischen  Gesetze,  das 
im  Hebräischen   nur    wenige    Ausnahmen    leidet,  aufgehoben  ist, 
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wird  man  den  obigen  Satz  wohl  gelten  lassen,  während  es  da- 
gegen scheinen  könnte,  alsob  in  den  uhgeleHeten  Perfektstäinmen 
der  umgewandelte  Konsonant  einen  Einfluss  auf  die  Wurzel- 
bedeutung erhalten  habe,  insofern  nämlich  mit  dieser  Laut- 
umwandlung auch  meistentheils  eine  Modilicirung  der  Grund- 
bedeutung verbunden  ist.  Allein  dagegen  spricht  a)  dass  die 
Sprache  bei  allen  Verwandlungen  des  reduplicirten  Lautes  doch 
stets  den' PerfeJit begriff  desselben  festhält.  Sie  hatte  ein  leben- 
diges Bewusstsein  über  die  Wurzelbedeutung  und  indem  sie  diese 
vermannigfachte  und  übertrug,  liess  sie  zugleich  die  grammati- 
sche Bildungssilbe  des  Perfekt,  die  eine  rein  formelle  Bedeu- 
tung hatte,  in  verwandte  Laute  überklingen.  Die  Wurzel  musste 
gesteigert  werden,  musste  anschwellen,  um  die  vollendete  Hand- 
lung zu  bezeichnen.  Das  ganze  Gewicht  dieser  Anschwellung 
blieb  nun  auch  in  der  Umwandlung;  es  wurde  nur  der  Stoff 
des  Gewichts  gewechselt,  was  um  so  leichter  ging,  als  man 
über  den  Sitz  der  Wurzel  nicht  zweifelhaft  sein  konnte,  b)  Sollte 
der  verwandelte  Konsonant  den  Wurzelbegriff  modificiren,  so 
könnte  dies  nur  als  eine  Art  von  Komposition  aufgefasst  wer- 
den, wie  sie  das  Semitische  nicht  bilden  kann.  Gesenius  scheint 
wirklich  derartige  Zusammensetzungen,  wie  bei  den  Quadrilitern, 
anzunehmen.  So  soll  z.  B.  in  V^^J  (=  p13  =  HID)  *^'^  ^^~ 
deutung:  trennen,  brechen^  einbrechen,  reissen  u.  s.  w.  nicht 
blos  durch  die  Stammsilbe  "^^5  sondern  auch  durch  V"^  aus- 
gedrückt sein.  Ueber  solche  unmögliche  Zwillingsgeburten  vgl. 
S.  641  f.  Das  letzte  Beispiel  kann  ausserdem  nur  einen  flüchti- 
gen Beobachter^  eine  Weile  täuschen,  indem  die  wenigsten  Stämme 
solche  Kunststücke  mit  sich  vornehmen  lassen.  Der  Stamm 
T^Dp  ^'  ^'  bedeutet  zusammenziehn,  zusainnienschliessen,  von 
der  Wurzel  TO  —  QH ,  während  die  Endsilbe  W  als  Verbal- 
wurzel das  gerade  Gegentheil  bedeutet:  spalten,  trennen,  zer- 
streuen   u.  s.  w.     Ebenso    verhält    es     sich   in    den    wurzelver- 
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wandten  Stämmen  p^Pl  j  1^*2 H  »  nSH  ^  bSH'  ^voselbst  ^{1 
die  geineiiisame  Wurzel  ist,  deren  Grundbedeutung  wie  in  tau- 
send ähnlichen  Fällen  durch  alle  Stämme  sich  hindurchzieht. 
Das  Wohllautsgesetz,  durch  Dissimilation  den  Gleichlaut  aufzu- 
heben, ist  hier  nur  etwas  weiter  ausgedehnt,  nur  variirt,  indem 
zunächst  der  Zischlaut  in  J^'^H  *^^"  Guttural  vertritt  und  dann 
mit  den  nahverwandten  Liquida ten  r,  /,  Ji  wechselt.  Diese  flüssi- 
gen Laute  bilden  überhaupt  die  meisten  abgeleiteten  Stämme 
wie  bei  den  Quadrilitern  und  haben  keine  andre  Bestimmung, 
als  dem  Worte  die  gehörige  Fülle  und  Vollkommenheit  des 
Perfektbegriffs  zu  geben  oder  zu  erhalten.  Ein  einziger  Stamm 
könnte  nicht  selten  die  Bedeutungen  ganzer  Stammreihen  noch 
allein  darstellen,  wie  z.  B.  H^H  ^'®"  SH  zusammenziehn,  zu- 
sammenfassen, Pi,  umfassen,  umarmen;  J^^SH  zusammenziehn, 
binden,  umbinden,  "^^n  zusammenbinden,  ^^H  zusammenziehn, 
binden  u.  s.  w.  Dieser  letzte  Stamm  hat  dann  allerdings,  wie 
gewöhnlich,  auch  die  am  meisten  abgeleiteten  Bedeutungen,  die 
sich  aber  alle  der  Grundanschauung  sehr  einfach  anschliessen ; 
s.  S.  263.  Allmählig  wurden  sodann  diese  Stämme  für  be- 
stimmtere Uebertragungen  fixirt,  haben  aber  gerade  wegen  ihrer 
ursprünglich  allgemeinen  Bedeutung  sehr  oft  in  den  verschiede- 
nen Dialekten  so  ganz  verschiedene  Anwendungen  und  Ueber- 
tragungen erhalten.  Durch  den  Wechsel  der  Flexionssilben  werden 
also  nur  äusserlich  die  abgeleiteten  Perfektstämme  unterschieden 
und  sind  desshalb  in  Beziehung  auf  eine  Modificirung  der  Wur- 
zelbedeutung durchaus  nicht  mit  den  zusammengesetzten  Yerben 
im  Indogermanischen  zu  vergleichen.  Es  entgeht  dem  semiti- 
schen Sprachvermögen  hierdurch  die  philosophische  Schärfe  des 
Ausdrucks,  indem  Anschauung  und  Phantasie  ersetzen  muss,  was 
durch  begriffliche  Formen  angedeutet  sein  sollte.  Sie  können 
nicht  zwei  Begriffe  zu  einer  höhern  Einheit  auch  in  der  Wort- 
fonn  eng  verbinden;  sie  brauchen  für  jede  Vorstellung,  für  jeden 
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Begriff  ein  eignes,  einfaches  Grundwort,  und  das  zeugt,  wie  schon 
bemerkt  worden,  von  ursprünglichem  Mangel  an  philosophischen 
Anlagen.  Zugleicli  war  hiermit  der  Sprache  die  Fähigkeit  zu 
hnmer  neuen  Wortbildungen  durch  Komposition,  worin  das  In- 
dogermanische eine  gewisse  Unendlichkeit  besitzt,  benommen. 
Sie  war  beschränkt  auf  die  erste  Ausprägung  und  Schöpfung 
ihres  Sprachschatzes,  der  äusserlich  allerdings  einen  sehr  bedeu- 
tenden Umfang  hat. 

4)  fVie  das  Verhum  noch  immer'  die  Seele  des  Scdzes 
ist,  so  inuss  es  auch  der  ursprünglichste  Redetheil  hei  der 
Spracherzeugung-  gewesen  sein.  Es  gieht  heine  ursprüng- 
lichen Substantive  oder  ISominalwurzeln.  —  Schon  psycholo- 
gisch lässt  sich  nur  auf  diese  Art  die  Entstehung  der  Sprache 
denken.  Sie  ist  ursprünglich  ein  Aht  des  Setzens  ^  eine  innere 
Thätigkeit,  die  eben  als  solche  nur  durch  ein  Thatwort,  durch 
ein  \  erbum  ausgedrückt  werden  kann,  so  dass  man  auch  in  die- 
ser Beziehung  sagen  muss;  „im  Anfang  war  die  That."  Das 
Nomen,  als  ein  ruhendes,  einfaches  Sein  oder  als  ein  Gesetztes, 
hat  nothwendig  die  Thätigkeit  des  Setzens  oder  die  Verbalbil- 
dung zu  seiner  Voraussetzung.  Das  Semitische  liefert  den  voll- 
ständigsten historischen  Beweis  für  diese  Annahme,  indem  fast 
alle  Nomina  einmal  von  der  dreikonsonantischen  Perfektform  aus- 
gehen und  sodann  auch  der  Bedeutung  nach  ihren  Ursprung  aus 
dem  Verbum  als  Participia,  Infinitive  u.  s.  w.  ganz  unzweideu- 
tig darthuu.  Ausserdem  ist  gerade  nach  einer  sehr  sinnigen  und 
richtigen  Anschauung  der  frühsten  Menschheit  alles  selbstthätig 
in  der  Natur,  sodass  die  Namen  der  Elemente,  der  Thiere,  Pflan- 
zen, Glieder,  Sinne  u.  s.  w.  meist  eine  lebendige  Eigenschaft 
als  Thätigkeitsäusserung  bezeichnen  und  daher  ihren  Ursprung 
nur  von  einem  Verbum  haben  können.  Es  verräth  einen  tiefen 
und  echt  philosophischen  Sprachsinn,  dass  schon  die  indischen 
Grammatiker  alle  Wörter  der  Sprache,  selbst  die  Pronomina,  auf 
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Verbalwurzeln  zurückführen,  wenn  gleich  Letzteres  falsch  ist. 
Es  gibt  nämlich  neben  den  Verbal  wurzeln  ursprünglich  noch 
eine  zweite  Klasse  von  JVurzclwörtern^  welche  die  Kraft  ent- 
halten, die  Vorstellungen  der  Tliätigkeit  dem  Raum  und  dann 
auch  der  Zeit  nach  zu  begränzen,  zu  fixiren,  und  schon  hiernach 
kein  selbständiges  Leben  haben  d.  h.  nicht  ohne  die  Verba  oder 
Thatwörter  denkbar  sind.  Sie  gleichen  gewissermassen  nur  dem 
Punkte,  der  eine  Linie  trennt  und  theilt.  Man  kann  sie  Demon- 
strativ- oder  Deuteivurzeln  nennen.  Der  Grundlaut  mit  solcher 
hinweisenden  Kraft  ist  in  fast  allen  Sprachen  ta,  wechselnd  mit 
la  und  na ;  sodann  ha,  pa  =  ma.  Es  sind  dies  die  Grundlagen 
für  alle  Pronomina  u.  s.  w.  Mit  Unrecht  aber  hat  man  neuer- 
dings noch  eine  dritte  Art  von  Wurzeln,  Interjehtionulwui'zeln 
angenommen.  Solche  Empfindungslaute  wie  ah!  o!  ha!  u.  s.  w. 
sind  mehr  mechanische  Luftausstossungen,  die  unwillkürlich  beim 
Gähnen  wie  beim  Seufzen  den  Lung(!n  entfahren  und  nicht  in 
das  vernünftige  Sprachgebiet  gehören,  wesshalb  derselbe  Laut 
das  Verschiedenste,  wie  Leid  und  Freud,  symboiisiren  kann. 
Es  sind  wesentlich  thierische  Töne;  denn  die  Sprache  der  Thiere 
besteht  nur  aus  Interjektionen.  Es  lag  ausser  meinem  Plane  uud 
schien  auch  weniger  nöthig,  diese  letztgenannten  beiden  Bestand- 
theile  der  Sprache  hier  mit  abzuhandeln.  Dafür  habe  ich  bei 
der  Untersuchung  des  lebendigen  Kerns,  bei  den  Verbalbildun- 
gen im  Allgemeinen  mehr  gegeben ,  als  der  Titel  des  Buchs 
verspricht.  Gerade  die  schwierigsten  Wörter,  Hapaxlegomena 
u.  s.  w.  habe  ich  mit  Vorliebe  behandelt  und  bin  dadurch  oft 
tief  in  exegetische,  kritische  und  grammatische  Erörterungen 
hineingerathen.  Ausserdem  führte  die  Entwicklung  der  verschie- 
denen Bedeutungen  eines  Wortes  nicht  selten  von  selbst  auf  die 
Eigenthümlichkeit  der  hebräischen  Weltanschauung,  aus  der  sich 
wichtige  Winke  für  religiöse  und  ethische  Auffassungen  ergaben. 
Ich   verweise  als  Beispiel    nur    auf   den   Namen  Jahve  S.  79  f., 
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auf  die  ausführlichen  Artikel  über  die  Beschneidiing-  unter  )p\\^, 
über  das  Passah  und  die  ungesäuerten  Brodc,  über  die  Scrafs, 
über  m^,  "IDV'  plU  ""^*  hundert  andere. 

Vieles  Einzelne,  wodurch  icli  Wörterbuch  und  Grammatik 
zu  fördern  suchte,  kann  ich  hier  nicht  weiter  nandiaft  machen. 
Ich  muss  überhaupt  an  meinen  Leser,  der  mich  beurtheilen  will, 
die  harte  Anforderung;  stellen,  mein  Buch  ga?iz  kennen  zu  ler- 
nen. Nur  zweierlei  will  ich  noch  kurz  bemerken;  einmal,  wie 
sich  aus  den  hier  nachgewiesenen  Bildungsgesetzen  die  Will- 
kür, womit  man  gewöhnlich  die  Laute  verwandter  und  nicht 
verwandter  Stämme  durcheinanderwirft  und  versetzt,  von  selbst 
ergibt.  Ich  habe  diese  Unart,  die  bis  in  die  neuesten  Grammatiken 
reicht,  mehrfach  zurückweisen  müssen.  Eigentliche  und  auch  schein- 
bare Yersetzungen  von  Buchstaben  erfolgen  in  der  lebendigen  Sprach- 
entwicklung nur  organisch,  vgl.  z.  B.  S.  611  f.  und  bei  den  Quad- 
rilitern  S.  661.  687  f.  691  f.,  namentlich  des  Wohllauts  wegen. 
Bei  Fremdwörtern  dagegen,  wie  Dolmetsch  S.  667  u.  a.  erklärt 
sich  eine  theil weise  Umstellung,  um  das  Wort  zu  nationalisiren 
und  mundrecht  zu  machen,  schon  leichter.  Aber  das  hebräische 
*  DV  ^'  ^'  ^^^  ^®  wenig  mit  dem  arabischen  »jq  verwandt,  als 
etwa  das  deutsche  gut  sich  umgesetzt  als  tug  in  Tug-end  und 
taugen  findet,  oder  Kerb  verwandt  ist  mit  dem  umgekehrten 
hrek-en  =  brechen,  oder  Stamm  =  Mats,  Mast;  Mark,  die 
weiche  Masse  =  Kram;  Reh  =  Zier  u.  dgl.  m.  Es  wird 
sich  aller  gesunde  Sprachsinn  gegen  solche  Umdrehungen  sträuben 
und  sie  als  Spielerei  betrachten.  Jenes  «^  geht  zwar  von  der- 
selben Vorstellung  der  J'erbindung  aus,  hat  diese  aber  nicht 
von  Qy  entlehnt,  sondern  aus  seinen  eignen  Wurzellauten  über* 
tragen  und   ist  verwandt  mit    k^juo   zusammenbringen ,  mischen^ 

fc^ijfi  Begleiter^  Reisegenoss ;  s.  S.  485. 

Sodann    stehe    hier    noch  in  Beziehung  auf  die  semitischen 
Verbalwurzeln  die  Bemerkung,  dass  sie  nach  der  jetzigen  Bildung 
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des  reduplicirten  Perfekt  zu  urtheilen,  sämmtlich  mit  einem  e/w- 
zigen  lokal,  mit  einem  kurzen,  von  zwei  Konsonanten  einge- 
schlossenen a  gesprochen  wurden.  Diese  ursprüngliche  Form  des 
Perfekt  mit  a  erhielt  daher  von  selbst  auch  die  aktive  und  tran- 
sitive Grundbedeutung,  w^ährend  das  intransitive  Verbum  durch 
die  bedeutsame  Flexionssilbe  u  ^=  o  oder  i  =  e,  wie  S.  XXIV  f. 
gezeigt  worden,  ausgedrükt  wird.  Es  kann  daher  kein  ursprüng- 
liches Intransitivum  geben.  Ein  Stamm  z.  B.  wie  1[^T)  abge- 
schnitten, abgekürzt  =  Jdein  sein,  setzt  ein  Aktivum  j^p  voraus, 

welches  in  der  allgemeinen  Bedeutung:  ahscJmeiden,  abhauen 
an  den  altern  Stamm  "^^H  abhauen,  niederhauen  =  tödten  eng 

sich  anschloss.  Dass  übr:o;ens  manche  hebräische  Transitiva  im 
Deutschen  eine  intransitive  Bedeutung  haben,  ergibt  sich  aus 
der  verschiedenen  Anschauungsweise. 

Hiermit  muss  ich  für  dieses  Mal  eine  Arbeit  als  fertig  ent- 
lassen, zu  deren  wirklicher  Vollendung,  wie  ich  wohl  weiss, 
ein  Menschenleben  gehört.  Ich  werde  desshalb  allen  hier  be- 
handelten Gegenständen  auch  ferner  mit  Lust  und  Liebe  mich 
hingeben  und  hoffe,  durch  gründliches  Urtheil  von  Freund  und 
Feind  in  diesem  Streben  gefördert  zu  werden. 

Tübingen,  am  17.  August  1845. 

E*  Ifleiei*. 


EIUXEITUIVC:. 

Uelier  die  Biltliiiig  der  liebräiselieu  Terlial- 

stäiuiiie. 

§.  t. 

Als  Haupteigenthümlichkeiten  des  semitischen  Sprachstammes 
hat  man  längst  mit  Recht  zwei  auffallende  Erscheinungen  hervorge- 
hoben, erstens,  dass  nur  an  den  Konsonanten,  nicht,  wie  in  den 
Sanskrit -Sprachen  auch  an  den  Vokalen  der  Grundbegriff  einer  Wur- 
zel haftet,  und  zweitens,  dass  jeder  Wortstamm  in  seiner  jetzigen 
ausgebildeten  Gestalt  durchschnittlich  aus  wenigstens  drei  konsonan- 
tischen Lauten  bestehen  muss,  wodurch  die  sogenannte  Wurzel  im 
Arabischen  und  Aethioplschen  dreisilbig  (Katala) ,  im  Hebräischen 
zweisilbig  (Katal)  und  im  Aramäischen  einsilbig  wird  (Ktol).  —  Die 
erste  Eigenthümlichkeit  des  Semitischen,  der  völlige  Mangel  an 
Wurzelvokalen,  scheint  leichter  begreiflich,  obwohl  er  auf  keinem 
andern  Sprachgebiete  in  der  Art  sich  nachweisen  iässt.  Es  scheint 
wenigstens  dem  einfachen  Gange  der  Sprache  ganz  angemessen,  dass 
der  Vokal,  als  der  lebendige,  seelenhafte  Hauch  die  mehr  starren 
und  körperlichen  Konsonanten  belebt,  beleuchtet  und  treibt,  so  dass 
er  nur  die  verschiedenen  Modifikationen  und  Beziehungen  der  Grund- 
begriffe ausdrückt,  oder  der  starren  Form  nur  die  besondre  Färbung 
und  Bewegung  verleiht.  Der  Vokal  ist  gleichsam  das  weibliche, 
der  Konsonant  das  männliche  Princip  der  Spracherzengung. 
Wenn  beide  im  Indogermanischen  zur  schönsten,  wohllautendsten 
Harmonie  sich  durchdrungen  haben,  so  hat  das  Semitische  dagegen 
in  seiner  Lautbildung  einen  vorherrschend  männlichen  Charakter.   Dies 
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beoreift  man,  wie  gesagt,  schon  leichter.  Allein  weit  schwerer  und 
merkwürdiger  ist  das  zweite  Gesetz,  dass  der  Wm'zelstamm  im  All- 
oemeinen  aus  drei  Konsonanten  bestehen  muss,  innerhalb  deren  sich 
dann  die  einfachsten  Verbal- und  Nominal- Bildungen  bewegen.  Das 
Semitische  scheint  sich  hierdurch  von  allen  übrigen,  namentlich  den 
indogermanischen  Sprachen  total  zu  unterscheiden ,  indem  hier  in  den 
Wurzeln  das  Gesetz  der  Einsilbigkeit  herrscht,  so  dass  schon  ein 
blosser  Vokal,  z.  B.  im  Skr.  wie  im  Kopt.  das  schneidende  und  schei- 
dende i  =  ire,  i-mus*')  den  Wurzelbegriff  vollständig  ausdrückt,  eine 
Bildung,  die  freilich  im  Semitischen  nicht  möglich  wäre. 

Beide  Eigenthümlichkeiten  stehen  offenbar  in  naher  Wechsel- 
wirkung zu  einander.  Namentlich  führte  der  Umfang  von  dreikon- 
sonantischen Stämmen  von  selbst  zu  einem  grössern  Reichthura  der 
Vokale,  um  so  durch  innere  Bildung  die  grammatischen  Beziehungen 
und  die  mannichfachen  Formbedeutungen  hervortreten  zu  lassen.  Allein 
der  letzte  Grund  dieser  Erscheinung  ist  damit  keineswegs  erklärt. 
Soviel  aber  leuchtet  ein,  dass  die  vokalreichere  Aussprache,  sowie 
die  Bildung  durch  blossen  Vokalwechsel  erst  durch  die  Mehrsilbigkeit 
hervorgerufen  wurde,  und  dass  nicht  das  umgekehrte  Verhältniss  statt 
finden  konnte,  üeberhaupt  enthielt  und  enthält  der  Konsonant  die 
eigentliche  Grundbedeutung,  die  Substanz  des  Wortes,  welche  als- 
dann durch  Vokalwechsel  aufs  mannigfachste  sich  modificiren  lässt. 
Natürlich  abpr  konnte  ein  Konsonant  nie  ohne  Vokal  gesprochen  wer- 
den.   Auch  die  ursprünglich  einfachen  und  einsilbigen  Wurzeln  hatten 

*)  Diesem  Charakter  des  I-Lautes  gemäss  drückt  es  im  Hebräischen,  indem 
es  zwischen  die  alte  Pluralendung  dm  sich  eindrängt,  den  Dual,  das  in  z.wei 
Hälften  gespaltene  Ganze  aus.  Denn  der  Dual  ist  immer  erst  ein  specieller  Plural, 
der  durch  eine  neue  Bildung  sich  absondert,  und  nicht  etwa  eine  Einheit,  sondern 
eine  Mehrheit  spaltet  und  specialisirt.  Im  Sanskrit  z.  B.  wird  der  Dual  ebenfalls 
durch  das  mit  i  verwandte  u,  wechselnd  mit  i  C^ive)  gebildet,  indem  es  dem 
gewöhnlichen  a  des  Plural  sich  anhängt,  so  dass  mi,  entsprechend  dem  Griechi- 
schen Ol,  die  herrscheade  Endung  ist.  (vgl.  Ewald  hebr.  Gr.  §.  208.)  Aus  dem 
trennenden  Laute  dieses  Vokals  wird  es  leicht  erklärlich,  wie  er  überhaupt  die 
Bewegung  und  so  das  Gehen  ohne  weitern  Zusatz  ausdrücken  konnte.  Im  Hebräischen 
heisst  er  wegen   seines  scharfen  schwirrenden  Klanges  desshalb  sehr  bezeichnend 

p'^n  ^-  '-  Riss,  nach  dem  arabischen    ^  v  ^-—'    Bruch. 
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offenbar  einen  kurzen  Vokal,  aber  nur  einen  allgemeinen  oder  einen 
ürvokal,  als  welchen  wir  wohl  den  nächsten  nnbestimmten  A-Laut 
annehmen  dürfen.  Hier  jedoch  haben  wir  es  zunächst  mit  der  vorlie- 
genden fertitren  Form  von  drei  Stammbuchstal)en  zu  thun,  wo  der  be- 
stimmte Vokallaut  nur  die  Aufgabe  hat,  die  verschiedenen  Beziehun- 
<>en  anzudeuten.  Es  fragt  sich  desshalb  vor  Allem:  wie  kam  der 
sprachbildende  Geist  der  Semiten  zu  dem  seltsamen  und  mit  starrer 
Konsequenz  durchgefiihrten  Bau  von  dreikonsonantischen  Wortstäm- 
men, einem  Bau,  der  so  viel  Hemmendes  zu  haben  und  von  der 
natürlichen  Bahn  der  Sprachentwicklung  so  sehr  abzuweichen  scheint, 
dass  man  ihn  leicht  für  willkürlichen  Eigensinn  erklären  möchte,  wenn 
wir  in  dieser  Schöpfung  nicht  die  That  einer  hochbegabten  Nation  an- 
zuerkennen hätten,  und  wenn  überhaupt  bei  einem  so  regelmässig 
aufgeführten  Bau  nur  im  Entferntesten  an  Zufall  und  Willkür  des  Ein- 
zelnen gedacht  werden  dürfte.  Die  Sprachschöpfung  ist  die  Gesammt- 
that  einer  Nation.  Schon  desshalb  muss  es  einen  tiefern  Grund  für 
jene  Erscheinung  geben  und  den  zu  entwickeln  und  darzulegen  habe 
ich  im  Folgenden  mir  zur  Aufgabe  gemacht. 

Die  Thatsache,  dass  die  jetzigen  dreibuchstäbigen  Stämme  nicht 
der  ältesten  Bildung  angehören ,  sondern  wie  es  in  allen  Sprachen 
schon  a  priori  anzunehmen  ist,  aus  ursprünglich  einsilbigen  Wur- 
zeln hervorgewachsen  sind,  bezeugen  nicht  nur  einige  der  frühsten 
und  einfachsten  Nominalbildungen,  wie  Di<  Vater,  D^i  Mutter,  Hii 
Bruder,  DH  Schwiegervater,  T  Hand,  in  Berg,  D^  Meer, 
u.  s.  w.,  Wörter,  die  zwar  später  meist  jener,  von  der  herrschenden 
Verbalform  abgeleiteten ,  Nominalbildung  in  der  Flexion  unterworfen 
sind,  in  ihrem  Ursprünge  aber  unstreitig  einsilbig  waren,  ich  sage, 
nicht  nur  hieraus  geht  es  hervor,  sondern  auch  aus  einer  genauem 
Betrachtung  der  vollendeten  Wurzelstämme  selbst.  Namentlich  er- 
kennt man  in  den  starken  Steigerungsstämmen,  welche  die  ganze 
Wurzel  wiederholen,  die  natürliche  Einsilbigkeit  der  Wurzel;  ebenso 
an    den    im    Arabischen    und    Aetliiopischeu    häufigen    öuadrilitern, 

^o^<S,  cU-iw.  jy^',^Ii,  äthiop.  Ml^^l:  :==J:)'^\p'^.  ^l^i: 

sich  dehnen,   neigen  —  zur  Seite,  daher  wan ken,  srhu.inkeu, 

1 " 
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Ferner  an  Stäaimen ,  wie  *Ls  =  Df^  nie  sicher  nicht  aus  Qip  etwa  zu- 
sammengezogen sind.  Diese  Thatsache  ist  von  Kundigen  längst  zu- 
gestanden. Es  sind  desshalb  auch  bereits,  namentlich  im  Hebräischen, 
vielfache  Versuche  gemacht,  die  zweisilbigen  Stämme  auf  ihre  ehi- 
silbigen  Wurzeln  zuriickzuführen.  Allein  so  lange  das  eigenthiimliche 
Princip  dieses  Wortbaus  nicht  gefunden  war.  mussten  diese  Versuche 
grösstentheils  eben  nur  Versuche  bleiben,  und  es  wird  von  selbst 
einleuchten,  dass  es  ohne  bedeutende  Missgriffe  dabei  nicht  zu- 
gehen konnte. 

Hiermit  hängt  ein  anderer  Punkt  aufs  innigste  zusammen.  Es  ist 
ebenfalls  längst  anerkannt,  dass  die  Lrelemente  des  Semitischen  mit 
den  indogermanischen  Sprachwurzeln  verwandt,  oder  \ielraehr  gleich- 
artig sind.  Allein  diese  Verwandtschaft  wird  erst  dadurch  wahr  und 
wirklich,  dass  man  die  zweisilbigen  Stämme  auf  ihre  einfachen,  ein- 
silbigen Urelemente  zurückleitet  und  so  zu  einem  öuellpunkte  hinauf- 
steigt, in  welchem  die  später  vielfach  sich  trennenden  Völker  und 
Sprachen  nur  Eine  grosse  Allgemeinheit  bildeten  und  als  besondre 
Sprach-  und  Volks -Individuen  noch  nicht  existirten.  Dieser  letzte 
Grundsatz  hat  sich  bisher  keinesweffs  einer  allsfemeinen  Zustimmung 
zu  erfreuen  gehabt.  In  der  Praxis  wenigstens  ist  vielfach  auch  von 
sonst  besonnenen  Forschern  dagegen  gesündigt:  namentlich  wird  sich 
.später  zeigen,  dass  selbst  bei  Gcsenhis,  der  ebenfalls  zwar  principlos, 
aber  doch  noch  minder  willkürlich  und  gewaltsam,  als  andre  Gelehr- 
ten die  Sanskrit -Sprachen  verglichen  hat,  dennoch  kaum  ein  \  iertel 
des  verglichenen  Sprachguts  als  echt  und  wirklich  verwandt  sich  be- 
währen wird  und  dass  mithin  die  Verwandtschaft  beider  Sprachstämme 
eine  wesentlich  andre  ist,  als  dieser  um  das  Hebräische  sonst  so  ver- 
diente Forscher  sich  vorstellte.  Der  Grundfehler  liegt  besonders  darin, 
dass  er  hebräische  Verba,  die  ihrer  jetzigen  einfachsten  Bildung  nach 
eigentliche  Perfekta,  also  keine  Wurzeln  sind,  mit  einer  Wurzel 
des  indogermanischen  Sprachstamms  zusammenstellte,  ohne  die  nächste 
Frage  nach  dem  Sitze  der  Wurzel  im  Hebräischen  auch  nur  einmal 
aufgeworfen,  wie  viel  weniger  sie  gelöst  und  so  diese  seltsame  Er- 
scheinung auf  ein  Bildungsgesetz  zurückgeführt  zu  haben.  An  diesem 
Mangel  leiden  übrigens  alle  bisherigen  Vergleichungs-  und  Ableitungs- 
versuche im  Semitischen. 
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Zunächst  müssen  wir  uns  also  darüber  verständij^en  .  dass  reine 
Wurzeln  als  solche  im  Sprachschatze  des  Semitischen  eigentlich 
gar  nicht  mehr,  oder  doch  nur  höchst  einzeln  noch  vorkommen.  Sie 
sind  überall  schon  von  der  Bildung  durch  Vokalwechsel  ergriffen  und 
stellen  entweder  einen  Begriff  als  Akt,  als  That,  wirkend  und 
werdend,  oder  als  ruhendes,  in  sich  zusammengeschlossenes  Sein 
dar,  d.  h.  sie  sind  entweder  Verba  oder  Nomina,  also  ausgebildete 
Stämme.  Nur  einige  Partikeln  sind  aus  der  ältesten  Zeit  gleichsam 
als  veisteiuerte  Wurzeln  erhalten.  Sonst  ist  die  Wurzel  überall  eine 
mehr  ideale,  die  zwar  die  Grundlage  bildet  und  die  mannigfachsten 
Stämme  aus  sich  hervorgetrieben  hat,  die  aber  desshalb  auch  nur 
durch  Auflösung  der  Stämme  selbst  in  ihrem  nackten  Ursprünge  wie- 
der erkannt  werden  kann. 

Die  folgende  Darstellung  wird  es  bestätigen,  was  man  auch  sonst 
sehr  einleuchtend  dargethan  hat,  dass  sowohl  dem  Begriffe,  als  der 
Geschichte  nach  die  Bildung  des  Verbum  älter  sei,  als  die  des  Nomen. 
Ein  Sein,  wie  es  auch  gefasst  und  bestimmt  sein  mag,  ist  überall  nur 
als  Produkt  der  That  zu  begreifen,  und  so  setzt  die  Bildung  des  Nomen 
nothwendig  die  des  \erbum  voraus. 

Die  älteste  und  einfachste  organische  Form  nun,  zu  welcher  sich 
die  Verbalwurzeln,  die  uns  hier  zumeist  beschäftigen  sollen,  aus  ihrer 
substanzartigen ,  unbestimmten  Allgemeinheit  herausgestaltet  haben, 
ist  bekanntlich  das  Perfektum,  eine  Bildung,  die  bis  ins  höchste  Alter- 
thum  hinaufreichen  muss  und  die  Grundlage  vieler  andern  Formationen 
geworden  ist.  Auch  in  andern  alten  Sprachen,  z.  B.  im  Sanskrit,  ist 
das  Perfektum  eine  höchst  alterthümliche,  selbständige  Form,  die 
theils  durch  ihren  einfachen  Bau,  theils  durch  den  Mangel  an  Personal- 
endungen in  der  ersten  und  dritten  Person  des  Singular,  wie  noch 
im  Gothischen,  ihr  hohes  Alter  beurkundet  und  offenbare  Analogien 
mit  dem  Semitischen  darbietet,  zunächst  die,  dass  auch  hier  die  dritte 
Person  des  Singular  noch  ohne  Personalbezeichnung  geblieben  ist. 

Das  eigentliche  Wesen  des  Perfektum  besteht  nun  aber  im  Sanskrit, 
wie  im  Gothischen,  im  Griechischen  und  Lateinischen  in  der  Reduph- 
kation  der  Wurzelsilbe,  z.  B.  Skr.  tan  =  dehnen,  Perf.  tafdna  ich 
oder  er  dehnte.  Ebenso  ysyQacpa ,  nrsvja^  cecidi ,  cucurrl.  momordi 
u.  s.  w\  Goth.  shaiskdid  ich  schied,  häihdit  hiess,  staistunt  stiess, 
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saiso  säte  u.  s.  w.  Will  man  die  Zeit  durch  eine  Linie  sich  vorstellig; 
machen  und  danach  die  Zeitunterschiede  bezeichnen,  so  würde  ein 
Punkt  in  der  Mitte  die  Gegenwart  andeuten  und  x\lles ,  was  von  die- 
sem Standpunkte  aus  nach  vornhin  sich  dehnt,  w.äre  die  Zukunft,  Alles 
dagegen,  was  rlickwärts  liegt,  die  Vergangenheit.  Dies  Bild  wird 
das  Wesen  der  Reduplikation  im  Perfekt  vorläufig  zur  Anschauung  brin- 
oen.  Die  Wurzel  dehnt  sich  nämlich  zur  Bezeichnung  des  Perfekt 
gleichsam  in  die  Vergangenheit  zurück  und  stellt  durch  diesen  Aus- 
wuchs, durch  diese  Gegenständlichkeit  ihres  eignen,  einfachen  Be- 
griffs sehr  anschaulich  oder  wenn  man  will  symbolisch  das  höhere 
Alter,  das  Gewordensein,  also  die  Vollendung  dar,  wie  die  Ringe  am 
Stamm  eines  Baumes  oder  am  Hörn  eines  Stieres  das  Alter  desselben 
sichtbar  hervortreten  lassen.  Der  Begriff  der  Wurzel  ist  sich  selbst 
gewisser  massen  objektiv  geworden,  ist  sich  gegenüber  getreten,  indem 
er  sich  verdoppelt  und  sich  dann  wieder  fest  mit  sich  selbst  zusammen- 
geschlossen hat,  womit  eben  die  Vergangenheit  als  die  positive  und 
objektive  Vollendung  einer  Handlung  sehr  natürlich  bezeichnet  ist. 

Statt  der  ganzen  Wurzel  wird  aber  im  Sanskrit,  um  hierbei  zu- 
nächst stehn  zu  bleiben,  nur  der  erste  Wurzellaut,  oder  von  zwei 
anfangenden  Konsonanten  der  stärkere  wiederholt,  wie  von  rpaqpo, 
■ysy^afa.  Sodann  wird  für  einen  Guttural  der  entsprechende  Palatal 
wiederholt,  z.  B.  gam  gehen,  Perf.  g'agäma,  und  für  eine  Adspirata 
die  entsprechende  Tennis,  dhä,  Perf.  dadhä,  (TtiS^T^jttt)  wie  im  Griech. 
ä^va^  r£.y^i;)(a,  7is(f>ih]ya  u.  s.  w.  Aehnliche  Verwandlungen  kommen, 
aber  ohne  Konsequenz,  auch  im  Hebräischen  vor.  Nie  jedoch  ist  der- 
selbe Laut  vorn  unverändert  wiederholt  worden.  Einige  schein- 
bare Ausnahmen  sind  später  zu  erklären.  Nur  das  Aethiopische  hat 
noch  Reste  sehr  alter  Formen ,  die  der  indogermanischen  Bildung 
näher  stehen.*)     Die  reduplicirte  Silbe  wird  sodann  im  Sanskrit  wie 


*)  Dahin  gehört  z.  B.  das  äthiop.  Perfekt.  Jl^Jl?<t*  ',    von  der  Wurzel  J?*P 
=  p"i  s  to  SS  eu,  daher  auf  Jemand  stossen,   zu  fäll  ig  begegnen;  sodann 

auch  zustossen,  befallen,  (vgl.  Ußt>  accidit)  daher  rt^rt^^P  ■  Stoss  = 
Unfall.  Ferner*?*?-«!.  I  pavit ,  von  der  Wurzel  y  z\  5  vgl.  (jotÄ"  abbeugen, 
^L^  f.  i.  id.  (SöLä-  sich  abwenden  vor  Jemand,  daher  en  tfl  i  eh  en :  jLfr 
zurückweichen,  fl  iehe  n.    vgl.   °20H  ^    ausziehen,    fo  r  l  w  u  iid  e  rn  .  bc 
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im  Griecliisclien  immer  verkürzt,  so  dass  der  Ton  in  der  Regel  auf  die 
zweite  Silbe  fällt,  in  welcher  der  Wurzelvokal,  wenn  er  kurz  war, 
nur  in  wenigen  Fällen  nngedehnt  bleibt,  oder  sonst  seine  ursprüng- 
liche Länge  behauptet,  tatdna.  ich  dehnte  \m\ien  tat  an  a. 

Ich  hoffe  im  folgenden  aufs  einleuchtendste  zu  zeigen ,  dass  auch 
das  hebräische  Perfektum  seinem  Ursprünge  nach  von  der  Redupli- 
kation der  Wurzelsilbe  ausgeht  und  darin  mit  dem  Sanskrit  und  den 
nächst  verwandten  Sprachen  zusammenfallt.  Nur  ist  hier  sogleich  zu 
bemerken  und  übersichtlich  aufzuweisen,  dass  die  Wiederholung  und 
Anschwellung  der  einfachen  Wurzelsilbe  im  Semitischen  auf  eine  viel- 
förmigere  Weise,  als  in  jenen  Sprachen  sich  gestaltet  und  dadurch 
einen  ganz  eigenthnmlichen  Charakter  erhalten  hat.  Es  kann  nämlich 
verdoppelt  werden: 

I.  der  erste  Raflikal  vorn  z.  B.  7^m  '  npH  •>  DDP  • 
von  den  Wurzeln  72    "ip    D2  • 

II.  Hinten^  entweder: 

a)  der  erste  Radikal,  z.  B.  OHO.  SHiT'^  pJ'  ''^^'■ 
Ii)  der  ziveite  Radikal,  z.  B.  ^^H '  VTO  ^  pH  etc. 

III.  Es  kann  auch  wie  im  Latein,  so  häufig  die  fehlende  Redupli- 
kation durch  eine  l^okalTerstärkllllj^*  durch  eine  Art  (juna- 
bildung    ersetzt   werden,   z.  B.    D"1i   "ID  ?    HO-     Vg!.  /<Vyo,  leifi. 

T  T  T 

moveo.  movi.  Iitvo .  fari  etc.  Diese  Verlängerungen  füllen  die  Stelle 
der  Verdopplung  aus  und  entsprechen  ganz  der  schon  im  Sanskrit  be- 
ginnenden Dehnung  der  Wurzelsilbe,  z.  ß.  mcne  ich  in  ei  nte.  Im  All- 
gemeinen ist  vorläufig  nur  noch  zu  sagen,  dass  namentlich  bei  der 
ersten  wie  bei  der  zweiten  Bildungsart  die  Sprache  den  Gleichlaut  der, 
Konsonanten  vorn  und  hinten  aufzuheben  sucht  und  desshalb  den  wie- 


sonders  von  grossen  Massen.  \\\  die  ßedeutiiiii>  tier  Klnclit  scliliessl  sich  sodann 
sehr    einfach    und    häufig   die    des    Furchtsamen    und    Scheuen,    wie    in    dem 

wurzelhaft  verwandten  (jÄ-fc  geängstigt  werden^  X_.»n  C  .\ngst.  Ferner 
(jii-_s»«  schimpflich  fliehen,  sich  fürchten.  Die  >VurzeI  ist  /ji*_&. ,  vgl. 
yiLsfc  f.  i.  erschrecken  =  iM.^m  Furcht  be  kommen.  Dieser  Stamm  ent- 
spricht last  ganz  dem  angeführten  äthiop.  und  ist  erweicht  aus  ii"  '^  7" '  ^'"^ 
Weitere   hierid>er  vgl.   am  Scliluss   von   <S.    6  in   der  Anmerkung. 
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derholten  Buchstaben  gern  in  einen  verwandten  Laut  iibergehen  lässt. 
Dadurch  entsteht  zugleich  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  und  Modi- 
fikation der  Stcämme  und  der  besondern  Bedeutungen  ,  wie  sie  der 
indogermanische  Sprachstamm  durch  Zusammensetzungen  mit  Prä- 
positionen ausdrückt,  z.  B.  "^in?  Perfekt  der  Wurzel  ]n;  vgl.  p:j;, 
njri'  piT]'  die  nichts  mit  dem  deutschen  eng,  ango  =^  (^\  gemein 
haben,  auch  nicht  als  Wurzeln  mit  urspriinglich  3  Radikalen  zu  be- 
trachten sind,  wie  Gesenius  ebenfalls  annimmt,  sondern  einfache 
reduplicirte  Perfekta  von  der  Wurzel  ]n  •  ]))  =  ]'2^  die  sich  auch  im 
Indogermanischen  findet,  vgl.  Knie,  genu,  knicken  u.  s.w.  Ferner 
j;23  von  der  Wurzel  p  scheiden,  biegen,  erweicht  aus  7]23; 
ebenso  ynj  statt  :nj  von  der  Wurzel  "i:i  trennen,  abschneiden; 
]J12  statt  "T]13-  Namentlich  gehen  die  T  -  Laute  gern  in  S  -  Laute  über, 
oder  umgekehrt  nach  bekannten  Gesetzen  z.  B.  lull  zusammen- 
binden von  der  Wurzel  Ü^-.  Perf.  eig.  yj2)L'  Ferner  t^'Sn  anfassen, 
ergreifen  statt  nSn  von  der  Wurzel  rjn  =  Dn?  Dli';  vgl.  "iSn 
zusammennähen,  wobei  das  verdoppelte  t^  in  1  übergegangen, 
ein  Wechsel,  der  auch  im  Semit,  namentlich  bei  den  abgeleiteten  Bil- 
dungssilben, weit  häufiger  ist,  als  man  bisher  erkannt  und  zugegeben 
hat.  Ferner  l£J^  binden,  festanhängen ,  7£IiO  anheften  =  Ißn* 
Dieselben  Uebergänge  finden  sich  bei  der  zweiten  Klasse  (b), 
wo  der  zweite  Radikal  hinten  verdoppelt  wird,  77n  ^  m^r  nnrij 
wozu  sich  im  deutschen  greifen,  i  c  h  griff ,  schleif  e  n,  schliff, 
reiten,  ritt,  triefen,  troff  u.  s.  w.  eine  Analogie  findet,  obwohl 
hier  sonst  keine  Spur  der  Reduplikation  des  Perfektum  mehr  anzu- 
treffen ist  (Anmerkung  1.).  Aus  dem  Stamm  nn3  z.  ß.,  der  wie  eine 
neue  Grundform,  wie  ein  Urstamm  anzusehen  ist,  haben  sich  folgende 
Nebenstämme  entwickelt:  nn^  ~  t!^ri3  stossen,  hämmern,  eig. 
spalten,  zerschlagen;  ferner  mit  Uebergang  von  «  in  r,  "in^ 
abhalten,  bes.  feindlich  anfallen.  n^riJD  Abschnitt,  Ende, 
Spitze,  daher  der  Knopf  einer  Säule,  der  Säulenk  nauf.  Aus 
diesem  Stamme  leitet  sich  weiter  her,  indem  "i  mit  7  wechselt,  7nD 
scheiden,  trennen,  daher  "^n^  Mauer,  eig.  das  Absperre  n  d  e. 
Scheidende:  \  <»  1.  7bp  scheiden,  d  u  r  c  li  I)  o  h  r  e  n,  niederhaue  n, 
tödten;  dann  7=^7  "[n3  trennen  =  abhalten,  bedecken, 
daher    bekleiden,    vgl.   *.Ä^    trennen,    abhalten,    bergen.    *jüL^ 
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dicht,  von  einer  Naht.  .jJLa.  umgeben.  Das  Un  terk  leid  njn? 
ist  echt  semitisch  und  kam  zu  den  Griechen:  ;^ircov,  xtrcav.  versetzt 
tunica.  Auf  dieselbe  Weise  erklären  sich  die  Stämme  Wt^H-  "lü'ri-  ^UTl? 
]ttrnj  oder  DDIIj  (=lDn)  lOri;  '7ür\-  lOn«  Dabei  lässt  sich  bemerken, 
dass  die  mehr  abgeleiteten  Stämme  auch  im  Allgemeinen  eine  mehr 
übertragene  Bedeutung  haben,  z.  ß.  ^ti'n  eig.  getrennt,  unter- 
schieden, daher  ausgezeichnet,  schön  sein;  ebenso  pn 
trennen,  scheiden,  daher  1)  zurücklegen,  aufbewahren, 
2)  intransitiv,  entscheidend,  durchdringend  sein,  daher  stark, 
mächtig.  Doch  ist  sich  hierin  die  Sprache  nicht  immer  konsequent, 
indem  oft  ein  späterer  Stamm  näher  an  die  Urbedeutung  der  Wurzel 
sich  anscbliesst.  Oft  aber  haben  die  ältesten  Stämme  auch  nur  schein- 
bar eine  sehr  abgeleitete  Bedeutung,  z.  B.  "lOri;  Avas  auf  den,  im 
Hebräischen  freilich  nicht  mehr  vorkommenden  Stamm  DOn  zurück- 
führt, aber  der  ersten  Bedeutung  der  Wurzel  Dfl  noch  sehr  nahe  steht 
und  nur  hieraus  richtig  zu  verstehen  ist.  Der  Stamm  bedeutet  danach 
trennen,  scheiden,  daher  1)  aussondern,  auszeichnen, 
vorziehen,  also  lieben,  2)  im  schlimmen  Sinn  aussondern  = 
verwerfen,  daher  Pi.  beschimpfen,  schmähen,  vgl.  ni^-  Ge- 
senius  hat  diese  Bedeutungen  nicht  richtig  abgeleitet.  Doch  diese 
Einzelheiten  können  erst  im  Folgenden  sowohl  ihrem  Ursprünge,  als 
ihrer  Bedeutung  nach  die  gehörige  Erklärung  finden. 

Zunächst  erhellt  aus  dem  Bisherigen  der  allgemeine  nothwendige 
Grund  für  die  herrschende  Dreizahl  der  semit.  Verbalstämme,  welche 
in  Kai,  als  der  einfachsten  Form,  nicht  sowohl  nackte  Wurzeln,  als 
vielmehr,  wie  Jedermann  weiss,  ausgebildete  Perfekta  sind.  7lOp 
heisst:  er  hat  getödtet.  Mit  dieser  Stammbildung  ist  sodann  die 
Verbalbildung  durch  den  Vokal  unmittelbar  zusammenzudenken;  jedoch 
für  sich  allein  kann  der  Vokal  ursprünglich  den  Verbalbegriff"  nicht 
ausgedrückt  haben,  sondern  nur  im  Verein  mit  den  3  Konsonanten. 
Darüber  sogleich  mehr.  Von  dieser  Grundform  ging  sodann  die  Bil- 
dung der  meisten  Nomina  aus  und  beherrschte  auf  diese  Art  den 
ganzen  Organismus  dieses  Sprachstammes,  w esshalb  die  sogenannten 
ursprünglichen  Nomina  sehr  zu  beschränken  sind.  Sie  haben  meistens 
unstreitig  ältere ,  jetzt  zum  Theil  verlorene  Verbalstämme  zur  Grund- 
lage, wie  z.   B.  y^i.   Erde  mit  ?1&{    \A  fest,  kompakt  sein  zu- 
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sanmieiihäiigt ;  vgl.  iovä  liart  sein  \y£.  id.  Ebenso  ist  ^iil  Kopf, 
kein  ursprüngliches  Nomen  .  wie  Gesenius  meint. 

Aus  der  angegebenen  Bildung  des  Perf.  begreifen  wir  nun  auch 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  Sanskrit  die  Betonung  der  zw  eiteii 
Silbe,  welche  im  einfachen  Verbum  den  wesentlichsten  Vokal  hat 
und  zugleich  in  dieser  ältesten  Formation  die  eigentliche  Wurzelsilbe 
enthielt.  So  ist  im  Sanskrit  das  Perf.  tatäna  von  tan  ganz  so  gebildet 
wie  73n  dunkel  sein,  J«^^  -  von  jy  Auch  die  zweite  Person 
entspriclit  sich  ganz:  vgl.  tatantha,  du  dehntest  und  ri75n-  ferner 
dadätha  du  hast  sfegeben  und  nt<!iGi-  nur  dass  der  letzte  Stamm  im 
Hebräischen  nicht  vorn  verdoppelt  ist.  Uebrigens  ist  die  zweite  Silbe 
auch  bei  denjenigen  Verbalstämmen,  die  selbst  erst  von  andern  Stäm- 
men hergeleitet  sind  und  die  Wurzel  in  der  ersten  Silbe  haben,  die 
wichtigste  und  für  die  verschiedenen  Bedeutungen  entscheidend.  Dess- 
halb  bekommt  sie  auch  hier  aus  einem  innern  Grunde  den  Hauptton, 
wie  nn3r  *\*}r\2-  nn3-  Vn^^  "(n^,  obwohl  nD  für  alle  die  Wurzel  ist. 
Dass  aber  die  blosse  Betonung  der  zweiten  Silbe  an  sich  das  Per- 
fektum  oder  überhaupt  den  VerbalbegrifF  nicht  bilden  kann,  zeigen 
auch  Perfekta  wie  DP  u.  A.,  wo  nur  die  Dehnung  das  Perfektum 
ausdrückt.  Ausserdem  liegt  z.B.  in  "151  nicht  der  Verbalbegriff  über- 
haupt, sondern  der  der  vollendeten,  also  nicht  mehr  treiben- 
den Handlung,  wesshalb  Eivald's  Deutung  auch  für  den  ursprüng- 
lichen Sinn  nicht  passt.  Das  Imperfektum  gerade,  welches  im  Allge- 
meinen eine  unvollendete,  erst  werdende  Handlung  bezeichnet,  erhält 
sicher  nicht  durch  die  Betonung  seine  Verbalbedeutung.  Aber  ebenso 
gewiss  ist,  dass  das  Nomen  im  (iegensatz  zum  Verbum  zunächst  durch 
den  veränderten  Accent,  so  wie  durch  längere  Vokale  bezeichnet 
wurde,  obwohl  es  im  Gegentheil  auch  eine  Menge  Substantiva  von 
uralter  Bildung  gibt,  die  gerade  den  Ton  auf  der  Endsilbe  haben  und 
auch  dadurch  das  obige  Resultat  unterstützen,  dass  der  V^erbalbegriff 
überhaupt  und  bestimmter  der  des  Perfekt  durch  die  Betonung  allein 
nicht  ausgedrückt  sein  könne. 

Es  lässt  sich  endlich  nun  auch  ein  innerer  Grund  für  das  soge- 
nannte d  des  Vortons,  welches  der  erste  Radikal  in  der  Grundform 
des  Verbum  beständig  erhält,  angeben.  Es  ist  dies  offenbar  der 
älteste,  einfachste  Wurzelvokal  aller  Verba ,  der  in  der  reduplicirten 
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Silbe  beibehalten  (D^rj;  1p_n,  Ij^i?)  und  dann  beständig;  auch  auf  die 
andern  verwandten  Bildungen  übertragen  w  urde,  Katar.  Katal,  Charak 
u.  s.  w.  Sanskrit  tatäna,  dadhd  n.  s.  vv.  Von  dieser  ursprünglichen 
Herrschaft  des  A-Lautes  im  Semitischen  gibt  besonders  das  Arabische 
und  Aethiopische  noch  die  deutlichsten  Spuren.  Entsprechend  jenem 
a  des  Vortons  ist  im  Griechischen  das  kurze  e,  welches  die  redupli- 
cirte  Silbe  im  Perfekt  durchgängig  bekommt,  nxvcfa-.  noch  mehr  ver- 
kürzt sie  das  aram.  c¥cam.  Näher  dem  Hebräischen ,  das  überhaupt 
in  der  Perfektbilduug  aUerthiimlicher  und  ursprünglicher,  als  z.  B. 
das  Arabische  erscheint,  steht  unter  den  indogermanischen  Sprachen 
in  Beziehung  auf  die  Vokalisirung  der  verdoppelten  Silbe  das  Gothi- 
sche ,  welches  beständig  die  redupHcirte  Silbe  mit  den  Diphtongen  ai 
spricht;  haihald  er  hielt,  staistant  ^=.  stiess  u.  s.  w.  Für  die  Alter- 
thümlichkeit  des  Hebräischen  spricht  hier  besonders  auch  noch  die 
Länge  dieses  Vortons  im  Perfekt,  obgleich  die  zweite  Silbe  den 
Accent  hat,  chäcäm.  Der  innere  Grund  dafür  ist  einzig  der,  dass  hier 
ursprünglich  ein  Konsonant  verschluckt,  und  statt  dessen  nach  einem 
bekannten  Gesetz  der  Vokal  verlängert  ist;  denn  D^H  steht,  wie  so- 
gleich nachgewiesen  werden  soll,  für  D3t:3  =  033  =  ü^n  Die  iibrigen 
Dialekte  haben  kein  Bewusstsein  mehr  über  diesen  Ursprung  des 
Perfekt.  Nachdem  jene  Form  nun  aber  einmal  gefunden  war,  wur- 
den danach  sogleich  aus  der  Wurzel  jene  Perfektstämme  gebildet,  ohne 
dass  etwa  überall  eine  allmählige  Znsammenziehung  statt  fand.  Per- 
feckta,  wie  jn:.  l^n^;  die  dem  Semitischen  eigenthümlich  sind,  gehören 
sicher  nicht  der  ältesten  Formation  an,  wesshalb  .sie  auch  das  Sanskrit 
nicht  kennt;  dies  hat  nur  die  vornverdoppelte  Bildung.  — 

AiiBiierkung  1.  Für  die  oben  angegebene  Bedeutung  der  Re- 
duplikation ist  zu  vergleichen ,  wie  im  Semitischen  und  auch  in 
andern  Sprachen  durch  die  Wiederholung  eines  Substantivs  die 
Mehrheit  und  Fülle  des  einfachen  Begriffs  ausgedrückt  wird.  Im 
Sinesischen  bedeutet  z.  B.  das  doppelt  gesetzte  Zeichen  für  Baum 
einen  Wald,  und  die  dreimalige  Wiederholung  desselben  stellt 
sehr  anschaulich  den  gesteigerten  Begriff  desselben,  einen  dich- 
ten Wald  dar.  Aehnlichen  Sinn  einer  Steigerung  des  einfachen 
Begriffs    haben   auch  eine   Menge   Substantive,    die   durch  Ver- 
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dopplung  der  eignen  Wurzel  gebildet  sind,  z.  B.  Wirrwarr, 
in  der  Bedeutung  einer  grossen,  völligen  Verwirrung,  die  sonst 
auch  durch  Gewirr  bezeichnet  werden  kann.  Ebenso  Misch- 
masch, ein  totales  Durcheinander,  ein  starkes,  ungeordnetes 
Gemisch,  franz.  micmac.  Dahin  gehören  weiter  Klingklang, 
Singsang,  Zickzack,  Schnickschnack,  Wischwasch 
u.  s.  f.  Vgl.  im  Franz.  honbon,  joujou.  Diese  malerische,  mehr 
sinnliche  Ausdrucksweise  gehört  im  Allgemeinen  einer  jugend- 
lichen Zeit  der  Sprachbildung  an  und  zeigt  sich  noch  jetzt  in  den 
ersten  Sprachversuchen  der  Kinder  so  wie  in  der  kindlichen  Zu- 
spräche der  Erwachsenen.  In  dieser  Hinsicht  vgl.  man  die  Be- 
zeichnungen Mama,  Papa,  Pipi,  Popo,  Wehweh  u.  s.  w. 
Einen  nähern  Vergleich  geben  im  Persischen  mehre  Kompositionen 
mit  langem  a  in  der  Mitte ,  die ,  wie  auch  im  Sanskrit  zuweilen, 
eine  Art  dvandva  bilden,  z.  B.  ^^ji^  IJ5J  gunagun  d.  i.  Farbe 
zu  Farbe  =  verschiedenfarbig,  varius.  ,_>JLJ  Lippe 
zu  Lippe  ==  jede  Lippe.  v«a^Luw  jede  Nacht.  Ebenso  im 
Hebr.  nSl  n^  Doppelherz,  xp.  12,  3.  ]ni^1  ]3i<  verschiede- 
ner, falscher  Stein,  Deut.  25,  13.  njtr^  HJC' J a h r  Jahr  = 
alljährlich,  Deut.  14,  22.  DV  Dl""  tagtäglich,  Ex.  16,  5,  wie 
im  Sanskrit  dive  dive  bei  Rosen  Rig-veda  p.  17. 

Wenn  Pott  (Etymolog.  Forschungen  L  S.  59  f.)  es  premirt, 
dass  in  diesen  Verdopplungen  nicht  die  Vergangenheit  ausge- 
drückt sei,  sondern  ein  sich  Wiederholendes,  Kollektives,  so  ist 
im  Allgemeinen  nichts  dagegen  einzuwenden.  Allein  die  Anwen- 
dung, welche  hievon  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Re- 
duplikation des  Perfekt  gemacht  wird,  möchte  schwerlich  sich 
irgend  begründen  und  halten  lassen.  Als  letzter  Grund  nämlich, 
wie  der  TUensch  durch  Verdopplung  von  Lauten  die  Vergangen- 
heit syniliolisch  habe  bezeichnen  können,  wird  der  angegeben, 
dass  das  Erzählen  eines  Geschehenen  in  die  Ver- 
gangenheit greife  und  daraus  das  Entschwundene 
wiederuui  hervorh  ölen  d  —  wiederhole  und  so  gleich- 
sam verdopple,  —  Diese  Deutung  beruht  auf  einer  so  spitz- 
fmdigen  Reflexion ,  wie  sie  der  Lrzeit  der  Sprachschöpfungen 
offenbar  fremd  sein  musste  und  erklärt  ausserdem  das  Wesen  des 
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Perfekt  keineswegs.  Es  soll  nach  dem  Verfasser  nämlich  nur 
den  Zweck  haben ,  Vergangenheit,  nicht  aber  Vollendung 
auszudrücken.  Allein  beide  Vorstellungen  sind  hier  sehr  wesent- 
lich und  hängen  offenbar  zusammen ,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  durch  den  Ausdruck:  Vergangenheit  bloss  der  leere 
Begriff  der  Zeit  angedeutet  ist,  während  Vollendung  zugleich 
das  Fertigsein  einer  Handlung  und  dadurch  erst  in  Beziehung 
auf  die  Zeit  die  Vergangenheit  bezeichnet. 

Schon  bei  den  angeführten,  mit  der  eignen  Wnrzel  zusammen- 
gesetzten Substantiven,  reicht  die  Annahme  einer  blossen  Wieder- 
holung nicht  aus.  Denn  z.  B.  in  Mischmasch  liegt  nicht  der 
Begriff  eines  zeitlich  fortgesetzten ,  sich  wiederholenden  Ge- 
misches, sondern  die  Wiederholung  ist  eine  räumliche,  gleich- 
zeitige, wodurch  die  Vermehrung,  das  Angewachsensein,  also 
die  Fülle  und  Vollendung  des  einfachen  Begriffs  bezeichnet  wird. 
Ebenso  in  Wirrwarr  =  grosses,  allgemeines  Gewirr.  —  Einen 
andern  Sinn  kann  auch  die  Reduplikation  des  Perfekt  nicht  haben, 
die  zugleich  auf  einer  frischen ,  natürlichen  Anschauung  beruht, 
nämlich  auf  der  der  herausgetretenen  Objektivität  des  Wurzel- 
begriffs, was  aber  durch  Pottes  Erklärung  zu  einer  gelehrten 
Verstandesreflexion  herabgedrängt  wird.  Es  entsteht  ausserdem 
durch  jene  Deutung  ein  arger,  seltsamer  Dualismus  der  wirk- 
lichen Thatsache  und  der  Erzählung  derselben ,  der  aber  dem  Re- 
denden nothwendig  fern  liegen  musste,  wie  er  noch  jetzt  unserm 
Bewusstsein  fern  liegt ,  und  psychologisch  durch  nichts  zu  recht- 
fertigen ist.  Es  kommt  dem  Erzählenden,  wenn  wir  einen  solchen 
gerade  als  Repräsentanten  des  Perfektgebrauchs  festhalten  wollen, 
vielmehr  Alles  auf  die  Einheit  der  Thatsache  und  der  Aussage 
davon  an.  Er  reflektirt  nicht  über  einen  Unterschied  zwischen 
beiden,  sondern  reproducirt  in  lebendiger  Vorstellung  die  That- 
sache in  der  Art,  als  ob  sie  eben  vor  sich  ginge,  so  dass  seine 
Erzählung  unmittelbare  Gegenwart  athmen  wird.  Uebrigens  liegt 
die  Anwendung  des  Perfekt  bei  andern  Anlässen  gewiss  weit 
näher,  als  gerade  bei  einer  Erzählung.  Man  vergleiche  z.  B. 
Sätze  wie  folgende:  wer  hat  das  gethan?  wo  bist  du  gewesen? 
was  hast  du  gegessen?  n.  dgl.,  so  wird  die  Vorstellung  einer  Ver- 
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doppluna:  des  Geschehenen  durch  die  sprachliche  Bezeichnung 
desselben  auch  den  letzten  Schimmer  der  Wahrscheinlichkeit  ver- 
lieren. Für  solche  Bezeichnungen  aber  lag-  der  ersten  Mensch- 
heit der  Gebrauch  des  Perfekt  unstreitig  näher,  als  bei  eig^ent- 
lichen  Erzählunc^en,  die  schon  einer  mehr  ausgebildeten  Periode 
der  Geschichte  des  Bewusstseins  angehören. 

Endlich  sind  auch  die  Analogien  andrer  Perfektbildungen  gegen 
Jene  Erklärung.  Die  Dehnung  und  Verstärkung  des  Wurzel- 
vokals, die  schon  im  Sanskrit  vorkommt,  stellt  nicht  eine  Wieder- 
holung dar,  sondern,  wie  dem  Laute,  so  auch  dem  Gedanken 
nach  die  Anschwellung,  das  Erfülltsein  oder  die  Voll- 
endung des  WurzelbegrifFs ,  also  im  eigentlichsten  Sinn  die 
perfecHo  einer  Handlung. 

Aus  der  hier  entwickelten  Theorie  erklärt  sich  einzig  auch  im 
Indogermanischen  die  häufige  Verdopplung  vieler  Präsentia,  wo 
nicht  das  Vergatigene,  sondern  das  Vollendete  und  Ge- 
wordene als  dauernd  und  als  so  in  die  Gegenwart  hereinragend 
aufgefasst  ist.  Vgl.  Lorrrjiu  =  sisto  ich  stehe,  d.  i.  ich  habe 
mich  gestellt.  Ferner  iia//i'7;(Txo«ar  =  jHffti'T/if/at,  memini  ich  erin- 
nere mich,  d.  i.  ich  habe  Etwas  ganz,  fertig  vorliegend  und  so 
gegenwärtig  im  Bewusstsein,  welches  letzte  Beispiel  Poif  nach 
seiner  Deutung  allerdings  auffallend  finden  rausste,  obwohl  es 
ganz  in  der  Ordnung  ist. 

Durch  diese  Auffassung  des  Perfekt  im  eigentlichsten  und 
ältesten  Sinn  ergibt  sich  fernei-  auch  erst  die  rechte  Bedeutung 
des  Imperfekt,  welches  ursprünglich  im  Gegensatz  zu  jenem  das 
Unvollendete,  mehr  Subjektive,  im  Werden  Begrif- 
fene und  mithin  Abhängige  bezeichnet.  So  noch  am  deut- 
lichsten im  Hebräischen.  Aber  auch  in  den  indogermanischen 
Sprachen  beruhen  die  jetzt  zwar  reicher  und  zugleich  bestimmter, 
aber  dadurch  auch  beschränkter  gebildeten  Zeitformen  des  Ver- 
bums auf  jener  einfachen  Unterscheidung.  C^gl-  Ewald  hebr.  Gr. 
3te  Aufl.  §.  261.)  Das  eigentliche  Imperfekt  im  Sanskrit,  das 
sogenannte  Augment-Präteritum,  diückt  die  relative,  in  Beziehung 
zu  etwas  Anderem  gesetzte  Vergangenheit,  jedoch  ohne  den 
Nebenbegriff  der  Dauer,    aus:    das  Lateinische   mehr  die  Dauer 
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in  der  Vergangenheit.  Beide  bezeichnen  also  im  Allgemeinen 
doch  unvollendete,  unselbständige,  abhängige  Zustände.  Im 
Sanskrit  wie  im  Griechischen  geht  diese  Bildung  ursprünglich  vom 
Perfekt  aus,  entweder  von  dem  reduplicirten,  wie  viyayov,  oder 
es  liegt  die  Form  mit  schliessendem  *•  ohne  Verdopplung  zu 
Grunde.  In  dieser  Herleitung  trifft  es  ebenfalls  mit  dem  hehr. 
Imperfekt  zusammen  ,  welclies  überall  die  Bildung  des  Perfekt- 
stammes zu  seiner  Basis  hat.  Im  Sanskrit  jedoch  ist  diese  Form 
selten  und  mehr  alterthümlich.  (Vielförmiges  und  einförmiges 
Augment-Präteritum.)  —  Das  Augment  a,  griechisch  f ,  bei  dem 
eigentlichen  Imperfekt,  (um  dies  dem  über  das  Perfekt  Gesagten 
noch  beizufügen)  ist  ein  stellvertretender  Ausdruck  der  Redupli- 
kation, sicher  nicht,  wie  Bopp,  Benary  u.  A.  vermuthen,  das 
a  privativum  um  die  Gegenwart  zu  verneinen,  wie  abödam 
nicht  weiss  ich  =  ich  wusste;  er  stirbt  nicht  =  er 
starb.  Es  würde  offenbar  der  Begriff  des  ganzen  Verbums  da- 
durch verneint.  Ausserdem  geht  diese  Bildung  sonst  gar  nicht 
vom  Präsens  aus.  welches  selbst  ein  sehr  spätes  und  nicht  radi- 
kales Tempus  ist.  Vielmehr  kann  das  a,  wie  auch  Pott  (Etymol. 
Forsch.  IL  S,  T3.)  richtig  bemerkt,  nur  als  Spielart  der  Verdopp- 
lung betrachtet  werden;  steht  jedoch  schwerlich,  wie  der  Verf. 
meint,  als  der  absolute  Vokal  für  jeden  andern.  Dies  a  ist  vielmehr 
ein  Pron.  demonstr,,  das  im  Kopt.  ein  Perf.  bildet  und  auch  sonst 
sich  findet,  Skr.  a-fas  von  da,  dahin;  «-fr«  dort,  da,  ver- 
wandt mit  dem  hebr.  ha,  hu,  ö,  Engl,  he,  Niederd.  hei,  er,  der. 
Es  entspricht  der  Bedeutung  nach  ganz  dem  Pron.  ta  (^  ä«)  da, 
welches  hintenantietend  die  Vergangenheit  bezeichnet,  wie 
scrip-si,  ver-ti ;  im  Deutschen :  ich  liebte,  d.  i.  ich  -liebend- 
da=:  damals,  also:  da  (war)  ich  liebend,  oder  ich  1  iebte , 
was  ursprünglich  wohl  ebenso  gut  ein  Perfekt  war,  wie  scripsi. 
Dies  t  oder  s  ist  übrigens  dasselbe,  welches  auch  das  Part.  pass. 
bildet,  geliebt,  amatus,  divisus  u.  s.  w.  Im  Persischen  und  Go- 
thischen  lautet  es  d,  z.  B.  salböda,  Althd.  salpota,  Mittelh.  und 
Nhd.  ich  salbete  oder  salbte.  Im  Deutschen  wie  im  Persi- 
schen wird  jetzt  hierdurch  ein  erzählendes  Präteritum  gebildet. 
Die  Form  zeigt  sich  bereits  im  Sanskrit,  in  dem  sogenannten  viel- 
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förmigen  Augment -Präteritum ,  das  seiner  Bildung  nach  dem 
o-riecli.  Aorist.  1.  vollkommen  entspricht,  ervu-aa  ^  ecpvaa.  Vgl.  im 
Sski.  fi fall f-s am  ich  stiess,  von  tud  z=:  tundere ;  ahöd-i-scham 
ich  wusste.  Schwerlich  dürfte  hier  der  Zischlaut  ein  Rest  vom 
Imperfekt  des  allgemeinen  Verbums  as  =  esse  sein ,  welches 
Bopp  u.  A.  viel  zu  häufig  zur  Erklärung  von  Bildungssilben  in 
Anspruch  genommen  haben.  Es  ist  vielmehr  einfach  das  Pron. 
ta,  das  schon  im  Sanskrit  mit  sa  wechselt  und  zu  vielfachen 
Verbal-  und  Nominalbildungen  verwandt  worden  ist.  Es  verstärkt 
oder  verdoppelt  eigentlich  hier  das  aus  ta,  sa,  ha  abgeschwächte 
Pronom.  a  im  Anfange,  welches  sonst  das  eigentliche  Imperfekt 
bildet:  a-tudam  da  (war)  schlagend  ich  =  da  schlug  ich. 
Diese  Erklärung  stimmt  auch  vollkommen  zur  Bedeutung;  denn 
dies  Imperfekt  steht  einfach  so  an  etwas  Anderes  anknüpfend. 
Verwandt  mit  diesem  Pron.  demonstr.  a  ist  auch  vielleicht  das  v^ 
welches  im  Latein,  häufig  das  Perfekt  bildet  und  nach  einem  Kon- 
sonanten sich  in  u  erweicht,  amavi,  tenui.  An  eine  Entstehung 
aus  dem  Perfekt  fui,  wie  Pott  vermuthet,  ist  hierbei  ebenfalls 
schwerlich  zu  denken.  Näher  jedoch  ist  dies  Pron.  va  mit  dem 
Demonstr.  zu  vergleichen,  welches  ein  Pron.  pers.  bildet:  vos  (vgl. 
wir),  und  welches  fragend  gefasst  im  Deutschen  wa-s,  wie, 
wer,  hebr.  mah,  griech.  (nog,)  tiov,  ncog  sich  findet  und  aus  ka, 
qua  sich  abgeschwächt  hat;  vgl.  xotoe  =  notog.  Als  Pron.  sehen 
wir  das  va  wechselnd  mit  ina  in  mehrfachen  Bildungen,  z.  B. 
ftM-wia  furchtbar,  eig.  gefürchtet;  ferner  in  vielen  Substantiven, 
poema  eig.  das  Gemachte,  Gebildete.  Namentlich  bildet 
es  als  Pron.  relat.  das  was  oder  der  wer  im  Semitischen  viele 
Substantive.  Es  zeigt  sich  ferner  im  Sanskrit  Part.  med.  praes., 
woselbst  es  auf  mana  endet  und  identisch  ist  mit  dem  griech. 
Part.  pass.  im  Praes.  (.levog.  Diese  Andeutungen  der  Mittel,  wel- 
cher die  Sprache  sonst  wohl  zur  Bezeichnung  der  Vergangenheit 
sich  bedient,  werden  zur  Würdigung  der  obigen  Deutung  des 
Perfekt,  wie  ich  glaube,  Einiges  beitragen  können. 


Anmerkung  a.     Mit  der  geistigen  Entwicklung,  wie  es  im  Gang 
aller  Bildung  liegt,   schwand  allmählig  in  mehren  Sprachen  des 
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indogermanischen  Stammes  die  sinnlieli-anschanliche  Bezeichnung 
des  Perfekt  durch  Reduplikation  und  an  ihre  Stelle  trat,  wie  schon 
im  Lateinischen  öfters,  die  Dehnung  oder  Ahlautung  der  Wurzel- 
silbe als  eine  mehr  innerliche  und  gleichsam  geistigere  Formation 
des  Perfekt.  Während  so  das  Gothische  noch  die  regelmässigste 
Reduplikation  zeigt,  hat  sie  schon  das  Althochdeutsche  nicht  mehr 
und  bei  uns  ist  sie  nun  völlig  bis  auf  wenige  entfernte  Reste  ge- 
schwunden. Ebenso  im  Neupersischen.  Lehrreich  jedoch  ist  es  die 
allmählige  Abnahme  dieser  Form  etwas  näher  zu  betrachten.  Sie 
zeigt  sich  zerstreut  schon  im  Sanskrit  bei  einigen  Wurzeln  mit 
kurzem  a,  bei  denen  durch  den  Einfluss  der  starken  Endungen, 
(denn  nur  bei  diesen  kommt  sie  vor,)  die  Verdopplung  vorn  ab- 
fällt, worauf  der  schwindende  Konsonant  innerhalb  der  Wurzel 
selbst  durch  den  Vokal  i  ergänzt,  Ce  aus  ai  entstanden)  und  die 
mehr  äusserliche  Bildung  dergestalt  in  den  Stamm  selbst  hinein- 
gedrängt wird.  So  findet  sich  von  der  Wurzel  c'nr  =  kehren, 
verkehren,  daher  gehen  die  2te  Person  Perfekt  entweder 
c'a-c'artha  du  gingest,  gebildet,  oder  durch  Vokalverstärkung 
mit  Aufgebung  der  Reduplikation:  c'eritha.  Vgl.  Bopp  krit.  Gr. 
des  Sanskrit  in  kürzerer  Fassung  §.  400.  Zu  vergleichen  ist  hier- 
mit die  Bezeichnung  eines  innern  Plurals  im  Deutschen,  wie 
Vater,  Väter;  Macht,  Mächte  n.  s.  w.,  was  ebenfalls  eine  Art 
Wriddhibildung  ist.  —  Viel  weiter  geht  hierin  schon  das  Lateini- 
sche. Hier  fehlt  zunächst  schon  im  Part.  perf.  wie  im  Gothischen 
die  Reduplikation ,  während  das  Griechische  und  auch  bis  auf 
wenige  Ausnahmen  das  Sanskrit  die  Verdopplung  hier  noch  voll- 
ständig erhalten  hat. 

Bestimmter  aber  finden  wir  diese  neue  Bildung  in  einigen  Ver- 
ben, wo  die  Verdopplung  schwerfällig  lauten  müsste,  und  dess- 
halb  theils  durch  Zusammenziehung  und  Dehnung,  theils  durch 
Ablautung  ersetzt  wurde,  wie  Idvi,  cepi,  egi,  legi.  Von  dem 
letztgenannten  Stamm  findet  sich  im  Griechischen  noch  die  Ver- 
dopplung 'ks'koya-.  ebenso  nscpvxa  =  fiigi,  sdr]8oxa  =  cdL  Sehr 
deutlich  ist  dieser  Uebergang  zu  ersehen  in  der  Wurzel  pango, 
wo  das  Perf.  pepigi  in  der  Zusammensetzung  complngo  sich  zu 
compegi  contrahirt  hat,  indem  die  Reduplikation  hier  zu  lang  ge- 

Mcicr's  hebr.  Wurzelwörtcrbuch  - 
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weseii  sein  würde.  Uebeiliaiipt  hüsste  die  Wurzel  in  Zusammen- 
setzuiioen  wolil  am  leichtesten  die  Verdopplung  ein,  wenn  sie 
seilest  nicht  kurz  war,  wie  tradidi.  Dasselbe  zeigt  noch  bestimm- 
ter ein  lehrreiches  Beispiel  im  Oskischen,  wo  das  Perf.  conj.  fec- 
erlt  noch  verdoppelt  fefac-ust  vorkommt,  (vgl.  0.  Müller  die 
Etrusker  S.  37.)  was  im  Lateinischen  aber  nach  Ausfall  des  /"zu 
fec-  zusammenschmolz.  Ebenso  verdichtete  sich  das  Gothische 
skaishaid  durch  Ausstossung  des  radikalen  sk  im  Althochd.  zu 
skiad,  (einsilbig)  im  Mittelhochd,  zu  sc  biet,  Neuhochd.  schied. 
Ebenso  Goth.  haihait  =  h  i  e  ss;  staistaut  =  sti  ess,  saislep  = 
schlief;  haihald,  Althochd.  hialt,  hielt  u.  s.  w.  Wir  haben 
also  immer  noch  einen  Rest  der  Reduplikation,  indem  gerade  der 
verdoppelte  Konsonant  vorn  erhalten  und  der  eigentlich  wurzel- 
hafte ausgestossen  ist,  z.  B.  hai(h)ald  =  Malt,  hielt. 

Auffallend  haben  jedoch  einige  verkürzte  Perfekta  im  Lateini- 
schen die  Wurzelsilbe  ungedehnt  erhalten ,  was  sich  nur  daraus 
erklärt,  dass  in  ziemlich  später  Zeit  die  wiederholte  Silbe  abge- 
worfen und  darauf  die  folgende,  weil  keine  Zusammenschmelzung 
und  keine  Ablautung  mehr  statt  fand,  in  ihrer  Kürze  sich  erhalten 
haben  muss.  Es  gebrauchten  z.  B.  noch  Plautus  und  Terenz 
tetuli,  neben  ttili:  vgl.  contingo,  contigi,  tetigi.  Ebenso  hatte 
scidi  ursprünglich  die  Reduplikation  sciscidi,  wie  das  entspre- 
chende  goth.  skaiskaid.  Ferner  fidi,  was  so  gut,  wie  fefelli 
verdoppelt  werden  konnte.  Ganz  richtig  aber  ist  das  Perf.  hlbi, 
was  die  lat.  Grammatiker  gewöhnlich  als  anomal  anführen ;  denn 
die  Wurzel  ist  im  Sanskrit  pä^noco^  nt-vo,  po~tus,  verdoppelt 
bibi,  wie  dedi  (tradidi).  Von  diesem  Perfekt  aus  ist  dann  erst 
das  Präsens  bibo  mit  Beibehaltung  der  Reduplikation,  wie  8v8coi.u, 
gebildet  worden.  Dies  soll  in  der  folgenden  Anmerkung  weiter 
nachgewiesen  werden. 

Beiläufig  sei  hier  noch  erinnert,  dass  die  bereits  im  Gothischen 
ausgeprägte  Form  des  deutschen  Präteritums  durch  Vokalver- 
änderung der  Wurzel  selbst,  die  seit  Jac.  Grimm  sogenannte 
starke  Konjugation,  als  eine  sehr  geistige  Bildungsart 
sicher  auch  einer  spätem  Periode  der  Sprachschöpfung  angehören 
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muss.  Die  einfache  Verdopplung  der  Wurzel  ist  unstreitig  als  die 
älteste  Bildungsart  des  Perfekt  auch  hier  festzuhalten.  Diese 
führte  dann,  da  sie  ^vesentlich  eine  orgaiiisclie  Bildung  vom  Kern 
der  Wurzel  aus  ist,  als  die  feinste,  geistigste  Frucht  dieser  innern 
Bildungsart  zur  Bezeichnung  des  Präteritum  durch  rein  vokali- 
sche Abwandlung.  Dann  kommen  auch  im  Gothischen  schon  beide 
Bildungen  vermischt  vor.  Alle  3  Formen  umfjissen  die  sogenannte 
starke  Konjugation,  die  man  aber  genauer  und  die  Sache 
treuer  bezeichnend  die  innere  Bildung  nennen  sollte.  Dann 
würde  im  Gegensatz  hiezu  die  zweite,  wenigstens  ebenso  alte, 
wenn  nicht  ältere  Form,  die  sogenannte  schwache  Kon- 
jugation, richtiger  die  äussere  Bildungsform,  oder  die 
Konjugation  mit  äusseren  Zusätzen  heissen,  wie  scrip-si, 
ver-ti,  ich  hebte  u.  s.  w.  Endlich  müsste  die  dritte  Hauptforra, 
die  grundlos  sogenannte  anoraalische  Konjugation,  die 
gemischte  heissen,  indem  beide  Bildungsarten,  äussere  Zu- 
sätze und  vokalische  Ablautung,  vereint  darin  vorkommen ,  z.B. 
ich  bringe,  ich  brachte,  denke,  dachte,  thue,  that 
u.  s.  w.  Das  scheinbar  Anomale  hierbei  würde  noch  mehr  schwin- 
den, wenn  man  nicht,  wie  es  allgemein  geschieht,  das  Präsens 
als  älteste,  ursprüngliche  Zeitform  fasste  und  davon  dann  zum 
Präteritum  überginge,  während  dies  doch  fast  überall  die  Wurzel 
reiner  erhalten  hat  und  nach  Form  und  Bedeutung  der  Bildung  des 
Präsens  vorausgegangen  ist.  Sehr  alte  Sprachen,  wie  z.  B.  die 
hebräische,  haben  noch  gar  keine  besondre  Form  fürs  Präsens. 
Der  Mensch  kommt  überhaupt  sehr  spät  und  schwer  daHw,  das 
Gegenwärtige  festzuhalten.  Da  der  angedeutete  Ursprung 
des  Präsens  aus  dem  Perfekt  grade  im  Semitischen  sich  sehr  klar 
nachweisen  lässt  und  viele  Präsentia  des  Indogermanische«  mit 
Perfektbildungen  im  Semitischen  zusammentreffen ,  so  wilrd  die 
folgende  Ausführun«:  hier  wohl  am  Orte  sein. 


Anfltierkiinii:  3.  Dass  das  Präsens  kein  radikales  Tempus  ist, 
sondern  seinem  Ursprünge  nach  wesentlich  vom  Perfektuni  ausgeht, 
wird   durch   drei   Beweise  unwiderlegbar  sich   darsteilen   lassen. 
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1)  ü  as  Präsens  fixii't  nur  den  Begriff  des  Perfekt, 
indem  es  das  Vollendete,  Fertige  und  Gewordene,  wel- 
ches das  Perfekt  bezeichnet,  nicht  als  vergangen  und  ver- 
schwunden, sondern  als  fortdauernd  fasst.  Einige  Bei- 
spiele werden  dies  klarmachen.  Ich  sitze  bedeutet  z.  B.  ich 
habe  mich  gesetzt  und  verharre  in  diesem  Zustande;  ich  gehe 
=  ich  habe  mich  in  Bewegung  gesetzt;  ich  wanke 
=  ich  habe  das  Gleichgewicht  verloren.  Der  Begriff 
des  Präsens   setzt   also  den  des  Perfekt  bereits   voraus.     Aber 

2)  auch  die  Form  des  Präsens  geht  ursprünglich  vom  Perfekt 
aus.  Das  Hebräische  drückt  z.  B.  das  Präsens  noch  immer  theils 
gradezu  durchs  Perfekt,  theils,  insofern  das  was  ist,  als  fort- 
wirkend und  dauernd ,  mithin  als  noch  nicht  ganz  vollendet 
gefasst  werden  kann,  durchs  Imperfekt  aus.  Letzteres  ist  nament- 
lich im  Arabischen  gewöhnlich.  Das  Indogermanische  hat  zwar 
besondre  Formen  für's  Präsens.  Allein  dass  auch  hier  der  Ursprung 
desselben  auf  das  Perfekt  zurückweist,  zeigen  namentlich  die 
noch  vorkommenden  zahlreichen  Perfekta,  welche  stets  Präsens- 
bedeutung haben  und  der  noch  ausgedehntere  präsentische  Ge- 
brauch des  reinen  Präteritums  in  den  Vedas,  der  hierin  der  Alter- 
thümlicbkeit  des  Hebräischen  vollkommen  entspricht.  Es  sind  dies 
insbesondere  solche  Perfekta,  welche  innere  Zustände  des  Be- 
w^usstseins  bezeichnen,  die  der  Redende  als  fertig  und  vollendet 
in  die  Gegenwart  hineinreichend  betrachtet,  wie  7iovi,  memini, 
odi.  Ebenso  im  Hebr.  "'nyi''  wie  oi8a  =  veda-^  ''ri"!l5T  memini, 
^1^  odit  Ex.  10,  3  u.  a.  m.  Es  wird  also  die  Gegenwart  einer 
vollendeten  Handlung  überhaupt  durchs  Perfektum  ausgedrückt, 
wesshalb  dies  dann  auch  weiter  und  vielfältisfer  für  das  eigentliche 
Präsens  steht,  z.  B.  ßsßi]xa,  uQoßsßüvla,  afKjptögö^ofta ,  ysyova, 
yiSK^aya,  asaiyrjtna  ich  schweige  =  ich  bin  verstummt;  T]vQ-riv.a  ich 
blühe,  bin  im  blühenden  Zustande  (Soph.  Trag.  1091.)  Tf^avftaxa 
ich  bewundere  =  bin  in  Staunen  gesetzt;  £o^xg  es  scheint;  ferner 
neuqaya^  oXwXa  u.  A. ;  vgl.  G.  ßernhardt/.  wissenschaftl.  Syntax 
der  griech.  Sprache  S.  378  f.  —  Auch  das  Gothische  hat  noch 
14  Präterita  mit  Präsensbedeutung,  von  denen  mehre  auch  im 
Neuhochdeutschen  sich  erhalten  haben,  z.  B.  ich  mag  d.  i.  ich 
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habe  die  Macht,  die  Kraft  erworben,  eig.  ein  Präteritum,  wie  ich 
brach,  ich  gab  u,  s.  vv.  Ich  darf,  Goth.  tharf  ■=■  ich  bin 
befugt;  ich  weiss,  d.  i.  ich  habe  erfahren;  das  Präsens  hiesse 
eig.  ich  wisse.  Ich  kann,  will  sagen  :  ich  habe  gelernt, 
h  ab  e  die  Kenntniss  erlangt,  wurzelhaft  identisch  mit  ken- 
nen =  yvw,  Skr.  </'wa,  gna-rus;  ich  kann  schreiben  d.  i.  ich  habe 
die  Kenntniss  des  Schreibens  erworben.  Ferner,  ich  soll,  Goth, 
skal,  Nd.  schall  =  ich  bin  verpflichtet,  bin  beauftragt.  Ich 
muss,  Goth,  mut,  Nd,  mott,  Ahd,  muoz  =  ich  bin  genöthigt. 
Andre  Verba  kommen  nur  noch  im  Goth.  so  vor,  z.  B.  man  =  me- 
mini;  lais  (didici)'^  vgl.  Jac.  Grimm,  deutsche  Grammatik  I. 
S,  1054,     Noch  bestimmter  als  dieser  Gebrauch  weist 

3)  auch  die  Form  vieler  eigentlichen  Präsentia  auf  die  wirk- 
liche Abstammung  vom  Perfektum  hin.  a)  Es  finden  sich  zunächst 
nämlich  Präsensbildungen  mit  Reduplikation,  also  mit  dem  cha- 
rakteiistischen  Merkmale  des  eigentlichen  Perfekt,  wie  yiyvoiiai^ 
didcoi-u ,  Ti-&i]-^ii ,  (Skr,  dliä  =  thun ,  tha-t)  Sidaa-nco ,  yiyvcoaxco^ 
uL(.iv7](Txo^iai.  deidco  ich  fürchte;  Dor.  dafür  dedotxa  von  ötw, 
dsiw,  sich  verscheuchen  lassen,  daher  sich  fürchten.  Bibo  (Skr. 
pä=^  Ttoco,  slav.  pijii.^  Tituho  ich  wanke  =:  habe  das  Gleichge- 
wicht verloren.  Im  Sanskrit  bildet  eine  ganze  Klasse,  die  dritte, 
gradezu  das  Präsens  durch  Verdopplung  der  Wurzel ,  z,  B.  da  = 
da-re,  daddml  ich  gebe  .=  didco^L.  blbhomi  ich  fürchte  =  meßo^iai 
von  der  Wurzel  bhi  fürchten,  bibharmi  icli  trage  von  bhri, 
Goth.  bairan  =  ferre,  bar,  in  fruchtbar;  g'afidmi  =.  ßißi]i.ii- 
von  yä  =  Engl,  to  ijo  z=  ge-heii;  vgl,  Goth.  gatfyan,  Angels. 
gangan  u.  s.  w.  Vergl.  im  Lat.  sisto  =  i(JTT]iu  ich  stehe  d.  i. 
ich  habe  mich  hingestellt.  Ferner  gigno,  sern  ich  säe,  statt 
seso  u.  s.  w. 

b)  Sodann  gehört  hieher  auch  die  Präsensform,  welche  durch 
Hinzufügung  des  Pronomen  demonstr.  tu  (==  sa)  gebildet  wird  und 
sehr  häufig  im  Griechischen ,  vereinzelt  auch  im  Lateinischen  und 
Deutschen  sich  findet;  \^\.  Tvn-rco,  (Skr.  tup  =  tupfen,  tippen) 
xon-Tco,  QiTT-Tco,  Qau-Tco  u.  s.  w.  Es  entspricht  dies  t  vollkommen 
dem  Pronomen,  welches  im  Lateinischen  das  Perfektum  (rer-ti, 
scrip-si)  und  besonders  auch  das  Particip  Perfecti  bildet,  ama-tus, 
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gelieb-t  u.  s.  w.  So  ist  das  Präsens  verto  erst  vom  Perfekt  verti 
aus  gebildet,  wie  bibo  von  bibi,  und  dann  von  dem  Particip  Perf. 
versus  das  neue  Präsens  verso.  Von  beiden  kann  diese  neue  Bil- 
dunj^  ausgehen.  Die  einfache  Wurzel  für  dies  letzte  Verbum 
linden  wir  noch  in  ver-ro,  fegen,  kehren;  dann  übertragen 
i^erto  ich  wende,  kehre,  z.  B.  ich  wende  den  Rücken,  d.  i. 
ich  habe  ihn  wohin  gekehrt,  =  verti.  Ferner  ist  das  t  nicht 
wurzelhaft  in  fiecto,  flechten,  Goth.  vlihtu,  wie  die  griechische 
Grundform  nXsxca  noch  deutlich  zeigt.  Ferner  nec-to  ■:=.  ich  nähe, 
bringe  nah  zusammen  u.  s.  w.  Ebenso  erklären  sich:  ich 
sc  hl  achte  =i  ich  schlage,  (vgl.  eine  Schlacht  schlagen),  ich 
trachte  von  tragen  =  trahere ,  rpe;^£tt'.  Ferner  ich  halte, 
von  der  Wurzel  hal,  holen,  INiederd.  hälen  =  Skr.  han  (dc- 
fendere,  abhalten)  daher  Han-d,  die  Haltende,  Fassende,  ein 
Particip  wie  Hund  =  canens.  Ich  halte  bedeutet:  ich  habe 
gefasst  oder  geholt.  Ich  schelte,  Niederd.  schellen,  welches 
im  Mhd.  sceltan  noch  die  erste  Bedeutung  von  unserm  schellen 
d.  i,  schlagen,  stossen ,  erhalten  hat;  vgl.  zerschellen.  Schelten 
{leisst  mit  Worten  Jemand  schlagen,  zusetzen,  züchtigen.  Ich 
spalte,  von  der  Wurzel  s-pal  (=  spar),  die  wir  noch  einfach 
im  Ahd.  pil  oder  pille  =  Beil  wiederfinden.  Ferner  ich  si  chte, 
neben  der  einfachen  Wurzel  sehen  =  secare;  vgl.  Gesicht^ 
sägen,  Sichel.  Ich  hafte  neben  haben.  Engl,  have  d.  i. 
fassen,  besitzen  u.  s.  w. 

Neben  dieser  Bildung  des  Präsens  findet  sich  eine  verwandte, 
die  noch  bestimmter  vom  Particip  des  Perfekt  ausgeht  und  auf  na 
endet.  Dies  Pron.  na  bildet  abwechselnd  mit  dem  eben  erwähn- 
ten ta  das  Part,  perf.;  vgl.  gesehn,  gelieb-t,  Skr.  däna  das 
Gegebene  =  do-mim;  Sohn  der  Gezeugte,  Skr.  sünu,  Goth. 
sunus ,  von  sü  zeugen,  neben  suta  der  Erzeugte,  vgl.  Goth. 
barn  Kind,  cig.  das  Geborene  u.  s.  w.  Dieses  na  oder  auch  nu 
wird  gewöhnlich  der  Wurzel  angehängt,  wie  xaju-vw,  re^i-va, 
deLx-vv-i.u^  (^svy-vv-i-ii ,  Skr.  eah-uotnl  ich  kann,  eig.  ich  bin  in 
den  Stand  gesetzt,  bin  tüchtig  gemacht;  vgk  ccr-no,  sper-no, 
ster-no  u.  .s.  w.  Im  Deutschen  gehören  hieher:  ich  rech-ne. 
von  reihen,  zusammenreihen  ;  ich  zeich-ne  =  s?Vy-wo,  öeix-vu/a-. 
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=  zeigen;  ich  warne,  von  wahren,  wehren  eig.  abhalten, 
Goth.  iHvrjan,  Skr.  vri  bedecken;  reg-nen,  Goth.  rUjnan  von 
regen  im  Sinn  von  f'ü  essen  u.  a.  Nicht  selten  wird  dies  7ia 
in  die  Mitte  der  Wurzel  gedrängt,  wie  jungo,  was  bekanntlich 
dem  griech,  ^evy-vvßi  vollkommen  entspricht,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede ,  dass  hier  das  nu  ans  Ende  tritt.  Die  reine  Wurzel 
zeigt  noch  jufium  =  Joch  und  Skr.  jug'  binden.  Vgl.  ferner 
frango  =  ich  breche,  wo  das  Perf.  noch  die  reinere  Urform 
fr  cgi  hat;  findo,  fidi,  Skr.  ftMrf  =  beissen,  Nd.  biten.  scindo, 
scidi  =  s  c h  e  i  d  e,  neben :  ich  s c  h  i  n  d  e  =  sc'mdo  und  s ch n  e i d  e ; 
ich  wandle  =  vado ,  vgl.  waten,  w  ade  In  u.  s.  w.  Das  71 
vertritt  hier  überall  gewissermassen  die  Stelle  der  Reduplikation 
oder  einer  Vokalverstärkung,  und  findet  sich  desshalb  in  der  Re- 
gel nicht  im  eigentliclien  Perfektum ,  wie  fregi,  fidi  u.  s.  w.  Nur 
zuweilen  hat  es  sich  ins  Perfektum  eingedrängt,  viiejun.ri,  (juny-si) 
compim.vi,  Oieben  pupugi)  was  man  nicht  anders,  denn  als  eine 
späte,  luxuriöse  und  nicht  klar  mehr  bewusste  Rückbildung  vom 
Präsens  ans  bezeichnen  kann.  Im  Allgemeinen  stellt  das  Perfekt 
überall  die  einfachste  und  älteste  organische  Bildung  der  Wurzel 
dar.  So  ist  tetigi  urvsprünglicher,  als  tango;  ich  dachte  älter 
als  das  Präsens  ich  denke  (deuchte,  dichte,)  u.  s.  w.  Durch 
diese  eingefügten  oder  angehängten  Konsonanten  wird  übrigens 
die  Wurzel  nicht  unrein,  nicht  entstellt,  wie  J.  Grimm  meint, 
sondein  es  ist  eine  für  den  abgeleiteten ,  sehr  feinen  Begriff  des 
Präsens  nothwendige  Form.  Die  reine  Wurzel  giebt  nie  den 
Präsensbegriff.  Nachdem  die  einfachsten  Mittel  zur  Bezeichnung 
des  Perfekt  nun  aber  verbraucht  waren,  musste  die  Sprache  sich 
nach  andern  Bildungen  umsehen,  um  die  Gegenwart  einer  voll- 
endeten Handlung  auch  der  Form  nach  auszudrücken.  So  bekam 
die  Wurzel  Zusätze,  Einsätze,  überhaupt  Verstärkungen  aller 
Art.  So  wird  die  jetzt  gewöhnlichste  Form  des  Präsens  im  Sanskrit 
durch  eine  Erweiterung  des  Wurzelvokals  ausgedrückt,  indem  ein 
kurzes  a  davor  tritt  und  6rww«  bildet,  hudhdmi  ich  weiss,  von 
budh,  wissen;  das  o  ist  ans  au  entstanden.  Als  die  leichteste 
und  häufigste  Präsensbildnng  ist  diese  von  den  indischen  Gramma- 
tikern als  erste  Klasse  bezeichnet  worden.     Im  Griechischen  ent- 
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spreclieii  vollkommen  die  Präsentia  mit  verstärktem  Wurzelvokal, 

Avie  9'fuj'w,  Ceq)vyov)  Innco  von  Xin:,  was  keineswegs  eine  bedeu- 
tungslose, bloss  lautliche  Begleiterin  der  Flexion  ist,  wie  Bopp 
vermuthet.  Diese  Verstärkung  hat  vielmehr  ihren  guten  Grund 
im  Begriff  und  im  Princip  des  Präsens  selbst.  —  Dem  Ursprünge 
nach  ist  übrigens  dies  a  offenbar  aus  jenem  na  abgeschwächt,  so 
wie  von  dem  nu,  das  die  5te  Klasse  bildet,  in  der  8ten  ein  blosses 
ti  geblieben  ist.  Im  Deutschen  gehört  hieherz.  B.  ich  greife, 
(joth.  greipa,  wo  das  Imperfekt  die  Wurzel  reiner  zeigt:  ich 
griff;  vgl.  Skr.  gribh  =  grah  =  greifen.  —  Eine  sehr  späte 
Bildung  im  Sanskrit  müssen  endlich  die  wenigen  Verba  der  6ten 
und  2ten  Klasse  sein,  welche  ohne  alle  Verlängerung  geblieben 
sind,  offenbar,  weil  das  Bewusstsein  über  die  ursprüngliche  Be- 
deutung des  Präsens  bereits  geschwunden  war.  Vgl.  Bopp  kleine 
Gr.  des  Skr.  §.  271.  Pott  Etym.  Forsch.  I.  S.  48  ff.  Ewald  hebr. 
Gr.  §.  260  ff.     Endlich 

c)  Aus  dem  angegebenen  Princip  und  seiner  Gestaltung  erklä- 
ren sich  einzig  auch  im  Indogeimanischen ,  besonders  im  Griechi- 
sciien,  die  Präsentia,  welche  den  Schlusskonsonanten  verdoppeln, 
wie  ßa^TiCJ^  (£/3aXov,  |3£/3A7j>{a)  d-aklcü ,  cpQLcsoa ^  raaaco'^  fallo, 
verro;  ich  walle,  schalle,  scharre  u.  s.  w.  Diese  Bildung 
entspricht  ganz  einer  Klasse  von  reduplicirten  Perfekten  im 
Hebräischen,  die  durch  Wiederholung  des  2ten  Radikals  gebildet 
werden,  wie  "^^n:  fe^  in::,  llü^  t^'i^n^  nniD  Is,  yl^  u.  s.  w. 
Ferner  im  Deutschen  ich  griff,  ich  kniff,  ichschiiff,  ich 
ritt  u.  s.  w.  von  greifen,  kneifen,  schleifen.  Es  ist  nur 
eine  andre  Art  der  Reduplikation,  die  für  den  Präsensbegriff  so  gut 
passte ,  als  die  Ft>rm  mit  Verdopplung  des  ersten  Radikals,  wie 
dvdco^Uy  die  uns  näher  aufs  Perfektum  hinführt. 

Zum  Ueberfluss  sei  hier  noch  an  einigen  Beispielen  der  ursprüng- 
liche Perfektbegriff  dieser  letztgenannten  Präsensbildung  nachge- 
wiesen. Ich  werfe,  ßa'k'kcj,  bedeutet  eig.  i  ch  habe  fortbe- 
wegt. ■d^aXk&L  es  blülit,  es  spiosst  =:r  es  i.st  hervorgebrochen, 
ist  ausge.si  hiageu.  cp^iaaco ,  aufstarren,  die  Haare  starren 
empor,  d.  i.  sie  haben  sich  gesträubt,  sich  aufgerichtet.  Ebenso 
enthält  rtlloj  ich   vollende,  einen  Begriff,  der  in   die  Vergan- 
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genheit  zurückgreift  und  das  relog,  die  Vollendung  des  Werdens 
oder  Wirkens  als  gegenvvtärtig  bezeichnet.  Vgl.  noch  im  Lateini- 
schen z.  B.  fallo;  tempiis  me  faUit,  ich  irre  mich  in  der  Zeit, 
eig.  die  Zeit  hat  mich  irr  gemacht,  hat  mich  getäuscht  u.  s.  w. 


I.    Vornvei'dopiielte  Perfekta. 

Um  das  obige  Beispiel  ^DH  weiter  zu  erläutern,  so  ist  offenbar 
^3  die  eigentliche  Wurzel  dieses  Perfektstammes.  Sie  ist  verwandt  mit 
7n  5?:)  5  7p  u.  s.  f.  und  bedeutet  spalten,  trennen,  (vgl-  Sanskrit 
kal  zerbrechen,  daher  unterwerfen,  kald  Theil,  Antheil 
u.  s.  w.)  daher  im  Arab.  JoCa.  1)  durchbohren  wie  ?7n;  2)  tren- 
nen =  hemmen,  abhalten,  C\g\.  i^JLc  versch Hessen)  daher 
von  gehemmter,  unklarer,  unfertiger  Rede  =  :j7y  stam- 
meln; dann  3)  überhaupt  dunkel,  unklar,  schwarz  sein,  wie 
die  Wurzel  auch  auf  eine  andre  Art  verdoppelt  sich  findet  und  beson- 
ders vom  abgehaltenen,  gleichsam  gefesselten  Lichte  steht,  "Tj/ri' 
(XJL^  finster,  schwarz  sein,  i/;.  10,  8.  Schon  im  ÜCam««  ist  nach 
einem  richtigen  Instinkt  die  Verwandtschaft  beider  Stämme  erkannt. 
Anstatt  nämlich  den  ersten  Radikal  vorn  zu  wiederholen,  wird  er 
hinten  angehängt,  eine  Bildung,  der  ebenfalls  wie  beim  Steigerungs- 
verbum  eine  volle  Wiederholung  der  ganzen  Wurzel  zu  Grunde  liegt, 
also  hrhn  oder  b^h^t  und  die  so  vollständig  mit  intensiver  Bedeutung 
im  Semitischen ,  wie  im  Sanskrit  nicht  ungewöhnlich  ist.  Bei  den 
Stämmen  "^^n  und  h^D  ist  also  eigentlich  ein  7  ausgefallen  und  zwar 
bei  "Tj^n  nach  der  zweiten  Silbe,  A)n^n  und  bei  ^^n  nach  der 
ersten,  so  dass  der  Stamm  eigentlich  733  lautet  statt  736)35  wie 
cucurri  für  curcurri  steht.  Dann  wird  aber  theils  wegen  des  Wohl- 
lauts, theils  zur  Bezeichnung  verschiedener,  abgeleiteter  Bedeutun- 
gen ein  auf  die  Art  wiederholter  Wurzelbuchstabe  in  ähnliche  Laute 
umgewandelt,  wodurch  hauptsächlich,  bei  wahrhafter  innerer  Armuth 
an  Wurzeln ,  ein  so  grosser  Reichthum  von  Stämmen  entstanden  ist. 

Zu  derselben  Wurzel  des  Perf.  73n  dunkel  sein  gehört  z.  ß. 
noch  der  Stamm 
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/HD'  J^Ä^(He  Augen  schminken,  eig.  dunkel  machen, 
indem  die  Hebr.äerinnen,  um  den  Ausdruck  ilires  Blicks  zu  erhöhen 
mit  einem  Pulver  TIIS'  on^mi,  die  Augenränder  und  Augenbraunen 
färbten,  so  dass  ein  schwarzer  Rand  um  die  AugenÜeder  herum  zu 
sehen  war.  2  Kön.  9,  30.  Jer.  4,  30.  An  diese  Bedeutung  färben, 
schminken,  schhesst  sich  vielleicht  auch  der  wurzelhaft  verwandte 
Stamm  TD  arglistig,  trügerisch  sein,  Jes.  32,  7 :  „der  Listige 
—  seine  Leistungen  sind  lästerlich,  oder:  der  Verschla- 
gene —  seine  Vorschläge  sind  schlecht."  Wenn  diese  Be- 
deutung nicht  vielmehr  richtiger  aus  der  Grundanschauung  der  Wurzel 
selbst  herzuleiten  ist;  denn  die  Bedeutung  spalten,  trennen  ist  oft 
auf  die  eines  zw^eideutigen,  hinterlistigen  und  v  erste  ckte  n 
Thuns  übertragen.  Mit  733  aber  kann  der  Stamm  nicht  verwandt  sein. 

Betrachten  wir  zunächst  noch  die  übrigen  Beispiele  der  ersten 
Bildungsart,  wo  wie  im  Sanskrit  der  erste  Wurzellaut  wiederholt  wird. 
Zu  beachten  ist  hierbei ,  dass  in  den  meisten  Fällen  der  so  reduplicirte 
Konsonant  sich  erweicht  hat,  (73n?  "Ipn)  während  er  umgekehrt 
leichter  sich  verhärtet  oder  hart  bleibt,  wo  er  ans  Ende  tritt  (ptn  ^^U 
pin).  Die  kurze  Aussprache  der  ersten,  sowie  die  scharfe  Betonung 
der  zweiten,  als  der  Hauptsilbe,  hat  offenbar  hierzu  mitgewirkt, 
obwohl  die  letzte  Regel  keineswegs  allgemein  ist  und  vielfache  Aus- 
nahmen erleidet,  namentlich,  wenn  die  erste  Silbe  die  wirkliche  Wurzel 
enthält,  wie  TOP»  ?  n7J  ♦  Hier  ist  der  hinten  wiederholte  Laut  ebenso 
erweiclit,  wie  in  den  vornverdoppelten  Perfekten  7:!n-  pH  u.s.  w.,  vorn. 
Ausserdem  könnte  man  auch  eine  Erw  eichung  der  Wurzel  selbst  an- 
nehmen, z.  B.  "^I^n  für  "1^3,  wie  '^Dn  für  ^22^  p"in  =  \r\'p^  Indess 
wie  man  diesen  Wechsel  auch  erklären  mag,  das  Faktum  bleibt  sicher. 
Hieher  gehören  im  Einzelnen  jetzt  folgende  Stämme: 

üDn  Perfektum  von  der  Wurzel  D3  zusammenbringen, 
vgl.  li  zusam  menziehn ,  zusammenkommen,  daher  auch  be- 
decken:  *l5Cii^=  ^^äyT^aiiov  E  t w  a  s  Z  u  s  a m m  e  n  g  e  z  o  g  e  n  e  s ,  daher 
a)  G  u  m  m  i,  xo/ifit  Baumharz  =  >»4ä.  ;  b)  von  zusammengezoge- 
ner, kleiner  Gestalt.  Härter  (vÄ+i'  z  u  s a  m  m  e  n  f  a s s  e  n.  Danach  be- 
deutet D2n  1)  im  arab.  *Xä.  zusammenbringen  =  festmachen, 
(=  (vXlt  zusammenbinden)  lienimen,  abhalten,  vert  heidi- 
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gen,  zügeln.  2)  Festni  achen  =  feststellen,  bestimmen, 
und  zwar  in  Rechtssachen  ein  festes,  bestimmtes  Urtheil  ab- 
fassen, besch Hessen,  daher  iiberhaupt  entscheiden,  einen 
Streit  entscheiden,  richten,  woran  sich  von  selbst  die  Bedeu- 
dung  der  Macht  und  Herrschaft  knüpft.  Auch  der  einfache  verwandte 
Stamm  r  ^  bedeutet:  f estbeschliessen,  f estbestiramen. 
Ebenso  das  verwandte  «^  IV.  3)  Etwas  innerlich,  durchs  Den- 
ken festmachen  d.i.  fassen,  erfassen,  begreifen,  (geistig  um- 
fassen) vernehme  n,  (Vernunft)  verstehen,  daher  aram.  u.  ar.  j^Xs* 
erkennen,  wi s s e n ,  hebr.  D^n  intrans.  weise,  verständig,  ver- 
nünftig sein.  —   Von  derselben  Wurzel  ist  das  hinten  verdoppelte 

Perfekt  ^»i^' =  ^^.^  gebildet  in  der  Bedeutung  zusammenzieh  n, 

zurückhalten,  daher  den  Zügel  anzieh  n,  wobei  das  wieder- 
holte (^  ebenso  zu        erweicht  ist,  wie  es  in  *jCs.  vorn  verdoppelt 

und  erweicht  erscheint.  Wuizelhalft  verwandt  ist  1  «-^  hemmen, 
abhalten,  verthe  id  igen  =  nDPI,  dem  im  Sanskrit  ja/rt  =  hem- 
men vollkommen  entspricht.  Denn  das  deutsche  hemmen,  engl. 
hem  heisst  eig.  zusammen  zieh  n,  daher  auch  fassen,  fangen, 
zurückhalten,  daher  Hamen,  Netz,  hamus  Haken.  An  die 
erste   Bedeutung   schliesst   sich   die    des   Ueberziehens  und  Be- 

deckens,    wie  in  ij',    1;^,  l£;  daher  Hem-d,  vgl.  schwed.  Äa/« 

G 

Decke,  Kleid,    (wie   «_)L^=  ein  männliches  Oberkleid.)  Himmel 

d.i.  die  Aetherdecke,  vgl.  Betthimmel,  Thronhimmel.  Von  der  Be- 
deutung des  Zusammengezogenen  kommt  ferner  in  mehren  Bil- 
dungen besonders  des  Arabischen  die  des  Festen,  Starken  und 
Harten,  wie  das  verwandte  Ahd.  hamar,  slav.  Kamen  Stein,  Fels, 
daher  (eine  Steinaxt,)  ein  Werkzeug  zum  Schlagen,  unser  Hammer. 
Aus  der  Grundbedeutung  erklärt  sich  sodann  auch  die  der  Schwä- 
chung und  Aufreibun  g;  vgl.  n03  5  lio  sich  zusammenziehn  = 
zusam  m  engehn,  abzehren,  abmagern  u,  s.w.  Etwasanders 
ist  die  Uebertragung  des  schwed.  hamla^  engl,  hamble  eig.  hem- 
men, lähmen  und  zwar  durch  Zcrschneidung  der  Kniesehnen. 
Vgl.  «t^  amputavit  pedes.  Sodann  weiterauch  die  männliche  Potenz 
hemmen,    schwächen,    daher   entmannen,    lähmen,    verstüni- 
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mein.  Vj^l.  Hämmling,  ein  Verschnittener.  Hammel,  das  ver- 
schnittene, männliche  Schaaf.  Endlich  wird  auch  das  Zusammen- 
ziehn  sehr  häufig  auf  ein  Sammeln  und  Zusammen  häufen 
übertragen.  Vgl.  *4ä.  ,  Ü]}  u.  s.  w. 

Die  dritte  Hauptart  der  Perfektbildung ,  nämlich  durch  Dehnung 
des  Wurzelvokals,  kommt  auch  von  der  obigen  Wurzel  und  ihren  Ver- 
wandten in  mehrfachen  Formationen  vor,  die  aber  sämmtlich  von  der 
angegebenen  Grundbedeutung  ausgehen  und  nur  daraus  sich  richtig 
erklären  lassen,  z.  B.  D3  zusammenbringen,  aufhäufen  ^|^  IL 
Datier  HD"'^  (=  ijoyS  cumulus)  eig.  Haufen,  Gruppe,  sodann  das 
Siebengestirn,  diePlejaden.  Ferner  *Li*,  DP  zusamm  e  nzi  ehn, 
die  Füsse  einziehn ,  den  Gang  hemmen  oder  aufhalten,  daher 
im  Arab.  stehn  bleiben,  verweilen,  stehen  u.  s.  w .  5  im  Hebr. 
stehen,  Stand  halten  auf  einem  Orte,  auf  Etwas  bestehen  u.  s.  w. 
Sodann  auch  Zustandekommen,  eine  feste  Stellung  gewin- 
nen, daher  aufkommen,  auf  stehn  in  vielfacher  Anwendung. 
Verwandt  ist  ID^  stehn  bleiben  von  der  Wurzel  Dy  =  Dp'  wie 
später  sich  zeigen  wird.  Ganz  unzulässig  verglich  Gesenius  im  Lex. 
man.  den  Stamm  D3n  mit  ppn?  als  ob  "^n  die  Wurzel  wäre. 

ij^n  statt  Ipp5  rednplic.  Perfekt  von  der  Wurzel  Ip  trennen, 

scheiden,  daher  untersuchen,  erforschen,  spähen.  Vgl. 
lp>  "l^j  *13t<  U.S.  w.  Im  Indogermanischen  entspricht  x^t-vfiv,  cer-nere, 
cri-men  Verbrechen.  Ln  Deutschen  steckt  die  Wurzel  in  Kerbe, 
Einschnitt;  kehren  =  xet^etv  und  mit  vorgesetztem  Zischlaut  s-c  bee- 
ren, Scharte,  Schur,  Sc  haar,  1)  Ab  t  hei  In  ng,  2)  Sehn  eid- 
in Strumen  t,  Pflugschaar  u.  s.  w.  Noch  mehr  erweicht  und  mit 
ganz  verschiedener  Bedeutung  lautet  der  Stamm 

'(2     eig.  getrennt,  unterschieden  sein,  ^'.  ß,dit,  daher 

ausgezeichnet,  selten,  kostbar,  prächtig.  Unrichtig  legen 
uiisre  Wörterbücher  die  Bedeutung  des  Schweren,  die  erst  aus  der 
des  Getrennten,  Gesperrten  abzuleiten  ist,  diesem  Stamme  bei, 
und  ebenso  unrichtig  soll  er  danach  i/;.  139,  17  unbegreiflich 
bedeuten,  wo  er  vielmehr  nach  dem  Parallelismus  nur  durch  köst- 
lich, herrlich  übersetzt  werden  darf.  —  In  gleicher  Weise  hat  sich 
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das  p  zu  1  erweicht  in  ip"»  brennen  =  mp  statt  'p'^'p-  ferner  in  ^p>, 
und  sonst,  wie  später  zu  zeigen  ist. 

/(JJ  anzünden,  brennen,  Perf.  von  der  Wurzel  ^n?  ver- 
wandt mit  "in  und  ursprünglich  von  der  Vorstellung  der  Aufreibung, 
Zerstörung  und  Verzehrung,  als  der  nächsten  Wirkung  des 
Brennens,  ausgehend.  Vgl.  77n ♦  Skr.  kal  zerbrechen.  Der  Be- 
deutung und  der  Wurzel  nach  sind  verwandt  die  Stämme  7r}p   und 

rbp  brennen,    rösten;    ferner  j;?^   statt  y?^   brennen,    Sprvv. 

♦  s     ^ 

17,14.  18,  1.  20,  3.  Hitp.  sich   erhitzen,  ereifern.    Vgl.  Jl|ä. 

1)  Hitze,  Aufregung,  Jähzorn,  Tollkühnheit.    i)aher  2)  ün- 

besonnenheit,  Mangel  an  Fassung  und  Ueberlegung,  daher  Thor- 

s 
heit,  Unvernunft,  Unwissenheit.  JiißLs.  ein  Vermessener, 

Wahnwitziger,  Dummdreister,  Tollkühner.  Der  Stamm 
Jl§ä.  bedeutet  a)  aufgebracht  sein,  sich  ereifern,  b)  Fak- 
tisch  den  Zorn  an  Jemand  auslassen,  sich  an  Jemand  vergrei- 
fen mit  Jlä  der  Person.  Daher  c)  unbesonnen,  unklug  sein. 
Vgl.  ^JLä.  II.  eindringen,  angreifen.  J.,^-^  zu  Boden  strecken 

=  I^Lä.,  ^in,  <XJLä...  Vgl.  Alis  hundert  Sprüche  von  Fleischer 
S.  115.  Verwandt  ist  ferner  der  Stamm  n7D  dorren,  eintrocknen, 
einschrumpfen,  grau  werden,  daher  n 73  das  hohe  Greisen- 
alter. Job.  5,  26.  30,3.  Vgl.  Jläs  ausdorren,  Jl^j»  trocken 
sein,  J.  I?  <^  altern.  Irrig  vergleicht  Gesenius  7n:i  =  ^.«gv^ ;  es 
entspricht  vielmehr  einfach  der  Stamm  J^g^ 

yJJ  statt  ]nn  biegen,  neigen,  daher  das  Subst.  ]in3  der 
Bauch  von  kriechenden  Thieren,  (wie  Bauch  mit  Biegen 
zusammenhängt,)  Gen.  3,  14.  Die  Wurzel  jH  =  p>  vgl.  y:3  u.  s.  w., 
ist  mit  genu  Knie,  knicken  u.  s.  w.  verwandt.  Vgl.  j^wxä.  con- 
tractus ,  laxus  fuit. 

*in2   Perf.  von  der  Wurzel  in^  12   u.  s.  w.  trennen,    ent- 

-  T 

fernen,  daher  Pi.  verhelen,  verläugnen,  Hif.  verbergen, 
eig.  schwinden  lassen,  daher  auch  vernichten.  Ex.  2,  23,  23. 
Zach.  11,  8.    Im  Arabischen  entspricht  pö^,  wobei  der  erste  Radikal 
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liintenwiedei'holt   und    erweicht   Ist ,    scheiden,  -trennen,    daher 

1)  absondern,  verbergen,  verdecken:  2)  täuschen,  be- 
trügen u.  s.  w.  Vergl.  v-Ä_iv  =  JULi*  täuschen.  tX_-s.  schei- 
den, trennen,  abtrennen,  daher  auch  abhalten,  hemme  n, 
ncgavit.  Mehr  verdünnt  ist  der  voinwiederholte  Wurzelbuchstabe 
in  dem  Stamme  jCsCs».  negavit  =^  ^IhM .'  1  äu  g  n  e  n,  v  e  r  1  ä  u  g  n  e  n. 
Aus  der  verwandten  Wurzel  13  ist  gebildet  n"'3  Verderben,  Fall, 
Job  21,  20.  Wurzelhaft  verwandt  ist  ferner  der  Stamm 

ti?n3  von   der  Wurzel  Ijrn  =  p-  Dn>  tn.  0>  12,  yp  u.  s.  w. 

Es  steht  zunächst  intransitiv  1)  abnehmen,  schwinden,  daher 
mager  werden,  Job  16,  8.  ip.  109,  24.  2)  Von  Verminderung  der 
Wahrheit,  daher  Pi.  lügen,  täuschen  u.  s.w.  Wurzelhaft  ver- 
wandt ist  der  Stamm  30  statt  "^jD  hinten  verdoppeltes  Perf.,  äth.  noch 
weicher  /ilJÜCD  '.  indem  nach  einem  im  Semitischen  wie  im  Indoger- 
manischen nicht  seltnen  üebergange  2  aus  2  sich  erweicht  hat.  Noch 
öfter  geht  n  unmittelbar  oder  durch  Vermittlung  des  1  in  2  und  weiter 
in  V]  über,  mt  =  r|"lT;  m:  =  m:  '•  nt:i  =  nn  =  On  u.  s.  w.  Ebenso  ist 
riS  in  ris  übergegangen ,  wie  tijxw  und  tabuit.  Ferner  xoiog  und  Tiotog, 
blicken  =  ßA,£7i£tv,-  quinque  ^=- nsvn ;  Skr.  f/o  =  Kuh  =  &o«;  doch 
darüber  später.  Für  die  obige  Bedeutung  ist  noch  zu  vergleichen 
1^^  med.  vav,  decepit.  yü-l-Ä.  cotifodit,  11.  deminuit.  yt  ^^  f.  o.  id. 
Im  Indogermanischen  entspricht  dem  in  -tyn  u.  s.  w.  im  Allgemeinen 
die  Wurzel  scheiden,  scidi,  Skr.  c'it;  Kopt.  sehet. 

^Py  ""^^  ***  ^'^  '"  mehren  folgenden  Beispielen  statt  p  oder  2 
der  Guttural  j;  =  gh  wiederholt,  wie  umgekehrt  auch  am  Ende  das  p 
häufig  zu  y  sich  erweicht  hat,  z.  B.  ypD  für  pp2'  Ebenso  ipy  statt 
p"lp  v.  der  Wurzel  ip  1)  absch  ne  iden,  ausreissen,  ausrotten; 

2)  intransit.  im  Arab.  ausgerottet,  d.i.  ohne  Nachkommen, 
kinderlos  sein;  daher  dann  im  Hebr.  auch  die  bestimmtere  Bedeu- 
tung der  Unfruchtbarkeit  sowohl  des  Mannes,  als  des  Weibes. 
Von  einer  Entmannung  (D^D),  wie  Gesenius  meint,  geht  diese  über- 
tragene Bedeutung  schwerlich  aus  und  wäre  in  diesem  Fall  auch  wohl 
niclit  zur  Bezeichnung  weiblicher  Unfruchtbarkeit  gebraucht  worden. 
Mit  Wiederholung  des  ersten  Radikals  am  Schluss  Inntet  der  Stamm 
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yip  zer  reis  seil,  statt  p'yp'  Wurzeiliaft  verwandt  ist  xQt-vsiv.  V^L 
weiter  ipn« 

Ipy  binden,  JüLt,  von  der  Wurzel  "ip  trennen,  abhal- 
ten, daher  festmachen.  Gen.  22,  9.  Vgl.  4>Li'  med.  ja  sperren, 
daher  fesseln;  t>|^  ve  rhin  d  ern;  l^j  Band,  Fessel;  V|^l.  {Rat- 
ten, verbinden,  Gitter,  Gatter  n.  s.  w.   Wurzelhaft  verwandt  ist 

^Py  verdrehen,  von  der  Wurzel  tt^p  abschneiden,  sper- 
ren, verwickeln.  Ebenso  ^ii  «j^  g  festmachen,  umringen; 
t^«^g-  abhalten,  zurückhalten.     {ja.,^s^  störrig,  widerspenstig  sein. 

/py    winden,   verdrehen,    von    ^p    spalten,    trennen, 

nach  derselben  Uebertragung.  Vergl.  J^ifc  1)  zurückhalten,  fesseln, 
anbinden.  2)  Trennen,  scheiden,  durchdringen,  daher  gescheidt, 
scharfsinnig,  verständig,  einsichtig  sein. 

3py    Perf.  von  der  Wurzel   2p'     Als   Grundbedeutung  geben 

Gesenius  u.  A.  an:  hinten  oder  hoch  sein,  was  aber  überhaupt 
nicht  wohl  die  erste  Vorstellung  einer  Wurzel  sein  kann.  Diese  be- 
deutet vielmehr  zusamm  e  nzieh  n  =  zur  ückz lehn,  daher  J^^ic 
II.  a b  b  e  u  g  e  n  ,  zurückbleiben ,  zögern,  wie  das  chald.  35^ ,  hebr. 
Pi.  zurückhalten  Job  37,  4.  Aus  der  Bedeutung  zurückbleiben 
erklärt  sich  im  Arab.  auch  die :  im  Rücken  s e  y  n  =  h i  n t e r h  e r - 
kommen,  daher  nachfolgen,  woran  sich  zugleich  wie  im  Hebr. 
die  der  heimlichen  Nachstellung,  des  hämischen,  hinterlisti- 
gen Handelns  und  Betrügens  scliliesst,  hintergehen.  Gen.  27,  36. 
Im  Aethiop.  hat  U4^AJ  auch  noch  die  Bedeutung  halten,  hüten, 
bewahren,  die  sich  nur  aus  der  angegebenen  Grundbedeutung  ohne 
Schwierigkeit  erklärt.  Dann  steht  es  aber  ebenfalls  im  schlimmen 
Sinn:  hinterlistig  Jemanden  auflauern,  —  Die  einfache  Wurzel 
findet  sich  noch  in  D3p  zusammenziehn,  daher  a)  überziehn,  ver- 
hüllen, wovon  nsp  etwas  Verhülltes,  Verhängtes,  daher  ein 
durch  einen  Vorhang  abgesondertes  Seitengemach,  Al-kofen  = 
nsn»  b)  Zuammenbiegen,  festmachen,  daher  np  Gefäss ,  Fass 
nipa;  dann  ein  bestimmtes  Mass  fürTrocknes,  nicht  vom  Hohlsein 
benannt,  c)  Zusammenziehn  =  niederziehn,  daher  -Z- '^ 
niederstrecken,  im   Hebr.   mit   Worten    niederziehn.    her- 
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unterreisseii,  daher  schmähen,  höhnen,  verwünschen 
Nuin.  23,  8  ff.  Vgl.  ^_a_9  (st.  ;jj  ^  ä)  verabscheuen.  II.  be- 
schimpfen, schänden.  Ganz  unzulässig  vergleichen  Gesenius 
u.  A.  den  Stamm  2pl'  der  von  der  Wurzel  pi  aus  gebildet  ist:  ppa  = 
rfpi  =  Dpi'  f]p3'  Dpi'  Verwandt  aber  ist  der  Stamm  loU'  f.  o.  zu- 
sammenziehn,  daher  a)  sich  zurückziehn,  fliehen,  b)  Weg- 
ziehn  =  wegreissen,  aufreissen,  daher  II.  ausreissen, 
Spuren  dem  Boden  eindrücken.  Im  Hebr.  gehört  T^yp  =--  Lö  zu  diesem 
Stamm;  daher  riDp  das  Zusammengezogene,  Wulstige,  daher 
der  fette,  rauhe  Thi  ermagen.  Deut.  18,  3,  aLü»  und  äjö •  Ferner 
niSp  Zusammenziehung,  Zusammenschliessung,  Umhül- 
lung, daher  wie  viihm  die  Hülle  der  Leibesfrucht  des  Weibes,  die 
Gebärmutter,  die  sich  nach  einer  Empfängniss  schliesst.  LXX. : 
liritqa»  Num.  25,  8.  Es  ist  nicht  die  weibliche  Schaam  über- 
haupt und  noch  weniger  ist  das  Wort  aus  'H^'p^  verkürzt,  wie  man  fast 
allgemein  annimmt.  Vgl.  äth.  <i''flO  J  Turban,  eig.  Ueberzug,  Um- 
hüllung des  Kopfes. 

Die  übrigen  Bedeutungen  des  Namens  ;2pJ^  in  den  Subst.  ergeben 
sich  nun  leicht.  3p3?.  Zusammenfassung,  A  b  s  c h  1  u  s  s ,  Ende, 
daher  auch  Erfolg=Lohn.  ipj;^  Hügel,  eig.  das  Zusammen- 
gehäufte, die  erhöhte  Erdmasse,  Jes.  40,8,  wurzelhaft  ver- 
wandt mit  r\yiy^  von  y3:j  st.  :i3>  2pJ^  das  Zusammengezogene, 
Eingebogene,  daher  die  Einbucht  des  Beins  oberhalb  des  Knö- 
chels, die  Ferse  =  nteQ-va ,  vgl.  perna,  Schinken,  eig.  Bie- 
gun«»*,  Wölbung.  Sodann  steht  die  Ferse  als  Hintertheil  am  Fusse 
poetisch  auch  für  das  Hintertheil  eines  Heeres  (vgl.  vJJS^)  Jos. 
8,  13.  Vgl.  Gen.  49,  19:  er  wird  die  Ferse  bedrängen,  d.  i. 
den  Feind  von  hinten,  auf  der  Flucht.  Für  die  Uebertragung  vgl. 
\Jt3  Biegung,  Wendung  des  Hauptes  nach  hinten,  daher  der 
Hinterkopf,  wovon  auch  \\o\\\  das  Zeichen  p  im  Gegensetz  zu  ">, 
alt  cj,  das  sich  nach  vorn  neigt  und  Gipfel,  Spitze,  Kopf 
überhaupt  bedeutet,  seinen  Namen  hat.  Vgl.  T^  ausgestreckte  und 
r|3  zusammengezogene,  gekrümmte  Hand. 

Ganz  dieselbe  Wurzel,  nur  anders  verdoppelt  als  npj?:  steckt  in 
yap,  wobei  der  erste  Radikal  am  Ende  wiederholt  und  ebenso  erweicht 
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ist,  wie  bei  DpJ?  vorn.  Die  Grundbedeutung  ist  hier  ebenfalls  nicht, 
wie  Gesenius  n.  Ä.  annehmen,  hoch,  rundgeuölbt  sein,  was 
ausserdem  nur  eine  abgeleitete  Bezeichnung  sein  könnte ,  sondern 
zusani  m  e  n  zic  hn  ,  hemmen,  zurückhalten,  daher  auch  neh- 
men, entziehen,  berauben,  Mal.  3,  8.  Sprw.  22,  23,  wurzelhaft 
verwandt  mit  |^3p  fassen,  nehmen.  Vgl.  i_o  v  heimlich  ent- 
ziehen. Danach  bedeutet  ny3p  Kelch,  eig.  Behälter,  Gefäss 
(=  3p),  wie  das  verwandte  weichere  )!l}'2>  Vgl.  <I><I>"flI  Scheide, 
eig.  Ueberzug,  Umhüllung,  die  alte,  unerweichte  Form  des  Perfekt- 
stammes spj;  =  lyl^'  Ferner  ist  J^Dip  =  ysii  der  Helm,  nicht  vom 
Gewölbtsein,  was  seine  Eigenschaft  wenig  ausdrückte,  sondern  vom 
Hemmen,  Abhalten  und  Schirmen  benannt,  wie  Helm  von 
h  e  1  e  n  =  celare ,  bergen,  decken,  also  etwas  Bergendes, 
Schützendes,  eine  Schutzbedeckung.  Das  m  in  Helm  ist  das- 
selbe, welches  im  Semitischen  wie  im  Indogermanischen  das  was 
<r!D)  bedeutet,  also  Helm,  das  was  helt,  verhüllt,  bedeckt, 
wie  n33D  ;pD  u.  s.  w. 

DDy  von  der  Wurzel  D3  erweicht  aus  033,  eig.  spalten  = 
absperren,  daher  festmachen,  binden.  Vgl.  ip^  und  wp"^- 
^Ji*^=ufc  zusammenbiegen,  j-l  «^«^  Seil.  Daher  das  Subst.  Ü2y 
Fussband,  Fussfessel,  Sprw.  7,  22.  Dann  steht  es  auch  wie 
das  arab.  Jl^^sä  von  den  Fussspangen  der  Weiber.  (Vgl.  Jlää. 
Fussspange,  als  Schmuck.)  Davon  ein  Denominat.  Jes.  3,16.  solche 
Fussspangen  tragen  und  damit  klirrend  auftreten.  Für  die  Grundbe- 
deutung vgl.  noch  Aeth.  U7UJ.'  festhalten,  daher  aushalten, 
ertragen ,  geduld  ig  sein.  ö'J'i'',  umringen,  umgeben  = 
jjiL^x.     Verwandt  ist  ferner  nji<  u.  s.  w. 

iDy    von  der  Wurzel  12,   (vgl.  n3J<i)  sehe  i  den ,   trennen, 

durchbrechen,  daher  1)  aufregen,  das  Wasser  trüben. 
So  im  Arabischen.  Dann  auf  Menschen  übertragen  2)  verletzen, 
ins  Unglück  stürzen.     Gen.  34,  30. 

jDy    =  V^3  von    der   Wurzel  p  beugen,    unterdrücken, 

verletzen,  betrüben.  Daher  ein  Nora.  pr.  Jos.  7,  1  fF.,  an  dessen 
Bedeutung,  so  wie  an  die  des  Thaies  Achor  Jos.  7,  26,  sich  ein  etyuit»- 

MeiPrs  liebr-  Wurzelwoitrrhuch.  ^ 


34  I.  Vornverdoppelte 

logischer  Mythus  knüpft.  Das  verdoppelte  D  ist  in  p^?  ebenso  vorn 
erweicht,  wie   bei  j;23  hinten. 

uJiy  traurig  sein,  Perfekt  von  der  Wurzel  D3  (DJ?)  Ir>.  voll, 

erfüllt  sein,  eig.  zusammengezogen,  daher  übertragen:  be- 
klommen, bekümmert,  beängstigt.  Job  30,  25.  Vgl.  ^_c 
moeror.  *-^5  contristavit,  aiuit.  Hintenverdoppelt  lautet  der  Stamm 
ebenso  erweicht  »4JÄ.  z  nsa  mm  enb  ri  ngen,  sammeln,  verbin- 
den, anfüllen  u.  s.  w.  Vgl.  die  Beispiele  unter  DDH«  Schwer  zu 
vereinigen  sind  die  Bedeutungen  des  arab.  Stammes  a,-^;  doch  ergeben 
sich  die  hauptsächlichsten  etwa  in  folgender  Weise.  Die  Grundbe- 
deutung der  Wurzel  jvä.  ist  zusammenbringen,  zusammen- 
fassen, daher  i^i^  1)  überhaupt  fassen,  n  eh  men,  besonders  mit 
den  Zähnen  etwas  zusammendrücken  =  beissen.  um  es  zu 
untersuchen,  zu  versuchen.  2)  Zusammenbringen  =  fe  stm  achen, 
iV.  die  Thür  verriegeln.  3)  üebertragen :  festmachen,  fest- 
bestimmen,  und  zwar  die  Aussprache  der  zweideutigen  Konsonanten 
festsetzen,  sie  mit  diakritischen  Punkten  versehn.  II.  IV. 
Oder  vielleicht  so:  zusammendrücken,  beissen,  dann  wie  y^je 
stosseu,  punffere,  daher  punktiren,  Stiche  oder  Punkte 
machen.  Auch  die  zweite  Bedeutung  könnte  man  alsdann  so  ableiten : 
die  Thüre  zustossen,  zustecken,  durch  Einsteckung  des  Riegels. 
4)  Auf  die  mündliche  Rede  angewandt  bezeichnet  das  Festmachen 
ein  Steckenbleiben,  Stocken,  Stammeln  und  Stottern, 
und  desshalb  überhaupt:  ausländisch,  barbarisch  sprechen. 
Vgl.  ^;^\  wer  gar  nicht,  oder  nicht  fertig  und  deutlich  arabisch 
spricht,  der  Barbar.  Der  6te  und  7te  St.  bedeutet  allgemein:  zu- 
sammengezogen, gehemmt,  daher  dunkel,  zweifelhaft 
sein.  Ebenso  der  Stamm  *.äws>-  durch  Wiederholung  der  ganzen 
Wurzel  gebildet:  gehemmt,  dunkel,  undeutlich  reden.  In- 
dem die  wiederholte  Silbe  von  DJj;  zu  einem  blossen  Hauche  abge- 
schwächt ist,  lautet  der  Stamm 

UjK  und  theilt  einmal  die  Bedeutung:  beengt,  beklommen, 

gedrückt,  daher  traurig  sein;  geht  dann  aber  in  dem  Subst. 
D3N  näher  von  der  ursprünglichen  Bed.  der  Zusammenziehung  und 
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Ansammlung  namentlich  des  Wassers  aus  und  bedeutet  1)  Sumpf, 
Teich,  vgl.  I..^  Wassermasse;  ätii.  ^f^^^^f^^  ]  Sumpf. 
2)  Etwas  Zusammengezogenes,  Verschlungenes  und  Verflochtenes, 
daher  Dickicht,  Versteck,  Hinterhalt,  besonders  der  Aufent- 
halt  des  Löwen.  Diese  Bedeutung  hat  im  Arab.  |V&.t  neben  der  des 
Teiches  und  Sumpfes,  und  bedeutet  desshalb  weiterauch  allge- 
mein: Festungswerk,  Burg.  Einen  ähnlichen  Sinn  verlangt  das 
Wort  Jerem.  51,  32.  Dass  der  Feind  durch  Feuer  das  Wasser  der 
Festungsteiche  ausbrenne,  ist  an  sich  unmöglich  und  könnte  dichterisch 
nur  vom  Feuer  der  Sonne  oder  des  Himmels  gesagt  sein,  1  Kön.  18,  38. 
Auch  passt  diese  Auffassung  keineswegs  in  den  Zusammenhang. 
Vers  30  heisst  es,  dass  die  Wohnungen  und  Riegel  d.  i.  Schlösser, 
feste  Plätze  Cbesonders  am  Eingange)  der  Helden  Babels  in  Brand 
gesteckt  werden.  Dann  läuft  ein  Bote  über  den  andern  und  meldet 
dem  Könige  von  Babel  V.  31  — 32: 

„Dass  seine  Stadt  vom   Grund  aus  erobert  sei. 

Dass  die  Uebergänge  (Brücken  =  yj^juo')  genommen. 

Die  Festungswerke  mit  Feuer  verbrannt, 

Und  dass  die  Krieger  Entsetzen  ergriffen.** 

Die  D^Q3b?  sind  also  offenbar  Sehutzwehren  am  andern  Ende  der  üeber- 
gangspunkte,  wie  man  diese  auch  bestimmter  fassen  mag,  nach  deren 
Vernichtung  die  Stadt  selbst  den  Feinden  völlig  zugänglich  war.  Nur 
so  gefasst  enthalten  die  Worte  eine  kurze  Beschreibung  der  gänzlichen 
Eroberung  und  begründen  die  Bestürzung  der  Krieger  in  der  gespreng- 
ten Festung,  nicht  aber,  wenn  man  die  ausser  der  Stadt  liegenden 
Sümpfe  ausbrennen  und  die  Furthen  besetzen  lässt.  Es  entsprechen 
also  V.  30  näher  die  DTinD^  die  zerbrochen,  und  die  Wohnungen  und 
Burgen  der  Helden,  die  man  angeziindet.  In  der  Botschaft  an  den 
König  werden  aber  nur  die  ßrückenfestnngen  als  die  wichtigsten 
erwähnt.  So  fasste  schon  R.  Jona  das  Wort  als  munimentum  und 
verglich  *La.t  arces.  Ebenso  Ewald:  Vorwerk,  obwohl  er  mit 
Unrecht  das  Wort  für  ein  ganz  anderes  hält,  als  das,  welches 
Sumpf  bedeutet.  Gesenius  fasst  es  als  B i  n  s  e  n  g e  s  t  r  äu  c  h,  Schilf, 
das  man  zur  Bahnung  des  Wegs  verbrannt.  Ebenso  Kimchi;  aber  zu 
matt.  Die  ganze  Ableitung  ist  übrigens  bei  Gesenius  völlig  miss- 
rathen.  —   Von  der  Bedeutung  des  Zusammengezogenen,  Ver- 
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seil  1  Uli  gc  neu  kommt  endlich  auch  "[iD^t^  etwas  Bindendes,  Band, 
daher  Binse  iiiul  ein  Seil  daraus  gemacht.  Job  41,26.  Kessel 
bedeutet  es  Job  41,  12  nicht.  Hintenverdoppelt  und  ebenso  erweicht 
w  ie  DJ^<  lautet  der  Stamm  t<D3  ?  der  später  zu  erklären  ist. 


m 


JCS  Wurzel  r|3  =  D3  zusamm  enz  ieh  n  ,  daher  n^b?  Zusam- 
menziehung-, Haufen,  Masse,  nur  im  pl.  D^D3i<.  Heerhaufen, 
Schaaren,  Truppen,  Ez.  12,  14.    17,  21.    38,6,9.    39,4.     Vulg. 

agmina.  Vgl.  die  Wurzel  in  *— oä.,  Me  nsc  henmasse ;  v^as». ,  kÄs» 
lujmen^  cnterva  homhium.  Ewald  übersetzt  Rei  tersc  haaren, 
Schwadronen,  wohl  nicht  richtig.  Vgl.  bes.  Ez.  39,  4:  „Auf  Israels 
Bergen  wirst  du  fallen  mit  all  deinen  Schaaren  und  mit  den  Völkern 
die  bei  dir  sind."  Auch  an  andern  Stellen  steht  es  mit  Völkern 
parallel.  Reiterei  war  ausserdem  nur  in  der  Ebne  anwendbar,  vgl.  Am. 
6,  12.  Auch  ist  diese  Bedeutung  sonst  nicht  nachzuweisen,  selbst  nicht 
in  einer  alten  Version.  Gesenkes  leitet  die  Bedeutung  falsch  von  fij 
Flügel  ab  und  hält  dies  Wort  ebenfalls  irrig  für  verwandt  mit  V)^^, 
n33'  Es  bedeutet  Zusammenziehung,  daher  a)  Biegung,  Wöl- 
bung ■=■-  Rücken,  Sprw.  9,  3.  Chald,  Flügel,  vgl.  r|ij;  fliegen, 
b)  Zusammenziehung,  Zurückziehung  =  Alleinsein,  Ledigkeit: 
13^5  in  seinem  Alleinsein  =::  Tl^b  Gen.  2,  18.  Daher  unverhei- 
rathet.  E\.  21,  3  f.  Vgl.  irsn«    ^.ää    <J.^s  abstinuit. 

l^y  Perf.  von  der  Wurzel  p  trennen,  sondern,  daher  Nif. 

sich  absondern,  sich  aufsparen,  sich  enthalten  —  der 
Ehe,  Ruth  1,  13.  Vgl.  pj  trennen,  abschneiden,  sperren, 
daher  schützen;  p  Garten,  eig.  ein  abgesperrter,  nmzäunter  Ort. 
Vgl.  ^.Sk  decken.  ^.^  abwehren,  abhalten.  JLf^  trennen, 
abhalten,  liüten,  decken,  insbesondre  auch  ein  Mädchen 
hüten,  bewachen.  wXlozu  Haus  sitzen.  ^^  sich  nieder- 
lassen ,  setzen,  brüten,  ^y.  Sitz  =  Nest.  Nach  Kimchi  ist 
das  tulmud.  T]T\y^  ein  Weib,  das  unverheirathet  zu  Hause  sitzt.  Wir 
sagen  älmlich:  sitzen  bleiben  =  unverheirathet  bleiben.  Der 
gleichlautige  arab.  Stamm  ^^  hat  zwar  eine  ganz  andre  Bedeutung, 
geht  aber  von  derselben  Vorstellung  der  Trennung  =  Wen- 
dung  und   Biegung    aus,    und    bedeutet    daher   zusammenbie- 
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«»•en,  ZU  sa  in  m  eil  drück  en  ,  kneten,  v«»].  *n3  -^^i^:  fjemc,  Knie, 
knicken  u.  s,  >v. 

^^y  kreisen,  spiinj^en,  von  der  Wurzel   7^-    deren  (mium!- 

bedeutung;  unter  7^^  näher  nachgewiesen  ist.  Vgl.  weiter  T^  nnd  Tfl 
aus  derselben  Wurzel  gebildet.  A^  laufen.  J^iJLt  schnell  e  i  n- 
li  ergehen.  77J  u.  s.  w.  JS^  eilen.  Daher  7;iy  Kai  b,  gewöhnlicli 
als  das  Springende,  Kreisende  aufgefasst;  aber  wenig  passend. 
Der  Stamm  bedeutet:  hervorbrechen,  durchbrechen,  daher 
auch  Jc^  vorspringen.  So  steht  7pj?.  ursprünglich  offenbar  vom 
Durchbruch  hei  der  Geburt  und  hezeichnet  ein  Geboienes,  Ge- 
worfenes, Junges  überhaupt,  im  He!)r.  dann  s])eciell  das  junge 

Kalb.     Das  arab.  J^  Kalb   bezeichnet  im  Plural  Ji:^Lftt  noch  ganz 

ö         ^ 
allgemein:  die  Jung  en.  (Vgl.  J^ä.L&  etwas  Hinfälliges.)     Noch 

mehr  im  äth.  /\^A.  I  das  Junge  eines  Löwen,  Esels,  Hirsches 
u.  s.  w. ,  auch  von  Menschen.  Abgeleitet  ist  davon  offenbar  erst 
die  Bedeutung  des  Jungen  im  Mutterleibe,  der  noch  ungebore- 
nen Leibesfrucht,  des  Fötus,  welche  Gcsenius  im  Thesaur.  als  erste 
Bedeutung  annimmt.  Der  4te  Stamm  von  J^i^  hei  vorbrechen,  her- 
vorspringen machen,  steht  noch  von  inizeitiger  Geburt.  Wnrzel- 
haft  verwandt  ist  17^  =  "iVri)  woiüher  später.  Vgl.  noch  J.^  die 
jungen  Kamele.  7in  gebären.  Das  Snbst.  7'':3y  bezeichnet  das 
Durchbrochene,  Ausgebohrte,  Rn  n  dgemac  h  te  ,  daher 
Ring,  Ohrring. 

JjT/  von  der  Wurzel  ^Ü  =  DJ  zns  a  m  ni  e  n  zie  Im  ,  herbei- 
zieh n,  mit  dem  Willen  und  Wunsch  erfassen,  daher  verlangen, 
begehren,  lieben,  besondeis  von  unkeuschem  Liebesverlangen. 
Vgl.  ,J^Ä.  lieben  =  3n^  id.  3^<^  verlangen.  Auch  unser  lieben 
bedeutet  eig.  begehien  =  hiheve.  Verwandt  ist  ferner  -Iä.,  Ijö 
erstreben,  verlangen,  an  sich  ziehen  =  D)2>  Daher  das  Subst. 
n!23Q  Hab.  1,  9,  Drang,  Streben,  Verlangen:  „nach  Stürmung 
ist  das  Streben  ihres  Gesichts,  oder:  nach  Sturm  verlangt  ihr  Ange- 
sicht", wo  Gesenius  u.  A.  Sc  haar  übersetzen,  gegen  den  Parell. 
Richtig  Schultens  :  impetiis.  Im  Sanskrit  entspricht  np  ■=  ad-ip-isct. 
Vgl.  happen,    ^yo   herbeiziehn,  herwünschen,  hoffen  =  cupere 
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II.  s.  \v.  Mit  ayanaco  ist  es  wahrscheinlich  nicht  zusammenzustellen. 
Die  Grundbedeutung  von  3:1^?  zeigt  recht  deutlich  auch  das  arab.  v.^:^ 
sich  wundern,  verwundern,  eig.  angezogen,  gefesselt, 
ergriffen  sein  von  einem  Gegenstande;  vgl.  gaffen. 

Ijy  von  der  WurzeMj?  vgl.  "n:!  spalten,  trennen,  daher 
wegnehmen,  plündern,  wä.,  sich  trennen,  zu  ri'ickzi  eben 
vor  Jemand  —  ans  Furcht.  Der  obige  Stamm  findet  sich  nur  in  dem 
Namen  eines  Vogels  "il^j;^  Jer,  8,  7.  Jes.  38,  14,  worunter  wahrschein- 
lich mit  Bochart  der  Kranich  zu  verstehen  ist,  der  aber  wohl  nicht 
als  Schreier,  sondern  als  der  sich  Trennende,  Fortgehende, 
Wandernde,  mithin  als  Zugvogel  bezeichnet  sein  möchte.  Vgl. 
^.^jlc  trennen  =  abwenden,  biegen,  einbiegen,  daher  auch 
einlenken  ::=  zurückkehren  =  ■r'^^  5  ^Lek  f.  o.  id.  vgl.  ■)> 

]J\\  von  der  Wurzel  13  spalten,  sperren,  daher  fest- 
machen, gürten,  umgürten,  vgl.  ^S eil.  ^.^  hemmen,  hin- 
dern. Derselbe  Stamm  hinten  verdoppelt  --yÄ.  eng,  beklemmt  sein. 
II.  eng  machen,  in  die  Enge  treiben.  5^J<  festmachen, 
weben  =  3"lt<  von  der  Wurzel  "ii<  =  "in  u.  s.  w. 

JjM  von  der  Wurzel  2!\  •    Der  Stamm  kommt  nur  als  Subst.  vor 

—    T 

und  bezeichnet  wie  73"in  Heupferd,  pS^  Hüpfer,  Grashüpfer, 
eine  ausgewachsene,  essbare  Gattung  von  Heuschrecken.  Lev.  11,  22. 
Im  arab.  bedeutet  der  Stamm  v_^^  nach  der  Wurzel  ^^.^^  zusammen- 
zieh n,  eine  Decke  vorziehn,  daher  überhaupt  v  erhü  1  le  n.  Da- 
nach ist  diese  Heuschreckenart  im  Hebr.  wahrscheinlich  von  der 
Umhiillnng  und  nach  dem  Alter  benannt,  insofern  die  Flügel  vor  der 
letzten  Häutung  noch  nicht  ganz  frei  und  von  einer  hornartigen  Haut 
überzogen  sind.  Ist  diese  gelöst,  so  lieisst  die  Heuschrecke  TOfl  die 
Abgestreifte,  wenigstens  ist  Joe!  1,  4  das  Wort  so  zu  fassen.  — 
Wurzelhaft  verwandt  mit  D^lH  ist  zwar  23  "ml  ^51:1  •  <-jl^  Heu- 
schrecke, aber  wahrscheinlich  nach  einer  andern  Vorstellung  be- 
nannt, nämlich  entweder  als  Läufer,  Zieher,  Kriecher,  insofern 
mehr  die  Jungen  damit  gemeint  sind,  Jes.  33,  4,  oder  nach  Laä.  her- 
ausgehen, die  aus  den  Eiern  hervorgekommene  Brut,  in 
welchem   Zustande  sie  zugleich   mehr   massenweis  zusammen  leben. 
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Dabei- ein  Wortspiel  Nah.  3,  17 :  Haufen  vonHüpferii,  von  Heu- 
pferden, obwohl  hier  bereits  vollkommen  ausgewachsene  damit 
gemeint  sind. 

jjn  an.  Xey.  Ez.  42,  12,  welches  unsre  Wörterbücher  ohne  Er- 
klärung und  genügende  Ableitung  lassen.  Gesenius  fasst  '^^n  nach 
dem  talmud.  pjn  als  schicklich,  passend,  bequem,  eine  sehr 
abgeleitete  Bedeutung,  die  das  Wort  ausserdem  hier  gar  nicht  haben 
kann.  Der  Stamm  ist  wurzelhaft  verwandt  mit  ]n3  biegen,  von  der 
Wurzel  p=  jn  p  u.  s.  w. ,  die  von  der  Vorstellung  der  Trennung, 
Scheidung  =  Abbeugung  ausgeht  und  dann  überhaupt  auf  ein 
Neigen  und  Biegen  übertragen  ist.  ^w^.suö  gebeugt  =  niedrig, 
gering.  Das  Adj.  pn  bedeutet  also  wörtlich:  hinbiegend,  oder 
hingewandt,  sich  erstreckend,  vgl.  ^^vass-j  regio  nohis  ob- 
ver&a  und  entspricht  ganz  dem  deutschen  gegen  ,  versus:  „der  Ein- 
gang an  der  Spitze  des  Wegs,  nämlich  des  auf  die 
Mauer  hin  beugen  den  Wegs,  oder:  des  Wegs  gegen  die 
Mauer  u.  s.  w.  Ez.  a.  a.  O.  Vgl.  J^  1)  beugen,  krümmen, 
z.  B.  Holz.  2)  Etwas  zu  sich  herblegen,  an  sich  ziehen^ 
intr.  einer  Sache  anhängen.  Lää.  sich  vorwärts  neigen.  -ä>ää. 
neigen,  hinneigen.  So  erklärt  sich  auch  das  Wort  ]13n  im  Talmud, 
eig.  gebogen,  d.  1.  gezo  gen,  daher  passen  d,  an  ständl  g,  w  oli  !- 
gezogen,  das  Gegentheil  von  Steiflieit,  Störrlgkelt  und  Ungeschick. 

njl(  I   von  der  Wurzel  "i:i  trennen,  sich  trennen,  zu  rück - 

—    T 

ziehen,  daher  fliehen,  y^  id.  Daher  das  Nom.  pr.  n^n  Fl  uch  I. 
Vgl.  1317- 

"nnj  von  der  Wurzel  in  =  in^  1:1'  "1D  u.  s.  w.  trennen,  ab- 

-  T 

schneiden,  vgl.  "iH  Berg,  eig.  das  Abgeschnittene,  Her- 
vorstehende, (wie  JLl)  und  mit  ö'pog  nicht  zu  vergleichen.  In- 
transitiv bedeutet  der  Stamm  niederfallen,  sich  niederbeugen, 
eine  häufige  und  naheliegende  Uebertragung  1  Kön.  18,  42.  \gl. 
w^  profundius  in  cavum  deiner sus  fuit. 

"IDH  Job  19,  3,  von  der  Wurzel  ID  durchbohren,   und  zwar 

mit    harten    Worten,    frech,     schonungslos     Jemanden    zu- 
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setzen.  Ganz  iri'ig  nimmt  Gesenius  '^n  oder  "^n  als  Wurzel  an,  wo- 
I»ei  (las  1  völlig-  unerklärt  bleibt.  Im  Arab.  ist  zu  vergleichen  j'^'^ 
ungerecht  verfahren;  eigensinnig  streiten.  So  steht  das 
Wort  auch  Jes.  3,  9,  vom  schamlosen,  frechdurchbohrenden  Blick. 
Vgl.  ISä.  gemein,  verächtlich  sein.  Im  Hebr.  ist  wurzelhaft 
und  der  Bedeutung  nach  verwandt  ")3J?  verletzen,  betrüben;  fer- 
ner Ij;:»  anfahren,  schelten,  wie  nach  der  alsbald  zu  gebenden 
Ableitung  nicht  zweifelhaft  bleiben  wird.  Gesenius,  Wiener  u.  A. 
vergleichen  das  arab.  ^..^jjD  eig.  ergriffen,  ge  f  esse  1 1  we  rde  n, 
a)  von  Bewunderung,  Staunen,  b)  von  tiefem  S  c  li  1  a  f. 
Dieser  Stamm  geht  zwar  von  derselben  Wurzelbedeutung  aus:  tren- 
nen, abhalten,  fesseln,  vgl.  »L^s,  um  s  c  hlie  sse  n,  fesseln. 
^.^  Seil,  Fessel.  Allein  für  die  angeführten  Stellen  passt  diese 
Bedeutung  nicht.     Bei  Job  heisst  es  nämlich  19,  3  : 

Schon  zehnmal  macht  ihr  mich  beschämt, 
Erröthet  nicht,    indem  ihr  mich  durchbohrt. 

Dass  dies  die  einzig  richtige  Uebersetzung  des  Verses  sei,  geht  ganz 
entschieden  aus  dem  vorhergehenden  Verse  herv«)r,  mit  dem  der 
dritte  im  Parallelismus  steht,  so  dass  sich  die  Glieder  1  und  3,  2  und  4 
entsprechen.     Dort  heisst  es  nämlich: 

Wie  lange  wollt  ihr  kümmern  meine  Seele, 
Wie  lange  noch  mit  Worten  mich  zermalmen? 

]f<3T  und  n^n  erklären  sich  also  gegenseitig ,  was  die  Ausleger  bisher 
nicht  beachtet  haben. 

Dyp  statt  D3D  unmuthig  sein,  zürnen,    von  der  Wurzel 

Di  spalten,  brechen,  daher  im  Innern  verletzt,  unwillig 
sein,  grollen,  wie  F|lip  von  der  verwandten  Wurzel  rp»  Es  er- 
scheint hier  umgekehrt,  ähnlich  wie  schon  bei  in3  und  ^n'2  der  zweite 
Stammbuchstabe  erweicht,  womit  meist  immer  ein  sehr  bestimmtes 
Auseinandergehen  der  Bedeutungen  verbunden  ist,  wie  schon  aus  den 
Beispielen  73n  und  7113  deutlich  sein  wird;  ebenso  D^3  und  Djy; 
dahin  gehören  ferner: 

l^p  spalten,  klaffen,   daher  tief  sein,  von  der  Wurzel 
np.    verdoppelt  und  erweicht  aus  'O'p'      Vgl.    Xt.   tief   sein,   »Lc 


Ferlekla.  41 

Höhle  =  rrij^p,  »-ö..  id.  "lin  Loch,  Höhle,  ^y-c  versenkt 
werden  u.  s.  w.     Wurzelhaft  verwandt  ist  ferner 

nVÜ  schelten,    von   der   Wurzel   "ly,  =  1:1,  in,  ID  u.  s.w. 

spalten,  durchbohren,  daher  mit  Worten  Jemand  durch- 
bohren, scharf  treffen,  anfahren.  Vgl.  "IDH  und  das  wnrzel- 
haft  verwandte  mj  (statt  :n3)  Pi.  Streit  erregen,  Hitp.  sich 
entrüsten.  Vgl.  Ij;  =  IJ« 

\uV_J  wanken,  vom  Erdbeben.  Vgl.  ^Jjjs-  zerbrechen  tt'13 

oder  li^^:»  Erdscholle,  eig.  etwas  Abgerissenes.  Verwandt  ist 
die  Wurzel  ^2  in  7U^ ,  eine  Bildung,  die  später  zu  erklären  ist 
Oi^^D  =  1^2  ~  r^^')  und  die  ebenfalls  von  der  Vorstellung  der  Tren- 
nung und  Scheidung  ausgeht,  daher  w  a  nke  n,  schwanken,  strau- 
cheln, stürzen,  also  die  grade  Haltung,  die  Einheit  des 
Ganges  verlieren.  Vgl.  tV^^  das  Beil,  eig.  d  as  Abhauende, 
Fäll  ende. 

^Ty  von  der  Wurzel  7j;  =73  trennen,  aussondern,  da- 
her verwerfen,  verabscheuen,  verschmähen.  Vgl.  J.&.« 
sich  t  r  e  n  n  e  n  =  z  u  r  ü  c  k  z  i  e  h  n  v  o  r  J  e  m  a  n  d  ,  daher  fürchten. 
JuL^  trennen,  durchbrechen,  daher  1)  eröffnen,  zeigen, 
anzeigen;  2)  vorschreiben,  auflegen,  ansetzen;  daher 
3)  setzen,  stellen,  einrichten  überhaupt.  Die  andern  Bedeu- 
tungen ergeben  sich  leicht.  Vgl.  Jlää-  trennen  =^  niederstrecken. 
Je^  u.  s.  w.  Verwandt  ist  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach,  indem 
y  zu  N  sich  erweicht  hat 

/fiSj  spalten,  trennen,  daher  1)  lösen,  erlösen,  ein- 
lösen, retten  u.  s.  w.  (vgl.  n7J  statt  y}i  a)  spalten  =  offen 
machen,  b)  ausleeren,  fortführen.  Ferner  fOy  kahl,  leer 
sein.)  2)  Trennen,  ausscheiden,  daher  Pi.  verw  erfen  =  fü  r 
unrein  erklären,  also  verunreinigen  Mal.  1,  7.  Pu.  verwor- 
fen, ausgeschlossen  werden  (vom  Priesterthum)  Esra  2,62. 
Neh.  7,  64.  Ebenso  im  Syr.  Aph.  verwerfen.  Man  könnte  auf  die 
Bedeutung  des  Befleckten  auch  von  der  des  offen,  zugänglich 
gemachten,    also  Preisgegebenen  kommen,  wie  7'^n,  ßsßtiXoco 
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gemein  machen,  piofanire  n,  beflecken,  im  Gegensatz  des 
Geweihten  und  Unzug;äng;Iichen,  wie  ti^ip  =  "Tip  eig.  abge- 
schieden, abgesondert,  daher  heilig,  rein  sein.  Doch 
scheint  die  erste  Erklärung  näher  zu  liegen.  Gesenius  nimmt  für  die 
zwei  Bedeutungen  löse  n  und  Pi.  verunreinigen,  wie  noch  öfters, 
zwei  verschiedene  Stämme  an,  aber  sehr  mit  Unrecht,  wie  die  hier 
gegebene  Ableitung  beweisen  wird. 

§.   4. 

Bei  vielen  Stämmen,  wie  schon  oben  angedeutet  wurde,  sind  die 
Kehl-  und  Gaumenlaute  pD^Fiy  in  der  reduplicirten  Silbe  theils  zu  dem 
flüssigen  Halbvokale  "*  erweicht,  theils  in  den  leisesten  Hauchlaut,  5<, 
entsprechend  dem  griechischen  Spiritus  lenis  übergegangen.  Dahin 
gehören  folgende  Beispiele : 

'X.  '  Jl£.  bestimmen,  besonders  den  Ort,  oder  die  Zeit,  von 
der  Wurzel  ly  =  1^,  13  spalten,  abschneiden,  einschneiden, 
also  fest  bezeichnen.  Vgl.  Jet  zählen,  eig.  Einschnitte 
oder  Unterschiede  machen;  IIV?  woher  rr^j;  Abschnitt, 
dann  die  bestimmte  Zeit,  insbesondre  die  monatliche  Reinigungs- 
zeit des  Weibes,  daher  der  Blutfluss,  die  Menstruation  selbst, 
wovon  Jes.  64,5,  ein  unschönes  Bild  entlehnt  ist.  Die  Urbedeutung 
zeigt  sich  ferner  sehr  deutlich  in  dem  wurzelhaft  verwandten  Stamm 
mj;  (aus  J^lj;  erweicht)  spalten,  treu  ne  n,  brechen,  daher  ein- 
brechen, eindringen  u.  s.  w.,  worüber  später.  Sodann  erklärt  sich 
aus  der  Grundbedeutung  von  ly^  auch  das  Substantiv  my  Trennung, 
Absonderung,  Versammlung,  besonders  der  Gemeinde.  Zu 
vergleichen  ist  ferner  das  verwandte  "ilj?  scheiden,  entschei- 
den, festbestimmen,  daher  m);?.  und  niiy.  B  ef  eh  1,  Verord- 
nung. Pi.  festmachen,  fesseln,  umstricken  ip.  119,  61.  Pil. 
Il'j;  wiederaufhelfen,  berste  11  en,  eig.  festmachen  ijj.  146,  9. 
Hif.  eig.  causativ  entscheiden  lassen,  Bescheid  geben  oder 
bestimmt  aussagen  lassen,  daher  zum  Zeugen  machen, 
oder  anrufen,  Jes.  8,  2.  Dann  bedeutet  es  überhaupt  Zeugniss 
ablegen,  zeugen,  betheuern.  Weiter  steht  es  von  eindringen- 
der, heftig  zusetzender  Rede,    daher   ermahnen,   rügen  u.  s.w. 
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Ty^  im  arab  wä-,  von  der  Wurzel  Ty  =  T:>,T3,  spalten,  schei- 
den, daher  entscheiden  über  Jemand,  Befehl  geben  u.  s.w. 
Vgl.  Tty  entscheidend,  mächtig  sein.  Im  Hebr.  kommt  der 
Stamm  nur  einmal  in  Nif.  vor,  Jes.  33,  19,  Tyl3 ,  wo  er  nach  dem 
Zusammenhange  offenbar  von  gespaltener,  gesperrter,  also 
unklarer  und  verwirrter  Rede  stehen  mnss,  eine  Uebertragung, 
die  im  Semitischen  sehr  häufig  ist.  Vgl.  t<t02,  T13  stammeln, 
stottern,  eig.  gesperrt,  ohne  Zusammenhang  reden. 
Verwandt  mit  T^  ist  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  -i:it<  fest- 
machen, fesseln,  eig.  absperren;  ferner  THi^  fassen,  fest- 
halten; ys^  gebrochen  =  schwach  sein:  ^^laP  spalten,  sperren 
=  abhalten,  hemmen,  hin  de  rn  u.  s.  w.  Es  bedeutet  also  Tj;iJ  Dy_ 
das  barbarische,  unsemitische  Volk,  das  gebrochen 
spricht,  oder  das  stammelnde,  womit  die  Hebr.  i'iberhaupt  gern  ein 
ausländisches  Volk  bezeichnen.  Dem  Sinn,  aber  nicht  der  Wurzel  nach 
ist  TV?  barbarisch  reden,  xp.  114,  1,  zu  vergleichen,  denn  die 
Wurzel,  wie  wir  später  sehen  werden,  ist  :i7,  ny?  =  T^^;  y);h  =  ^V^ 
u.  s.  w.  Die  Slaven  nennen  in  ähnlicher  Weise  jedes  Volk,  das  sich 
ihnen  nicht  verständHch  machen  kann,  geradezu  stumm,  oder,  wie 
der  Araber  sagt:  „ein  Volk,  das  schier  kein  Mensch e'n wort 
versteht".   Frähn,  Ibn  Foclan,  S.  190  f.  Vgl.  ^-^M  mutics=barbarus. 

£0y^  bekleiden,  nur  Jes.  61   10,  =  ntoy  (aus  ^JD^  erweicht, 

wie  my  aus  j;jj;,  my  aus  i;"IV  "•  s.  w.)  Perf.  von  der  Wurzel  DV  = 
fy?  ^V)  "1^5  13  u.  s.  w.  spalten,  abhalten,  hemmen,  daher 
umgeben,  sich  bedecken,  umhüllen,  wie  das  wurzelhaft 
verwandte  nOD«  Für  die  Wurzelbedeutung  ist  zu  vergleichen  I3iy 
einschneiden,  eingraben,  daher  Dj;.  Griffel.  Ferner  D^^  auf 
Jemand  einstürmen,  zornig  anfahren.  Verwandt  ist  auch  Tit^ 
Spalt,  Scheit,  daher  Feuerbrand.  Die  übertragene  Bedeutung 
von  DV*  findet  sich  auch  in  den  wurzelhaft  verwandten  Stämmen 
"ItOy,  inD,  m3,  7p];  u.  s.  w.,  deren  Bildung  (Tti?  =  "IT^,  Itoy  u.  s.  w.) 
später  nachzuweisen  ist. 

y)ir_^  Perf.  von  der  Wurzel  ^y  =  yn,  yp,  spalten,  sperren, 
daher  festmachen,  stützen,  (vgl.   *.o.  =  yü^  setzen,  legen> 


44  I.    VornverdoppelU; 

besonders  durch  den  Rath  und  Fürsorge.  Dann  auch  sich  selbst  fest- 
inac  h  en,  d.  i.  sich  entscheiden,  f  est  beschliessen,  t|;.  62,  5, 
besonders  gegen  Andre  einen  Anschlag  fassen,  Jes.  7,  5.  19,  17. 
Vgl.  y^5  stossen  u.  s.  w.,  V.  sich  auf  den  Stab  stützen,  yt. 
über  Jemand  entscheiden;  Jc^,  Jemand  stützen  =  ihm 
dienen;  Jlk&^  ermahnen,  eig.  die  Gesinnung  festmachen.  Zu 
vergleichen  ist  ferner  nüj?  (erweicht  aus  V^V)  abschneiden,  daher 
vers  ch  Hesse  n  ,  Sprw.  16,  30.  pj;  eig.  etwas  Gespaltenes, 
daher  1)  ein  Holzscheit,  besonders  im  Plur.  Holzstücke  (wie 
Scheit  von  scheiden),  2)  etwas  Gespaltenes,  Einzelnes, 
daher  ein  Baumstam  m ,  im  Arab.  Loa  Stab,  etwas  Abgeschnit- 
tenes, nicht  von  der  Härte,  wie  Gesenius  annimmt,  benannt.  Mit 
dem  Skr.  asthi  =  oarsov  ist  yV..  "icht  verwandt,  noch  weniger  mit 
o^og,  welches  Gesenius  ebenfalls  vergleicht,  aber  schon  unrichtig  mit 
0ÖT60V  zusammenstellt.  Verwandt  ist  allein  die  mit  caedo,  incido 
u.  s.  w.  zusammenhängende  Wurzelfamilie. 


'h' 


ny^  bedeutet  nach  dem  arab.  j^,  eig.  abgeschnitten,  daher 

1)  steil,    uneben,    holperig,    schwer    zugänglich    sein; 

2)  activ,  abs  chn  eide  n  =  ver  hin  d  ern.  Auf  dieselbe  Bedeutung 
führt  die  Wurzel  "i^  =  ^J,  13  u.  s.  w.  So  erklärt  sich  das  Subst. 
"'VI  1)  etwas  Abgeschnittenes,  ein  Stück,  vgl.  w^.  Jl-aJLs 
ein  klein  wenig;  daher  Cant.  5,  1,  ein  Stück  Honig,  ein 
Honigscheibchen.  Nach  1  Sam.  14,  27,  kann  es  nicht  so  viel  als 
C'^l  sein,  welches  Trauben  ho  ni  g,  eingekochter  Most  ist,  Gen. 
43,11.  Noch  weniger  könnte  es  in  der  Bedeutung  des  „Ueber- 
ström  enden"  mit  Gesenius  T)  für  einen  dichten  Wald  stehen. 
Diese  Bedeutung  ergiebt  sich  aber  einfach  aus  der  des  Abge- 
schnittenen d.i.  Unzugänglichen. 

^y  Perf.  von  der  Wurzel  7^,  oben,  auf  sein,  Nif.  erübri- 
gen, aufbringen,  gewinnen,  Job  21,  15.  Jes.  47,  12.  Das 
Subst.  7y">  der  Steinbock  heisst  eig,  der  Steigende  oder  Sprin- 
gende. 1  Sam.  24,  3.  Vgl.  Jlc«  ,  Jjj,  conscendit  montem  =:■  i}Ji&. . 
So  steht  Jö.  von  d  e,r  Ziege,  eig.  Bergsteiger.  J^-  Ziegen- 
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hock,  ätli.  Q)r"OAI  «d-  der  Stamm  Jx«  bedeutet  hervorsprin- 
gen, hervorragen,  hervorglänzen,  (vgl.  iC^  klar,  offen 
sein,  ersclieincn.)  daher  äth.  <^^A^'.  was  hervorsteigt, 
sichtbar  wird,  erscheint,  das  Tageslicht,  daher  der  Tag; 
OA'^I".'  id.  eig.  der  Aufgang,  daher  der  Tag,  der  mit  der  Sonne 
aus  der  Nacht  heraufsteigt,  aufgeht.  Letztere  heisst  im  Ge»-en- 
satz  dazu  Senkung,  Niedergang  oder  Abwendung  sc.  der 
Sonne,  7v,  J-J  von  ^yj  neigen,  biegen,  w  end  en ,  krümmen, 
senken,  (verwandt  mit  ^^^l  langsam  sein,)  verdoppelt  ursd  ver- 
kürzt aus  1717  =  *7r?  =  '?"''7*  Vgl.  Jjj  den  Rücken  wenden  von 
(^-J  neigen,  wenden,  wie  Nacht,  no.i^,  von  nahen,  neigen 
stammt  und  Senkung,  Niedergang  der  Sonne  bedeutet,  v»!. 
diu  sunne  gienc  zu  gnaden,  d.  i.  ging  nieder,  unter.  Denn  Gnade 
bedeutet  Senkung,  Neigung,  Herablassung,  von  nahen, 
die  Ge-nahtheit  d.i.  Geneigtheit.  Vgl.  äthiop.  i\,APJ  con- 
trahirt  aus  AJBAPI  ab  beugen  =  Jlj,  daher  abtrennen.  Vgl. 
(^AyA/t"'.  Gelenk,  eig.  Biegung,  daher  auch  äJLaJ  Senkung  = 
Nacht.  Wurzelhaft  verwandt  mit  dem  Stamm  7^^  ist  TO]?  (aus  p^y 
erweicht.)  Die  Grundbedeutung  dieses  weitverzweigten  Stammes  ist 
bis  jetzt  nicht  genügend  aufgezeigt  worden  und  mag  desshalb  gleich 
hier  ihre  Erörterung  finden. 

Es  gehören  offenbar  zu  einer  und  derselben  Familie  die  ürstämme 
7?^,  7'7n,  77^,  773,  77p  5  denen  sämmtlich  die  Bedeutung  der 
Trennung,  Scheidung,  D  urchbrechung  zu  Grunde  liegt.  Im 
Skr.  entspricht  Kai  zerbrechen,  daher  unterwerfen.  Kala 
Theil,  Antheil.  Die  Wurzel  steckt  ferner  in  ysXXsiv  treiben, 
bewegen,  celer,  e.vcellere  hervorragen,  percellere  niederwerfen, 
zu  Grunde  richten,  collis  eig.  das  Abgeschnittene,  von  der 
Ebene  Getrennte,  Hervorragende,  wie  in  und  jLl  Berg; 
ferner  in  cul-men  u.  s.  w.  Im  Semitischen  sehen  wir  die  Urbedeutung 
am  deutlichsten  in 

77n  durchbohren,  zerreissen,  auflösen,  woraus  sich 
alle  übrigen  Bedeutungen  von  selbst  ergeben.     Ebenso  in  dem  Subst. 
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7/3  und  773   eig.  das  Ausgesonderte,  Ausgeschiedene  =  Ex- 
crement,    Kotli,    welche  Wörter  von    derselben  Vorstellung  aus- 
gehen,  wie  im  Deutschen  —  sit  venia  verho!   scheissen,   Platd. 
schiten,   eig.  scheiden,    ausscheiden.    Vgl.   seh i essen.     Im 
Hehr,  entspricht  ferner  J<*in  cacare,   von    der    Wurzel   "in,  "lI3,   vgl. 
yLÄ.  id.    Ferner  ist  zu  vergleichen  jL^  1)  durchdringen,  durch- 
schneiden (eine  Gegend),   2)  abschneiden,   einen  Theil,  daher 
betrügen.     Dann   überhaupt  vom   Recht  abweichen.     Aus  der 
Grundbedeutung  erklärt  sich  auch,  wie  es  vom  heftigen  Durste 
stehen   kann,  der  als  ein  Stechen,  Schneiden  oder  Brennen  hn 
Innern   vorgestellt  ist.     Der  Stamm  Sb^i ,  um   darauf  jetzt  zurückzu- 
kommen,    bedeutet  also  keineswegs,   wie  Gesenius  u.  A.  annehmen, 
ursprünglich   wälzen,  wonach    er   dann  vom    rundlichen   Miste 
der   Kamele    und   Schaafe  stehen   soll,   noch  ist  er  ein  sogenannter 
Natnrlaut.    Die  erste  Bedeutung  liegt  vielmehr  noch  ganz  deutlich  in 
dem  Subst.  73  PI.    1)  zerbrochene  Steinhaufen,    Trümmer, 
2)  die   sich   brechenden   Meereswogen,   3)  insbesondre   ein 
hervorbrechender  Quell,  Cant.  4,  12.     Ferner  in  h'h'^  1~)  Ab- 
schnitt,    Gränze,    daher   Umgebung,    Kreis,   wie  133,    daher 
das  Gränzland  der  Heiden  im  äussersten  Norden,  Jes.  8,  23,  das  spä- 
tere Galiläa.     Ursprünglich  konnten  alle  Gränzländer  Palästinas  so 
heissen,    wie    das    Wort    auch    im    weitern    Sinne    vorkommt,   Jos. 
22,  10  — 11.   13,  2.  Joel  4,  4.    Dann  hedeutet  es  allerdings  auch  etwas 
Rundes,    einen  Ring,  Cant,  5,  14.     Im  Verbum  kommt  aber  die 
Bedeutung    wälzen    erst  von  der  des  Trennens;   daher   fortbe- 
wegen,  fortwälzen    oder   fortrollen.    Am.  5,  24.  i^,  119,  22. 
Vgl.  J^  sich  trennen,  daher  1)  auswandern,  2)  sich  trennen 
vom  Gewöhnlichen,  also   ausgezeichnet,    hervorragend  sein. 

6    ^     ^ 

Daher  auch  Jl-Lä.  eine  wichtige  Sache,  die  schwerlich  mit 
Gesenius  als  „etwas,  was  gewälzt  werden  muss"von  den 
Alten  angeschaut  ist.  Dann  bedeutet  ^^3  im  Hehr,  allgemeiner  Sache, 

TT  ~  ' 

Angelegenheit,  daher  '?'233  in  Sachen  von  =  wegen,  causa. 
Das  Subst.  Dv1?3  für  Götzen  heisst  eig.  die  Verworfenen,  daher 
Verruchten,  Gräuelhaften,  wie  D^Jilpti'  von  einer  ähnlichen 
Vorstellung  ausgeht.  —  Die  Grundbedeutung  sehen  wir  ferner  in 
dem  Stamme 
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773  abschneiden,  beenden,  vollenden,  (vgl.  rh^  aus 
rf^2  erweicht)  daher  auch  ^3  das  Ganze,  die  G  esainmth  eit, 
ein  echt  semitisches  Substantiv,  das  schwerlich,  wie  Gesenmti  meint, 
dem  deutschen  all,  oXog  u.  s.  w.  entspricht,  deren  ältere  Formen 
ausserdem  im  Skr.  sarva,  im  Pers.  >jö  lauten.     Ferner. 

77p  gespalten,  getrennt,  ungehemmt,  daher  1)  leicht 
sein,  2)  s  c  h  n  e  1 1  s  e  i  n ,  Hab.  1 ,  8.  Job  7,6.  3.)  1  e  i  e  h  t  =  g  e  r  i  n  g, 
verachtet  u.  s.  w.  Die  übrigen  Bedeutungen  ergeben  sich  ganz 
einfach.  Am  schwersten  scheint  die  Ableitung  der  verschiedenen 
Bedeutungen  von 

77j?  So  viel  ist  gewiss,  dass  die  Grundbedeutung,  wie  Gese- 
nitis  u.  A.  nach  dem  Arab.  annehmen,  nicht  sein  kann:  zum  zweiten- 
male  trinken,  und  dann  iiberhaupt  wiederholt  trinken  = 
Jlc,  eine  Bedeutung,  aus  der  unmöglich  die  übrigen  zu  entwickeln 
sind,  und  die  überhaupt  zu  wenig  einfach  und  anschaulich  ist,  als  dass 
sie  je  die  Urbedeutung  einer  Wurzel  hätte  ausmachen  können.  Die 
Vorstellung  des  wiederholten  Thuns  kommt  vielmehr  erst  von  der  der 
Trennung  und  Scheidung  her.  Spalten,  scheiden  bedeutet 
einfach  auch:  zwei  Hälften  machen,  halbiren,  also  verdop- 
peln und  daran  schliesst  sich  ganz  natürlich  die  Bedeutung:  wieder- 
holen d.  i.  zweimal  thun,  «gerade  wie  njiy  wiederholen  mit 
dem  Zahlwort  zwei  zusammenhängt.  So  steht  r\y}7y  von  der  zweiten 
Weinlese,  der  Nachlese  und  Po.  eine  Nachlese  halten. 
Weiter  erklärt  sich  aus  der  angegebenen  Grundbedeutung  nrb^l  ^' '  ^ 
That,  eig.  das  Vollendete,  Fertige.  Vgl.  T^^  und  ^D>  Daher 
bedeutet  auch  das  Verbum  in  Hitpael :  eine  H  a  n  d  1  u  n  g  v  o  1 1  f  ü  h  r  e  n, 
tp.  141,  4,  oder  wie  in  Po.  überhaupt  thun,  anthun,  Klagl.  1,  12. 
Das  Hitpael  steht  vom  gewaltsamen  Thun,  seine  Macht  an 
Jemand  auslassen,  eine  naheliegende  Uebertragung,  Ex.  10,2. 
Sodann  bezeichnet  der  Stamm,  indem  er  sich  näher  an  die  Bedeutung: 
wiederholen  anschliesst,  ein  v  iel  g  eschäf  tiges  Thun,  ein 
leichtfertiges  Wesen,  daher  auch  rauthwillig  sein,  ver- 
spotten, wenn  diese  Bedeutung  nicht  vielmehr  einfacher  von  schnei- 
denden, scharfen  Worten  ursprünglich  zu  verstehen  ist.  Jer. 
38,  19.  1  Sam.  31,  4.     Gewöhnlich  erklärt   man   auch    '?7ii;   verkürzt 
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aus  dem  Part.  72^]}ü  Jes.  3,  24,  das  Kind,  als  das  spielende, 
vielthuende,  womit  jedoch  die  Elg^enthiimlichkeit  desselben  sehr 
wenig  bezeichnet  ist.  Ausserdem  kommt  das  Wort  in  dieser  speciellen 
Bedeutung-  nicht  vor  und  bezeichnet  jetzt  zwar  Kinder  von  verschiede- 
nen Altersstufen,  scheint  aber  ursprünglich  entweder  den  Säugling, 
oder  vielmehr  den  an  der  Mutter  hängenden,  sich  anschlies- 
senden zu  bezeichnen,  Avie  das  verwandte  71^;,  Jes.  49,  15.  65,  20. 
und  zwar  nach  derselben  Uebertragung,  wie  "ilJ  vom  jungen  Löwen 
steht,  der  noch  den  Eltern  sich  änschliesst.  Für  diese  Bedeutung  ist 
zu  vergleichen  (^jJLft  und  ^^jJLc  sich  anhängen;  ferner  7^  J  och ; 
^3  Oelkrug,  eig.  Behälter;  713  halten,  worüber  gleich  mehr. 
Der  Ausdruck  steht  so  mit  plV  das  an  der  Brust  hängende  Kind, 
zusammen,  xp-  8,  3.  und  sonst;  dann  wird  er  auch  im  weitern  Sinne 
gebraucht,  wozu  die  Vorstellung  der  Anschliessung  von  selbst  schon 
einlud.  Jer.  6,  11.  9,  20.  Für  das  Subst.  7V  Joch,  so  wie  für  das 
chald.  77J^  nimmt  Gesenius  wieder  eine  andre  Wurzel  an,  obwohl  diese 
Bedeutungen  sehr  einfach  mit  den  übrigen  sich  vereinigen  lassen.  Es 
ist  im  Semitischen  nichts  gewöhnlicher,  als  dass  die  Wurzeln,  welche 
ein  Spalten  und  Trennen  ausdrücken,  zugleich  das  scheinbare 
Gegentheil :  zusammenbringen,  festmachen  bedeuten,  eine 
Uebertragung,  die  sehr  nahe  liegt  und  aus  der  Anschauung  der 
Trennun  g  als  einer  Abspe  rru  ng  und  Abhaltung  sich  von  selbst 
ergiebt.  Vgl.  i:;!!,  "Itt'p,  Ipy,  1"':»  u.  s.  w.  Die  Bedeutungen  von  V^y 
sind  desshalb  so  zu  vereinigen:  1)  spalten  =  sperren,  fest- 
halten, daher  7^  das  Joch,  wie  jufiuin  das  Bindende,  Fes- 
selnde. 77ij?  das  der  Mutter  sich  anhängende,  anschliessende 

Sa 

Kind,  n^y  chald.  und  xJLc.  eig.  Abhaltung,  dann  auch  Vor  wan  d, 
was  man  vorschützt,  Dan.  6,  5,.6.  2)  Spalten,  durchschnei- 
den, daher  ein  d  ri  n  gen  =  Ji  .  Dies  ist  auch  die  erste  Bedeutung 
von  dem  verwandten  n?^?  ein  Land  spalten,  d.i.  eindringen, 
besonders  feindlich  anrücken  u.  s.  w.  Es  heisst  ursprünglich 
nicht  hinaufsteigen,  wie  die  Wörterbücher  angeben,  owohl  dies 
jetzt  die  gewöhnlichste  Bedeutung  ist;  denn  es  steht  auch  vom  Hinab- 
steigen ins  Thal,  Joel  4,  12.  Obad.  21,  an  welcher  letztern  Stelle 
offenbar  noch  den  LXX.  sg  o^ovg  inC  statt  in?  zu  lesen  ist.  Beide 
Bedeutungen   erklären    sich  nur    aus    einer  allgemeinen   Anschauung 
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dieses  Stammes  überhaupt.  Dass  aber  die  aiij;e«ebeiie  Bedeutung  die 
uisprüiiii^liclie  ist,  beweist  auch,  dass  derselbe  Stamm  in  Hif.  wef;- 
raffen  bedeutet,  i].  120,  25.  Nif.  w  eg«  etrie  b  e  u  ,  w  e{>  «;;e  f "ü  hrt 
werden,  Jer.  37,  11,  eine  Bedeutun«;,  die  sich  aus  jener  unriclitig 
angenommenen  nicht  wohl  herleiten  lässt  Ebenso  •'7^?.  die  Keule, 
Sprw.  27,  22,  offenbar  nicht  vom  Auf  gehob  enwe  rd  en,  wie  Ge.se- 
nius  u.  A.  annehmen  ,  sondern  vom  Spalten  und  Zermalmen  be- 
nannt, wie  im  Deutschen  Keule  mit  y.i]h]  Bruch  zusanimenliängt. 
Vgl.  Skr.  hal  zerbrechen.  Endlich  rh]^  Fem.  vom  Part,  rhy  könnte 
das  Hinaufkommende,  Aufsteigende,  und  so  das  Opfer  be- 
zeichnen, welches  auf  den  Altar  kam  und  verbrannt  wurde,  wie  es 
die  LXX,  durch  oXonavarov  und  Luther  durch  Brandopfer  dem  Sinn 
nach  richtig  iibersetzen.  Allein  der  Ausdruck  ist  doch  nicht  bezeich- 
nend genug.  Dichterisch  heisst  es  auch  T73  das  Ganze,  Voll- 
kommene, wovon  Niemand  etwas  geniesst,  sondern  was  ganz 
geopfert  wird,  li.  51,  21.  Deut.  33,  10.  Vgl.  Ex.  29,  18:  1  Sam.  7,  9. 
Eine  ähnliche  Bed.  scheint  auch  n^j;  ursprünglich  gehabt  zu  haben.  Das 
Aufgehende  oder  D  raufgehende,  wie  wir  ähnlich  sagen ,  kann 
auch  das  sein,  was  ganz  im  Feuer  aufgeht,  ganz  verbrannt  wird, 
so  dass  die  LXX.  das  Wort  auch  der  Etymologie  nach  ganz  richtig  über- 
setzt haben.    Vgl.  n?^;  «Job  36,  20,  hi  n  w  egn  ehm  cn,  entrücken. 

\V-    l***''^-  ^'on  der  Vt^urzel  ]y  =  p,  p«    Im  Hebr.  kommt  davon 

nur  der  Name  des  Strausses  vor  (J^i^u.  njy.^_n3,  den  Gesen.  nach  dem 
syr.  KJj;^  von  der  Gefrässigkeit  deutet,  obwohl  diese  Eigenschaft 
des  Strausses  im  A.  T.  nicht  hervorgehoben  wird,  wohl  aber  die,  dass 
er  ein  Bewohner  dürrer  Sandwüsten  sei,  Jes.  13,  21.  34,  13.  43,  20. 
Jer.  50,  39.  Danach  ist  er  auch  am  wahrscheinlichsten  benannt.  Vgl. 
jj^.  terra  dura,  vel  pars  terrae  albicans  nil  producens,  also  so 
viel  als  Wüste.  Ebenso  iLLc,  und  danach  heisst  er  passend  Toch- 
ter  der  Wüste  nJV  riD,  wie  im  arab.  ^»Lss^t  ^j|  Vater  der 
dürren,  wüsten  Gegenden,  d.  i.  Wüstenbewohner,  "y^ 
scheint  nach  dem  Arabischen  das  harte,  eig.  sperrende,  wider- 
strebende Erdreich,  daher  die  unfru  cli  tbare  Wüste  zu  bezeichnen. 
Die  syr.  Bedeutung  kommt  dann  von  der:  das  Maul  aufsperren, 
gierig  sein  u.  s.  w.  «.. 

Mfiier's  hebr.  Wur/.plwortprbiich.  i 
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ny  Perf.  von  der  Wurzel  r|j;  =  ^r|n,  r]D  u.  s.  w.  zusammen- 

ziehn,  zusammen  sinken,  daher  erm  atten,  lass,  müde  wer- 
den. Vol.  P]DJ^'  Verschieden  ist  übrigens  der  Stamm  n^j;  müde 
sein,  den  Gcsenhis  u.  A.  verg^leichen.  Hievon  ist  die  Wurzel  *>)J  = 
iy  =  niy  =  "  Ä  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,  stocken;  IV.  m  ii  d  e  machen, 
müde  sein;  ebenso  rT");  (=  mp)  =  ^.''.j;»  Die  Wurzel  ist  ebenfalls 
verwandt  und  bedeutet  zusammengezog-en  sein,  daher  auch 
vom  Boden  ausgetrocknet  =  lechzend.  Vgl.  t^DJi»  Verwandt  ist 
ferner  rij;  ein  Perfekt  durch  Vokalverstärkung  gebildet,  eig.  zu- 
sammen z  i  e  h  n  ,  daher  1)  ü b  e  r  z  i  e  h  n  ,  überdecken,  besonders 
von  Vögeln  gesagt,  welche  die  Flügel  über  ihre  Jungen  ausbreiten. 
2)  Zusammen  zieh  n,  umhüllen,  daher  verdunkeln,  nS^y 
Finsterniss.  3)  Zusammenziehn  =  hinsinken,  ohnmächtig 
werden.  4)  Zusammenziehn  =  wegziehn,  fortfliegen,  flie- 
gen. ^Siy  die  Flügel  fortwährend  zusammenziehn,  flie- 
gende Bewegung  machen,  daher  auch  schwingen.  Auch  die 
Augenwimpern  D^SJ^BJ^  sind  zunächst  nicht  vom  Fliegen  und  Flat- 
tern, sondern  von  der  Zusammenziehung  benannt  worden. 

§.  5. 
Fortsetzung. 

Qn^   glühen,  im  physischen  Sinn  vor  Hitze,  dann  vor  Zorn, 

vor  Begattungslust  von  Thieren  u.  s.  w.  Vorläufig  ist  zu  vergleichen 
der  verwandte  Stamm  ^^  trachten,  streben,  wurzelhaft  zu- 
sammenhängend mit  lön  begehren,  (aus  nDPl  gebildet,  worüber 
später.)  *üß  med.  ja  verliebt  sein,  sich  sehnen.  Die  eigent- 
liche Wurzel  DPI  kommt  ebenfalls  noch  in  der  Bedeutung  heiss, 
warm  sein,  vor.  Es  fragt  sich  nun:  welches  ist  die  Grundbedeu- 
tung dieser  Wurzel?  Denn  die  Bezeichnung  der  Wärme  ist  schon  zu 
geistig,  oder  vielmehr  zu  wenig  anschaulich,  als  dass  sie  die  Ur- 
bedeutung einer  Wurzel  hätte  sein  können.  Diese  liegt  vielmehr  in 
den  verwandten  Stämmen  als  eine  andre,  einfachere  vor.  Vgl.  1-». 
zusammenziehn,  daher  1)  beklommen,  bekümmert,  besorgt 
machen.   2)  Zusammenziehn,  zusammenlassen  d.  I.  machen,  dass 
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Etwas  ziisammeno^eht,  zusaminenfliesst,  daher  flüssifj;  machen, 
schmelzen.  Daran  knüpft  sich  3)  die  Bedentinig  der  Wärme, 
die  nach  der  VVirknng  benannt  ist.  Sonst  «»eiit  diese  Bedeutung 
auch  von  der  Zusam  m  enzieii  ung  als  einer  Au  s  trockn  un  g- 
aus.  4)  Zusanim  enzi  eh  n  ^=^^  festmac  h  en  ,  festb e seh  Hesse  n. 
5)  Zusammenoezog^en  ~  dicht,  dunkel,  schwarz  sein  u.  s.  w. 
Vgl.  riiy»  Die  Grundbedeutung  zeigt  fernet*  HDn,  Uä>  zusannnen- 
ziehn,  abhalten,  verwandt  mit  hemmen,  Skr.  ;am.  Daher  nöln 
Mauer,  eig.  die  Hemmende,  Abhaltende;  n^n  Schlauch, 
der  die  Flüssigkeit  zurückhält,  nicht  durchlässt;  ferner  TM^'On  oder 
nun  Sahne,  d.  i.  die  zusammenhängende  Fettigkeit,  die  nach  kurzer 
Zeit  auf  der  süssen  Milch  sich  bildet.  So  erklärt  sich  auch  einfach 
das  arab.  (^j:^..  zusamm  e  nzl  elin  =  herbeiziehn,  erstreben. 
Vffl.  oi—Ä.«  sich  zusam  menziehn  =  sich  niederwerfen. 
(jÄ4J2fc  herbeiziehn  =  begeh  ren,  wünschen.  Intrans.  zusammen 
gezogen  =  geronnen,  daher  sauer  sein,  von  der  31ilch.  yj2r\ 
zusammenziehend  für  den  Geschmack,  daher  scharf,  sauer 
sein.  Der  Zischlaut  ist  hier  aus  dem  liintenwiederholten  Hauche 
entstanden.  So  bezeichnet  DH^  wie  ÜüH  ursprünglich  ein  heftiges 
Begehren  und  Verlangen,  die  Umfassung  eines  Gegen- 
standes mit  dem  Willen.  (Vgl.  IDH ,  Wurzel  DPI  =  Skr.  ham^= 
amare,  fö^«  id.)  Hievon,  nicht  von  der  abgeleiteten  Bedeutung  der 
Wärme,  geht  auch  die  der  Begattung,  der  geschlechtlichen 
Vereinigung  aus.  Gen.  30,  38  ff.  (von  Thieren)  woran  sich  dann 
ebenso  leicht  die  der  Konception,  der  Empfängniss  knüpft, 
i|;.  51,  7.  Das  Subst.  riDH  bedeutet  Zusamme  n  zieh  ung=  Auf- 
bringung, Aufregung,  Ereiferung,  daher  a)  Zorn,  b)  Gift, 
eig.  Aufreizung  oder  was  in  Aufruhr  oder  zerstörende  Aufregung 
versetzt. 

)nn^  barfuss  sein,  Perf.  von  der  Wurzel  r|n  zusamm en- 

ziehn,  bloss  machen,  arab.  1  l  ^  VHl.  sich  entblössen, 
barfuss  ein  her  geh  n.  Vgl.  das  Adj.  r|n  bloss  =  rein,  im  sitt- 
lichen Sinn  Job  33,  9,  wie  "I3*  Vgl.  Fjin  Zusammenziehung,  Saum, 
daher  Rand,  Ufer,  Gestade,  in  Bucht,  Busen,  Schooss 
u.  s.  w. 

4* 
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^T  p  f  I  ü  5»;  e  11 ,  a  c  k  e  r  ii ,  Perf.  von  3:»  =  D:i ,  eig^.  zusammen- 

zielin  =  abzielin  5  abwenden,  umwenden,  wie  Lä^ ,  daher 
von  der  Urakehrung  des  Ackers  durchs  Pflügen.  Oder  bedeutet  es: 
Furchen  z  i  e  h  n  ? 

(J^  vgl.  ^^ys>■^  stossen,  zerstossen,  Perf.  von  der  Wurzel 

p  =  p,  ip  U.S.W,  klein  machen,  niedermachen,  daher  kel- 
tern, pressen,  woher  das  Subst.  n^  die  Kelter,  aus  r^lT,  n33 
zusammengezogen  ,  gebildet  ist.  Gesenius  im  Thesaur.  nimmt  diesen 
Stamm  fiir  gleichbedeutend  mit  p2,  was  durchaus  unrichtig  ist;  denn 
pi  ist  nur  als  hintenverdoppeltes  Perf.  von  der  Wurzel  :i2  zu  erklären; 
das  3  würde  sich  nicht  so  ohne  weiters  vorn  angesetzt  haben.  Aber 
als  einfache  Verdopplung  statt  :i2a2  ist  es  begreiflich,  ebenso,  wie 
^nJ,  was  später  zu  erklären  ist.  Die  Wurzel  :;i  ist  verwandt  mit 
nahe,  nach.  Skr.  nah,  verbinden  =  nähen,  causativ,  nahe 
bringen  u.  s.  w.  Daher  iji  nahe  kommen,  berühren,  beson- 
ders Saiteninstrumente.  Aus  derselben  Wurzel  stammt  ^:jj  statt  yyi 
anfassen,  berühren. 

iM    Perf.  von  der  Wurzel  in  =  "13  sich  trennen,  zurück- 

-T 

bleiben,  daher  zögern.  Indem  die  reduplicirte  Silbe  zu  einem 
blossen  Hauch  sich  erweicht  hat ,  lautet  der  Stamm  "l^^?  ♦ 

/^   von  der   Wurzel  7n  in    Pi.  und  Hif.  hoffen,   harren, 

warten;  eig.  festhalten  an  Jemand:  vgl.  71D  halten,  J^^« 
I.  IV.  sich  verlassen,  vertrauen  auf  Jemand  mit  \^.  Für  die 
Grundbedeutung  ist  ferner  zu  vergleichen  7"in  warten,  mit  ]p  tren- 
nen, abstehen;  ferner  "^^n  Kraft,  Stärke,  eig.  E  ntsc  hied  e  n- 
heit.  Von  der  Bedeutung  trennen  in  7111  kommt  auch  die:  sich 
wenden,  krümmen,  winden  vor  Schmerz.  Es  treffen  hier  wie- 
der wie  so  oft  zwei  ganz  verschiedene,  und  scheinbar  sich  aus- 
schliessende  Bedeutungen  in  einer  Wurzel  zusammen,  indem  das 
Trennen  als  ein  Absperren,  Binden  und  Festmachen  ange- 
schaut wird  und  dann  sowohl  von  äussern  Verhältnissen,  als  von 
Innern  Zuständen  der  Seele  die  mannigfachsten  Anwendungen  zulässt. 
Ebenso  geht  n^n  hoffen,  warten  von  derselben  Vorstellung,  wie 
7in  aus:  ferner  HDn   sich  anschliessen    an.    vertrauen  auf  Je- 
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inaiid ,  nl22  von  der  W^iirzel  103,  y2,  daher  es  aiicli  ruliii;,  si(;lier, 
innerlich  fest  sein  bedeutet. 

/3      intrans.   Kai    von   '73,    eij».    j^e  spalten,    j>el()st,    frei 

sein,  daher  un  j>e  hi  nd  e  r  t,  im  S  tan  de  oder  \  e  rniiiji  eiid  sein, 
d.i.  können.      Wnrzelhaft  verwandt  ist 

"j/l  scheiden,  trennen  =  absperren,  festmachen  =  jXc, 

JÜL£  ,  vgl.  JjC^,  crassus  et  proeerus  /uit;  eig.  fest  =  feist,  dick, 
gross  sein.  Die  angegebene  Grundbedentnng  zeigt  sehr  klar  J.«^l  ^v 
unter  einander  streiten,  eig.  sich  trennen.  Dahei' 73''n  Pallast 
(die  Form  wie  n7i5)  =  J^^t  munimentum,  ur.v ,  usytuni;  JüLiLo 
locus ,  qiii  detlnef,  arx.  Eivafd's  Ableitung  von  7y  mit  verstärken- 
dem J<  =  n  ist  schwerlich  richtig,  schon  w  egen  der  arab,  Steigerungs- 
form Jl^iIjo  nicht.     Vgl.  Eivald's  hebr.  Gr.  §.  336. 

^J^  fürchten,    eig.  sich    zurückziehn   vor  Jemand.    Vgl. 

■|!)J.  Wurzelhaft  verwandt  ist  das  hintenverdoppelte  Perf.  J<T  fürch- 
ten; T  =  ■):>,  12  u.  s.  w. 

n^     =  "lJt<   zusammenbringen,   aufhäufen,    daher   das 

Subst.  "IjII  chald.  Hügel,  Steinhaufen,  Gen.  31,  47. 

Jp  von  der  Wurzel  2p  zusammenzieh  n,  niedrig  ma- 
chen, (vgl.  v.^.^3  niederstrecken.)  daher  tief  machen,  aus- 
höhlen, 3p^  =  Kufe,   cupa.     ip">  und  "ipi  sind  schon  erklärt  S.  29. 

J,iV  von  der  Wurzel  nn  =  DPI,  d:j,  D:i  u.  s.  w.  zusammen- 
ziehn,  festmachen,  feststellen,  aufstellen,  daher  arab. 
y,^»  wie  im  Aethiop.  u.  s.  w.  Jemandem  etwas  zustellen,  geben. 
Das  Subst.  27})  i/;.  55,  23  bedeutet  Zusammenziehung  =^  Beklem- 
mung, Enge,  Noth,  Kummer,  oder  Druck  =  Last  wie  n^N;» 

yp  erwachen,  Perf.  von  der  Wurzel  |^p  t  r  e  n  n  e  n,  schei- 
den, daher  die  Indifferenz,  in  welche  der  Geist  und  seine  eigne  Ob- 
jektivität w  ährend  des  Schlafs  zusammensinken ,  aufheben  und  die 
Selbstnnterscheidung  unmittelbar  setzen,  d.i.  erwachen.  Für  das 
Perf.  steht  das  Nif.  von  dem  verwandten  pp  in  demselben  Sinne. 
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H^^n"'  spalten  =  sperren,  verstricken,  daher  Schlin- 
gen le»en,  wie  trip  von  der  Wurzel  tt^p.  Vgl.  f in-  die  übertragene 
Bedeutung  das  wurzelhaft  verwandte  IpJ?,  ti'pp  u.  s.  w. 

JT  Perf.  vun  der  Wurzel  p  =  ]^  =  jH,  p,  p,  vgl.  nr  unter- 
drücken, beugen,  von  ]"' =^  p,  j;a3;  vgl.  ^. ,  ^j^.  1)  schlaff, 
weich  sein,  2)  weichen.  IV.  weich  machen,  schwächen. 
Ferner  ^t  Zeitpunkt,  Zeit,  eig.  Abschnitt,  oder  Eröffnung 
=  Ein  sehn  itt,  daher  auch  Gelegenheit,  und  das  Verb.  ^It  ab- 
geschnitten, entkräftet,  lass  sein.  Näher  noch  stimmt  das 
wurzelhaft  verwandte  p"»  zerstossen,  keltern  zu  ]V;  daher  ]V 
das  Zerstossen  e,  Zertretene  =  Koth,  Schlamm,  i/;.  69,  3. 
40,  3,  wie  D^tD  Koth,  verwandt  mit  dem  Skr.  fud  =  timdere^  Tod 
eig.  Stoss,  Schlag;  Plattd.  tuten  =  ins  Hörn  stossen,  ferner 
tosen  =  Jbüö  aestuare  u.  s.  w.  Aus  jener  Urbedeutung  ist  auch  am 
richtigsten  ];i;i^  zu  erklären,  das  Zerstampfte,  Gekelterte,  daher 
der  natürliche  Wein.  Diese  Bezeichnung  liegt  weit  näher  und  drückt 
viel  bestimmter  seinen  Charakter  aus,  als  das  spätere  G  ähren ,  wo- 
nach ilin  Gesenius  benannt  sein  lässt:  denn  dies  hat  der  Wein  auch 
mit  andern  Stoffen  gemein.  Ausserdem  lässt  sich  diese  Bedeutung 
sonst  nicht  nachweisen.  Das  griechische  olvoc,  sowie  vinum  und  Wein 
stammen  olfenbar  aus  dem  Oriente  und  bezeugen  das  Älter  und  den 
semitischen  Ursprung  dieses  Wortes,  zumal  es  im  Indogermanischen 
einer  klaren  Etymologie  entbehrt.  Das  armen,  gini,  Wein,  erklärt 
sich  leicht  durch  den  verwandten  härteren  Stamm  p"*  keltern,  (woher 
n^)  der  ausserdem  über  die  erste  Bedeutung  des  Wortes  den  besten 
Aufschluss  gibt.  Ein  Uebergang  von  g  =  (b  =)  v  ist  auch  sonst,  be- 
sonders im  Indogermanischen  nicht  selten.  Vgl.  xcog  =  nag  =  wMe, 
was  =  HD:  (/uis  =  wer;  kerm  =  Wurm,  pers.  **.5  j  xfvog  =  vanus 
u.  s.  w.  Verwandt  mit  ]V  ist  endlich  auch  der  Stamm  ]1i<  oder]^J<, 
der  die  Vorstellung  der  Trennung  und  Scheidung  zur  Grundlage 
hat,  daher  1)  entscheidend,  mächtig,  vermögend  sein; 
2)  nichtig  sein.  Diese  Bedeutung  ergibt  sich  einfach;  aus  der  der 
Trennung,  die  als  Verneinung  aufgefasst  ist,  wie  bei  'j'\ii  und  TN' 
Verwandt  ist  ferner  pn,  ^\jt)  gespalten,  offen,  daher  1)  leicht 
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sein,  bequem.  Von  der  Bedeutung  des  G  etre nuten  kommt  auch 
2)  die  des  Zurückgelegten,  Erübrigten,  daher  Schätze 
^in;  als  Adv.  was  drüber  ist,  hinreicht,  also  genug,  reich- 
lich. Sprvv.  30,  15.  Vgl.  pn  ein  Mass,  eig.  das  Abgesclinit- 
tene.  Festbestimmte,  eine  Bedeutung,  von  der  fast  alle  IN  amen 
tür  Malse  u.  s.  vv.  ausgehen  ,  äth.  A."?  I 

/^5|^  Hit'.  >S<in  von  der  Wurzel  hii  =  ^H,  '^n,  trennen,  offen 

machen,  daher  1)  eröffnen,  anfangen,  wie  77n  Hif.  7nn, 
i)  offen  =  willig  sein,  zugeben,  Ex.  2,  21.  2j  Im  schlimmen 
Sinn  willig,  allen  Eindrücken  offen,  daher  thöricht  sein, 
wie  "»nS.  Nicht  verwandt  ist  bli<.  —  Für  diese  letzte  Bedeutung  nimmt 
Gesenius  abermals  einen  neuen  Stamm  an.  —  Aus  der  Grundbedeutung 
dieser  Wurzel  erklärt  sich  auch  Vli^,  ^"'^.  i»  seinen  verschiedenen  An- 
wendungen, z.  B.  vorn  sein,  eig.  abgeschnitten,  wie  DHp  von 
der  Wurzel  np  durch  mehrere  Mittelstufen  abgeleitet.  Ferner  erklärt 
sich  so  die  Bedeutung  des  M  ä  cht  ige  n,  Entscheidenden,  Star- 
ken, h^,  vgl.  ^^n  Kraft.  Auch  die  Negation  1^  bedeutet  eig. 
Scheidung,  Trennung,  also  Verneinung,  daher  Nichtig- 
keit. Job  24,  25. 

2^'^^^  Perf.  von  der  Wurzel  t'ii.  =  irn,  liO,  trennen,  schei- 
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den,  daher  Nif.  sich  trennen  von  Jemand,  J  Sam.  27,  1. 
2  J  sich  von  der  Hoffnung  trennen,  sich  aufgeben,  v  e  r  - 
zweifeln,  ^u*jo  Job  ö,  26.  Wurzelhaft  verwandt  ist  "^^  das  F e u e  i", 
eig.  das  Scheidende,  Verzehrende,  ganz  wie  2*''2'^  F  1  a  m  in  e, 
(vgl.  die  erste  sinnliche  Bedeutung  Hos.  8,  6,  wo  der  PI.  D"'33l!* 
Schnitte,  Splittern  bedeutet)  und  m^3  Brand.  Ferner  HDi^ 
verletzen,  und  die  härtere  Wurzel  riJ<  Karst,  Hacke,  "in 
scharf,  schneidend,  rn,  tn  u.  s.w.  Nach  der  hier  gegebenen 
Ableitung  von  t"ii.  Feuer,  ist  das  Skr.  usch  =  urere,  nssi  wohl  nicht 
so  oliiie  Weiteres  imt  Gesenius  zu  vergleichen.  Eher  gehört  hieher 
die  Wurzel  ad  ■=^  edere  essen  (ac)  verzehren:  Altlid.  Eit,  Feuer; 
Eiter  C^'fO  *i'o-  ^«is  Fressende;  eitel  glänzend,  ai^dco^  Äet-na, 
aes-tus-^  u.  s.  w.,  welche  Bildungen  der  Sanskrit-  Wurzel  indh  bren- 
11  e  n    iä-aivco  u.  s.  w.  angehören.     Wäre   usch  eine    Nebenform   von 
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jener ,  so  j»eliörte  es  allerdings  hieher  mit  seinen  Ableitungen  (z.  B. 
Asche)  und  Ueheitrngungen  auf  das  Lieht,  z.  B.  Asia  d.  i.  Orient, 
Ost,  im  (iegensatz  zum  Abendlande.  Europa  vom  hebr.  21^. 
Abend  u.  s.  \v. 

Die  letzten  Beispiele  des  vorigen  Abschnitts  machen  schon  den 
üebergang  zu  denjenigen  Stämmen,  wo  statt  eines  Kehl-  oder 
Gaumenlautes,  blos  der  leiseste  Hauch,  ein  Spiritus  lenis,  wieder- 
holt ist.  Dazu  gehören  ausser  einigen,  schon  beihäufig  angeführten, 
Beispielen,  wie  311^,  D:it<,  13^^  u.  s.  w.  folgende: 

]J^  Perf.  von  der  Wurzel  IJ  —  13,  abschneiden,  sper- 
ren, daher  festmachen,  (vgl.  T^^  Sehne,  eig.  das  Bindende.) 
daher  iTl^lt^  1)  das  Absperrende,  die  Fessel,  Jes.  58,  6. 
2)  Etwas  Zusammengebundenes,  Handvoll,  Haufen,  Ex. 
12,  22.  ;i)  Die  Feste  des  Himmels,  das  Firma  m  ent,  Am. 
9,  6,  dichterisch  sonst  ^''P'i  das  Gehämmerte,  die  eherne 
Kuppel,  genannt.  Für  die  übertragene  Bedeutung  ist  zu  ver- 
gleichen n3N,  -ipy,  -n^,  i^p,  ijn,  Tn&<,  Jj^  u.  s.  w. 

7JK  kommt  nur  in  dem  Subst.  7^ij>,  Job.  38,  28  vor  und  bedeu- 
tet nach  dem  Zusammenhange  nicht  Behälter,  Teich,  wie  Gesen. 
es  erklärt,  sondern  Tropfen,  wie  es  schon  alte  Uebersetzer  richtig 
verstanden  haben.  Die  Wurzel  ^J  verwandt  ^73,  ^p  u.  s.  w.  bedeutet 
etwas  Getrenntes,  Einzelnes,  (vgl.  J^a-f  abschneiden,  be- 
gränzen,  trennen,)  und  ist  dann  ebenso  wie  ID.  ^D  und  D^Dip"! 
auf  Regen-  oder  Thautropfen  übertragen. 

UfiS  vgl.  ^^Ä.T  vvalken,  waschen,  verwandt  mit  p^  pressen, 

keltern.  Das  Subst.  -[.^.J^  bedeutet  ein  Gefäss,  Becken,  aber 
wohl  nicht,  wie  Gesen.  will,  vom  Waschen  benannt,  sondern  nach 
der  Bedeutung  der  Wurzel  p,  p  ist  es  eigentlich  etwas  Geboge- 
nes, Geformtes,  wie  Becken  mit  biegen  zusammenhängt.  Vgl. 
auch  Bau  eil  und  Buckel.  Diese  Bedeutung  liejit  ebenfalls  in 
&;j».^5  ÜÄs«-!    Backe,    besonders  der   hervorragende  Theil  derselben 
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in  der  Niilie  der  Schläfen.  Q\g\.  tjLsi.  incurvo  dorso  fuit,\lsA  gif>- 
bosus.^  Das  lat.  gena  entspricht  auch  etymologisch  und  ist  von  der 
Biegung  und  Wölbung  benannt,  so  dass  esimtgenu,  Knie  u.  s.  \v. 
verwandt  ist,  wie  Backe   mit  Biegen,  Buckel  u.  s.  w. 

HiJl^^  zusammentragen,  von  der  Wurzel  13,  vgl.  "IJJ?« 

7n^^  Job  25,  5,    von   der  Wurzel  ^n,  statt  ^nn  =  ^bn   hell 

sein.  Dass  die  Grundbedeutung  dieses  Stammes :  spalten,  tren- 
nen =  ?7n  sei,  ist  bereits  unter  7t<^  angegeben.  Danach  ist  es 
jetzt  auch  möglich,  eine  Ableitung  von  7ni<  Zelt,  zugeben.  Ver- 
wandt ist  zunächst  JLjo«  sich  trennen,  znrückziehn ,  daher  sich 
fürchten,  scheu  sein,  wie  der  härtere  Stamm  Jes^«  timuit.  Fer- 
ner Ja.!  =  (y^=L£.  =  7in  trennen  =  hemmen,  abhalten,  S.  53. 
Danach  bedeutet  7nt<  1)  trennen,  abhalten,  schützen,  also  7n><  das 
Abhaltende,  Schirmende,  Deckende,  wie  axr]-vi]  y_^>,,v 
=  das  Hemmende  Cvgl.  HDin)  für  Wohnung,  äth.  'iJRC^^l 
Zelt.  Die  arab.  Bedeutung  Haus  =  Familie,  Leute  u.  s.  w.  ist 
Denom.  2)  Spalten  =  offen,  hell  machen,  leuchten.  Eine 
Spur  dieser  Bedeutung  zeigt  vielleicht  auch  die  Grussformel:  !^üot 
Helle  =:  Glück!  jG  ^L^«  ^L»!  es  gehe  dir  licht  und  leicht! 
(habe  Glanz  und  Glück!) 

Inis  Perf.  von  der  Wurzel  tn,  O  trennen,  sperren,  fest- 

machen  u.  s.  w.,  daher  fassen,  ergreifen,  (Xsk|  vgl.  den  wurzel- 
haft verwandten,  hintenverdoppelten  und  verhärteten  Stamm  ptfl  statt 
ntn  fest  binden,  fest  sein  u.  s.  w. 

nnb^  von    der    Wurzel   "in  =  13    trennen,  sich    trennen, 

daher  zurückbleiben,  zögern,  das  Subst.  IHii  das  Getrennte 
=  Hintere,  dann  als  Adv.  tVlBi^  Abschneidung  =.  Ende,  Aus- 
gan g  u.  s.  w. 

~MkS  von  der  Wurzel  in  =  "13  scheiden,  trennen,  (vgl. 
"ly  S.  42.)  daher  tX^.,  getrennt,  abgesondert,  allein;  ini<  der 
Abgesonderte,    Alleinige,    daher    Einer    oder    Eins,    J-s.t 

G 

UHUS,  4X0.1^  imicus.     Das  Cliald.  und  Syr.  hat  die  reine  Wurzel  "in 
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dafür.  Ygl.  a\ts\Rv.jedin  ein  er,  Skr.  eka  mit  abgefallenem  d  von  "ini^, 
kopt.  ovcot  unus,  unicus;  ovar  solus;  ovsr  alius.  Vgl.  im  Skr.  den  Komp. 
ekatara  Einer  von  zweien,  f xaT£()oe  j e d e r  von  beiden,  Sup. 
Haaroq  einer  unter  allen  möglichen  d.  i.  jeder,  ganz  verschieden  von 
fxag  (fx)  getrennt,  gesondert.  Aus  der  Grundform  chad  ent- 
stand durch  üebergang  des  Dentalen  in  das  nasale  n  die  Form  hend^ 
«•riech,  sv  =^  ein,  uims,  amhar.  hand,  /fli^^  herber,  oiian  u.  s.  vv. 

2^^  an  feinden,  von  der  Wurzel  a"*  =  2J,  IID,  3p  zusammen- 

ziehn,  im  Arab.  sich  zurückziehn  (II.) ,  sodann  auch  zurück- 
kehren (I.)  und  allgemeiner  sich  wohin  kehren,  daher  im  feind- 
lichen Sinne  :  sich  g  egen  Jeman  d  kehren,  an  fei  ud  en,  intrans. 
,^,1  erzürnt,  aufgebracht  sein.  Wurzelhaft  verwandt  ist  21ti^ 
wenden,  sich  wenden,  ^.  Aus  der  Grundbedeutung  erklärt 
sich  auch  das  wurzelhaft  verwandte  niJ<  1)  Schlauch  (vgl.  3i:j, 
n:3n  =  i^an  verhüllen,  verbergen)  eig.  wie  nipn  vom  Hemmen 
und  Zurückhalten  des  Flüssigen  benannt  und  nicht,  wie  Gesen. 
vermuthet,  vom  Schöpfen;  denn  dazu  gebrauchte  man  Krüge  und 
derartige  Gefässe.  Vgl.  o*ä  ein  ledern  e  r  Seh  lauch,  eig.  etwas 
fest  Zusammengenähtes,  o^  etwas  Zusammengezogenes  =  Ge- 
bogenes, daher  Bauch.  Danach  ergibt  sich  auch  2)  die  Ableitung 
von  3ii<  das  Gespenst,  welches  wohl  nicht  das  Zurückkeh- 
rende, wie  man  häufig  annimmt,  sondern  das  Zusammengezo- 
gene, Hinab-  und  Hin  weggezogene,  das  Abgeschiedene, 
daher  der  Schatten  eines  Verstorbenen  bedeutet.  Daher 
3li<  nby^  ein  Weib,  das  über  die  in  die  Unterwelt  hinabgezogenen 
Geister  Gewalt  hat  und  sie  heraufbeschwören  kann,  l^Sam.  28^  7  f. 
Dass  dies  die  erste,  einfachste  Bedeutung  von  21^^  in  diesem  über- 
tragenen Sinne  sei,  erhellt  auch  aus  Jes.  29,  4:  „Deine  Stimme 
wird  sein  wie  die  eines  Abgeschiedenen  (DiNJ)  aus  der 
Erde  =  aus  dem  Grabe.  Daher  bekommt  dann  das  Wort  die 
allgemeinere  Bedeutung  von  Schatten,  Gespenst  überhaupt.  Ab- 
geleitet und  später  ist  aber  offenbar  die  Vorstellung,  dass  ein  solcher 
Schatten  aus  der  Unterwelt  in  den  Körper  des  Todtenbeschwörers 
fahre  und  dieser  dann  vermittelst  jenes  Geistes  wahrsage,  Lev.  20,  27. 
Weil  Gesen.  die  Grundbedeutung  nicht  richtig  angegeben  hat,  so  sucht 
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ei'  die  beiden  Ableitungen,  die  er  mit  Recht  einer  Wurzel  zuschreibt, 
so  zu  vereinigen,  dass  der  Todteiibeschwörer  selbst,  der  meistens  ein 
Bauchredner,  gleichsam  der  Schlauch  gewesen,  in  welciien 
der  Dämon  gefahren  sei,  eine  Ableitung,  bei  der  man,  wie  bei  vielen 
der  Art,  die  Hauptsache  hinzu,  oder  wie  hier  hineindenken  muss. 
Uebrigens  könnte  man  ^15«?  etwas  Zusammengezogenes  auch 
gradezu  als  etwas  Hingestrecktes,  Schlaffes  =  nSl  ein 
Schatte  nwes  en  im  Scheol  fassen.  Dann  wäre  2t^  zu  vergleichen 
mit  i:i  in  ni^J,  iT'l.l  das  Zusammengezogene,  Gebogene,  daher  a)  Bauch, 
b)  Leichnam  =  nD13,  vgl.  ^"i:i  zusammensinken,  das  Leben 
aushauchen.  Oder  endlich  könnte  3ll<  wie  iGl^.  Leib,  Person, 
r|13  rabb.  Person,  auch  Seele  überhaupt  in  jenem  Sinn  bedeuten. 

/DK  von  der  Wurzel  73  trennen,  scheiden,  daher  ver- 
nichten, verzehren,  steht  in  vielfacher  Uebertragung  von  Feuer, 
Pest,  Krieg  und  namentlich  von  Speisen ;  daher  überhaupt:  essen, 
aufzehren.  Hinten  verdoppelt  lautet  der  Stamm  n?JD  alle  sein, 
verschwinden,  Pi.  vollenden;  J^7D  scheiden  =  abhalten, 
e  i  n  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n .  Vgl.  Jk_.^f  fricuit ,  scahit ,  edit;  Jl.^  I  rex, 
tyrannus ,  eig.  der  E  n  t s c  h  e  i  d  e  n  d  e  =  J^söLa  Imperator. 

^\J^  als  Subst.  P]3f<  Bürde,  Last,  eig.  was  zusammenzieht, 

niederzieht,  von  der  Wurzel  r|3  =  Q^  zusammenziehn,  daher  n5  etwas 
Zusammengezogenes,  Dichtes,  Festes,  daher  Fels,  Job  30,  6. 
Jer.  4,  29.  Sodann  allgemeiner  zus  ammen  beugen,  krümmen; 
drücken,  (vgl-  viai-ivco  u.  s.  w.)  verwandt  mit  12  in  "15:3  zusammen  — 
niederziehend,  daher  schwer  sein,  (aus  7]33  entstanden, 
vgl.  ._.<:— .i.<:^  niederstrecken,  "üH  niedertreten])  Job  33,  7: 
mein  Schrecken  wird  dich  nicht  betäuben,  und  meine 
Last  dich  nicht  belasten. 

iDc^  Perf.    von    der   Wurzel    "13    spalten,    durchbohren, 

durchbrechen,  daher  das  Subst.  13^  der  Land  mann,  Acker- 
bauer, eig.  Gräber  oder  Spalter.  Man  hat  dies  Subst.  häufig, 
aber  ganz  unrichtig  mit  ai\cr  Acker  u.  s.  w,  verglichen.  Einmal 
etymologisch  unrichtig;  denn  die  Wurzel  von  a^er  ist  «</,  ay-vvj.u 
z  u  s a  m  m  e  n  b  i  e  g  e  n  ,  z  e  r  b  !•  e  c  h  e  n  ,    (vgl.  ^^jji  fidiO  verwandt  mit 
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Ecke,  ax/;,  axig  Spitze,  occa  =  Egge,  ein  spitzeckiges  Acker- 
gerätli ,  acer  scharf,  acies  u.  s.  w.  Daher  ay-(joQ  das  Durch- 
brochene, "15  d.  i.  das  offne,  freie  Feld,  das  Land  im  Gegen- 
satz zur  Stadt  und  zum  Dorfe;  vgl.  ay^iog  wildlebend,  freiwachsend, 
das  Land  bewohnend;  vom  Felde  auch  unbebaut;  dann  bedeutet 
ay^toe  specieller  ein  Ackerfeld.  Davon  ein  Denom.  ackern,  den 
Acker  bauen,  wie  eggen  von  Egge.  Das  r  in  Acker  und  «//er  ist 
also  Bildungssilbe,  während  es  in  "i^H  zur  Wurzel  gehört,  die  ver- 
wandt ist  mit  Ar?  zerreissen,  x()t-vav,  krit  id.  krisch,  evellere  und 
arare.  Aber  auch  der  Sache  nach  ist  jene  Vergleichung  falsch.  Denn 
xAckerbau  ist  natürlich  eine  im  Ganzen  spätere  Lebensbeschäftigung, 
von  den  Hebräern  namentlich  ist  er  erst  getrieben,  als  sie  in  Palästina 
sesshaft  geworden.  Sodann  haben  sie  für  die  Sache  gewiss  nicht  aus 
Griechenland  eine  Bezeichnung  entlehnt,  sondern  aus  ihrem  eignen 
Sprachschatze  ein  Wort  gebildet,  aber  unstreitig  nicht  eher,  als  bis 
sie  selbst  den  Boden  bebauten.  Auch  hieraus  ergibt  sich,  dass  das 
Wort  nicht  etwa  in  die  nomadische  Urzeit  hinaufreichen  kann,  wo  die 
Elemente  der  semitischen  und  indogermanischen  Sprachen  noch  unge- 
schieden, oder  doch  noch  weniger  eigenthümlich  entwickelt  zu- 
sammen waren. 

Zum  Schluss  mag  hier  noch  eine  Uebersicht  der  Wurzeln  stehen, 
aus  denen  die  hier  aufgeführten,  vornverdoppelten  Perfekta,  etwa  70 
und  einige  an  der  Zahl,  gebildet  sind.  Daraus  wird  zugleich  die 
grosse  Gleichförmigkeit  dieser  Wurzeln  untereinander  erhellen  und 
ihre  nur  sehr  wenig  abweichende  Grundbedeutung  minder  auffallend 
erscheinen.  Zugleich  ist  zu  beachten ,  dass  diese  erste  Art  der 
Perfektbildung  sich  nur  bei  Guttural-  und  Gaumenlauten,  nicht 
bei    Zahn-,    Zungen-*)    und   Lippenlauten    findet,    indem    bei 


*)  Das  einzige  Beispiel  '^'^f^  roth  sein,  Jer.  22,  14,  stüsst  diese  Bemer- 
kung niclit  um,  zumal  das  Wort  als  Verbuni  nicht  vorkommt.  Dieser  Stamm  ist 
gewiss  erst  später  so  verkürzt  worden  und  steht  für  "itynjy,  wie  das  Suhst.  "^33 
lur  ")3"}3.  Die  Wurzel  -|{ir  ist  verwandt  mit  "^jjf  in  p~itr  w.  m.  vgl.  iNäher  noch 
entspricht  das  chald.  Pi.  pi-^^  langsam  leiten,  Hitp.  sich  fortbewegen  = 
wallen,  wandeln.  Jes.  38,  15.  ip.i'2,5.  In  Pi.  bes.  war  die  Zusammenziehuug 
von  iTiT  =  rnil;   ^«"»b.  \i^\i^  sehr   leicht    möglich.     Die   Wurzel  ^^  =  ^«7  ,  3^ 
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diesen    eine    solche   Veidopplung  zu    scliweifällig    und    hart   klinoon 
würde,  z.  B.  von  ySi  ein  Perf.  pSS ,  wobei  auch  eine  Lautvertauschuno 


drückt  ein  Ziehen.  Flicsscn.  Bcwcffen  ans.  Nur  das  A  c  t  lii  o  p  i  s  c  h  o  zoi"-l 
in  grosser  Allcrlhümliciikeit  auch  die  Möjjlichkeil  vornverdoppeller  Perfektbilduii<ren 
bei  Wurzeln,  die  mit  Zahn-  und  Lippenlauten  anfanfren,  ohne  dabei  durch  Dis- 
simiialion  den  (Jieichlant  aur/.iiiieben  ,  wie  es  iiiinliche  Bildungen  auch  iiei  vorn- 
redupiicirten  Gutturalen  zulässt ,  z.  B.  ^P^O  '  Vergl.  die  oben  S.  (i.  schon 
angeführten'  Beispiele.  Dahin  gehören  i'erner  JLlll^P  J  procuravH,  von  der 
Wurzel  ")Q,  vg!.  nili^-  müi  zn  sam  nie  nbri  n;;  en  ,  festmachen,  feststellen, 
bestellen  u.  s.  vv.,  daher  äth.  etwas  besorgen.  lllJ./!.  I  von  der  Wurzel 
/D  *''»•  trennen  =  sperren,  daher  zurückweichen  vor  Jemand,  cau- 
sativ:  vertreiben,  enlferueu.  Vgl.  77O  spalten,  sperren;  pl77D  Ab- 
Sperrung  ^=  Da  mm.  Hitp.  sich  sperren,  dämmen,  Ex.  9,  17  u.  s.  w.  S^J^r 
trennen  =  wegnehmen,  ausziehn.  Jlo  =  theilen,  trennen,  daher 
sich  abtrennen,  abirren,  entfernen.  Amhar.  LLLLI  \  occultavit;  vH. 
3^   sepsit.     Es  ist    kein    Grund    v(Hli;in(len .     die    Ursprünglichkeit    dieser    Formen 

T 

mit  Hupfeld  (Exercitat-  nethiup.  p.  29.)    zu    liiugnen    und  sie   mehr  zufiillig  durch 
Zusammenziehung   oder  Verkürzung    der    einfach    wiederholten    Wurzel    entstehen 
zu  lassen,   wie    das  Subst.  ^^j  für  l^l^    steht,    obwohl    der  verdoppelte  Radikal 
allerdings  die  Kraft  der  ganzen  Wurzel   ausdrückt,  wie  ciicurri  für  curcurri  steht, 
oder    Di;;)   für   1D1D  •     Allein    so    gewiss    D^p    aus    Q^Q^  dfr  Wirklichkeit  nach 
zusammengezogen  ist,  ebenso  gewiss  wird   doch  sehr  bald  die  Wiederholung  eines 
einzigen  Radikals   im   Bereich    des   semitischen    wie  des  indogermanischen  Sprach- 
stammes  zur  Andeutung   des  Perfekt  genügt  haben,    so    dass    wir   ohne  Bedenken 
auch   Bildungen   wie   »i;  rK  t  •    ll£\.  ■    n.  s.  w.  für  ursprünglich  halten  dürfen 
und   zwar  für  ebenso   ursprünglich^    wie  7711:  was  wohl  schwerlich  empirisch  aus 
7n?n  zusammengeschrumpft  ist.   Die  Wiederholung  der  vollständigen  Wurzel  wurde 
unstreitig   sehr   bald,   verschieden    vom    reinen    Perfekt,  als  Intensivform  im  Sinn 
einer  ausserordentlichen  Steigerung,  gebraucht.  z.B.  VßliS    zerschellen,    *l£"iS 
zertrümmern,  7^7t3  fortschleudern  u.  s.  w.    Ebenso  im  Sanskrit  dandam 
von   dam  =  domare,    c'anc'al    von    c'al   zittern,    schwanken.      Diese   volle 
Wiederholung  findet  sich  jedoch   im  Skr.  nur  bei  Wurzeln,  die  mit  einem  leichten 
Konsonanten    enden.      Schliesst    sie    dagegen    mit   einer   Muta,    so    wird    statt    der 
Wiederholung  des  letzten  schweren  Konsonanten  nur  der  Wurzelvokal  durch  Guna 
verlängert,  wie  lölup  von  ?«/?  =  rupfen  =  rumpere;  vgl.  ruppig  =  lumpig, 
eig.  zerrissen.     Eine    ähnliche   Ergänzung    des    geschwundenen  Lautes    zeigen    die 
vornverdoppelten   semitischen    Perfekta    nur  noch  im  Hebräischen,  Q^n  ""^  sonst 
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immer  holperig  bliebe,  wie  pö2  oder  TStJ;  wesshalb  hier  die  andern 
Bihhingen  vorherrschen,   z.  B.  D2S  spalten,    statt  r|li£,  D"l£  zer- 


Substantive  wie  3313  Ccab  =  cav ,  cau  =  cö)  n.  a.  Die  Zweifel  an  der  Ur- 
sprünglichkeit jener  Formen  haben  desshalb  ebenso  viel  Grund,  als  Ungrund.  Die 
älteste  Form  des  Perfekt,  wie  das  Hebr.  noch  deutlicher,  als  das  Skr.  zeigt,  ging 
aus  der  Verkürzung  der  ganz  wiederholten  Wurzel  hervor  und  nach  dieser  aus- 
geprägten Form  von  dreibuchstäbigen  Stämmen  wurden  dann  die  meisten  Perfekta 
ausgebildet,  ohne  dass  sich  jetzt  noch  angeben  Hesse,  bei  welchen  Stämmen  eine 
reale  oder  blos  ideale  Verkürzung  statt  gefunden.  Es  gehören  desshalb  jedenfalls 
auch  folgende  Formen,  mögen  sie  entstanden  sein,  wie  sie  wollen,  zu  den  vorn- 
verdoppelten Perfekten_,  obwohl  hier  wegen  der  Weichheit  des  gutturalen  End- 
lautes, der  jetzt  im  Aethiop.  nicht  mehr  gehört  wird,  schon  eher  eine  eigentliche 
Verkürzung  anzunehmen  ist.  C^^^O  .  zittern,  fürchten,  von  der  Wurzel 
X)^  ^=  yi2:  pD  sich  trennen,  auflösen,  zerfliessen,  z.  B.  ^j^iQ  aus 
Furcht.  In  den  starken  Steigerungsstämmen  hat  sich  hier  sonst  überall  der  Gut- 
tural erhalten,  z.B.  AOAO  I  stammelnd:  A  AAA  I  =  ^«^äJ  ,  ^ij;^ 
Ebenso  im  Hebr.  z.  B.  J^Di^D  Verstössen.  Hieher  gehören  weiter  (J)(D^l^  ' 
rufen,  schreien,  vgl.  «Ä«  vox,  clamor.  («^j  clamores.  P'v^^  vox ,  mur- 
raur.  Pv^;  bellen.  Vgl.  (^.  treiben,  drängen  und  näher  ptjpj  von  '^ 
einen  Ton  ausstossen,  murmeln,  brummen,  reden  u.  s.  w.  Ferner 
X1J\^Ö  I  unersättlich  sein,  von  der  Wurzel  l^jy  =  p^^f  dicht,  fest  an 
einer  Sache  hängen,  cUi  med.  ja  fol  ge  n,  woran  hängen  ^*-w  =  ILw 
eifrig  wonach   streben  (=  '/4i-*^^    daher  ^>-«i  gierig,  geizig  sein,  äthiop. 

unersättlich.  Vergl.  noch  L_g — Cu  verlangen,  begierig  sein,  (JjLi 
med.  vav  sich  sehnen  u.  s.  w.  —  Folgende  Stämme  dagegen  sind  sichtbar 
durch  wirkliche  Zusammenziehung  der  ganz  wiederholten  Wurzel  gebildet: 
A'AQ)  '.  neben  AGX'AG)  ü  inflamavit,  adussit;  samaritan.  y)y}  pdsit. 
wurzelhaft  verwandt  mit  iS").  ''optisch  löb-sch  lop-sch  brennen,  glän- 
zen, daher -iiP)'^  =:  Xa^mag.     Ferner    Aj AP  ^   abbeugen,  trennen,  daher 

AjA,"^!  =  xJULf  Senkung,  Niedergang  —  Nacht,  was  schon  oben  er- 
klärt worden.  Das  e  ist  aus  ai  entstanden.  Vgl.  ^y  sich  abwenden,  den 
Rücken  kehren  von  i^yi  •  Ebenso  in  1%  AP  I  ernähren,  eig.  grossziehn. 
^g'-  i^jtt'j  iDlty  gross  werden,  wachsen.  *P*PP  I  geizig  sein,  wahr- 
scheinlich mit  der  Wurzel  ")p  verwandt,  pilp  zusammenziehn,  festmachen, 
daher  im  Aethiop.  zäh,  zurückhaltend,  geizig  sein.  Dieser  letzte  Stamm 
kommt  dann  auch  ganz  verkürzt  als  reine  Perfektform  in  derselben  Bedeutung  vor: 
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reissen  statt  r|n£,  d72  veischliesseii,  zubinden  statt  :h2,  D"i2 
statt  3"13  u,  s.  Vi.  Die  obigen  Wurzeln  sind  nun  etwa  50,  die  aber 
eigentlich  nur  als  Fortbildungen  ^on  5  bis  G  llauptwurzeln  zu  be- 
trachten sind : 

1)  "ip,  1^,  ij'  in,  ly^  üy- 

'  «)  rp,  DD^  ij^rn.  ry.  ]*y,  oy;  f^mer  ^p,  •^'^, 
2^'n.  ^^^  i^f^' 

3)  1p.  12,  Hj'  1*'."^^'."^"-, 

4)  ^p^^d/^j.  Si'by>Si'^^5- 
5)p,p,|n,]y^|i.r- 

6)  D::  =  r]D,  rjp,  rp,  r^y,  3p,  3^  2n,  3S 

verwandt  mit  QJJ,  QH '  Dy   (D^)  • 
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§.    «^. 

Diese  Bildung  des  Perfekt  umfasst  eigentlich  zwei  Hauptarten, 
welche  entstehen  1)  durch  Wiederholung  des  ersten  Radi- 
kals am  Ende,  wie  OlD ^  u**.^  ■  ij*^  trübe,  verdorben 
sein,  vom  Wasser.  2)  Durch  Verdopplung  des  zweiten 
Radikals,  wie  /^H*  ^^  '^*  schon  §.  3  bemerkt,  dass  diese  Ver- 
dopplungen ebenso  wie  die  vornverdoppelten  Perfekta  der  Kraft  und 
Bedeutung  nach  für  eine  völlige  Wiederholung  der  ganzen  Wurzel 

^SrP  ■  geizig  sein.  Für  die  Aussprache  sind  diese  Reduplikationen  übri- 
gens nicht  härter,  als  im  Indogermanischen  die  Perfekta.  cucnrri,  tutiidi,  vio- 
mordij  'ks.'koycx, ,  tetigi  u.  s.  w.  und  können  desshalb  nicht  so  sehr  auffallen.  Als 
eine  eigentlich  verkürzte  Form  zeigt  im  Hebr.  sich  das  Pi.  J<^^tir  =  i^ß^J^JJ^ 
Ez.  39,  2,  (verwandt  mit  J^D^O  Verstössen,  forttreiben)  „ich  werde  dich 
treiben  =  fortführen  und  dich  anrücken  lassen  aus  dem  äussersten  Norden."  Aus 
einer  ähnlichen  Zusammenziehung  erklärt  sich  nil  •  s.  vorher. 
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stellen;  also  ^D*\i}  =  D^f2^* ,  wie  '^^n  =  irhn,   und   das  Princip    der 
ersten  Verdoppln iig^sart  niii-  weiter  anwenden. 

1)   Hintenverdoppelte  Perfekta   durch  Wiederholung   des  ersten 

Radikals  und  zwar 

A)   ohne  Aufhebung  der  gleichlautigcn  Verdopplung. 

Nur  in  wenigen  Verbalstämmen  ist  der  hinten  wiederholte  erste 
Konsonant  einer  Wurzel  noch  unverändert  geblieben.  In  der  Regel 
aber  erträgt  die  Sprache  einen  solchen  Gleichlaut  im  Anfang  und  am 
Ende  des  Wortes  nicht  und  hebt  ihn  durch  Dissimulation  auf,  wie  bei 
der  ersten  Art  vorn:  02^  =  D^n.  Ob  übrigens  Perfekta  wie  D1D 
ursprünglich  lÖlO  lauteten  und  erst  allmählig  so  verkürzt  wurden, 
das  kann  in  einzelnen  Fällen,  besonders  im  Arabischen,  allerdings 
möglich  sein,  hn  Allgemeinen  aber  wird  man  nach  Analogie  der 
übrigen  Perfekt- Bildungen  zugeben  müssen,  dass  auch  hier  die 
Sprache  mit  der  Verdopplung  des  Einen  Radikals  zur  Bezeichnung 
der  vollendeten  Handlung  sehr  bald  sich  begnügte.  Vgl.  die  Anmerk. 
S.  60  ff.     Die  hiehergehörenden  Perfekta  sind  nun  folgende : 

Q'HD   von    der    Wurzel  "ID  zerr  eis  sen,    scheiden,    daher 

—    T 

verschneiden,  C^D  der  Verschnittene.  \g\.  -^y^  secuit.  yjiiyji, 
fidit.  itoyyi  laesit.  "IID  sich  trennen,  sperren,  widerspen- 
stisch  sein.  Mit  dem  Denom.  ti^^tif  entwurzeln  ist  es  nicht,  wie 
Gesen.  vermuthet,  so  ohne  Weiteres  zu  vergleichen.  Im  Deutschen 
entspricht  die  Wurzel  zehren,  vermindern,  goth.  theiran,  zer- 
reissen,  zerbrechen.  Vgl.  reipo  abreiben,  zerreiben,  auf- 
reiben, tero.  öe^ra  die  Haut  abzieh n,  schi  nden  u.  s.  w.  Verwandt 
sind  im  Hebr.  ferner  die  Wurzeln  "Ißr,  "lü,  "IT  u.  s.  w.  in  vielfachen 
Bildungen  und  üebertragungen. 

]3^  Perf.  von  der  Wurzel  :ii,  eig.  nahe  kommen,  berühren, 

daher  Pi.  die  Saiten  berühren,  spielen.  Verwandt  ist  pj 
(statt  33:)  berühren,  treffen,  daher  yji  Schlag,  Ausschlag. 
Härter  nach  Sinn  und  Aussprache  m:  hart  treffen,  s  tos  sen;  n:J2 
stossen,  schlagen,  verletzen.  Im  Indogermanischen  entspricht 
ganz  die  Wurzel  nahe,  nach,    Skr.  nah  verbinden:    vgl.  nähen, 
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aneinanderfügen,  nec-tere.  Weiter  abgeleitet  lautet  die  Wurzel  so- 
dann nagen,  eig.  scharf  berühren,  daher  abschaben.  Gcsen. 
vergleicht  unrichtig,  wie  schon  früher  bemerkt  wurde,  das  hehr.  p"". 
Mit  Verwandlung  des  Hauchs  in  den  Zischlaut  bildet  die  Wurzel  den 
Stamm  wyi  nahe  kommen.  Jemandem  zusetzen ,  drängen,  t r  e i- 
ben,  nöthigen,  so  wie  das  deutsche  Noth  eig.  das  Zusammen- 
genähte, den  Zustand  des  Zwangs  bezeichnet.  Näher  der  ersten  Be- 
deutung, kommt  *d'^i  sich  nahen,  n  ä  h  e  r  n  ,  h  e  r  z  u  k  o  m  m  e  n.  Die 
vollständig  verdoppelte  Wurzel  ist  noch  im  Arab.  ^s^  1)  hemmen, 
(eig.  zusammennähen,  binden)  2)  nahe  kommen.  Jemandem  zu- 
setzen, antreiben  u.  s.  w. ,  wie  das  verwandte  yr\l  a)  treiben, 
antreiben,  führen,  b)  Pi.  den  Athem  au  s  t  r  e  iben  =  aus- 
stossen,  seufzen,  wie  nnJ  seufzen,  klagen.  Verwandt  ist 
ferner  ni3  eig.  sich  n  ah  en,  n  eige  n,  daher  sich  niederlassen. 
m3  wohnen,   eig.  sich  hinstrecken.    Daher  auch  sich  strecken, 

TT  ?  O 

schicken  =  massh  alten  ,  sich  bescheiden,  Hab.  2,  5. 

(Hj  Nach  Geseniiis,  Ewald  u.  Ä.  wäre  die  Wurzel  ;n  =  deh- 
ne u ,  tendere ,  daher  hinreichen,  geben;  allein  das  vordere  n 
ist  auf  die  Art  nicht  wohl  zu  erklären.  *)  Vielmehr  ist  die  eigentliche 
Wurzel  offenbar  n2,  die  auch  sonst  sich  findet,  wobei  dann  der  erste 


*)  Gesenhis  im  Thesaiir.  begeht  in  der  Ableitung  der  AVurzelelemente  unsers 
Stammes  nicht  weniger  als  3  philologische  Irrthünier,  indem  er  einmal  in  Ueber- 
einstimnuing  mit  andern  Gelehrten  tan  =  dehnen  für  die  Wurzel  hält:  zwei- 
tens, indem  er  diese  Wurzel  mit  dem  Skr.  da  =  dare  zusammenstellt,  und  drit- 
tens, indem  er  meint,  dass  diese  Wurzel  das  /?  eingebüsst,  und  dass  es  sich 
in  donum  und  donare  in  seiner  Ursprünglichkeit  noch  erhalten  habe.  Bekanntlich 
aber  bildet  ein  Pronomen  na  oder  anna  (verwandt  mit  ille)  wechselnd  mit  ta  das 
Part,  perf.,  doch  gewöhnlich  nur  bei  Intransitiven  ,  wesshalb  sie  häufig  mehr  die 
Kraft  von  Adj.  haben,  wie  dsivog  furchtbar,  ple-nus  erfüllt  =  voll,  mag-nus, 
von  mah  u.  s.  w.  Sodann  werden  Substantive,  besonders  Neutra  dadurch  ge- 
bildet, endend  auf  tiam;  kara-nam  Ursache  von  kri,  eig.  das  wodurch  etwas 
gemacht ,  bewirkt  wird,  svap-nam  n.  =  som-nus  ,  vnvog.  Vgl.  TS'AVOV  das  Er- 
zeugte. Ebenso  im  Deutschen  Sohn,  goth.  siiniis  ein  Part,  auf  n  wie  gesehn, 
vom  Skr.  sii  zeug  an,  daher  im  Skr.  auch  sn-ta  der  Gezeugte,  der  Sohn, 
nur  ein  anderes  Part,  neben  sü-nu.  Ebenso  dä-nam ,  das  Gegebene,  die 
Gabe,  lat.  dönuin ;  davon  ein  Denoni.  donare  wie  T£XVOa>  von  rsxvov- 
Meier's  hebr.  Wurzehvörterbuch.  ^ 
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Radikal  ganz  richtig  hintenverdoppelt  ersclieint  Fiir  die  Bedeutung 
ist  zunächst  zu  vergleichen  die  einfach  verdoppelte  Wurzel  UlUjt 
o.rtendif,  protendit  rem.  Jaj  id.  Ferner  ntDJ  ausstrecken  (die 
Hand),  m2  reichlich  geben.  Näher  der  ersten  sinnlichen  Bedeu- 
tung kommt  Tn3  bewegen,  intr.  sich  fortbewegen,  fliehen,  wie 
ioi,  lli,  eil.  Besonders  aber  stehen  die  verwandten  Stämme  dieser 
grossen  Familie  von  der  Bewegung  des  Wassers.  Es  entspricht  näm- 
lich das  deutsche  nass,  Nd.  nat,  Gr.  votloc,.,  welches  der  Wurzel 
nach  ein  F  Hessen  bezeichnen  muss.  Vgl.  Skr.  nadi  der  Fluss. 
^Jü  gehen,  fliessen,  vio,  vi^^Ä^j  hmnorem  emisit  uter;  suda- 
vit.  yi  flüssig,  beweglich,  leicht,  ntü  =  nässen,  netzen, 
anspritzen.  TjDi  1)  giessen,  fliessen  lassen,  Metall  oder 
ein  Trankopfer,  daher  auch  salben.  2)  Ausbreiten,  ausspannen, 
besonders  ein  Gewebe  aufziehn.  Vgl.  rä-wo  d'isponere.  Das  ver- 
wandte "Tjni  bedeutet  einfacli  giessen.  Iiidess  die  einfachste  Vor- 
stellung, aus  welcher  erst  die  der  Bewegung  und  insbesondeie  die  der 
Wasserbewegung  herzuleiten  ist,  ist  die  der  Scheidung  und  Tren- 
nung, wie  sich  noch  sicher  nachweisen  lässt.  Jaj  sich  trennen  = 
fortgehen,  t^  :  f^  '■<  intr.  getrennt,  gespalten  =  weit,  fern 
sein.  Vgl.  tt'na,  Dn3,  l^ni  (statt  nni)  trennen,  ausreissen, 
zerschlagen,  z  e  r  s  t  ö  r  e  n  5  tt»tD3  a  u  s  s  t  o  s  s  e  n ,  loslassen.  Mit  Ueber- 
gang  von  ll^  in  "i,  wie  so  oft,  *in3  abbrechen,  losmachen, 
zerreissen;  oder  mit  "H  in  ^:  ^nj  =  yOJ  losreisen,  aus- 
reissen, daraus  entwickelt  sich  der  Stamm  DDJ  h  e  rausreis  sen: 
nn3  in  Stiicken  zerschneiden,  härter  pn2  wegreissen,  fort- 
rücken. n^J  trennen,  scheiden,  daher  1)  fliegen,  2)  Nif. 
sich  trennen,  sich  entzweien,  streite  n  u.  s.  w.  VJii  hervor- 
brechen, daher  1)  fliehen,  2)  vom  Durchbrechen  der  Knospen: 
blühen,  daran  schliesst  sich  3)  die  Bedeutung  glänzen,  schim- 
mern. Abgeleitet  ist  der  Stamm  "i^J  trennen,  abhalten,  daher 
hüten,  bewahren.  1  =  7,  72J  abr  eissen.  entziehen.  Ebenso 
ly  trennen,  absondern;  Ti:  scheiden,  entscheiden,  daher 
festbestimmen,  geloben.  Jjo  scheiden,  ausscheiden, 
bes.  Exkremente.  Jyj  sich  trennen,  ablassen,  absteigen,  daher 
sich  niederlassen;    Jyj  flüssig,   rheumatisch  sein.    Jjü  im 
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moial.  Sinn  niedrig;,  «gemein  sein.  7p  trennen  =  fortgehen, 
fliessen.  Weiter  übertragen  ist  die  Bedeutung  in  nOi  seh  e  iden, 
untersuchen,  prüfen,  auf  die  Probe  stellen.  Ferner  in  nyj  nass, 
flüssig  sein,  daher  das  Subst.  n^2  Saft,  bes.  Traubensaft.  An 
die  Bedeutung  des  Flüssigen  schliesst  sich  a)  die  des  Fortgehen- 
den, Dauernden,  N  ich  tun  terb  roch  e  nen,  daher  die  des  Voll- 
endeten, Ewigen,  wie  nj;.  Vgl.  gän  g  und  gäbe.  Im  Berner  Dia- 
lekt bedeutet  gäng  gäng  immer,  b)  Sodann  ist  das  Flüssige  auch 
das  Durchsichtige,  Reine,  Glänzende.  Vgl.  (jäj  und  ttXj  111. 
klar,  offenbar  machen.  «.o.j  rein,  hell,  w  eiss  sein.  Das 
Pi.  r\^2  die  Musik  leiten  bedeutet  eig. :  fliessen  oder  gehen 
lassen,  daher  die  rhythmische  Bewegung  der  Musik  an- 
geben und  leiten.  Gescnius  und  A.  müssen  für  diese  Bedeutungen 
zwei  verschiedene  Stämme  annehmen.  Für  die  letztere  Bedeutung  ist 
zu  vgl.  das  verwandte  (ö-wwJ  ordnen,  disponere,  bes.  IV.  rhyth- 
misch reden.  tXci.j  IV.  ein  Gedicht  recitiren.  Verwandt 
nach  Form  und  Bedeutung  wäre  hiermit  );^2  pflanzen,  eig.  ein- 
reihen, in  Reih  und  Glied  stellen,  daher  übertragen:  auf- 
stellen, aufpflanzen,  Deut.  16,  21,  und  weiter:  festmachen, 
einstecken,  einpflanzen,  Koh.  12,  11.  Die  Grundbedeutung  sehen 
wir  ferner  noch  in  nii ,  fjo  uvidus,  nass,  flüssig  sein,  daher 
1)  mittheilend,  freigebig  sein.  Andern  Etwas  zufliessen  las- 
sen, 2)  Pi.  machen,  dass  Etwas  fliesst,  d.i.  sich  fortbewegt, 
flieht,  daher  fortstossen,  wie  das  härtere  PTIi.  Gesen.  nimmt 
wieder  zwei  Stämme  für  diese  Bedeutungen  an.  Nach  der  hier  gege- 
benen Ableitung  erklärt  sich  auch  am  einfachsten  das  Subst.  n~3  als 
das  Nasse;  dann  im  besondern  Sinn  1)  das  Re  i  nigungs  wasser 
im  Tempel,  Nnm.  19,  9.  2)  Ausfluss,  nämlich  des  Weibes  bei 
der  monatlichen  Reinigung,  Lev.  1,5,  24,  25.  Damit  verbindet  sich 
von  selbst  die  Vorstellung  des  Befleckenden,  Unreinen,  Aus- 
geworfenen, was  dann  auch  auf  unreine,  abscheuliche  Dinge 
andrer  Art  übertragen  ist,  auf  Götzen  und  Blutschande.  Aber  ungenau 
übersetzt  man  das  Wort  an  Stellen,  wie  Lev.  15,  24,  durch  Un r ei- 
nig keit,  anstatt  Ausfluss  oder  bestimmter  Monatsfluss.  Ebenso 
Lev.  12,  2:   „gleich    den    Tagen    des    Monatsflusses    ihrer 

5* 
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Krankheit,  d.  i.  wo  sie  krank  ist,  soll  sie  unrein  sein," 
statt  der  gewöluiliclieii  Uebersetzun«^:  wie  zur  Zeit  ilirer  Unreiniokeit 
soll  sie  unrein  sein.  Ferner  Lev.  15,  19  f.  „ein  Weib,  wann  sie  flüssig 
wird,  so  dass  Blut  an  ihrem  Fleische  fliesst,  soll  sieben  Tage 
lang  im  Zustande  ihres  M  onatsflnsses  bleiben",  d.  i.  wie 
im  Zustande  der  gewöhnlichen  Menstruation  soll  sie  eine  Woche  lang 
unrein  und  unberiihrbar  sein.  Dieser  legelmässig  wiederkehrende 
Zustand  diente  als  Bestimmung  des  Verhaltens  bei  andern  ausser- 
ordentlichen Fällen.  Vgl.  Lev.  12,  2. 

Zunächst  an  den  Stamm  Till  scliliesst  sich  31i,  indem  der  Hauch- 
laut als  dritter  Buchstal)e,  der  in  allen  diesen  Stämmen  aus  dem  ver- 
doppelten Zahn-  oder  Znngenlaute  entstanden  ist,  in  den  Lippenlaut  über- 
geht, und  zwar  entweder  durch  Vermittlung  des  1,  welches  öfters  mit 
n  wechselt,  (mj  =  (^Jö  =  ClJo  =)  3"I2)  oder  unmittelbar,  wie 
schon  an  einigen  Beispielen  gezeigt  worden.  Die  Grundbedeutung 
von  ^"13  ist  ebenfalls  flüssig,  beweglich  machen,  daher  an- 
treiben, i^Jo  Ex.  25,  2.  Hitp.  sich  befleissigen  (wie  fleissig 
und  flüssig  verwandt  sind)  daher  willig  für  Etwas  sein.  So 
erklärt  sich  auch  ^Hi,  eig.  der  Flüssige,  d.  i.  der  frei  sich  Be- 
wegende, daher  1)  der  Freie,  Willige,  Geneigte,  2)  der 
Freigebige,  3)  der  Freie  im  Gegensatz  des  Untergebenen,  also 
der  Vornehme,  Edle.  Jes.  32,  5,8.  Dann  im  ausschliesslichen 
Sinn  4)  der  Fürst,  der  Herrscher,  woran  sich  leicht  die  Be- 
deutung des  Tyrannen  knüpft.  Jes.  13,  2.  Härter  lautet  der  Stamm 
vril  forttreiben,  zerstreuen  und  verhält  sich  zu  mi  wie  Hli 
zu  rn3 .  Vgl.  auch  2T\1  in  yr\i  der  durchbrochene,  betretene, 
angebahnte  Weg.  Falsch  hält  Gesen.  tah  für  die  Wurzel.  So 
erklärt  sich  auch  2ty3 ,  DC'J,  ^ti^3  von  der  treibenden,  blasenden 
Luft.  Vgl.  |V.wJ  auslassen,  vom  Wasser  und  Wind.  F]ti'J  der 
Wind  bei  der  Morgen-  und  Abenddämmerung,  im  Arab.  durch  den 
Dual  jjUjuwjJf  bezeichnet.  Gcsen.  u.  A.  halten  irrig  r|{y  für  die  Wur- 
zel. Ferner  gehört  hieher  Tp^  fliessen,  tröpfeln,  und  nach  ge- 
wöhnlichem Wechsel  der  Laute  Dt3,  welches  im  Hebr.  nur  in  dem 
Subst.  dt:  Ring,  Nasen-  oder  Ohrring,  vorkommt.  Etymo- 
logischbezeichnet es  aber  wohl  etwas  länglich  rundes,  einem 
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h e  1* ti  b  li  ä n  g;  e  n  d  e  n  T  r  u  p  t  e  n  Ä.  e  h  u  1  i c  h  e  s ,  wie  nS^tOi  ,  x6U\ ^ 
oder  allgemein  blos  ein  Gehänoe,  so  dass  v.,.^.xiJ  haesit,  inhaesit 
und  rt^"''  conjungere  zu  vergleichen  sein  würden,  feiner  (ä-«*j  ziehen, 
bes.  durch  die  Nase  einziehe  n,  daher  riechen,  wie  daseinfache 
LäJ  und  in  der  ersten  sinnl.  Bedeutung  iaj  t  r  e  nnen  =:^  spe  rren  , 
fesseln,  binden.  Vgl.  Lwö  Band,  Sehne,  Nerv.  Der  Stamm 
nun,  von  dem  diese  Untersuchung  ausging,  kommt  aucli  noch  im 
Arabischen  vor,  jedoch  in  einer  sehr  verschiedenen  Bedeutung,  die 
aber  aus  der  hier  gegebenen  Ableitung  sich  von  selbst  ergibt  und  die 
nachgewiesene  Grundbedeutung  von  ^ni  bestätigt.  Das  arabische  ^jcj 
bedeutet  nämlich  stinken,  eine  abgeleitete  Vorstellung',  welche  erst 
von  der  des  Fliessenden,  d.  i.  Sichauflös  en  de  n,  Zergehen- 
den und  Verwesenden  übertragen  ist.  Vgl.  das  wurzelhaft  ver- 
wandte ouij  foetuU.  Die  Grundbedeutung  zeigt  ferner  das  von  ]ni 
abgeleitete  ]TV^  fli essen;  daher  ]n''^^  stets  fliessend,  unver- 
siegbar —  vom  Wasser  gesagt.  Am.  5,  24.  Daran  scliliesst  sich 
natürlich  Ogl.  n22)  der  Begriff  der  Beständigkeit  und  Festig- 
keit. Vgl.  ^■.  dauernd  sein,  bes.  vom  lebendigen  Fluss  des 
Wassers.  ^t>.  befeuchten,  benetzen;  Ji^  IV.  fliessen  lassen, 
reichlich  geben.  Ebenso  leicht  konnte  im  Hebr.  die  Vorstellung 
des  Fliessens  auf  ein  Zuf Hessen,  Hinreichen  und  Geben 
übertragen  werden,  wie  ausserdem  m3  und  nD3  unzweifelhaft  zeigen. 
Zu  bemerken  ist  nur  noch,  dass  im  Syr.  das  schiiessende  i  in  das  ver- 
wandte 7  verwandelt  worden,  und  dass  nicht  etwa  umgekehrt  ]n3 
aus  7n3  entstanden  ist.  Beispiele  desselben  Uebergangs  von  u  in  l 
sind  Kind,  engl,  clüld.  Die  Wurzel  lautet  im  Goth.  keinan  =  ysveiv, 
genus,  urverwandt  mit  keimen.  Daher  auch  Kinn,  eig.  Spross, 
dann  näher  Bartspross  und  übertragen  endlich:  die  Hauptstelle  des 
Bartes.  So  auch  Kind  eig.  Keim,  Spross,  Sprössling.  Ebenso 
ist  das  n  wohl  ursprünglich  im  Skr.  vuna  =  VVal-d;  Öswog  furchtbar, 
dsiXog,  mehr  passend  furchtsam,  wo  das  Pron.  na,  welches  Part,  im 
Sanskrit  wie  im  Deutschen  und  dann  Adj.  und  Subst.  bildet,  offenbar 
das  ältere  ist.  Häufiger  jedoch  ist  der  umgekehrte  Uebergang  von  l 
in  n,  z.  B.  ]17  aus  T*?  entstanden;  pb  von  der  Wurzel  21,   hinten- 


70  n.    Hintenverdoppelte  Perfekta 

verdoppelt  b^b,  ^vie  später  zu  zeigen  ist.  Verwandt  mit  dem  Stamm 
"pi  ist  endlich  auch 

?^J  welches  sowohl  die  Grundbedeutung  der  Wurzel  "IJ.  ni,  als 

auch  die  Ueb ertragung-  in  ]D2  und  mJ  in  sich  vereinigt.  Es  bedeutet 
nämlich  1)  trennen,  scheiden,  t heilen,  daher  das  Subst.  p3 
ciiald.  nilü.  die  Scheide  des  Schwerts,  nach  derselben  Ueber- 
tragung  wie  das  deutsche  Scheide  von  scheiden,  indem  eine 
solche  Umhüllung  als  etwas  Gespaltenes,  Klaffendes  vorge- 
stellt werden  konnte.  2)  Scheiden,  aussciieiden,  aust  hei- 
len, daher  geben,  schenken;  das  Subst.  ]ni  besonders  Buhle  r- 
geschenk,  wie  nn.3.  6rc'«t'M.  u.  A.  nehmen  irrig  zwei  verschiedene 
Stämme  für  diese  Bedeutungen  an. 

V^V  "ui"  in  Pi.  in  der  Bedeutung  tri  n  ken  ,  schlürfen,  Job 

39,  30,  eig.  sich  anhängen  =  (H.JLä,  daher  ziehen,  einziehen, 
insbesondre  Flüssigkeiten.  Vgl.  die  Ableitung  unter  77^.  Gesen.  hält 
nach  dem  Vorgange  Anderer  sehr  willkürlich  jj;7  für  die  Wurzel.  Der 
härtere,  wurzelhaft  verwandte  Stamm  (^j™JL_£  steht  im  Arab.  eben- 
falls vom  Wassertrinken  des  Viehes.  Zu  derselben  Wurzel  gehört 
ferner  :i!2])  statt  :!7:i  wie  im  Aram.  in  dem  Adj.  :i7)^  der  stamm  ein  de, 
stotternde,  daher  der  ß  a  r  bar,  eig.  d  e  r  g  e  h  e  m  m  t,  bedeckt, 
d.  i.  dun  ke  1  reden  de ,  Jes.  32,  4,  so  dass  r]7y  und  D7V  be- 
decken, umhüllen  zu  vergleichen  sind;  vorn  erweicht  lautet  der 
Stamm  pT  stam  m  el  n  ,  faseln  ,  unüberlegt  aussprechen, 
dn,  Xsy.  Sprw.  20,  25;  falsch  vergleicht  man  ny7.  Der  Uebergang 
von  j;  in  1  i.st  wie  r|7y  =  r|7"i  bedecken,  fest  anhängen.  yS^ 
yr,  p"|i  u.  s.  w. ,  wo  "i  aus  y  erweicht  ist.  Für  die  Bedeutung  von 
y?]^  ist  zu  vergleichen  die  mit  7y  verwandte  Vl^urzcl  7;i  in  7-n,  JjCa.. 
Vgl.  S.  2.5.  VV^illkürlich  halten  wieder  Gesen.  u.  A.  diesen  Stamm  für 
eine  Versetzung  von  :i);7,  eine  blosse  Annahme  der  Noth,  die  an  frü- 
hoe  unwissenschaftliche  Zeiten  erinnert  und  sicher  nur  in  höchst 
seltenen  Fällen  sich  vertheidigen  lässt.  Schon  Schultens  verglich  für 
den  Stamm  yp'^  richtig  das  arab.  J.^,  wenn  gleich  unser  y^yi  schwer- 
lich als  ein  aus  7j;7j;  verkürztes  Pilp.  zu  fassen  ist. 

SuU]U    chald.    dienen,    bedienen,    bes.   den   Tempeldienst 
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verrichten.     Das  Wort    ist   ins   Koptische    eingedrungen,   schcmsche 
dienen.     Die  Wurzel  DC^,  verwandt  mit  UH,   DH  u.  s.  w.  bedeutet 
zusammenbringen,     zusammenhalten,     (yg\-    ll'^pti^n    rabb. 
Beischlaf.)  daher  überhaupt  halten,  wahren,  hüten,  wie  der 
Stamm  in  dieser  allgemeinen  Bedeutung   mit  Uebergang  von  t*'  in  "i 
in  IDU'  sich  findet.     Das  arab.  ^^  zu  s  a  mm  e  nzi  ehn  liat  noch  die 
erste  Bedeutung   festgehalten.    Vgl.    I\    zusammenbinden,    Dli, 
IjM  zusammenbringen,  herstellen,  einen  Stielt  schlich- 
ten,   aussöhnen   u.  s.w.     Verwandt    ist    ferner   nach   bekanntem 
Wechsel  der  Lippenlaute  ^2"^  chald.  zusammenbringen,  dabei 
Pa.  verflechten.     Wurzelhaft  verwandt  mit  dem  voihergehenden 
Stamm  ist  sodann  das  Subst.  lyöü/  Sonne,  welches  jedoch  von  einer 
andern,  mehr  abgeleiteten  Vorstellung  ausgeht.   Die  Grundbedeutung 
der  Wurzel  DU'  zusamin  en  zi  e  lin  wird  nämlich  weiter  sehr  häufig 
auf  ein  Abziehn,   VVegziehn,    Wegraffen  übertragen,  ebenso 
wie   die  verwandte  Wurzel  7m ^  v^.     Vgl.  y^^  sich   zusammen- 
ziehn,  zurückziehn,  zurückweichen;  f^^^  eilen.    Ferner 
^VJ  w e gz  i e  h  n  =^  wegraffen,  wegtreiben;  ^^Jl/mAm  abziehn 
=^  absondern,  sichten,  bes.  Mehl  durchsieben;    ^_4-A-4av  ab- 
sondern  =  zerstreuen.      Bestimmter   sodann    bedeutet   es    einen 
S  toff  abzie  hen  d.  i.  abreiben,  daher  poliren,  glätten  und 
weiter:  glänzend,    hell    machen.    Vgl.  "l£ty   und  ISO,  oLw  f.  o. 
glatt,  glänzend   machen.     Nach  dieser  Vorstellung  des  Hellen 
und  Leuchtenden  ist  auch   oftenbar  die  Sonne   benannt  worden. 
Zu  derselben  Wurzel    gehört  ^Dt^  Himmel,  eig.  der  Glänzende, 
Helle,    nicht    der   Hohe,    vgl.    himjar.   j»j^    Sonne.     Die    Vor- 
stellung des  Hohen  in   1.4^  und  L/om   kommt  ebenfalls  von  der  des 
Zusammengezogenen,  Au f g e h ä u  f t e n  und  desshalb  Hervor- 
stehenden, passt  aber  nicht  zur  Bezeichnung  des  Himmels.  Berge, 
Bäume  u,  dergl  misst  man  schon  eher  nach  der  Höhe ;  aber  die  Eigen- 
thümlichkeit  des  lichten,  luftigen  Aethers  wäre  wenig  damit  ausge- 
drückt.     Vgl.    S.UuA/    die    äussere,    sichtbare    Gestalt    eines 
Dings.     Daher  %[^  der  Himmel,  der  sichtbare  Aether.  2)  Wol- 
ken.    3)  Etwas  Sichtbares,  Hervorragendes,  z.  B.  der  Rücken 
eines  Pferdes,  das  Dach  eines  Hauses  u.  s.  w.   Für  diese  übertragene 
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Bedeutung  ist  weiter  zu  vergleichen  Dti^  Glanz,  Auszeichnung, 
sichtbares  Zeichen,  daher  überhaupt  dann  Bezeichnung,  Name. 
Die  Bed.  Name  kann  nicht  mit  Gcsen.  die  erste  sein.  »^  hell  = 
heiter  sein,  scherzen.  IV.  leuchten.  —  Mit  typi^  Sonne 
haben  Gcsen.  u.  Ä.  das  deutsche  Wort  Sommer,  Ahd.  sumar  ver- 
glichen; da  aber  das  Wort  nebst  Schimmer  und  Schimmel  auf 
die  Wurzel  scheinen  zurückzuführen  ist,  go\\\.  shainan ,  so  ist  die 
Verwandtschaft  eine  rein  äussere  und  zufällige;  denn  die  Wurzel 
scheinen,  die  im  Angels.  scynan  noch  brennen  bedeutet,  daher 
im  Isl.  trockne  n,  dorren,  shjna,  ist  auf  die  einfachere  Wurzel 
xatstv  brennen  zurückzuleiten,  die  sich  ohne  «  in  Kien,  harziges, 
leichtentzündbares  Holz,  ferner  in  K  ahm  =  Schim  mel  auf  Wein 
und  andern  Spirituosen  Flüssigkeiten,  findet.  Demnach  bedeutet  Som- 
mer die  heisse,  brennende  Jahreszeit,  wie  Y*'J>_.  Doppelt  irrig  ver- 
gleicht Güücn.  mit  dem  Sommer  das  lat.  sdl ,  das  vielmehr  vom  Skr. 
sürja  der  glänzende  stammt,  nach  der  Wurzel  avar  =%svan 
leuchten,  hell  sein,  daher  auch  vom  heilen  Tone,  sonus,  der 
nichts  mit  unserm   Ton  zu  thun  hat.     Dem  Skr.  6r«r  Lieh  täther, 

Himmel  entspricht  einmal  <//rrt  =  xv^iog  ■=  hcros ,  auf  der  andern 

> 
Seite  auch  TJXtog  =:  so! ,  pers.  4XaxÖnj.ä.  Sonne.    Noch  weniger  ist  das 

deutsche  Sonne  zu  vergleichen. 

\U'\^^     entwurzeln,     ausrotten,     ein    Denom.    von    li'.lii' 

Wurzel,  eig.  das  Hervorbrechende,  der  Schössling,  da- 
her bestimmter  der  erste  Trieb  einer  Pflanze  in  die  Tiefe,  der  Grund- 
wuchs, woran  sich  dann  von  selbst  die  Vorstellung  des  Untersten 
und  der  Grundlage  eines  Gegenstandes  knüpfte.  Für  diese  Bedeu- 
tung des  Stammes  \i;iV^  ist  zu  vergleichen  j.Xwl.cö  zerreissen, 
durchbrechen,  spalten.  Vgl.  D"1D .  Weiter  übertragen  ist  die 
Bedeutung  von  yiu  sich  ausdehnen,  daher  vom  Kriechen  des 
Gewürms.  Vergl.  ^jOy^  ziehen,  c%-*w  ^'l'g'j  schnell  sein, 
pnti^  ausstrecken  =  e^S  =  ^li^  durchbrechen,  hervor- 
schiessen,  daher  D"'^ntr  die  Wei  nranken,  llebschösslinge, 
wie  Rebe  mit  re/>ere  kriechen  zusammenhängt.  Vgl.  c  v*w  Reb- 
schoss,  frischer  Zweig,     "^lii;  herumschweifen,  streifen, 
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Jer.  2,  23.  Daher  das  JSiibst.  TjlTkT  ein  Streif  oder  Riemen,  wo- 
mit man  etwas  anbindet.  Im  engern  Sinn  sodann  das  Band,  womit 
die  Fusssohlen  oder  Sandalen  festgeknüpft  wurden,  nach  derselben 
üebertragung-  wie  Streif  von  streifen  in  der  ersten  Bedeutung. 
Härter  sodann  lautet  dieser  Stamm  piü  und  bedeutet  nicht,  wie  die 
Wörterbücher  angeben,  flechten,  sondern  durchbrechen,  da- 
her O  den  Flachs  brechen,  braken  oder  reinigen,  zuberei- 
ten, 2)  D  u  r  c  h  b  r  e  c  h  e  n  =  h  e  r  V  o  r s  c  hi  e  ss  e  n ,  daher  piiv  R  e  b- 
schössling,  Rebstock  überhaupt,  wie  pTlir,  Jes.  16,  8,  pahnes; 
dann  hiess  bestimmter  so  eine  besonders  edle  Traubenart  mit  kleinen, 
fast  kernlosen  Beeren,  pers.  ^v. ,  ■•>.  *^  genannt,  die  wir  am  besten 
durch  Edehebe  übersetzen.  Die  LXX  u.  A.  verstehen  Sorek  irrig 
als  Nom.  propr.  Es  hiess  nämlich  ein  Thal  zwischen  Askalon  und 
Gaza  so.  Rieht.  16,  4;  aber  schwerlich  wegen  des  Weines,  der  viel- 
leicht dort  wuchs,  wie  Gesen.  u.  A.  annehmen,  da  vielmehr  der 
Wein  selbst  weit  eher  nach  der  Lokalität  benannt  werden  könnte, 
sowie  wir  z.  B.  von  Affenthaler,  Johannesb  erger  u.  s.  \v. 
sprechen.  Allein  es  würde  doch  auch  bei  uns  Niemandem  einfallen, 
ein  Thal,  das  er  etwa  mit  Burgundertrauben  bepflanzt  hätte,  dess.- 
halb  Burgund  zu  nennen.  Vielmehr  bedeutet  dies  ISom.  pr.  ganz  ein- 
fach: Durchbruch,  Spaltung,  C»ämlich  der  Berge)  daher  über- 
haupt Thal,  welches  allgemeine  Wort  dann  für  das  bestimmte  Thal 
stehend  wurde.  Von  dieser  ersten  Bedeutung  des  Durchbrochnen  in 
p-|ty  kommt  endlich  3)  die  des  Hellen  und  daher  Glänzenden, 
wie  das  wurzelhaft  verwandte  mt  von  der  aufgehenden  Sonne  steht: 
hervorbrechen,  aufglänzen.  Jes.  58,  10.  60,  3.  Ebenso  (^ycö 
das  sämmtliche  Bedeutungen  erhalten  hat.  Die  Vorstellung  des 
Hellglänzenden  wird  sodann,  wie  öfters,  auf  die  des  Hell- 
rothen  übertragen.  Daher  p"lty  röthlich  (feuerfarbig)  Zach.  1,  8. 
Danach  erklären  Hitzig  u.  A.  jene  Rebenart  für  eine  solche,  die 
rot  he  n  Wein  liefere.  Allein  in  Palästina  und  Syrien  gab  es  fast 
keinen  andern  als  rothen  Wein,  der  doch  nur  im  Unterschiede  vom 
weissen  so  hätte  bezeichnet  werden  können.  Die  rothe  Farbe  aber 
theilten  sowohl  gute  als  schlechte  Weine,  wesshalb  der  Wein  auch 
gradezu  Traubeublut  heisst.  Gen. 49,  U.  Deut.  32,  14.  Sir.  39,31. 
50,  17.  Apok.  14,  20.     Der  ersten  Bedeutung  nach  ist  mit  dem  letzten 
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Stamm  auch  pTiif  pfeifen,  zischen  verwandt,  und  bezeichnet  einen 
hellen,  durch  d  rin  g^e  n  de  n  ,  »eilenden  Laut  ausstossen. 
Falsch  vergleicht  Gesenlus  ovQiy-^ia. 

/  Ui  I   von   der  Wurzel  yn.     Vgl.  ^h  diriiit   domum,    ^sa^ 

Spalt,  Kluft,  tiefes  Thal,  hebr.  D^IJn.  K  lüfte,  Felsschluch- 
ten. Cant,  2,  14.  Obad.  3.  So  erklärt  sich  auch  der  einfache  Stamm 
in  r^n,  welches  Wort  weder  Drang,  Gluth,  noch  Gebet  oder  Sin- 
nen, sondern,  wie  schon    der  Parail.  zeigt,   das   Innere    bedeutet. 

xp,  39,   4: 

„In  nieiiieni  ßuseii  erglühte  mein  Heiz, 

In  meinem  Innern  enthrauiite  {'euer'"  u.  s.  vv. 

Ebenso  xp.  5,  2: 

„Vernimm,  o  Jaiive,  meine  Worte, 
Merk"  auf  mein  Innerstes." 

Dem    entspricht   im    folgenden    Verse:    „denn   zu    dir   bete  ich." 

'S-  ^  ^ 

Zu  vgl.  ist  ferner  L^  trennen,  abhalten,  daher  hemmen,  stil- 
len, z.B.  den  Hunger.  Der  Stamm  n^SH  bedeutet  also  trennen, 
scheiden,  daher  1)  ausscheiden,  sondern.  Spruch w.  25,  4. 
2)  einen  Laut  auslassen,  ausstossen,  besonders  vom  dumpfen 
Gebriill  des  Löwen,  Jes.  3],  9,  vom  Rauschen  der  Harfe,  des  Donners,  ^ 
vom  Girren  der  Taube  und  vom  Seufzen  und  Reden  der  Menschen. 
t|;.  115,  7.  Jes.  59,  3.  VV^eiter  übertragen  steht  es  sodann  vom  Ge- 
flüster der  Zauberer.  Vgl.  Jes,  8,  19.  Die  Bedeutung  des  Re- 
dens ist  sodann  wie  im  Hebr.  öfters  auf  ein  inneres  Sinnen  und 
Denken  übertragen,  welches  ursprünglich  offenbar  als  ein  laut- 
werdendes Selbstgespräch  sich  offenbarte.  Daher  die  Redensart  bei 
sich,  oder  im  Herzen  reden,  d.i.  bei  sich  überlegen,  be- 
denken. Mit  Verwandlung  des  wiederholten  Hauchlauts  in  den 
Zischlaut  heisst  der  Stamm  im  Arab.  (w*-=^  murmelnd  bei  sich 
reden,  in  den  Sinn  kommen,  y.  -^  dumpfe,  unterdrückte 
Stimme.  Vgl.  y^  geheime  Rede.  ^j,i,.^\y^  PL  Gedanken, 
Betrachtungen,  wie  H^n,  A>'  90,  9.  Die  Wörterbücher  nehmen  wieder 
zwei  verschiedene  Stämme  für  die  einfach  zusammenhängenden  Be- 
deutungen und  Uebertragungen  an.  —  Noch  verwandt  mit  n^H  ist 
endlich  auch  rv^^  gespalten,  gesondert  sein,  daher  Hif.  1)  ab- 
sondern, entfernen.  2  Sam.  20,  13.  Vgl.  ^ä..  ausschneiden, 
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castriren.  2)  Schneiden,  daher  verletzen,  betreiben, 
Gesen.  nimmt  zwei  Stämme  dafi'ir  an.  Vgl.  yj"!  s p  a  1 1  e  n ,  scheiden, 
daher  arbeiten,  bes.  mühevoll,  nj;*'^  =  n:;'' ,  t«  wegraffen, 
Jes.  28,  17.  Daher  3;^  Schaufel,  Ex.  27,  3.  T\T]\  absondern, 
entfernen.      Härter   nn^    schwinden,    erlöschen,      nnp    ab- 

T      T  -"  t|t 

nehmen,  stumpf  werden.  Jer.  31,  29.  nN3  mit  schneidenden 
Worten  durchbohren,  heftig  anfahren.  Hif.  verletzen,  be- 
trüben. ]\if.  getrennt,  f  o  r tgestossen  werden,  Job  30,  8.  Vgl. 
n"':j  hervorbrechen.  Hin  Spalt,  Spitze,  Dorn.  niD  Ent- 
schiedenheit, Kraft.  1^  im  Kampfe  obsiegen;  dieselbe 
Wurzel  ist  in  "^n ,  pn  sp  alten,  trennen. 

nin  von  der   Wurzel  in,  verwandt  mit  T.    Vgl.  "^17].   (\sa 

TT  o  y 

ausbrechen,  bes.  in  ein  Geschrei.  Uebertragen  bedeutet  der  Stamm 
mn  alsdann  ausbreiten,  ausstrecken,  die  Hand,  Jes.  11,  8; 
^4>.  ausstrecken,  weiten.  Das  Sbst.  n^  bedeutet  danach  l}die 
ausgebreitete,  ausgestreckte  Hand.  Daher  übertragen  2)  das 
Denkmal,  das  Aufgerichtete,  Jes.  50,  5.  2  Sam.  18,  18.  3)  das 
ausgereckte  m  ä  n  n  l  i  c  ii  e  Glied,  wie  im  Skr.  iipa-stha  der  A  u  f- 
Steher,  arab.  JoJLc  der  Aufsteiger.  Jes.  57,  8.  Die  weitern 
üebertragungen  sind  leicht  verständlich.  Wurzelhaft  verwandt  ist 
mit  diesem  Stamme  lin  Pracht,  eig.  das  Hervorragende,  Glän- 
zende, daher  Herrlichkeit,  Erhabenheit.  Weitergebildet 
lautet  der  Stamm  "nn  und  hat  dieselbe  Bedeutung,  weit,  breit,  hoch, 
prächtig  sein  im  verschiednen  Sinn. 

I  1 1  n  träumen,  verwandt  mit  ntn  scheiden,  trennen,  da- 

T    T  -'  ■'  ^  ^ 

her  unterscheiden,  sehen,  cernere^  besonders  steht  dies  Wort 
von  der  prophetischen  Anschauung.  Aehnlich  ntn  im  gewöhnlichen 
Sinn  ein  Nacht  gesiebt,  Träume  haben,  woran  sich  im  arab. 
^tXsß  die  Bedeutung:  irre  reden  knüpft.  Jes.  56,  70. 

nOn  von  der  Wurzel  On,  DD  u.  s.  w.  trennen,  abschnei- 

T     T  ^ 

d  e  n,  daher  wie  das  verwandte  nii'n  d  i  e  11  e  d  e  a  b  b  r  e  c  h  e  n,  s  c  h  w  e  i- 

TT  ■' 

gen.     Mit  otyäco,  das  Gesenius  vergleicht,  hat  es  nichts  gemein. 
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V^. 


Petf.  von  der  Wurzel  "13,  kommt  im  Hebräischen  nur  in 


dem  Substantiv  7|''"13n  Mantel  vor,  eig.  Umhiillung-.  Im  Arameni- 
sclien  findet  sich  aber  noch  das  Verbum  "^12  umgeben,  umhüllen. 

nnn  von  der  Wurzel  in,  verwandt  mit  "in,  12  u.  s.  w.,  daher 

trennen,  abschneiden  =  absperren,  daher  weiter:  fest- 
machen, fangen,  empfangen,  schwanger  sein.  Vgl.  »L^s 
fesseln.  Für  die  erste  Bedeutung  ist  zu  vergleichen  in  der  Berg, 
eig.  das  Abgeschnittene,  Hervorragende,  Schroffe,  wie 
tX*«.  Ferner  indem  das  verdoppelte  n  in  :i  übergeht  yiT]  trennen, 
durchbohren,  morden,  und  indem  der  Hauchlaut  mit  dem  Zisch- 
laut wechselt:  D"in  einreissen,  zerstören.  Falsch  hält  hier 
Gesenius  Ol  für  die  Wurzel.  Härter  lautet  der  Stamm  nn,  pfl,  tOlfl, 
ll^in  u.  s.  w. 

ntj/i  =  DOn  zusammenbiegen,     zusammendrücken, 

von  der  Wurzel  DPI.  Vgl.  DDH  zusammenzi  ehn,  a)  in  Bewe- 
gung setzen,  b)  zusammenziehn  =  wegraffen,  vernichten. 
Daher  steht  nDH  vom  zusammengezogenen,  dumpfen  Tone : 
summen,  brummen,  stöhnen,  tosen,  in  mannigfaciier  Anwen- 
dung; übertragen  aucli  von  innerer  Unruhe  und  Beklommenheit.  Die 
erste  Bedeutung  geht  aber  nicht,  wie  Gesen.  u.  A.  meinen,  vom 
summenden  und  brummenden  Tone  aus,  sondern  wie  liO  noch 
sehr  deutlich  zeigt  von  der  Vorstellung  der  Zusa  mmen Ziehung. 
Es  bedeutet  nämlich  I50  1)  zusammenziehn,  daher  kriechen, 
von  Würmern.  2)  Ziehen  =  melken.  3)  Innerlich  etwas  zu- 
sammenbringen, sich  etwas  vornehmen,  sich  eifrig  womit  befas- 
sen. 4)  Zusam  me  nziehn,  d.  i.  beklom  nie  n,  enge,  ängstlich 
machen.  VIII.  sich  bekümmern,  ängstigen.  Intrans.  zusammen- 
gezogen, vom  Alter  gebeugt,  hinfällig  sein.  II.  einen 
summenden,  d.  i.  zusammengezogenen,  unartikulirten  Ton  hervor- 
bringen u.  s.  w.  Vgl.  Din  zusammenbringen,  zusammenwirren, 
daher  vom  Lärm  ungeordneter,  empörter  Massen,  z.B.  Dlnn  die 
tobende  Wassermasse  des  Meeres  u.  s.  w.  Hiermit  hängt 
auch  zusammen  der  Stamm: 
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m<  I  der  nach  der  Wurzel  in,  verwandt  mit  li«?,  in,  2i<,  DH, 
in,  Pin,  f]n,  r]^  u.  s.  w.,  von  der  Voistelluno-  der  Zusammen- 
ziehung-  ausgelit,  vgl.  (^vSö  1)  herabfallen,  eig.  sich  zusammen- 
ziehn  =  iiied  erzielni ,  niederstürzen.  2)  Weggerafft,  beraubt, 
verwaist  werden,  dabei-  auch  sterben.  3)  Innerlich  Etwas  er- 
fassen, an  sich  ziehn,  daher  verlangen,  lieben.  Doch  schliesst 
sich  vielleicht  diese  Bed.  an  die  des  Wehens,  des  Luftzugs,  wie 

•  spirare,  adspirare.  Das  hebr.  Subst.  Hin  oder  71^71  hat  ebenfalls 
jene  Grundbedeutung  der  Wurzel  noch  deutlich  erhalten.  Es  bedeutet 
nämlich  1)  Untergang,  Verderben,  (eig\  Zusammenziehung", 
Niederreissung)  2)  Frevel,  3)  Gier,  Verlangen.  Vgl.  i^j-i»- 
zusammenziehn,  daher  \)  zusammensinken,  stürzen.  2)  Weg- 
raffen, rauben,  daher  3)  intr.  ausgeleert  sein.  Das  ge- 
wöhnliche Verb,  n^n  statt  mn  wie  im  Arani.  geht  in  der  Bedeutung 
sich  zutragen,  geschehen,  wohl  nicht  von  der  Vorstellung  des 

^  f  Herabfallens  oder  Fallen  s  aus,  sondern  bedeutet  sich  zu- 
sammenziehn =  fest  werden,  zu  Stande  kommen  =  «j^j 
daher  in  die  Erscheinung  treten,  sichtbar  werden,  sich  ereig- 
nen, geschehen,  sein.  Diese  Bedeutung  bestätigt  der  verwandte 
härtere  Stamm  mn  Pi.  zusammenbringen,  nahe  bringen,  da- 
her Etwas  an  Jemand  bringen,  anzeigen,  verkünden. 
Die  jetzige  Bedeutung  des  erweichten  Stammes  HTI  (=  mn)  ist  zwar 
leben,  geht  aber  ebenfalls,  wie  das  Subst.  nin  beweist,  von  der 
Vorstellung  des  Zusammengebrachten  aus.  Denn  es  bedeutet  wie 
■^  Stamm,  Volksstamm,  eig.  eine  zusammengehörige,  ver- 
bundene Menschenmasse,  i^,  68,  11.  Dann  überhaupt  Haufen  von 
Menschen.  2  Sam.  23,  11,  13,  wie  das  verwandte  |»«j"  Leute,  eig. 
Menschenmasse,  Dp  =  in.  Ebenso  der  Plur.  niin  Hüttendörfer, 
eig.  umzogene  oder  umzäumte  Zeltlager.  Vgl.  N2n  verbergen. 
iLlö.  Wüstenzelt.  Die  Vorstellung  der  Zusammenziehung  enthält 
sodann  an  sich  schon  die  der  Bewegung,  ^c^-jo  HI.  schnell  einher- 
gehen, \jiSi  id.  v«iJO  stürmen,  eilen.  Hieran  schliesst  sich  dann 
auch  in  mehren  verwandten  Stämmen  die  Bedeutung:  wehen,  stür- 
men, von  der  heftigen  Bewegung  der  Luft.  An  die  Vorstellung  des 
Beweglichen  könnte  sich  endlich  die  des  Lebendigen  schliessen, 
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dessen  Eigenthümliclikeit  durch  die  freie  Bevveg:ung  sehr  gut  bezeich- 
net wäre.  Allein  das  Arabische  ist  dagegen.  Das  Leben  scheint 
danach  von  der  Dauer  der  Existenz  wie  im  Deutschen  benannt 
zusein.  'Iä.  zusammenziehn  =  fest,  dauernd  machen,  daher 
1)  das  Leben  hinbringen,  erhalten,  kurz:  leben.  2)  Intr. 
'xa.  sich  zurückziehn,  sich  wegwenden,  daher  sich  schä- 
men, Scheu  haben,  wie  ^^Uß  f.  a.  oLi^  f.  a.  u.  s.  w.  3)  Zu- 
sammengezogen, dicht,  fest  sein,  daher  vom  Wege  deutlich, 
unterschieden,  (eig.  wohl  betreten,  ausgetreten  sein)  Vgl.  l^ 
Zusammenziehung-,  Fiille,  daher  a)  Fett  —  von  Thieren.  b)  Frucht- 
barkeit, Ertrag,  c)  Vulva  von  Thieren,  eig.  Zusammenziehung 
=  üeberzug,  Hiille.  Vgl.  ^^  1)  dauernd,  lebendig.  2)  Zu- 
rückgezogen =  schamhaft.  3)  Stamm.  (Siehe  oben.)  Das  Subst. 
n*n  steht  offenbar  der  ersteren  Bedeutung  näher  und  bezeichnet:  das 
frei  umherstreifende  Wild  des  Feldes.  Sehr  unbestimmt 
winde  es  vom  Athmen  oder  vom  Leben  überhaupt  benannt  sein.  Als 
ursprüngliche  Bedeutung  des  Stammes  y\,  in  u.  s.  w.  nimmt  Gesen. 
die  des  Hauche  ns,  Wesens,  Athmens  an;  allein  sie  ist  zu 
wenig  anschaulich ,  als  dass  sie  die  erstesein  könnte;  auch  wäre  es 
unmöglich,  die  übrigen  Bedeutungen  des  Stammes  daraus  herzuleiten. 
Urverwandt  mit  dem  Stamm  rT^n,  "_ä.  ist  das  lat.  vi-vo,  eine  verdop- 
pelte Wurzel  (fi  e\g.,  gi-g(i)  =  kek,  quick,  vig-ere,  vic-tus ,  Skr. 
g'iv,  pers.  ^xl\,  tXJ\  lebendig,  goth.  qnlv ,  dem  im  Griech.  ^7]v 
oder  ^av  entspricht.  Dies  reduplicirte  Präsens  vivo  zeigt  noch  deutlich 
auf  den  Ursprung  aus  dem  Perfekt  hin  und  trifft  sehr  merkwürdig  mit 
der  semit.  Perfektform  zusammen.  Im  Hehr,  gehören  zu  deiselben 
Wurzel:  mifi  von  1i<  zusammenziehn,  festmachen,  daher  I)  ab- 
gränzen,  eine  feste  Gränzlinie  ziehn,  Num.  34,  10.  Dahin  gehört 
auch  das  Subst.  ^N:  statt  ^1^  das  Zusammengezogene,  Abge- 
schlossene oder  Feste,  daher  die  Küste,  Insel.  Ferner  niK 
statt  nii^.  das  Zusammengezogene,  Hohe,  Hervorstehende,  da- 
her überhaupt  Zeichen,  Wunderzeichen.  Vgl.  ni^<  =  ni<:i,  mj, 
n23  u.  s.  w^.  Ferner  ÜLst  etwas  Zusammengebogenes,  daher  auch 
Körper,  Person,  wie  iül^.;  dann  etwas  Hervorragendes, 
ein    Zeichen    u.  s.  w.     Unmöglich  kann  die  Wurzel  n!f<  sein,  wie 
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Knohel  im  Jes.  vermiithef.  Vgl.  den  Plural  ?Gt.  2)  Steht  der  Stamm 
V 0 in  z u  s a m  m e  n ^ e  z o o-  e  11  e  n ,  1  a n ^ g e  d e li  n  t e n  ,  dumpfen  Ge- 
heul. Daher  D^^J^  d  i  e  Schreier,  Heuler,  wahrscheinlich  Wölfe. 
Jes.  13,22.  34,  14.  Endlich  3)  ist  der  Stamm  wie  der  verwandte  HDi^, 
Hin,  r£n  u.  s.  w.  auf  Begier,  Verlangen,  Sehnsucht  über- 
tragen. Gesen.  u.  A.  nehmen  für  diese  3  Bedentung^en  nicht  weniger 
als  3  verschiedene  Stämme  an.  Verwandt  ist  ferner  der  Stamm  yB^ 
zusammengezogen  ::=  abgezogen,  glatt,  lein,  hell  sein, 
leuchten;  n£^  glänzend,  schön  sein.  —  Aus  dieser  letztern 
Bedeutung-  erklärt  sich  endlich  auch  wohl  am  einfachsten  der  Gottes- 
name T\\T\\  als  altes  Imperfekt  Kai,  wie  y^r]\  neben  rsn"',  gebildet,  als 
d  a  s  E  r  s c  h  e  i  n  e  n  d  e ,  Sichtbare,  daher  der  1  e  u  c  h  t  e  n  d  e  H  i  m- 
mel,  der  Lichtäther,  wie  das  nahverwandte  arab.  havä  Aether. 
ijjjß  Luft.  So  fällt  die  ursprüngliche  Anschauung;  Ja  h  v  es  mit  der 
des  griech.  Zeug,  Dens,  Jupiter  zusammen,  obwohl  etymologisch 
nicht  die  mindeste  Verwandtschaft  voi  banden  ist.  Als  bei  den  Hebräern 
dann  das  Bevvusstsein  der  reinen  Idealität  des  Geistes  und  des  Gött- 
lichen erwachte,  so  war  kein  Bild  so  treffend,  als  das  Licht,  ein 
geistiges,  unsinuliches  Wesen  vorzustellen.  Wegen  dieser  ursprüng- 
lichen natürlichen  Anschauung  bewegen  sich  auch  noch  die  hebr. 
Dichter  und  Propheten  so  häufig  in  Lichtbildern  und  Lichtsymbolen, 
wenn  sie  mit  heiliger  Vorsicht  die  Erscheinung  Jahves  daizustellen 
versuchen;  aber  Gott  ist  nicht  mehr  das  natürliciie  Licht,  sondern 
es  stellt  ihn  nur  vor,  rückt  ihn,  den  Bildlosen,  der  Anschauung  nur 
näher;  denn  seinem  Wesen  nach  ist  er  gewusst  als  absolute  Freiheit 
und  Einheit,  die  mit  der  Volkseinheit,  mit  der  sittlichen  Gemeinde  der 
hehr.  Nation  selbst  in  innigster  Bezieliung  zu  denken  ist.  Er  schwebt 
als  der  ideale  Einheitspunkt  über  dem  Geiste  des  Volkes,  das  in  dieser 
Anschauung,  zu  der  es  vom  Geiste,  nicht  von  der  Natur,  vom  End- 
lichen aus  gelangt  ist,  stark,  frei  und  selig  ist.  Wer  da  weiss,  dass 
das  Wesen  der  Religion  in  der  Anschauung,  und  genauer,  um  mit 
Schi  ei  er  m  acher  zu  reden,  in  der  Anschauung  des  Universums  besteht, 
also  dem  Reiche  des  Gemüthslebens  angehört,  der  muss  auch  die  Un- 
möglichkeit erkennen,  dass  die  Hebräer  ihien  Gott  als  reines  oder 
wahrhaftes  Sein  bestimmt  haben  sollten.     Denn  das  Sein  ist  ein 
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philosophischer  Bej^riff,  der  etwas  schärfer  gedacht,  dem  Wesen  der 
religiösen  Weltanschauung,  insbesondre  der  der  Hebräer  gradezu 
widerspiicht;  die  Hebr.  haben  nicht  einmal  ein  Wort,  was  den  Begriff 
des  Seins  streng  ausdrückte.  Das  Sein  aber  ist  immer  ein  Reales, 
Objectives.  Sollte  ;Gott  nun  als  reines  oder  absolutes  Sein  gefasst 
werden,  als  das  Sein  in  allem  Sein,  so  wäre  er  bestimmt  als  Substanz, 
die  ihrem  Wesen  nach  in  die  Entwicklung  der  Welt  eingeht  und  so 
die  Welteinheit  darstellt.  Damit  hätten  wir  Naturreligion  und  Mytho- 
logie, von  der  das  hebr.  Gottesbewusstsein  jedoch  sich  losgerungen 
hat.  Gott  ist  nicht  angeschaut  als  immanentes  Sein  in  der  Natur,  son- 
dern als  thätiger  Wille,  als  Macht  iilscr  die  Natur,  als  absolute  Frei- 
heit und  Einheit,  zu  der  der  Mensch  im  Geiste  sich  erhebt  und  durch 
die  allein  er  stark  und  frei  ist.  Schon  daraus  geht  hervor,  von  allen 
übrigen  Schwierigkeiten ,  auch  den  sprachlichen,  abgesehn,  dass  die 
Hebräer  mit  dem  Namen  Jahve  nicht  die  Vorstellung  oder  gar  den 
Begriff  des  Seienden  verbunden  haben  können.  Für  die  hier  gege- 
bene ursprüngliche  Anschauung  des  Göttlichen  unter  diesem  Namen 
ist  noch  zu  vergleichen  die  nin^  1)2^  der  Lichtglanz,  Strahlen- 
glanz oder  Himmelsglanz  Jahves,  der  seine  Erscheinung  um- 
gab,  eine  Vorstellung,  die  bis  ins  N.  T.  hereinragt.  Danach  heisst 
Jahve  auch  *i1:33  Tj^D  König  des  Strahlenglanzes,  des  Licht- 
himmels, ip.  24.  Vgl.  ferner  i|;.  104,  2:  Er  hüllt  in  Licht  sich 
wie  in  ein  Gewand  u.  s.  w.  ^.  19,  2:  die  Himmel  verkün- 
den den  Strah  le  nglanz  Go  ttes,  C<^ie"li33,  welches  Wort  man 

in   diesem  Sinne  sehr  schlecht  und   prosaisch  durch   Herrlichkeit 

s  ^  ^ 
übersetzt.  Vgl.  Ju^^s  medium  coeli,  aura.)    Wichtig  ist  endlicli  noch 

die  älteste  Spur  dieses  Namens  in  dem  Namen  der  Mutter  Älose's 
ISSV,  Ex.  6,  20.  Num.  26,  .59,  was  zugleich  die  allgemeinere  Ver- 
breitung desselben  durch  Mose,  der  ihn  zum  Gott  der  ganzen 
Nation  erhob,  zu  bestätigen  scheint.  iMst  zusammengezogen  aus 
Jav  ■=  Jau  ■=  Jo  nach  Verschluckung  des  n  und  bestätigt  die  richtige 
Aussprache  Jahve,  bei  den  Samaritanern  lABE,  und  verkürzt  im 
Hebr.  n\  n^  oder  in"',  und  im  Deutschen  aus  Unwissenheit,  die  durch 
einen  bekannten  Aberglauben  herbeigeführt  wurde:  Jehova,  welche 
Zwitteraussprache  ein  Gelehrter  wenigstens  nicht  fortpflanzen  sollte. 
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\ü^^^  Wzl.  ^K;  scheiden,  trennen;  vgl.  Ji"  untergehen; 

J^iJJ  Zerstörung-,  Vernichtung,  daher  auch  ^UJÜ,  jjUaJÜ  Nacht- 
schatten, Solanum,  wovon  die  meisten  Arten  giftige,  hetäuhende 
Eigenschaften  haben.  Dies  scheint  jenes  Wort  im  Arab.  auszudrücken. 
Möglicherweise  könnte  hiervon  sodann  das  Zahlwort  drei,  t'*?!^, 
viiJLj,  seinen  Namen  haben,  indem  die  Blätter  des  Nachtscliatten  auf- 
fallend dreieckig  sind.  Vom  Zahlwort  drei  aus  könnte  aber  diese 
Giftpflanze  unmöglich  passend  bezeichnet  sein.  Jedenfails  liegt  dem 
Zahlworte  die  bestimmte  Anschauung  einer  vereinigten  Dreiheit  zu 
Grunde,  wie  ys")^?  vier  nur  eine  Umbildung  von  HDit^  Heu- 
schrecke ist,  die  als  Vierflügler  jene  Zahl  veranschauliciite. 
Ueber  die  Bedeutung  der  andern  Zahlen  später. 

Zu  eben  dieser  Bildungsart  gehören  auch  noch  mehre  Perfekt- 
stämme, die  jetzt  zwar  einsilbig  geworden,  urspriiiiglich  aber  ganz 
sichtbar  aus  zwei  Silben  bestanden  und  nur  den  mittlem  Radikal  durch 
Einfluss  der  Verdopplung  verloren  haben.     Dies  sind  folgende: 

ti^*'t^  ^  ^^  glänzender  Marmor;  das  zweite  Wort  be- 
zeichnet dann  auch  feine,  weisse  Leinwand,  Byssus.  Der  Stamm 
lautet  eig.  tl'ni^,  davon  ein  Subst.  iy\Tii' =  'kT^Cf;  die  Wurzel  N'^  =  HK' 
verwandt  mit  n*j^  Schaaf,  eig  das  Weisse,  Vnti'  (statt  \*;T\\i^')  = 
"irtü;  j  (^  -•-•■  Neumond,  eig.  der  glänzende,  yi^  L_>L-i  med.  ja 
grau  sein,  zusammengezogen  aus  ■_■  i^  -•>■ ;  was  in  derselben  Bedeu- 
tung noch  vorkommt.  So  erklärt  sich  auch  'riiy  die  w  eisse  Lilie. 
aus  der  eig.  Form  jy-W  oder  ]^']r\'^  =  pV^  =  '\^'^^,  ^^y^'LL  und 
w^j^  lilium,  eig.  die  Glänzende,  Weisse.  Verwandt  ist  hier- 
mit t*''i!f  w' eisser  Marmor  und  Byssus.  Unstreitig  bezeichnete  das 
Wort  aber  auch,  wie  'l^ill'  oder  "^lli}  die  weisse  Lilie,  deren 
sechs  grosse  Blumenblätter  charakteristisch  genug  waren,  um 
die  Sechszahl  dadurch  vorzustellen,  so  gut  als  die  riinfzalil  nach  der 
Hand  benannt  ist.  Vgl.  §.  16.  Diese  Etymologien  der  Zahlen  1—7, 
die  im  Semitischen  sehr  klar  sind  ,  während  sie  im  indogermanischen 
durchaus  keine  ertiägliche  Ableitung  zulassen,  geben  einen  interessan- 
ten Wink  über  die  frühe  Kultur  der  Semiten  und  über  ihre  Gemein- 
schaft mit  dem  Heerde  der  indogermanischen  Sprachfamilien. 

Meier's  hebr-  WurzeUvurterbucli.  •  6 
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Ci^kT  sich  freueu,  eig^.  hell  =  heiter  sein,  zusammen- 
g^ezogen  aus  i!;r\V;^  Peif.  von  der  Wurzel  HtT;  vgl.  nii^  das  Schaaf, 
TW  glänzen;  i^Lg-cc.  flamma  ignis  radios  diffundens.  nnü  can- 
duit,  nituit  =  ■271'^ .  pÜ^tT  Freude,  Frohlocken.  Vgl.  j^L-Ä 
abreiben,  rein  machen;  «xijix!;  illu.vU  dies.  Aufspringen 
bedeutet  der  Stamm  im  Hebr.  nicht,  wesshalb  ich  im  Kommentar 
zum  Joel  S.  59  irrig  die  skr.  Wurzel  eac  hüpfen  verglichen  habe. 

DO  verkürztes  Perf.  statt  OHD  Wurzel  HD  =  TID  dicht,  fest 

T  -T  I  ^ 

machen,  z  usammenzieh  n ,  daher  (ja,L-w  arctavit,  ^j^L-w  defri- 
cuit  dentcs,  eig.  zusammendrücken;  davon  das  Subst.  DD  die  Motte, 
tinea,  Jes.  51,  8,  y*»»-***  Kleidermotte,  (vgl.  ^j^i^  erosio  dentis.') 
Das  griech.  ai^q  ist  dasselbe  Wort.  Vgl.  t>,t>  vermis.  Im  Arabischen 
bedeutet  qw«.*«  auch  origo,  radiv,  indolesy  eine  Uebertragung,  die 
sich  nur  aus  der  angegebenen  Grundbedeutung  erklärt.  Von  der  Be- 
deutung zusammenziehn  kommt  sodann  die  des  Beweglichen 
und  Schnellen,  i-[2jyii  agilis  incessu;  daher  auch  das  Subst.  D1D 
a)  das  Pferd,  eig.  das  rasche,  schnelle,  wie  acva ,  equus; 
sodann  auch  b)  die  Schwalbe,  wegen  ihres  geschwinden  Flugs. 
Jes.  38,  14.  Jer.  8,  7.  Vgl.  y^Vi  Flügel. 

T^U  verwandt  mit  iyti',  verkürztes  Perfekt  von  VH^,  Wurzel  nü, 

nü  glänzen,  daher  1)  leuchten,  glänzen,  blinken,  bes.  Hif. 
2)  blühen,  eig.  aufglänzen,  hervorschimmern;  T'']^  a)  Blü- 
the,  vom  Glanz  benannt;  b)  das  Blecli  an  der  Stirn  des  Hohen- 
priesters; c)  der  Flügel,  Jer.  48,  9,  eig.  das  Hervorglän- 
zende, Her  vor  schiessende,  oder  nach  der  Grundbedeutung 
(vgl.  DD)  das  Bewegliche.  Ganz  irrig  hat  Gesew.  ^?i:  verglichen; 
verwandt  aber  ist  yt  inovit  sc. 

TT  Perf.  statt  tHT  von  der  Wurzel  nr  =  DnD  =  Tiü  dicht,  fest- 

machen,  daher  t'^T  1)  der  Euter  (parall.  itif)  eig.  der  Dichte, 
Dicke,  Volle,  Jes.  66,  11.  GewöhnUch  zu  allg.  Fülle,  Ueber- 
fluss.  2)  Das  Dicke,  Feste,  Körperhafte,  daher  das  grössere 
Gethier,  das  Wild,  ^p.  50,  11.  80,  14.  Wurzelverwandt  ist 
(jo^ui  Körper  (=  mt)  und  im  Hebr.  |^nt!'  '':3  die  korpulenten. 
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grossen,  wilden  T  h  i  e  r  e.  Darüber  unten  mehr.  Irrij^  hat  Ewald 
xl).  50,  11  n  durch  Frucht  übersetzt.  Wurzelhaft  verwandt  mit  TT  ist 
IT  durch  Kontraktion  und  Dissimilation  aus  "int^  entstanden,  ei«;,  dick 
werden,  aufquillen,  aufwallen,  Cverwandt  mit  Cni^  auf- 
schwellen) sieden  u.  s.  w.  Hiernach  ist  es  mit  dem  deutschen 
sieden  schwerlich  mehr  zu  vergleichen. 

lOiO  für  Dt^D,  Wurzel  ND  fortstossen,  forttreiben,  verdop- 
pelt t^t^i^tO  auskehren,  fortstossen.  Daher  auch  D^D  das  Zer- 
stossene.  Zertretene,  oder  Ausgucke  hrte ,  Auswurf,  daher 
Koth,  Schmutz,  Lehm.  Urverwandt  und  ebenfalls  durch  Ver- 
dopplung der  VV^urzel  gebildet,  ist  das  skr.  tud,  stossen  (statt  tut) 
von  der  Wurzel  tu  oder  ta,  wie  dad  von  da  u.  s.  w.  Durch  ähnliche 
Dissimilation  ist  im  Hebr.  aus  J^JO  der  Stamm  ii'LO  =  stossen,  herab- 

T  T  •' 

stossen  gebildet,  Job  9,  26:  und  umgekehrt  COlTf  für  *a^^  stossen, 
Wurzel  NC^,  daher  t:j«?lir  fortstossen  =  verachten:  iOiJ'  1)  stossen 
=  rudern,  2)  mit  2  durch  ein  Land  stossen,  d.i.  schnell  hin- 
durchfahren. 3)  stossen  =  heftig  berühren,  peitschen.  Ver- 
wandt ist  ferner  U'T  z  er  stossen,  dreschen:  vgl.  ö^j  triislt. 
Y^,  Job.  41,  14,  nicht  tanzen,  sondern  stossen,  aufstosseu, 
daherfahr  en: 

An  seinem  Halse  weilet  Macht 

Und  Schrecken  fährt  vor  ihm  daher. 
Ebenso  erklärt  sich  "ly  nachstellen,  jagen,  aus  nnü  zusammen- 
gezogen, wie  nnü  in  derselben  Bedeutung  für  niTDH  steht;  vgl. 
iXl^S  vim  intulit ,  vi  oppressit.  3\ö  forttreiben.  Ferner  TD  = 
ONO  =  ni^D  von  der  Wurzel  ND  treiben,  Pi.  ^^D^^D  forttreiben: 
ähnlich    riD    Hif.    wozu    antreiben,    reizen,    mit   3,    Jemanden 

T  ^  l 

gegen  einen  Andern  antreiben,  aufreizen;  Job  2,  3;  dann  auch  an- 
treiben =  verleiten  u.  s.  w. 

I   I    verkürzt   aus  Tn   von   der   Wurzel  1"i  =  IT    zusamaien- 

ziehn,  daher  1)  festmache  n,  verbinden,  \  erfl  ec  h  te  n  ,  davon 
Tn  Korb,  i/^'.  81,7,  anstatt  Tin  etwas  Festgemachtes,  Zusammen- 
gefügtes, Avesshalb  es  auch  weiter  für  Gefäss,  Topf,  Kessel 
steht,  Job  41,  11.  2)  An  die  Bedeutung  der  Verbindung  schliesst 
sich  die  der  Liebe  und  Freundschaft,   daher  Il"i  kontrahirt  aus 
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Till  a)  Der  Verbundene,  der  Freund,  Geliebte,  besonders 
ein  nahverwandter:  der  Oheim,  b)  Verbindung  :=:  Liebe, 
Minne;  vgl.  Ju;>  Scherz.  Der  Eigenname  "ITI,  l'^yi  heisst  nicht 
der  Geliebte,  (das  wäre  Tin)  sondern  der  Lieben  de  oder  allge- 
meiner der  Verbinder,  Vereiniger.  Vgl.  Ewalds  hebr.  Gr. 
§.  323,  e.  Das  schwierige  nn  (vgl.  Etv.  §.  343)  bedeutet  1)  Korb, 
Jer.  24,  1,  wie  Til.  2)  Alraun,  Apfel  der  Mandragora,  der 
nach  dem  Glauben  der  Orientalen  Liebesreiz  und  Fruchtbarkeit  bewirkt, 
Gen.  30,  13  fF.  Die  Aepfel,  welche  auch  Hohel.  7,  14,  nach  dem 
Parall.  schon  verstanden  werden  müssen,  verbreiten  einen  starken, 
angenehmen  Geruch.  Der  Name  bedeutet  wahrscheinlicli  die  zusam- 
menziehende, den  Kopf  einnehmende  und  bettäuben  de  Frucht, 
aus  der  man  insbesondere  Liebestränke  bereitete.  Sicherlich 
hat  der  Name  aber  allgemeinere  Bedeutung  als  Liebesäpfel.  Das 
obige  Wort  ist  auch  ins  Arab.  und  Pers.  eingedrungen:  (^t>to  ein 
berauschender  Trank,  nur  eine  weitere  Uebertragung,  wie 
^lavdgayo^as.  Der  arab.  Name  {jj  Alraun,  den  Saadia  Gen.  30. 
gebraucht,  bezeichnet  ebenfalls  eine  Giftfrucht,  von  ^^aJ  glühen, 
heftig  brennen;  ferner  die  Wurzel  der  Mandragora  --jJj  chald. 
nil^V  Vgl.  yi  vehementia,  malum.  Ganz  verkehrt  leiten  Gesen. 
u.  A.  den  Stamm  ii  von  IT'  her. 

I    I   fliessen,    Perf.  von  der  Wurzel  IT,    zusammengezogen 

ausin;  vgl.  niT,  fliessen,  ü  berfl  iess  en,  urverwandt  mit  dem 
Skr.  ri  gehen,  einer  Nebenform  von  sr'i  gehen  und  sru  fliessen, 
p£w,  rinnen,  riviis  und  pers.  rii-d  Fluss  u.  s.  w.  Daher  T")  an- 
statt Til"]  Flüssiges,  Speichel,  Schleim,  1  Sam.  21,14,  wie 
n  für  iin  Nasses,  Feuchtes.  Job  37,  11.  Im  Arab  hat  sich  aus 
obigem  Stamme  durch  Dissimilation,  indem  das  verdoppelte  r  in  / 
übergeht,  Jf.^,  J.'>  saliva  vel  spuma  e/yw/,  gebildet.  Himjar.  r«rM  S  e  e. 

/P  verkürzt  aus  hr}  von  der  Wurzel  I7  =  27,  ^7,  D7,  zu- 
sammen ziehn,  biegen,  neigen,  wenden,  winden,  ^Ä»J , 
verdoppelt  JlJ  tergum  vertit;  daher  das  Subst.  7lV  statt  >'i"i'^  PI. 
D^^l^  Windungen  =^  Windeltreppe,  1  Kön.  6,  8.  Ferner '^^^j 
J^JLJ    Nacht,    eig.    Wendung,    Senkung,    Untergang:    vgl. 
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S.  45.  ^^lb  Schlinge,  Schleife.  Falsch  hält  Gesen.  ^h^  für  ver- 
wandt. Mit  Aufliebiing  des  Gleiehlauts  ist  aus  77  das  abgeleitete 
Verbum  f}  übernachten,  verweilen  gebildet. 

P  von  der  Wurzel  i:,   t<:,  Hi  eig.   festmachen,    daher  Lgj 

hemmen,  hindern;  ^3  roh,  ungekocht,  eig.  fest,  hart;  daher 
auch  der  offenbar  semit.  Name  der  assyr.  Hauptstadt  niri  die  Feste, 
Starke  oder  Grosse.  Die  Bedeutung  des  Festen  wird  nämlich 
wie  öfters  auch  auf  die  des  Fetten  übertragen;  vgl.  ^J  fett  wer- 
den, ^  Fett,  daher  sLi  f.  o.  u.  i.  hoch  werden,  hervor- 
ragen, verwandt  mit  D3,  Coli)  %vachsen;  daher  p:  statt  ^IIJ  der 
Ausgedehnte,  Gestreckte,  (vgl.  ni3  Strecke,  tractus)  daher 
im  arab.  ,05-^?  ^y-  ""^  chald.  J^IIJ  ein  grosser  Fisch,  wonach  der 
Buchstabe  n  benannt  ist.  —  Diese  Bedeutung  bestätigt  auch  das  Verb, 
in  Nif.  li;.  72,  17: 

Ewig  sei  sein  Name, 

Trotz  der  Sonne  breite  sein   Glanz  sich  aus! 
■»JS/  ist  hier  zu  fassen  wie  Job.  8,  16.  4,  19. 

B.    HinteitTerdoppelte  Perfekta  mit  Aiiriiehuug  des  Gleichlaufs 
durch  Dissimilation. 

§.  8. 

In  einzelnen  Fällen  hat  hier  allerdings  der  Wohllaut  so  gut  wie 
in  andern  Sprachen  eine  Verunähnlichung  gleichtönender  Laute  hervor- 
gerufen. So  wird  z.B.  das  oben  erklärte  ]i}üü  Sonne  im  Arab. 
,j*M-w  gesprochen.  Das  aram.  y)"^  stammeln,  stottern,  lautet 
hehr.  :i^i^.    Aus  fnJ  machten  die  Aramaeer  7n3;  It'l!^  aram.  ntl^,  arab. 

G  '    ^ 

v::/^,  sechs.  Das  schwierige  Dtt'l^,  Am.  5,  11,  schändlich  han- 
deln steht  für  tt'tt'in,  indem  der  Zischlaut  offenbar  der  leichtern 
Aussprache  w  egen  wechselt.  Vgl.  Ew.  hebr.  Gr.  3te  Aufl.  §.  87.  Min- 
der richtig  fassen  es  Andere  für  CDl::  mit  Füssen  treten,  indem 
der  umgekehrte  üebergang  von  D  in  t^'  selten  ist.  Ew.  hebr.  Sprach- 
lehre für  Anfänger  1842.  §.  31.  Vgl.  dagegen  C2D,  das  offenbar  erst 
aus  :yn3  abgeleitet  ist,  wie  Dn3  aus  U'H:  u.  a.  bei  Tuch,  Komment, 
über  d.  Genesis  S.  212  f.  Not.  Ueber  Dissimilation  in  andern  Sprachen 
vgl.  besonders  Pott  etymolog.  Forscliungen.  II.  S.  G.j  ff. 
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Weit  wesentlicher  aber  als  diese  euphonischen  Lautvariationen, 
zu  denen  auch  nach  einem  allgemeinen  Bildungsgesetze  der  allmählige 
Uebergang  der  harten  Laute"  in  weichere  gebort,  sind  die,  wie  man 
sie  nennen  könnte,  logisclien  Lautwechsel,  wodurch  aus  den 
verdoppelten  Wurzeln  eine  Menge  abgeleiteter  Verbalstämme  ent- 
stehn,  welche  die  Grundbedeutung  eines  Stammes  aufs  mannigfachste 
modificiren,  näher  bestimmen  und  übeitragen.  Dadurch  hat  das 
Semitische  einen  ähnlichen  Reichthum  an  Verben  erhalten,  wie  er  im 
Indogermanischen  durch  Zusammensetzung  der  V/urzeln  mit  Präpo- 
sitionen u.  s.  w.  erzeugt  wird.  Es  entspricht  dies  wirklich  und  gibt 
dem  Semitischen  einigen  Ersatz  für  den  Mangel  aller  Komposition  in 
den  Verbalwurzeln  und  Stämmen.  Man  vgl.  z.  B.  nur  die  W^urzel 
scheiden,  und  die  abgeleiteten  Zusammensetzungen  entscheiden, 
unterscheiden,  ausscheiden,  verscheiden,  bescheiden; 
ferner  das  mit  scheiden  verwandte  schneiden  in  beschnei- 
den, verschneiden,  anschneiden,  zuschneiden,  aus- 
schneiden, aufschneiden,  vorschneiden,  zerschneiden, 
abschneiden,  einschneiden,  durchschneiden  u.  s.  f. ,  so 
wird  die  Aehnlichkeit  des  Vergleichs  einleuchten.  Vgl.  z.  B.  nriD, 
UD^,  "inD,  "^n^,  ]n3  und  das,  was  schon  §.  2.  über  diese  abgeleiteten 
Stämme  bemerkt  worden.  Die  gemeinsame  Wurzel  aller  dieser 
Stämme  ist  n3. 

Sehr  wichtig  sind  nun  vor  Allem  aber  die  Gesetze,  nach  denen 
im  Semitischen  ein  Wechsel  näher  oder  entfernter  zusammengeliöriger 
Laute  statt  finden  kann.  Vieles  baben  Grammatiker  und  Lexiko- 
graphen darüber  bereits  richtig  bestimmt.  Anderes  nur  angedeutet, 
was  sich  viel  weiter  erweisen  und  genauer  angeben  lässt;  Manches, 
wie  sich  zeigen  wird,  ist  irrig  bestimmt  und  Einiges  so  gut  als  gar 
noch  nicht  erkannt.  Das  hier  entwickelte  Bildungsprincip  der  semiti- 
schen Verbalstämme  wird  auch  der  Grammatik  einige,  wie  ich 
hoffe,  nicht  zu  zerwerfende  Resultate  zu  weiterer  Benutzung  über- 
geben können. 

Man  unterscheidet  zunächst  am  einfachsten  den  Wechsel  der 
verwandten  Konsonanten  nach  den  3  Hauptorganen,  wonach  sie  als 
Kehl-,  Zaiin-  und  Lippenlaute  (I; ,  t,  pj  die  eigentliche  Grund- 
lage   der   Konsonanten   in    allen    Sprachen    bilden,    und    sodann    den 
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Wechsel  und  Uebergang  der  Laute  von  verschiedenen  Organen.  Als 
zwei  Nebenarten,  die  zwischen  den  Kehl-  und  Zahnlauten  in  der 
Mitte  stehen  und  aus  diesen  zum  Theil  erst  sich  herausgebildet  haben, 
sind  die  Gaumen-  und  Zungenlaute  zu  betrachten. 

Zur  Uebersicht  stehe  hier  zuvor  folgende  Tabelle,  welche  die 
Verwandtschaft  der  Laute  von  oben  nach  unten  gelesen  und  zum 
Theil  auch  neben  einander  darstellt.  Denn  wechseln  können  die  Kehl- 
laute,  wie  wir  sehen  werden,  mit  2  und  B,  sowie  mit  den  T-Lauten; 
ebenso  die  Hauchlaute  mit  den  Zischlauten;  n  und  i<  ferner  stehen  als 
Hauchlaute  dem  "i  sehr  nahe,  das  selbst  aber  richtiger  zu  den  Zungen- 
lauten gezählt  wii  d  5  denn  es  entwickelt  sich  nicht  nur  häufig  aus  den 
Zischlauten,  sondern  geht  ebenso  oft  in  ?  oder  «  über.  Diese  Liqui- 
daten  aber  sind  mit  ^  verwandt,  so  wie  mit  dem  Labialen  m. 
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1)    Wechsel  der  KeJillaute  unter  einander  und  mit  den 
Gaumenlauten. 

Dieser  Wechsel  ist  keineswegs  bloss  aus  der  historischen  Ent- 
wicklung der  Sprache  zu  erklären,  wonach  die  härtern  Laute  allmäh- 
lig  in  weichere  übergehen;  vielmehr  verhärtet  sich  fast  ebenso  oft 
der  minder  feste  Laut  in  einen  festern,  um  die  Bedeutung  eines 
Stamms  oder  einer  Wurzel  zu  modificiren.    So  stammen  7|3n.  p2n  wie 
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Hin  ans  der  Wurzel  ]n,  die  einfach  verdoppelt  mn  lautet,  aber  durch 
Dissimilation  sich  in  verschiedene  Stämme  gespalten  hat. 

TIjH  Perf.  von  der  Wurzel  |n  =  p  u.  s.  \v.    Für  die  Bedeutung 

dieses  Stammes  ist  der  verwandte  pn  sich  zu  Jemand  hinnei- 
gen, beugen,  daher  geneigt,  günstig  sein,  oder  auch  sich 
erbarmen,  zunächst  zu  vergleichen.     Ferner  nifl  mit  hintenwieder- 

"  TT 

holtem  und  erweichtem  Guttural:  sich  neigen,  beugen,  nieder- 
lassen. Daher  'T]''^n  eig.  der  Gebogene,  d.  i.  der  Zugezo- 
gene, Aufgezogene,  daher  Gen.  14,  14,  Bezeichnung  der  im 
Hause  von  Sklaven  gebornen  Knechte ,  im  Gegensatz  zu  den  fremden, 
für  Geld  erkauften  Leibeignen.  Als  die  Bewährtesten,  wie  man 
das  Wort  gewöhnlich  nach  dem  Arab.  erklärt,  konnten  diese  Sklaven- 
kinder schwerlich  bezeichnet  werden;  man  könnte  der  Etymologie 
nach  auch  übersetzen:  der  Gewöhnte,  d.i.  der  angewohnte, 
zur  Wohnung  Gehörige  oder  Hausknecht.    Von  der  Bedeutung  des 

5  ^  ^ 

Gebogenen,  Gewölbten  kommtauch  die  des  Gaumens  (XIä, 
im  Hebr.  verkürzt  "^in;  ferner  n|n  das  Gebogene,  daher  der 
Haken,  Angel,  wie  /«itiog  und  hamus  mit  yajivco  verwandt  sind. 
Von  der  Bedeutung  biegen,  d.  i.  weich,  gefügig  und  fähig 
machen  kommt  endhch  in  dem  Verb,  "^ifl  die  auf  Geistiges  über- 
tragene Bedeutung:  das  Innere  biegen  und  bilden,  daher  anleiten, 
gewöhnen.  Sprw.  22,  6:  Biege,  d.i.  gewöhne  den  Knaben 
an  seine  Lebensweise!  Auch  wann  er  alt  wird,  weicht 
er  nicht  davon.  G es en.  leitet  diese  Bedeutung  ganz  irrig  und  sehr 
gezwungen  als  Denom.  von  "Tjn  Gaumen  ab.  Härter  lautet  der  Stamm 
pJM  von   der  Wurzel  ]n  =  p  (vergl.   j;:3)   enge   machen, 

drücken,  erdrücken,  erwürgen.  Mit  piy,  wie  Gesen.  wiU, 
hnt  die  Wurzel  nichts  zu  schaffen.     Verwandt  aber  ist 

p^  enge  machen,  d.i.  sich  dicht  an  Etwas  machen, 
anhängen;  daher  sich  an  die  Brust  hängen ,  saugen.  Die  Wurzel 
ist]"»  =  »n  =  p  u.  s.  w.  Vgl.  vi^Li  Luft  oder  Wasser  einziehn. 
V.  sich  fest  an  Etwas  hängen. 

pJCS  ==  n3^<  enge,  beklommen  sein,  daher  stöhnen, 
seufzen.    Verwandt  mit  p:n  von  dci  Wurzel  ;i<  =  ^n .    Es  ist  kein 
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blosser  Natuilaut,  sondern  l)ring;t  die  innere  Empfindung  der  Enge 
und  Gepresstlieit  zur  Auschauuno-.  Unrichtig  vergleichen  Gesen.  u.  A. 
den  Stanim  pm,  der  zwar  ähnlidie  Bedeutung  hat:  ein  Geschrei 
ausstossen,  aber  mit  pni  zu  einer  andern  Wurzel  gehört.  Vgl. 
nnJ  seufzen,  klagen.    :ini  u.  s.  w.     Verwandtaberist 

/  \JSS   hinneigen,   hinreichen,    von  der  Wurzel  Ji<  =  ]n , 

daher  1 )  sich  n  ä  ii  e  r  n  ,  begegnen,  wie  \£. ,  daher  T^}ii^\  G  e  - 
legeniieit.  ÜiNH  Neigung  —  zum  Weibe,  Geschlechtstrieb, 
Jer.  2,24,  von  der  B  egatt  ungsl  ust  oder  Brunst  des  Esels.  Vgl. 
:i13j;n  Wollust,  m]^,  Ewald:  Ze  itigkei  t  =  Br  un  s  t !  —  2)  Wie 
n2t<  eig.  gebeugt,  beklommen  sein,  daher  seufzen,  trauern. 
Das  Subst.  "»li^  Schiff,  Flotte,  eig.  das  Tiefe,  Hohle,  Einge- 
bogene; daher  im  Arab.  allg.  eLM  Gefäss.  Vgl.  j;:^  tief,  nied- 
rig sein.      Wurzelhaft  verwandt  ist  auch 

^J^  in  dem  Subst.  T]3i^  was  sich  neigt,   senkt,  nieder- 

geht,   (vergl.  jCjt   schwerfällig   sein)    daher    das  Senkblei. 

Arnos  7,  7. 

/  Ijy  aus  piy  erweicht,  von  der  Wurzel  |y,  verwandt  mit  Hin, 

eig.  sich  neigen,  beugen,  daher  1)  gebeugt,  gedrückt, 
unglücklich  sein.  Activ  Pi.  beugen,  unterdrücken,  Gewalt 
anthun  z.  B.  einem  Weibe,  Gen.  34,  2.  ferner  sich  selbst  =  den 
Appetit  unterdrücken  u.  s.  w.  2)  sich  neigen,  nicken,  daher 
hindeuten,  andeuten,  bezwecken,  bezeichnen,  wie  -xfr, 
besonders  mit  Worten,  also  etwas  sagen  wollen,  versetzen. 
So  bezeichnet  es  die  gegenseitige  Rede  und  steht  sowohl  vom  Anfang, 
als  von  der  Erwiederung  und  Antwort  im  Gespräch.  Daraus  ent- 
wickelt sich  3)  die  Bedeutung:  zeugen,  d.  i.  vor  Gericht  Red 
und  Antwort  stehen  über  Jemand,  daher  mit  5  constr.  für  oder  wider 
Jemand  zeugen.  Endlich  4)  bedeutet  der  Stamm  singen,  eig.  ein 
Lied  anheben,  wie  auch  im  Deutschen  sagen  und  singen  zu- 
sammengehören. Nach  dieser  Ableitung  wird  sich  die  Verwandt- 
schaft uiisers  Stammes  mit  dem  lat.  canere,  das  Gesen.  vergleicht,  um 
so  weniger  als  richtig  erweisen,  da  die  Wurzel  von  canere  im  Skr. 
svau  =■■  sonare   lautet  und   überhaupt  von   einer   verschiedenen  Vor- 
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stellimo-  aiisoeht.  In  njy  ist  ausserdem  die  Bedeutung  des  Sinkens 
eine  ofl'enhar  abgeleitete,  nicht  die  ursprüngliche,  wie  Gesen.  will, 
wesshalb  er  für  die  obigen  Bedeutungen  wiederum  zwei  verschiedene 
Stämme  annehmen  muss.  Auch  das  arab.  jlc  geht  nicht  von  der 
Bedeutung  des  Singens  aus.  Vielmehr  ist  die  Hauptbedeutung:  nei- 
gen, hinneigen,  daher  1)  sich  niederlassen,  verweilen 
an  einem  Orte,  2)  treffen,  begegnen,  3)  hinreichen,  d.i. 
genügen,  daher  zufrieden  sein,  wie  im  Deutschen  ge-nug, 
Althochd.  hi-nah  von  der  Wurzel  nahen  abzuleiten  ist  und  dann 
das  Hinreichende,  Hinlängliche  und  Befriedigende  bezeichnet.  Im 
Arab.  schliesst  sich  daran  die  Bedeutung  des  Reichlichen  und 
Reichen.  4)  Im  II.  Stamm  Jem an  den  reich  machen,  eig.  ihm 
etwas  hinreichen.  Sodann  weiter  auch  Jemandem  ein  Gedicht 
vorsingen.  V.  singen,  vgl.  njy;  aber  die  Hauptbedeutung  ist 
dies  keinesfalls.  Vgl.  ^o  und  Lls  .  Verwandt  und  vergleichbar  ist  im 
Indogerm.  mit  ]]J,  p  u. s.  w.  nur  Knie,  knicken,  (biegen)  genu  u.s.f. 

^J^  O  statt  y  wiederholt)  von  der  Wurzel  |j;~7n  biegsam, 

daher  weichlich  und  übertragen  vom  Weibe:  ausgelassen, 
wollüstig  sein,  eig.  schmiegsam,  sich  dem  Manne  hingebend  mit 
unlauterer  Gesinnung.  Vgl.  ^^\^  wollüstig.  eLIä.  Wollust,  «xä». 
mit  Weibern  scherzen,  schmeicheln  u.  s.  w.  Daher 
jOfJ^  vom  Weibe,  das  verliebte  Geberden  macht,  nach  Männern 
schielt,  kokettirt.  Daher  32y  überhaupt  Ausgelassenheit, 
Ueppigkeit,  Schwelgerei.  Das  Hitp.  bedeutet:  sich  über 
etwas  auslassen,  ausgelassen  sein,  sich  ergötzen.  Sodann 
über  eine  Person  sich  auslassen  im  schlimmen  Sinne,  daher  ver- 
lachen, verspotten.     Verwandt  der  Wurzel  nach  ist 

MJZJ  aus  7|33  erweicht,  Wurzel  p,  näher  verwandt  mit  Hin 
neigen,  biegen;  Jis^  Biegung,  Wendung,  daher  die  Seite 
einer  Sache,  vs:l.  «,Uä-  Seite,  Flüg^el  und  das  wurzelhaft  ver- 
wandte  ma  in  derselben  Bedeutung.  Vgl.  u-aA..^  abbeugen.  Daher 
im  Arabischen  iLO.^  die  Kunje,  der  Neben- oder  Seitenname, 
agnomen,  (ad-nomen)  den  die  Araber  noch  ausser  dem  Personen-  oder 
Eigennamen ,  jLt ,  d.  i.  nomen ,  zu  führen  pflegen  und  der  bei  Man- 
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>  * 


iiern  aus  dem  Woite  ^|  Vater  und  einem  tol{;endcii  (ienitiv  zu- 
sammengesetzt ist,  z.  B.  Ahn  haß,  der  Zuname  des  Chalit'en  Omar. 
Weil  man  nun  mit  diesem  Bei-  oder  Nebennamen  nur  in  der  Sprache 
^es  vertrauten  Umgangs  sich  zu  benennen  pflegte,  ähnlich  wie  wir  den 
Vornamen  gebrauchen,  so  bedeutet  das  Verb.  Ll^=5  und  das  hebr.  Pi. 
nj3  Jemanden  bei  dem  Vornamen  nennen,  gradezu:  ver- 
traut, schmeichelhaft  mit  Jemandem  reden,  schmeicheln,  Job 
32,21,22.  Aber  Jes.  45,  5  noch:  mit  einem  schmeichelnden 
Zunamen  benennen.  Die  Bedeutung  des  Schmeicheins  wird 
übrigens  irrig  als  die  erste  angenommen.  Vgl.  über  die  Kunje  der 
Araber  Kosegarten  in  der  Zeitschrift  f.  d.  Kunde  des  Morgenlands 
herausgg.  v.  Ewald  u.  a.  G.  I.  S.  297  ff",  u.  Gram.  arab.  v.  Ew.  §.  506. 

VjD  (erweicht  au«  •Jji^)  von  der  Wurzel  p,  hat  nicht  die  spe- 

eielle  Bedeutung  d  a  s  K  n  i  e  beuge  n,  sondern  allgemein  zerbrochen, 
geknickt,  unterdrückt,  daher  niedrig  sein.  Für  die  erste 
Bedeutung  vgl,  p3  trennen  =  abhalten,  schützen,  wie  p:). 
Daher  bedeutet  n);:D,  Jer.  10,  17,  wörtlich  Niederlage,  nieder- 
gelegte Habe.  Vgl.  Diebel  Seite  legen,  sammeln.  T33  id. 
Eine  Ableitung  von  dem  Namen  "»JJ^i^  Kananiter,  der  später 
gradezu  für  Krämer  steht,  Job  40,  30:  sonst,  wie  Chaldäer  für 
Astrolog,  ist  doch  zu  gesucht  und  zu  fern:  „Raff  zusammen  aus 
dem  Lande  deine  Schätze!"  Die  LXX.  haben  es  zu  wörtlich 
durch  vnüaraoLQ  Grundlage,  Unterlage  übersetzt.  Das  Nif.  be- 
deutet danach  niede  rmach  e  n  ,  n  i  e  de  rb  e  ugen,  besiegen.  Der 
Eigenname  jy33  bedeutet  einfach:  Niederung,  Niederland,  wird 
aber  von  Gesen.  falsch  erklärt.  Die  Endung  an  soll  nämlich  die  Ab- 
leitungssilbe an  sein,  welche  Adjektive  und  Nom.  abstrakta  bildet. 
Das  Wort  ]y:D,  welches  aus  ;y_i3  verkürzt  erscheint,  ist  aber 
off'enbar  nichts  anders,  als  die  einfach  verdoppelte  und  erweichte 
Wurzel  p  und  steht  für  pa3,  Ovie  yan  für  7133)  eine  Bildung,  die 
besonders  für  Ländernamen  häufiger  ist.  Vgl.  7;i7?  "•  ^-  ^^^  Kana- 
niter erhielten  also  erst  von  dem  Lande  ihren  Namen  und  gaben  sich 
dadurch  als  das  älteste,  geschichtliche  Kulturvolk  in  Palästina  zu  er- 
kennen.    Im  Arab.  kommt  noch  die  verdoppelte  Wurzel  unverändert 
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vor,  ^  ^\e^  1)  sich  abbeugen,  abwenden  von  Jemand,  daher 
fliehen,  wie  »  ^  <^^  c.  ,j-fc.  2)  sich  hin  beugen,  nieder- 
lassen, daher  zu  Haus  sitzen,  auch  träge,  lass  sein.  —  Ver- 
wandt der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  mit  p3  ist  pj;  trennen, 
abhalten,  daher  1)  bedecken,  wovon  ]3ir  dichtes  Gewölk, 
Wolkendecke.  2)  Von  verdeckter,  d.  i.  geheimer,  flüstern- 
der Rede,  bes.  Wahrsagerei  und  Tod  te  nbeschwöru  ng,  da- 
her |2J;,  ppip  Zauberer,  Wahrsager.  Vgl.  ^^.i  einen  Ton  von 
sich  geben,  IV.  vom  Summen  der  Fliegen.  Andre  leiten  das 
Wort  als  Denom.  von  ]^J7  Auge  her.  In  diesem  Falle  bedeutete  es 
aber  wohl  nicht  einen  ,  der  mit  den  Augen ,  durch  bösen  Blick  zaubert 
und  bezaubert,  sondern  einen  Schauer,  Seher,  d.  i.  einen  Him- 
mel sscliau  er,  der  nach  Zeichen  späht,  Augur,  wie  es  die  Vulg. 
zuweilen  übersetzt.  Allein  die  erste  Ableitung  liegt  näher  und  hat 
mehre  Analogien  für  sich. 

Die  erste  Vorstellung  der  Wurzel  han  hat  sich  noch  etwas  deut- 
licher in  den  hinten  sehr  abgeschwächten  Stämmen  N3j^  und  nip  (statt 
'^'^'^  erhalten.     Zunächst 

fiSJp  eife  rn,  zürnen.     Gesen.  u.  A.  nehmen  nach  dem  Arab. 

die  Bedei^tung  von  Lo  sehr  glühen,  als  die  erste  an,  obwohl  sie 
weder  im  Arab.  noch  im  Hebr.  die  einfachste ,  nächste  und  anschau- 
lichste ist.  Vielmehr  bedeutet  der  Stamm  nach  den  Wurzelelementen : 
spalten,  durchbrechen;  daher  im  Arab.  auch  tödten.  Auf  ein 
Inneres  übertragen  bedeutet  Zwispaltund  Zerrissenheit  sodann 
ganz  natürlich  Zorn,  Aufregung,  Eifer,  Gereiztheit  (vgl. 
r|2p).  Daher  Hif.  reizen,  Zorn  erregen;  Pi.  dagegen  drückt 
mehr  die  innere,  subjektive  Thätigkeit  aus,  daher  J<{3P  Zorn,  Eifer, 
oder  Eifersucht  haben,  zeigen,  über  oder  auch  für  Jemand. 
Vgl.  täjj^  aufgebracht,  erzürnt  sein. 

rijp  Wurzel  ]p,  geht  ebenfalls  von  der  angegebenen  Bedeu- 
tung aus:  1)  spalten,  durchbrechen.  Daher  niJp  etwas  Ge- 
spaltenes, Grades,  daher  Stab,  Schaft,  Rohr,  urverwandt 
mit  xavva,  canna.  2)  Von  der  Bedeutung  spalten  kommt  wie  öfters 
die  des    Zubereitens,    Schaffens    und    Bildens.     Vergl.   iTO, 
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^^jJLö.  u.  a.  Daher  steht  es  von  der  schöpferischen  Bildung^  der  Welt 
und  des  Menschen.  An  die  Bedeutung  zubereiten  schliesst  sich 
endlich  3)  auch  die  jetzt  gewöhnlichste  des  Erwerbens,  Kaufens 
und  daher  auch  die  des  Besitzes.  So  hängen  diese  Bedeutungen 
einfach  zusammen.  Zu  vergleichen  sind  ähnliche  Uebertragungen 
im  Skr.  5  wo  aber  die  abgeleiteten  Bedeutungen  zugleich  in  besondern 
Nebenstämmen  sich  festgesetzt  haben.  Skr.  Ar*  trennen,  zerstreuen, 
daher  ausbreiten,  ausschütten,  xqlvsiv  scheiden,  sondern. 
Davon  ein  neuer  Stamm  kri  machen,  eig.  scheiden,  spalten,  bilden, 
daher  verfertigen,  schaffen  =  creare,  pers.  her-den  machen. 
Abermals  abgeleitet  ist  dann  AH  a  n  s  c  h  a  f  f  e  n,  erwerben,  kaufe  n. 
Vgl.  parare  und  comparare.  Das  hebr.  T\yp  vereinigt  fast  alle  diese 
Bedeutungen  in  sich.  Hiemit  ist  noch  zu  vergleichen  das  wurzeihaft 
verwandte  ]>\2,  welches  zunächst  nicht  aufstellen  bedeutet,  son- 
dern bereiten,  zu  recht  machen,  bilden;  sodann  erst  zu- 
richten, aufrichten,  aufstellen,  feststellen.  Im  Arab. 
^i  ^  daher  zu  Stande  kommen,  geschehen,  sein.  Der  här- 
tere Stamm  pp  bedeutet  ebenfalls  nicht  bereiten,  sondern  wie  p3 
trennen,  abhalten,  verbergen;  daher  fp  ein  abgetrennter,  ber- 
gender Ort,  besonders  der  Aufenthaltsort  der  Vögel,  das  Nest; 
dann  bildlich  von  hoch  und  sicher  gelegenen  Wohnsitzen  der  Men- 
sche n.  Obad.  4.  Hab.  2,  9.  Endlich  bezeichnet  der  Plur.  D^3p  die 
abgesonderten  Räume  des  Schiffs,  die  Zellen  (vergl.  celare  =. 
helen).  —  Die  erste  Vorstellung  dieser,  auch  im  Indogermanischen 
weitverzweigten  Wurzel  hat  auch  der  Stamm  ]^p  durchbrechen,  be- 
wahrt; daher  ]''p  das  durchbohrende  Werkzeug,  die  Lanze,  2  Sam. 
21,  16.  Vergl.  ^li*  der  Eisen  Schmidt,  wie  ti^nn.  Sodann  be- 
deutet der  Stamm  im  Innern  durchbohrt,  verletzt  sein, 
trauern,  daher  nrp  Wehklage,  Trauer,  dann  Trauerlied, 
(vgl.  pm  seufzen.)  Zu  vergleichen  sind  noch  als  wurzeihaft  ver- 
wandt im  Skr.  khan,  fodere,  pers.  kenden,  xsvtsiv  durchstechen. 
xevog  durchbrochen,  daher  leer,  verlassen,  nichtig,  vanus. 
Ferner  im  Deutschen  knicken,  einbrechen,  knacken  und  die 
früher  erwähnten  mit  Knie  u.  s.  w.  verwandten  Ausdrücke. 

Mit  dieser  Wurzel  ]p,  ]r\  u.  s.  w.  ist,  wie  den  Lauten,  so  auch 
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der  ursprünglichen  Bedeutung  nach  die  etwas  härtere  Wurzel  7p.  73, 
7n,  73,  7Vj  bn  w-  s.  w. ,  die  wir  schon  bei  frühern  Perfektbildungen 
gesehn ,  nahe  verwandt.  Dies  ist  auch  bei  dieser  Bildung  mit  Ver- 
dopplung des  ersten  Radikals  am  Ende  kurz  nachzuweisen. 

y^P  ^^"  ^^^'  Wurzel  7p,  erweicht  aus  p7p ,  wie  der  Stamm 
im  Arab.  und  Chald.  noch  sich  findet.  Für  die  Grundbedeutung  ist  zu 
vergleichen  «JLs  =  ^Xs  trennen,  her  ausreissen ,  -^pJJi  per- 
cussit,  evulslf.  Ebenso  y^p  trennen,  durchbrechen;  daher 
1])  einschneiden,  eingraben,  von  Skulpturarbeit.  1  Kön.  6, 29.  32. 
2)  Trennen  =  e  n  tfer  nen,  fortwerfen,  daher  ])7p  (a)  Schleu- 
der. 3)  Au  die  Bedeutung  der  Trennung  schliesst  sich  die  der 
A  b  s  eh  n  e  i  d  u  n  g ,  Abhaltung  und  Deckung;  daher  yyp,  (^) 
Decke,  Vorhang  in  mannichfacher  Anwendung  in  den  andern  Dia- 
lekten. Ex.  27,  9  ff.  Für  die  Uebertragung  dieser  Bedeutung  ist  aber 
zu  vergleichen  das  arab.  ä.xJLs  ein  abgeschnittener,  schroffer 
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Fels.  Daher  auch  iUJLs  ein  steiler,  unzugänglicher  Ort  auf  einem 
Berggipfel,  daher  Burg,  Festung,  wie  in  dem  verwandten,  vorn- 
verdoppelten  Stamme  JJLci  =  j^'n .  Gesen.  im  Thesaur.  nimmt  für 
diese  Bedeutungen  wieder  2  verschiedene  Stämme  au ,  weil  er  die 
Grundbedeutung  irrig  gefasst.  Die  vollständig  wiederholte  W^urzel 
ist  noch  im  arab.  JüULi'  1)  sich  trennen,  fortgehen.  2)  Einen 
Gegenstand  trennen,  aus  der  Lage  bringen,  daher  bewegen,  er- 
schüttern. Daran  schliesst  sich  3)  die  Bedeutung  tönen,  als 
Folge  der  Erschütterung  und  Bewegung.  Vgl.  äth.  ^A4^AI  tren- 
nen =  wenden,  neigen.  Refl.  sich  neigen,  nahe  sein.  Eili- 
fach  hintenverdoppelt  lautet  der  Stamm  i^JLä  getrennt,  d.i.  ohne 
Einheit,  Fassung  und  Halt  sein,  daher  schwanken,  unruhig  sein. 
Im  Chald.  findet  sich  ebenfalls  dieser  Stamm  ohne  aufgehobenen 
Gleichlaut  p7p  im  Sinne  von  yjp  fortwerfen.  Die  erste  Anschauung 
liegt  ferner  auch  dem  Stamme  77p  ganz  deutlich  zu  Grunde:  a)  sich 
trennen,  daher  abnehmen,  schwinden.  Gen.  8,  11.  b)  Ge- 
trennt, durchbrochen,  daher  ungehemmt,  leicht  sein,  Hab. 
1,8.  3)  Die  Bedeutung  des  Leichten  auf  ein  Inneres  übertragen 
gibt  die  des  Geringen,  Werthlosen,  Verächtlichen.  Die 
Bedeutung  in  Pi.  fluchen,  verfluchen  "^^p  erklärt  sich  einfach  aus 
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der  Grundvorstellung  und  bedeutet  eigentlich:  machen,  dass  Je- 
mand sich  trennt,  fortgeht,  Jemanden  fortsprechen,  sowie 
das  deutsche  fluchen  mit  fliehen  zusammenhänot  und  bedeutet: 
Jemanden  fliehen  machen,  mit  bösen  Worten  in  die  Flucht 
jagen.     Wurzelhaft  verwandt  ist  ferner  der  Stamm 

M/p  von  der  Wurzel  7p.     Das  arab.  "^  und   ^JLs  hat  die  erste 

Vorstellung  der  Trennung  und  Scheidung  noch  bewahrt;  im 
Hebr.  aber  kommt  sie  mehr  nur  in  der  abgeleiteten  Bedeutung  der 
Vernichtung  und  Aufreibung  durch  Feuer  vor:  verbren- 
nen, Jer.  29,  22.  Daran  scliliesst  sich  dann  die  allgemeinere  Bedeu- 
tung: brennen,  kochen,  dörren,  rösten,  äth.  ^A(D  I  rösten, 
amhar.  4^4^A '.  co.vit,  ein  offenbar  altsemitisches,  vornverdoppeltes 
Perfekt.  Die  letzten  üebertragungen  lagen  um  so  näher,  da  sie  zu- 
gleich die  Vorstellung  der  Auflösung,  des  Mürbe-,  Weich- 
und  Leichtmachens  in  sich  schliessen,  und  daher  der  Grund- 
bedeutung wieder  mehr  sich  nähern.  So  war  es  auch  natürlich  diesen 
Stamm,  wie  77p,  auf  moralische  Auflösung  und  Leichtigkeit  zu  über- 
tragen und  dem  Hebräer  fiel  es  nicht  schwer  das  Part.  nVpi  einmal 
physisch  als  Getrenntes,  Entzündetes,  daher  auflösendes, 
eiterndes  Geschwür  zu  fassen,  (wie  Eiter  von  elt  Feuer, 
ai&£iv  brennen  u.  s.  w.)  xp,  38,  8,  wo  es  zugleich  im  klaren  Gegensatz 
zu  dem  Heilen  und  Festen  steht: 

Alltäglich  geh'  ich  trüb  einher, 

Weil  meine  Lenden  voll  sind  von  Geschwüren 

Und  nichts  mehr  heil  an  meinem  Fleische  ist. 

Sodann  aber  bedeutet  dasselbe  Part.  nSp:  an  mehren  Stellen  auch  der 
Leichte,  Geringe,  Verachtete,  und  es  ist  keineswegs  nöthig, 
für  diese  Bedeutung  mit  Gesen.  u.  A.  einen  besondern  Stamm  anzu- 
nehmen. Entweder  hielt  der  Hebräer  dieselbe  Vorstellung  der  Wur- 
zel hp  dabei  fest,  die  ihn  diesen  Stamm  von  der  auflösenden  Wirkung 
des  Feuers  gebrauchen  Hess,  oder  er  ging,  was  jedoch  weniger  %vahr- 
scheinlich  ist,  von  der  abgeleiteten  Vorstellung  des  Brennens  und 
Dörrens  dabei  aus,  so  dass  hier  der  Geringe  soviel  als  der  Aus- 
gedörrte, Ausgebrannte,  daher  der  Leere,  Leichte  und 
Verachtete   hiesse.     Jene  Bedeutung   liegt   noch   einigen,    bisher 
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iiiissverstandnen  Stellen  zu  Gniiule.  So  wird  Deut.  25,  3  das  Nif.  rhpi 
gewöhnlich  durch  geini  sshan  delt  oder  geschändet  werden 
iibersetzt,  obwohl  der  Zusammenhang-  dagegen  ist;  bei  Streitigkeiten 
soll  der  Richter  Schläge  zuerkennen.  Dann  heisst  es  bestimmter: 
„Vierzigvmag  er  ihn  schlagen  lassen,  nicht  mehr,  damit  nicht,  wenn 
er  fortführe,  noch  über  diese  Zahl  ihn  schlagen  zu  lassen ,  die  Prü- 
gelei zu  stark  würde,  so  dass  dein  Bruder  zu  Grunde 
ginge  vor  deinen  Augen."  Das  soll  offenbar  gesagt  werden. 
Eine  Schande  sind  die  Prügel  immer,  ob  er  40  oder  80  bekäme;  allein 
aus  Rücksicht  auf  das  Leben  verbietet  das  Gesetz  hier  eine  grössere 
Anzahl  Schläge  als  40.  Dies  Gesetz  selbst  ist  eine  offenbar  genauere 
Bestimmung  des  allgemeinen  im  Ex.  21,  20  f.  Vgl.  21,  12.  Das  Nif. 
bedeutet  einfach:  aufgerieben,  vernichtet,  zu  Grunde  ge- 
richtet werden.  Vulg.  foede  laceratus.  Dieselbe  Bedeutung  hat 
es  auch  Jes.  16,  14. 

Innerhalb  drei  Jahren,  gleich  eines  Tagelöhners  Jahren, 

Da  wird  vernichtet  Moabs  Herrscherglanz 

Mit  all  dem  Volksgetünimel,  dem  grossen, 

Und   der  Rest  ist  ein  Weniges,  Winziges,  nicht  viel. 

Aus  dem  letzten  Gliede ,  welches  offenbar  von  einer  Aufreibung  der 
Staatsmacht  in  Moab  spricht,  geht  hervor,  dass  auch  im  zweiten 
Gliede  nicht  blos  von  einem  Sinken  des  Ansehns  die  Rede  sein  kann. 
Man  könnte  auch  übersetzen:  da  wird  verbrannt,  ausgebrannt 
sein  der  Glanz  Moabs.  Doch  die  üebertragung  ist  nicht  einmal 
nöthig;  der  Sinn  bleibt  derselbe.  Ferner  bedeutet  das  Part.  Hif.  Deut. 
27,  16,  n7|^ö  wohl  nicht,  wer  verachtet,  geringschätzt  oder 
schmäht,  sondern,  da  in  diesem  Zusammenhange  mehr  von  äussern, 
thätlichen  Verletzungen  die  Rede  ist:  wer  verletzt,  verwundet 
oder  schlägt  seinen  Vater  oder  seine  Mutter,  der  sei 
verflucht.  Vgl.  V.  24  u.  25.  Ex.  21,  14:  wer  Vater  oder  Mut- 
ter schlägt,  der  soll  getödtet  werden.  Vgl.  jü>  percussit 
(in  capite  aliquem.)  .^J^Js  id.  Jedoch  könnte  es  auch  wie  hpT\  gering 
achten,  2  Sam.  19,  44,  Schmach  bringen,  Jes.  8,  23 ,  daher 
verhöhnen,  verspotten,  wie  D7p  =  nVp,  bedeuten,  Ez.  22,7, 
und  dann  wäre  Ex.  21,  17  zu  vergleichen.  V^'urzelhaft  verwandt  ist 
übrigens  7n:i  und  die  unter  diesem  Worte  angeführten  Stämme.  S.  29. 
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rOp  Perf.  von  der  Wurzel  Sp.  Dieser  Stamm  kommt  nur  in 
dem  Subst.  nn^p  vor  und  bedeutet  Topf,  Kochtopf,  Kessel. 
Gesen.  im  Thesaur.  u.  A.  nehmen  nacli  einem  spätem  Gebrauch  von 
rh'p  im  Talmud:  auswerfen  =  ausschritten,  giessen,  das 
Subst.  in  dem  Sinn:  Gefäss,  in  das  man  etwas  schüttet;  eine 
gesuchte,  unklare  Bezeichnung-,  die  ausserdem  im  Hebr.  und  Arab. 
dieser  Stamm  niclit  einmal  hat.  Ewald  statuirt  einen  Wechsel  von  d 
und  /,  der  dnrch  die  Verwandtschaft  des  d  mit  s  und  r  allerdings 
möglich  ist  und  im  Indogermanischen  zuweilen  vorkommt,  so  dass  es 
für  nmp  stünde,  wie  z.  B.  Odysseus  =  Ulisses;  öax^u  =  lacrhna, 
Skv.  madhu  das  Süsse  =  wie?,  ungar.  mcz  ,•  cndaver,  Skr.  haUvara; 
tj actus  =  lictus  :  dip  =:  %  l  e  u  c  h  t  e  n ;  Zunge,  Nd.  T  u  n  g  e  = 
linqua;  lig-num  statt  duf-num,  von  Skr.  dah  daioj  brennen.  Skr. 
samitä  =  oeiudaliQ  =  simila  feines  Waizenmelil.  Ferner  lautet 
Medecin  in  manchen  niederdeut.  Dialekten  Melecin  u.  s.  w.  Allein 
im  Semitischen  kann  ich  diesen  unmittelbaren  (Jebergang  nicht  finden; 
nur  der  Eigenname  ^1S  steht  wahrscheinlich  für  DIS).  Die  übrigen 
Beispiele  bei  Eivald  §.  90.  und  bei  Gesen.  werde  ich  gelegentlich 
anders  zu  erklären  snchen.  —  Der  Stamm  n7p  bedeutet  ebenfalls 
trennen,  abhalten,  hemmen,  festmachen,  zusammen- 
biegen, wie  das  wuizelhaft  verwandte  (joJjJ  zu  sammeuzi  ehu  , 
krümmen;  daher  das  Subst.  etwasZusam  mengebogen  es,  ein 
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Becken,  Schüssel  oder  Kessel.  Vgl.  ^j-aJIs*  eig.  Biegung, 
daher  Bucht,  Busen  des  Meers,  auch  Flussufer;  ferner  bedeutet 
Biegung  =  Senkung,  daher  Vertiefung,  Abgrund.  So  könnte 
man  das  Wort  auch  erklären,  als  etwas  Vertieftes.  Indess  hält 
man  am  einfachsten  die  allgemeine  Bedeutung  des  Gebogenen,  Ein- 
gebogenen oder  Zusammengebogenen  und  daher  Hohlen 
fest.  Vgl.  ^ftJLs  hohles  Rohr  (vgl.  xoTXog  =  hohl)  ^jJ..^  ^tis  Ge- 
sicht  zusammenziehn  =:  finster    blicken.      Verwtandt   ist  hiermit 

M/ID  von  der  Wurzel  ^3  trennen,  abschneiden,  absper- 
re n,  festmachen,  zusammenziehn,  z  u  s  a  m  m  e  n  s  c  h  r  u  m  p  f  e  n, 

z  u s a m  m  e  n  t r  o  c  k  n  e  n  ,  —."^f  sterilis  annus ,  daher  1125  Greisen- 

G  ^  ^  C^ 
alter,  vgl.  S.  29.     ^jJLi-  senectus.     Diese  Bedeutung  bestätigt  das 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbuch.  7 
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ans  dem  Semitischen  entlehnte,  liinten  verkürzte  kopt.  hello,  hhcllo 
CM.)  Greis.     Mehr  erweicht  lautet  der  Stamm 

(1/3  zu  Ende,  voll,  fertig;  sein  in  vielfacher  Anwendung. 

v3  eig;.  etwas  Verfertigtes,  Geräth,  Zeug.    Noch  erweichter  ist 

^^/J  von    der  Wurzel    73   trennen,    abhalten ,  hemmen, 

TT 

ve  rschli  essen.  Vgl.  xXetw,  claudo. 

VOV  Wurzel  7j;,  vgl.  S.  48.  i^JLt,  \^Jr^  anhängen,  daher 
npi7j;  d-n.  Key.  Spr.  30,  15,  ein  Thier,  was  sich  anhängt,  ein- 
saugt,  daher  Blutsauger,  üLäJLc,  hirudo,  Blutsauger  =  Vampir. 

p2n  (aus  n7n  verhärtet  von  der  Wurzel  7n)  bedeutet  zuerst 

nicht,  wie  Gesen.  u.  A.  annehmen:  glatt,  poliert  sein,  sondern 
wie  77n  trennen,  scheiden,  daher  1^  th  eilen,  verth  eilen  in 
Kai  und  Piel,  pbn  Theil,  Antheil,  dann  auch  Loos,  was  sich 
leichterklärt.  Nif.  sich  trennen,  sich  absondern.  2)  An  die 
Bedeutung  trennen,  vvegnehm  en  schliesst  sich  die  :  abschaben, 
kahl,  glatt  machen,  reinlich  abnehmen,  abschälen,  vom 
Künstler  in  Hif.  dann  übertragen,  glätten,  schmeicheln  auch  in 
Kai,  Hos.  10,  2.  j|;.  55,  52.  Im  Arab.  bedeutet  der  Stamm  bilden, 
schaffen,  wie  das  deutsche  schaffen  von  schaben  abzuleiten 
ist.  Die  Worter,  welche  Gesen.  aus  unsern  Sprachen  zu  diesem 
Stamme  wild  vergleicht,  sind  in  der  Art  zunächst  falsch,  als  die  drei 
Radikale,  welche  im  Semit,  das  Perfekt  bilden,  dort  ebenfalls  als  glc 
sich  finden  sollen,  so  dass  z.  B.  das  seltene  vioXa^  Schmarotzer, 
Schmeichler  vollkommen  dem  p^n  entspräche.  Allein  man  kann 
nur  die  Wurzel  7n,  7p  vergleichen,  und  dann  wird  sich  finden,  dass 
auch  in  den  übrigen  Sprachen  die  Bedeutung  der  Glätte  eine  abge- 
leitete ist.  Vgl.  yioXog  verstümmelt,  abgestutzt.  xoX-a^co  ab- 
schneiden, wegnehmen,  beschneiden  u.  s.  w.  Nicht  einmal 
das  deutsche  glatt,  und  noch  weniger  gleiten  sind  mit  Sicherheit 
zu  vergleichen,  da  letzteres  z.  B.  aus  ge-leiten  zusammengezogen 
ist,  wie  Ge-leise,  Leise,  eig.  Spur,  Einschnitt,  daher  leiten 
=  auf  die  Spur  führen.  Vgl.  gleich  aus  ge-leich  entstanden,  engl. 
like,   und  als  Endung  in  leib-Iich   u.  a.     Noch   weniger   gehören 
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XccXkos,  yXvxvQ  u.  a.  hieher.  Dem  hebr.  p7n  entsprechen  der  Bed.  nach 
ganz  die  vo  r  n  ver  d  oppel  te  n  Bildunf^en  ,  syr.  7pn  pars,  portio, 
ager;  J^ä^.,  äthiop. /flH^A .  «//er,  campiis. 

Vor]    Wurzel    7n,     aufgelöst,     aufgerieben,     weich, 

schlaff,    daher  kraftlos,    krank   sein.     Pi.  weich  machen, 
streicheln,  liebkosen.   (Vgl.  ^([aX-a«  ersc  hl  äffen.)  Verw.  ist 
^S)\  I    aufgerieben,    erschlafft,    daher   1)  krank   sein, 

C2  Chron.  16,  12.  2)  wie  das  verwandte  H/p  aufgerieben,  mürbe 
gemacht  vom  Feuer,  daher  geröstet  sein,  yj'y  brennen, 
S.  29.  Das  Subst.  n^7n  bedeutet  daher  wohl  etwas  Gebranntes, 
einen  Brand-  oder  Rostfleck  am  Kessel,  (wie  ]1S^^^  Brand,  Rost 
am  Getraide,)  was  dann  Ez.  24,  6,  11,  12,  weiter  auf  den  rauhen, 
röthliclien  Ansatz,  der  durch  Feuchtigkeit  in  einem  Metallgefäss  sich 
bildet,  übertragen  sein  könnte,  wenn  man  diesen  nicht  vielleicht  ^ein- 
facher von  der  Aufreibung  und  Aufzehrung  des  Metalis  benannt 
sein  lassen  will.  Hh^?!!  wäre  dann  gleichsam  als  die  Erkrankung 
und  Auflösung  eines  metallnen  Körpers,  oder  als  Entzündung  und 
Geschwür  vorgestellt.  Vgl.  n7p3  \\).  38,  8.  Jedenfalls  ist  der  Rost 
nicht,  wie  Gescw.  will,  vom  Abreiben  benannt,  als  das,  was  weg- 
gerieben  werden  muss.  Der  wurzelhaft  verwandte  Stamm  "^'^H  "^* 
bereits  früher  erklärt  S.  25. 

^/M  von  der  Wurzel  7n,  7n  trennen,  fortgehn,  schwin- 

den,  wie  J^;ö  IL  Jl^-^  IL  ahiit.  Vgl.  Job  7,  9.  19,  10.  (/;.  78,  39. 
Dann  hat  es  vorherrschend  die  allgemeinere  Bedeutung  gehen, 
wandeln,  reisen,  die  aber  ursprünglich  von  der  Vorstellung  der 
Trennung  und  Bewegung  ausgeht.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  zeigt 
noch  klar  der  Stamm  77)1  gespalten,  durchbrochen,  offen, 
daher  1)  hell  sein,  leuchten,  glänzen.  Pi.  hell,  glänzend 
machen  =  loben,  preisen.  2)  An  die  Bedeutung  des  Gespal- 
tenen, Aufgelösten  schliesst  sich  sodann  die  des  Verwirrten 
und  zwar  des  Geist  verwirrten  und  Wahnsi  n  nigen,  daher  Poel 

77in  wirr,  närrisch  machen,  bethören.  Jes.  44,  25.  Job  12, 17. 

-  "^  ^   ^  ^ 

Vgl.  ;jJt  verwirrt,  wahnsinnig  sein.    ^y^J^jü  jd.     Sehr   deutlich 

zeigt  auch  das  arab.  iXJU  die  Grundbdtg.  von   1]Vri;  es  bed.  nämlich 

7* 
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a)  scheiden,  trennen  =  vernichten,  verderben,  b)  trennen  = 
ein  dringen,  daher  begierig-  sein  nach  Etwas  mit  ^\.  Vgl. 
«Jbe  avifhis.  IJ.  cupidus  fiiit.  c)  bes.  intr.  lXJLsö  iintergehn  = 
verderben.  Der  abgeleiteten  ßdtg.  von  T]?)!  nähert  sich  mehr  das 
arab.  (^JUö  schnell  sein,  iLj«  eilen 5  ^J"=  »,„^J«  hinein- 
gehen (\\\  ein  Haus  u.  s.  w.)  «_J»__^  schnell,  v.>_JL_iO  cursum 
continuavit. 

p2  von  der  Wurzel  7''  =  ^fl,  ist  verwandt  mit  "7[t  =  Tj/n  und 
steht  von  etwas  stärkerer  Bewegung;  und  bedeutet  daher  im  arab. 
^LJ.  hüpfen,  springen.  Danach  erklärt  man  auch  am  richtig- 
sten die  Heuschrecke  pT  als  H  ü p  f  e  r ,  Springe  r.  Minder  rich- 
tig, besonders  nach  der  Darstellung-  bei  Joel,  leitet  man  das  Wort 
gewöhnlich  von  pp7  lecken,  ablecken  her. 

(17^1  von  der  Wurzel  7:1 ,  hat  noch  die  erste  sinnliche  Bedeu- 

-T 

tung  des  verwandten  p7n  treu  erhalten  und  bedeutet:  abkratzen, 
absc beeren,  besonders  Kopf-  und  Barthaar.  Verwandt  ist  das 
deutsche  kahl,  entblösst,  pers.  Jl^  =  calvus.  Mehr  abgeleitet 
ist  die  Bedeutung  von 

n/j  (aus  X7^  erweicht)  trennen  =  bloss,   leer  machen, 

besonders  das  Land  räumen.  Vgl.  ^LL.  gespalten,  getrennt, 
daher  offen,  leer  sein  V.  sich  trennen.  So  steht  das  Wort 
von  der  Fortwanderung  grosser  Menschenmassen,  Am.  1,  5,  während 
n^ti^  gefangen  fortführen  in  der  altern  Zeit  mehr  von  einzehien 
Haufen    gebraucht  wird.     Sodann   bedeutet  es   allgemeiner:    bloss 

machen,  aufdecken,  enthüllen  u.  s.  w.  Der  Stamm  V^J 
ist  schon  erklärt  S.  29.  Ebenso  H^J/  S.  48  f.  Zu  derselben  Wur- 
zel gehört  noch 

ri/CS  von  7t<  =  "^n;  die  Bedeutung  ist  im  Zusammenhange  klar: 

das  Nif.  nw3  muss  im  Allgemeinen  verderbt,  verworfen  sein 
bedeuten;  allein  unsre  Wörterbücher  holen  diese  Bedeutung  weither. 
Im  Arab.  steht  nämhch  der  VHl.  Stamm  dieses  Verbums  auch  vom 
Sauerwerden  der  Milch,  und  danach  soll  es  im  A.  T.  eig.  ver- 
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sa  uerii  =  ve  ideibeii  lieissen,  oby\'olil  diese  Bedeutung  eine  sehr 
abgeleitete  und  für  die  Uebertragung  auf  das  nioialisclie  Gebiet  keine 
so  ausdrucksvolle    und   entschiedene  ist,    als  der  Zusammenhang  sie 
erwarten  lässt.    Das  arab.  Verb.  ^JLäjI  bedeutet  eig.  sich  spalten, 
daher  1)  sich  verwirren    oder    verwirrt  sein.     2)  sich  schei- 
den   kann    bedeuten    sich    ausleeren,    daher    e.icrevit.      3J  sich 
scheiden,   d.  i.  sich   auflösen,   zersetzen,    und    in    diesem  Sinn 
steht  es  von  dem  Sauerwerden  der  Milch,  wenn  uian  diese  Bedeutung 
nicht  etwa  von  dem  scharfen,    sauern  Geschmack  ableiten  will,   im 
Gegensatz   des  Süssen   als   des   Weichen ,    Milden.     Jedenfalls  aber 
liegt  eine  Uebertragung  auf  Geistiges  näher  in  der  Grundbedeutung  der 
Wurzel,  als   in  dieser  abgeleiteten  Anwendung.    ^7^?  ist  ganz  soviel 
als  vhn,  Thr\,7h\>   und   bedeutet  in   Nif.  moralisch  aufgerieben, 
heillos,  nichtig  und  verderbt  sein.  Vgl.  Job  15,  16: 
Der  Himmel  ist  nicht  rein  in  seinen  Augen, 
Geschweige  denn  das  Scheusal,  der  Verruchte, 
Der  Mann,  der  Sünde  säuft  wie  Wasser. 
Ebenso  stark  ist  der  Ausdruck  tp.  14,  .'{ : 

Alle  sind  abgewichen  ,  zusammt  ruchlos  (heillos)  geworden. 

Zu  vergleichen  ist  noch  das  wurzelhaft  verwandte  ,j*J|  perfidus  fuit. 
^J**J]  per/idia,  crimen,  corruptio  naturae.     *J^  lügen. 

rh^   Perf.  von  der  Wurzel  ^^  =  bn,   eig.  entscheidend, 

T    T 

daher  1)  stark  sein,  wie  ^15< .  2)  Im  äusseren  Sinn  kann  stark, 
fest  aucii  fett  bedeuten,  wie  im  Deutschen  fett  und  feist  mit 
fest  verwandt  sind;  daher  n^'^J^  der  Fett  schwänz  einer  beson- 
dern Schafart  im  Orient.  Ex.  29,  22.  Lev.  7,  3.  An  die  Bedeutung 
scheiden  schliesst  sich  3)  die:  wenden,  sich  wohin  richten; 
daher  die  Präp.  h^_,  'h^_  eig.  Richtung,  daher  hin,  zu,  gen,  ver- 
sus u.  s.  Vi.  Ganz  verschieden  ist  die  Wurzel  "17  =  Q?-  CVgl-  äthiop. 
G)A(DA;  sich  neigen,  wanken,  schwanken.  J^  sich  zu 
Jemand  neigen,  daher  a)  nahe,  vor,  bei  Jemand  sein.  ^^ 
hülfreich  sein,  b)  Vorstehen.  Vgl.  J^.^^.)  4)  Scheiden, 
ausscheiden,  ausstossen  und  zwar  Wehklage,  daher  jam- 
mern, klagen.  Das  wurzelhaft  verwandte  Jjß  bedeutet  auch  rufen, 
schreien,    eig.  =  hallen,    gellen,   xaXstv.  Vgl.  77tJ,  IT  weh- 
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klagen,  Jf  ausrufen,  seufzen,  und  die  Interj.  "•27J<  wehe. 
Unrichtig-  fassen  Gasen,  u.  A.  diese  Bedeutimg  als  Denom.  von  jii 
Gott:  Gott  um  Erbar  nien  anrufen;  an  sich  schon  wäre  diese 
Uebertragung  schwer.  Endlich  5)  schliesst  sich  an  die  erste  Bedeu- 
tung: stark,  kräftig  sein  in  Hif.  die  Bedeutung:  bekräftigen, 
I) e s  c h  w ö  r  e  n ,  sich  fest  verbindlich  machen  lassen,  be- 
eidigen. 1  Kön.  8,  31.  Dann  auch  in  Kai :  b  ekr  äftig  en,  s  ch  wö- 
ren.  Hos.  4,  2,  so  Wie  das  deutsche  schwören  mit  schwer,  d.  i. 
fest,  hart,  gewichtig  und  weiter  mit  wahren,  währen,  d.i. 
dauern,  festhalten,  zusammenhängt.  Auch  das  \at  jurare  bedeutet 
wörtlich  sich  verbindlich  machen;  denn  die  Wurzel  ist  im  Skr. 
ju  =  jüngere,  daher  jil-s  eig.  Verbindlichkeit,  Verpflichtung, 
etwas  gegenseitig  durch  Vertrag  Festgesetztes  und  Bindendes,  Vgl. 
ö'^xog  Eidschwur  und  o^xav?;  etwas  Haltendes,  Umzäumung.  So 
kommt  auch  TVi^  noch  in  der  offenbar  ersten  Bedeutung^  als  Bünd- 

T     T  ~ 

niss,  das  man  eidlich  bekräftigt,  vor,  Gen.  26,  28:  „es  sei  ein 
Bündniss  zwischen  uns,  zwischen  uns  und  dir,  und  wir  wollen  ein 
Bundesopfer  mit  dir  schlachten."  Vgl.  Deut.  29,  11,  13,  wo  es  mit 
FY^^D  ganz  synonym  steht  oder  wenigstens  als  Verbindungseid, 
den  ein  Opfer  sanktionirte,  gefasst  werden  muss.  Bei  solchen  Opfern 
zur  Bestätigung  eines  Vertrags  wurden  dann  gewöhnlich  furchtbare 
V^eruiiiischungen  gegen  den,  der  ihn  brechen  und  den  Schwur  ver- 
letzen würde,  ausgestossen;  daher  knüpfte  sich  weiter  an  n*?^  die 
Bedeutuuff  des  Bundesfluches  und  der  Verwünschung^  über- 
haupt.  Num.  .5,  21,  besonders  Jes.  24,  6,  wo  der  Fluch  nach  V.  5 
als  Folge  des  gebrochenen  Bundes  erscheint.  Vgl.  Tuch  Kommentar 
über  die  Gen.  S.  324  f.  Im  Skr.  vereinigt  cap  ebenfalls  diese  beiden 
Bedeutungen:  schwören  und  verwünschen;  die  Wurzel  hängt 
aber  schwerlich  mit  der  Zahl  sieben  zusammen.  Für  jene  erste  Be- 
deutung vgl.  noch  Jt  zusammennähen,  Jt  Bündniss  und  Eid- 
schwur; ferner  die  Konstr.  Th^2  ^13  in  ein  Bündniss  eingehen, 
Neh.  10,  30,  wie  nn3  NID.  Bereits  A.  Schulten,:  zu  Prov.  3,  25  ver- 
glich richtig  31  adstringere,  ohstringere.  Gewöhnlich  aber  leitet 
man  diese  Bedeutung  von  n?i^  als  Denom.  von  7N  her;  so  Gesen. 
u,  A.  bei  Gott  bekräftigen;  allein  ein  Denom.  von  7ii  hiesse  eher: 
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Gott  sagen,  oder  Gott  verehren  und  ^väre  in  diesem  übertragnen 
Sinn  sehr  unklar.  Die  Hauptsache,  wesshalb  man  den  ISamen  ausge- 
sprochen ,  wÄve  nicht  ausgedrückt.  Ausserdem  ist  die  Analogie  andrer 
Bezeichnungen  für  schwören,  beschwören,  im  Semitischen  so- 
wohl als  in  indogermanischen  Sprachen  dagegen.  Vgl.  z.  B.  ^5^2 
eig.  sich  b  e  s  i  e  b  n  e  n  ,  d.  i.  sich  bei  7  heiligen  Dingen  ver- 
bindlich machen,  =  schwören.  Man  schwur  ferner  nicht 
blos  bei  Gott,  oder  bei  den  Göttern  ,  sondern  auch  bei  andern  heiligen 
und  theuern  Dingen ,  z.  B.  bei  dem  Haupte  oder  Leben  des  Angerede- 
ten. 1  Sam.  1,  26.  20,  3.  2  Kön.  2,  2.  Die  gewöhnliche  Ableitung 
ist  nicht  minder  gesucht  und  unpassend,  als  wenn  man  das  arab. 
^jjOo  schwören  von  ^j^o  Hüfte,  D^ITO,  ableiten  wollte,  weil  es 
nämlich  beim  Schwören  eine  häufige  Ceremonie  war,  die  Hand  an  die 
Hüfte  zu  legen,  unstreitig  weil  diese  als  Sitz  der  Potenz  und  der 
Nachkommenschaft  betrachtet  w  urde.  Vgl.  Gen.  24,  2.  47,  29.  Der 
Stamm  bedeutet  aber  intr.  ^JOo  fest,  stark  sein,  activ  ^jJOo  fest- 
stehen, festmachen,  feststellen,  und  danach  ist  sowohl  die 
Hüfte  von  der  Kraft,  als  auch  das  Schwören  benannt,  ebenso  wie 
bfc<  der  Starke,  Kraftvolle  und  das  Verb.  n^i<  bekräftigen, 
festmachen.  Auf  dieselbe  Weise  erklären  sich  auch  andre  Be- 
zeichnungen im  Arab.,  z.  B.  «_I_^»  eig.  sich  nahen,  neigen,  an- 
schliessen,  daher  sich  verbindlich  machen  durch  einen 
Schwur.  Feiner  v^_JL_ä.  schwören.  Vgl.  '_ö  1  ^  Bündniss. 
oLJLä.  der  Genoss,  Verbündete,  verwandt  mit  r|7J«^  und  v_ßjf 
copulavit,  sociavlt,  als  weiter  abgeltMtete  Stämme  von  Tii'^ü- 

§.    9. 

Mit  den  eben  erläuterten  Wurzeln  kan  und  kal  hängt  sowohl 
den  Lauten ,  als  auch  der  uiprünglichen  Vorstellung  nach  die  härtere 
Wurzel  "ip,  i:d,  in  zusammen,  sowie  diese  wiederum  in  näherer  Be- 
ziehung zu  irp,  ü?n  und  n^  steht,  wie  im  Folgenden  nachgewiesen 
werden  soll. 

ynp  (aus  pip  erweicht)  tren  neu,  a  useinan  derreissen, 
zerreissen,   aufreissen  in  verseliicdener  Anwendung.    Vgl.  das 
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vorn  verdoppelte  Perf.  "ipy.     Die  Wurzel  "ip  ist  verwandt  mit  xpt-v£tv, 
scheiden,  sondern,  sich  ten  =  cernere  unterscheiden,  sehen  u.  a. 

Vgl.  npn  u.  s.  w. 

nnp  von  der  Wurzel  "ip,  abschneiden,  besonders  das 
Haar  scheeren,  daher  eine  Glatze,  oder  glatt,  kahl  mac  h  en, 
wie  n?^.  Vgl.  cyi'  calvus  fuit.  Im  Arab.  bedeutet  Ji  stechen, 
bohren  oder  graben,  wie  "ilp,  dann  verwunden.  Wurzelhaft 
verwandt  sind  xft^eiv  =■-  scheeren,  kehren,  d.  i.  abwischen,  weg- 
tilgen nach  derselben  Uebertragung.  Das  Subst.  nip  bedeutet  Glätte, 
daher  auch  Eis  und  Kry stall.  Das  kopt.  Aer/ie,  calvus,  ist  semi- 
tisch.    Mehr  abgeschliffen  lautet  der  Stamm 

n  Ip  (Wurzel  ")p)  scheiden  =  durchdringen,  eindrin- 
gen, stossen,  daher  Jemanden  treffen,  begegnen.  Dann 
überhaupt  wie  i<"ip  eintreffen,  zutreffen,  zu  stossen,  vor- 
fallen. Vgl.  für  diese  Uebertragung  \ys  fut.  o.  1)  durchbohren. 
2)  Eine  Gegend  durchdringen.  3)  überhaupt  wohin  dringen, 
streben.  Das  Nif.  mpJ  bedeutet  wörtlich:  sich  gegen  Jemand 
kehren,  wenden  mit  7J7,  oder  j^  zu  Jemand  hin;  daher  sich  ent- 
gegen kommen,  begegnen.  ni<1p7  eig.  nach  der  Richtung 
hin,  daher  entgegen.  Wurzelhaft  verwandt  und  weiter  abgeleitet 
von  7}"]^  ist  3np  durchdringen,  andringen,  anstossen,  daher 
nahe  kommen;  Hif.  anstossen  lassen,  anrücken,  anfügen  u.s.w. 
3np  poet.  das  Treffen,  feindliches  Zusammenstossen ,  wie ''ip  Lev. 
26,28.  Von  der  ersten  Bedeutung  des  Stamms  n~lp:  scheiden, 
durchbrechen  sind  mehre  Subst.  abzuleiten;  n^lp  eig.  Scheit, 
Spalt  =  Sparren,  daher  Balken  zum  Bauen.  2  Kön.  6,  2,  5. 
liohel.  1,  IT.  öuerbalken,  Avie  Gesen.  meint,  bedeutet  es  wohl  nicht. 
Ebenso  sind  D'^'llp,  von  dem  verwandten  Stamm  "ilp,  Jes.  59,  5,  nicht 
Kreuzfäden,  sondern  Zusamme  n  f  ügu  nge  n,  Gewebe  der 
Spinne,  wie  das  verwandte  :nj^  =  m5<  von  der  Wurzel  "IK ,  Ip  ver- 
biuden,  daher  auch  ttwuit  bedeutet.  Vgl.  .  «^  Seil,  Fessel.  sL^s 
schliessen,  fesseln,  (vgl.  ip  Zusammenziehung  =  Kälte,  wie 
im  Arab.  ii.  sonstO  Die  Uebertragung  ist  sehr  häufig  :  trennen  =  ab- 
halten,  festmachen.    Vgl.  »,i'   eig.  das  Feste,   Zusammengedrelite, 
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daher  ein  neues  Seil.  Dem  Sinne  nach  schliesst  sich  auch  das  ver- 
wandte Tp  an  diese  Bedeutung-  au  und  bezeichnet  eig-.  etwas  Schei- 
dendes, Absperrendes,  daiier  Wand,  Mauer:  sodann  ein 
ummauerter,  fester  Ort,  wie  das  weichere  Ty  offenbar  von  der- 
selben VorsteHung  ausgeht 5  ebenso  das  mehr  dichterische  n^~ip  Stadt, 
Festung,  die  nicht  vom  Bauen  benannt  ist,  wie  Gesen.  u.  Ä.  wollen. 
Dieselbe  Wurzel  steckt  ferner  einfach  verdoppelt  auch  in  dem  bis 
jetzt  unerklärten  xaQuaQov,  Kerker,  carcer,  als  abgeschlossener, 
fester  Platz,  daher  Gefängniss.  Vgl.  ^^1^  abhalten,  zu- 
rückhalten und  ip^p  als  Stadtname,  offenbar  Festung.  Rieht. 
8,  10.  Vgl.  pers.  glrUt  Fessel. 

^^np  durchdringen,  hervorbrechen,  auslassen,  da- 
her von  der  lauten,  durchdringenden  Stimme:  schreien,  rufen, 
ausrufen,  verkünden;  sodann  laut  vorlesen,  lesen,  welche 
Bedeutung  im  arab.  fwJ5  die  herrschendeist.  Das  ko^t.  khara ,  vor 
gehört  zu  ^Ip.  Der  Stamm  ist  keineswegs  ein  sogenannter  blosser 
Naturlaut,  Avie  man  gewöhnlich  behauptet,  wenn  auch  die  Empfindung 
und  Anschauung,  welche  er  äusserlich  fius  Ohr  ausdrückt,  an  das 
Geschrei  eines  Raben  oder  einer  Krähe  erinnern  könnte,  obwohl  diese 
gerade  im  Hebr.  anders  benannt  ist,  2")^ .  Sodann  aber  als  Ausdruck 
menschlichen  Bewusstseins,  menschlicher  Gefühle  und  Vorstellungen 
kann  es  dem  Ohre  nicht  von  Aussen  her  entgegen  getönt  sein,  son- 
dern ist  eine  natürliche  Geburt  aus  dem  Innern  des  Menschen  selbst 
und  nur  dadurch,  weil  das  Bewusstsein  ihm  immanent  ist,  fähig,  ein 
Träger  weiterentwickelter  Anschauungen  und  Gedanken  zu  werden. 
Das  Arab.  zeigt  noch  die  ursprüngliche  Vorstellung  der  Wurzel  kar 
in  diesem  übertragenen  Sinne:  yJi'i-s  einen  Ton  ausstossen,  von 
sich  geben.  Dies  scheinbar  sehr  rauhe,  krächzende  Wort  steht  aber 
sowohl  vom  Girren  und  Seufzen  der  Tauben,  vom  Wiehern  des  Ka- 
mels, vom  Krähen  des  Hahnes,  als  auch  von  langem,  lauten  Lachen. 
Ebenso  bedeutet  Ijj  unter  anderm  auch:  schütten,  ausschütten; 
dann  auch  einen  Laut  von  sich  geben.  Weil  mit  dem  Worte 
ursprünglich  eine  allgemeine  Vorstellung  ausgedrückt  war,  so  konnte 
es  so  vielfach  übertragen  werden;  die  speciellen  Bezeichnungen  und 
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äusserliclien  Nachbildung-en,  wie  miauen,  quaken,  krähen,  sind 
einer  solchen  Weiterbildung-  nicht  fähig. 

n"1«D  von  der  Wurzel  l^.     Die  Bedeutungren  dieses  Stammes 

TT  " 

scheinen  soweit  auseinander  zu  gehn ,  dass  Gesen.  zwei,  Winer  gar 
drei  verschiedene  Wurzeln  dafür  annimmt.  Allein  sie  werden  sich 
ohne  Zwang  auf  die  Giundvorstellnng  zurückführen  und  deduciren 
lassen.  Der  Stamm  bedeutet  wie  die  verwandten  1)  durchbrechen, 
bohren,  graben;  bildlich  Jemandem  eine  Grube  graben  =  Nach- 
stellung, Verderben  bereiten.  Ferner  durchbrechen  =  auf- 
mache n,  öffnen,  z.  B.  das  Ohr,  d.  i.  Jem  andem  Etwas  offen- 
baren, ip.  40,  7.  Vgl.  Jes.  50,  5.  2  Sam.  27,  7.  Sodann  2)  überhaupt 
bereiten,  zu  rüsten  und  zwar  ein  Mahl,  ITID,  2  Kön.  6,  23:  „da 
bereitete  er  ihnen  eine  grosse  Zubereitung  d.  i.  Mahlzeit."  3)  Die 
Bedeutung  bereiten  kann  ganz  natürlich  wie  Hip  und  parare  auf 
ein  Erwerben,  Verschaffen,  An  -  sich- bringen  und  daher 
Kaufen  übertragen  werden.  Hos.  3,  2.  Deut.  2,  6.  Einmal,  Job 6, 27, 
wird  es  mit  7);  construirt,  handeln  über  Etwas: 

Selbst  über  den  Waisen  würdet  ihr  loosen 

Und  handeln  über  euren  Freund. 

Der  Parallelismus  mit  loosen,  so  wie  schon  die  Konstruktion  ver- 
langen hier  diese  Auffassung,  die  durch  40,  30  bestätigt  wird.  Der 
Sinn  ist:  sie  würden  sogar  über  den  Freund  handeln,  wenn  sie  ihn 
etwa  als  Sklaven  kaufen  oder  loskaufen  könnten.  Gesen.  u.  A.  halten 
hier  sehr  gezwungen  die  Bedeutung  graben  fest,  eine  Grube 
machen.  Nach  der  Konstruktion  an  den  beiden  Stellen  im  Job  könnte 
man  die  dritte  Bedeutung  des  Stammes  vielleicht  einfacher  auch  so 
ableiten:  bereiten,  d.  i.  fertig  machen  =  abschliess  en, 
daher  wie  '^<^  festmachen  und  m^  also  einen  Vertrag  über 
Etwas  =  einen  Handel  abschliesseji,  kaufen,  wesshalb 
es  sowohl  wie  ähnliche  Verba  mit  7^  als  auch  mit  dem  Accusativ  kon- 
struirt  werden  kann.  Der  Zusammenhang  der  Bedeutungen  wird  jeden- 
falls einleuchten.  Wurzelhaft  verwandt  und  für  diese  letzte  über- 
tragene Bedeutung  gebräuchlich  ist  das  Skr.  kri  kaufen,  nicht  auch 
verkaufen,  wie  Gesen.  angibt;  das  würde  vi-kri  heissen  müssen. — 
Die  zweite  Bedeutung:  ein  Mahl  zubereiten,  leitet  Winer  vom 
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Arab,  |Ii  f.  i.  hoapitio  ea-cepit.  Allein  dieser  Stamm  kommt  offenbar 
durch  eine  andre  Anschauung  auf  diese  Bedeutung-,  als  TM2.  Er  be- 
deutet nämlich  wie  "11 J  1)  eine  Geg;end  durchschneiden,  durch- 
reisen. 2)  Den  Weg  abschneiden,  abbrechen,  ins  öuartir 
kommen,  Ci^yS  öuartir)  daher  als  Gast  aufgenommen  und 
beköstigt  werden.  In  ähnlichem  Sinn  steht  das  Wort  von  der 
Ansammlung  und  Lagerung  des  Wassers  an  einem  bestimmten  Orte. 
Für  jene  allgemeine  Bedeutung  der  Zubereitung  ist  noch  zu  ver- 
gleichen L  ^  f.  o.  zusammenfügen,  zusammenballen,  zu- 
sammen zieh  n,  daher  III.  IV.  contrahere ,  d.  i.  einen  Kontrakt 
machen  =  verpachten,  C  P  *  c  h  t  von  pactum ,  pangere  fest- 
machen), refl.  VI.  u.  Till,  sich  eine  Sache  zuziehn,  sie  pachten, 
miethen.  Diese  Uebertragungen  lagen  sämmtlich  sehr  nahe,  sind 
aber  aus  dem  jedesmaligen  lebendigen  Gebrauch  eines  Stammes  zu  er- 
klären,  wobei  es  nicht  selten  vorkommt,  dass  die  Sprache  selbst  in 
wurzelhaft  verw\  Wörtern  auf  verschiedenem  Wege  zu  ein  und  der- 
selben übertragenen  Bedeutung  gelangt  ist. 

yn^  (aus  7113  erweicht,  wie^a^,)  eig.  brechen,  zusammen- 
brechen, daher  sich  krümmen.  Hif.  niederstrecken,  nie- 
d  erben  oeu.  31ehr  aboeschwächt  bedeutet  der  Stamm  i«?"l2  chald. 
gebeugt,  niedergeschlagen  sein,  Itp.  sich  krümmen,  be- 
trüben. Dan.  7,  15.  Diese  abgeleitete  Bedeutung  im  äussern  Sinn 
findet  sich  auch  in  1*13  sich  krümmen,  daher  sich  im  Kreise 
bewegen,  kreisen,  tanzen.  Das  Subst.  "13  bedeutet  1)  Krüm- 
mung, d.i.  Niederung,  daher  eine  grasreiche  Fläche,  Wiesen- 
grund, Anger,  wie  letztes  Wort  im  Deutschen  ebenfalls  eig.  Bie- 
gung =  Senkung  bedeutet  und  mit  Anker,  Angel  u.  s.  w^ 
wurzelhaft  verwandt  ist.  Jes.  30,  23.  xl\  37,  20.  65,  14.  2)  An  die 
Bedeutung  Wiese,  Weide  schliesst  sich  die  derWeidung  =  Mästung 
und  daher  die  des  Geweideten,  und  so  steht  "13  zunächst  kollektiv 
für  wohlgenährte  Heerde  und  zwar  bestimmter  für  eine  Heerde 
(fetter)  Lämmer  oder  Schaafe.  Jes.  16,  1 5  dann  weiter  auch 
von  einzelnen  Schaafen  im  Plural,  aber  fast  immer  mit  dem  Neben - 
begriff  der  wohlgeweideten  uud  fetten.  Am.  6,  4.  Jer.  51,  40.  1  Sam, 
15,  9.     Dies  bestätigt  die  gegebene  Ableitung.    Gesen.  kommt  umge- 
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kehrt  von  den  Lämmern  auf  die  Bedeutung  der  Weide,  sehr  ge- 
gesucht und  gezwungen.  Das  Lamm  soll  dann  vom  Kreisen  und  Sprin- 
gen benannt  sein.  Allein  es  ist  wohl  zu  beachten,  was  auch  Gesen. 
anmerkt,  dass  meist  immer  fette  Lämmer  darunter  zu  verstehen  sind, 
so  dass  die  Targum.  es  mehrmals  durch  □''I2S,  pinguis,  und  ebenso 
der  Syrer  immer  durch  gemästet  übersetzen.  Die  Uebertragung 
lag  auch  sehr  nahe:  Weide,  Mast,  Mästung  für  Mastvieh  in 
einer  bestimmten  Beziehung:  Weide-  oder  Mastschaafe.  Bereits 
ßochart  (Hieroz.  L  p.  466)  dachte  an  diese  Ableitung,  hielt  aber  un- 
richtig 12  für  eine  Zusammenziehung  aus  "1321,  obwohl  es  ähnliche  Be- 
deutung hat:  Kreis,  Bezirk,  besonders  die  Umgebung  des  Jordan, 
die  Jordan  sau.  Gen.  13,  12.  19,  17  ff".  Zusammenhängend  mit 
jener  Bedeutung  ist  3)  die  des  Sattels,  eig.  Biegung,  Senkung, 
Niederlassung,  daher  der  Sitz  auf  dem  Kamel,  Kamel- 
sattcl,  sowie  das  deutsche  Wort  Sattel  mit  Sitz  und  Sessel  ver- 
wandt ist.  Gen.  31,  34. 

^Hl  I  a^'  '^^7-  Spr.  12,  27,  von  der  Wurzel  "in  trennen,  auf- 
lösen, mürbe  machen,  daher  braten,  chald.  verbrennen, 
im  Arab.  aber  entspricht  j^vä.  mürbe  machen,  brennen.  cJ*ä. 
hat  mehr  die  erste  Bedeutung  bewahrt:  1)  trennen,  durchbohren, 
verletzen,  2)  trennen  =  abhalten,  verweigern,  3)  IL  Tren- 
nung, d.  i.  Bewegung  machen,  bewegen.  Die  angegebene  Be- 
deutung von  7["in  ist  auch  durch  den  mehr  abgeschwächten  Stamm 
mn  brennen,  entbrennen,  glülien,  sowie  durch -nn,  was  das- 
selbe bedeutet,  gesichert;  sie  erweist  sich  aber  an  der  citirten  Stelle 
als  die  einzig  passende  einmal  wegen  des  entsprechenden  Bildes,  dass 
der  Fleissige  ein  kostbarer  Schatz  ist,  der  mit  Erfolg  arbeitet  und 
etwas  zu  Stande  bringt,  während  dem  Faulen  sogar  sein  bereits  er- 
langtes Gut  verdirbt,  indem  er,  wie  es  heisst,  den  Braten  sich  nicht 
einmal  zubereitet.  Sodann  bestätigt  diesen  Sinn  das  feine  Gedanken- 
spiel zwischen  njpt  eig.  Schlaffheit,  von  HD"!  =  n£"l,  und  Tlin 
weich  machen,  braten,  was  wir  nur  durch  ein  Wortspiel  wieder- 
geben können:  der  Rastige  röstet  sein  Wildpret  nicht,  oder: 
Der  Läss'ge  lässl  sein  Wildpiet  uiigebrateu, 
Der  Fleiss'jjc  aber  ist  ein  seltner  Schatz  für  Einen. 
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Der  Faule  scheut  die  letzte  Mühe  der  Zubereituug^  seines  Fan«js  und 
so  kommt  er  ihm  nicht  zu  Gute.  Wir  können  desshulb  das  Bild  etwas 
freier  auch  so  wiedergeben  : 

Der  Faule  iässt  sein  VViidpret  faulen. 
Gcscn.  im  Thesaur.  nimmt  nach  dem  Vorgänge  von  Michaelis  u.  A. 
das  Wort  in  der  Bedeutung  fangen,  eig.  sich  im  Netze  verstricken, 
mit  Berufung  auf  D'^Ii'in  Hohl.  2,  9,  was  Netze,  d.  i.  ein  netzartiges 
Gitter  bezeichnen  soll,  während  es  vielmehr  einfach  wie  pVn  als  Spalt, 
Riss,  daher  Luftloch,  Fenster  zu  fassen  ist,  oder  wie  das  wurzel- 
haft verwandte  lin  Loch,  Höhle,  daher  ebenfalls  auch  die  Fenster- 
öffnung. Der  Gedanke  an  sich  ist  matt  und  passt  schon  zum  Gegen- 
satze nicht.  Wenn  Jemand  ein  Stück  Wild  im  Netze  nicht  fängt,  so 
wird  Niemand  zunächst  dabei  an  Faulheit  denken.  Sodann  widerstreben 
auch  die  Worte  dieser  Auffassung;  denn  1^;^  ist  das  Erjagte,  daher 
das  erlegte  Wildpret.  Gen.  25,  28.  Danach  lautete  der  Text:  „der 
Faule  fängt  sein  Erjagtes,  sein  Wildpret  nicht,"  also  das,  was  er 
schon  hat,  was  sich  gradezu  widersprechen  würde.  Wollte  man  das 
Suff,  so  fassen:  er  fängt  seine  Beute  nicht,  d.  i.  seine  noch  zu  er- 
legende Beute,  der  er  nachstrebt,  so  dass  das  Suff,  nur  die  Kraft  des 
Artikels  verträte,  so  bliebe  dieselbe  Schwierigkeit;  denn  wenn  er  das 
Wild,  auf  das  er  es  abgesehn,  dem  er  nachjagt,  nicht  fängt,  so  wird 
doch  nicht  grade  Faulheit  der  Grund  davon  sein  können.  Kurz,  alles 
spricht  gegen  diese  Deutung  und  bestätigt  die  gegebene,  die  schon 
bei  altern  jüdischen  Erklärern  sich  findet. 

J  Jl  (aus  mn  gebildet  von  der  Wurzel  "in,  nicht  T\  wie  Gesen. 

annimmt)  an.  Xsy,  xp.  18,  46.  Der  Begriff  der  Durchbrechung,  den  die 
Wurzel  "in  vorstellt,  ist  hier  näher  bestimmt  als  ein  Hervorbrechen, 
Herausgehn,  wie  im  arab.  jja.,  e.viit,  besonders  auch  feindlich 
gegen  Jemand  hervorbrechen,  ausziehn  in  den  Krieg  c.  J^^  p. 
im  Hebr.  aber  ist  zugleich  die  Vorstellung  des  zitternden  und  furcht- 
samen Hervorkommens  damit  verbunden:  sie  zittern  hervor  aus 
ihren  Schlössern,  kommen  bang  und  bebend  heraus.  Wurzelhaft 
verwandt  ist  --v^s..  angst  sein  und  näher  "lin  eig.  sich  trennen, 
zurückweichen,  daher  zitternd  sich  wohin  bewegen  oder 
wenden.    Gen.  42,  28.  Iierbeizittern,  herbeiflattern  aus  einem 


110  II.    Hintenverdoppelte  Perfekta 

Orte  c.  ]12  Hos.  11,  11.  Daher  dann  welter  überhaupt  bewegt  sein 
=  zittern,  erschrecken  über  Etwas  c.  ?  des  Gegenstandes,  vgl. 
cl^  zitternd  und  eilend  wohin  gehen.  —  Zu  einem  blossen 
Hauch  abgeschwächt  ist  der  wiederholte  Guttural  in  dem  Stamme 

^nn  oder  t^in  trennen  =-  aussondern,    ausscheiden: 

daher  ein  starker  Ausdruck  für  die  Ausleerung  des  Darmkanals,  wie 
im  Deutschen  nach  derselben  Vorstellung:  scheissen,  das  mit 
scheiden,  schiessen,  crj^e^ftv  u.  s.  w.  verwandt  ist.  D^t^in  PI.  Jes. 
3C,  1 2,  sind  A  u  s  s  o  n  d  e  r  u  n  g  e n  ,  Aus  w  ü  r  f  e,  ganz  wie  e.vcrementa 
benannt.  Das  kopt.  hoeire  stereus,  ist  dasselbe.  Amhar.  rilC."  merda; 
vgl.  tsb  fimum  excrcvlt.  Die  Masoreten  lasen  dafür  das  anständigere 
ni^iü  Unrath,  Kotli.  Vgl.  S.  46.  —  Verhärtet  hat  sich  der  verdop- 
pelte Laut  in 

pnn  «alt  den  Zäimen  knirrschen,  von  der  Wurzel  "in.    Nach 

Gesen.  u.  A.  soll  es  eine  onomatopoetische  Wurzel  sein  5  allein  sie  ahmt 
nicht  sowohl  den  Klang  des  Knirrschens  nach ,  sondern  drückt  viel- 
mehr eine  bestimmte  Vorstellung  dabei  aus.  Die  Grundbedeutung  der 
Wurzel  "in,  12  u.  s.  w,  zeigt  sich  auch  hier.  Das  Brechen.  Zer- 
reissen  (yip),  Stossen  (Ti'^p)  ist  in  diesem  Stamme  als  ein  Quet- 
schen, Reissen  d.  i.  als  ein  heftiges  an  einander  Reiben, 
ein  Malmen  (Mahlen)  und  Zermalmen  aufgefasst.  Vgl.  (Jj„c  reiben 
und  ,  *;y£  nagen,  U  ^  f-  o.  zusammenballen.  Daher  steht  der 
Stamm  im  arab.  ijvis»  auch  vom  Reiben  durch  Feilen-  von  der  Auf- 
reibung und  Auflösung  durch  Feuer,  brennen,  verbrennen; 
ferner  von  dem  Abreiben,  Abstossen  und  Ausgehn  der  Haare;  sodann 
auch,  wie  im  Hehr.,  von  dem  Zusamm  end  r  ücken  und  Reiben 
der  Zähne,  wodurch  allerdings  ein  gepresster  Ton  hervorgebracht 
wird,  den  wir  im  Deutschen  durch  knarren,  knurren,  knirrschen 
bezeichnen.  Aber  der  Ton  ist  auch  in  diesen  deutschen  Wörtern  etwas 
Abgeleitetes.  Denn  z.  B.  von  knirrschen  hat  ze  rknir  rsche  n 
noch  ganz  die  erste  Bedeutung,  wie  zerschellen  d.i.  zerspalten, 
zerschmettern,  neben  schellen  und  schallen  erhalten.  Ebenso 
gehen  auch  die  übrigen  Verba  nicht  vom  Schalle,  von  der  Nachahmung 
eines  tönenden    Körpers,   sondern  von   einer  bestimmten  Vorstellung 
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und  Anschauung  aus,  und  sind  nur  daduich,  so  gut  als  das  hehr,  pin, 
zu  Aveitern  Uebeitiagungen  fähig-  geworden.  Vgl.  kopt.  khrifi  f'rendor. 

jnn  von  der  Wurzel  "in  =  lil,  "ID,  durchbohren,  feindlich 

-    T  ' 

und  tödtlich  auf  Jemand  eindringen,  daher  zuweilen  mit  7 
konstruirt.  2  Sam.  3,  30.  Job  5,  2.  Das  kopt.  görey,  insidiari,  ist 
ganz  derselbe  Stamm  und  ins  Aeg.  aufgenommen.  Gewöhnlich  steht 
er  im  Hebr.  mit  dem  Accus.  Je  man  de  n  durchbohren,  morden, 
würgen,  wie  das  wurzelhaft  verwandte  (^^  durchbohren,  ver- 
letzen, ^^ySSi  mit  dem  Speer  durchbohren,  t>52».  id.  31it  dem 
deutschen  würgen,  was  Gesen.  vergleicht,  hat  es  keine  Verwandt- 
schaft, zumal  das  g  darin  mit  zur  Wurzel  gehört.  Würgen,  um  dies 
beiläufig  zu  bemerken,  scheint  nämlich  nur  eine  Nebenform  von 
brechen,  goth.  brikaii,  freg-i,  frac-tum.  Daher  auch  Wrak  die 
Trümmer  eines  gescheiterten  Schiffs,  Vgl.  goth.  vrikun,  stossen, 
treiben ,  trachten.  Auch  urgere  drängen,  drücken,  gehört  viel- 
leicht hieher.  Mhd.  ivark  =  der  Brecher,  Einbrecher,  daher  Räubei'. 
Das  r  in  brechen,  Wrak  u.  s.  w.  ist  in  würgen,  Avie  öfters 
nur  versetzt. 

p"iy  von  der  Wurzel  1^  "^  "Ip  trennen,    durchbrechen, 

daher  im  Arab.  i*y£-  durchgehen,  Aveggehen,  fliehen;  im 
Hebr.  aber  hat  es  fast  ganz  die  Bedeutung  des  verwandten  p^n  näm- 
lich br echen  =  beissen,  nagen.  Job  30,3:  sie  nagen  die 
Wüste,  d.  i.  Avie  wir  sagen:  sie  nagen  am  Hungertuche. 
Dann  übertragen  nennt  Job  30,  17  die  Schmerzen  seine  unaufhörlichen 
Nager,  Beisser.  Für  die  Grundbedeutung  vgl.  äthiop.  K)/j'^\ 
trenne  n  =  bloss,  nackt  sein,  Avie  m^-  öC*t*  ^  sich  trennen 
=  zurüc  kziehn,  im  Stich  lassen  u.  s.  av. 

^"ly  ^^"  ^^^'  Wurzel  "ly  =  "13  und  nicht  "^l,  wie  Gesen.  Avill: 

trennen,  scheiden,  sondern,  daher  disponere,  auseinander- 
stellen, ordnen,  reihen,  richten,  aufri  chten,  aufstellen 
u.  s.  w.  Weil  die  Wurzel  ghar  ist,  so  kann  sie  natürlich  nicht,  Avie 
Gesen.  will,  mit  dem  deutschen  Reihe,  richten,  regere  u.  s.  av. 
verAvandt  sein.  Dieselbe  Uebertragung  findet  sich  aber  in  dem  ver- 
Avandten    scheeren   (=z£^pgtv),   scheiden,    t heilen.     S-char, 
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Abtheilun«-.  Ahd.  «cer/aw  ordnen,  schirren,  zurecht  machen  u. s. w 
Verwandt  nach  Wurzel  und  Bedeutung  ist  im  Hebräischen 

Jiny    von  iy  =  "13,   "13  u.  s.  w.  richten,   aufrichten,   wie 

"Tj-iy,  daher  nach  etwas  sich  strecken,  dann  allgemeiner: 
trachten,  streben,  verlangen  mit  7^  oder  "^^  konstruirt.  Das 
arab.  -.>^  bedeutet  1)  aufstreben,  steigen  auf  eine  Treppe, 
daher  2)  hinken,  d.  i.  auf  ebner  Erde  steigen,  oder  so  gehen,  als 
ob  man  eine  Treppe  hinauf  oder  herabsteigt  und  zwar  in  der  Ait,  dass 
man  nicht  von  einer  Stufe  auf  die  andre  tritt,' ohne  auf  einer  jeden 
beide  Füsse  nach  einander  niederzusetzen,  wodurch  der  Körper,  in- 
dem man  zugleich  den  nachfolgenden  Fuss  rascher  anzieht  und  nieder- 
setzt, als  den  vorausschreitenden,  eine  dem  Hinken  ähnliche  Bewe- 
gung macht  und  sich  immer  mehr  auf  die  eine  als  auf  die  andre  Seite 
neigt.  Die  Uebertragung  ist  also  sehr  treffend.  Vgl.  scandere  stei- 
gen und  crxa^ftv  h  inken. 

nny  von  der  Wurzel  "ly,  indem  von  dem  verdoppelten  gh  bloss 

der  Hauch  geblieben,  bedeutet  wie  "iiy  trennen,  wegnehmen, 
daher  1)  Pi.  und  Hif.  aufdecken,  eutblössen.  2)  ein  Gefäss 
bloss  d.i.  leer  machen  =  ausgiessen,  ausschütten.  Hitp. 
sich  ergiessen,  sich  ausbreiten,  bildlich  i/;.  37,  35.  Wurzel- 
haft verwandt  ist  hiermit  der  Stamm 

ynjl  Caus  yi:\  gebildet)  abschneiden,   wegnehmen,  z.B. 

den  Bart  scheeren  =  x£^()£^v.  dann  überhaupt  wegnehmen, 
verringern,  schmälern,  von  einer  Sache  etwas  abziehn.  Mit 
hi<  zu  sich  einziehn,  Job  15,  8. 

mj   von  der  Wurzel  i:i ,   bedeutet  ursprünglich  nicht    rauh 

T  T 

sein,  wie  Gesen.  annimmt,  sondern  wie  die  verwandten  Stämme: 
trennen,  spalten,  durchbrechen,  daher  Pi.  losmachen, 
aufregen,  bes.  Streit.  Sprw.  15,  18.  Hitp.  sich  aufregen,  er- 
eifern, daher  auch  hadern,  streiten  mit  Jemand.  Das  Subst. 
]i"lS  Kehle,  ist  ebenfalls  nicht,  wie  Gcsen.  vermuthet,  vom  rauhen 
Tone  benannt,  sondern  bedeutet  einfach  Spalt,  Höhlung,  daher 
Kehle,  Luftröhre.  Vgl.  ij».  5,  10:  ein  offnes  Grab  ist  ihre 
Kehle.   Vgl.  im  Deutschen  Kehle  =  </w?w,  pers.  ^jj^ gulu  und  glu- 
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tus  Schlund,  mit  dem  Nd.  Kuhle,  Loch,  Grube,  wie  rumen  und 
rima.  Die  von  Gescn.  citiite  Stelle,  i|;.  69,  4,  sa^t  nichts  vvenij>;er, 
als  dass  die  Kehle  vom  Rauhsein  benannt  sein  sollte  5  denn  "in:  ist 
Part.  Nif.  von  "nn  verglühen,  verdorren,  wie  ri'.  J02,  4.  „Er- 
mattet bin  ich  durch  mein  Rufen,  ausgetrocknet  ist  meine  Kehle." 
Vielmehr,  wo  es  sonst  heisst,  mit  oder  aus  der  Kehle  rufen, 
hat  es  immer  den  Sinn,  mit  lauter,  voller  Stimme  reden. 
Vgl.  Jes.  58,  1  z/j.  115,  7.  149,  6.  —  Äehnliche  Uebertragungen  finden 
sich  in  dem  Stamme  "TiJ  spalten,  scheiden,  trennen,  daher 
1)  wegnehmen,  wegraffen,  Hab.  1,  15.  Sprw.  27,  7,  wie  das 
arab.  ^.  2)  Trennen,  scheiden,  daher  sägen,  wie  das  deut- 
sche sägen  mit  secare  verwandt  ist:  amhar.  ^f\Z,^f\Z,',  id.  Poal 
zersägt  werden.  1  Kön.  7,  9.  Endhch  3)  bedeutet  spalten, 
trennen  auch:  mit  den  Zähnen  zermalmen,  daher  m3  a)  das 
Kleingemachte,  Zermalmte,  Gekaute,  daher  das  Ge- 
fressene, der  Frass.  So  erklärt  sich  die  Redensart:  mj  n/Vn 
das  Gekaute  heraufkommen  lassen,  h  er  auf  b  rin  gen,  d.  i. 
wiederkäuen.  Lev.  11,  3  —  6.  Deut.  14,  6,  7.  Einmal  heisst  es 
auch  ~ny  mp.  Lev.  11,  7,  das  Gekaute  kauen,  also  noch  einmal 
kauen  =  wiederkäu  e  n.  b)  Das  Kleingemachte,  Getrennte 
bedeutet  dann  auch  das  Stück,  das  Einzelne,  daher  das  Korn 
als  kleiner  Körper;  dann  auch  ein  kleines  Gewicht,  der  20ste  Theil 
eines  Sekels,  wie  Gran  von  granum  =  Korn.  Ebenso  erklärt  sich 
l^lj  das  Kleine,  Einzelne,  Stückchen,  daher  Beere,  Jes.  17,  6. 
Ferner  ni"l?05  fauces,  eig.  die  Spalten,  Löcher,  d.  i.  Luft-  und 
Speiseröhre,  daher  allgemein:  Schlund,  Hals,  und  zwar  immer  die 
Aussenseite  des  Halses,  während  piJ  gewöhnlich  die  Kehle,  aber 
Jes.  3,  16  auch  den  äussern  Hals  und  zwar  den  Vorderlials  be- 
zeichnet. Vgl.  Iä.  Loch,  Höhle,  Beide  Bedeutungen  spielen  leicht 
in  einander  über,  sowie  selbst  "INI^  Hals  von  "11Ü  ursprünglicii  eben- 
falls Spalt,  Kluft,  Oeffnung  bedeutet:  \g\.  fau-ces  mit  ;(;c£i»-i'üt; 
gespalten,  klaffend,  deutsch  gähnen,  daher  Schlund,  Kehle. 
guln  =  Kehle  und  Hals.  —  Geseii.  lässt  die  ganze  Reihe  der  Wör- 
ter von  "n:j  aus  einem  Natnrlaute ,  der  dem  deutschen  gurgeln, 
s-c harren  u.  s.  w.  entsprechen  soll,  nicht  ohne  grosse  Verworrenlieit 
und  Willkür  sich  entwickeln.     Die  Gurgel  ist  aber  auch  im  Deutschen 

Meier's  hehr.  'Wurzehvörterbuch.  '"* 
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nicht  vom  Gii  regeln  benannt,  so  wenig-  als  der  Kopf  vom  Köpfen, 
die  Nase  vom  Näseln  und  Niesen,  oder  die  Klappe  vom 
Klappern;  vielmehr  zeigt  noch  das  lat.  gfwr</e.9  Tief e,  Abgrund 
(vgl.  Skr.  gri  hinabschlucken)  die  ursprüngliche  Bedeutung  der 
verdoppelten  Wurzel  in  ifurffulio,  Luftröhre,  Gurgel,  isländ.  noch 
kuerJiur.  Abgeleitet  ist  sodann  die  Bedeutung:  Kehltöne  hervor- 
bringen, girren,  im  Skr.  allgemein  gri  einen  Ton  von  sich 
geben,  y7]Qvco  tönen,  singen,  reden;  garrire  plaudern, 
schwatzen;  sodann  specieller  die  malerischen  Verdopplungen  vi^Lc, 
gargarizare,  yagyaQi^co  gurgeln.  Das  Gurgeln  ist  ausserdem  doch 
nicht  das  Hauptgeschäft  der  Kehle,  so  dass  man  kaum  begreift,  wie 
man  sie  danach  möglicherweise  nur  hat  benannt  sein  lassen. 

^Jff5  von  der  Wurzel  "ii<  =  "in,  13  trennen,  spalten, 
daher  auseinander  bringen,  weitmachen,  ausdehnen.  Vergl. 
*f  IV.  ausdehnen,  dünn,  mager  macheu.  lli^  trennen, 
aussondern,  verwerfen,  verwünschen,  verfluchen.  Die 
Bedeutung  der  Wurzel  ist  hieriu  sichtbar,  '^■^^i  ausgedehnt  = 
lang,  vou  Raum  und  Zeit,  n^lli^.  Ausdehnung,  Ausbreitung 
über  eine  Sache,  daher  Ue  berd  eckung,  Verband  oder  Heil- 
pflaster auf  eine  Wunde.  Jer.  8,  22.  30,  17.  33,  6.  Dann  über- 
tragen: Heilung,  Heil.  Jes.  58,  8.  Wurzelhaft  verwandt  ist 
der  Stamm 

J  JCS    zusammenbiegen,    daher    flechten    und    weben. 

Mit  dem  deutschen  regen  und  regere,  wie  Gesen.  will,  kann  er  nicht 
die  mindeste  Verwandtschaft  haben,  da  "it<  und  nicht:;")  die  Wurzel 
ist.  Zu  vgl.  ist  aquv  zusammenbiegen,  festverbinden.  Abgeleitet 
von  diesem  Stamme  mit  Uebergang  von  :i  in  '2  ist  aber  3"!^^  ver- 
binden,  anknüpfen,  vgl.  i^  s  I  binden,  nodum  adstringere ;  da- 
her übertragen :  mit  Jemand  anbinden,  sich  an  Jemand  machen, 
mit  7  oder  7y  construirt:  es  auf  ihn  absehn,  auf  ihn  lauern; 
daher  nit^.  die  Lauer,  Versteck,  Hinterhalt,  Job  37,8,  und 
das  Lauern  selbst,  Job  38,  40,  wie  2nj<  Nächste  11  un  g,  List, 
Kniff,  Jer.  9,  7.  Im  Arab.  bedeutet  der  verwandte  ältere  Stamm 
y\   Zwietracht   ausbreiten,    II.  Zwist  erregen.     Das  Subst. 
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^^'^^<.  bedeutet  nicht,  wie  Gesen.  u.  A.  annehmen,  Gitter,  etwas 
Netzfö  r  m  ig^es,  ein  opus  retlculatu7n,  sondern  urprünglich  etwas 
Zugeschlossen  es,  Verse  hin  SS,  daher  Schleuse  (vom  schlies- 
sen)  und  zwar  der  Verschluss  der  Oeffnungen  am  Himmelsgewölbe, 
aus  denen  nach  einer  kindlichen  Anschauung  der  Regen  iierabgolassen 
wurde.  Gen.  7,  11.  8,  2.  2  Kön.  7,  2,  19.  Jes.  24,  18.  Bedentete  das 
Wort  speciell  ein  netzförmiges  Flechtwerk ,  ein  Gitter ,  so  hätte  es 
wohl  nicht,  wie  es  }p.  78,  23  heisst,  auf  die  Thore  des  Himmels, 
die  den  Regen  zurückhalten,  übertragen  werden  können.  Weil  es 
aber  allgemeiner:  Verschluss,  Schleuse,  Verschlag  bedeu- 
tet, so  wurde  es  weiter  gebraucht  für  Taubenschlag,  Jes.  60,  8, 
und  für  Fensterverschlag,  Fenster.  Da  diese  aber  nicht  durch 
Glas,  sondern  durch  Gitterwerk  verschlossen  waren,  so  ist  das 
Wort  in  diesem  Sinn  allerdings  auch  soviel,  als  Gitterfenster, 
Gitter,  wodurch  zugleich  der  Rauch,  weil  man  noch  keine  Schorn- 
steine hatte,  seinen  Abzug  nehmen  konnte.  Hos.  13,  3. 

n    iS  von   der  Wurzel  "it{  trennen,  scheiden,  daher  sich 

wohin  wenden,  richten  (vgl.  "^m  ausdehnen),  wandern, 
wandeln.  mt<  Wendung,  Richtung,  daher  poetisch  Weg, 
Pfad,  nnm  ist  von  demselben  Stamme  abzuleiten,  wonach  es 
allerdings  das  Abgemessene,  eine  Portion  Essen,  bezeichnen 
könnte.  Allein  besser  fasst  man  es  ganz  wörtlich  entweder  als  etwas 
Zugerichtetes,  ein  Gericht,  wie  Sprw.  15,  17:  „besser  ein  Ge- 
richt Kraut,  indem  Liebe  dabei  ist,  als  ein  Mastochse  unter  Hass;" 
oder  richtiger  wohl  als  das  Zureichen  de,  Ausreichend  e,  daher 
Unterhalt,  Speisebedarf,  Avie  Jer.  40,  5.  52,34.  2  Kön.  25,  30. 
Diese  Bedeutung  konnte  dann  leicht  specieller  als  Portion,  Ge- 
richt gefasst  werden.  —  nmk  das  Fem.  als  Neutr.  vom  Part,  be- 
deutet  wohl  nicht  zunächst  das  Wandernde,  sondern  das  sich 
Ausdehnende,  d.  i.  das  sich  an  ei  nande  r  Reihen  d  e  ,  daher 
der  Reisezug,  pers.  Karavane,  ^jl;;  (^  (arab.  ^jt.v-AJä)  ver- 
wandt mit  dem  pers.  5,wi^=  Kreis,  Corona,  Kranz,  daher  caterva 
hominum.  Vgl.  das  arab.  äJLsU  eig.  Versammlung,  Zusammen- 
s  c  h  a  a  r  u  n  g ,  daher  Karavane.  JLLä  collegit.  IV.  congregavit 
ad  negotium. 
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n*1^^  von    der  Wurzel   ")^<   1)  Avegnehmen,   abpflücken, 

T    T 

l)eriipfen.  Holiel.  5,  1.  iJ'.  80,  13.  Daher  nj^  und  n.nti  Löwe,  eig. 
Raubtiiier,  wie  noch  im  Aethiop.  AC*5 1  Raubthier,  schäd- 
liches Thier  iiberhaiipt  bedeutet.  Vgl.  Aar  Raubvogel  und  alfiSiv. 
2 J  zusammenraffen,  z  u  s  a  m  m  e  n  b  r  i  n  g  e  n ,  verbinden,  wie 
das  verwandte  :ni<.  Vgl.  ^s\  anbinden.  II.  festmachen,  bes. 
das  Vieh  im  Stalle  anbinden.  Daher  pii^  etwas  Festgemachtes, 
Zusammengefügtes  =  Kasten,  Lade,  wie  arca  von  arcere 
einschliessen,  daher  auch  abhalten,  vgl.  ar.v.  Ebenso  bedeutet 
m"]^«t  ursprünglich  wohl  Zusamme  n  fügu  n  g,  Verzäu  m  u  ng,  Flecht- 
werk, Hürde,  daher  Krippe,  prae-sepe ,  sodann  auch  wie  prae- 
sepe  Stall,  2  Chron.  32,  28;  Gesen.  lässt  die  Krippe  sehr  unbestimmt 
vom  Abfressen  benannt  sein.  —  Nicht  von  dieser  Wurzel  abzu- 
leiten ist  das  Snbst.  75:?')^  oder  7^{in,  Ez.  43,  15,  welches  den 
Heerd  am  Brandopferaltare  bezeichnet:  es  ist  vielmehr  als  Ver- 
dopplung der  Wurzel  "li^,  statt  It^ni^ ,  vvas  sich  in  bi<')ii  durch  Dis- 
similation erweicht  hat,  am  wahrscheinlichsten  zu  fassen  und  bedeutet 
nach  den  Wurzellauten  "ni^,  mn  trennen,  durchbrechen,  daher 
als  Subst.  D  u  r  c  h  b  r  u  c  h 5  Vertiefung  und  zwar  die  V  e  r  ti  e  f  u  n  g 
des  Altars,  welche  den  eigentlichen  Heerd,  den  Rost  oder  das 
Feuerbecken  bildete.  Ebenso  bedeutet  im  Arab.  *^1ä.  focus,  eig. 
Vertiefung,  Höhlung.  Der  üebergang  von  r  in  l  in  demselben  Worte 
ist  aber  gerade  so,  wie  in  Marmel,  statt  Marmor,  Gurgel,  statt 
Gurgur,  murmeln,  engl,  murmur,  lat.  murmurare  u.  s.  w.  Die 
gewöhnliche  Erklärung  Feuer  oder  Berg  Gottes  kann  schon  dess- 
halb  nicht  die  richtige  sein,  weil  nur  ein  bestimmter  Theil  des  Altars 
damit  bezeichnet  sein  soll.  Ausserdem  wäre  die  Uebertragung  doch 
sehr  sonderbar.  Die  Schreibart  '^''t^lN  im  Ketib  macht  es  wahrschein- 
lich, dass  e  in  i  übergegangen  und  man  auch  T^?■15^?  gesprochen  habe, 
wie  tD''7D  =  b?£  Flüchtling.  Für  die  Bedeutung  des  Stammes  ist 
noch  zu  vergleichen    »\.  fovea  effossa. 

^  j^  nicht  von  der  Wurzel  Tj^T  weich  sein,  Avie  Gesen.  u.  A. 

annehmen,  sondern  von -i"»  =  "13.  Vgl.  eÜs«  suhstitit  loco,  eig.  sich 
trennen  =  wenden,  hinbiegen  oder  hinlehnen.     Das  Subst.  "Tjn^^ 
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bedeutet  dalier  das  G  etren  n  te  =:  Abp^e  wan  d  te,  Gebog^ene, 
(vgl.  71*13  umgeben)  Gewölbte,  daher  die  Leu  de,  wie  diese 
im  Deutschen  mit  der  Wurzel  lehnen,  goth.  hlinan  =  xXivsiv 
verwandt  ist  und  Biegnng-,  Wölbung,  Erhöhung  bedeutet,  wie  Hüfte 
das  Erhabene.  (Vielleicht  gehört  auch  cfunis  Hin  te  ihn  cken  zu 
clinore;  doch  im  Skr.  entspricht  crdrii,  femur.^  D''jnü  ist  eig;.  die 
Hüfte  oder  Oberhüfte  am  Ende  des  Rückgrats;  71T  die  darauf 
folgende  sich  wölbende  Fleischniasse,  bei  Thiereu  die  Keule  ge- 
nannt, vgl.  Hohel.  7,  2:  deiner  Lenden  Wölbungen  sind  wie 
Halsgeschmeide  u.  s.w.  Vgl.  Ex.  28,  42.  Uebertrageu  bezeich- 
net das  Wort  sodann  die  Seite  und  zwar  nach  der  allgemeinen  Be- 
deutung-: Biegung,  W^endung,  Ex.  40,  22,24,  in  welchem  Sinn 
aber  weit  häufiger  n3T  vorkommt.  Gen.  49,  13,  das  niemals  von  der 
Hüfte,  sondern  nur  von  den  Seiten  eines  Dings,  eines  Hauses  u.  s.  w. 
steht  und  zwar  meist  im  Dual  DITI^T,  übertragen  dann  von  seitab- 
liegendeu,  fernen  Gegenden.  Jes.  14,  13.  Zu  vergleichen  ist  die 
Wurzel  T  in  afv,  das  Getrennte,  Andere,  daher  Hintere, 
wie  "in  in  "int<,  und  näher  für  die  Bedeutung  von  TjT,  ^'*^  '^'J^-  VVurzel 
in  )•  o«  co.vac. 

pn^  von  der  Wurzel  T'  —  "in  und  nicht  pp~l,  wie  Gesen.  an- 
nimmt, bedeutet  1)  ausscheiden,  ausstossen,  auswerfen, 
daher  vom  Auswurf  des  Speichels,  speien,  spucken.  2)  Steht 
es  vom  Ausstossen  und  Ausbrechen  des  Laubes,  i^\%  sprossen, 
grünen,  Laub  treiben;  wurzelverwandt  mit  (Ij^  frondiiit  ar- 
bor.  Daher  DT  das  erste  frische  Grün,  der  erste  Spioss  der 
Bäume  und  Felder.  Au  die  Bedeutung  des  Hellgrünen  schliesst 
sich  sodann  die  des  Gelben,  daher  bedeutet  es  im  Aethiop.  Gold, 
Q)C^  I  wie  p'lpT,  \\).  68,  14,  vom  grü  ngelb  lic  he  u  Goldes- 
schimmer  steht.  Vgl.  im  Skr. /«r«w;«  das  Grünliche,  daher  das 
Gold,  yj^vaioq.  harita  grün,  pers.  t>jj  id.  .•»  das  Gold.  Das 
deutsche  grün  bedeutet  ebenfalls  ursprünglich  frisch  gewachsen 
und  ist  verwandt  mit  Gras,  crescere,  gross,  T^d.  yrut,  eig.  ge- 
wachsen u.  s.  w.  Nach  Wurzel  und  Bedeutung  ist  mit  p"i^  verw. 
j».  1.  XL  roth   sein,    11.  blühen.     t>v.  Blüthe,    Rose  u.  s.  w. 
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Gesen.  u.  A.  nelimen  für  die  oben  entwickelten  zwei  Bedeutungen 
wieder  zwei  verschiedene  Stämme  an. 

yn^  geht  ebenfalls  nicht  von  ]}i  aus,  wie  Gesen.  will,  sondern 

von  T  und  bedeutet  1)  sich  trennen,  zurückwenden,  daher 
sich  entsetzen,  zittern.  Jes.  15,  4,  wo  zugleich  ein  Wortspiel: 
„darob  kreischen  die  Helden  Moabs,  indem  seine  Seele  ihm  krei- 
set; oder:  sie  knirrschen  —  indem  zerknirrscht  ist  u.  s.  w. 
Uebertragen  bedeutet  es  2)  sich  entsetzen  =  unwillig  sein  über 
etwas,  es  schlecht  finden,  missbilligen.  Gen.  21,  II.  Im  Arab. 
bedeutet  dieser  Stamm  cx«  sich  trennen  =  sich  zurückhalten, 
sich  enthalten,  enthaltsam  sein.  Daher  c^«  Enthaltsamkeit 
und  religiöse  Scheu,  Gottesfurcht.  Dieselbe  Bedeutung  hat  im 
Hebr.  der  abgeschwächtere  Stamm 

^^n^   von  der  Wurzel  T  ~  IB  u.  s.  vv.  sich   trennen,  zu- 

••T 

rückbeben  vor  Jemand,  daher  für  chte  n,  sich  fürchten.  Vgl. 
c -j  furchtsam  sein;  dann  .auch  im  religiösen  Sinn,  d.  i.  von 
der  Anerkennung  des  Einen,  Absoluten,  wodurch  der  Mensch  nicht 
knechtisch,  furchtsam  und  feig,  sondern  mit  unendlicher  Macht  sich 
gehoben  fühlt,  indem  er  die  göttliche  Kraft  und  Freiheit  als  die  sei- 
nige weiss.  Diese  Bedeutung  hat  im  Gegensatze  zu  aller  Natur- 
religion die  Gottesfurcht  auf  alttestamentlichem  Standpunkte.  Hier 
spricht  der  Mensch:  Gott  ist  meine  Stärke!  u.  s.  w.  Im  Arab. 
bedeutet  der  aktive  Stamm  K  .  trennen  =  hemmen,  abhalten.  — 
Der  Stamm  HT  kommt  im  Hebr.  wahrscheinlich  nicht  vor.  Jes.  44,  8 
wird  richtiger  nm  =  ^11,  VV  '^tjben  als  Stamm  angenommen.  Mög- 
lich wäre  sonst  dieselbe  Bedeutung  in  5».  multum  spiravit  ventus. 

n"l^  trennen,   loslassen,   daher  werfen,   streuen,   wie  das 

TT 

verwandte  mt),  sodann  ausbreiten,  ein  Fundament  legen.  Hif. 
bedeutet  unter  andern  auch  die  Hand  ausbreiten,  ausstrecken, 
d.  i.  auf  Etwas  weisen,  zeigen,  daher  anzeigen  und  unter- 
weisen. 

HT  findet  sich  nur  in  dem  Subst.  HT   Mond.  Aeth.  (S)Oi  id. 

-T  """^ 

Monat,  Zeit.    Nach  Maurer,  dem  Gesen.  beistimmt,  ist  der  Stamm 
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zunächst  mit  pT  verwandt  in  der  ßedeutunj^  g;»'ün,  gelbgrün  sein. 
Allein  auf  die  weisse,  lileiclie  Farbe  des  Mondes  passt  die  Ueber- 
tragung;  keineswegs.  Von  etwas  Goldtaibigem,  von  der  Sonne  könnte 
es  eher  schon  gesagt  werden.  Im  Arab.  wird  das  Wort  auch  grade/u 
von  der  dunkeln  Farbe  gebraucht:  ^;^l  fuscua,  daher  auch  die 
graue,  ausgebrannte  Asche;  das  Fem,  iLss«  die  Graue,  daher 
die  Wölfin;  (oder  etwa  vom  Skr.  vrika,  Zend.  veroka,  Wolf,  pers. 
(^yS'O  l^er  entsprechende  arab.  Stamm  ^^5  bat  noch  die  erste 
Bedeutung  der  Wurzel  "l"i  =  "in  erhalten:  durchbrochen,  auf- 
gerieben, dünn  sein;  so  steht  es  vom  feiiigemahlnen  Mehle. 
V.  eig.  sich  auflösen,  zergehn,  und  zwar  durch  Wasser,  daher 
von  der  Erde:  nass  sein,  triefen.     Danach  bedeutet  riT^  durch- 

>  -  T 

b rochen,  offen,  daher  hell,  glänzend  sein,  und  das  Part. 
nT  der  Glänzende,  Weisse,  wie  das  dichterische  71121  für 
Mond.  Vgl.  das  wurzelhaft  verw.  "lix  Licht.  tL  TLä.  sprühend  und 
glühend,  ie\,  ignein  emisit  ignitahulum  •,  accensus  fuit  iynis  \  und 
für  die  Uebertragung  I4J  weiss,  weisslich  sein,  daher  y^J» 
der  Mond,  1}'3>>-Sü  der  Helle  =  der  Neumond.  Lu-na  uud 
lu-men  u.  a. 

§.    10. 

An  die  Wurzel  ip ,  -\2,  "in  u.  s,  w. ,  die  im  Allgemeinen  ein 
Trennen,  Durchbrechen,  Durchbohren  bezeichnet,  schlies- 
sen  sich  tt*p,  Tp,  Dp  u.  s,  v\'.,  die  zwar  von  einer  ähnlichen  Vorstel- 
lung ausgehen,  im  Allgemeinen  aber  mehr  ein  scharfes,  schnei- 
dendes Trennen,  ein  Ab-  oder  Einschneiden  ausdrücken. 

nE2P  (^"^  "p^"?  erweicht)  von  der  Wurzel  ITp  scheiden,  tren- 
nen, festmachen,  vgl.  ^o  fest  dreiien,  dann  allgemeiner  fest, 
hart  machen  =  hart  sein,  daher  Hif.  Jemanden  hart  behandeln, 
Job  39,  16;  dann  auch  hart  machen  =  verhärten,  wie  Lls  IV. 
Jes.  63,  17.     Verwandt  ist  der  hinten  mehr  erweichte  Stamm  'n'^'p. 

n^P   1)  scheiden,  trennen  =  absperr en,  festmachen  = 

tIt 

fest   sein,   daher  schwierig,    sciiwer,  hart  sein,     -i)  Fest- 
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machen  =  zusa  mmend  lehn,  ^Ji  torsit  funein,  daher  rttt^pD 
etwas  Gedrehtes,  Gekräuseltes  von  Haaren,  Lockenwerk. 
Jes.  3,  24.  Weiter  übertragen  bedeutet  sodann  nt^D  etwas  Ge- 
drehtes, gewundene  Arbeit  =  Gedrechseltes.  Gescnius 
nimmt  zwei  Stämme  fi'ir  diese  Bedeutungen  an  und  kommt  ebenso  irrig 
von  der  Bedeutung  des  Abgeschälten  auf  die  des  Gedrehten. 
Die  Uebertragung  ist  vielmehr  dieselbe  wie  im  Deutschen  drehen 
=  drechseln. 

^^p  =  'i^'^'p  von  der  Wurzel  tt^p  in  der  abgeleiteten  Bedeu- 
tung hart  sein,  wie  dei*  cMitsprechende  Stamm  Lmj  =  ^ö  durus 
fuit.  Daher  iW'p^  PI.  D^ii^rp,  Gurken,  von  der  Härte  benannt. 
IS'um,  11,  5.  Arab.  %\Jji  cucumis,  äthiop.  <l>^il  P''!;' ;  chald.  itOp,  ver- 
wandt  mit  JJii'  vulgaris  cucumis  fiavo  colore.  Ferner  im  jemanens. 
Dialekt  w_jL-ciuJ*  (statt  yJLxö-i'  =  ^jiüLÄi)  oder  »^jlöJj.  Der  Name 
erinnert  an  das  skr.  hure' üra  Gurke,  und  könnte,  da  die  Heimath 
<ier  Gurken  Indien  sein  soll,  eine  Umbildung  desselben  mit  Annäherung 
an   eine  semit.  Etymologie  sein,    oiviv-q,  kopt.  tighe  ist  Ntt'p  versetzt. 

ni2p  vuii  der  Wurzel  rp,    kommt  nur  in    dem  Substantiv   n^D 

vor,  Jes.  28,  25  f.,  das  nach  den  LXX. ,  Vulgata  und  Rabbinen 
Seh  w  arz  ki'im  me  1,  iiigeUa ,  ^isXdvö^Lov  bedeutet,  dessen  Samen 
als  häufioes  Gewürz  ati  Speisen  gebraucht  wurde.  Genauer  ist  es  aber 
wohl  Dill,  entsprechend  dem  arab.  ^Ca.  =  nJip.  Kopt.  gliuschen. 
Das  Gewächs  ist  nicht  vom  Einstreuen  (  yj),  wie  Gescn.  meint, 
benannt,  sondern  bed.  entweder  das  Gespaltene,  d.  i.  das  Ver- 
zweigte, Viel  ästige  und  Struppige,  oder  bestimmter  das  Aus- 
gebreitete, Aufstarrende,  Au  f  schi  esse  n  de,  welche  Bedeu- 
tung durch  das  Arab.  bestätigt  wird  und  für  das  Gewächs  vortrefflich 
passt.  Vgl.  (^C^  anethum  silv.,  Dill.  ^js>.  IV.  hervorragen, 
hoch  sein.  Der  Dill  heisst  auch  bei  uns  in  manchen  Gegenden 
Hoch  kraut.  Vgl.  '  li  sich  ausbreiten,  hoch  sein.  V.  In  ramos 
multos  se  diffudit  planta.     Der  Kümmel  ist  viel  kleiner,  als  der  Dill. 


yiap  (statt  pjip)    schneiden,    abschneiden,    daher    unter 
anderm   auch  n^/lip,  cassia,  das  Abgeschälte,  Abgeschabte. 
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daher  die  bekannte,  zi  m  ni  t  ilh  n  lieh  e  ,  aromatische  Rinde 
eines  Baums,  il).  45,  9.  Sie  helsst  auch  mit  einem  verwandten 
Namen  n^p.  Ex.  30,  24.     Verwandt  ist  ferner 

niJp  abschneiden,    daher   1)  beendigen,    n^p,  niJ(5,  llip 

Abschnitt,  Ende.  2)  Scheiden,  entscheiden,  daher  ]'^)ip^  eig. 
Entscheidung,  Herrschaft,  daher  Herrscher,  Richter. 
3)  Ein  Ende  machen,  verrichten.  Hab.  2,  10.  mpanzini- 
den,  entzünden  ist  schon  erklärt  S.  29. 

rWD  dn,  Isy,  Deut.  32,  l.'i,  von  der  Wurzel  ti'D,  (verwandt  mit 

r\^p  und  n2iy)  hart  =  stark,  daher  auch  fett,  feist  sein:  du 
wurdest  fett,  dick,  wurdest  stark  u.  s.  w.  Unpassend  leitet 
Gesen.  die  Bedeutung  der  Fettigkeit  von  der  Bedeckung  mit  Fett 
her  und  vergleicht  nC3  bedecken.  Verwandt  aber  ist  ausser  andern 
Joä.  crassus,  compactus  fuit.  1  f>^^  compacta ,  multa  fuit  caro, 
und  ebenso  vL-^  densus  ac  spissus  fuit ;  \1^  H.  densa  et  perplexa 
fuit  Planta  ^.ÄÄ  voll  sein  (von  Speise).  An  die  Bedeutung  des 
Dicken,  Festen  schliesst  sich  dann  die  des  Fetten  in  {^2^=,  hart 
sein  (vom  Fleische);  weiter  abgeleitet  C^^Lids  fett  sein.  Mehr  in 
der  ersten  Bedeutung  steht  noch 

nOD  (statt  7|D2)  abschneiden,  abhauen,  aushauen.   Jes. 

33,  12.  \\).  80,  17.     Weiter  abgeleitet  ist 

nD3  von  der  Wurzel  03  abschneiden  =  abhalten  ,  daher  Pi. 

T    T 

decken,  bedecken,  verdecken,  verbergen.  Noch  mehr  ab- 
geschliffen ist  der  Stamm 

^DD  (von  der  Wurzel  03),  der  nur  in  zwei  Substantiven  vor- 

T    T 

kommt:  ND3  der  Thron,  eig.  das  Abgeschnittene,  Abge- 
sonderte, Hervorstehende,  daher  der  erhabene  Sitz,  der 
Fürstenthron,  Richterstuhl.  Schwerlich  bedeutet  das  Wort 
ursprünglich  etwas  Bedecktes,  wie  Gesen.  will,  einen  Thron- 
himmel, 1  Kön.  10,  18  ff.  Die  Hauptsache  ist  die  Erhabenheit 
des  Sitzes.  Vgl.  %\J^^  eminentia,  nobilitas.  Zu  demselben  Stamm 
gehört   ferner   ^03    Vollmond,    eig.   Abschnitt.    Vollendung, 
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(vgl.  nJip  und  y0  daher  die  Zeit,  wo  der  Mond  seine  vollständig-  er- 
leuchtete Seite  der  Erde  zukehrt,  das  Gegentheil  von  W"!!!  Neu- 
mond, eig.  Eröffnung,  Anfang  des  Monats,  der  mit  dem  Sicht- 
bai  werden  des  Neumonds  begann.  Vgl.  v£)tXÄ. ,  iÜtLXÄ  initium.  Von 
der  Bedeckung  des  Lichtes,  wie  Gesen.  u.  A.  vermuthen ,  kann  der 
Vollmond  unmöglich  benannt  sein.  Dies  könnte  nur  Finsterniss 
bedeuten.  Vgl.  t .". «s^  Abschnitt,  Theil  der  Nacht.  y*=^  das 
Vorder-  oder  Hintertheil  eines  Gegenstandes.  PI.  ?A ...  g^|  Ein- 
schnitte, daher  Spuren.  Die  Bedeutung  von  C'in  erklärt  sich  aus 
der  Wurzel  in,  13  trennen,  spalten,  daher  verdoppelt  mn  = 
C'in  spalten,  sich  eröffnen,  aufthun,  (wie  77n)  daher  neu 
sein.  Im  Arab.  schUesst  sich  daran  die  Bedeutung  ^ij^La^:  erzäh- 
len, eig.  Jemandem  Etwas  eröffnen,  etwas  Neues  vor- 
bringen u.  s.  w. 

von  der  Wurzel  nn,    scheiden,   entscheiden,    wie 


Tn 


T 

das  wuizelhaft  verwandte  H^p.  daher  fest  bestimmen.  Dan.  9,  24. 
Erweichter  lautet  der  Stamm. 

Dinn  statt  nnn  trennen,  wegnehmen,  wegraffen,  be- 
sonders Feuei'kohlen  mit  einer  Scherbe  oder  Schaufel  aus  dem  Heerde 
raffen,  zusammenraffen,  holen.  Jes.  30,  14;  Sprw.  6,  27: 
H o  1 1  J  e  m  a n  d  Feuer  denn  in  seinem  Busen?  u.  s.  w.  25,  22. 
prägnant:  glühende  Kohlen  raffst  du  auf  seinem  Haupt 
zusammen.  Daher  das  Subst.  nririD  ein  Instrument,  um  Feuer- 
kohlen aufzuraffen  und  fortzutragen,  eig.  Schaufel  oder  Schippe 
zu  diesem  besondern  Zweck,  wie  das  deutsche  Schaufel  mit  schaben 
und  schieben,  d.i.  fortbewegen,  zusammenhängt.  Allgemeiner  steht 
das  Verbum  einmul  ip,  52,  7  in  der  Bedeutung  raffen  =  greifen, 
fassen,  wie  der  hievon  abgeleitete  Stamm  rjnn  (nnn  =  inn)  weg- 
reissen,  packen.  Job  9,  12.  y^^Ji^D  zusammenbringen  = 
/Ji^  id.  und  näher  an  die  Form  nnn  sich  anschliessend  ^^.^  col- 
leyit-  totum  sumsit.     Verwandt  ist  ferner 

^2*n  (von  der  Wurzel  irn)  trennen  =  abhalten,  hem- 
men, hindern,  Einhalt  thun,  daher  auch  sparen,  schonen. 
Wurzelhaft  verwandt  ist  der  Stamm 
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^^*P  finster  sein,  ei*:;,  ji^etrennt,  gesperrt,  verschlossen, 
vom  Lichte  abo;ehalt(Mj  sein;  Hif.  dnnkel  machen,  verdun- 
keln. Vgl.  nD3  he  decken.  Das  arah.  jCww.-.  hedentet  eig.  ge- 
spalten, in  Zwi  espalt,  daher  aufgebracht,  erziirnt  sein 
über  Jemand,  c.  JLc  p.  Noch  mehr  verhärtet  ist  der  reduplicirte 
Konsonant  in 

pC^*n    von    der    Wurzel   tl^n    trennen,    absperren,    daher 

fesseln,  festmachen,  (^y^^  constr'mxit  func)  daher  übertr.i- 
gen:  festhalten  an  Jemand,  ihm  anhängen,  mit  D  Gen.  34,  8, 
wie  im  arab.  (^j^c  .  Daher  auch  IIa  ng,  Neigung,  Lust  haben, 
etwas  zu  thun.  1  Kön.  D,  19  und  pirn  Lust.  Verwandt  der  Wurzel 
und  Bildung  nach  ist 

p}!r\  von  der  Wurzel  m,  TD,  ^iLL  fesseln,  eng,  fest  zu- 
sammen zie  hn  C=  y^) ,  daher  eng  machen,  drücken,  drän- 
gen. Ex.  12,  33.  Ez.  3,  14.  Dann  übertragen:  Festigkeit  zeigen, 
daher  soviel  als  unser  intransitives:  fest,  stark  sein  in  vielfacher 
Anwendung.  Hif.  festmachen,  bes.  die  Hand  an  Etwas  fest  machen, 
d.i.  anfassen,  wie  das  wurzelhaft  verwandte,  vornverdoppelte 
rni^.  So  erklärt  sich  auch  das  chald.  ni^n  eig.  bindend,  zwingend, 
daher  nöthig  sein.  Mit  dem  griech.  ia^"  (^X")»  ^ö^/^S  u.  s.  w., 
die  Gesen.  vergleicht,  kann  pm  durchaus  keine  Verwandtschaft  haben. 
Die  Grundbedeutung  sieht  man  deutlicher  noch  in  dem  verwandten 

pjn  daher  p-iri  das  Gespaltene,  Spitze,  Stachlige, 
daher  d  er  Dornstrauch.  Mich.  7,  4.  Vgl.  Tin  gespalten,  spitz  sein. 
ijJIä.  sccans,  acutus  und  ^v*^^^  acutus  mente.  ;V<X=*.  trennen, 
absperren,  daher  umgeben.  Verw.  mit  pnn  ist  i^t<  Stech  dorn 
V.  d.  W.  LJi^  =  "in,  sowie  das  arab.  l^ls-  v.  d.  W.  ^J.^  =  ^^  u.  s.w. 

"Hk^^^^  dieser  Stamm  findet  sich  nur  in  dem  Subst.  '7[V'ii.  Ho  de, 

Lev.  21,  20.  Die  Wurzel  ist  jedenfalls  tt'hi  =  ti'n  ,  wonach  die  Ab- 
leitung von  Simon,  und  Gesen.  von  selbst  schon  fällt.  Zu  vgl.  ist  zu- 
nächst  niy't^  festmachen,  gründen,  ^^t  =  \jo\  fest,  hart, 
kompakt  sein;  (S-w*  congessit,  involvit,  cowce/^if  (vom  Schliessen 
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des  Uterus);'  Lwl  =  «-^^  lederne  Binde;  ferner  "jtrn  hem- 
men, abhalten,  pu^n  fesseln,  festmachen,  anhängen  = 
OCawX,  (ä»wwÄ^;  danach  könnte  Tjti'i^  bedeuten  das  Feste,  Kom- 
pakte.  Zusammengerollte  C^gl.  ijIvä.  eine  dicke  Zwiebel), 
daher  Ho  de.  Diese  Bed.  bestätigt  das  verlängerte,  verw.  Jl^JLs» 
der  junge  Fötus,  das  Junge,  daher  xl«;^  — .  a)  das  Junge 
von  allen  Thieren,  b)  im  Dual  die  zwei  Klumpen  =  die  beiden 

Hoden,  verw.  mit  ÄjL.,ai».  Dual  die  Testikeln.     Zu  vgl.  ist  sodann 

g"  ^  t, 
mit  1^)^.,  das  Fem.  üL^a^l ,  das  beim  Weibe  etwas  Aehnliches  be- 
zeichnen muss:  das  Zusammengerollte,  Geballte,  daher  der 
Rand  der  vulva,  dann  auch  das  weibliche  Becken;  Dual  die 
beiden  Lippen  oder  Seiten  des  Uterus.  Danach  scheint  ■]tt'tjt 
ursprünglich  soviel  als  Hülle,  Tasche,' Sack,  daher  Hodensack 
bezeichnet  zu  haben,  dem  beim  Weibe  etwa  der  Uterus  entspricht. 
Möglichei  weise  könnte  auch  die  Ho  de  wie  Gemachte  als  Zeuge- 
glied bezeichnet  sein:  das  Festmachende,  d.  i.  Empfäng- 
niss  Bewirkende  (vgl.  lü^^') ,  also  Zeugende,  womit  dann 
"I  =  ^|.  radia,  origo  zu  vgl.  sein  würde;  doch  liegt  die  andre 
Ableitung  näher,  zumal  "KflYX^-  auch  noch  «crof?««*  bedeutet. 

TjOi^  Wurzel  Di<  =  on  ;  vgl.  nD3  bedecken;  ^v  t  zu- 
sammen z  i  e  h  n ,  1,'\\  contra.vit  se  in  unum,  contractus  fuit.  Daher 
TIlDt^  das  Zusammengerollte,  runde  Gefäss,  Krug.  2  Kön. 
4,  2.  An  sich  bed.  es  keineswegs  Salbgefäss,  wie  Gesen.  will, 
und  noch  weniger  stammt  es  von  "^ID.  Vgl.  yojuol  Becken,  Nacht- 
topf, Krug.  Verw.  ist  'ipi^ . 

n^n  von  der  W.  tyn  trennen,  abbrechen,  bes.  die  Rede, 
daher  schweigen,  ruhen.    Ein  Naturlaut  ist  der  Stamm  so  wenig, 

als  non.    Vgl.  tyin. 

i  iDll  von  der  W.  Dn  1)  sich  trennen,  zurückziehn,  wo- 

T      T 

hin  wenden,  flüchten,  mit  D  in  Jemandes  Schutz.  2)  Sich  an 
Jemand  wenden,  d.  i.  sich  ihm  an  seh  li  essen,  bes.  an  Gott 
innerlich  sich  anschliessen,  mit  2,  oder  auf  ihn  vertrauen.  Im  Arab. 
hat  das   wurzelhaft   verw.  fcXa^    dieselben  Bedeutungen:   trennen, 
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wenden,  bewegen.  ^^<\ä  zu  Jemand  flüchten.  Noch  niih(M' 
entspricht  iöj.  confisus  et  fretus  f'idl  (ifit/Ko.     Verwandt  ist 

(  l->n  von  der  W.  rn  theilen,  scheiden.     Erweichter  lanfet 

T    T  ' 

die  Wurzel. 

(  liM  spalten,  scheiden,  unterscheiden,   daher  sehen, 

TT 

merken,  wie  eev-neve.  (Vgl.  ^d^  H.  scharf  sehe  n.)  Dann 
steht  es  namentlich  von  der  prophetischen  Anschauung:  prn 
Schauung,  prophet.  Gesicht,  d.  i.  ein  Gedanke  in  der  Form  der 
Vorstellung,  in  sinnlicher,  bildlicher  Weise.  Sodann  ist  es  oft  gradezu 
Orakel,  Weissagung.  Chald.  itn  Vision.  Ganz  falsch  punktirt 
Gesen.  itn .  —  nth  S  e  h  e  r  =  W  e  i  s  s  a  g e  r ,  Prophet,  für  das  ältere 
riHl,  l  Sam.  9,  9.  Das  Subst.  nrn  geht  von  der  Grundbedeutung  aus 
und  lieisst  eig.  Spalt,  Scheide,  daher  Mitte ,  dann  das  Mitteltheil 
zwischen  den  Vorderfüssen  ,  die  T  hier  brüst.     Vgl.  ^yn  Mitte. 

^SUM  von  der  W.  SOD,   sich    trennen,  abweichen,  daher 

übertragen:  sich  vergehn,  vom  Rechten  ab  beugen,  fehlen, 
abirren,  wie  das  arab.      U^  . 

/  I   IM   von    der   Wurzel  "in    getrennt,    d.   i.    ungehemmt, 

offen,  frei,  daher  munter,  froh,  heiter  sein;  vgl.  Tinge- 
spalten, daher  1)  spitz  sein;  2)  schnell,  beweglich,  un- 
gebunden. Hab.  1,  8.  Vgl.  das  wurzelhaft  verw.  JtXa»  laetus  hila- 
risqiie  fuit.  Die  Indogerm.  Bezeichnungen,  yrjd-ecj,  gaudimn  u.  s.  w., 
die  Gesen.  vergleicht,  dürften  schwerlich  als  irgend  verw.  sich  erwei- 
sen lassen.  Vgl.  Pott,  etymol.  Forschungen  11.  S.  209  f. 

y  JJ  (statt  :n:i)  trennen,   abschneiden,  abhauen,  nie- 
derhauen, zerschmettern.  Vgl.  yt:j. 

\\\J  wie  das  verw.  HTJ  einschneiden,  durchschneiden, 

TT  ' 

durchbrechen,  daher  ni;!  Einschnitt,  Durchschnitt  des 
Erdreichs,  worin  das  Wasser  fliesst,  Ufer.  Nach  Gesen.  soll  es 
vom  Abspülen  und  Abreissen  benannt  sein.  Vgl.  »jLa.  Eröffnung,  da- 
der  1)  Neuheit,  2)  Flussufer  u.  s.  w.  Von  demselben  Stamm  ist 
auch  "»"13  das  Böckchen,  Ziegenböckchen  benannt  und  zwar  nach 
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Gcsen.  vom  Abreissen  und  Abfressen  des  Futters,  womit  jedoch 
wenig,-  Charakteristisches  ausg^edriickt  wäre,  zumal  die  Jungten  mehr 
von  der  Milch  der  Mutter,  als  von  Kräutern  leben.  Da  viele  Namen 
von  der  Wurzel  "i:i  auf  die  Jungen  verschiedener  Thiergattungen  über- 
tragen sind,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  auch  ''la  nicht  grade 
etwas  den  jungen  Ziegenböcken  Eigenthümliches,  sondern  allgemein 
nur  ein  Junges  bezeichnet,  das  dann  in  dieser  bestimmten  Bezie- 
hung  zur  Ziege  allmählig  stehend  Avurde.  Vgl.  ^^iXs--  haedus.  üuIJcä. 
das  Junge  einer  Gazelle.  ccXä.  das  Junge  von  3Ienschen  und  Thie- 
ren ,  juvencus.  aLftcX^.  ein  einjähriger  Bock.  ctX:Ll  ein  dreijähriges 
Pferd,  Ochse,  Esel  u.  s.  w.  Diese  Ueberttagungen  erklären  sich  nur 
aus  einer  allgemeinern  Bedeutung  des  Stammes,  der  einfach  vorliegt: 
scheiden,  ausscheiden,  auswerfen,  daher  wie  das  deutsche 
werfen  auch  vom  Gebären  der  Thiere.  i"i3  ist  also  das  Ausge- 
stossene,  Ausgeworfene,  daher  eine  thierische  Leibesfrucht, 
foetus.  Zu  vergl.  ist  der  verw.  Stamm  "TJ^ä.  ausschlagen,  aus- 
brechen,  vom  Weinstock.  CJä  prodiit  fructus  arhoris.  sj>^ 
oricfo,  eig.  das  Aussp ringen  oder  Entspringen;  daher  auch 
vtXÄ^  foetus  vaccae  silvestris.  Ebenso  steht  nnS  durchbrechen, 
hervorbrechen,  vom  Dui'chbruch  der  Geburt,  von  animalischer 
und  menschlicher  Fruchtbarkeit,  eig.  werfen,  gebären.  Gen.  1,  22 
und  nS  bedeutet  auch  foetus,  Gen.  30,  2.  Deut.  7,  13.  Thren.  2,  20. 

pny   von   der   W.  nj;,    ri3    1)   sich   trennen,    fortgehn, 

fortrücken.  Job  14,  18.  18,  4.  Vgl.  my  fortschreiten.  Daher 
2)  im  Alter  fortrücken,  vorrücken,  altern,  i^-.  6.  8.  So 
erklären  sich  p"'nj;  a)  entrückt,  entfernt,  von  der  Brust  entwöhnt. 
Jes.  28,  9.  b)  vorgerückt  in  den  Jahren,  alt.  Ferner  pnj;  vorge- 
rückt im  Range,  daher  hochstehend,  ausgezeic  h  n  e  t,  präch- 
tig. Sprw.  8,  18  ==  p"'nj;  prächtig,  glänzend.  Jes.  23,  18.  Beide 
Bedeutungen  vereinigt  ^^juCä.  pnj;  getrennt,  d.i.  los,  ausge- 
lassen, daher  frech,  ip,  31,  19  u.  sonst.  Vgl.  (ä.xc  manumissus, 
Hb  er  fuit. 

p^y  von  der  W.  ß^^  =  U'p  scheiden,   schneiden,   daher 
1)  betrügen,  übervortheilen,  wie  wir  auch  sagen:  Jemand 
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schneiden,  oder  beschneiden,  so  dass  er  zu  kurz  kommt. 
2)  üh(Mh.  p,ewaltsam  und  un<> erecht  Jemanden  behandeln,  drücken, 
unterdrücken.  V<>l.  ptfl. 

P^y  scheiden,  trennen,  Hitp.  sich  entzweien,  daher 
streiten,  hadern.  Gen.  2ft,  20.     Verwandt  ist 

U\V  scheiden,  trennen,  den  Boden  durchbrechen,  Pi. 
iimo;raben,  umackern.     Ljyt  Jes.  5,  2. 

I  l2-^y  Gi"s  yii'y  erweicht)  spalten,  scheiden,  daher  bil- 
den, machen,  ve  r  f  ertijjen.  Vgl.  das  wurzelhaft  verw.  2ÜJ;,  ^üfl 
spalten,  aushauen,  bilden  und  viele  ähnliche  Uebertragungen. 
Die  erste  Bedeutung  des  Stammes  zeigt  sich  noch  in  dem  Nom.  pr. 
iti^y  gespalten,  d.  i.  sperrig,  struppig,  rauh,  daher  wie  ^Jis,\ 
hirsufus,  pilosus.  Der  Stamm  ist  ursprünglich  offenbar  mit  "1''];^^ 
dem  rauhen,  struppigen  Waldgebirge,  identisch,  und  dann 
auf  den  Stammvater  der  Edomiter,  als  den  Rauhhaarigen  über- 
tragen. Abgeleitet  von  Tit*]}  ist  endlich  3il'y  in  dem  Sinn:  hervor- 
bringen, treiben,  erzeugen,  von  Naturprodukten,  wie  nty 
Gen.  1,  11,  12.  41,  47.  Job  14,  9.  Daher  ntrj;  Trieb,  Spross, 
Wuchs,  Gewächs,  im  arab.  ,_,,_xo._c  Gras,  im  Hebr.  mehr  die 
grössern  Saamenge wachse  und  Felderzeugnisse.  Mit  herha, 
das  Gesen.  vergleicht,  hat  das  Wort  nicht  die  entfernteste  Verwandt- 
schaft, so  wenig  als  mit  IDHt  glänzen,  das  im  Thesaur.  damit  zu- 
sammengestellt ist.  Verwandt  aber  ist  im  Arab.  weiter  vJ^JL.  Koll. 
herbae ,  plantae. 

I  l^y  von  der  W.  ^y,  pp,  scheiden,  trennen,  daher  ab- 
sperren, verschliessen.  Sprw.  16,  30.  Danach  bed.  V])^  eig. 
Scheit,  Spalt,  daher  Ast,  Stamm,  Stab  n.  s.  w.  Ferner  niij; 
Rückgrat,  eig.  Spalt,  Spitze  des  Rückens,  die  in  den  Schwanz 
ausläuft,  wie  das  deutsche  Grat  ebenfalls  Spitze  bedeutet.  Vgl. 
Gräte,  Fischgräte  n.  s.  w.  Lev.  3,  9.  Man  könnte  es  auch  so 
fassen:  Spalt,  Scheide,  d.  i.  die  Mitte,  als  oberste  Seite  des 
Rückens;  aber  die   erste  Vorstellung  liegt  näher.      Keinenfalls  aber 
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wäre  das  Rückgrat  nach  der  Härte,  wie  Gesen.  annimmt,  deutlich 
genug;  bezeichnet. 

ntOy  von  der  W.  t:^  =  DD  u.  s.  w.  trennen,  daher  1)  weg- 
raffen, fassen,  packen,  wie  das  verw.  nnn,  r|Ion.  So  steht  es 
Jes.  22,  17:  er  wird  dich  fassen  mit  Festigkeit.  2)  Die 
g;ewöhnliche  Bedeutung  von  ntD^  einhüllen,  bedecken  kommt 
erst  von  der  der  Trennung,  Abhaltung-  und  Absperrung,  daher 
decken,  umgeben,  umhüllen,  wie  das  wurzelhaft  verwandte 
^^^5  ")t3V  u.  s.  w. 

(  My  von  der  W.  1J^  =  13,  13  scheiden,  spalten,  ein- 
dringen, vordringen;  daher  1)  im  feindlichen  Sinn  eindringen, 
Job  28,  8,  einrücken,  |Jlc  einfallen;  daher  ly  Einbruch, 
Angriff,  Kampf,  ^tU  Feind.  Zef.  3,  8.  2)  Die  Folge  des  Ein- 
bruchs: fremdes  Gut  angreifen,  an  sich  reissen,  rauben, 
daher  nj;  Raub,  Beute,  Plünderung.  Gen.  49,  27.  Jes.  33,  23. 
Von  der  Bedeutung  angreifen,  ergreifen  kommt  3)  die  allgc; 
meinere :  etwas  annehmen,  zu  sich  nehmen,  besonders  einen 
Schmuck  anlegen,  anzieh n,  sich  schmücken.  Job  40,  10. 
Hos.  2, 15.  Jer.  4,  30.  Ez.  23,  40.  Hif.  mit  doppeltem  Accus.  Ez.  16,  11 : 
eig.  Jemanden  einen  Schmuck  anlegen  lassen,  daher  schmücken. 
Dagegen  Sprw.  25,  20:  liegen  machen,  d.  i.  hinlegen,  daher 
ablegen.  Endlich  4)  An  die  Bdtg. :  eindringen,  vordringen 
schliesst  sich  die  der  fortschreitenden  Zeit;  daher  iy  Fort- 
gang, d.  i.  als  Präp.  bis  zu,  als  Subst.  die  fortgehende,  nicht  un- 
terbrochene Zeit,  die  Ewigkeit.  Vgl.  im  Berner  Dialekt:  gäng- 
gäng,  beständig,  immer.  (Die  Form  wie  g an g  und  gäbe.)  Das 
Chald.  bestätigt  die  angegebene  Grundbedeutung:  denn  nij;.  bed.  da- 
selbst: trennen  =  weichen,  gehen,  weggehen,  unter- 
gehen u.  s.  w.    Vgl.  äth.  Ö,^J?I  causat.  removit. 

^"jH  «71.  Xsy.  Job  40,  12,   niederstürzen,  von  der  W.  in, 

vgl.  "Iin  zerbrechen,  verw.  mit  rpn  =  Din  stürzen,  u  m  s  t o  s  s  e  n. 
Gesen.  hält  Tp  für  die  W.  und  vergleicht  desshalb  n^n  nach  grund- 
loser Vermuthung. 


II.  (Iiircli  Wiedciholuu«;  de»   rrslen   Hiulikali.  12'J 

p^S  von  der  W.  nt<,   verwandt  mit  riHN  hi  nd  urcligeli  eii, 

hingelangen,  kommen  =  mVi  daher  p^riN  Gang,  Durch- 
gang, Säulengang,  wie  Galle  rie  eig.  vom  deutschen  wallen 
=  quellen  stammt  und  (iang  bedeutet.  Ez.  41.  15,  16.  42,3,5. 
Die  LXX.  iihers.  richtig  an  der  letzten  Stelle  ■hsqiothXov ,  Vulg.  por- 
licus.  Vgl.  ^in^J^.  Eingang,  Ez.  40,  15.  dosen,  leitet  den  Namen  von 
der  Schönheit  oder  Festigkeit  der  Säulen  ab,  indem  ei-  pny  oder  löj« 
fest  sein  vergleicht.  Eher  könnte  man  p\'^t<  einfach  als  Säule, 
Pfeiler  fassen,  eig.  das  Gespaltene,  einzeln  Stehende, 
was  dann  ebenso  leicht  wie  crroa,  bes.  im  Plur.  auf  eine  bedeckte 
Säulenreihe  übertragen  wäre.  Sonst  heisst  sie  auch  ^ITIOD  Rieht.  3,  23. 

nO^S  von  der  W.  Dt<  =  On,  D3  scheiden,  trennen,  daher 

verletzen,  davon  *iDt<  Verletzung.  Ex.  21,  22  f.  Dann  überh. 
Unfall,  Schade.  Gen.  42,  4.  Im  Arab.  entspricht  ganz  der  Stamm 
Lj.  laesit  carnem;  Lj«  fructura  in  carne,  qua  os  non  laeditur; 
aliis  fractura  non  perfccla.  Vgl.  Lift  dainna  intulit.  —  jjjgjo  fregit. 
(jäsb  id.    Das  kopt.  oas  damnuni  ist  semitisch. 

/  iZ' N  von  der  W.  ^i^  scheiden,  trennen,  absperren,  daher 

festmachen,  gründen,  n^JJ^ti  Grund  feste,  Grundlage.  Jer. 
50,  15,  wie  (If  fundamentum;  aber  auch  nach  der  Grundbdtg.  noch 
Spur,  die  zurückbleibt:  eig.  Einschnitt.  Wurzelhaft  verw.  ist 
^■A  zusammenzieh  n,  ^^^  verbinden,  Lw^t  zusammenbringen 
=  Frieden  machen;  ^\  fest,  hart  sein.  II.  festmachen, 
verbinden.     Verwandt  ist  ferner 


/  liy^  fest  sein;    vgl.  ^'l  dicht,  fest  sein,  ^\  firmiis, 

stahilis  fuit.  firmo  animo  et  cum  fiducia  egit  in  re,  daher  rT't^in 
1)  Festigkeit,  Fassung  des  Bewusstseins,  innere  Haltung 
und  Besonnenheit,  das  Gegentheil  von  Uebereilung  und  Rath- 
losigkeit,  Job  5,  12: 

Er  bricht  die  Anschläge  der  Schlauen, 

üass  ihre  Haiide  nichts   Ueberlegtes  thun. 
Fängt   Weise  in  ihrer  Schlauheit, 

Dass  der  Listigen  Ralh  übereilt   wird. 
3Ieier's  hpbr.  WurzelwOrlerliiicIi.  Ö 
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Der  deutliche  Faiall.  der  Glieder  1  u.  3,  2  u.  4  verlangt  die  gegebene 
üebersetzung.     Aehnlich  Job  6,  13: 

Ist  nicht  geschwunden  mein  innerer  Beistand 
Und  die  Fassung  hinweggeschiuicht  von  mir? 

„Festes  Heil"  kann  das  Wort  nach  dem  Vorhergehenden  und  Nach- 
folgenden hier  nicht  bedeuten.  Ebenso  wenig  Sprw.  2,  7:  „er  (Gott) 
bewahrt  den  Redlichen  die  Fassung,  (Ueberlegung  und  Be- 
sonnenheit, das  Gegentheil  Job  5,  12,)  ist  (dadurch)  ein  Schild 
für  die,  welche  unsträflich  wandeln.  Im  Zusammenhange 
bed.  der  Vers,  dass  Gott  die  rechte  Einsicht  dem  Frommen  erhält, 
wie  er  sie  ihm  verleiht  und  ihn  dadurch  sicher  durchs  Leben  leitet. 
Vergl.  Sprw.  3,  21:  „bewahre  Besonnenheit  und  Ueber- 
legung!"    Ferner  Sprw.  18,  1  : 

Nach  Willkür  AVählt,   wer  sich  auf  sich  beschränkt, 

Jedweder  Ueberlegung  abgeneigt. 

Diese  Auffassung  bestätigt  bes.  der  parallele  folgende  Vers: 

Ein  Thor  hat  keine  Lust  an  wahrer  Einsicht, 
Vielmehr  an  seines  Herzens  Offenbarung. 

TIB:  steht  wie  Oyi  VII.  im  Arab.  Vgl.  z.  B.  Loqmän.  Fab.  9,  sich 
ab  son  dem  =  eins  eitig  handeln:  ,a.^_?  üj^Ju  (^ICj  i^ylxj^x 
»T^iuo.  Jener  schlechten  Subjektivität  entspricht  18,  2,  wer  nur 
Gefallen  an  den  Offenbarungen  des  eignen  Herzens  hat.  2)  An  die 
Bdtg.  der  Ueberlegung  und  Besonnenheit  CacocpQoavv?]')  schliesst 
sich  von  selbst  die  der  Geisteskraft  überhaupt  und  bestimmter  die 
der  Einsicht  und  Weisheit.  Jes.  28,  29:  er  zeigt  wunder- 
baren Rath  (ni:y.),  grosse  Weisheit.  Von  Gott  gesagt,  kann 
rT'^ti^in  hier  nicht  mit  Eivald  als  Besonnenheit  genommen  werden. 
Ebenso  stehen  dieselben  Ausdrücke  zusammen  Sprw.  8,  14:  mein 
ist  Rath  und  Weisheit.  Job  11,  6:  das  Doppelte  an  Weis- 
heit. Mich.  6,  9:  „doch  Weisheit  ists,  zu  fürchten  dein  en 
Namen,"  wie  umgekehrt  die  Gottesfurcht  sonst  als  Anfang  aller 
Weisheit  betrachtet  wird.  Job  12,  16:  „er  hat  Macht  (ry)  und 
Weisheit;  sein  ist  der  Irrgänger  und  Irreführer."  Beide  Ausdrücke 
stelin  hier  zusammen,  wie  Sprw.  8,  14  H^D  und  mini  Einsicht  und 

*  ^  T     •  T        : 

Kraft.     Aehnlich  ist  die  Beziehung  Job  26,  3 : 


1)  durch   Wiederholung   tlcs  orstoii  Kinlikiils  K>1 

Was  hast  du  geholfen  dem  Kralilosen 

Und  unlerstützt  den  Arm  des  Ohnmächlijicn? 

Was  hast  du  ^eralhen  dem  Unweisen 

Und  Einsicht  reiclilich  kundgelhan? 

Job  30,  22  ist  unstreitig  mit  Stuhlm.,  Hirzel ,  Ewald  u.  A.  das 
Ketlb  allein  lichti«^  nnd  nili'n  =  TM^^ÜD  zu  punktiren  :  das  Tosen  und 
Krachen  des  Sturmwindes.  —  Somit  wird  einleuchten,  dass  die  an 
mehren  Stellen  angenommene  Bdtg.  Heil,  festes  Heil,  wie  schon 
die  LXX.,  Sprvv.  2,  7,  acoTt]^ia,  Vulg.  saUis,  übersetzen,  ungehörig 
und  irrig  ist.  Zugleich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Gasen,  die  Bdtg. 
stehen  ebenso  unpassend  als  gezwungen  für  die  Grundbdtg.  hält  und 
mit  1.  D.  Michael,  die  Bdtg.  des  Festen  verwirft,  obw olil  sie  duicl»  eine 
Reihe  verw.  Stämme  hinlänglich  bezeugt  wird.  Am  nächsten  ist  das 
schon  angeführte  ;^"«  zu  vergleichen;  ferner  nil't^  festmachen, 
gründen;  iLij  fnhscidt,  convolvit;  (^Sj  =  j<^s  zusammenbrin- 
gen, verbinden;  härter  (^5  congessit;  involvit ,  concepit.  End- 
lich leitet  sich  von  Tl'^^  durch  Wechsel  von  n  mit  2  2\!}^  I>er,  fest- 
sitzen,  woh  n  en.  An  die  Bdtg.  des  Festen  =  Konkreten  schliesst 
sich  dann  auch  in  ni^"'  die  des  Daseienden,  Existire  nd  e  n ,  da- 
her tyi  es  ist  da,  es  ist,  verw.  mit  dem  Skr.  as  =  esse.  Diese  Bdtg., 
als  die  abstrakteste,  kann  natürlich  nur  eine  sehr  abgeleitete  sein. 

nn^  von  der  W.  n"!  =  nn  spalten,   scheiden,    trennen, 

daher  nnin  eig.  etwas  Gepaltenes,  ein  Stück  Holz,  ein 
Stock  oder  Stamm  (wie  py),  daher  Knittel,  Prügelstock, 
Keule.  Job  41,21.  Vgl.  das  entsprechende  jir^vJil«  Ast  (der  Palme) 
und  Prügelstecken. 

nti^^  von  der  W.  ttri  =  Cfn  spalten,  klaffen,  gähnen,  vgl. 
im  Arab.  Im.^  weit  sein,  daher  im  Hebr.  vom  Gähnen  und  Aut- 
sperren  des  Mauls,  daher  gierig  sein,  wovon  das  Subst. 
ni^^  Gier,  Heisshunger,  Mich.  6,  14.  Vgl.  iLä^  begehrend, 
gierig.  Im  Arab.  entspricht  das  vornverdoppelte  und  ebenso  er- 
weichte Perf.  (ji.Ä«  getrennt,  leer  sein,  von  der  W.  ty'n  —  ü"* . 

Vgl.  S.  57  f.     Verwandt  ist  ferner 

9*^ 
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y^^  getrennt,    offen,    frei    sein,    daher  Hif.   los,    frei 

machen,  helfen,  retten.  Vgl.  cj«  tre  n  nen  =  abhalten. 
Danach  gehört  J^lli',  das  Gesen.  vergleicht,  einer  andern  Wurzel  an. 

y^^  von  der  W.  }'''  =  l^n ,   y^  scheiden,   trennen,   daher 

ausbreiten,  hinbreiten,  hinlegen,  Hif.  lagern  lassen.  Im 
Arab.  daher  «.«o.  legen,  stellen.     Verwandt  ist 

p]^'  ausbreite  n,  ausschütten,  ausgiessen.  Gen.  28,  18. 

Dann  übertragen:  giessen,  aus  aufgelöstem  Metall  etwas  bilden; 
daher  pili^  gegossen,  dann  auch  h  art,  fest. 

y2f    Hif.  hin  breiten,  legen,   hinstellen.     Mit  Uebergang 

von  :i  in  "2,  lautet  der  Stamm  3^^^  stellen,  hinstellen.  Hitp.  sich 
hinstellen,  daher  dasteh  en,  stehen.  Weniger  leicht  leitet  man 
diesen  Stamm  von  31iJ  her,  obwohl  der  Uebergang  von  i  in  *•  nicht 
ungewöhnlich  ist,  aber  doch  nicht  so  häufig,  als  der  von  g  in  h. 

^Slat    sich  trennen,  dah.  f  o  r  t g  e  h  n  ,  h  e  r  a u  s g  e h  n  ;  p  =  |^n. 

y]_  trennen,  aussondern,  daher  ausschwitzen,  yt^ 
Seh  weiss.  Vgl.  c<j>.  =  o6.  manavit,  fluxit  aqua.  Verw.  ist  i>^li^  u. 

yj'  von  der  W.  "i"'  =  nn,  m  scheiden,  trennen,  daher 
unterscheiden,  sehen,  erkennen,  wissen.  Vgl.  das  wurzel- 
haft verw.  ntn  cernere  und  yi:i  scheiden,  schneiden.  c5 • 
sch%iden,  trennen,  daher  entfernen  =  zurücklegen,  dann 
Überhaupt  legen,  stellen,  hinstellen.  Vgl.  f o,  reliquit ,  missum 
fecit.  \'0m  scheiden,  trennen,  absperren,  daher  a)  hemmen,  b)  ver- 
werfen, verachten  u.  s.  w.  Die  Bdtg.  erwählen,  vorziehn, 
hat  j;"!"»  weder  Gen.  18,  19,  noch  Jes.  7.  16,  noch  sonst  avo,  wie  man 
zuweilen  annimmt.  Gesen.  u.  A.  haben  diesen  Stamm  ffanz  unzulässig; 
mit  dem  Skr.  i'irf  =1  i;irfere  =  wissen ,  Nd.  weten  verglichen.  Wör- 
ter, die  zwar  von  einer  ähnlichen  Vorstellung  ausgehen,  aber  doch  zu 
einer  ganz  verschiedenen  Wurzel  gehören,  nämlich  vid,  eine  weichere 
Nebenform  von  fid  in  findo^  fidi  spalten,  z  e  r t  h  e  i  1  e  n ,  daher  über- 
ragen :  spüren,  suchen,  sehen,  vldere:  ferner  mit  eingeschobe- 


1)   durch   Wiederholung  des   ersten   lladikali.  l.J. > 

nein  n  des  Präs. :  f  i  n  d  e  n,  Skr,  vind  (vhidami)  —-  f i  ii  d  e  ii,  e  r  ia  ii  j;  e  n. 
Die  letzte  üebertr.'i«i;iiMJi^  iuk  h  Sinn  nnd  Toiin  wiire  dann  die  des  Wis- 
sens, Vi'da  =  oiba  ^  als  einer  g;eistij»cn  Errnngenstliaft,  eines  innern 
Findens  nnd  Erfassens.  Im  lnd«)<;ernianischen  kann  mit  der  Wurzel 
T»,  in,  "1:1  u.  s.  \v.  nnr  das  Skr.  hhad  tiennen,  zertli  eilen,  cu- 
darc  schlagen,  stossen  nnd  entfernter  die  mit  scheiden  ver- 
wandten Wurzeln  verglichen  werden,  die  jedoch  in  diesen  Sprachen 
als  besondre  Stämme  aus  einer  gemeinsamen  Wurzel  bereits  sich 
ausgepiiigt  haben. 

n   1^  von  der  W.  "1^   1)   trennen  =r  fortwerfen.    Vgl.  cO. 

verlassen.  2)  Hif.  Jemanden  tiennen,  aussondern,  d.  i.  auszeicli- 
nen,  hervorheben,  daher  loben,  preisen,  i/^.  7,  18.  30.  13. 
3)  Eine  Sache  hervorheben,  bemerklich  machen,  daher  an 
zeigen,  verkünden,  besonders  etwas  von  sich  selbst  bekannt 
machen  =  bekennen,  gestehn.  i/'.  32,  5.  Aus  dieser  Grund- 
bedeutung ist  auch  IT  allein  zu  erklären:  trennen,  aussondern, 
daher  1)  trennen,  losmachen,  loslassen,  daher  werfen. 
z.  B.  das  Loos.  2)  Trennen  =  aussondern,  auszeichnen, 
daher  vorziehn,  lieben.  Gesen.  muss  zwei  Stämme  für  diese 
Bedeutungen  annehmen. 

g.     lt. 

Im  Gegensatz  zu  der  Grundbdtg.  der  Scheidung  und  Tren- 
nung von  der  die  WW.  der  vorhergehenden  Stämme  ausgingen 
stehen  folgende,  die  auf  einen  Lippenlaut  (m,  p,  b)  enden,  Dp,  J^p,  2p 
u.  s.  w.,  denen  als  erste  Vorstellung  die  der  Zusammenziehung, 
Zusammenschliessung  und  Vereinigung  zu  Grunde  liegt, 
woran  sich  dann  aber  ebenso  häufig  die  des  gewaltsamen  Zu- 
sammen pressens  und  daher  des  Zerdrückens  u.  s.  w.  schliesst. 

IltDp  Perf.  hintenverdoppelt  und  erweicht  aus  'pt2'y>.^  von  der  W^. 

Dp,  zusammenbiegen  =  zusammendrücken,  daher  zer- 
reiben, auflösen.  Vgl.  die  verw.  Stämme  unter  D3n.  Daher  riDp 
das  G  equ  ät  sehte,  Zerriebene,  Ze  rm  a  1  m  tc.  daher  das  M  e!i  1, 
welches  im  Deutschen  ebenso  vom  IM  a  1  m  e  n  odej'  Zerir.almen    be- 
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iiaiiiit  ist.  V«>l.  cV  t  «^  aui'ieiben.  ^_L_S  zusammendrücken, 
stossen=  «ii  und  i+i,  daher  V4J*  Staub;  ^^S*  zusammenziehn, 
zurückziehn,  daher  d  en  K  opf  h  ervorlieben,  auflieben.  Das  Subst. 
/^fi^    bedeutet   Waizen,    urspriino^lich   aber   wohl   nicht   Mehl  und 

dann  bestimmter  Waizenmehl,  sondern  das  sich  Erhebende, 
Aufstehende,  daher  der  Halm,  wie  nij^oder  riDp ,  und  dann  be- 
stimmter Waizen.  Für  diese  Ableitung;  spricht  noch  das  Aethiop. 
^f^'^nil  welches  allg^emein  für  Hülsenfrüchte,  aus  denen  man 
Mehl  bereitet,  gebraucht  wird.  Nach  der  Grundbdtg;.  des  Stamms 
Waren  beide,  ganz  verschiedene  Auffassungen  im  Hebr.  und  Arab. 
möglich.  Gesen.  hält  diesen  Stamm  für  eine  Komposition  aus  i  \  v  fett, 
und  nnt<  markig  sein;  allein  solche  Zusammensetzungen  in  semi- 
tischen Verbalstämmen  anzunehmen,  ist  ein  reines  Hirngespinnst,  das 
sich  von  fiühern  mittelalterlichen  Gelehrten  bis  in  die  Grammatiken 
und  Wörterbücher  der  neusten  Zeit  fortgesponnen  hat.  Vgl.  Anhang  I. 

pJOy  von  der  W.  Ü]J  =  üp  zusammengezogen,  gebo- 
gen sein,  vgl.  ^-^  schief  gehen:  xaf^-v£o,  daher  i^\^  gebo- 
gen =  e  i  n  ge  b  o  g  e  n ,  tief,  daher  auch  w e it  =  1  a n g  sein.  Die 
Bedeutung  tief  sein  ist  im  Hebr.  die  herrschende;  übertragen: 
tief  =  unergründlich  ,  xp.  92,  6.  Daher  ppj;  Ein  bucht,  Kluft 
=  Thal.  pt2j;  ein  ge  bogen ,  tief;  übertragen:  eingebogen, 
zusammengebogen,  tief  ve  rd  eckt.  4'-  64,  7.  Die  erste  Bdtg. 
des  Stammes  sieht  man  vielleicht  noch  etwas  näher  in  dem  Adj.  pDJ?, 
das  I)eständig  von  der  unverständlichen  Sprache  der  Barbaren  steht, 
aber  in  dieser  Verbindung  schwerlich  tief  ^=  dunkel  bed.  nSty  "'pÖJ? 
Jes.  33,  19.  Ez.  3,  5,  6,  wo  es  zugleich  der  stammelnden,  schwe- 
ren Zunge  im  Parall.  entspricht.  Es  muss  ein  ähnliches,  anschau- 
liches Bild  ausdrücken  und  bed.  offenbar  nach  der  Grundanschauung: 
zusammengezogen,  gehemmt,  gesperrt,  d.  i.  in  Beziehung 
auf  die  Sprache  soviel  als  stammelnd,  stockend  und  undeut- 
lich, oder  nach  dem  Bilde:  die  von  gesperrter,  gehemmter 
Lippe  =  die  von  stammelnder,  stotternder  Zunge.  Für 
diese  Bdtg.  ist  das 'mit  D^  verw.  Q:i  in  j^:^  und  >\'^ty  gehemmt, 
unver.stän  dlich    reden,    zu    vergleichen. —    Nach  Gesen.  u.  A. 
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soll  dieser  Stamm  im  Arab.  auch  j^xxi  lauten  nach  der  beliebten 
Hypothese  einer  Versetzung;  der  Stamnilaute,  so  dass  die  \<»n  Dy 
gänzlich  verschiedene  W.  pQ  zu  vergleichen  ^NÜre. 

pOn  von  der  W.  Dfl  =  Dp  zusa  m  m  e  ii  zi  e  h  n  :=  zu  rück - 

ziehn,  zurückweichen,  Hohcl.  5,  (i.  Uitp. :  sich  abwenden, 
zurückziehn,  nicht  „umherschweifen",  wie  lifSfu.  angibt:  wie 
lange  willst  du  die  h  a  b  w  enden,  d  u  a b  t r  ii  n  n  i g e  T o  c h  t e r ! 
Das  Subst.  piDn  bed.  das  Zusammengezogene,  daher  Gebogene, 
Gewölbte,  die  Wölbung,  Hobel.  7,2,  die  Wölbungen  der  Hüfte. 
Gesell,  nimmt  irrig  circumire  als  Grundbdtg.  an.  Es  bed.  dies  nirgends 
und  wäre  jedenfalls  eine  bereits  abgeleitete  Vorstellung. 

ySp  (aus  p2p  erweicht)  zusam  m  enzieh  n  ,  abhalten,  ber- 
gen, schirmen.  Ebenso  sind  abzuleiten,  V^^  und  yj^-  Vgl. 
weiter  unter  2p]}  S.  31  flf. 

^^Dp    von   der   W.    ^p  zusammenbringen,    festmachen, 

daher  1)  sich  zu  sam  menziehn ,    2)  erstarren,  gerinnen. 

t  iDZD  zusammenbringen,  beilegen,  löschen,  wie  n33, 

besonders  den  Zorn  stillen,  besänftigen,  wie  La_ä.,  o*  ♦  *^  • 
Sprw.  21,  14:  Geheime  Gabe  stillt  den  Zorn,  oder  beugt 
ihn.  LXX:  avargsneiv.  Vgl-  <.  1<^o<^  hemmen,  ablialten.  \Jl^=> 
abwenden,  ab  ziehn.  Gewöhnlich  fasst  man  es:  krümmen, 
beugen,  daher  bezwingen,  was  denselben  Sinn  gibt. 

nO^  eig.  wohl  wie  N£p  sich  zusam  menziehn  =  abma- 
gern und  zwar  vor  Hunger,  wie  das  wurzelhaft  verw.  "[SD,  daher 
schmachte  n,  hinsch machten,  i^i,  63,  2.  Das  arab.  «^»5  bed.  eben- 
falls zusammengezogen,  daher  vom  Lichte:  dunkel,  finster 
sein.  Das  Skr.  kam  =  amare  kann  in  dieser  übertragnen  Bdtg.  nicht 
mehr  verglichen  werden;  wohl  aber  xajHo,  xa^iva.  Pers.  ^  *^  de- 
ficiens ,  inancus  u.  s.  w. 

mp    von   der  W.  ip  =  rip.     Die   ursprüngliche   Bdtg.  dieses 

Stammes  ist  nicht,  wie  Gesen.  meint:  drehen,  sondern  wie  ^<£p 
zusammenbringen,  zusa m  m  e  n  z i  e h  n  ,  daher  mpp  von  der  An- 
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samiuluiij;'  des  Wassers,  Sam  melpatz.  Gen.  1,  10  iiiid  das  JSif. 
«ich  zusam  in  eiizieh  n  ,  sich  sammeln.  Gen.  1,9.  Sodann  hed. 
es  im  Arab.  (cls  auch  Fäden  zusam  me  nzi  eh  n,  d.  i.  festm  ach  en 
oder  zusam  men  die  hn,  daher  ij^  et  was  Festes,  eine  Schnur, 
hes.  Messschnur,  daher  Richtschnur,  Regel.  Jes.  28,  10,13, 
"Ipnp ,  Jes.  18,2,  allgemeiner:  Festigkeit,  Vollkraft.  gj_9 
Sehne,  Faser,  Stärke;  kopt.  hap,  filum,  chorda.  So  hed.  auch 
Pi.  TW  festhalten,  innerlich  Etwas  erfassen,  bes.:  Gott  erfas- 
sen  und  im  Bewusstsein  festhalten,  i^.  25,  5.  39,  8.  Jes. 
40,31.  Daher  hed.  es  weiter  auch  warten,  harren,,  vertraue  n. 
Urverwandt  mit  dieser  Wurzel  ist  im  Skr.  kü ,  mächtig  sein,  daher 
kavi  in  den  Vedas  und  im  Zend  noch  König,  pers.  ^.  Vgl.  auch 
das  neupers.  -.  ^=^  hav  handfest,  tapfer,  kriegerisch.  Die 
seltene  Bdtg.,  welche  1p  i|'.  19,  5  hat:  Ton,  Klang,  LXX.  cp&öyyoq^ 
Sym.  Tj/oe  erklärt  sich  einfach  ans  dem  Anhalten  und  Aushalten  des 
blossen  Lautes  und  Schalles,  ebenso  wie  das  deutsche  tönen  mit 
dehnen  =  teho,  zusammenhängt.  Im  Griech.  ist  Tovog  ebenfalls 
etwas  Straffzusammengezogenes,  ein  Seil,  Tau  und  Ton,  derbes, 
beim  Gesang  nicht  besser  bezeichnet  werden  könnte,  als  durch  die 
Vorstellung  der  Ausdehnung  und  des  Gezogenen.  Vgl.  Stimme  mit 
stemmen,  d.i.  stehen  machen,  halten,  einhalten  von  Stamm  = 
Stab.  Das  Sprechen  dagegen  wird  öfters  als  ein  Schneiden  und 
Brechen,  nämlicii  als  ein  Abbrechen  der  Kontinuität  des  Tons,  d.  i. 
als  Artikuliren  bezeichnet.  Die  angegebene  Bdtg.  von  1p  hat  auch 
das  Skr.  kü  sonum  edcre ,  daher  singen,  besingen,  feiern,  wo- 
her kavi  Sänger  =  Dichter. 

n3«D  von  der  W.  23  =  D3,  DPI  =  hemmen,  hindern,  Ein- 
halt thun,  löschen,  erlöschen,  bes.  vom  Feuer.  Vgl.  üj^ 
vom  gehemmten,  unter  der  Asche  glimmenden  Feuer.  tX»S  =  hem- 
men, einhalten,  sich  legen  —  von  der  Flamme,  ohne  jedoch 
zu  erlöschen.     Dies  bezeichnet  das  verw.  Jl*^- 

niD  arab.  ^"y^  von  der  W.  in,  n::  zusamm  enzieh  n,  fest- 

niarhen.  fixiicu,  daiier  im  Arab.  Jemand  scharf  ansehn; 
sodann   auch  aüg.  stechen,    III.  Jemandem   mit  Worten  scharf  zu- 
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setzen:  ei}>.  sticheln,  daher  schelten,  scli  im  pf  en.  Die  p^e- 
wöhnlichste  IJdt»-.  des  Stammes  ist  aber  die  der  Fixirnn»^  eines  Zei- 
chens dnrch  Stechen,  Kinritzen  nnd  zwar  mit  einem  {^liihenden 
Instrumente.  Daher  e  i  n  hre  n  n  en  ,  ein  Zeichen  einbrennen, 
n*13ein  f  estes  B  r  an  dmal,  Ex.  21,25,  ^:3  ^  '1^  Jes.  3,  24,  ein 
dnrch  Stechen  f*-emachtes  Zeiclien  oder  Mal ,  p;anz  wie  sti(jmn,  ein- 
rieb rannt  es  Zeiclien.  Die  Bdt;:;.  des  Brennens  ist  nicht  die  erste. 
Das  g;riech.  xai«  =  xai^w  anstecken,  in  Brand  setzen  scheint 
verwandt.     Vgl.  kopt.  chah  flainma. 

I  )^n  =  ^<£^  zusammenzieh  n  =  iiberziehn,   daher  bc- 

T    T 

deck  e  n  ,  v  e  r  h  ü  1 1  e  n  ,  von  der  W.  r]n  =  DPI . 

nOn  =  hemmen,  abhalten,  und  i<Dn  ist  schon  oben  S.  51 

TT 

erklärt. 

n3n  znsammenziehn,    zurückziehn,   daher  sich  ver- 

T    T 

bergen,  verstecken,  ebenso  ^^H  ^'O"  ^^^'  ^^-  ^^-  Verhärtet 
dagegen  hat  sich  der  wiederholte  Radikal  in 

p^n  V.  d.  VV.  3n  =  rip  zusammenbringen,  einsch Hes- 
sen, z.  B.  Jemand  in  die  Arme  schliessen  =  umarmen;  ferner  Pi. 
die  Hände  zusammenbiegen  oder  schliessen,  d.i.  falten.  VVurzel- 
verw.  und  auf  dieselbe  Weise  übertragen  sind  W2n ,  IDPl,  /iPI,  ]2D  etc. 

nDJl  v.  d.  W.  2:j  zusammengezogen  =  au  fge  häuft,  da- 
her hoc  li  sein,  daher  h33  von  derH.öhe  der  Stirn,  der  ün- 
behaartheit  des  Vorderkopfs.  Die  allgemeinere  Bdtg.  der. 
Höhe  iiaben  ferner   die   Stämme  H^^  und  HD^  •    Mehr  die  erste 

-  T  TT 

Bdtg.  hat  der  Stamm 

^^IDJi  zusammenbringen,  ansammeln,  daher  t<33  Sumpf, 

TT  r>  J 

Sammelplatz  des  Wassers,  Grube,  Cisterne,  wie  iJ.  Vgl. 
[Sa.  sammeln,  zusammenbringen. 

m^  V.  d.  W.  13  =  2:1  znsammenziehn,  eng  machen,  da- 
her 1)  1^  u.  i<^^  Thal,  eig.  Enge,  Schlucht,  Höhlung.  2)  ziehen, 
biegen,  dalier  1^  das  Gebogene,  der  Riickeu.  nji:;  und  1.:i  eig. 
Bauch,  daher  Leib  iiberhaupt,  Körper.  3)  zusammenbringen, 
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zusammenbiegen,  wie  mp  und  J^^:;,  daher  ^ij  das  Zusammen- 
hängende, die  verbundene  Masse,  das  Volk,  wie  das  mit 
^^  verw.  Dy  --  D3.    Geseu.  nimmt  2  Stämme  für  diese  Bedeutungen  an. 

ISOJ)  V.  d.  W.  DJ  zusammen  zieh  n,  daher  einziehn,   ein- 

TT 

saugen,  schlürfen.  Hif.  zielin  lassen,  d.i.  trinken  lassen, 
zu  trinken  geben.  Gen.  24,  17.  Pi.  einziehn,  hinraffen,  fort- 
raffen. Job  39,  24,  bei  der  Schilderung  des  gallopirenden  Pferdes: 

„Mit  Rasseln  und  Rauschen  rafft  es  die  Erde  fort," 
Zu  matt  übersetzt  man  hier  gewöhnlich:  es  schlürft  den  Boden. 
Das  Subst.  NIOJ  Papyrusschilf  lässt  man  allgemein  vom  Einziehn 
und  Einschlürfen  des  Wassers  benannt  sein,  eine  Eigenschaft,  die 
doch  wohl  allen  Pflanzen  zukommt  und  wenn  auch  den  Sumpfgewäch- 
sen in  höherem  Grade,  so  ist  sie  doch  zu  wenig  anschaulich  und  zu 
unbestimmt,  als  dass  eine  besondre  Schilfart  je  danach  hätte  bezeich- 
net werden  können.  Im  Skr.  iieisst  zwar  dichterisch  der  Baum  wohl: 
Fusstrinker,  puda-pa  =  pede  hibens;  aber  das  ist  doch  etwas 
Anderes  und  noch  dazu  Allgemeineres.  Die  einzig  richtige  Deutung 
liegt  sehr  nahe.  t<)0:i  bed.  das  Zusammenziehende,  sich  Bie- 
gende und  Bindende.  Vgl.  m:!,  nD3,  via^ivco  u.  s.  w.,  wie  jmwcm« 
\oi\  jüngere  zusammenbinden  und  wie  das  deutsche  Binse  mit  Band 
und  Binde  verwandt  ist.  Im  Talmud  bezeichnet  "'DJ  noch  überhaupt 
Binsen.  Vornverdoppelt  finden  wir  den  Stamm  NDJ  in  DJt^  Zu- 
sammenziehung, z.  B.  des  Wassers,  daher  Sumpf,  dann 
auch  Dickicht,  davon  ein  neues  Adj.  ]')ü:iii  etwas  Bindendes, 
bes.  Binsen,  daher  auch  Seil.  Job  40,  26.  Wurzelverw.  ist  ^yisb 
Rohr,  eig.  das  Zusammengezogne,  daher  auch  ein  voller  Brun- 
nen, eine  sich  ergiessende  Regenwolke.  Vgl.  ^  vom  Alter 
gebeugt  sein  u.  s.  w.  Aehnlich  sind  die  meisten  Namen  für  Schilf 
und  Binsenarten  übertragen.  Vgl.  Juwwl  Binsen,  woraus  Decken 
geflochten  werden.  Die  Grundbdtg.  zeigt  J^| /irmw«,  radicalis  fuit ; 
radices  egit-  iÜÜl  radix,  origo,  «^«r/>s  =  Jcot .  Daher  ä-Lww|  e.r- 
tremitas  linguae,  res  juncea.  So  erklärt  sich  auch  Ju*«!  als  Binse 
und  Spitze,  Dorn.  Jo«  II.  festmachen.  Ju,  Strick.  Vgl. 
S.  143.  n^i^..  Für  die  Papyrusstaude  passte  jener  hebräische  Name 
um  so  eher,  da  nicht  blos  aus   den   bastähnlichen  Häuten  derselben 
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Papier,  sondern  auch  Seile,  Sessel,  Siebe,  Matten  u.  dj;!. 
verfertigt  wurden.  Vgl.  «T'f  conjunijiTe  ^  NDJ.  Im  Arab.  vgl.  noch 
eine  ähnliehe  üebertragung  in  dein  Stamme  O5-&  O  zielin,  Wasser 
e  i  n  z  i  e  h  n ,  schöpfen,  2)  z  n  s  a  ni  ni  e  n  z  i  e  h  n  ,  wegraffen,  z.  B. 
Blätter  abreissen  u.  s.  w.  Danach  bed.  »_q..^p  etwas  Zusammenge- 
zogenes, ein  dichter,  verflochtener  Wald,  und  Binsen,  Schilf. 
Ganz  identisch  mit  tiD3  ist  das  kopt.  A«m  ;MWiJj/.s' ,  arando.  Der  jetzige 
Name  für  die  ägyptische  Papyrnsstande  ist  im  arab.  ^Oo  ebenfalls 
ein  allgemeines  Wort  nach  derselben  Vorstellung  gebildet:  3jJ  fest 
sein,  eig.  zusammengezogen,  daher  auch  kalt  u.  s.  w.  Vgl.  äth. 
■flCO  I  calamus.  arundo  gracills ,  verw.  mit  7p2  biegen. 

nDy   V.    d.  W.  rjy  =  r|3,  r|3,    zusam  menziehn  =  dicht, 

dick,  voll  machen  =  sc  hw  el  len,  auftreiben,  daher  Trieb, 
Schössling,  Zweig  des  Baumes,  ip.  104,  12,  wie  im  syr.  '•Sj; 
Ast,  Zw^eig,  Wipfel.  Sodann  steht  es  auch  vom  iippigen  W^uchs 
der  Haare  u.  s.  w.,  gewachsen,  daher  lang,  stark  sein.  Wur- 
zelhaft verw.  ist  75^  schwellen,  aufschwellen  und  riDJ? . 

'  lly  V.  d.  W.  Ij;  zusammenbiegen ,  zusammendrücken, 

daher  1)  zerdrücken,  ze  rstö  ren,  wie  Lift,  daher  '');  Z  ertr  um  m  - 
r  u  n  g ,  Trümmer.  2)  abbiegen,  abweichen,  sich  abwenden, 
z.  B.  vom  graden  Wege,  daher  verkehrt  handeln;  ]iiy  das  Un- 
grade, Verkehrte,  ün  recht,  daher  auch  Schuld.  Hif.  um  wen- 
den, umkehren,  verkehren,  z.  B.  das  Recht.  Job  3.*»,  27.  An  die 
Bdtg.  zusammenbiegen  schliesst  sich  im  arab.  ^^yS^  einfach  die: 
winden,  drehen  und  steht  ebenfalls  vom  verkehrten  Thun.  Vgl. 
^y£.  abweichen,  irren  u.  s.  w. 

n3y  V.  d.  W.  3j;.  Vgl.  t^Sp  und  mp  zusammenziehn ,  da- 
her dicht,  fest,  dick  machen  =  dick,  fett  werden.  Deut. 
32,15.     ^3j;.  Dichtigkeit,  Dicke. 

^y/l  V.  d.  W.  ^n  =  rjn,  fp  zusammenziehn  =  abziehn,  ab- 
wenden, daher  1)  wenden,  umwenden,  z.  B.  die  Hand,  den 
Kuchen  u.  s.  w.  Hos.  7,  8.  Intr.  sich  wenden,  zurückziehn, 
fliehn.  4.78,9.     2)  eine  Sache  wenden  =  wandeln,  verwandeln 
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in  Etwas.  \p.  G6,  6.  105,29;  übertragen:  etwas  umkehren,  ver- 
dreh n.  3)  Umkehren,  das  Oberst  zu  Unterst  kehren ,  daher  gänz- 
lich zerstören,  in  diesem  Sinn  ist  "^Sn  das  eigenthümliche  Wort 
von  der  Zerstörung  Sodoms  und  Gomorrhas  durch  eine  Erdrevolutioii. 
Im  Arab.  schliesst  sich  tX_it  diesem  Stamme  an  und  bedeutet:  bie- 
gen, wenden,  abwenden,  den  Plan  ändern;  dann  auch  lügen 
u.  s.  w.  Vgl.  v^ijL^jJj  5.4Jt  im  öorän ,  die  zerstörten,  bes.  die  mit 
Sodom  und  Gomorrha  untergegangenen  Städte  der  Jordansau. 

pD^  Perf.  V.  d.  W.  nj<  =  r|p,  die  umgekehrte  Bildung  wie  das 

verw.  i<5p  =  p£t<,  zusamrae  nziehu,  zurückziehn ,  daher  hem- 
men, zurückhalten;  Hitp.  sich  zurückhalten,  an  sich  hal- 
ten, d.  i.  sich  bezwingen,  sich  Gewalt  anthun  oder  sich 
fassen.  In  dieser  Bdtg.  kommt  das  Verb,  im  Hebr.  allein  vor.  Gen. 
43,  31.  Jes.  42,  14.  43,  15.  Im  Arab.  bed.  ;^|  1)  zusammenbrin- 
gen =  voll,  fertig  machen,  daher  siegen,  die  Entscheidung, 
den  Ausschlag  geben.  2)  Zusammenbiegen,  umbiegen  =  umgeben. 
3)  Umhüllen  =  verdecken,  daher  täuschen,  lügen.  4)  Um- 
biegen,  sich  abwenden,  weggeh  n.  Intr.  bedeutet  (öi!  zusam- 
mengezogen =  dick,  voll,  daher  hervorragend,  vorzüglich 
sein.  So  erklären  sich  alle  abgeleiteten  Bildungen  dieses  Stammes, 
z.  B.  ^sjt  oder  (iil  Zug,  tractus,  daher  Seite,  Himmelsstrich. 
/K_i|  zusammengezogen,  nicht  schlaff  =  rüstig-,  daher  a)  schnell 
sein,  b)  von  ausgezeichneter  Gesinnung.  aLäif  Umgebung  =  Vor- 
haut u.  s.  w.  Ebenso  einfach  erklären  sich  die  im  Hebr.  vorkommen- 
den Substantive.  Zunächst  p'^Sbi  das  Zusammengezogen  e.  Eng- 
gemachte, daher  1)  Röhre,  als  etwas  Dichtes,  Festes.  Job  40, 18. 
2)  Thal,  eig.  Engpass  als  eine  Zusammenziehung  zweier  Berge, 
wie  das  wurzelhaft  verw.  pDj;.  Daher  auch  3)  Flussbett,  Jes.  8,  7. 
Ex.  32,  6.  Dann  steht  es  auch  allgemeiner  von  den  Betten,  d.  i.  den 
Klüften  und  Vertiefungen  des  Meers,  2  Sam.  22,  16.  Ferner  wie 
7ni  uad  i£öL  von  den  Flüssen  selbst,  namentlich  von  reissenden 
Thal-  und  Waldbächen.  Job  6,  15.  i/^.  42,  2.  Aus  der  Grund- 
vorstellung des  Stammes  erklärt  sich  aber  endlich  auch  4)  p^£J<  von 
Menschen  gesagt:    eig.    der  Zusammengezogene  —  Gedrungene, 
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Feste,  Starke,  v^].  mp,  daher  überhaupt  Her  Hei (1,  der  Mäch- 
tij^e.  Joh  12,  21.  41,  7.  p£^t  oder  T]j:tH  als  Städtename  hL'd.  der 
iimgehene,  al)^eschh)ssene,  d.  i.  befestigte  Ort,  die  Festung. 
VVurzelhaft  verwandt  ist  der  Stamm 

pjS  V.  d.  \V.  2i<  =  23,  3p  zusammenziehn  —  abzieh  n,  ab- 
reiben, abscliaben,  daher  p2H  die  abgeriebene,  feingeriebene, 
zermalmte  Erde,  Staub.  Jes.  5,  24.  Vgl.  HQp  Mehl,  eig.  Zer- 
malmtes.  Im  Arab.  bed.  (^jjj  sich  zurückziehn,  entweichen, 
entfliehn.  V.  sich  zurückhalten,  sich  enthalten,  wie  das 
Hitp.  von  p£N.  Geseti.  hält  irrig  p3  für  die  Wurzelsilbe.  Vgl.  gilt 
a)  Zerstörung,  Aufreibung,  Untergang,  b)  Staub,  eig.  Ab- 
geriebenes, Zerriebenes.  Dieselbe  Wurzel  steckt  in  "ID^?,  was  aber 
mehr  den  zusammenhängenderen,  gröberen  Staub  bezeichnet.  Wurzel- 
haft verwandt  ist  ferner 

^DS  an.  Xgy.  Jes.  9,  17.     Man  leitet  es  ebenfalls  gewöhnlich 

v.  d.  W.  713  her  und  kombinirt  es  desshalb  ebenso  irrig  mit  '^>\2  ver- 
w  irren,  verwickeln,  wälzen,  oder  noch  verkehrter  mit  7133 
(v.  d.  W.  3i)  aufwallen,  aufquillen.  Richtiger  vergleicht  Hitzig 
TjSn,  fasst  die  Bdtg.  aber  gleichfalls  nicht  passend:  wälzen,  auf- 
wallen. Aehnlich  die  meisten  Ausleger.  Nach  dem  Parallelismus 
kann  das  Hitp.  7]3^^n^  nur  bedeuten:  sich  zusammenziehn,  sich  zu- 
sammendrücken, zerdrücken,  sich  aufreiben,  sich  auf- 
lösen, mit  der  W.  3t<  vgl.  my  und  ^jjj. 

Denn  es  brennt  wie  Feuer  die  Bosheit, 

Dornen  und  Disteln  verzehrend. 

Und  sie  zündet  in  des  Waldes  dichten  Massen, 

Dass  sie  sich  auflösen  zu  Säulen  xon   Rauch. 

Der  Begriff  der  Vernichtung  niuss  im  vierten  wie  in  dem  entsprechen- 
den zweiten  Gliede  hervorgehoben  sein.  Der  Sinn  ist:  wie  das  Feuer 
Alles  ergreift,  niedres  und  hohes  Gesträuch,  so  entgeht  auch  dem 
Feuer  der  Sünde  (=  dem  im  Innern  des  Volks  sich  entwickelnden 
Verderben)  nichts,  weder  Tiefes  noch  Holies,  Geringes  noch  Vor- 
nehmes. Es  zündet,  es  entbrennt  im  Dickicht  d  es  Waldes,  d.  i. 
in  der  dichten  Volksmasse,  und  so  dicht  sie  auch  ist:  sie  muss  sich 
auflösen    oder   zerstieben   wie    Rauchsäulen.    p3J<  ist  näher  zu 
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vergleichen  5  ohne  dass  man  mit  Hartmann  (Linguist.  Einitg.  in  d.  A.  T. 
S.  76)  es  gradezu  fasste:  in  Staub  üb  ergeh n.  Keinenfalls  ist 
die  Hauptsache,  dass  der  Dickicht  in  die  Höhe  geht,  sondern  dass  er 
aufgelöst,  verzehrt  wird.  So  folgte  von  selbst  das  Bild  der  Rauch- 
säule, eig.  Erhöhung  von  Rauch.  Der  Dickicht  des  Waldes  wird 
in  dichten,  dicken  Rauch  sich  auflösen,  ist  kurz  der  Sinn. 

n3^^  V.  d.  W.  2i<  =  33  u.  s.  w.     Der  Stamm  findet  sich  nur 

—    T 

einmal  in  dem  Subst.  nnDt^.,  Ez.  21,  20  und  yT]  nnai<,  was  gewöhn- 
lich übersetzt  wird:  Drohung  des  Schwertes  =  das  drohende 
Schwert  (Gesen.,  De  Wette)  oder  Windung  des  Schwertes 
— .  das  gewundene,  zuckende  Schwert.  So  Ewald,  indem 
er  "T]£n  vergleicht.  Aehnlich  Benary  in  den  Berlin.  Jahrbb.  1841: 
Schwenkung  des  Schwertes.  Allein  sämmtliche  Auffassungen 
sind  zu  matt  für  jene  Stelle.  Es  heisst  dort:  „damit  das  Herz  zer- 
fliesse  und  damit  Viele  fallen,  bring  ich  an  all  ihre  Thore  das  —  dro- 
hende Schwert."  Damit  ist  offenbar  zu  wenig  gesagt.  Vom  blossen 
Drohen  wird  Niemand  fallen,  ebenso  wenig  vom  Schwenken.  Auch 
eine  Beschreibung  der  Form,  „das  gewundene,  wie  der  Blitz  aus- 
sehende Schwert,  Gen.  3,  24,"  passt  nicht  recht.  Es  heisst  V.  19  das 
Todtenschwert  und  wird  auch  sonst  als  würgendes  und  vernichten- 
des geschildert.  Etwas  Aehnliches  muss  das  obige  Wort  besagen. 
Nach  den  Wurzelelementen  bed.  der  Stamm  einfach  wie  7I3i<  zusam- 
menziehn  =  a b z i e  h n ,  daher  h i  n  w e  g r  a f f e  n ,  v  e r n i  c  h  te n ,  ver- 
tilgen. „An  all  ihre  Thore  bring  ich  die  Fortraffung 
des  Schwertes  =  das  hinraffende,  vertilgende  Schwert, 
das  nur  gemacht  ist  zum  Blitzen,  gewetzt  zum  Schlach- 
ten." Zu  vgl.  ist  noch  im  Arab.  j^Jj  untergehn,  verderben; 
ferner  "TjEin  zerstören.  Auch  *iDi<,  wie  später  sich  zeigen  wird,  ist 
der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  verwandt. 

nijbs  V.  d.  W.  3t<  zusammenziehn,    zusammenbiegen 

=  daher  im  Arab.  ^(  sich  zusammenziehn  =  zurückziehn, 
sich  abwen  den  =  verw  erfen,  verweigern,  verabscheuen, 
ekeln,  ebenso  im  Aethiop.  AflP  I  Im  Hebr.  hat  der  Stamm  den 
grade  entgegengesetzten  Sinn :  Etwas  wollen,  begehren,   mö- 
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gen,  dann  auch  willi*»'  sein,  eig;.  zusanimenzielin,  festmachen, 
innerlich  eifassen,  he<»ehrcn,  wollen,  wie  das  verw.  2n^<,  2X^ 
S.  37.  Die  Gruiulbdt«;.  macht  oft  so  verschiedene  vVutlassungen  mög- 
lich und  zwar  nicht  hios  in  verschiedenen  Dialekten.  Vgl.  "133.  Die 
Deutung  bei  Gesen.  ist  sehr  ungenügend.  Ans  der  angegebenen  Bdtg. 
erklärt  sich  jetzt  auch  sehr  einfach  ^i-'aNt  eig.  der  Zusammengezogene, 
Gebeugte,  Elende,  xp.  9,  19.  40,  18,  daher  Dürftige.  II  ülfs- 
lose.  Arme,  Ex.  23,  11  u.  s.  w.  Wenn  n2^J,  Job  9,  26,  ein  hebr. 
Wort  ist,  wie  es  allen  Anschein  hat,  so  Ijisst  es  wenigstens  eine  klare 
Ableitung  zu  und  bed. :  das  S  i  chzn  sam  m  e  nziehen  d  e,  Bieg- 
same und  Bindende,  wie  ND3  Schilf,  woraus  man  Schiffe  flocht; 
n?J!<  nT:i<.  Rohrkähne  =  J<D3  "h^,  Jes.  18,  2.  Daher  stammt  auch 
nan  statt  nSNn  Kasten,  Papyruskasten,  daher  auch  ein  leich- 
tes Nilboot  von  Rohr.  Vü:1.  Auhjum-  II. 


nSDi^  backen,    v.  d.   W.   ^]^^  =  f]p  eig.  zusam  me  nzi  eh  n, 

zusammenbringen  (Nfip,  mp),  daher  festm  achen  etc.  Ebenso 
F|£t<  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  =  umgeben  =  ISJ«?  umhüllen,  u  m  z  i  e  h  n 
=  iSp  zusanimenzielin.  Daher  im  Aethiop.  A4^I  Mund  =  HD 
verkürzt  aus  nSN  oder  n£N!.  eig.  Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  u  n  g,  V  e  r  s  c  h  1  i  e s- 
sung,  daher  1)  Mund,  welches  selbst  eine  ähnliche  Grundbdtg.  hat 
und  sicher  nicht  von  fiian  denken  stammt.  Skr.  mukha  =  Mund. 
Vgl. //m,  ^ivsiv  verschliessen;  mü-nire  abhalten,  abwehren,  wie 
Mund  im  Ahd.  noch  Schutz  bedeutet.  Vgl.  Mündel,  Schützling. 
2)  Uebertragen:  der  Mund  oder  der  Verschlussort  eines  Dings,  z.  B. 
eines  Sackes  oder  Brunnens,  Gen.  42,  27,  woran  sich  von  selbst  die 
Bdtg.  des  Eingangs  und  der  Oeffnung  schliesst.  Allein  die  erste 
Bdtg.  verlangen  auch  sonst  noch  mehre  Stellen;  z.  B.  Ex.  39,  23: 
„Die  Zusammenziehung  oder  Zusanunenschnürung  des  Oberkleids  in 
seiner  Mitte  sei  wie  die  eines  Panzers,  mit  einer  Borte  an  dem  Zu- 
sammenziehungspunkte  umgeben,  auf  dass  es  nicht  reisse.  Ebenso 
Ex.  28,  32.  Job  30,  18.  Daher  bed.  es  3)  die  Einfassung,  der 
Rand  und  äusserste  Saum  einer  Sache,  4)  ein  Mass,  das  ein  be- 
stimmtes Quantum  umfasst;  wie  Fass,  Gefäss,  von  fassen.  Vgl. 
n£i<  C=  n|)''i<)  ein  bestimmtes  G  e  tr  eidemass.  Ebenso  das  verkürzte 
nS  Mass  =  etwas  Zugemessenes,    Antheil,  nicht  Mundvoll  = 
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Portion!  —  Deut.  21,  17.  Uebertrageii  "iM  nach  Mass  gäbe,  ge- 
mäss, nach  der  Art  und  Weise  u.  s.  w.  Die  andern  Bdtgg.  des 
Stammes  ergeben  sich  nun  so:  von  der  allgemeinen  Bdtg.:  zusam- 
menbringen kommt  die:  Etwas  fertig  machen,  bereiten 
und  daher  in  dem  Stamme  n£t<  die  specielle  von  der  Zubereitung  des 
Brodes,  backen.  Verw.  ist  in  ähnlicher  Bdtg.  die  W.  ^n  in  n^fl  zu- 
sammenbiegen ( vgl.  ti^^n ) ,  daher  D^Hü  etwas  Gebogenes,  ein 
Becken  und  zwar  ein  flachgebogenes,  daher  Pfanne.  Sodann 
steht  das  Wort  vom  Zusammendrücken  und  Zubereiten  des  Teiges, 
daher  D^ri^n  Bäckereien,  Gebäck,  in  einer  bestimmten,  nicht 
ganz  deutliciien  Art.  Dass  es  Pfannenbackwerk  gewesen,  ist  nicht 
wahrscheinlich.  Im  Arab.  steht  das  verw.  yli^  von  der  Bereitung 
des  Brodes.  —  Die  angegebene,  allgemeinere  Bdtg.  von  n£t<  be- 
stätigt auch  das  arab.  ^'i  zusammenbringen,  fertig  machen, 
daher  1)  eine  Schuld  abfertigen,  abbezahlen.  2)  Fertigmachen 
=  vollständig  machen,  vollenden,  daher  auch  eine  Sache 
aufwägen.  1.  IV.  li^  vollendet,  vollkommen,  integer;  da- 
her auch  voll,  in  Fülle.  Wurzelhaft  verw.  ist  6«=^  genug,  hin- 
reichend  sein.  Vgl.  ferner  äU^  Vollendung  =  Ende,  Tod. 
So  erklärt  sich  auch  am  einfachsten  ^li^J'  V.  er  ward  vollendet 
=  er  starb.  Activ  ^"y^  das  Leben  enden,  vollenden.  Vgl. 
Kor.  Sur.  4,  19:  „kerkert  sie  (die  treulosen  Weiber)  in  die  Häu- 
ser ein,  bis  der  Tod  sie  vollendet  C'hnen  ein  Ende  macht: 
^"  '^]J  !L^LilJc-j  <— La.  D  oder  Gott  ihnen  einen  Ausweg 
zeigt.  Sur.  5,  117:  ich  wachte  über  sie,  solange  ich  unter  ihnen 
weilte:  nachdem  du  mich  aber  vollendet,  oder  zur  Voll- 
endung gebracht,  C^^SlJlJ^  bist  du  ihr  Wächter  u.  s.  w.  Hin- 
wegnehmen bed.  der  Stamm  nur  mit  o  konstr.,  voll,  fertig 
machen  mit  einer  Sache  =  sie  wegnehmen.  Vgl.  Kämüs. 
In  dieser  Konstr.  kommt  es  aber  nie  vor,  wo  es  von  der  Vollendung 
des  Lebens  steht.  Hin  wegnehmen  bed.  das  Wort  auch  nicht  bei 
Kosegarten  Chrest.  arab.  p.  .5,  Z.  10:  da  ward  er  vollendet  zur 
Barmherzigkeit  Gottes,  »SS\  'k^"^  j^  is^j^  u.  s.  w.  Vgl. 
Sur.  3,  54,  wo  Gott  zu  Christus  spricht:  „o  Jesus,  ich  werde  dich 
vollenden    und    dich   erheben    zu    mir".    6,  59:  er  ists,  der 
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euch  vollendet  in  d  e  r  IN  a  c  h  t ,  und  w  e  i  s  s ,  w  us  i  li  v  {>  e  w  i  r  kt 
bei  Tage.  V.  GO :  „er  sendet  eine  Wache  über  eurh,  bis 
dass  de  r  To  d  Ei  n  e  ni  von  euch  ankommt,  da  volle  n  d  r  ii  ih  n 
unsie  Sendboten,  indem  sie  nirlit  sänmen,  dann  kehren 
sie  zu  Gott  znriick."  Fiir  die  Bdtj»-.  von  n£M  ist  noch  zn  bemerken, 
dass  auch  im  Deutschen  backen  ursprünfjlich  zurechtmachen, 
bereiten  bed.  Vgl.  das  wurzelhaft  vervv.  pers.  ^jjJ^  oder  wi^vj 
fertig-  machen,  daher  auch  das  Essen  ziirecht  machen,  co- 
quere,  backen.  —  Gcsen.  vergleicht  nach  Jon.  Simonis  mit  dem 
hebr.  TltH  das  giiech.  unraa  braten,  rosten  und  eij'co  kochen,  sie- 
den; allein  falsch,  ueil  nicht  etwa  on  die  VV.  ist.  sondern"  jene  Verba 
nur  als  Nebenformen  von  nsooco,  usttco  erweichen  zu  fassen  sind, 
die  nach  bekannten  Lebergängen  in  coqiiere  =  kochen,  Skr.  pac'  ~ 
coquere,  maturare  und  in  ubuco  sich  wiederfinden. 

nD^4  W.  D^^  =  f]i<   zusammenziehn,    verbinden,    daher 

riDb«  die  Verbundne,  A  nge  hö  rige,  Sklavin,  Magd.  Vgl.  kopl. 
Mine  Frau;  baskisch  emea  Weib.  Nach  W.  und  Bdtg.  ist  damit  verw. 
Üi<  Mutter,  die  urspriinglich  blos  den  Begriff  des  Weibes  enthielt 
und  (wie  niDN)  die  Verb  und  ne,  die  Genossin  des  Mannes  be- 
zeichnet zu  haben  scheint.  (Vgl.  Magd  =  Älägdlei  n,  Mädchen.) 
Dass  der  Stamm  Üü^  nicht  von  einem  Naturlaute,  sondern  von  einer 
Vorstellung  ausging,  zeigen  die  Bdtgg.  desselben  bes.  im  Arab.  1| 
intendit  aliquid,  proposuit,  wie  l_j  II.  ^^  id.  o»^t  intendit,  eig.  zu- 
sammenziehn, erfassen,  erstreben.  Daher  auch  1|  f.  a.  zusammen- 
gezogen, verbunden,  nahe  sein,  III.  nahe,  deutlich,  hell 
sein.     nt2ii   das  Zusammengezogne,    Verbundne  =  die  Volks- 

^    '■■  G  "-  i  S  "  i 

genossenschaft  =  xvct  Volk.  So  erklärt  sich  auch  das  dunkle  ^1 
als  Beiwort  Muhammeds,  eig.  einer  aus  der  Volksmasse,  ohne 
Kunst  und  Schule,  der  nicht  lesen  und  schreiben  kann,  daher  der 
Popularprophet.  nßi^  Zusammenziehung,  a)  Biegung,  Ellen- 
bogen, dann  auch  Elle.  Vgl.  ouol  curvus  fiät:  b)  Zusammenziehung 
=  Ende,  Gränze,  wie  tXJöl  Jes.  6,  4;  c)  Zusammenziehung  = 
Festhaltung,  Herrschaft.  2  Sam.  8,  1.  Vgl.  iLol  Zusammen- 
halter,  Vorsteher,  Führer,  Anfiihrer.  R^Üof  das  Vorsteher- 
amt,  die  Verwaltung  u.  s.  w. 

Bleier's  hebr.  Wur^elwörterbiich.  10 
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n^^  W.  r|">  =  r|n  ziisainmenziehn  (=  nSt^),  daher  von  der 

Zusainmenziehun^  und  Ausdehnung  der  Langte  beim  Athinen,  heftig 
hauchen,  schnauben,  d.  i.  den  Athem  stark  einziehn  und  aus- 
strömen. Hitp.  bei  sich  heftig-  athmen,  seufzen,  schluch- 
zen. Jer.  4,  31.  Adj.  ns^^  schnaubend,  schnappend,  nach- 
jagend, xp,  27,  12.  Sprw.  6,  19.  Ganz  unrichtig  vgl.  Gesen.  u.  Ä. 
niS  und  das  abermals  verschiedene  nSi  v.  d.  W.  r|i,  die  sich  auch  in 
U'Sl  findet.  Verw.  aber  ist  ^.^  contigit ,  was  sich  aus  der  Grundbdtg. 
leicht  erklärt.  Vgl.  ^j-sü  die  Naht  der  Hirnschale,  eig.  die 
Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  u  n  g ,  Z  u  s  a  m  ni  e  n  f  ii  g  u  n  g.     Verw.  ist  ferner 

mD     W.  rii ,  nn ,  ^2  u.  s.  w.   z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,    daher  a  b  - 

ziehn,  glatt,  glänzen  d  machen  =  gl  änzen,  scheinen,  daher 
auch  schön  sein.  Hobel.  7,  7.  Pi.  schön  machen ,  schmücken. 
Jer.  10,4.  "»S^  und  "'S^  Glanz,  Schönheit;  HS''  scheinend  =■- 
schön;  daher  auch  das  Subst.  DBiö  etwas  Erch  einendes ,  Glän- 
zendes, eine  Erscheinung,  daher  Zeichen,  Anzeichen, 
Wahrzeichen,  das  auf  etwas  Höheres  hindeutet,  ein  Anzeichen 
der  göttl.  Macht,  Wunderzeichen.  Urspriinglich  scheint  es 
bes.  Phänomene  am  Himmel  bezeichnet  zu  haben.  Vgl.  Joel  3.  Verw. 
ist  Lßifc  erscheinen,  glänzen;  ferner  mit  Uebergang  des  Hauchs  in 
den  Zischlaut  {ja^l  =  (jojÖ«  splenduit  fulgur.  Noch  näher  entspricht 

yS^  W.  n^   nach  derselben   Uebertragung  wie  nS"*  glänzen, 

scheinen,  Hif.  erscheinen,  erglänzen  lassen:  bes.  steht  es 
vom  Licht  ganz  der  göttl.  Erscheinung,  aufglänzen,  her- 
vorstrahlen, ip.  50,  2:  von  Zion,  der  Schönheit  Krone, 
strahlt  Gott  herauf,  ip.  80,  2.  94,  1.  Deut.  33,  2.  n)l^]  Glanz, 
Schönheit.  Verw.  ist  mn  in  dem  Gottesnamen  ninidas  Erschei- 
nend e.  Sich  tbare,  der  Lichtäther,  Himmel.  Entfernter  verw. 
ist  auch  3Di3  Stern,  eig.  der  Glänzende,  Scheinende,  von  DD , 
zusammetigezogen  aus  3333.  Vgl.  LLa.  splenduit  fulmen,  apparuit 
res;  Iaä.  apparens,  conspicua  res.  Ferner  entspricht  den  Stämmen 
yS"'  und  nS""  die  W.  D^  in  UV  (eig.  jäm  =  jöm,  arab.  jauni)  PI.  ü^ü\ 
eig.  der  Glänzende,    Scheinende.    Helle,    daher  der  Tag, 
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wie  dies  von  Skr.  dju,    dir    leuchten.     Unpassend  lässt  ihn  (icseii. 
von  der  (Jlutli  benannt  sein,   was  anssenlem  nur  für  den  Sonuncrta}; 
und  aueh   da  mir  (i'ir  einen   Tlieil  desselben  passte.    \  »I.   (jiöx «   siden- 
diiit  micuitve  fnlmcn.     sJocT  alhor  jninis^    nnnldf.     Ans  derselben 
Wurzel  D^  oder  DD''  ist  dnrih  Wechsel   xon  ///  und  n  ^Q**  •;ebildet:  da- 
her pD^  die  lichte,  h  e  II  e  Ge  »  end,  die  Taj>seite,  derSiiden 
=  *D^n  (vgl.  2}}  die  helle  Ge«;end  ~  Sil  den).     Im  tJegensatz  hie/.u 
heisst  der  Norden  die  dunkle,  ve  r  h  ül  It  e  Ge  «^e  n  d,  p£i]^.    Indem 
nun  der  Orientale  sich  immer  nach  dem  Osten  zu  orientiren  pflegte,  so 
diente  die  helle  =  südlich  e  Seite  zugleich  zur  Bezeichuun«;   der 
rechten  *''p\  die  entgegengesetzte,    dunkle  =  nördliche,    zur 
Andeutung  der  linken.     ?i<DtJ'  dunkle,  IN  achtsei  te  =  Nord  en, 
daher  li  nk  e  S  eite,  JL*^,  von  J^^i  bed  e  ck  e  n,  verhüllen.  Vgl. 
-»Li   Syrien,  eig.  das  Land   nördlich  von  Jemen,    d.i.  das  süd- 
liche Arabien,  nicht  das  glückliche,  wie  man   es  häufig  noch 
fasst.     Aus  jener  ursprünglichen  Vorstellung  von   rechts  und  links 
als  der  Tag-  und  Nachtseite  erklärt  sich  nun  auch  nach  einer  sehr 
uatürliclien  Symbolik  die  Anschauung  der  hellen  =  rechten  Seite 
als   der   glücklichen,  die   der   dunkeli:   —linken    als  der  un- 
glücklichen,    trüben.    Vgl.  l\uij  shiister  ac  infaustus  füll,   ein 
Denom.  Vgl.  ly^  uujcr,  infaustus ;  I«^  infelicitas.  —  Für  p''  ver- 
gleicht Gesen.']^^   und  lässt  die   Rechte    von  der  Festigkeit  und 
Treue,  die  man  mit  ihr  gelobt,  benannt  sein.     Allein  diese  Bdtg.  ist 
sehr  abgeleitet.     Und  wie  sollte  man  von   hieraus  auf  eine  anschau- 
liche   Bezeichnung    des    Südens    kommen?     \\i.  89,  13.    Job  23,   9. 
1  Sam.  23,  19,  24. 

Aus  derselben  W.  stammt  auch  D\  Ij  PI.  D"*»!  das  Meer, 
worin  die  ursprüngliche  Bdtg.  noch  am  einfachsten  erhalten  ist.  Das 
Wort  bed.  Zusammenziehung,  Ansammlung  und  zwar  des 
Wassers,  Wassermasse,  daher  See,  Meer,  dann  auch  grosser 
Fluss,  z.  B.  vom  Nil,  was  sich  aus  der  Grundbdtg.  leicht  ergab.  Zu 
vgl.  ist  das  wurzelverw.  D3i^  CW.  D:i  =  D'')  Sumpf,  Teich;  Ilfl^i 
das  Meer,  von  lili  congregavit.  Die  Richtigkeit  der  angegebenen 
Grundbdtg.  bestätigt  weiter  die  Bdtg.  von  j^j  im  II.  und  V.  St.  nämlich 
zusam  menzi  eh  n  =  erfassen  ,    einen    Plan   fassen,    etwas 
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beabsichtigen,  sich  etwas  vornclimen.  LoL+j  Vorhaben, 
Absicht.  Unpassend  Gesen.  u.  A.  nach  DDH,  non  von  den  rau- 
schenden Wellen.  Die  Bedt.  des  Verb,  im  Arab.  lässt  sich  daraus 
nicht  erklären.  Ganz  identisch  mit  D^  ist  das  ägypt.  ;om  Meer.  Ob 
aber  das  Skr.  «;>,  pers.  ab,  Nd.  uve  =  Aue,  am-nis  u.  s.  w.  zu  ver- 
gleichen ist,  wird  dadurch  sehr  unsicher,  dass  p  nicht  ursprünglich 
ist,  sondern  aus  qu  sich  erweicht  zu  haben  scheint:  vgl.  aqua,  goth. 
ahva,  (vervv.  mit  eqtius,  Skr.  atwa  eig.  das  S  chnelle  wxfg,  accr), 
so  dass  das  Wasser  ap  als  das  Bewegliche,  Flüssige  be- 
zeichnet worden  ist. 

§.   tIS. 

2)  Wechsel  der  Zahn-  und  Zungenlaute  unter  einander. 

1)  Zunächst  wechseln  die  T-Laute  mit  den  S-Lauten,  ein  lieber- 
gang,  der  selbst  in  Wurzelsilben  nicht  selten  ist,  z.  B.  "lÖH  =  IDD 
aufstarren,  daher  IDH  die  Palme,  eig.  die  Ragende,  Auf- 
starrende. Tjon  =  TI^D  zusammenhalten,  daher  stützen. 
DDn  =  Ü'D^;  hhn  =  ^^D  u.  s.  w.  1J2^n  äth.  flcH^  '.  Süden.  Doch 
ist  gewöhnlich  der  Zischlaut  hier  der  ursprünglichere,  wie  sich  z.  B. 
"IDD  leichter  von  DOD  herleitet,  als  llZPi  von  nOD;  vielmehr  hat  sich 
"IDD  offenbar  zu  ")0n  verhärtet,  üeberhaupt  ist  im  Hebr.  die  Verhär- 
tung der  S-Laute  in  die  stumpferen  T-Laute  gar  nicht  so  selten ,  und 
es  ist  irrig,  diesen  Uebergang  hauptsächlich  nur  dem  Aramäischen 
zuzuschreiben,  obwohl  er  hier,  ähnlich  wie  im  Niederdeutschen,  sehr 
regelmässig  und  herrschend  ist,  auch  da,  wo  das  s  offenbar  ursprüng- 
licher ist;  z.  B.  "I3tr  (aus  Ü'aiy  entstanden),  aram.  "I3n  u.  s.  w.  Die 
hiehergehörigen  Beispiele  in  der  Stammbildung  sind  folgende: 

ki'    lil  aus  mn  entstanden.     Im  Hebr.  kommt  dieser  Stamm  als 

~      T 

Verb,  zwar  nicht  mehr  vor,  findet  sich  aber  in  dem  bis  jetzt  nicht  rich- 
tig erklärten  Namen  tt'"'Ii^"ir),  der  die  sämmtlichen  Besitzungen  der 
Phöniken  in  Spanien  begriff,  ursprünglich  aber  offenbar  eine  feste 
Stadt,  die  den  Grund  und  Mittelpunkt  der  weitern  Eroberung  wurde, 
bezeichnete.  Strabo  spricht  noch  von  einer  alten  Hafenstadt  dieses 
Namens  am  Bätis.     Gesen.  u.  A.  leiten  sehr  ungenügend  und  unwahr- 
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scheinlich  den  Namen  von  ^*^l  zerbrechen  her  und  deuten  ilin  als 
Unterjoch  u  nj>,  erobertes  Land.  Der  Stamm  ist  v  lehn  ehr '^^^nn 
und  bed.  nach  dem  Arab.  hart,  fest  sein,  daher  (w-yj*  etwas  Festes, 
Schützendes  =  Schirm,  Schild.  Verw.  nach  W.  und  15dtf>.  ist 
•ri_j  hart  sein,  iiOyS  fest  sein;  hebr.  PH  fest,  stark  sein. 
i:'''ttnn  ist  demnach  ein  Nomen  durch  \\  iederholun«^  des  3.  Kad.  ge- 
bildet, wie  Ü''p3J7  Verschuldung,  T"1JD  Regen  schauer  u.  s.  w. 
und  bed.:  Festung,  der  starkbefestigte  Ort.  Nach  diesem 
Stadtgebiete  wurde  dann  sehr  natürlich  auch  das  weitere  Landgebiet 
benannt.  Ganz  ähnlich  haben  die  Phöniken  einer  Stadt  in  Cilicien  den 
Namen  Tarsus  gegeben,  der  auf  phönikischen  Münzen  nn  ge- 
schrieben wird  und  ebenfalls  Festung  bed.  Ebenso  Gades,  das 
heutige  Cadix,  bei  den  Griechen  Gader,  fester,  ummauerter 
Ort,  verw.  mit  IIJ  Mauer  u.  s.  w.  Vgl.  (j/^jLä.  duvus,  finnus, 
ralidus.  Die  Griechen  haben  sodann  bei  jenem  Namen  den  S-  in  einen 
T-Laut  verwandelt,  Taprr;(rcrog ,  obwohl  er,  da  das  t  jedenfalls  ur- 
sprünglich ist,  auch  den  Phöniken  angehören  könnte,  so  dass  sie 
tt'^nin  statt  rfnnn  gesprochen.  Indess  iindet  sich  bei  Pohjbius  auch 
die  hebr.  Aussprache  TaQ(ji]iov.     Wurzelhaft  verw.  wie  gesagt  ist 

tnn  hart,  fest  sein,  daher   nnn  eine  Baumart  mit  hartem 

Holze,  wahrscheinlich  Steineiche,  Jes.  44,  14.  Die  Bdtg.  des 
Harten  und  Festen  in  der  W.  in  kommt  übrigens  erst  von  der  des 
D  u  r  c  h  brechenden,  .Trennenden,  Scharfe  n  und  Schnei- 
denden. Vgl.  rje  pdit,  fiecuU ,  acuil.  yj  sich  trennen,  weg- 
gehn.  Vgl.  itt',  "12i  u.  s.  w.  Jene  übertragene  Bdtg.  des  Festen 
findet  sich  ebenfalls  im  Indogerman.  in  dem  verw.  treu,  eig.  fest- 
haltend. Skr.  dh)i  halten,  durare,  durus ,  ötjqoq  u.  s.w.  Die 
erste  Bdtg.  ist  erhalten  inTrum,  d.  i.  Rest,  PI.  Trümmer,  TSQ-fia  u.a. 
J^ni  aus  -|"n  (=  n"n)  gebildet  v.  d.  W.  11  trennen,  du rc h- 

brechen,  durchschneiden,  daher  eindringen  in  Jemand, 
forschen,  suchen,  fragen  u.  s.  vv.  Im  arab.  Jl<^3  ist  noch  die 
sinnliche  BiUg.  der  Zertre  t  ung  und  Zerreibiing  erhalten. 

iHiJ  V.   d.   W.   "1^  =11    durchbrechen,    durchdringen, 

daher  nachdringen,  d.  i.  gleich  auf  einander  folgend,  fo  rtlaufend. 
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Vofl.  t>  Jo  verfolgeil.  SL^  Reihe.  Ilb  Fi?^  eine  fortlaufende 
Dachtraufe  ist  eines  Weib  es  Zank.  Sprw.  19,  13.  27,15.  Vgl. 
"^S  copiuse  efftiLiit.  Das  lat.  trudo,  hat  nicht  dieselben  3  Rad.,  wie 
Gesc'N.  meint  und  ist  nicht  so  ohne  Weiteres  zu  vergleichen. 

yV^^  V.  d.  W.  pH'  (verdoppelt  tt^tif  =  yp^)  verw.  mit  niT,  Tliy, 

*^  und  dem  deutschen  di  ck,  dicht,  d.i.  eng  beisammen  5  daher 
kommt  im  Hebr.  in  mehren  verw.  Stämmen  die  Bdtg. :  sich  ducken, 
z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  iin  ,  n  i  e  d  tM-  w  e  r  f  e  n.  Vgl.  tDpß^ ,  "^T) ,  nntt'  u.  s.  w. 
Daran  schliesst  sich  die  Bdtg.  von  yp^  1)  niederwerfen,  ver- 
w  erfen,  verabscheuen,  2)  sich  selbst  niederwerfen,  d.  i.  er- 
niedrigen, e  n  t  w  i'i  r  d  i  g  e  n  ,  v  e  r  11  n  r  e  i  n  i  g  e  n.  Daher  rrtl|  V  e  r  - 
wer  fung  =  Abschen ,  Giänel,  ppt^  das  Verworfene,  daher 
Abscheuliche,  besonders  von  (iötzen.  Im  Arab.  ist  zu  vergleichen 
das  wurzelhaft  verw.  ia£»Z  niederfallen,  herabfallen,  IV.  ver- 
werfen,  daher  Jo-iLw  alles  Schlechte,  was  man  fortwirft, 
Abfall,  Unrath;  dann  auch  Unehre,  Schmach,  Schande. 
Wurzelhaft  verw.  ist  ferner  im  Hehr. 

L^Dk^   indem   das  verdoppelte   ]^  durch  Vermittlung  von  U  in  D 

übergegangen  ist,  sich  niederlassen,  sich  lagern,  legen,  daher 
ruhen.  Hif.  ruhen  lassen  und  Ruhe  halten.  Als  ein  von  yp^ 
abgeleiteter  Stamm  ist  PPIi'  zu  betrachten,  der  äusserlich  zwar  auch  aus 
"pp^*  entstanden  sein  könnte,  der  Bdtg.  nacli  aber  richtiger  von  Vpli} 
u.  Dptl^*abgeleitet  wird;  2i  =  ^,  sich  nied  erlasse  n,  sich  legen, 
senken.  Hievon  ist  sodann  in  weiterer  Uebertragung  npU' gebildet, 
Cy  =  n)  welches  etymologisch  schwerlich  zu  nnti'  gehört,  wie  Gesen. 
\\n A  EivaJd  AnueXwwew.  Es  bed.  sich  niederlassen,  lagern,  Hif. 
lagern  lassen,  daher  zunächst  vom  Vieh:  tränken  Gen.  24,  46. 
20,  2  u.  sonst.  So  erklärt  sich  am  einfachsten  die  Bedeutung  des 
Trinkens  und  Tränkens,  obwohl  sie  auch  von  einem  menschlichen 
Gelage  oder  Trinkgelage  ausgehen  könnte,  während  "^"13  Hif. 
eig.  von  Thieren  steht  für  trän  keii.     Wurzelliaft  verw.  ist  ferner 

n^D  (aus  DDD  entstanden)  von  der  Ruhe  der  Rede,   still 

~     T 

sein,  schweigen.  Hif.  Ruhe  halten  ==  Schweigen  beob- 
achten. Deut.  27,  9.    Vol. 
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*lpt^^   V.  (1.   W.  "p^,    indem  tt'  oft  «;iadezu  mit  1  wetliselt  oline 

Vermittluii'^^  von  n.  Die  erste  B(Uj>-.  des  Stummes  kann  nieht  mit 
Gesi'it.  n.  A.  sein:  schlaflos  sein;  vielmehr  bcd.  der  Stamm  nach 
den  Wnrzellanten  wie  das  verw.  yp\!;  =  tspt!^  sich  z  n  s  a  m  m  e  n  z i  e  h  n, 
=  niederlassen,  daher  1)  an f passen,  auflauern,  Jer.  5,  (>, 
mit  7^  konstr.  Sodann  überhaupt  2)  f  e  s  t ,  u  n  v  e  r  r  ii  c  k  t  a  n  f  e  t  w  as 
achten,  Jer.  1,  12.  Sprw.  8,  34.  Daher  3)  wachen,  xl;.  127,  1, 
wie  das  wnrzelhaft  verw.  S  ^--  ""•'  ^-^-  Daran  sciiliesst  sich  end- 
lich die  Bdt<^.  schlaflos  sein,  i/'.  102,8,  die  auch  im  arab.  J^ 
und  ö<^  vorkommt.  Das  Snbst.  nj:tr  Mandel  bed.  ursprrin<»lich 
wahrscheinlich  die  Mandelnuss,  als  die  Hauptsache  am  Baum,  wie 
Gen.  43,  11.  Num.  17,  23;  e'i»;.  also  das  Zu  sam  m  en  j;e/ii  j>ene. 
Feste,  Harte,  die  Nuss.  Das  Wortspiel  Jer.  1,  11  f.  kann  natiir- 
lich  nicht  die  Ktymolooie  bestätij^en ,  als  ob  der  Mandelbaum  etwa 
wegen  des  friihen  Aufblühens  vom  Wachen  benannt  sei.  Wir  kön- 
nen   das    Wortspiel    etwa   wiederj^eben:    „ich  sehe    einen  Mandel- 

stecken! denn  meinen  Mann,  den  steh'  ich  für  mein  Wort, 

e»  auszuführen". 

*lp^  «^-  ^fy-  Thren.  1,14  schliesst  sich  einfach  der  Grundbdtj;. 
von  ipir  an  und  bestätif^t  die  gegebene  Erklärung  dieses  Stammes. 
Ja,  es  ist  wahrscheinlich  ganz  derselbe  Stamm,  der  hier  in  seiner 
ersten  Bdtg. ,  die  jedoch  schon  den  LXX.,  der  Vulg.  und  Peschito 
nicht  mehr  deutlich  war,  vorkommt;  denn  sie  haben,  wie  noch  jetzt 
mehre  Handschriften,  ipii^  gelesen,  aber  falsch  durch  die  jetzt  ge- 
wöhnliche Bdtg.  wacjien  wiedergegeben.  Es  bed.  einfach  fest 
sein,  oder  fest  halten:  ITn  ^3;it*£  Vv  np.t^^i  festgehalten*  ist 
d  a  s  J  o  c  h  m  e  i  n  e  r  S  ü  n  d  e  n  I  a  s  t  in  s  e  i  n  e  r  H  a  n  d.  Kimchi :  v  e  r- 
knüpft,  angebunden.  Ewald  nach  dem  Aram .  geflochten, 
minder  passend  in  den  Zusammenhang  und  auch  dei'  Bdtg.  nach  un- 
sicherer. Irrig  vergleicht  Gesen.  endlich  IpJ?  n.  12t^,  vornverdoppelte 
Perfekta  v.  d.  W^  ID  und  -13,  die  mit  ptr  nichts  gemein  haben. 

nn^  V.  d.   W.  r\Ü  niedrig  sein,    vgl.  nntT  s  i  c  h  b  e  n  gen, 

b  ücken,  niederwerfen  ,  niir  gebeugt,  n  ie  d  e  rge  schl  agen  sein 
U.S.W.   Daher  Fi.  nniif  eig.  niedermachen,  niederschlagen, 
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ZU  Grunde  liciiteii,  verderben,  zerstören.  Verw.  ist  die 
Präp.  nnn  ujnter,  wofür  das  Aethiop.  noch  den  Verbalstamm  erhalten 
hat,  't'/fl'l'ä  geduckt,  niedrig  sein:  kausativ:  ducken,  unter- 
drücken, erniedrigen. 

UM w     schlachten,    niedermachen,   zusammenziehn, 

daher  auch  wie  h^  morden,  tödten.  tSint^  I^HT  1  Kön.  10,  16,  17 
bed.  nach  der  Grundbdtg.  zusammengezogenes,  d.  i.  mit  anderem 
Metall  gemischtes,  versetztes  Gold.  Das  entsprechende  arab. 
ia^  steht  ähnlich  von  der  Mischung  z.  B.  des  Weins  mit  Wasser; 
iflj.^*\^  durch  Wasser  verdünnt  als  Zusatz  zu  andern  Stoffen. 
Vgl.  ^^s-w  Wein  mit  Wasser  mischen.  Wurzelverw.,  aber  weiter 
übertragen  ist 

iMky     sich     ducken,     unterwerfen,     daher     huldigen 

(^  13D)  und  zwar  durch  ein  Geschenk,  inty  Huldigungsge- 
schenk,  sowohl  zur  Sühnung  einer  Schuld,  als  besonders,  um  sich 
Jemand  geneigt  zu  machen,  daher  Bestechungsgeschenk,  Be- 
stechung.    Verw.  ist  ferner 

[OnSi^  aiT.  Xiy.  Gen.  40,  11  v.  d.  W.  nn  dicht  machen,  zu- 
sammendrücken, daher  Trauben  pressen,  auspressen.  Vgl.  piü- 
\\ylj  ■=.  (5  (^  -?■  dicht  =  nahe,  zugegen  sein,  daher  Zeuge 

sein,  dann  weiter  bezeugen,  intl'  Zeuge,  Job  16,  19.  Vgl. 
Gen.  31,  47.  Aram.  inö. 

*1^D  V.   d.   W.  yo  =  :iD,    :j1D   umzäumen,    eig.  dicht,    fest 

machen,  daher  l^D  stützen,  befestigen. 

{yj^  V.  d.  W.  );ii,   »jojJo  movit.  Vgl.  n^^i  neigen,  biegen, 

strecken,  daher  l^ü  sich  wohin  neigen,  wenden,  richten, 
daher   überhaupt    steigen,    sclireiten,    av  and  ein.      Daher   TH'^'l 

1)  Wendung,  Wandlung,  das  Einherschreiten   Gottes.  2  Sam.  .5,  24. 

2)  Die  erste  Wendung  oder  Biegung  am  Arm,  daher  Oberarm. 
Dann  3)  wie  n"l);2t<  ein  Schmuck  am  Arm  getragen ,  nach  den  LXX. 
Armspange,  Jes.  3,  20.  Ein  Fussschmuck  passt  schon  in  den  Zu- 
sammenhans: nicht. 
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l2lV\^  vervv.  t^nii»  dicht  festmachen,  daher  stossen, 
stampfen  vom  Hufschlag  der  Pferde  nDyir  Jer.  47,  3. 

^jO  V.  d.  W.  :iD,  "HD  u.  s.w.  (statt  DIlD)  sich  niederwerfen, 

-  T 

—    ^    "  ^  ^ 

niederbeugen  vor  Jemand,  daher  huldigen.  Vgl.  nni^.  JCmJCmÜ) 
II.  humUttavit  se. 

T^Mk^  V.  d.  W.  niy  verw.  mit  7\yu  =dick,  gross  werden 
(=  ge-d  eih-en ,  ge-diegen),  daher  weiter  2Jty  hoch,  steil  sein 
u.  s.  f.  Im  Arab.  ija.is^  anschwellen,  erheben,  hocji  machen 
=  hoch  sein,  ya^^-ci  gross,  dick  sein,  von  Körper,  (j^oa^x^ö 
gross,  korpulent,  yd-^ui«  das  Feste.  Dicke,  daher  Kör- 
per, wie  D^V  ,  dann  aucli  Person.  In  diesem  Sinn  kommt  auch  im 
Hebr.  oflFenbar  der  Ausdruck  l^ntt'  \:?  Job  28,  8.  41,  26:  Söhne  des 
(dicken)  Leibes,  d.  i.  wohlbeleibte,  starke  G  e  seh  ö  pf  e,  eine 
mehr  dichterisclie  Bezeichnung  für  grosse,  wilde  Thiere.  Vom 
hohen ,  stolzen  Gange  (Vulg.)  sind  sie  schw  erlich  benannt.  Verw.  ist 

Ol  Iw    aufschwellen,  ivi ^  (••  infumuit  vulnus:    daher  von 

-  T  ' 

Pflanzen  aufsprossen,  davon  D'TIlt^  Jes.  37,30  (oder  tt'^no)  Spross, 
Wuchs;  dann  bestimmter,  was  von  selbst  aufsprosst.  Wild- 
gewachsenes, nicht  gesätes  Getraide. 

k^lj*)  V.  d.  W.  nn  hintenverdoppelt  mit  üebergang  von  n  in  V} 

kommt  nur  in  dem  dunkeln  Namen  U/fin  vor,  tJ'nn  "liy  Num.  4,  6,  d.  i. 
Tac  hasch -Haut,  woraus  die  oberste  Teppigdecke  der  Stiftshütte 
bestand,  Ex.  25,  5.  26,  14.  35,  23.  In  diesem  Sinn  steht  der  Plur., 
weil  natürlich  mehre  Häute  dazu  zusammengenäht  waren.  Auch  die 
Bundeslade  und  andre  heilige  Geräthe  wurden  beim  Aufbruch  des  La- 
gers mit  einer  Tachasch-Haut  bedeckt.  Num.  4, 6, 8  ff.  Später  erwähnt 
Ez.  16,  10  Schuhe  von  solchem  Leder  als  Luxusartikel.  Es  fragt  sich, 
was  bed.  das  Wort?  Sehr  unwahrscheinlich  ist  die  Annahme,  dass  ein 
bestimmtes  Thier,  Seehund,  Delphin,  oder  Dachs,  den  man 
sogar  etymologisch  hier  finden  wollte,  darunter  zu  verstehen  sei. 
Man  sieht  gar  nicht  ein,  wesshalb  grade  Seehundsfelle,  wenn  die  Hebr. 
überhaupt  deren  hatten ,  zu  diesem  heiligen  Gebrauch  so  besonders 
hätten  geeignet  sein  sollen.  Sehr  wichtig  und  entscheidend  ist  hier  das 
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Zeugniss  der  alten  Uebersetzer,  die  das  Wort  sämmtlicli  von  der 
Farbe  des  Leders  verstelin;  die  LXX. :  dsQ^iara  vamvd-iva  wohl  nicht 
blaue,  sondern  überhaupt  dunkle  oder  dunkelrothe  Häute. 
Aq.  Sym.  violette,  Syr.  und  Chald.  röthlich,  Arab.  seh warze, 
yiJ4>  t>JLÄ..  Niehuhr  Ogi.  S.  177  s.  Reise)  hörte  in  Arabien  von 
einem  gelehrten  Juden,  ll'nn  sei  die  rothgefärhte  Haut  des  Schaf- 
bocks. Die  allgemeinste  Bedeutung  des  Wortes  ist  auch  etymologisch 
die  des  Dunkeln,  was  in  dieser  Verbindung  filso  gegärbte  und 
gefärbte  Felle  bezeichnet.  Vgl.  das  entsprechende  yii^üo  dun- 
kel sein,  eig.  dicht,  zusammengezogen,  daher  in  Bezug  auf 
das  Licht:  dunkel,  eine  Bedeutung,  die  im  Semitischen  sehr 
häufig,  wie  fuscns  fi'ir  dunkelbraun  und  dann  auch  für  roth  steht. 
Vgl.  ^jt*Sii2>  e.r  nujro  ruhuit  terra,  ^juil  rufus.  Die  einfachere  W. 
ist  in  i  -i^  \^ ,  L^ 5  d  i  c  h  t,  dunkel  sein.  ^>JoL^Jo  tenehrae.  Die 
beiden  Namen  für  Delphin  yL^  und  ^jtj^ö  bedeuten  wahrscheinlich 
das  dicke,  fette  Wasserthier.  Vgl.  (lLä-S  vir  carne  compacta 
praeditus.     y*AAÄ.t>  dick  ,  fett.     J^i^o  carnosiis  fuit. 


n*!^  V.  d.  W.  "itr  mit  üebergang  von  ti'  in  n.  Für  die  Grund- 
bedtg.  vgl.  mtt' t  r  e  n  n  e  n,  scheiden,  durchbrechen,  daher  au  s- 
e'in  and  erstell  en,  disponere  ,  ordnen,  reihen;  5C-w  gehörig 
ordnen;  ^1^  einschneiden,  IV.  bereiten,  m  achen,  ord  nen. 
Danach  bed.  auch  mü  urspriinglich  wohl  ordnen,  anordnen,  ver- 
walten, daher  Pi.  von  den  ehrenden  Diensten,  die  man  Königen  und 
Vornehmen  leistet,  als  Minister  bedienen,  Gen.  39,  4.  1  Kön 
1,  15.  Jos.  1,  1.  Insbesondere  steht  das  Wort  dann  von  der  Ver- 
waltung der  Priestergeschäfte  und  vom  Tempeldienste  :  bedienen, 
Dienste  thun.  Num.  18,  2.  1  Sam.  2,  11.  Jes.  56,  6.  66,  21.  Mehr 
in  der  ersten  Bdtg.  steht  das  verwandte 

u)n2i^  v.  d.  W.  "liit  trennen,  einschneiden,  Einschnitte  in 

die  Haut  machen.     Bei  grosser  Trauer  Lev.  21,  5.   Nif.  sich  ver- 
wunden, verletzen. 

U^  Syl  V.  d.  W.  IB' trennen,  schneiden,  daher  1)  ein- 
schneiden, einritzen,  nnüf  Jes.  44,  13,  Stift.  Vgl.  Z'jJ>  secare. 


i)  durch   Wicderliühiug  des  ersten  Kadikais.  lOJ 

2)  Sich  trennen  —  fortgehn,  entllielni,  O^-w,  *1V^  ^^^' 
Getrennte,  Uebrig^g^  ehli  eb  eiie,  oder  Entronnene.  Ursen. 
nimmt  zwei  verschiedne  Stämme  hiefiir  an.  Im  Arab.  nni-  haben  sich 
diese  Bdtog.  auch  äusserluh  etwas  {i^etrennt.  3)  Trennen,  ord- 
nen, disponere,  daher  an(h  zu  s  amme  nrei  h  e  n  ,  znsammen- 
nähen  im  arab.  Oy*>-  Sodann  weiter:  bes  tiind  i  «»•,  nnnnter- 
b  rochen  etwas  geb  ran  eben.  Vgl.  De  Suc/j  Ciirest.  ar.  T.  1. 
p.  282.  adnot.  ed.  2.  <3wl  etwas  Zusammenhängendes,  lie- 
ständigcs,  daher  auch  Reihe  n.  s.  w.  In  demselben  Sinn  müssen 
die  "i^tt'  ^"IjIS  stehen  ,  als  Kleid  er  d  es  beständigen  G  e  brau  rhs, 
also  Geschäfts-  oder  D  ie  n  s  t  k  Ic  i  d  er,  wie  sie  aurh  mehrmals 
deutlich  bezeichnet  werden:  tinpD  H^lt'?  um  zu  dienen  im  Heilig- 
thum.  Ex.  35,  19.  3t),  1,  41.  Vgl.  31,  10.  Zugleich  stehen  sie  an 
all  diesen  Stellen  in  einem  gewissen  Gegensatz  zu  den  Itnpn  ^33  den 
heiligen  Kleidern  für  den  Priester  Aaron,  wodurch  die  obige  Erklä- 
rung, die  schon  die  LXX.  haben:  arolai  "KeLTov^ymcu,  bestätigt  wird. 
Ebenso  die  Peschit.  Onk.  und  Abulwalid.  Gewöhnlich  versteht  man 
aber  pan  ze  r  förmige  Kleider  darunter,  nach  dem  arab.  t>^^ 
etwas  Zusamraengereihtes,  Geringeltes,  daher  auch  ein  Panzer, 
aber  sehr  gesucht  und  unpassend. 

CO^lL*  V.  d.  W.  hu  verw.  mitniT,  spalten,  scheiden,  daher 

toW  (H'VlI'  =  yh\^  =  D^K^)  entscheiden  über  Jemand,  Macht 
über  ihn  haben,  beherrschen,  mit  2  oder  7j;  konstr.  Neh.  5, 15. 
Esth.  9,  1.  ^''ht*  der  Entscheidende,  Mächtige,  Herrscher, 
Gen.  42,  6,  als  Name  Josephs.  Bei  3Ianetlio  iieisst  der  König  der 
Hyksös,  ^aXang,  was  offenbar  dasselbe  Wort  ist.  Aus  dem  näm- 
lichen Stamm  ist  Sultan  gebildet,  ^Lkll  W^^'il  eig.  Ent- 
scheidung, Gewalt,  daher  die  Heri'schaft  =  Herrscher. 
Die  Grundbedeutung  zeigt  noch  deutlich  das  arab.  iaJ-»L  schnei- 
dend, hart,  heftig  sein;  daher  auch  lyjU  etwAS  Hartes, 
Festes,  eine  Schutzwaffe,  Schild.  Es  werden  goldene  erAvähnt. 
2  Sam.  8,  7.  Unrichtig  haben  Gesen.  u.  A.  mit  dem  obigen  Stamme 
das  deutsche  schalten  verglichen.  Verw.  ist  darin  etwa  nur  die 
W.  schal,  die  sich  deutlicher  noch  in  schellen,  zerschellen 
zeigt,  d.i.  spalten,  trennen,  zerbrechen;  Schale,  eine  abgeschnit- 
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teile  Scheibe;  schal,  zerbrochen ,  aufgelöst,  daher  kraft-  und 
saftlos.  Scholle,  etwas  Gespaltenes,  ein  losgerissenes  Stück  u.  s.w. 
Schalten  ist  dann  allerdings  nach  derselben  Vorstellung,  wie  dW 
gebildet,  aber  das  t  hat  andern  Ursprung  und  andre  Bedeutung,  indem 
es  ursprünglich  zur  Bildung  des  Präs.  gehört,  wie  in  schlachten, 
flechten,  rvurco  u.  s.  w.  Vgl.  S.  21,  b. 

~/0  o.n,  Xsy.  Job  6,  10;  v.  d.  W.  ^D,  die  überall  von  der  Vor- 
stellung der  Trennung  ausgeht, ^dann  aber  oft  auf  die  der  heftigen 
Bewegung  und  Ausgelassenheit  übertragen  wird.  Vgl.  ü\  sich 
bewegen;  JaJ\  schnell  umhergehen  und  näher  für  unser  Wort 
JJLo  aufspringen,  hüpfen,  frohlocken,  daher  auch  rau- 
schen. An  unsrer  Stelle:  sich  ausgelassen  freuen,  aufsprin- 
gen. Vgl.  im  Kopt.  ü^sXtjX  exsiiltare^  laetari,  was  jedoch  näher  zu 
bb)l  gehört. 

OJ^    an.  Isy.    1  Kön.  18,  46,  v.  d.  W.  p  (tt'itt')   trennen, 

spalten,    daher  auch  spitzen,    schärfen  ]ili^,    p)l.     Sodann   ist 
die  W.  in   vielen   abgeleiteten  Stämmen  auf  ein   Absperren,  Ab- 
halten, Festmachen  übertragen,  z.  B.  n|2  1)  Spalt,  Spitze, 
Dorn,  verw.   mit  p^  Zahn,    dens.     2)    Etwas   Trennendes, 
Absperrendes,    also    Deckendes    und    Schirmendes,    daher 
ein    grosser   Schild.     3)   Etwas  Absperrendes,   Festmachendes, 
Zusammenziehendes,  daher  Kühlendes,  Abkühlung.  Sprw. 
25,  13.     Die  Kälte  ist  gewöhnlich  nach  der  Wirkung,  der  Zusammen- 
ziehung benannt.     Gesen.  nimmt  für  die  drei  Bdtgg.  nicht  weniger  als 
drei    Stämme  an.    Vgl.   noch  ^..^wJL-wu  zusammenziehend,  daher  kalt 
sein.      Aus  derselben  W.  sind  gebildet  nJÜ  zusa  mmenziehn   = 
umwinden.    uaX*0  festmachen,  anbinden.     lj\  eng,    beengt 
sein.     ija-J^  einer  Sache  anhängen;    owL-o  IV.  befestigen. 
(^-Lw   anbinden,  fesseln,    den  Zügel  anziehn  u.  s.  w.     ^p-^S 
befestigen,     pili   verschliesse  n.      In  eben   dieser  abgeleiteten 
Bdtg.  stehtauch  DJtt^  festmachen,  gürten.  Eli  gürtet  seine  Lenden, 
wie  es  heisst,  um  ungehinderter  entlaufen  zu  können.     Im  Kopt.  ent- 
spricht der  Stamm  schönt,  plectere,  conserere,  als  Subst.  reticulum, 
implexum  opus. 


1)  durch  Wiederholung  des  ersten  Radikals.  lf)7 

D^^  V.  d.  W.  ]^  t^espalten,  spitz  sein,  ]^}  =  Zali  n,  ^^ 
acult,  n^y  Dom,  eig^.  Spitze.  Demnach  hed.  hj^  oder    h  ;  o  ^^<» 
raus  im  Hein-.  ntTll' Jje worden  statt  nD:ct;  die  dornip:e  Akazie,  di«» 
mit  vij'len  Spitzen  und  Staclieln  bewachsen  ist,  {iiiech.  axavv'loc;.   D;is 
Wort  ist  semit.  und  ins  Aet>.  (jsvhontc  Dorn)    aufgenommen. 

TOP  V.  d.  W.  Dn  ^  Oir».     Der  Stamm  hat  sich  nur  erhalten  in 

—      T 

dem  Subst.  TGin  einer  besondern  Form  der  männh'chen  Natur^ottheit, 
dem  Adonis  der  Phöniken  entsprechend  ,  hauptsächlich  in  Bybios 
und  in  Syrien  von  klag^enden  Weibern  verehrt.  Ez.  8,  14.  Der  ^'ame 
bed.  wahrscheinlich,  wie  die  meisten  semitischen  Götternamen,  El, 
Allah,  C a m  o s c  h  ,  Baal  u.  s.  w.  Gewalthaber,  M  ä c h  t i «: e  r, 
Herischer.  Vol.  die  W.  in  dem  Stamme  DÖH  zusammenbrin- 
gen, vollenden,  vollbringen.  Das  Wort  ist  gebildet  wie  rji7J>i 
Freund,  eig.  der  Verbundene:  "Tiap_  das  Festgestellte  =  die  Säule. 
Wurzelhaft  verw.  ist  im  Indogerm.  domare ,  Skr.  dam  =  da^iäv  zäh- 
men, goth.  tarn  =  zahm,  dominus  Her r.   Vgl.  DD5i  zusammen- 

driicken,  kopt.  som,  domare  u.  s.  vv.     Ebenso  Thammuz  =  do- 

0  ^  — 
mimis ,  eig.  Bändiger,  Herr,  arab.  <X*^  id. 

ki^Sn  V.  d.  W.  r]n  =  Dn,  Dtr  zusammenbringen,  zusam- 
menfassen, daher  auch  anfassen,   fassen. 

ti^^tO   intr.    zusammen    sein,    daher    voll,    gedrungen, 

fest,  fett,  xb.  119,  70:  Feist  ist  ihr  Herz  wie  Fett,  d.  i.  fühl- 
los, verstockt. 

riDl^  v.  d.  W.  ^ny  =  DU'  znsammenziehn,  abziehn  = 
iSti',  daher  1)  absondern;  2)  hinstellen,  zusamm  en  bri  n  gen, 
fest  machen  (wie  das  veiw.  ^:y^'  II.  fest  machen),  daher  hin- 
legen. Ez.  24,  3.  2  Kön.  4,  38.  3)  Zusammenbringen,  fertig 
machen  =  bereiten.  Jes.  26.  12,  daher  auch:  zu  etwas 
machen,  jp.  22,  16:  zu  Todesstaube  machst  du  mich",  ent- 
sprechend dem  ersten  Gliede :  wie  Scherben  dürr  ist  meine 
Lebenskraft.  Aus  der  angegebenen  Grundbdtg.  erklären  sich  nun 
sehr  einfach  folgende  Substantive:  D^nSlt'  und  D^nDÖ/D  Hürden,  eig. 
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etwas  Zusammenoezogenes ,  d.i.  e  in  Flechtweik,  vgl.  V^ty,  oder 
Einzäuinun  o;en  fiirs  Vieh,  die  iirspriinglich  aus  zwei  Abtheiliin{yen 
oder  Reihen  bestanden,  zwischen  denen  mitten  innen  der  Hirt  zu 
ruhen  pflegte.  Daher  der  Dual.  xl\  68,  14.  Gen.  49,  14.  hDD'ii  Ab- 
sonderung;, Auswurf,  daher  K  oth,  Mist,  ip.  113,7.  I  Sam.  2,  8. 
Vgl.  das  Mistthor  in  Jerus.  Neh.  2,  13.  3,  14.  12,  31.  Ebenso  bed. 
der  PI.  nlnDC'5^  (von  HÖ^^J^)  Ausscheidungen,  daher  stercora, 
Koth.  Thien.  4,  5,  wie  D'^Ntin.  ße^ew.  hält  irrig  »stellen"  fi'ir  die 
Grundbdtg.  des  Stammes  und  leitet  sehr  gezwungen  die  Subst.  davon 
her.  Das  letzte  namentlich  soll  das  Gestellte  =  das  Aufo;ehäufte, 
daher  Misthaufen  bedeuten;  allein  in  diesem  Sinn  kommt  es  gar 
nicht  vor.  Ausserdem  ist  jene  Bdtg.  aus  der  falschen  Annahme  ge- 
folgert, unser  Stamm  sei  identisch  mit  nil!'  =  setzen,  stellen,  in- 
dem S  sich  in  T  aufgelöst  haben  soll.     Verwandt  aber  ist 

l2Dw    V.  d.  W.  f^ti'*  zusammenbringen,    fertig  machen,  bes. 

einen  Streit  beilegen,  daher  entscheiden,  richten.  Vgl.  (..^.xiJui. 
complevlt,  ahsolvit. 

t03^  V.  d.  W.  Dty,  verw.   mit  y^ti^  zusammenbringen,    fest 

machen.  ia._A_.w  sich  bei  Etwas  aufhalten,  mit  JLc  konstr. 
11.  abhalten,  zurückiialten  von  einer  Sache,  ^ä.  Die  Grundbdtg. 
zusammenziehn  =  festmachen  ist  also  gewiss.  Daher  D^tif 
etwas  Feste  s.  Dichtes,  daher  Stecken,  Stab,  Stamm  u.  s.  w. 
Verw.  ist  vielleicht,  aber  sehr  entfernt  die  W.  schieben,  schaben, 
schaffen  in  Schaft,  aber  nicht  das  t.  Vgl.  axaTirsiv  graben.  In- 
dess  scheint  der  Zischlaut  ein  späterer  Zusatz  zu  sein,  so  dass  die 
ältere  W.  kaf,  kap,  hab,  haf  u.  s.  w.  wäre  und  schaben  also 
nicht  unmittelbar  verglichen  werden  diufte.  Noch  unsicherer  ist 
GKTjUTQov  damit  zusammenzustellen.  Das  kopt.  seh' bot,  virga  ist 
semitisch  und  einerlei  mit  tO^ti'. 

riDk^  V.   d.  W.  nti^  =  Dti'  zusammenziehn  =  zurückziehn, 

—     T 

daher  ablassen,  abstehen  von  Etwas,  mit  jD  konstr.  Hos.  7,  4. 
Job  32,  1.  Dann  überhaupt  aufhören,  ausruhen,  feiern.  Mit 
Stt'^  wie  Gesen.  will,  hat  die  W.  nichts  gemein;  denn  dies  ist  eine 
Weiterbildung  von  T^V)'^  fest  sein.  Im  Arab.   aber  entspricht  o— «lJ 
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fest   sein,   verharren,    II.   fest,    b  e  stä  ndi  tj  mach  en. 
,_jLo  consodit  firmins  atu/iio  foro. 

yil'^^  V.  (1.  W.  2'\y  =  Dl^  /  II  s  a  m  in  e  ii  h  r  i  ii  «;  v  ii,  i  c  s  t  in  ;i  c  li  e  ii, 

nm  fassen.  Ex.  28,  20.  Daher  ancli  flecht  c  ii,  ii  e  tz  fö  r  ini  {^  wir- 
ken. Ex.  28,  39.  Vgl.  irni:;  chahl.  zusainmeiibriiij;eii ,  verflechten. 

uDk^  zusaminenziehn  =  abziehii,    abschaben,  polircn, 

daher  gl  tanzend,  hell  niaclien.  ü*2Z!  =  ij»-*^  kleine  Sonne, 
So  n  neben,  Jes.  3,  18,  verw.  mit  tr'Q*^,;  Sonne,  nach  bekanntem 
Wechsel  der  Lippenlante. 

nOki^  V.  d.  VV.  D'^  znsainmenbringen ,  voll,  fertig  machen,  zu 

Ende  bringen  ,  daher  Hif.  ein  En  d  e  mache  n,  zerstören,  ver- 
nichten, wie  DQir.  Das  arab.  JL^U  bed.  sich  zusammen-,  znrück- 
ziehn  = -w^^w ,  daher  staunend  stehn  bleiben. 

I^yi^  V.  d.  W.  Dil'  zusaminenziehn,  wegraffen,  her- 
unter reis  sen,  scindcrc,  daher  n^P'ty  das  He  r unter reissen 
durch  Worte,  Hohn,  Gespött,  Verlästerung.  Ex.  32,  2.5.  Vgl. 
V.  12.  yo^  vom  Ton  der  Stimme:  der  zusammengezogene, 
gedämpfte,  dumpfe  Laut,  daher  das  leise  Getön,  Gesäusel, 
Flüstern,  Job  4,  12.  Vgl.  yc^.^  d  rängen,  treiben,  antreiben, 
stossen,  daher  intr.  von  eilig  sich  drängender,  flüchtiger  Rede. 
Näher  jedoch  entspricht  das  äthiop.  HtCfil  sonus  contlnuus ,  susur- 
rus:^   ^^^^^ ',  somdt,  sonavit,  strepiüt.  Vgl.  weiter  iQt. 

üDk^  V.  d.W.  Diy   zusaminenziehn  =  ab  zieh  n,    we»-- 

T  '  " 

ziehn,  daher  absondern,  abwerfen,  hinauswerfen.  2  Kön. 
9,  33.  INif.  geworfen,  gestürzt  werden,  i/».  141,  6.  Dieselbe 
Bdtg.  hat  das  Wort  2  Sam.  6,  6  in  Kai:  stürzen,  eig.  zusammen- 
brechen, zusammensinken.  Als  nämlich  die  Bundeslade  durch 
David  nach  Jerusalem  transportirt  wurde,  ging  ausser  vielem  Volke 
zunächst  vor  der  Bundeslade  Ahio  her,  zur  Seite  des  Wagens  aber 
Ussah,  und  beide,  wie  es  heisst,  leiteten  den  Wagen.  Darauf  heisst 
es  V.  6:  „so  kamen  sie  zur  Tenne  NachonsO~);  da  reckte 
Ussah  seine  Hand  nach  der  Gotteslade  aus  und  fasste 
sie   an:    -i|:|n  IDGtt^'  ^^    denn    es    waren    gestürzt,    oder,    es 
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stürzten  die  Rinder."  Dabei  konnte  natürlich  auch  der  Wagen 
sammt  der  Lade  leicht  umfallen  und  so  erklärt  sich  einfach,  wesshalb 
Ussah  die  Lade  erfasste.  Gesen.  im  Lex.  man.  übersetzt  unpassend 
und  unerweislich:  die  Rinder  schlugen  aus,  wie  die  Vulg.  Z><' 
Wette:  sie  hatten  sich  losgerissen,  eine  ebenso  ung;enügende 
Bdtg. ,  wenn  sie  der  Stamm  auch  etwa  zuliesse.  0.  Thenius ,  die 
BB.  Sam.  1842,  erklärt  nach  den  LXX.:  ö'n  ne^iionaasv  avrrjv,  ebenso 
der  Chald. :  die  Rinder  stürzten  sie  Cdie  Lade)  herab,  und 
emendirt  danach  initOÜIi',  allein  das  Suff,  haben  die  üebersetzer 
offenbar  supplirt.  Nach  dem  Texte  hat  Vssah  sichtbar  die  Lade  an- 
gefasst,  eh  sie  fiel;  auch  ist  nicht  klar,  wie  den  Rindern  überhaupt 
ein  Herab  werfen  der  Lade,  die  sie  nur  zogen,  in  der  Art  zuge- 
schrieben werden  konnte;  wir  müssten  sonst  das  Wort  allgemein  vom 
Wagen  verstehn:  denn  sie  warfen  hinaus  (aus  dem  Gleise) 
den  Wagen,  oder  sie  warfen  um;  allein  die  oben  gegebene 
Erklärung  ist  bei  weitem  natürlicher  und  näher.  CODti'  kann  wie  stür- 
zen  auch  intr.  stehn  für:  heftig  hinfallen,  zusammensinken 
(eig.  sich  zusammenziehn.)  Die  zweite  Hauptbdtg.  dieses  Stammes 
ergibt  sich  aus  der  Grundvorstellung  desselben :  zusammenziehn  =: 
zurückzielin ,  daher  abstehn,  loslassen  von  einer  Sache,  mit  ^p 
Jer.  17,  4,  wie  das  verw.  nnti';  dann  auch  wie  dies  überhaupt:  las- 
sen, liegen  lassen,  erlassen  u.  s.  w.  Ex.  23,  11.  Deut.  15,  2. 
Unrichtig  vgl.  Gesen.  mit  diesem  Stamme  das  deutsche  schmeissen, 
Niedrd.  smiten,  eine  Nebenform  zu  mffcre  mit  vorgesetztem  Zisch- 
laut, wie  lecken  ==  schlecken,  fallen  und  (xqpaXXeiv  fällen. 
liiXQOQ  neben  cr^itx^og,  in  welchen  Wörtern  sämmtlich  der  Zischlaut 
nicht  zur  W.  gehört.  Nur  die  eigentliche  W.  Dti'  =  2'^  ist  mit  dem 
Indogermanischen  zu  vergleichen. 

inDlJ  V.  d.  W.  rjü  =  22,  Du  zusammenbringen,  zusam- 
menbinden, davon  nS^  eig.  Bund,  daher  Säulenknopf  oder 
Knauf,  die  verzierende  Umwindung  am  Haupt  der  Säule.  2  Chron. 
3,  15.  An  die  Bdtg.  zusammenbringen  schliesst  sich  im  Syr.  die: 
ordnen,  schmücken.     Verwandt  ist 

iDii  V.  d.  W.  r]li  zusammenheften,  ankleben  =  haften, 
kleben.  Thren.  4,  8.     ^xLa  verbinden.    Ebenso 
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nDlJ  V.  (1.  W.  3!:  =  Dli  zusammenbinden,  daher  r\2)l  Bund, 
Bündel,  G  e  t  r  a  i  d  e  h  ü  n  d  e  1 ,  Garbe.  Ruth  2,  1 6. 

t031I  statt  y2)i  V.  d.  W.  35i.  Nach  dem  arab.  Jal^  zusammen- 

fassen,  sowie  nacli  den  übrigen  verwandten  Stämmen ,  nimmt  man 
das  Wort  Ruth  2,  14,  am  richtij^sten  in  der  Bdt;».  zusammen- 
raffen oder  fassen:  man  raffte  zusammen  für  sie,  d.i. 
man  nahm  für  sie  Geröstetes;  dem  Sinn  nach  ist  das  aller- 
dings so  viel  als:  man  reichte  ihr  u.  s.  w.  Das  arab.  (XLo  bin- 
den, fesseln,  IV.  schenken  ist  anders  zu  fassen,  indem  es  eig. 
wohl  heisst:  Jemanden  verbindlich  machen  und  zwar  durch 
ein  Geschenk. 

nOiJ    v.  d.   W.    Du  =  3Ü  zusammenbinden,    anjochen. 

Verwandt  ist 

^lOU  V.  d.  W.  D2i  1)  zusammenhefte  n,  binden,  fesseln. 

Diese  Bdtg.  hat  der  Stamm  Tliren.  3,  35,  wo  Gesen.  u.  De  Wette 
gegen  den  Zusammenhang  übersetzen :  sie  vertilgten.  V.  52  und 
54  erklären  es  näher : 

Es  umjagten  mich  gleich  dem   Vogel 

Grundlos  meine  Widersacher. 

Fesselten  an  die  Grube  mein  Leben. 

Und  wälzten  einen  Stein  auf  mich  : 

Wasser  überströmte  mein  Haupt. 

Ich  dachfj  ich  bin  verloren!  u.  s.  w. 
Er  ist  also  in  der  Grube  noch  nicht  wirklich  vernichtet,  sondern  als 
Gefangener  darin  nur  der  Todesgefahr  preisgegeben.  2)  Zusammen- 
ziehn  —  den  Mund,  daher  verstummen  (v:^..»^  schweigen),  Nif. 
stumm  werden,  Job  23,  17;  übertragen  poet.  vernichtet  wer- 
den, zum  Schweigen  gebracht  werden,  Job  6,  17.  Ebenso 
Hif.  zum  Verstummen  bringen  —  vernichten,  i|j.  54,  7.  101,5. 
Pi.  t|;.  119,  139:  e  s  brachte  mi  ch  um  =  verzehrte  mich  mein 
Eifer  u.  s.  w.  Aethiop.  ÄCJ^'t' I  vertilgen.  Das  Subst.  TT^'Q'l 
Lev.  25,  23,  30,  kann  nicht  Vertilgung  bedeuten  und  danach,  wie 
6resew.  u.  A.  annehmen,  auf  etwas  Beständi  ge  s.  Immerwähren- 
des  übertragen  sein.     Es   steht   so    vom   Verkauf:    das  Land 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbiicli.  H 
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soll  nicht  voik.inft  werden.—  nn''D^^  fi'ir  bestantlTo-,  liiv 
hiimer.  Diese  Bdtg-.  erklärt  sieh  vielmehr  einfach  aus  der  auch 
Tliren.  3,  53  nachgewiesenen  ßdtg.  von  nö!i  zusammenheften, 
binden;  daher  das  Subst.  das  Zusammenhängende,  Ununter- 
brochene; sodann  von  der  Zeit  das  Immerwährende,  Bestän- 
dige. Diese  Bdtg.  bestätigt  endlich  auch  das  wurzelhaft  verw.  Tipn 
beständig,  von  dem  Stamme 

itjin  der  zwar  als  Verbum  nicht  mehr  vorkommt,  aber  dem 

oben  erklärten  TDn  zusammenbringen  u.  s.  w.  genau  entspricht« 
ebenso  hängt  er  zusammen  mit  IDÜ  =  riDÜ,  iSü  u.  s.  w.  Daher  "i"ipn 
eig.  das  Zusammengebrachte,  der  Zusammenhang,  Be- 
stand, besonders  in  Beziehung  auf  die  Zeit,  Ez.  39,  14:  Männer 
des  Bestandes  wird  man  auswählen,  oder  Männer  der  Be- 
ständigkeit, d.  i.  die  beständig  bei  dem  Geschäfte  bleiben,  also  soviel 
als  angestellte  Männer.  Ebenso:  Opfer  des  Bestandes, 
d.  h.  was  imfner  Bestand  hat,  tagtäglich  gebracht  wird,  Num. 
28,  6  ff.  Endlich  wird  das  Subst.  mehr  Adv.  und  bed.  beständig. 
Das  Wort  ist  gebildet  wie  r]''Dt^  Herbst,  eig.  die  Zeit  der  Obstlese- 
Vgl.  Ewald  §.  323;  Gesen.  u.  A.  leiten  es  dagegen  von  Tlö  bewegen 
her,  was  eine  doppelte  Schwierigkeit  hat,  einmal  in  Betreff  des  Ge- 
schlechtes, das  bei  diesem  Worte  nicht  so  leicht,  wie  bei  l'^Kpp 
Schüler,  ^ty'ln  Beisasse,  77in  Onäler,  zu  erklären  ist,  da  es 
unpersönlich  steht  und  seiner  Bdtg.  nach  ganz  richtig  ein  Femin.  sein 
könnte.  Doch  könnte  man  hier  immer  noch  Anhaltspunkte  für  diese 
Ausnahme  finden.  Schwieriger  aber  ist  zweitens  die  Ableitung  der 
Bdtg.  selbst.  Von  der  Bewegung  und  Erschütterung  kann  man 
nicht  so  ohne  Weiteres  auf  die  Vorstellung  der  Beständigkeit 
kommen;  denn  fortgehen  bed.  der  Stamm  nicht.  Gesen.  führt  zwar 
das  chald.  t^Tnn  Fem.  an;  allein  da  ist  die  Uebertragung  sehr  natür- 
lich: die  Umkreisung  ist  etwas  ununterbrochen  Fortlaufendes,  in 
in  sich  Zurückkehrendes,  daher  Fortdauer,  Beständigkeit. 

n£D  v.  d.  W.  rp  (statt  DSD)  =  r]ü,  Du  zusammendrängen, 

drücken,  besonders  heftig  und  gewaltsam  etwas  treffen,  daher 
stossen,  schlagen,  wie  die  wurzelhaft  verwandten  Stämme  pBD 
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und  psi  schlafen.  yÄ^  iioriissit.  iXt^  'n\.  Daher  hcd.  l^D  spe- 
ciell:  die  Um  st  schlaj»en,  als  Zeichen  heftiger  Trauer,  beson- 
ders uin  Todte,  nie  phiHf/tTc,  xouTsad^ai.  Vgl.  Jes.  32,  12.  INah.  2,8. 
Luc.  18,  13.  Jos.  antiq.  XVI.  7,  5.  1BÜ12  Trauerklage,  Todteu- 
klage verbunden  mit  jener  Bewegung.  Im  Arab.  steht  in  demselben 
Sinn  Lj  verw.  mit  nm.  Die  W.  r|D  ist  in  dieser  Bdtg.  zunächst 
verw.  mit  nST,  Lii>  stossen,  verletzen,  mit  Tvn-Toj  tippen,  tupfen, 
Skr.  fw;>  tödten ,  beleidigen,    notschlachten. 

"IDT  V.  d.  W.  3T  (statt  nr)  an.  Isy.   Gen.  30,  20,  schenken, 

"I3t  Geschenk.  Eig.  bed.  der  Stamm  wie  1DÜ,  Jca-o  zusammen- 
binden, anbinden,  daher  ein  Geschenk  ertheilen,  ein  Ange- 
binde. Diesen  Sinn  verlangt  auch  das  Wortspiel  Gen.  30,20,  das 
wir  so  wiedergeben  können:  „Leah  sprach:  angebunden  hat  mir 
Gott  ein  schönes  Angebinde,  nun  wird  mein  Mann  mit  mir  ver- 
bunden bleiben"  u.  s.  w.  Anders  ist  die  Grundbdtg.  übertragen  in 
Jov  IL  zusammenziehn  —  abziehn,  abpflücken.  IV.  schäu- 
men, Schaum  machen.  Mithat  bewohnen,  Gen.  30,  20,  ist  die 
W.  allerdings  verw.,  aber  nicht  durch  geraden  Wechsel  von  d  und  /. 
vielmehr  bildet  121  i~  "13t)  auch  der  Bdtg.  nach  den  Uebergang  zu 
diesem  Stamme. 

ti^Jl  dieser  Stamm  kommt  als  Verbum  nicht  mehr  vor;  rauss 

-    T 

aber  einmal  existirt  haben,  weil  er  die  Voraussetzung  für  131  ist,  wo- 
bei s  in  r  übergegangen.  Danach  erklären  sich  auch  folgende  Subst. 
tt^31  Honig,  eig.  das  Zusammenhängende,  Klebrige,  Schleimige, 
daher  im  arab.  ylot>  Mensche nmasse  (eig.  etwas  Zusammenhän- 
gendes, Versammlung),  daher  ferner  das  Fem.  PZJ^'l  Jt'S.  30,  6,  der 
Höcker,  eig.  die  Fleischmasse,  der  Klumpen  auf  dem 
Rücken  des  Kamels,  verw.  mit  dem  äthiop.  J^'flC-  ßt^ig)  amha- 
lisch  J^Z^C.  Hügel,  denn  von  ItOT  ist  zunächst  abgeleitet  der 
Stamm  1T\  zusammenbringen,  zusammenreihen,  daher  auch 
reden.  Sodann  ^21  zusammendrücken,  kneten,  backen. 
n^ni  zusammengedrückte  Masse,  Feigenkuchen.  Der  sym- 
bolische Name  Hos.  1,  3,  Q'^T)'^^  ^"i"  «^'"  buhlerisches  Weib,  be- 
zeichnet ein  doppeltes  Zusammendrücken^ümarmen,  da- 
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her  Vereiiiij^ung,  Beischlaf  mit  Zweien.  n3  drikkt  die 
nähere  Beziehung  aus,  nicht  die  Abkunft:  Tochter  von  doppel- 
ter Vereinigung  ==  Begattung,  d.  i.  die  Dopp  elgattige, 
als  weitere  Erklärung  von  ")o:i  die  Weichende  =  Ab  weich  ende, 
Abtrünnige;  vgl.  ein  Thor  in  Hesbon  D"'2Tn3  Tochter  von  Vie- 
len, d.  i.  wo  Viele  ein-  und  ausgehn.  73T  z  usamm  en  ziehn,  zu- 
sammen wohnen,  bildlich:  zum  Vertrauten  oder  Genossen 
haben,  wie  p^  i/;.  5,  5.  Vgl.  Ewald  §.  477.  Von  diesem  Stamm  end- 
lich ist  abgeleitet  das  chald.  pT  zusammenzlehn,  zusammen- 
bringen, daher  erlangen,  gewinnen.  Dan.  2,  8.    Syr.  kaufen. 


§.    13. 

Die  iibrigen  Wechsel  der  Zahn-  und  Zungenlaute  unter  einander 
stelle  icb  zunächst  iibersichtlich  zusammen ,  um  dann  bei  der  Anwen- 
dung nicht  jedesmal  genöthigt  zu  sein,  die  einzelnen  Uebergänge 
durch  Regeln  und  Beispiele  zu  belegen.  Ausser  dem  so  eben  nach- 
gewiesenen Wechsel  von  s  und  f,  und  t  und  *  findet  sich  im  Semi- 
tischen 

2)  ein  sebr  gewöhnlicher  üebergang  des  im  Allge- 
meinen dumpferen  s  in  das  hellere  r,  ein  üebergang,  den 
man  bisher  tlieils  nur  ausnahmsweise  zugab,  theils  ganz  läugnete, 
der  aber  dennoch",  wie  ich  bestimmt  nachzuweisen  hoffe,  im  Semiti- 
schen ebenso  häufig,  als  im  Indogermanischen  sich  findet.  Im  Sans- 
krit namentlich,  wie  im  Lateinischen,  Gothischen  und  Deutseben  ist 
dieser  Wechsel  sehr  regelmässig.  Im  Latein,  z.  B.  wird  s  zwischen 
zwei  Vokalen,  und  zwar  nicht  bloss  in  Flexionssilben ,  häufig  r,  wie 
jus,  juris,  statt  jus  ts ;  ho)ios ,  honoris  u.  s.w.  Der  Zischlaut  ist 
hier  ursprünglich  und  schwerlich  dürfte  aucli  sonst  irgendwo  ein  un- 
mittelbarer Rückgang  von  r  in  s  sich  darthun  lassen.  Wo  er  sich  fin- 
den sollte,  könnte  er  nur  vermittelt  sein  durch  die  spirituelle  Natur 
des  r,  das  gern  gehaucht  gesprochen  wunde.  Nur  scheinbar  hat  r 
zuweilen  Ansprüche  auf  Ursprünglichkeit,  z.  B.  in  uro,  tissi;  denn 
im  Skr.  lautet  die  Wurzel  noch  usch ,  brennen,  verw.  mit  Ost,  die 
Licht-  und  Feuergegend.  Vgl.  im  Niederd.  Ösel,  gebranntes,  ver- 
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koliltes  Leinen,  das  man  als  Ziindscliwamm  {gebraucht.  Ebenso  ist 
gebildet  jiiro  von  ju.s ,  ovo  von  os  w.  d<>I.  Dialcktisth  wecliselt  ferner 
im  GotliiscluMi  und  Dentstlien  *•  mit  r:  i>oth.  ausu  =  oug,  auris,  Olir. 
Daneben  besteht  aber  noch  Oese  =  Oehr,  ei»;.  Ohr,  eine  ohiiihn- 
licbe  Oeffnung.  Unser  u  i-  in  ^  ielen  Zusammensetzungen  lautet  goth. 
ns ,  Skr.  iif ,  Niederd.  tit  =  aus.  Daher  ürtheil,  eig.  Aus  theil, 
Entscheidung,  Ertheihing.  Ursprung  =  Aussprung,  vgl.  ent- 
springen. Ur schwinge,  d.  i.  was  vi)ni  Flachse  fällt,  Schweiz.  Aus- 
schwinge, eig.  das  Herausgeschwungene.  Ebenso  stammt  das  r 
in  frieren  von  friesen  (Friesel,  Frost),  wie  noch  im  Niederd. 
fr  eisen,  vervv.  mit  9()iaffQ,  fr'uico.  Ferner  kiesen  (pers.  ^/«zirft'nj 
=  küren,  verw.  mit  kosten  =  (fustare,  eig.  scheiden,  aus- 
scheiden. Vgl.  Kies,  das  Einzelne,  Getheilte,  der  körnige  Sand; 
Kiesel,  der  schneidende,  harte  Stein;  ferner  auch  keusch,  eig. 
getrennt  —  vom  Umgang  des  Mannes.  Diese  W.  entspricht  der  hebr. 
B'p,  Dp  u.  s.  w.  Die  Beispiele  sind  sehr  gewöhnlich,  ISd.  v  er  leisen, 
verw.  mit  los,  lösen,  lassen,  Verlust,  INhd.  verlier  en.  *  Ich 
was  =  ich  war.  Gischen,  gäsche  n  =  gähr  en  ,  daher  Geist 
und  Gier.  Lat.  gaesiun  =■  Ger,  der  Speer.  Lehren  von  leiten 
=  leisen,  d.  i.  auf  die  Spur  geleiten;  vgl.  Ge- leise  u.  dgl.  mehr. 

Im  Semitischen  nun  wurde  ein  solcher  Uebergang  von  5  in  r 
besonders  noch  durch  die  bekannte  Hauchnatur  des  r  begünstigt,  so 
dass  der  Wechsel  hier  nicht  auffallender  ist,  als  der  ebenfalls  sehr 
gewöhnliche  von  s  und  h.  Ganz  deutlich  gelit  von  zwei  zusammen- 
stehenden Zischlauten  im  Arab.  in  einigen  Wörtern  der  erste  in  r 
über:  ^^G:3  =  ^1^5  npT?  =  h^^y^s  Ebenso  ist  in  DOHD  ab- 
fressen das  r  durch  die  Verdopplung  des  s  aus  DDD  abschneiden 
entstanden.  Vgl.  auch  das  talmud.  ino'^S  Qp^aster  gesprochen)  aus 
falsitas  entstanden.  Ferner  DTip  aus  Dip  Axt,  -.Jo  id.  Gades 
=  Gadcr;  Tangis  z=:  Tanger;  Massilia  =  Marseille.  Die  Bei- 
spiele, welche  Gesen.,  der  früher  diesen  Wechsel  nicht  zugab,  im 
Lex.  man.  S.  911  und  im  Thesaur.  noch  anführt,  sind  meist  unrichtig; 
z.  A.  pD  und  pi^  sollen  nur  Ein  Stamm  sein ;  allein  D  und  ia  sind 
verschiedene,  oder  wenigstens  besondere  Wurzeln  und  beide  durch 
Verdopplung  des  zweiten  Radikals  entstanden  112  ~  ni3,  p"13:  TT3  = 
=  HD,  PD.     Ebenso  sind  DPI  und  in  in  CC"  und  Din  zwei  verschie- 


166  11-    Hintenverdoppelle  Perfekta 

dene  Wurzeln.  Der  Wechsel  betrifft  in  der  Regel  nur  die  Bildungs- 
silben am  Schluss,  nicht  die  Wurzeln,  obwohl  allerdings  wegen  der 
Lautähnlichkeit  zwischen  T3  und  "13  dieselbe  Verwandtschaft  der  Bdtg. 
statt  findet,  wie  zwischen  "iD  und  ^n,  ohne  dass  wir  desshalb  jedoch 
berechtigt  sind,  die  angeführten  Stämme  so  gradezu  auseinander  her- 
zuleiten.    Für  den    Wechsel   im   Semitischen  sind   zunächst  zu  vgl. 

typs  =  "ip3;  trsn  =  isn;  ii'^n  =  inn;  ^n:,  on:,  yni  =  nn:;  inir 

(v.  nJi)  st.  rn!i;  y^-w  sich  zusammen  oder  zurückziehn  vor  Je- 
mand, mit  .y&.  konstr.  daher  verabscheuen;  y^  zusammen- 
ziehn  =  *1Dt2^  zusammenhalten,  hüten,  wahren.  Die  W. 
ist  Dty  =  Du  u.  s.  w.  Ebenso  entsprechen  sich  auch  der  Bdtg.  nach 
•  .fe*  und  ■■  -fe?  sich  rühmen,  prahlen.  mj*_4-j  punktirt,  mit 
schwarzen  und  weissen  Flecken  bezeichnet  sein  =  y^  fleckig 
sein,  yl^a-«,  y-^^  betrügen.  y^\i;  =  tl4* /,/.'.  causat.  ver- 
abscheuen, verwerfen,  ray  =  öfiZ,',  verdorren.  Hiebei  ist 
im  Arab.  die  Aehnlichkeit  der  Schriftzüge,  zwischen  \  und  .,  die  nur 
wie  im  Syr.  d  und  r  durch  einen  diakritischen  Punkt  unterschieden 
werden,  schwerlich,  wie  Gesen.  meinte,  in  Anschlag  zu  bringen,  in- 
dem die  altern  semitischen  Schriftarten  sie  deutlich  genug  auseinan- 
der hielten.  Das  r  heisst  nach  seinen  altern  Zeichen  auch  der  Kopf- 
buchstabe, Res  eh.  Vgl.  das  umgekehrte  griech.  P  im  Phönik.  Sehr 
ähnlich  sind  aber  die  Züge  von  D  und  ")  z.  ß.  auf  dem  Steine  zu  Car- 
pentras.  Mehr  beweist  vielleicht  die  Stellung  des  "1  im  Alphabet 
dicht  vor  U',  wonach  man  wohl  noch  über  die  Verwandtschaft  beider 
Laute  ein  Bewusstsein  gehabt  zu  haben  scheint.  Im  Aethiop.  ist  dem 
r  sogar  eine  Stellung  zwischen  zwei  Zischlauten  XU  und  J^  (=  ^ 
und  D)  gegeben  worden. 

3)  Ein  mehr  an  erkan  nter  Wech  sei  ist  der  derLiqui- 
daten  untereinander  wie  in  den  indogermanischen  Sprachen, 
indem  sie  sich  nicht  blos  erweichen,  sondern  auch  verhärten  können. 

a)  Das  härtere  r  geht  häufig  in  das  fliessende  l  über,  wie  im 
Indogerm.  Xet-pov  =  lilium-  cp^aysXKiov  =z  flagellum,  Flegel.  Cal- 
car  Sporn,  eig.  etwas  Gekrümmtes  siSiit  carcar.  Burdur  türk. 
ein  öffentliches  Hu  reu  haus,  franz.  hordel.  Das  Wort  ist  gottlob 
nicht   deutschen    Ursprungs,    wie    Schmitthenner   meint.      Ferner 
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Mann  o  r  =  M  arm  e  I,  Barb  icr  =  Ba  ll)ier;  Zunder  und  Ziiii- 
del;  Kirche,  im  Alleman.  Cliil  che ,  Schweiz.  Küche.  Die  Siiie- 
sen,  die  bekannth'ch  kein  r  haben,  siibstituiren  z.  ß.  in  Eif;;ennamen 
dafür  l  nnd  sagen  Lusse  statt  Russe.  Ferner  wird  in  den  phoneti- 
schen  Hieroglyphen  der  Aegypter  r  nnd  /  (hirch  dieselben  Zeichen  aus- 
gedrückt, oder  /  in  demot.  Schrift  nur  durch  einen  Beistrich  unterschie- 
den. Vgl.  ChampoUion  (Jram.  egypt.  p.  41.  Im  Semit,  vgl.  folg.  Bei- 
spiele ntt'-itr,  iJLJL.  "nn  =  ^in;  n^a  =  hir,  nDj  =%3;  "i:i3  -^  bnD. 

b)  Umgekehrt  verhärtet  sich  /  zuweilen  zu  r,  wie  auch  in  an- 
dern Sprachen;  dasPehlewi  z.B.,  welches  ursprünglich  kein  Zei- 
chen für  I  hatte,  setzt  r  dafür  und  unterscheidet  später  das  /  durch 
ein  kleines  Häckchen  am  r.  Vgl.  ferner  ülri'  aus  titulu.s;  upotre, 
anoaTuXoQ.  Ebenso  Gibraltar  aus  (iebel  al  Tarik;  das  span.  ar/il 
der  Läufer  im  Schach,  statt  «/-///,  El  ep haut,  wie  a.  W.  Schlegel 
zuerst  bemerkt  hat.  Tigris  aus  l'p^n  und  zwar  nach  der  Verkürzung 
aram.  n?^'!  arab.  aULÄ-tJ.  Ferner  innerhalb  des  Semitischen  selbst 
Tliu^ii  arab.  aLLo»|;  mn?^^  samarit.  mm^<  divinitas.  Vergl.  Gesen. 
Thesaur.    Auf  dieselbe  Art  ist  das  Pron.  rel.  "itt^J<  aus  7tt't<  entstanden. 

c)  Häufiger  aber  geht  /  in  das  noch  weichere  n  über,  wie  im 
griech.  TjX^ov,  dor.  t^p^ov.  ßsknaroQ^  ßivrioTog.  Ebenso  D^i?  =  ivÄ-^öj 
W  =  ]'h/^  LLJL  =  xJLwwJLww;  n^tr^  =  nar:;  i|;aXr/;piov ,  p.I-i^D?  im 
B.  Dan.  p7  statt  737.  Im  arab.  Joj.aä^  und  \^yJL=>.  der  Engel 
Gabriel;  ebenso  Julw^^l  und  ^.jot^*«!  Israel.  Namentlich  sprechen 
die  Araber  in  mehren  Ortsnamen  Palästinas  statt  il  C/i;^.)  weicher  in: 
Beitin  statt  Betel;  Zer'in  statt  Jizreel  u.  s.  vv.  \g\.  Robinson 
und  Smith  Palästina  und  die  südl.  angr.  Länder  1841.  H.  S.  339  ff. 

d)  Ebenso  geht  das  n  auch  zuweilen  in  l  zurück.  So  wird  aus  ]r\2 
um  den  Gleichlaut  aufzuheben  im  Aram.  7n3;  ebenso  steht  für  ""jn,  im 
Aeth.  ^^A..' zwei.  Vgl.  Konrad,  portug.  CoZraf.  Derselbe  Ueber- 
gang  kommt  vor  in  öeiXog  in  Furcht  gesetzt  =  furchtsam,  feig 
aus  deLvog  furchtbar,  eig.  gefürchtet  wie  J«?"ll3 .  Ferner  ]tr3 
hartes,  felsiges  Er  drei  ch,  Aahev  Plin.  basaltes ,  Basalt,  neben 
ßaaaviTT]Q,  ein  schwarzblauer  Marmorstein.  Das  Wort  ist  echt  semi- 
tisch und  kam  auch  zu  den  Aeg.  bschn  grüner  Basalt.  Vgl.  noch 
vtrpov,    att.  kir^ov.     vvßcpT]  =  lympha,  sßsvog  auch  eßeXog.    Ein  auf- 
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fallendes  Beispiel  dieses  Uebergangs  findet  sich  bei  den  Bewohnern 
eines  Kreises  im  südl.  Sina  in  Fo-kien  (glückliche  Niederlassung),  die 
einen  besondern  Dialekt  reden  und  unter  andern  statt  n  ein  l  setzen, 
z.  B.  Lankhtfi  statt  ISankiny.  Ebenso  sprechen  bekanntlich  die  Portu- 
gisen,  die  von  den  Bewohnern  des  frühern  Minreichs  den  Namen 
hörten,  ihn  aus.     Ferner  Limpo  oder  Liampo  statt  Ningpo  u.  s.  w. 

e)  Sehr  selten  geht  l  durch  Vermittlung  des  n  in  m  zurück,  n?^?^ 
arab.  x^,<;^  ^^ ;  das  Zahlwort  3  lautet  kopt.  schomt  (statt  scholO  und 
weiter  schoment. 

f)  Leichter  geht  m  in  n  über,   wie  DNI  =  ^jl;    j»t.^t   =  "[n^; 
jj  =  ]tiri,    ^  heiss  sein  =  ^jJ^-  Letzteres  kann  nicht  von  J^ 

abgeleitet  werden,  da  dies  eine  ganz  andre  Bdtg.  hat.  ^(3  =  ^^i> 
Fehler;  t21D  =  D13  wanken  u.  s.  w. 

g)  Zerstreut  findet  sich  auch  ein  Uebergang  von  n  in  r,  wie 
donum  und  dcoqov^  Skr.  hanhoin  ■=■  cuicuma,  crocus,  Dy)D  H.  L. 
4,  14.  Gospod'm  =  Hospodar ,  Ordon  =  ordre.  p3S  in  p3")S  vgl. 
'(2.  aram.  "15  Sprw.  31,  2.  Anders  ins  scheiden,  prüfen  und  "in^ 
von  der  Wurzel  riH. 

h)  Einen  unmittelbaren  Uebergang  der  T-laute  in  das  liquide  ?, 
wie  ihn  Gesen.  und  Ewald  §.  90  in  mehren  Wörtern  annehmen ,  kann 
ich  im  Semitischen  vielleicht  nur  in  dem  Eigennamen  7IS,  der  aus 
IDIS  entstanden  sein  könnte,  zugeben.  rj7y  gehört  zu  D7V  "be- 
decken von  der  Wurzel  7^;  Tp^  dagegen  ist  eine  Weiterbildung 
von  nDV  verhüllen,  ^t^<  und  7ti<  sind  nur  durch  die  W.  Ti<  verw. 
CT«  =  irt<,  "lTt<,  ^m,  ]Ti<).  Ebenso  l^t  und  ^3T.  Verschieden  aber 
sind  die  Stämme  mp  und  n7p  gebildet.     Vgl.  darüber  schon  S.  97. 

§.    14. 

Aus  dem  Uebergange  von  s  in  r  erklären  sich  zunächst  eine 
ganze  Reihe  von  Stämmen,  von  denen  dann  wiederum  durch  neue 
Ableitungen  mehre  Familien  ihren  Ursprung  haben,  welche  die  ganze 
Reihe  von  «  in  r,  r  in  1,1  in  n  u.  s,  w.  herabsteigen,  in  der  ein- 
fachen W.  aber  ihre  gemeinsame  Grundbdtg.  und  ihre  Einheit  haben. 
Dahin  gehören : 
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"npti^  V.  d.  VV.  piy  =  pty,  "^0=  dick,    diilit   sein,    daher 

ipttr  (statt  IT'ptt')  eii;-.  dicht  machen,  bedecken,  verbergen, 
daher  täusclien,  lügen.  Mit  'p')i:/  hat  der  Stamm  nichts  gemein, 
wie  Gi'si'n.  annimmt.     Verw.  aber  ist 

"Ipti^  a:i.  Isy.  Jes.  3,  16.  Part.  Pi.  nnptT'D  \oii   den  Augen  der 

Weiber  gesagt.  Die  Rabb.  übers,  geschminkte  Augen  oder 
Gesichter,  nach  dem  chald.  "ipp  schminken,  fucare ,  eig.  be- 
decken, dicht=  dunkel  machen  (vgl.  "incO,  indem  man  den 
Rand  der  Augen  schwarz  zu  färben  pflegte.  Allein  in  dem  angeführ- 
ten Ver.se  ist  noch  nicht  vom  Putz,  sondern  von  den  üppigen,  ver- 
buhlten Gebärden  der  gefallsüchtigen  Weiber  die  Rede.  Ausser- 
dem war  das  Schwarzfärben  der  Augenränder  mit  stihium  (TjIS),  wie 
noch  jetzt  im  Oriente  (vgl.  7n3)  eine  allgemeine  Sitte,  die  mit  zum 
Anstände  gehörte  und  passt  auch  desshalb  nicht  in  den  Zusammen- 
hang. Dasselbe  Verbum  bed.  im  Chald.  aber  auch  sehen,  eig. 
dicht,  festmachen,  d.i.  einen  Gegenstand  mit  den  Augen  fixi- 
ren,  worin  das  Sehen  überhaupt  seinem  Wesen  nach  besteht.  (Vgl. 
im  Hebr.  das  verw.  ^2U  und  n2U  sehen.)  Sodann  bed.  es  weiter 
umiiersehen,  den  Blick  frech  umherwerfen.  So  fassen  es 
Vitringa,  Koppe,  Gesen.,  Hitzig  u.  A.  Aehnlich  schon  die  LXX. 
und  Vulg.  Ewald  übers,  es  etwas  matt  durch  schielen,  indem  er 
ipty  Lüge  vergleicht.  Es  bezeichnet  vielmehr  das  koUcttirende 
Augenspiel  eroberungssüchtiger  Weiber;  denn  dass  an  eine  Lieb- 
haberjagd zu  denken  ist,  geht  auch  aus  dem  Folgenden  hervor,  w ess- 
halb wir  es  am  richtigsten  übersetzen:  mit  kokettir enden,  oder 
f  rechb  uhlenden  Auüen.  Diese  Edt»-.  bestätigt  das  wurzelhaft 
verw.  Jl^i-w  1)  dicht,  daher  dunkel  sein,  übertragen:  zweifel- 
haft. 2)  Kokettiren,  vom  verbuhlten,  verliebten  Betragen  der 
Weiber.  Jä^  Koketterie,  sonst  auch  ^v^Ai^,  Jyi,  Jj  genannt. 
Vgl.    J.«=^.A   unanständig  und  verliebt  mit  Jemand  umgehn. 

"IDti*  (statt  ir^iy)  V.  d.  W.  Tp  =  dick,  daher  voll  sein. 
Vgl.  das  arab.  .  «=^...  dick  machen  =  anfüllen.  .  «=^  ^..  ange- 
füllt, daher  auch  trunken  sein.    Ebenso  äthiop.  fl^ft'C  i  voll, 
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erfüllt  von  Etwas  (im  guten  Sinn),  dann  auch  voll  von  Wein  = 
trunken.  Im  Hebr.  steht  es  mehr  von  einem  anständigen  Rausche: 
trinken  bis  zur  Heiterkeit.  Hobel.  5,  1.  Gen.  43,  34.  Hagg.  1,  6, 
wo  es  sogar  als  Folge  der  Sünde  hervorgehoben  wird ,  dass  der  Wein 
seine  herzerfreuende  Wirkung  versagt: 

„Ihr  trinket  und  werdet  nicht  trunkselig!" 
Dann  steht  es  allerdings  auch  von  eigentlicher  Trunkenheit.  Gen.  9,  21. 
Im  Niederd.  sagt  man   sogar  etymologisch    übereinstimmend:    dick 
sein  für   trunken    sein.     Das   kopt.    thakhi   ehrius   esse,   enthält 
dieselbe   W.  "^ti?,     Das  Subst.  13tJf  ist  allg.  ein   berauschendes 

G    ''      ■' 

Getränk,  besonders  frischer,  süsser  Wein,  ■.  <^->^..  Wein,  na- 
mentlich Palm  wein.  Das  Wort  ist  mit  einer  echt  semitischen  Stei- 
gerung ins  Kopt.  eingedrungen:  axop-xe^)  der  Wein  nach  der  ersten 
Auspressung,  also  Most,  Süsswein. 

iDHi^  =  dicht,   festmachen,    daher  miethen,    dingen 

für  einen  Preis,  "yyii  das  Feste,  der  ausgedungene  Lohn.  Von 
derselben  W.  ist  das  deutsche  dingen,  bedingen,  d.  i.  einen  Pakt, 
einen  Vertrag  machen,  gebildet;  denn  das  n  ist  nicht  wurzelhaft, 
sondern  bildet  häufig,  wie  im  Skr.,  im  Lat.  und  Griech.  das  Präsens, 
vgl.  ich  denke  und  ich  dachte,  (verw.  mit  deuchten,  dichten) 
eig.  dicht  machen,  zusammenbringen,  daher  von  der  bilden- 
den Phantasie, /iw^ere,  (vgl.  dünken;)  daher  sich  vorstellen, 
ein  konkretes  Bild,  eine  Anschauung  machen;  sodann  denken. 
Ebenso  auch  in  dingen  von  dig  =  dick,  gedeihen,  ge-d  legen. 
Wurzelhaft  verwandt  ist 

iDu  V.  d.  W.  '^0=  dicht,  festmachen,  zudecken,  da- 
her verstopfen.     In  der  Schreibart  steht  es  Esra  4,  5  für  iDb  ver-- 
dingen,  vermiethen.     Weicher  lautet  der  Stamm 

n^O  V.  d.  W.  *^D  =  :iD  decken,   festmachen,  daher  ver- 
schli essen.      "11:10   1T\\   bed.   wörtlich    dichtes  =  gediegenes 

T  TT  c»  <r> 

Gold,  daher  reines,  lauteres.  T"13D  stammt  von  keiner  andern 
W.,  sondern  bed.  der  dicht  oder  dickträufelnde  Regen, 
Regenschauer  =  Lwwi.^uli  starker  Regen.  Ferner  "lijp  = 
Decke,  Beutel,  Verschluss.   Hos.  13,  8.     Anders  11^.35,3,  wo 
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es  Einige  für  das  skythisclie  aayafiiQ  Streitaxt  halten,  Her.  7,  64. 
Jedenfalls  nniss  es  eine  Waffe  bezeichnen.  Nach  dem  Hehr,  könnte 
das  Dichte,  Dicke,  Feste  für  Keule  stehen:  allein  richtiger 
denkt  man  an  eine  scharfe  Waffe,  weil  es  heisst:  entblösse 
Speer  und  ■):)p !  Das  Dichte,  Feste  kann  überhaupt  auch  für 
Erz,  Eisen,  oder  für  etwas  Scharfes,  Durchbohrendes  ste- 
hen, so  dass  das  verw.  ipT  durchbohren  näher  zu  vgl.  wäre. 
„Entblösse  wider  meine  Verfolger  Speer  und  Axt!" 
\^\.  Tjti'  das  Feste,  Harte,  daher  Scharfe  =  Dorn;  nst^  Pfeil, 
p3ti'  Messer.  Vgl.  secare.     tXo  percussit. 

liji  V.  d.  W.  7IT  dich  t,  festmachen,  daher  behalten,  be- 
wahren, im  Gedächtniss  halten,  Ex.  13,  3,  gedenken,  er- 
innern. "15T  =  Ge-däch-t-niss,  das  Festhalten  im  Bewusstsein,  die 
Kontinuität  der  Vorstellungen  und  Gedanken.  Vgl.  s  «^v  fassen, 
begreifen,  wissen.  Nur  aus  der  angegebenen  Grundbdtg.  erklärt 
sich  "i^t  =  "ll^t  d a s  Dicke,  Feste  =  Starke,  daher  das  Mann- 

TT  T  -*  ■' 

liehe  von  Menschen  und  Thieren,  während  das  Weibliche  wohl  als 
das  Weiche  oder  Schwache  bezeichnet  ist.  Vgl.  "l^J  der  Mann,  eig. 
der  Starke,  dann  auch  das  Männliche,  mascidus,  Deut.  22,  5. 
Jer.  30,  6.  31,  22.  Job  3,  3.  Gesen.  u.  A.  lassen  sehr  unpassend  das 
männliche  Geschlecht  von  der  Fortpflanzung  des  Andenkens  be- 
nannt sein;  dies  könnte  doch  nur  von  Menschen  gesagt  sein  und 
wäre  auch  hier  keine  klare,  specifische  Bezeichnung,  wie  sie  die 
älteste  Vorstellungsweise  offenbar  erfordert.  —  Wurzelhaft  verw.  mit 
^3t  ist  das  deutsche  denken  und  danken,  vgl.  S.  170.  Nament- 
lich entspricht  das  letzte  Wort  sehr  genau  und  bestätigt  die  gegebene 
Erklärung  von  denken;  denn  der  Dank,  dänisch  noch  einfach  f«Ä, 
Island,  t/iöck ,  ist  das  Festhalten  einer  erwiesenen  Freundlichkeit  im 
Bewusstsein,  also  das  lebendige  Andenken  und  die  Erinne- 
rung daran,   die  sich  praktisch  als  Erkenntlichkeit  äussert. 

inj^  (statt  tt'ntt' =  Ontt' =  inty)  v.  d.w.  dicht,  fest  zu- 
sammen sein,  daher  1)  dunkel  sein,  l^ul*.  Daher  das  Subst. 
inty  wie  jÄ-l  die  Zeit  vor  Sonnenaufgang,  wo  das  Dunkel  noch  vor- 
herrscht, die  Dämmerung  des  grauenden  Morgens,  das  erste  Mor- 
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gendunkel.  Gen.  19,15.  Jes.  14,  12.  Joel2,  2.  Vgl.  "inti',  schwarz. 
u.  für  die  Uebertiag.  ^^ ^ >  ■f^^,  mi.rtns,  daher  die  Morgenröthe.  Ueber- 
wiegt  dagegen  das  Licht  schon,  so  heisst  die  Älorgenzeit  1D2  von  "02 
spalten,  durchbrechen,  wo  Helles  und  Finsteres  b'ereits  ge- 
schieden ist.  Aehnlich  heisst  im  Skr.  samdhjä,  das  Zusammen- 
halten (von  sam  =:  avv,  cum  und  dhd)  diese  Zeit  des  Zwielichts, 
sowohl  am  Abend,  wie  am  Morgen.  Vgl.  axiocjDog,  qjcoaipcog  u.  s.  w. 
Verw.  ist  ^J:,.^iJa  dunkel  sein  und  lynri.  Auch  das  deutsche  dun- 
kel führt  auf  die  W^.  duk=dick,  dicht,  angels.  rfoc  =-.  dunkel, 
schwarz,  schvved.  tökn  Nebel  u.  s.  w.  t  -k^.  U  dunkel,  finster 
sein;  ^.^ajo  nuhes  tenuis.  Aus  der  Grundbdtg.  fest  zusammen 
sein  erklärt  sich  2)  die  Uebertragung :  fest  an  einer  Person 
oder  Sache  sein,  d.i.  ihr  anhängen,  daher  Pi.  sich  an  Je- 
mand hängen,  sich  ihm  a n s c h  1  i e s s e n ,  sich  zu  Jemand 
wenden,  hinstreben,  besonders  zu  Gott,  daher  mit  75^  konstr. 
Job  8,  5.  Dann  auch  mit  dem  Accus.  Hos.  5,  15.  i/;.  78,  34.  Sodann 
drückt  Pi.  wie  öfters  eine  reine  Anstrengung,  ein  Streben  und  Wollen 
aus,  daher  inji' an  Jemand  wollen,  streben  an  ihn  zu  kom- 
men, daher  geradezu  SU  c  he  n,  aufsuchen,  hinstreben,  aber 
mehr  dichterisch.  Job  7,  21.  24,  5.  Vgl.  sequi.  Skr.  änu-schak  Adv. 
aneinanderhängend ,  daher  noth  wendig,  und  im  Arab.  die  einfache 
W.  .^^f^  summum  Studium  adhihuit  in  re.  Gesen.  nimmt  wie  A.  zwei 
Stämme  für  diese  zweiBdtgg,  an  und  leitet  die  letzte  ausserdem  falsch 
vom  Hervorbrechen  ab,  wonach  auch  die  Morgenröthe  (=  Mor- 
gendunkel) benannt  sein  soll.  Im  Arab.  kommt  hiezu  noch  eine  dritte 
Bdtg.,  die  der  Stamm  auch  Jes.  47,  9,  11  haben  muss,  nämlich:  zau- 
bern, bezaubern,  eig.  festmachen,  anziehen,  verlocken, 
daher  behexen  und  dann  weiter  täuschen.  Im  Hebr.  aber:  ein 
Zauber  mittel  gegen  Etwas  anwenden,  wegzaubern,  be- 
sprechen, wie  jLä  med.  vav.ll.  Vgl.  im  Aethiop.  J[^7A!  magi- 
sche Kunst,  besonders  Astrologie. 

)Jw  v.  d.  W.  :ill'  dicht  machen,  d.  i.  nieder  oder  nied- 
rig machen  =  7Jli^  beugen,  vgl.  niti' ,  nnit'  niederlassen,  intr. 
niedergeschlagen  sein.  Dieselbe  Bdtg.  zeigt  das  arab.  *ä*w 
ausschütten,   ausleeren,    H.   herablassen,   weitergebildet 
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Jls\-1  effudlt,  projccit,  uie  ly^  im  Clialil.  Daher  iJty  eig^.  VViiif, 
daher  das  Geworfene,  die  thierische  Lei  hcs  f  i  ii  <;  h  t ;  Ex. 
7,13.  Vgl.  0£J  und)  das  wiirzelhaft  verw.  xJL^u*/  ein  Junges,  be- 
sonders von  Schaafen  und  Ziegen. 

IIJU  V.  d.  W.  DD  fest  ;in  einer  Sache  sein,  ihr  anhängen, 

naohgehn,  daher  iiberhanpt  um  h  ergeh  n,  wandeln  und  han- 
deln, verkehren,  "ino  Kaufmann  (daher  schachern),  aral). 
^Lj  .  Die  Steigerungsform  "iri'inpsich  schnell  bewegen  (vom 
pochenden  Herzen)  ist  vollständig  ins  Äeg.  aufgenommen;  kopt.  axsQ- 
xcoQ  rolutarc ,  volvere. 

"lijU    G'ius  I^TOi   entstanden)    v.  d.   W.  ni:  ^  7]D ,   7]D  u.  s.  w. 

dicht  zusammen,  daher  ei  n  geschrumpft,  eingetrocknet, 
dürr  sein,  im  Gegensatz  des  Nassen  als  des  Aufgelösten.  Diese 
Bdto'.  des  Stammes  zeigt  noch  nn^i  =  nn5i  d  i  c  h  t  =  t  r  o  c  k  e  n ,  dürr 
sein;  nn^  ausgetrocknet,  ausgesogen  vor  Durst.  Jes.  5,  1 3. 
Vgl.  seicht,  ver-s legen,  ^^'^!i  ausgedörrt,  ausgebrannt. 
nriTl^  dürres,  wasser loses  Land,  Wüste.  An  die  Bdtg.  des 
Gedörrten,  Gebrannten,  Ausgetrockneten  schliesst  sich 
die  des  Weiss  en,  Schimmernden;  daher  flu  glänzend,  blen- 
dend,   übertragen:    hell,    heiter.    Vgl.  TjDt  =  HDT  weiss,    rein 

sein.     In  dieser  übertragenen   Bdtg.  steht  auch  in2  schimmern, 

-^  -«  —  •  "  ^ 

weiss  sein,  glänz  en  =  in2  =  IHT,  "IHD,   j-^iö?   IHt!',    vgl.  .  (^  />■ 

Neumond.     Li  der  ersten  Bdtg.  steht  aber  noch 

II  iQ  =  120,  "i:iD    fest   machen,    ve  r  schliessen,    daher 

-    T 

ino  Seh  loss,  vers  ch  lossenes  Gefängniss,  Gen.  39,  20  flf. 
wie  -i;5pD  Jes.  24,  22.  Das  Snbst.  "ino  Hohel.  7,  3,  bed.  ebenfalls 
Um  Schliessung,  Umgebung:  „dein  Nabel  ist  ein  Becken 
der  Ums  ch  licssung,  d.i.  ein  w  ohlumschlosseues,  umwun- 
denes oder  eingefasstes  Becken,  nicht  fehle  der  Misch- 
wein dazu!"  So  entspricht  das  Parallele:  Dein  Schoos  ist  eine 
Waizengarbe,  um  woben  mit  Lilien. 

nj^O  V.  d.  W.  yo  =  :iD,  P'lT  u.  s.  w.  etw^as  fest,  heftig,  be- 
rühren, (vgl.  n^^D  festmachen  =  stützen.)    daher  1)   stossen, 
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auf  etwas  eindringen  oder  losstürmen,  d  ah  erstü  r  m  en. 
Hab.  3,  14.  Vgl.  fJiK&o  einbrechen,  hineingehn  =  ys.«^,  das 
auch  stossen  bedeutet.  Davon  ist  abgeleitet  Joi^  =  J^4>  ein- 
dringen, hineingehn.  Vgl.  .«-»-ww  wohin  streben,  gehen. 
■tAAjjLw  11.  eindringen.  ytJ^.T.  Hab.  2,  7  vom  ungestüm  drängenden 
Gläubiger.  Von  der  Bdtg.  desStossens  kommt  2)  die  der  hefti- 
gen, erschütternden  Bewegung;  stossen  =  tosen,  stür- 
men, besonders  vom  Toben  des  Meeres,  Jon.  1,  11.  Daher  weiter 
aufgeregt,  erschüttert  =  bestürmt  sein.  Jes.  54,  ll:Du 
Gebeugte,  Bestürmte  u.  s.  w.  Pi.  in  stürmische  Bewegung  ver- 
setzen =  fortstürmen.  Zach.  7,  14.  Vgl.  yÄ*i  verdrängen,  ver- 
treiben. ZJi  zerstreut  sein,  vi^uö  id.  yLci  a)  hart,  heftig 
gegen  Jemand  verfahren,  b)  Aufruhr,  Zwietracht  erregen  =:  y^u» 
U.S.W.  Das  Subst.  ")3;d  bed.  Stoss,  daher  heftiger,  stossender 
Wind,  Sturm.  Ebenso  steht  das  wurzelhaft  verw.  ni?D  «^-  ^^Y- 
ip.  55,  9  vom  Winde:  stossen,  fortstossen,  hinraff  en  =  nno 
=  nno  u.  s.  w.     Wurzelhaft  verw.  ist  der  Stamm 

^VW  ^^  dicht  machen,  decken,  bedecken,  vergl. 
IJD,  daher  »Üui  Decke,  Bedeckung,  Mantel,  intr.  jJl.ä  mit 
Haaren  bedeckt,  bewachsen.  Daher  "i3;ir  Decke,  natür- 
liehe  Haardecke,  wesshalb  das  Wort  wie  jui  kollectiv  das 
Haar,  oder  die  Haare,  überhaupt  bezeichnet.  Aethiop.  ÄT^C^ 
pilus;  Ä^C'  hirsutus,  pilosus.  Das  kopt.  scJiaar,  schar  pellis, 
vestis  peUicea  ist  dasselbe.  Sodann  bezeichnet  l^ii^  auch  eine  künst- 
liche Haardecke,  einen  härenen  Mantel.  2  Kön.  1,8.  Mit  dem 
deutschen  Haar,  XV9  ^^^t  ^.Iso  die  W.  yt^  nichts  gemein,  sondern  ist 
mitptJ',  kopt.  sok  =  Sak,  Decke  u.  s.  w.  zu  vergleichen.  2)  An 
die  Bdtg.  des  Dichten  schHesst  sich  die  des  Borstigen,  daher 
mytJ?  die  Gerste  wegen  der  a  u  f  s  t  a  r  r  e  n  d  e  u  A  e  h  r  e  n.  3)  dicht, 
fest  berühren,  (vgl.  ticken  tango}  stossen,  daher  erschüt- 
tern, fortstossen  i^.  58,  10.  Dann  übertragen :  erschüttern  = 
erschrecken,  und  zwar  wie  unser  erschrecken  intr.  erbeben, 
sich  entzetzen  über  Etwas.  Ez.  32,  10.  l^lii^  a)  Erschütte- 
rung =  Schreck,     b)  Sturm.    Pi.  wie  1^0  fortstürmen.    Job 
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T7,  21.  —  Für  die  Richtigkeit  der  aii*;ep;pbenen  (iriindbdtfj.  spricht 
auch  das  arab.  -.nw  festmachen,  erfassen  und  zwar  mit  dem  (iciste 
fassen,  vernehmen,  be<>  reifen,  wissen.  Vgl.  15? .  Mit  dem 
deutschen    schauern    und     schaudern,     das    Gescn.   vergleicht, 

0    ■'    ^ 

kann  die  W.  nicht  verw.  sein.  Vgl.  noch  »Lx*«  Dickicht  von  IJän- 
men.  »yjLw  Waldungen,  jäxö  das  Dichte,  Feste  =  Stäm- 
mige, daher  Bezeichnung  für  Gewächse  überhaupt,  die  Stämme 
haben,  also  besonders  Bäume.  So  erklärt  sich  auch  T^t^  das 
Dichte,  Dichtbewachsene,  Bewaldete,  daher  das  Wald- 
gebirge im  Lande  der  Edomiter,  äfwAJI,  nicht  das  haarige,  wie 
Gesen.  u.  Ä.  meinen,  obschon  die  Genesis  den  Namen  damit  zusammen- 
stellt und  zwar  keineswegs  unrichtig;  denn  die  Grundbdtg.  für  Wald 
und  Haar  ist  dieselbe.  Von  Menschen  und  Thieren  gesagt  kann  be- 
wachsen nur  behaart  bedeuten,  vom  Boden  aber:  mit  Ge- 
wächsen bedeckt,  bebuscht,  bebäumt,  bewaldet.  Wenn 
dichterisch  auch  das  Laub  etwa  das  Haar  der  Bäume  genannt 
werden  kann,  so  ist  die  üebertragung  desselben  auf  ein  struppiges 
Waldgebirge  doch  gar  zu  winzig.  Vgl.  if^jui  a)  bewachsen, 
bedeckt  mit  Gras,  Pflanzen,  Bäumen,  daher  b)  struppig, 
rauh,  z.  B.  von  der  Wolle  eines  Schaafes.  c)  dicht,  fest,  hart, 
von  Dingen.  Vgl.  1^^  harter  Fels.  D^']''yit'  sind  dichte,  dicke 
Regentropfen,  wie  das  parall.  Ü'^yT\  Deut.  32,  2,  daher  ein  Re- 
genschauer, wie  das  wurzelhaft  verw.  TI^JD. 

^V]P  V.  d.  W.  V^,   verw.  mit  l)^ü,  "IJ;d  und  bed.  wie  diese: 

dicht,  festmachen,  daher  1)  einen  Preis  oder  ein  Mass  fest- 
machen,  festsetzen,  vgl.  l^ii^,  daher  ^juw  die  Preistaxe. 
l^li^  ein  bestimmtes,  festes  Mass.  Vgl.  Gen.  26,  12.  2)  Fest- 
machen, versch Hessen,  daher  "i^;^^  eig.  Schloss  oder  was 
man  verschliesst,  daher  auch  Seh  loss  =  Burg,  ar.v,  Esther 
4,  2,  6,  und  weiter  Festung,  Stadt.  Deut.  12,  12.  14,  27.  Speciell 
aber  bezeichnet  l])^  den  Eingangspunkt  einer  Stadt  u.  s.  w.  das  Sadt- 
thor,  welches  meist  eine  kleine  Festung  für  sich  war  und  daher  auch 
den  Hauptsammelplatz  der  Einwohner,  das  eigentliche  Forum  bil- 
dete. Vgl.  das  verw.  *inb  Schloss,  verschlossener  Ort,  Gefäng- 
niss.    Gen.  30,  20  ff.     Der  Hauptkampf   bei  Belagerungen    drängte 
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sich  immer  um  die  Thore.  Vgl.  Rieht.  5,  8,  11.  ip.  127,  5.  Gewöhn- 
lich fasst  man  das  Thor  nach  einer  weiter  abgeleiteten  Bdtg.  als 
Spalt,  Oeffnung-,  womit  aber  die  Eigenthümlichkeit  desselben 
als  Schloss  und  Schlüssel  der  Stadt  eben  gar  nicht  bezeichnet 
wäre.  Es  wäre  gerade  so,  als  wenn  man  behaupten  wollte,  der 
Schlüssel  habe  seinen  Namen  vom  Au  fsch Messen  erhalten. 
Das  Adj.  I^ttr  Jer.  29,  17,  geht  ebenfalls  von  der  Vorstellung  des 
Festen  aus  und  bed.  daher  hart,  rauh,  herbe  —  von  ungeniess- 

y  ^    (1  'S- 

baren  Feigen.  Vgl.  ot«,|  mager,  eig.  zusammengeschrumpft.  Ebenso 
")1")j;t^  hart,  herbe,  schwer  (zu  ertragen,)  daher  anstössig, 
unleidlich,  entsetzlich,  abscheulich.  Jer.  5,  30.  23,  14. 
18,  13.  Vgl.  *Lw  schlecht  sein,  missfallen,  lA^  schmerz- 
lich, empfindlich,  eig.  schwer  treffend,  hart  berührend.  Mit 
dem  deutschen  schaurig  und  schauern  hat  das  hebr.  etymo- 
logisch nichts  gemein.  Die  einfache  W.  liegt  noch  vor  in  Scheu, 
sich  scheu-en,  d.i.  sich  hüten  (vgl.  Scheu-ne,  eig.  Decke, 
Verdeck  =  (txt^-vt^;  Scheuer  =  Schau-er;  Schuh,  d.  i.  Be- 
deckung, Schu-tz  u.  s.  w.  Aus  der  Grundbdtg.  ergibt  sich  end- 
lich 3)  die:  im  G  edanken  etwas  festmachen,  beschliessen, 
einen  Plan,  eine  Ansicht  fassen,  daher  meinen,  denken,  Sprw. 
23,  7;  es  heisst  dort  von  V.  6  an: 

Vom  Brot  des  Schelsüchtigea  geniesse  nicht 
Und  verlange  nicht  nach  seinen  Leckerbissen! 
Denn  wie  er  denkt  in  seinem  Innern,  so  ist  er; 
„Iss  doch  und  trink!"  wird  er  dir  sagen, 
Obwohl  sein  Herz  nicht  mit  dir  ist. 

Ewalds  üebersetzung :  „als  wäre  er  gespalten  in  seiner 
Seele,  hätte  zwei  Seelen  statt  einer,"  wird  nach  der  hier  gegebenen 
Ableitung  schon  etymologisch  nicht  zu  rechtfertigen  sein.  Ausserdem 
wäre  auch  der  Gedanke  hier  ungehörig;  denn  der  Dichter  will  nicht 
eine  Doppelsinnigkeit  der  schelsüchtigen  Grossen  überhaupt  hervor- 
heben, sondern  dies,  dass  sie  anders  reden  als  sie  denken.  Wer 
durch  ihre  einladenden  Worte  sich  täuschen  lässt,  wird  schon  einmal 
zu  seinem  Aerger  erkennen,  dass  sie  ganz  anders  gesinnt  sind,  als  sie 
sprachen  und  wird  daraus  ihr  Wesen  bestimmen  können.  Wie  er 
denkt,  so  ist  er  wirklich  und  so  wird  er  im  Leben  sich  zeigen, 
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inVlit  aber,  wie  er  höflich  iiiid  hofmiiiiiiisili  vielleicht  gesprochen. 
Iss  und  trink  doch!  wird  er  dir  sagen ,  obschon  sein  Herz  dir  keines- 
wegs zugethan  ist.     Verw.  mit  dem   obigen   Stamme  ist 

^^^k^*   indem  der  Guttnral  zn   dem   leisesten    Hanehlante  abge- 

-      T 

schwächt  ist,  zunächst  intrans.  iH*\i^  dick  werden,  aufgehn, 
aufschwellen,  wie  C^^^*,  nri*,  daher  gähren,  von  Aufgehn, 
Aufschwellen  des  Teiges.  So  steht  namentlich  der  weichere 
Stamm  "iNtr  auf gehn ,  gähren,  daher  -^^^i^^  der  Gährteig,  der 
das  Aufschwellen  bewiikt,  wie  fcrmontiim,  bei  uns  nach  der 
Wirkung  auf  den  Geschmack  als  Sauerteig  bezeichnet.  Ganz  hrlg 
vergleicht  Gesen.  inii;  mit  sauer,  woselbst  das  r  zur  Wurzel  gehört, 
die  von  einer  andern  Vorstellung  ausgeht.  n^N'J:;C5  ist  das  Gefäss, 
worin  man  den  Teig  gähren  lässt,  der  Gähr-  oder  B  acktrog. — 
So  erklärt  sich  auch  wohl  das  bis  jetzt  unerklärte  '^^?l^  O  poet.  für 
Fleisch,  Leib  als  das  Dicke,  Massenhafte,  gleichsam  An- 
geschwollene  oder  Angewachsene.  Vgl.  ija.*:^  Kor  per. 
jl^jö-ci  dick,  gross,  korpulent.  yLb^  «S  carnosiis  fnit.  Noch 
näher  entspricht  ^  ■g\  ^-  dick,  breit  =  J  -^v  ':  dick  bauchig 
sein.  Danach  bed.  INIU.^  2)  das  A  n  gewachsene  =:  d  er  Ange- 
hörige, Blutsverwandte,  daher  iTJ^n  It^.C?  der  Angehörige 
seines  Fleisches  =  sein  leibli  ch  e  r  V  er  wandte  r,  Lev.  25,  49. 
Uebrigens  könnte  diese  Bdtg.  auch  wie  sonst  in  iti'n  von  der  des  Flei- 
sches ausgehen:  Fleisch  von  seinem  Fleisch.  Doch  vgl. 
loti  socius.  jj^-  etwas  Angeborenes,  Angewachsenes,  Warze 
(=  Wurzel,  d.  i.  Gewächs.)  3)  Kost,  Speise,  Unterhalt, 
eig.  wohl  das  Zugehö  rige  =  Nothwen  dige.  Ex.  21,  10.  Vgl. 
>yuo  necessitas ,  res  necessuria. 

Die  zweite  Hauptbdtg.  des  Stammes  'ya.'ü  übrig  sein,  die  kei- 
ner andern  W.  angehört,  ergibt  sich  so:  aufgehn,  in  die  Höhe 
gehn,  nach  oben  kommen,  daher  oben  =  über,  drüber 
sein,  Nif.  übrig  bleiben.  Hif.  übrig  lassen  u.  s.  w.  li<t!/ 
das  Uebrige,  der  Rest  =  rT'INiy.  Im  Arab.  bed.  j_jL*w  alles 
Uebrige,  daher  auch  gradezu  all,  alles,  welche  Bdtg.  Firuzahadi 
zwar  nicht  billigt,  deren  Gebrauch  und  Vorkomiuen  Freitag  aber  mit 

Meior'ä  hebr.  Wurzehvorterbuch.  12 
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Unieclit  läii'>;iiet.  Vgl.  Kosegart.  arab.  Clirest.  p.  2,  Z.  7:  „an  seinen 
Fingern  waren  Ringe  aus  allen  Goldgruben  ^.>L  »  ^  t|  wjL.*«  jO-*- 
Das  kopt.  Tj]o  oinnls,  ist  dasselbe. 

njj^in  auch  hier  ist  der  Hauchlaut  wurzelhaft  und  das  "i  gehört 
der  Bildung  des  Perfekt  an.  Der  Stamm  hat  sich  zunächst  verhärtet 
aus  "iNty  (statt  U'Nti^  vgl.  ,jjjXiu  fest,  hart  sein)  und  schliesst  sich 
weiter  au  die  Bdtg.  von  lyti'  festmachen,  festbestimmen  an: 
daher  "l^^n  1)  die  Grenze  festsetzen,  eine  Grenzlinie  zie- 
hen, zeichnen,  Pi.  Jes.  44,  13.  Pu.  gezogen  sein  =  sich  hin- 
ziehen, sich  erstrecken.  Diese  Bdtg.  nehmen  mehre  auch  in 
Kai  an.  2)  Festmachen,  bilden,  gestalten,  daher  Ij^n  Ge- 
bilde, Gestalt,  die  Leibesgestalt,  namentlich  die  schöne 
Gestalt.  \i^\.  formosus  von  forma.  1  Sam.  16,  18.  J.^»co  V.  ge- 
staltet, schön  gestaltet  sein.  —  Die  angegebene  Grundbdtg. 
bestätigt  das  entsprechende  Wort  im  arab.  »U»  festmachen.  IV. 
Jemand  mit  den  Augen  fixiren,  fest,  scharf  ansehen, 
den  Blick  auf  ihn  heften,  daher  auch  mit  den  Augen  verfolgen. 
Sodann  auch:  mit  einer  Waffe  Jemand  scharf  zusetzen,  stossen. 
Entfernter  zu  vergleichen  ist  anch  »Lj  verfolgen,  nachstellen 
und  zwar  der  Blutrache  wegen,  daher  Rache  zu  nehmen  suchen 
an  Jemand.  Der  Stamm  hat  sich  so  erweicht  aus  dem  wurzelhaft 
verw.  "ini!^  suchen,  aufsuchen.  Die  übertragene  Bdtg.  von  "i^n 
sehen  wir  endlich  in  dem  verw.  |V^vJ  =  dicht,  festmachen  und 
zwar  die  Gränze,  daher  abgränzen.  Vgl.  "^^n  und  73n. 

^PT  v.  d.  W.  p1  Ctpn  =  np"I)  verw.  mit  7]1,  m,  die  im  all- 
gemeinen von  der  Vorstellung  der  heftigen  Berührung,  des 
Stosses  u.  s.w.  ausgeht  und  mit  tango,  tetigl,  goth.  teka,  tikken 
u.  s.  w.  zusammenhängt.  Daher  IpT  in  der  speciellen  Bedeutung 
durchstossen,  durchbohren.     Vgl.  •■.  '^  />■  confodit  hasta. 

"iniO   V.  d.  W.  HD  =  Tltj   "HO  =  dicht,    dick,    daher   ge- 

-    T 

schwollen  sein  =  g>a.i3uö  intumuit  vulniis:,  (j**Ä.t>  geschwol- 
len sein,  vgl.  i^h-0  dick,  fleischig  sein;  daher  PI.  D"'lnt? 
Geschwulste,  Beulen  und  näher  Pestbeulen,  1  Sam.  5,  6,  9. 
Deut.  28,  27.     Dann  bildliche  Darstellungen,  Abbildungen  dieser  Ge- 


1)  durch  Wicdcrliolung  des  crslcii   Radikals.  17f) 

schwüre,  als  VVeili{i,eschenke  für  die  Gottheit.  1  Sain.  6,  11,  IT.  \^}. 
^^sJa  ausdehnen,  —Uo  a  iisj^ed  e  hii  t  iind  liocli.  üer  Aus- 
druck D'^'jnL?  ist  von  den  Masoreten  in  der  an<>eführten  Stelle  im 
Keri  g^ebraucht,  für  das  im  Text  stehende  DvSy.  Erhöli  n  n^ c  n  , 
Hügel  =.  Beulen ,  worin  man,  wie  die  alten  Uebersetzer  zeigen, 
eine  Bezeichnung  des  Hintern  fand.  Danach  hat  man  das  Wort 
von  verschiedenen  Afterkrankheiten  gedeutet  und  bald  an  Hämor- 
rhoidalknoten, bald  überhaupt  an  A  ftergesc  h  w  u  I  ste,  an 
Feig  Warzen,  mariscae,  u.  dgl.  gedacht,  obwohl  letztere  als  siphy- 
litischen  Ursprungs  dem  hebr.  Altertiiunie,  wie  der  alten  Welt  über- 
haupt, fremd  gewesen  sein  miissen.  lliimorrhoidenknoten  aber  ktinnen 
um  so  weniger  gemeint  sein,  da  die  Krankheit  offenbar  ansteckend 
war  und  verheerend  die  ganze  Bevölkerung,  Alt  und  Jung,  ergriff". 
Auffallend  begnügt  sich  noch  Gesen.  mit  dieser  Auffassung,  obwohl 
der  Hintern,  der  allein  zu  dieser  Deutung  geführt  haben  kann,  in  den 
Stellen  ganz  unstatthaft  ist ,  schon  desshalb,  weil  man,  wie  0.  Thc- 
nius  zu  dieser  Stelle  richtig  bemerktt,  nicht  wohl  sagen  kann  "p  nSH 
schlagen  an  Etwas,  an  einen  Theil  des  K<irpers,  sondern  be- 
stimmter 7J^  stehen  müsste.  Schon  Aquila  hat  das  Wort  richtig  von 
einem  um  sich  fressenden  Geschwüre  verstanden:  to  tjjq 
q)ays8aLvrj£  eXy.oq  und  diese  Bdtg.,  die  wir  bestimmter  als  pestartige 
Schwären,  Pestkarbunkeln  nehmen  dürfen,  wird  nicht  blos 
durch  den  Zusammenhang,  sondern  auch  durch  Deut.  28,  27  bestätigt, 
wo  der  Ausdruck  mit  dem  ägyptischen  Aussatz  CQ''Ü^P  TO^ 
ägyptisches  Geschwür  von  ]n^  aufschwellen,  anfgchwä- 
ren,  wurzelhaft  verw.  und  abgeleitet  von  priü' =  "iriiy,  /nti',  'nU') 
und  ähnlichen  bösartigen  Hautkrankheiten  zusammensteht.  Man  kann 
dies  noch  ganz  unzweifelhaft  erweisen.  Es  heisst  1  Sam.  5,  12:  „die 
Männer,  welche  n  i  c  h  t  s  t  a  r  b  e  n,  w  u  r  d  e  n  m  i  t  B  e  n  I  e  n  (D vSy) 
geschlagen".  Nun  ist  von  der  Pest  bekannt,  dass  sie  nur  heilbar 
ist,  wenn  der  Krankheitsstoff  in  Beulen  ausbricht,  die  bei  gutartigem 
Verlaufe  der  Krankheit  schon  am  dritten  Tage  sich  zeigen  und  auch 
Jes.  38,  21 ,  als  ein  Zeichen  der  Genesung  des  Königs  Iliskia  ange- 
führt werden.  Vgl.  2  Kön.  20,  7.  Sie  sind  längliciuund,  erst  roth, 
dann  blau  und  schmelzen  sehr.     Nothwendig  indess  haben  diese  Pest- 

12  - 
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beulen  oder  vielmehr  Karbunkeln,  (denn  die  eig.  Pestbeulen  brechen 
nur  an  einzelnen  weichen  Theilen  aus)  die  Genesung  des  Kranken 
nicht  zur  Folge;  er  schwebt  immer  noch  mehre  Wochen  lang  in 
Lebensgefahr,  w esshalb  die  Krankheit  überhaupt  sehr  wohl  danach 
bezeichnet  werden  konnte.  Vgl.  1  Sam,  5,  9:  er  schlug  die  Leute 
der  Stadt,  Gross  und  Klein,  und  es  brachen  Beulen  an 
ihnen  aus.  Vgl.  Ex.  9,  9  f.  pyny^J^  Beulen,  Blattern.  Aehnlich 
sind  die  Pocken  benannt,  denn  der  Stamm  ist  verw.  mit  Buckel, 
P  uckel  (=  pers.  jij  Achsel),  oder  Blatter  =  Blase.  Auf  eine 
Pest  deutet  ferner  die  Angst  vor  Ansteckung,  als  die  Lade  nach 
Ekron  gebracht  war ,  sowie  der  w  irkliche  Ausbruch  der  Krankheit  da- 
selbst, was  sehr  leicht  durch  stoffliche  Berührung  geschehen  konnte. 
Dasselbe  bestätigt  auch  1  Sam.  6,  6,  wo  der  Verf.  an  die  Verstockung 
Pharaos  und  an  die  ägyptischen  Plagen  erinnert,  was  um  so  passender 
scheint,  da  die  Pest  recht  eigentlich  in  Aeg.  heimisch  ist.  Vgl. 
Am.  4,  10.  Jes.  37.  Ex.  9.  Ebenso  passend  sind  die  Mäuse  (0^133)? 
Feldmäuse)  als  gottverhängte  Landplage,  als  „die  Pest  der  Fel- 
der" wie  Oken  sie  treffend  bezeichnet,  neben  der  Pest  erwähnt, 
wozu  noch  bemerkt  werden  kann,  dass  die  aeg.  Hieroglyphen  durch 
das  Bild  der  Maus  gradezu  die  Pest  symbolisch  bezeichnen. 
Hieraus  erklärt  sich  bekanntlich  die  Sage  bei  Herod.  2,  241 ,  dass  ein 
Schwärm  Feldmäuse  über  die  Assyrer  gekommen  und  in  einer  Nacht 
ihre  Köcher,  Bogen  und  Schild riemen  zerfressen  habe,  so  dass  sie, 
von  W^aßen  entblösst,  die  Flucht  hätten  ergreifen  müssen.  Vgl.  Jes. 
36  —  39.  Daher,  fügt  Herodot  hinzu,  steht  im  Tempel  des  Hephästos 
dieser  König  (Sanherib)  von  Stein  mit  einer  Maus  auf  der  Hand, 
welche  in  Schriften  sagt:  „schau  auf  mich  und  sei  fromm!" 
Als  Bild  der  Pest  ist  sie  zugleich  ein  memento  mori  und  erklärt 
jenen  Spruch. 

"1^1  v.  d.  W.  :n  =  decken,  bedecken,  sich  über  Etwas 
ausbreiten,  daher  brüten.   Jer.  17,  11. 

nyt  =  IJT,    dicht,   festzusammen ,   daher  geduckt,  klein, 

gering  sein  =  "^y^,  -Juß  a)  sich  ducken,  neigen  ^=  üLö, 
zum  Untergang  neigen  —  von  der  Sonne,  b)  geduckt,  nied- 
rig sein,   übertragen:    verachtet  sein  =  j.i».j.     Etwas   weiter 
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abj»eleitet  ist  J^^  klein,  gering,  wen  ig  sein.  Vgl.  noch ^ä^ 
gedrückt,  beengt,  geängstigt  sein. 

Diese  bereits  abgeleiteten  Perfektbildungen  werden  nun  der 
Unterbau  zu  einer  Reibe  neuer  Stämme,  indem  der  veidoppelte  Laut 
s  =  r  zunäcbst  in  /  und  dann  weiter  noch  in  w  iibergebt:  "I3tt',  731:^, 
ptt^  u.  s.  w.     Zunächst 

/D^  verw.  mit  npiy  v.  d.  W.  pit',  ptr  dicht,  festmachen, 
sodann  ein  Gewicht  bestimmen,  daher  wägen,  abwägen, 
mit  ^  Jemandem  etwas  zu  wägen  u.  s.  w.  ^p^  das  feste,  abge- 
wogene Gewicht,  ein  kleines  Pfund  Silber,  dessen  Gehalt  sich 
aber  nicht  genau  mehr  angeben  lässt,  da  er  in  verschiedenen  Zeiten 
verschiedenen  Werth  gehabt  zu  haben  scheint.  Im  Syr.  enthält  ein 
Sekel  4  griech.  Drachmen.  Es  hat  ursprünglich  allg.  IJdtg.  wie  puncto, 
Pfund  =  pondus.  Vgl.  j^*  pondus.  Das  Wort  kam  (durch  die 
Phöniken)  auch  zu  den  Griechen,  cnxXog,  ovyloq,  siclus.  Die  Hälfte 
dies  Gewichts  hiessppn,  der  20ste  Theil,  die  kleinste  Silbermünze, 
m3  =  Gran  =  Korn.     Wurzelhaft  verw.  ist 

/pD  V.  d.   W.  po  dick,   daher  schwer  sein,    j^",    davon 

ein  jetzt  zwar  nicht  mehr  vorkommendes  bpo  Stein,  das  aber  das 
offenbare  Denom.  Pi.  '^pg  mit  Steinen  umgehen,  steinigen 
und  entsteinen,  aussteinen,  nothwendig  vorauszusetzen  scheint. 

/^Ji''  V.  d.  W.  Tjty  l)dicht,   fest,   verflochten  sein,   daher 

^211^^.  Geflecht,  Büschel,  Traubenbüschel.  Vgl.  jÄ-co  bin- 
den li.  flechten.  2)  Fest,  verschlossen  sein,  daher  ab- 
geschlossen, abgeschnitten  von  einer  Sache,  (vergl.  n2ll' 
vergessen)  daher  weiter  einsam,  verwaist,  kinderlos  sein. 
Jl^j  Hif.  Hos.  9,  14:  verwaist,  kinderlos  machen  =  fehl- 
gebären, wie  sonst  auch  Pi.  kinderlos  machen  a)  durch  Ermor- 
dung, b)  durch  eine  Fehlgeburt,  daher  abortiren.  Dann  steht  es 
übertragen  vom  31iss wachs,  z.  ß.  des  Weinstocks,  Mal.  3,  11, 
fehltragen,  d.i.  nach  dem  Bilde:  ve  rn  othr  eifen  und  vor  der 
Zeit  abfallen.     Verwandt  ist 
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/^^  V.  d.   W.  7[tr  dicht,    fest  machen,    daher  specieller: 

Hif.  1)  das  Auge  auf  Etwas  heften,  einen  tiegenstand  fixiren, 
anschauen,  betrachten,  wie  das  wurzelhaft  verw.  n:3ti'.  2)  fest- 
ni  a  c  h  e  n  —  b  e  s  o  n  n  e  n  handeln,  sich  z  u  s  a  m  m  e  n  n  e  h  m  e  n , 
daher  besonnen,  klug  sein,  1  Sam.  18,  30.  Hif.  Besonnen- 
heit, Klugheit  zeigen  =  kl'Jg,  weise  sein,  (vgl.  nvxvog,) 
auch  klug  machen  --  lehren  u.  s.  w.  3)  Klug,  einsichtig 
verfahren,  daher  geschickt,  glücklich  band  ein  =  Gl  ück  ha- 
ben. Uebrigens  könnte  man  auch  die  zweite  Bdtg.  so  von  der  ersten 
ablöten,  dass  das  Sehen  auf  innere  Einsicht  übertragen  wäre. 
Für  die  erste  Bdtg.  vgl.  aber  ij^  a)  dicht,  fest  an  einer  Sache  sein, 
dran  hängen,  zu  ihr  hinneigen,  mit  (Jt  konstr.  b)  In  einer 
Sache  fest  sein,  drin  hängen  oder  stecken,  d.  i.  Anstand  neh- 
men, zweifeln,  mit  ,i  konstr.     Zu  vüI.  ist  ferner      (?  a-.  einer  Sache 


^x  konstr.     ZjU  vgl.  ist  lerner      g  /■•■ 


anhängen  =  danach  verlangen.  111.  Jemandem  nahe  kom- 
men—gleichen, ähnlich  sein.  -ißL^w  dicht  =  nah  sichtig, 
wer  Alles  wie  in  der  Nähe  sieht,  also  scharf,  genau.  Verw.  ist 
mit  der  W.  (->ui  ver  1  an  gen  =  woll  en.  Vgl.  inii'  Pi.  streben, 
suchen  und  damit  nachträglich  den  Stamm  prt^f  1)  dicht  hinter 
einer  einer  Sache  her  sein,  gierig  danach  suchen,  lechzen. 
Jes.  29,  8.  Sprw.  28,  15,  wie  pitt'  sectari,  daher  überhaupt  2)  lau- 
fen, rennen,  bes.  um  Etwas  zu  erjagen.  Joel  2,  9.  Jes.  33,  4. 
Daher  das  Hif.  von  pi^"  laufen  lassen  =  ü  be  riau  fen.  pitt'  eig. 
der  Lauf  für  Schenkel  (Unterschenkel),  vgl.  Riciit.  15,  8:  er 
(Simso!»)  schlug  sie  —  "^T  ^H  piiy  d.  h.  den  Schenkel  noch 
über  oder  ausser  der  Lende,  d.i.  den  Schenkel  mitsammt 
der  Lende;  7]J  bed,  hier  insuper ,  noch  obendrein,  wie  Am. 
3,  15.  Gen.  32,  12.  Ex.  12,  9.  Der  Sinn  dieser  vielbesprochenen,  aber 
nie  richtig  erklärten  Redensart  ist  augenscheinlich  der:  er  schlug 
sie  erst  auf  die  Hüfte,  und  als  sie  dann  noch  nicht  umfielen, 
auch  noch  unten  an  den  Schenkel,  schlug  sie  also  dermassen, 
wie  wir  sagen  würden,  dass  sie  weder  gehen  noch  stehen  konnten. 
Vgl.  im  Arab.  die  Redensart:  ^L«  Js^  Vr^'  o^L»  vom  Ausbruch 
eines  schweren  Kriegs.  —  Von  der  ersten  Bdtg.  in  piiy  kommt  ;V«-w 
cig.   A  nhä  ngUchkeit,    Verlangen,    bes.    Liebes  v  c  rla  ngeu, 


l)   diiiili    \N  itilLTiiuliiii;,'  des   crslcii   UiuliKals.  Ibo 

npiü'n  Seliiisutlit.  Itli  ua|;e  iiiclit  /.ii  ciitsclieideii,  ol)  das  Skr. 
sukti  ^=  Suclit,  S  e  li  IIS  uc  lit,  daliei-  Trauer,  verw.  sein  n\i\'^. 
Doch  \^\.  sequi  anhängen  =  folgen;  hy.Toq,  Skr.  snUta  n.  s.  w. 

/HC*  V.   d.   W.  niy  Cverw.  mit  in'kr),    eig.  ditlit    machen, 

-      T 

drängen,  stossen,  daher  ausstossen,  he  r  v  o  i- h  rijige  n,  hes. 
Töne,    daher    brüllen,    von    Löwen.    Vgl.   ^itl/^I    nujüt.     ^\ 
einen  Ton  ausstossen.    Jäv  die  Stimme  erheben.   .K  riifiiit.  Wurzel- 
haft verw.  ist  ferner  der  Stamm  :i{<ti:*,    der  ebenfalls  vom  Gebrüll 
des    Löwen    imd    übertrafen    vom    Donner    steht.       Ferner    mü 
schreien,    ^Lo  f.  i.  id.     Ferner  Ltk>  a)  stossen,   drängen,  be- 
wegen, b)  ausstossen  —  einen  Laut,  rufen  n.  s.  w.  Vgl.  Uv 
schreien,  rufen,     c)  Auf  etwas  hinstossen  ,  hindeuten  =  ticken 
zeigen  =  dsixvviu,    daher  ij^LcS  =  digitus  Inder.     Ferner  pyü 
schreien,     n""^'   a)    hervorbringen,    sprossen,    von  Pflanzen 
b)  Worte    hervorbringen,   reden.    Vgl.  ^s^pwl  Tönehervorbringen 
sprechen.     Mit  dem  deutsclien  schallen,     \vekhes    Gesen.    ver 
gleicht,  hat  "^nc*  nicht  die  entfernteste  Verwandtschaft.     Das  Subst. 
n^nti'  Räu  cherni  US  chel,  Ex.  30,  34,  offenbar  identisch  mit  ri7^n 
der  Muschel,    die   das  Purpur  blau    lieferte,    bed.  entweder   das 
Dichte,   Harte,   Kornartige,   oder  bezeichnet  nach  einer  mehr 
abgeleiteten  Bdtg.  die  Farbe,  das  Dichte  =  Dunkle,  daher  be- 
stimmter (ias  Blaue.  Vgl.  U'nn.  Die  W.  ist  übrigens  grundverschie- 
den vom  deutschen    schälen   und    Schale,    womit  es  Gesen.   zu- 
sammenstellt.     Auch   ist  die  W.   keine  andere,    als  die   obige,    wie 
Gesen.  gleichfalls  annimmt. 

7^2^  V.  d.   W.  y^,   vgl.  -i:iiy  verw.  mit  nnit' gebeugt   sein, 

daher  act.  niedrig  machen,  beugen,  bes.  ein  Weib  beugen, 
bän  dig  en  =  nothzüchtigen,  seh  an  den.  Jes.  13,  16.  Dann  ist 
es  ein  obscöner  Ausdruck  für:  beiwohnen,  beschlafen,  wie  die 
verwandten  Stämme  JlLw  inivit  mulierem;  ebenso  y-g-ö,  y^=-w , 
^\  =  y^^.^ss,  Py^)5  X)  "S.w.  Daher  h^^j  Fem.  die  Beilie- 
gerin,  Beischläferin,  besonders  die  Hauptgemahlin  eines  Königs. 
xl'.  45,  10.  Wurzelhaft  verw.  ist  231!^  sich  niederlegen,  liegen, 
was  ebenfalls  vom  Beischlafe  steht. 
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'^^Q  V,    d.   VV.  7]D  und    zugleich    ein    abgeleiteter  Stamm  \ott 

-|3D,    dessen   Grundbdtg-.  73D  theilt,    nämlich   dicht,    fest,    ver- 
schlossen   machen,     daher    verschlossen     handeln,    d.  i. 
ohne    Einsicht    und    Unterscheidungsgabe,     daher     verstockt, 
stockdum;«,    thöricht    sein.     730   der    Verstockte,    Hart- 
köpfige, Stumpfe  oder  Thor  im  Gesensatz  zu  ]i2i  der  zu  unter- 
scheiden weiss,  der  Gescheidte,  Weise.  Vgl.  die  einfache 
W.  in  iüLww  sinnlos,  thöricht  sein.   tXi.^3i'  1)  durum  se  gessit, 
2)  stuUusfuit,  wie  (^JJUj  und  iXi".  Vgl.  ^j-.  <^->  />■  durtis,  malus  in- 
dole  fuit.     T\yi}   eig.  dicht,   bedeckt,   verschlossen    machen 
fürs  Bewusstsein,  daher  vergessen,  eine  häufige  üebertragung.  Das 
lat.  stul-tus  geht  von  derselben  Vorstellung  aus,  wie  73D  und  bed. 
wörtlich  verstockt;  (vgl.  stoUdus  unthätig,   daher  auch  geistig 
unthätig,  dumm,)    denn  stul ,   vervv.  mit  dem   deutschen   still   und 
stellen,  ist  nur  eine  Nebenform  zu  sta-re,  Skr.  sthä  =.  stehen, 
und  wie  dies  zusammenhängend  mit  stecken,  stocken  und  weiter 
auch  mit  steif.  Stamm,  stumm,  stupidus  u.  s.  w.     Aus  der  obi- 
gen Ableitung  wird   erhellen,    dass  der  Stamm  75:^  klug,   weise 
sein,  in  seinem  Ursprünge  nicht  so  himmelweit  von  seinem  Gegen- 
theile  ^3D  thöricht  sein,  verschieden  ist,  wie   Gesen.  behauptet. 
Diese  jetzt  allerdings  sich  entgegengesetzten  Bdtgg.  sind  aus  ein  und 
derselben  W.  entsprungen,  wie  verstehen  und  verstocken  (vgl. 
vorher  die  Ableitung);   denn  verstehen  bed.  a)  sich  zu  Etwas 
verstehen,  d.  i.  sich  zu  Etwas  fest,  anheischig  machen,  es  auf  sich 
nehmen,     b)    Geistig    etwas    erfassen,    wahrnehmen,    auf- 
nehmen   oder    vernehmen    (Vernunft),    bes.    ein   reales  Objekt 
erkennen,  gleichsam  mit  dem  Geistesauge  einem  Gegenstande  vor- 
stellen,   ihn    beherrschen,    seiner    mächtig    sein,    daher    be- 
greifen   und    dann    weiter   auch:    c)    im    Stande    sein,    sich 
worauf  verstehen,   wie  kennen  =  können.    Vgl.  smara^iaL    und 
nach  etwas    andrer  Anschauung  das   engl,  understand  in   derselben 
Bdtg.  —  Grundverschieden  von  h^Ü  ist  übrigens  der  Stamm  702,  den 
Gesen.  u.  A.  nur  als  eine  Versetzung  der  Laute  ansehn.  Verw.  aber  ist 
7^D  abzuleiten  von  dem  Stamm  1:10  =  "12D,  v.  d.  W.  3D  fest- 
niachen,  d.  i.  als  festen  Besitz  erwerben  (vgl.  litr  der  fest- 
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«»emaclite,  aiisbedungene  Preis  für  eine  Sache.)  Dalier  n'^jp  Ei};eii- 
thuin,  fester  Besitz.  Vgl.  chald.  7TO  erwerben.  Vom  Ver- 
scliliessen  oder  Einschliessen  der  Schätze,  wie  Gescm.  mvU\t ,  ist  die 
allgemeine  Bdtg.  wohl  nicht  ausgegangen. 

7^"1  von  i:n  sich  über  Etwas  ausbreiten,    es  bedecken, 

daher   brüten;   davon  '^n  etwas  Ausgebreitetes,    ein  ausge- 
spanntes   Tuch    als    Fahne,    als  Kriegspanier.     Davon  Denom. 
"eine  Fahne  aufstecken.  Falsch  hat  man  ^13  für  vcrw.  gehalten. 

/V]i^  verw.  mit  ^:ia^  dicht  machen  =  ducken,  niederdrücken, 

beugen  und  weiter  mit  I^IT  u.  s.  w.  Daher  7])P  die  zusammen- 
gebogene, hohle  Hand,  wie  rß,  Jes.  40,  12;  sodann,  was  man 
in  zusammengebogener  Hand  halten  kann,  eine  Handvoll,  Ez. 
13,  19.  %'^ü  der  eingebogene,  sich  senkende  Weg,  der 
Hohlweg.  Die  Grundbdtg.  ist  nicht  hohl  sein,  wie  Hitzig  zu 
Jes.  S.  52,  Gesen.  u.  A.  annehmen.  Vgl.  im  Arab.  Jau*.  husten, 
eig.  drängen,  stossen,  von  der  heftigen,  tönenden  Ausstossung 
der  Lungenluft,  wie  tiissis  mit  tosen,  timdere  und  stossen  zu- 
sammenhängt. Vgl.  hn^  Töne  ausstossen.  iLi  blocken  = 
-,ü"  JJ<'^^;  die  Grundbdtg.  zeigt  ferner  in  andrer  Uebertragung  Jjui 
dicht,  fest  halten  an  einer  Sache,  sich  womit  beschäftigen, 
abgeben.  Dieser  Stamm  aber  ist  abzuleiten  von  wju-»i  dicht 
machen  =  ducken,  beugen,  daher  1)  ab  beugen,  verdrän- 
gen, vertreiben.  2)  Abbe ugen  =  sich  entfernen,  fort- 
gehn.  3)  Äbbeugeu  =  aus  der  Reihe  und  Ordnung  weichen,  daher 
ungeordnet,  zerstreut  sein,  wie  kM.  4)  Abweichen,  ver- 
lassen, leer  lassen,  leer  sein.  Aus  der  Grundbdtg.  erklärt 
sich  5)  die  Bdtg.  das  Bein  abbeugen,  zur  Seite  biegen,  da- 
her aufheben,  a)  vom  Hunde  —  um  das  Wasser  zu  lassen, 
b)  vom  Weibe  —  coeundi  causa.  Vgl.  ferner  Julj  IV.  dick,  ge- 
presst  voll  sein,  jj  dicht,  fest  machen,  daher  1)  ver- 
stopfen, verrammeln  u.  s.w.  2)  Zusammendrücken  =  zer- 
drücken,  zerbrechen,  ^xj  etwas  Zusammengebogenes, 
Bucht,  Engpass,  Zwischenraum.  Dann  die  Zusammenbiegung 
der  Lippen,  daher  der  Mund  u.  s.  w.,  also  nicht  als  Spalt  bezelch- 
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Het.  Ebenso  »'  jj  Bieguno-,  Senkung-,  daher  a)  Landstrich, 
b)  Ein  ebner,  flacher  Weg.  c)  Biegung,  Bucht  =  Engpass: 
daher  auch  Kluft,  Spalt.  Die  letzte  Bdtg.  ist  eine  sehr  abgelei- 
tete.  —  Das  Subst.  7^1ttr  =  JLxj,  v^JbtJ  (ans  «Jju  entstanden), 
arani.  "iw^Ts  Schakal  oder  Gold  wolf,  canis  aureus,  nach  Andern 
Fuchs,  bed.  schwerlich  das  Höhlenthier,  wie  Hitzig  will,  oder 
Gräber,  Höhle  ngräber  nach  Gesen.,  wenn  er  auch  dichterisch 
im  Arab.  ,j..^f  *jf  Vater  der  Burg,  d.  i.  Burgbewohner« 
heisst.  Für  Mäuse  und  Maulwürfe  würde  eine  so  allgemeine  Bezeich- 
nung eher  passen ,  zumal  unter  dem  Worte  ursprünglich  nicht  speciell 
der  Fuchs,  sondern  eine  ganze  Thiergattung  aus  dem  Hundsge- 
geschlechte,  die  auch  den  Fuchs,  Klagel.  5,  18,  und  den  Schakal, 
xp.  63,  11.    Rieht.  15,  4,   umfasste ,   zu  verstehen  ist.      Man  könnte 

vermuthen,    diese  Thiergattung   sei    von    der  hellen  Farbe   benannt 

"  '  "  s   >  > 

worden,    so    dass    Jju«  anzünden,    J«.*^  Feuerflamme,    oder 

entfernter  J^^=l*o|  braun,  röthlich  verglichen  werden  könnte  und 
der  Stamm  also  wie  Fuchs  den  Rothen,  eig.  den  Feue  r  farbi- 
gen, gelbrö  th  liehen  bezeichne.  Allein  weit  wahrscheinlicher 
führen  die  Schakale  von  ihrem  wim.mernden,  nächtlichen  Geheul, 
das  weithin  gehört  wird,  den  Namen  D''^V1li'  Heuler,  wie  D''^i< 
Schreier,  worunter  ebenfalls  die  heulenden  Schakale  zu  verstehen 
sind.  Jes.  13,  22.  34,  14.  Ebenso  heisst  der  Schakal  im  Arab. 
<5^'  (J"?^  Sohn  des  Geheuls.  Vgl.  Lf.  das  Geheul  des  Scha- 
kals; im  Skr.  ÄrosfÄfn  =  Kreis  eher,  Schreier,  d.i.  Schakal  = 
pers.  J^Ä-Ui.  Es  ist  also  in  diesem  Sinn  bj;ir  näher  mit  7nttr  Töne 
ausstossen,  bes.  brüllen,  zu  vergleichen.  Wurzelhaft  verw. 
mit  dem  Stamme  '?);k'  ist 

/CS^  wie  auch  Hitzig,  Gesen.  u.  A.  annehmen;  nur  dass  die 

Grundbdtg.  bisher  nicht  ganz  richtig  angegeben  ist.  Dieser  Stamm 
kann  nicht  wohl  von  der  bereits  abo-eleiteten  Vorstelluns;  des  Hohlen 
ausgehen,  indem  die  Verbalbdtg.  dabei  unerklärt  bleibt,  sondern  ist 
wie  die  der  verwandten  Stämme  lyi!^,  'yn.'ü  die  des  Dichtmach  ens 
und  Drängens,  daher  7NC',  JL«,  in  etwas  dringen  (vgl.  (Lww 
erstreben,  J^a.«])  eindringen,  hineingehn),  daher  mit  Wor- 
ten in  Jemand    dringen,    fragen,    bitten,    suchen  u.  s.  w. 


1)   (liiicli   N\  uiUilioliiiiy   ilf>   or.sltii   I5;uJikal'.  löT 
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Vgl.  intJ'  1111(1  .  Li  ve  rt 0  1«;  en,  iia  t  li  ^st  c  llc  n.  Lä.v  (IjiicIuI 
<>en,  durchgreifen.  So  bed.  b^HZ*  als  ein  allgemeinerer  und  nicht 
bloss  hehr.  Name  \vahrscheinli(  h  der  Durchdringende,  Ent- 
schiedene, Tapfere,  daher  der  IMachtvolle,  der  Ilcld. 
Aus  der  (irundbdtg.  erklärt  sich  nun  auch  '?iNü;  die  Unterwelt 
als  das  Tiefeingehende,  sich  Senkende,  Einbiegende,  da- 
her überhaupt  das  Tiefe,  die  Kluft,  der  Abgrund  ogl-  vorher 
8  jLj  Einbiegung,  Engpass,  Schlucht  u.  s.  vv.)  So  entspricht  das 
Wort  am  passendsten  der  sonstigen  Vorstellung  der  Hebräer  über  das 
Schattenreich,  das  sie  sich  nicht  sowohl  als  etwas  Hohles,  (denn 
dies  hätte  auch  in  der  Höhe  oder  auf  der  Erde  sich  befinden  können,) 
sondern  als  etwas  Unterirdisches,  Tiefes,  an  den  Wurzeln  der 
Berge,  tief  unter  der  Erde  Behndliches  sich  dachten,  i/;.  68,  13.  Dess- 
halb  heisst  dichterisch  die  Unterwelt  auch  ]'\'^2i<_  Untergang,  Ab- 
grund, nnir  Abgrund,  Jon.  2.  i}'.  69,  v.  d.  W.  ritt',  verw.  mit  i^Ü 
in '?^^C'.  üaher  auch  die  Redensart:  hinabfahren  in  die  Unter- 
welt, Jes.  5,  14.  Der  Ursprung  der  Vorstellung  vom  Scheol  der 
Hebräer,  wohin  die  Phantasie  das  Bild  verlegte,  welches  im  Geiste 
der  Lebenden  von  ihren  gestorbenen  und  begrabenen  Mitmenschen 
als  ein  bleicher,  blutloser  Schattenriss  zurückblieb,  lässt  sich  aus  der 
Lokalität  Palästinas  sehr  gut  erklären.  Zunächst  war  es  bei  heftigen 
Erdbeben  keine  seltene  Erscheinung,  dass  die  Erde  gewaltige  Risse 
bekam  und  wohl  ganze  Ortschaften  verschüttete.  Ausserdem  sind  die 
Berge  Palästinas  ausserordentlich  reich  an  Grotten ,  Erdhöhlen  und 
Klüften,  die  an  sich  schon  einen  gewissen  Naturschauer  erregen  und 
desshalb  leicht  als  Thore  und  Eingänge  zu  den  Tiefen  der  Unterwelt 
vorgestellt  werden  konnten.  Vgl.  Job  38,  17.  Sprw.  9,  16.  Weil  fer- 
ner in  solchen  Felsklüften  oft  Quellen  entsprangen ,  so  ist  dichterisch 
auch  von  den  Strömen  der  Unterwelt  die  Rede.  ip.  18,  5.  Job  26,  5 — 9. 
Die  Phantasie  hat  diese  Naturbilder  nur  weiter  ausgemalt. 

Noch  weiter  abgeleitet  erscheint  der  Stamm  '))]^  =  p^  si*^'» 
niederlassen,  daher  "[Ntr  ruhen,  durch  Wechsel  von  l  und  w, 
wodurch  die  Richtigkeit  der  gegebenen  Deutung  von  7]^Ü  und  7i^^ 
bestätigt  wird.     Darüber  sogleich  mehr. 

//_ll2  abgeleitet  von  '^\'n^  in  der  Bdtg.  schimmern,  heil  sein, 
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iihertiagen  vom  hellen  Tone,  jauchzen  (wie  Skr.  «t^ar  =  svari) 
Hif.  hell,  heiter  machen,  erheitern.  In  ähnlicher  Bdtg.  steht 
das  wiuzelhaft  verw.  pTOi  =  nnü  eig.  hell  =  heiter  sein,  daher 
lachen,  scherzen,  spielen,  wie  im  Skr.  div  glänzen,  hell 
sein,  dann  auch  im  geistigen  Sinn  heiter,  fröhlich  sein,  spie- 
len, djüta  Spiel.  Irrig  hält  Gesen.  pnü,  pniy  für  einen  Naturlaut 
von  der  W.  pn,  der  dem  deutschen  kichern.  Skr.  kakh  entsprechen 
soll.  Allein  die  W.  ist  m.  Das  syr.  (Nasor)  "^m  ist  aus  pni^,  Ji^ 
durch  Vermittlung  des  V  ~  ^  entstanden,  wovon  mehre  Beispiele  an- 
geführt sind  bei  Tuch,  Komment,  über  die  Gen.  S.  164. 

Endlich  reihen  sich  an  jene  Stämme  auch  folgende,  in  denen  das 
l  noch  weiter  in  n  sich  aufgelöst  hat. 

j5^  sich  niederlassen  (=  J^S)  wohnen.  Vgl.  nniT  = 
7|2li' sich  ducken,  senken,  sich  setzen  u.  s.  w.  33tt^sich 
legen.     Verw.  aber  abgeschwächt  ist  der  Stamm 

ij^jP  Cvgl.  1ä5  stützen)  Nif.  sich  niederlassen,  stützen. 
Noch  erweichter  lautet  der  Stamm 

j^?£^  ruhen,  Pil.  ]iXty.  Ueber  den  Wechsel  vgl.  HDl^  =  nj?t!ä 
sehen,  schauen,  eig.  einen  Gegenstand  mit  den  Augen  fest- 
halten, fixiren.  Daher  bed.  auch  H^IJ' =  VJ^t^  dicht  machen, 
bedecken,  überziehen.  Pilp.  ^^li})^^  mit  der  Hand  über  Etwas 
fahren,  daher  bestreicheln,  Jes.  11,  8,  wo  man  es  gewöhnlich 
zu  matt  durch  spielen  übersetzt.  An  die  ßdtg.  bestreichen, 
streicheln  schliesst  sich  die:  besänftigen,  beruhigen:  i^. 94, 19. 

jDO  V.  d.  W.  TjO  dicht  machen,  nah  zusammenbringen, 

daher  sich  beugen,  ducken  vor  Jemand.  Daraus  erklären 
sich  folgende  Bdtgg. :  1)  dienen,  woher  ]!5D  Diener,  ganz  wie 
minister  der  vertraute  Diener  eines  Königs,  der  Hausmeister, 
Jes.  22,  1.5.  Vgl.  \^^-  Freund.  2)  Dienen  =  einen  Dienst 
erweisen,  daher  Nutzen  schaffen.  Job  15,3.  22,2.  Von  der 
ersten  Bdtg.  sich  beugen  kommt  3)  die:  niedrig  =  arm  sein. 
Vgl.  ^j-<=^."r.  arm,  elend  sein  (vgl.  ''JJ,^),  daher  ]5P^?  i^^-^^^-***^ 
eig.  Adj.  wie  die  Aussprache  ^j.«~.v.ii  zeigt.    Daher  stammt  bekannt- 
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lieh  das  franz.  mesquin  und  das  ital.  meschino.  Wenn  ]3D ,  cliald.  ^^p 
ein  semitisches  Wort  ist,  wie  es  scheint,  so  bed.  es  wie  *5D  ein 
herrschaftlicher  Diener  im  ausgezeichneten  Sinn,  Statthal- 
ter, Verwalter,  V  o  r  s  t  e  h  e  i*. 

(HU  stinken,    nur  als  Subst.    Joel  2,  20,   mnii   Gestank, 

Faulgeruch,  v.  d.  W.  m  =  ni^,  ÜIT  dicht,  dick  werden,  auf- 
quillen,  aufgähren,  daher  von  einem  Stoff,  der  sich  auflöst, 
faul  und  desshalb  stinkend  wird.  Vgl.  J^^  corrupto  odore  fuit, 
ob  coenum  foetuit.  ,j**^  corrupta,  turpida  fuit  aqua.  Diese  Ab- 
leitung ist  die  natürlichste  und  nächste.  Von  einer  ganz  verschiede- 
nen W.  geht  übrigens  mt  aus,  welches  Gasen,  durch  Annahme  einer 
Lautversetzung  vergleichen  konnte.     Wurzelhaft  verw.  ist  aber 

IHk^  V.  d.  W.  nty  aufschwellen,  aufquillen,  aufschwä- 
ren, daher  ]inü^  Geschwür,  Entzündung.  Vgl.  yrw .  Ferner 
Vj^vJ,  aufwallen  =:  kochen,  heisssein.  11.  wie  das  verw. 
I^L^  1)  in  Wallung  bringen,  heiss  machen,  a)  im  phys. 
Sinn,  z.  B.  Wasser,  b)  Im  geistigen  Sinn:  in  Aufregung  brin- 
gen, Zorn  erregen.  2)  Machen,  dass  Etwas  aufquillt,  sich 
auflöst,    zersetzt,    daher  faul  =  übelriechend  machen.    Vgl. 

]n2.    3)  An  die  erste  sinnliche  Bdtg.  schliesst  sich  endlich  die:  dicht 

s  ^  ^ 
=  dunkel,  schwarz  machen.  *.^2U«  Schwärze.  Vgl.  die  Bei- 
spiele unter  irnn.  Weniger  leicht  wäre  diese  Bdtg.  vom  Kochen 
und  Heissmachen  herzuleiten.  Die  Vorstellung  des  Erhitzten  und 
Durchglühten  kann  nicht  die  ursprüngliche  Bdtg.  dieses  Stammes 
sein,  vielmehr  ist  die  Wärme,  wie  so  häufig,  von  ihrer  Wirkung 
benannt.  ,j..^x^  heisst  eig.  aufwallend,  daher  warm  vom  Was- 
ser. Vgl.  Iäo  Milch  aufkochen,  und  für  die  erste  Bdtg.  noch 
^»suo  dicht,  fest  machen,  zusammenbringen,  einen 
Streit  schlichten,  was  jetzt  freilich  von  jener  Uebertragung 
sehr  weit  absteht. 

]u"  V.  d.  W.  m  aufquillen,  daher  im  Arab.  ^^S  qual- 
men, dampfen,  rauchen.  (^3  Rauch.)  IV.  girawi«  iwrfwnuf  «e^e«,- 
Daher  ^jj».<>  das  Dichte=  das  Körnchen,  speciell  das  Hirse- 
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körnchen,  hebr.  ^ni  Hirse,  Ez.  4,  9.  lin  Arab.  bed.  der  Stamm 
auch  rauchig,  «e  räuchert  =  dunkel  sein,  wonach  Gcscn. 
unbequem  die  Getraideart  benaunt  sein  lässt.  Es  ist  vielmehr  vervv. 
mit  (j   I  Ge  trai  d  c. 

I  T  T 

(IJU   von  nCD  dicht  machen,    zusammendrücken,    daher 

zermalmen,  malen.  Vgl.  (j..^Lb  frixit  in  sartaglne.  "^21  z er- 
st ossen  =  pp"l.    Verwandt  ist 

(yu  dicht,  festmachen,  daher  1)  das  Vieh  bepacken. 
jj^.^t>  aufladen  =  ^jjiy  2)  Heftig  berühren,  durchbohren. 
Vgl.  *^31  ==  Tü^T  aufreiben,   auslöschen.     ^>s\^  percussit. 

]y2  aufbrechen,  wandern,  vom  Zelte.  Jes.  33,  20.  Vervv. 

mit  im  aufquillen,  aufgehn  =  faul  werden,  üeber  die  W.  J?ü 
vgl.  ffj-tj  bewegen,  cL-ö  Fut.  id.  ^>-ä\  bewegen  und  aus- 
reissen  und  näher  noch  J^v  beweglich  sein  C=  ^O  1^-  ^" 
Bewegung  setzen,  ausreissen.  Wurzelhaft  verw.  ist  ferner 
y^^  (statt  p^2)  schreiten.  ^jJÜ^  sich  wohin  neigen,  für  oder 
wider  Jemand.   Noch  weiter  abgeschwächt  lautet  der  Stamm 

|V!^ii  und  bed.  wahrscheinlich  zusammen,  zu  Haufen  brin- 
gen, daher  (t^'ü  ein  Kollektivum  eig.  Sc  haar,  Haufen,  He  er  de, 
sodann  allgemein  Vieh  und  zwar  K  lein  vieh  (Schafe  und  Ziegen). 
Vgl.  x^jj^jg  eine  Seil  aar  Ziegen.  'jntD  zusammendrücken. 
Jl^  zusammen,  versammelt  sein.  — -Uo  ein  ausgedehnter, 
grosser  Haufen.  ^^.s\Jo  eine  Schaar"  Vieh,  eine  Masse 
Kamele  ==  iüLsaJö.  Eine  ähnliche  Ableitung  hat  das  deutsche 
Vieh  =  Skr.  pacii  :^  pecus  \on  der  W.  pac  binden,  pdca  Band, 
Seil.  Das  Wort  bed.  also  zunächst  Verbindung,  daher  im  Griech. 
naiv,  im  Plur.  meist  Schafheerd  en.  Dann  im  Lat.  und  Deutschen 
allgemein  das  Vieh.  Die  Form  n3ü  ^.  8,  8,  oder  NäJi  Num.  32,  24, 
stammt  von  der  W.  '[ü  und  bed.  nach  dem  Arab.  das  Fru  chtbare, 
sich  zahlreich  vermehr  ende  Vieh,  Zu  c  htvieh,  daher  Haus- 
vieh  und  dann  speciell  Kleinvieh,  Schafe.  Vgl.  U^  frucht- 
bar sein,  viele  Kinder,  viel  Vieh  haben.    lLo  grosse  Nachkommen- 


I)  (liirrli   Wicdi'rliolunfj  des   ersten   Hndikals.  iDl 

Schaft.  jjLö  proles ,  foctus.  Der  Stamm  ImmI.  rifi.  niederkommen, 
verw.  mit  J?3Ü  iiiedri«;  sein.  nJl'  sicli  li  c  i  a  I)  la  ss  e  n  ,  h  c  r  a  I) - 
steii>en.  daher  auch  XLö  nh'fit  et  dilituit  in  terra  mit  ^.  Von  den« 
Part.  rijÜ  könnte  iN\*  allerdin<;s  verkürzt  sein,  statt  *iji  -  ^N^:  allein 
leichter  und  wahrscheinlicher  sind  zwei  verschiedene  Stämme  fiir 
beide,  jetzt  ziemlidi  gleiche  Wolter  anzunehmen.  Fiir  den  Wechsel 
der  Gutturale  vgl.  die  mit  ^t<Ji   entfernt  verwandten   Stamme  pty  = 

jpl    v.  d.  W.  pt   dicht    sein,    sich    ducken  =  pD.     ,j^ö 

o;e  bogen  sein,  sich  biegen  (vom  Rand  eines  (iefässes).  Vgl. 
ppt  dicht  machen,  daher  1)  binden,  knüpfen,  Metall  dicht 
=  gediegen  machen,  d.  i.  Läutern.  Vgl.  "IJD.  Dann  steht  es 
weiter  auch  von  der  Läuterung  des  Weins.  Diese  üebertragung  geht 
nicht  vom  Sacke,  pty  aus,  aay.oQ,  goth.  sahkus,  pol.  sac ,  nngar. 
zsak,  lappl,  tsakes  u.  s.  w.,  vielmehr  der  Sack  selbst  bezeichnet  das 
Dichte,  Festgemachte,  zusammen  gewebte  Zeug,  daher 
auch  das  grobe  härene  Trauergewand.  Im  Lat.  und  Griech.  ist  aller- 
dings in  saccare,  aayixi^siv  jene  Bdtg.  als  Denom.  vorhanden,  allein 
unrichtig  von  Gesen.  mit  seihen,  seigen  (versiegen,  vgl.  s/<tms,) 
zusammengestellt.  Aus  der  angegebenen  Grundbdtg.  erklärt  sich  'pT 
sich    ducken,    beugen,    daher    altern,    ein  Greis    werden, 

S    o 

daher  das  Subst.  |pT^  der  Alte,  der  Greis.  wj3  der  Gekrümmte, 
Hinfällige,  Alte.  Im  Hehr,  ist  die  Bdtg.  allgemeiner.  ]pt  das 
Alter.  Unrichtig  leitet  Gesen.  die  Bdtg.  des  Alten  von  "pt  her: 
das  bärtige  Kinn  des  Mannes,  eig.  das  H  erabhänge  nd  e, 
was  ursprünglich  wahrscheinlich  nicht  sowohl  den  Bart,  als  vielmehr 
das  Kinn  überhaupt  bezeichnete,  vgl.  ^ö\  wer  ein  zu  langes  Kmn 
hat.  Das  Fem.  steht  von  einem  Weibe,  deren  Geschlechtstheile  herab- 
hängen.  aUiiJ  der  untere  Theil  des  Kinns.  Dann  auch  der 
Unterleib  um  den  Nabel  herum.  So  konnte  auch  das  Kinn  sehr 
gut  als  der  untere,  herabhängende  Theil  des  Gesichts  bezeichnet 
werden. 

Ipn  verw.  mit  Sp'^,    chald.   '^pn  v.  d.   W.  pn  dicht,    fest 
machen,  daher  im  Chald.  gründen,  feststellen,  herstellen. 
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Dau.  4,  33;  im  Hehr,  sich  aufrichten,  giad  werden,  Koh.  1,  15. 
Daher  Pi.  einrichten,  recht  machen.  Koh.  7,  13.  12,  9.  Verw.  ist 

iDD   dicht,    fest    machen,    fest    bestimmen,    bes.    ein 

Maass,  daher  ab  wägen,  übertragen:  prüfen.  Nif.  abgewogen, 
abgemessen,  daher  gleich,  grad  sein.     Wurzelhaft  verw.  ist 


"inC^  V.  d.  W.  nty,   vgl.  o^-Xw   scheiden,  trennen,    wjLxi 

dissecuit.  jju«  trennen  =  abhalten,  decken  =  "inD  verber- 
gen, im  Chald.  noch  nach  der  Grundbdtg.  zerstören.  Esra  5,  12. 
Daher  inti' t r  e n n e n  ,  ause  inand  ergehn  ,  Nif.  von  Pestgeschwü- 
ren eig.  sich  absondern  =  ausschlagen,  ausbrechen, 
1  Sam.  5,  9. 

■^j^^  V.  d.  W.  S2tt^  trennen,   scheiden,   wurzelhaft  verw. 

-     T 

mit  niOti^  trennen  =  oflfen,  weit  machen,  ausbreiten.  ntOtS'  tren- 
nen =  abbeugen.  Aus  der  angegebenen  Grundbdtg.  erklärt  sich  das 
arab.  .^-  scheiden,  schneiden,  daher  schreiben,  und  das 
aram.  "iDtf^  oder  l^ty  Scheide,  Wendung  —  Seite.  Nach  dem 
Arab.  hat  man  seit  den  LXX.  auch  das  Part.  iDt^  Verwalter,  Vor- 
steher als  Schreiber  gedeutet,  wie  ^^^Li^Schreiber  und  Rich- 
ter; allein  in  diesem  Sinn  passte  das  Wort  schwerlich  für  das  Ge- 
richtsverfahren der  Hebräer  in  ältester  Zeit,  für  den  Aufenthalt  in 
Aegypten  und  in  der  Wüste,  wo  man  natürlich  von  unserii:  -^cbreiber- 
regiment  keine  Ahnu'i  haben  konnte.  Die  70  Aeltesten  (Nun  11,  Ifi. 
Jos.  1,  10),  welche  besonders  diesen  Namen  führen,  war  ;n  chtbar 
keine  Schreiber.  Der  Name  hat  vielmehr  eine  ganz  allgemei  ;  -g.- 
denn  trennen,  sondern  bed.  vvie  so  oft  auch  ordnen,  dlspotkx  ", 
wie  das  arab.  .ü...  Reihe,  Ordnung  und  das  verw.  )  'Ji'  = 
mO  reihen,  ordnen,  deutlich  genug  zeigen.  Das  Part,  l^ii; 
ist  also  der  Ordner,  Regierer,  Hauptmann,  Vorsteher. 
^P0    ein  abgeleitetes  Perf.,    das   zunächst   von  int*  =  jLü 

ausgeht,  aber  in  derselben  Uebertragung  wie  iDtt'  und  "no  reihen, 
ordnen  steht  und  zwar  vom  einreihen  und  einsetzen  der  Pflan- 
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zen,  daher  dicliteriscli  übciliniipt  pflanzen.  Im  Aral»  rntspriclit 
JUu«  trennen,  disponcre ,  reihen,  daher  f(>l};('n.  zusannnen 
hängen.  Die  Bdtj>-.  geht  also  nicht  iinniittelhar  von  nnii*  setzen 
aus,  ohwolil  sie  auf  einem  Iniwege  fast  dahin  wieder  znriiekkehit. 
Vgl.  ])l^2,  was  von  einer  ähnlichen  Vorstellung  ausgeht.  Moch  weiter 
abgeleitet  ist 

j^^  das  sich  an  die  nachgewiesene  Bdtg.  von  7r\\l?  anschliesst 
nämlich  reihen,  daher  zusammenhängend  fortgehen  =  fl  iesse  n, 
jJiLww  prodiit,  diüii  niius  alter  um  sequehaiur  e  loco.  JöL**  zusam- 
menhängend, fliessend,  rinnend.  Daher  Hif.  ^TU'n  f Hessen 
oder  laufen  lassen  in  dem  besondern  Sinn  für  harnen,  pissen, 
Wasser  lassen,  in  der  Redensart:  Tjpn  ^""n'ky'D  der  an  die  Mauer 
pisst.  Für  die  angegebene  Bdtg.  ist  zu  vergleichen  ^^yJLij  znsammen- 
reihen  =  web  en.  Jjtci  zusammenhängend  =  dicht,  dick  sein  = 
^Jui  dick,  hart  sein.  mJcco  dick,  stark,  gross  werden. 
Simonis j  dem  Gesen.  beistimmt,  leitet  jnti^  von  ^"'t:^  aram.  mimjerc 
ab,  woher  ]"'ttf  Urin.  Allein  die  W.  ist  auf  die  angegebene  W^eise 
gewiss  nicht  verw.  Für  die  Uebertragung  vgl.  mingere,  mejere,  o/aysiv, 
Niederd.  migen,  verw.  mit  Skr.  mih,  effiindere.     Wurzelhaft  verw.  ist 

I  lO  zusammenreihen,  zusammenfügen,  weben,  da- 
her ]"inD  etwas  An  ein  and  erger  eihte  s,  daher  bestimmter  fei- 
nes Leinen  oder  Zeug;  sodann  ein  feines,  weisses  Unter- 
kleid aus  solchem  Stoffe ,  ein  feines  Hemdchen,  das  man  aber 
nicht  für  gewöhnlich  trug,  also  Pracht  h  em  dchen.  Sprw.  31,  24. 
Rieht.  14,  12,  13.  Die  LXX.  übersetzen  es  beständig,  ausser  Jes. 
3,  23  durch  aiv8ovsq,  was  ganz  dasselbe  Wort  ist  und  nicht  indische 
Leinwand  bezeichnet,  wie  die  griech.  Wörterbücher  meist  angeben. 
Das  Wort  ist  ins  Kopt.  aufgenommen :  schentö  sindon  Mtth.  27,  59, 
vestis  talaris ,  pallium.  Das  n  hat  sich  von  dem  verdoppelten  rf  ab- 
gelöst, wie  nn  amiiar.  chand  eins;  ty'iif  Byssus,  kopt.  .schcns  u.  s.  w. 
Der   hehr.    Namen    entspricht   noch    sehr    dem    altern    Stamme    "IID 

reihen,  an  einander  fügen.     Den  Uebergang  zu  pD  macht  das 

ö 
im  Hebr.  nicht  mehr  vorkommende  J<Xw ,  woher  Juju«  Leinwand, 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbuch.  13 
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Tuch,  Schleier  =  ^jju*/,  j^tX**»  Bedeckung,  Schleier.  Vgl. 
^jLv  weben.  Wahrscheinh'cher  jedoch  sind  die  Stämme  von  "int^ 
an  als  v  orn  verdoppelte  Perfekta  zufassen,  worüber  später. 


*l3Si^  statt  t;^ii;  v.  d.  W.  2i^  =  Dir  zusammenziehn,  zu- 
sammenbringen; vgl.  iJlcw  zusammenbringen,  zusammenhalten 
=  vergleichen.  v_/.jÄ.aXw  zusammenbringen  =  fertig  machen, 
vollenden.  ,^_^^  consedit  firmins  aliquoloco;  v:>xj  stabilis,  con- 
stans  fiiit  in  re,  perscveravit ;  ö^A-«i  arcte  adhaesit.  Hieraus  er- 
gibt sich  leicht  die  Bdtg.  des  von  diesen  letzten  Stämmen  abgeleiteten 
"13t!',  1)  festhalten,  mit  dem  Auge  fixiren,  die  Augen  worauf 
heften,  daher  mit  3,  betrachten,  besehen,  Neh.  2,  13,  15. 
Im  Arab.  schliesst  sich  hieran  in  dem  verw.  s^j^mj  die  Bdtg.  unter- 
suchen (z.  B.  eine  Wunde)  und  im  Chald.  und  Syr.  "130  betrachten  = 
denken,  meinen,  urtheilen  u.  s.  w.  2)  Festhalten,  aus- 
halten, daher  Pi.  warten,  Ruth  1,  13.  3)  Innerlich  festhalten, 
daher  harren,  hoffen,  \\).  104,  27,  wie  im  Aram.  ")3ti^  Hoffnung, 
z/;.  119,  116.  146,  5.  Irrig  hält  Gescn.  im  Lex.  man.  "13  für  die  W. 
und  nimmt  danach  auch  eine  falsche  Grundbdtg.  an.     Verw.  ist 

"Hij^  zunächst  von  tir3ti'  abgeleitet,   zusammenbringen  =  fest 

machen,  verflechten  =  V^li'  u.  s.  w.  Daher  13li'  1)  zusammen- 
ziehn, fest  machen,  fest  bestimmen,  z.  B.  die  Gränze  Job 
38,10.  Vgl.  wO  hemmen,  zurückhalten,  eig.  fest  machen  = 
12ii^  u.  s.  w.  J*l(D>^'  zurückhalten,  verbergen,  bedecken, 
decken.  Zu  dieser  Bdtg.  gehört  auch  das  Subst.  ")3t!f  Rieht.  7,  15: 
feste  Bestimmung,  Erklärung,  Deutung  eines  Traums.  2)  Zu- 
sammenbringen ==  hervorbringen,  tragen,  daher  13?!^  Getraide, 
wie  dies  im  Deutschen  das  Getragene  oder  Ertragene  bed.  Davon 
ein  Verb,  denom.  Hif.  Getraide  verkaufen.  3)  Zusammenbrin- 
gen, zusammenbiegen,  daher  knicken,  zusammenbrechen, 
zerbrechen,  verletzen,  zerreissen,  zu  Grunde  richten, 
(vgl.  yjü  und  jju,  äthiop.  flfiZ,'.  freißt.')  u.  s.  w.  Pi.  zerschmet- 
tern. An  diese  dritte  üebertragung  schliesst  sich  auch  Hif.  durch- 
brechen   lassen,   von    der   Oeffnung  des  Muttermunds  bei  einer 


1)  ilurcli  Wiederlioluii^f   rlts  tisloii   lladikals.  1 J.) 

(iehiut,  Jcs.  00;  9.  DahtM-  weiter  das  Subst.  in^'O  M  u  1 1 o r  m  im  d  , 
Hos.  13,  13,  elg;.  der  Ort  des  Durchhruclis,  Oefriiuii<i  der  (Jcltihinut- 
ter;  \»;\.  Jes.  37,  3.  "Qw'D  was  sicli  briclit,  daher  im  IM.  die 
sich  brechenden  M  ee  r  esw  og^en.  ip.  42,  8.  Jon.  2,  4.  Ucliri- 
^ens  könnten  sie  vielleicht  hesser  als  das  Zusain  m  e  n  p;c  b  rächte 
Cvgl.  Nro.  2),  Anfgehiinfte  und  daher  Wallende  und  Wogende 
bezeichnet  sein.  Vgl.  Sw^j  ein  Haufen  tJetraide.  Ganz  falsch 
nimmt  man  gewölinlich  als  («rundbdtg.  von  131^  die  des  Brechens  an. 

73^  ist  zunächst  von  l^U'  abgeleitet  und  hestätigt  die  ange- 
gebene Grundbdtg.  1)  zusammenbringen,  zusammenziehn, 
davon  72V  Zusammenziehung,  daher  Saum,  Rand,  Zipfel  oder  das 
unterste  Ende  des  Kleides,  Jes.  47,  2.  Vgl.  JL/-wwl  die  En- 
den, Ränder.  Joyu«  junctlo^  necessiUido.  Sonst  fasst  man  es 
minder  passend  als  Schleppe.  2)  Zusammenbringen  =  auf  bri  n- 
gen,  hervorbringen,  wachsen  (vgl.  13^  Nro.  2.).  Daher  n73li' 
das  Hervorgevvachsene  =  der  Ast,  Zweig,  Zach.  4,  12.  npi'd}-, 
&J^-*-yw,  die  Aehre,  nach  derselben  Vorstellung.  Vgl.  chald.  739 
aufheben,  aufrichten.  3)  Hervorwachsen  =  hervor quillen, 
hervorströmen,  fliessen,  daher  n^Sti^  Fluss,  Strom,  Jes. 
27,  12.  xp.  69,  3.  Vgl.  JL2  Regen.  4)  An  die  Bdtg.  fliessen 
schliesst  sich  einfach  die:  ziehen,  gehen,  daher  Tllt!^  Gang  = 
gangbarer  Weg,  Jjy^*«  via  aperta;  dann  auch  Weg  =  Art  und 
Weise.  Hierher  gehört  auch  das  schwierige  dii,  Xsy,  7721^  oder 
Vfal?  i/;.  58,  9,  was  man  gewöhnlich  von  hh'2  herleitet.  Weder  die 
Bdtg.  Schnecke  mit  den  Rabb.  noch  die  des  Wachses  nach  den 
LXX.^  u.  A.  geben  einen  passenden  Sinn.  Die  Schnecke  ist  wohl 
schleimig  und  klebrig  (vgl.  Xei-fia^,  verw.  mit  Leim ,  Lehm  u.  s.  w.) 
zerfliesst  aber  doch  ebenso  wenig  als  das  Wachs  von  selbst  und  so 
augenscheinlich.  Ausserdem  verlangt  der  leidenschafthche  Ausdruck 
der  ganzen  Stelle  ein  stärkeres  und  entsprechenderes  Bild.  Die 
Steigerungsform  Vl^ltif  bed.  offenbar  etwas  stark  fliessendes  = 
eiterndes,  daher  ein  entzündliches,  auseiterndes  Geschwür. 
(Vgl.  7|^  fliessend,  eiternd,  von  einem  Geschwüre).  Hiezu  passt 
auch  sehr  gut  der  parallele  vorhergehende  Vers: 

13* 
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S.     Zerfliessen  sie  wie  Wasser  sich  verlaufend, 

Wie  Pfeile  ,  die  geworfen  ,  seitwärts   gehn  : 
^  _    9.     Wie  ein  Geschwür,  das  geht  sich  aufzulösen, 

Wie  eine  Fehlgehurt,  die  nie  die  Sonne  schaut!  /L 

Es  entsprechen  sieh  die  Glieder  1  und  3,  2  und  4.  Der  Fehlgeburt 
des  Weibes,  entsprechen  die  Pfeile,  die  abgeschossen  (gespannt,  eig. 
vom  Bogen)  ihr  Ziel  verfehlen  und  sich  ab  beugen,  zur  Seite  gehn, 
Hitp.  von  7ü  =  JLo  f.  i.  sich  neigen,  biegen,  abbiegen,  auf 
die  Seite  neigen  u.  s.  w.     Darüber  später. 

Die  angenommene  Bdtg.  von  ^72^  bestätigt  auch  das  offenbar 
nah  vervv.  773n,  von  den  Masoreten  7?5n  punktirt,  (die  Form  wie 
pipnn)  vielleicht  aber  richtiger  772n  zu  sprechen,  wie  bb^li}  Lev. 
21,20.  Es  bed.  wahrscheinlich  fliessend,  eiternd,  wie  es  be- 
stimmt wird,  am  Auge  1rj;3),  womit  näher  eine  Art  T  riefäugig- 
keit  oder  Augen  entzündung  gemeint  sein  muss.  Die  gewöhn- 
liche, schon  sprachlich  schwere  Deutung  nach  den  LXX.  ■^und  der 
Vulg.  als  weisser  Fleck  =  weisser  Staar,  passt  um  so  weni- 
ger, da  die  Blindheit  als  Leibesfehler  bereits  V.  18  genannt  und  diese 
Krankheit  also  im  Allg.  schon  mit  inbegriffen  war.  Dazu  kommt, 
dass  dies  Wort  V.  20  neben  andern  bösartigen  Ausschlägen,  neben 
Krätze  und  Flechten  steht.  Ueber  den  Wechsel  der  Laute  vgl. 
^7?.n  ~  ri!?D^  "•  s.  w.  Sonst  könnte  man  auch  von  dem  Stamme 
■^^n  auf  eine  ähnliche  Bdtg.  kommen.     Vgl.  das  Folgende. 

7Jin    verw.  mit  7£)n   zusammenziehn,    daher    sich    zurück- 

-      T 

z  i  e  h  n,  sich  abwenden  =  v  e  r  a b  s  c h  e  u  e  n,  davon  75n  Abscheu, 
Gränel,  Lev.  18,  23,  bei  dem  Verbot,  mit  keinem  Vieh  sich  ge- 
schlechtlich zu  vermischen.  Vgl.  yx'i  sich  trennen,  absondern 
von  Jemand.  IV.  sich  enthalten  —  mit  ^^.  JuJ  IV.  odlo  habuit. 
Bei  der  gewöhnlichen  Herleitung  von  772  vermischen,  muss  die 
Hauptsache,  die  schändliche  Vermischung  supplirt  werden.  Be- 
flecken  bed.  V^:n  nicht.     Das  Arab.  hat  unsern  Stamm  erhalten: 

X      ^      ^ 

JwJ_j    zusammenziehn,    daher    hemmen,     schwächen,    krank 

machen;  dann  auch  wie  der  ältere  Stamm  w^j*  perdidit,  delevit. 
Sc.-  y  • 

Jw-«_J>    Schwächung,    Krankheit,    Aufreibung,    übertragen: 

Hass,  Feindschaft  u.  s.  w.   Danach  könnte  ^^Dn  allg.  als  krank. 
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schwach  oder  aufgerieben  gefasst  weiden.  Allein  zur  Bestäti- 
gung der  obigen  Erklärung  dient  der  offenbare  Gegensatz  zu  pT  dürr, 
verdorrt,  was  ebenfalls  auf  das  Auge  gehen  muss:  einer  mit 
verdorrtem  oder  mit  flies sendem  (triefendem,  eiterndem) 
Auge.    Ueber  die  Konstr.  vgl.  Ewald  §.  509  f.    Zu  beachten  ist  noch, 

6  ^  ^ 

dass  Xjujj  auch  von  einer  Augenkrankheit  steht:  morbus  oculiy 
quo  res,  quas  videt  oculus,  quasi  fumo  involiitae  sunt.  Vgl.  J^a-w«! 
profudit  lacrimasj  continuo  mauavit  lacrima.  Im  Aetliiop.  ist  das 
Wort  übersetzt  durch  Äf^A^  I  Uppus,  was  wurzelhaft  vei'>\.  ist. 


j3n  von  h'2r\  zusammenziehn,  daher  zusammenbiegen; 
vgl.  ^Sn  zusammenziehn  =  überziehn,  ^2\2  zusammenziehn 
=  umziehn,  umwinden;  ^j^  bedecken,  zudecken  (das 
Feuer).  y  ^  U  =>,■>.  jf  sich  zusammennehmen,  besonnen  =  klug, 
schlau   sein.     Vgl.  auch  jj^    zurückhalten,    binden.     Nach 

0     o 

der  angegebenen  Grundbdtg.  bezeichnet  ^j^"  a)  etwas  Zusam- 
mengebogenes, ein  grosses  Beck  en  =  Beche  r ,  Mischkrug, 
b)  wie  ]3n  zusammengezogenes,  zusammengeschrumpftes, 
gedörrtes  Viehfutter,  Jes.  11,  7.  65,25.  Das  Wort  ist  ins 
Kopt.  eingedrungen:  (joou,36v  foenum,  Gen.  24,  25.  Ursprünglich 
bed.  das  Wort  schwerlich  Stroh,  was  ausserdem  ein  schlechtes  Fut- 
ter für  Pferde  und  Ochsen  wäre.  Auch  schnitt  man  die  Aehren  sehr 
kurz  ab,  so  dass  der  längste  Theil  der  Halme  stehen  blieb.  Die  LXX., 
Sym.  Theod.  geben  das  Wort  durch  a-^yi^ov  wieder;  ebenso  Vulg. 
palea,  Spreu,  welche  Bdtg.  es  Job  21,  18  jedenfalls  hat.  Allein 
dass  man  Spreu  als  Viehfutter  gesammelt,  ist  nicht  bekannt  und  an 
sich  schon  unwahrscheinlich.  Im  Sommer  weideten  die  Rinder,  Schafe 
u.  s.  w.  Gras,  im  Winter  bekamen  sie  im  Stalle  Heu  (vgl.  Am.  7,  1. 
Sprw.  27,  25.),  in  sehr  guten  Jahren  auch  wohl  ein  Men  gel  körn 
(W5  farrago^  mit  Salz  gemischt,  Jes.  30,  24.  Sodann  konnte  Spreu 
auch  nicht  gebraucht  werden,  um  die  Backsteine  haltbarer  zu  machen, 
Ex. 5, 7.  Ebenso  wenig  konnte  es  zur  Streu  dienen.  Vgl.  ^j^jüstramen; 
]13rü  Streu-  oder  Strohhaufen,  der  in  der  Mistjauche  zertreten 
wird,  Jes.  25,  10.  Dieser  Gebrauch  setzt  eine  allgemeinere  Bdtg. 
des  Wortes  voraus.     Es  bezeichnete  unstreitig  grüngeschnittenes  und 
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ii^edöntes  Vieh  f  utter,  das  aus  Gras  CBi»sen)  und  andern  Kräu- 
tern bestehen  mochte.  Vgl.  'i^nja  ^^y3  junciis  odoratus.  Dann  konnte 
es  leicht  auf  Stroh  und  dürres  Streu  werk  übertragen  werden 
und  endlich  selbst  für  dürre  Spreu  stehen.  Die  Ableitung  von 
Gesen.,  wonach  ]3n  Baumaterial  (von  TI12)  sein  soll,  ist  verfehlt 
und  wird  schon  durch  das  Arab.  widerlegt.  Vgl.  noch  für  die  Grdbdtg. 
^.A*w  zusammengezogen,  daher  weich,  dünn,  zart  sein  und 
etwas  näher  das  äthiop.  ]LLfYi',  ein  Tuch  zum  Abtrocknen  = 
aaßavov ,  welches  Wort  im  Indogerm.  ohne  passende  Etymologie  und 
sicher  entlehnt  ist.     Im  Aethiop.  steht  es  auch  noch  für  fascia. 

iDii  von   ii'Sn  zusammennehmen,    fassen,    anfassen, 

daher  "i£n  zusammenziehn  =  zusammennähen. 

/DlO  von  "iSn  in  derselben  Bdtg.  Vgl.  äthiop.  tlA^  \  suit, 
consuil. 

/Dn  von  iSn  zusammenziehn,  daher  1)  umziehn,  über- 
zieh n,  übertünchen,  7£n  Tünche.  2)  Sich  zusammenziehn, 
zurückkriec  hen  (vgl.  wi),  daher  Widerwillen,  Abscheu 
haben,  daher  ?Sn  etwas  dem  Geschmack  Widerstehendes, 
Ekelhaftes,  Geschmackloses,  Fad  es,  Job.  6.  6.  Auf  Gei- 
stiges übertragen :  n 72n  Widerwille,  A  e  r  g  e  r  n  i  s  s ,  A  n  s  t o  s  s. 
Job  1,  22:  „bei  all  dem  fehlte  Job  nicht  und  gab  Gott  kein 
Aergerniss."  Vgl.  24,  12.  Jer.  23,  13.  Vgl.  Vnn  Abscheu, 
Gräuel.  Unrichtig  leitet  Gesen.  diese  Bedeutung  von  J^"  speien, 
ausspeien  ab;  dies  Verbum  ist  ein  Denom.  von  Jläj  etwas  Zu- 
sammenbau gen  des,  Schleimiges,  daher  Speichel,  Schaum; 
daher  J^*  eig.  Schaum  machen,  schäumen,  speien.  Von 
dieser  oder  einer  verw.  W.  stammt  auch  wohl  der  Name  Aacpakroq, 
der  durch  die  Phöniken  zu  den  Griechen  kam  und  das  zusammen- 
hängende, zähe  Erdharz  bezeichnet.  Vgl.  ^Sn,  ^Sti,  mit  vor- 
mit  vorgesetztem  a:   n^Drii^  =  Asphalt,   Judenpech,  zuerst 

erwähnt  Herod.  6,  119.  Die  einfache  W.  dieses  Stammes  zeigt  sich 
noch  in  F|in,  das  ebenfalls  nicht  speien  bed.  und  noch  weniger  ein 
schallnachahmendes   Wort   ist,    so   wenig  als    das  arab.  -  qöv  ver- 
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werfen,  verabscheu  eii,  wie  G  es  eil.  w'iW.  Daher  ncn  Abscheu, 
Job  17,  6:  ein  Abscheu  bin  ich  iliuen,  oder  vor  ihnen.  So- 
dann ist  mit  dem  Namen  jeder  Platz  des  Thaies  Hinnom  bezeichnet, 
>vo  die  Menschenopfer  dem  Mohuli  «gebracht  wurden,  als  (iriinel, 
Abscheu.  Jer.  7,  31  :  d  ie  Hoc  halt  ii  re  des  Grün  eis  —  d.i. 
des  gräuelvollen  Menschenopfers.  So  ward  endlich  der  Name  Tophet 
gradezu  für  Brandstätte  {gesetzt.  Vgl.  nn£n  Jes.  .'iO,  33,  was  we- 
der mit  Gesen.  für  assyrisch-persischen  Ursprungs  zu  halten,  noch  mit 
Ewald  zu  Jer.  7,  30  von  r|n  =  l'ä  «w*-^  brennen  herzuleiten  ist. 
Vgl.  Hitzig  zu  Jes.  30,  33. 

nDJi^  (statt  ir£ir)  v.  d.W.  rjtt^  =  Dir  z  u  s  am  m  e  n  z  i  e  h  n ,  a  b- 

ziehn,  wegnehmen,  daher  ysu*,  abki- atzen,  abreiben,  ent- 
fernen, zerstreue  n;  im  Mehr.  1)  abreiben,  poliren,  daher 
glätten,  glänzend  machen,  "iSti^  Glanz,  Schönheit,  Gen. 
49,  21.  =  nn£iy  Glanz,  Heiterkeit,  Job  21,  13.  An  die  Bdtg. 
poliren,  glätten  schliesst  sich  2)  die  streicheln,  daher  über- 
tragen: schmeicheln,  zusagen,  mit  7j;  konstr.  i/;.  16,  6,  das 
Besitzthum  schmeichelt  =  gefällt  mir.  Ebenso  im  Aram. 
Dan.  4,  24.  Vgl.  n?n  weicii  machen,  streicheln,  liebkosen. 
Von  der  Bdtg.  glänzend  machen  kommt  man  in  IS^  weniger 
leicht  auf  diese  üebertragung;  auch  ist  die  Konstr.  schon  nicht  gün- 
stig dafür.  3)  Glänzend,  hell  macheu,  daher  hell  tönen, 
schallen,  wovon  "iSitlf  die  Posaune.  Das  dunkle  iB'ki't^  2  Sam. 
6,  19,  will  sich  zu  keiner  Deutung  von  "i£iy  auf  irgend  eine  Weise 
fügen.  Passend  würde  neben  dem  Brod  und  Rosinenkuchen  allerdings 
Wein  ertheilt  worden  sein;  allein  die  Deutung  von  Gesen.  nach  dem 
Aethiop.  ein  Mass  —  sc.  Wein,  ist  zu  unbestimmt,  indem  man 
gerade  die  Hauptsache  suppliren  muss.  Die  leichteste  Emendation 
wäre  statt  5  ein  3  zu  lesen ;  beide  Buchstaben  sind  auch  sonst  ver- 
schrieben. Wie  ein  Subst.  ■l3l^•^?  Geschenk,  Gabe,  i/;.  72,  10; 
Ez.  27,  15,  eig.  der  festgesetzte  Preis  für  Etwas,  vorkommt,  was 
vielleicht  richtiger  mit  i!^  zu  schreiben  wäre,  so  können  wir  auch  ohne 
Schwieriokeit  ein  solches  Subst.  von  dem  wurzelhaft  verwandten  l^li' 

O  -  T 

trinken,  sich  berauschen,  iDttf.  Süsswein  annehmen.    David 
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ertheilte  „Jedem  einen  Brodkuchen,  einen  Süss tr unk  und 
finen  Rosinenkuchen." 

/Dt-^  zunächst  abgeleitet  von  "iSK^  nach  der  W.  rjty,  daher  7£ty 

zusammengezogen  =  niedergezogen,  daher  niedergemacht, 
gefällt  oder  gestürzt  werden.  Jes.  10,  33,  von  einem  Walde: 
niedergeschlagen  werden,  von  einer  Stadt  32,  19,  von  einem 
Berge  40,  4.  Dann  übertragen:  niedergedrückt,  unterdrückt, 
gedämpft  werden.  Jes.  29,  4.  Das  Adj.  7|t^  gedrückt,  ge- 
beugt, niedrig  gemacht,  verachtet  u.  s.w.  Für  die  Grund- 
bedeutung vgl.  Jju  suhsedit.  III.  consedit  cum  aliquo,  wie  das  hie- 
von  abgeleitete  ^Ju  III. 

IS^  v.  d.  W.  rjtir  zusammenziehn,  daher  ^ä.w  abnagen, 

abreiben,  daher   ^j_a-ä_*«  abgerieben,    fein,    klug,    schlau. 
Danach  erklärt  man  gewöhnlich  ]|ti^  als  Bergmaus  =  die  schlaue, 
oder,  indem  man   ]£)D   vergleicht,    als  die   in  Hohlen  sich  verber- 
gende; allein  wenig  passend.     Nach  Sprw.  30,  26,  xp.  104,  18,  baut 
dies  Thier  auf  Felsen  und  in  Steinklüfte  seine  Wohnung,  lebt  in  Hau- 
fen beisammen  und  wird  als  klug  bezeichnet.     Ferner  wird  es  Lev. 
11    .5  als  wiederkäuend  neben  dem  Hasen  erwähnt.     Die  Ueberliefe- 
rung  der  Rabbinen  findet  liier  das  Kaninchen.     Allein  unser  Ka- 
ninchen, das  in  Spanien  und  nicht  in  Palästina  und  Arabien  heimisch 
ist,  kann  schon  desshalb  nicht  gemeint  sein,  weil  es  in  weicherem 
Boden  und  nicht  in  Felshöhlen  wohnt.  Auch  ist  eine  besondere  Schlau- 
heit  der   Kaninchen   sonst   nicht    bekannt.     Dasselbe  ist   gegen   die 
Bergmaus,   arab.  Jerboa  oder  Springhase,  wie  Gesen.  u.  A. 
das  Wort  fassen,  einzuwenden.     Nach  Shaw  Reise  175,  xmA  Bruce 
R.  V.  l'iS  ff.  baut  die  Jerboa  sich  nur  in  Lehm  und  Sandboden  an. 
Jedenfalls  aber  ist  nach  alten   Uebersetzungen    und   nach  dem  ent- 
sprechenden Worte  im  jetzigen  Himjarit.  ,j^*  ein  Thier,  das  mit  dem 
Hasen-  und  Kaninchen -Geschlechte  verwandt  ist,   darunter  zu  ver- 
stehen.    Aq.  übersetzt  Lev.  11,  5,    Xaycoos  Hase,    LXX.  daavnovs 
Rauhfuss  =  Hase.      Dagegen  Deut.  14,  7,    'x^oiQoyQv'k'kLos   LXX. 
Stachelschwein,    ebenso  Sprw.  30,  20.   ip.  104,  18.     Der  letzte 
Name  hat  unstreitig  allffemeinere  Bdta.     Es  ist  kaum  zu  bezweifeln, 
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dass  der  hebr.  ]£l^  identisch  ist  mit  dem  so (^.  Klippen  d  aclis,  der 
sieh  in  Ahyssinien ,  in  Arabien ,  am  Libanon  n.  s.  w.  findet.  Er  ist 
kleiner  als  der  Hase,  etwas  grösser  als  das  Kaninchen,  ganz  ohne 
Schwanz,  röthlichbraiiner  Färbung  wie  ein  wildes  Kaninchen,  nnten 
Aveisshch.  Er  sucht  sich  VV^ohnnngcn  in  Felseiiliöhlen  auf,  lebt  sehr 
geselhg  und  ist  wiederkäuend  (?).  In  Ahyssinien  heisst  er  wegen  des 
rauhen  Pelzes  und  besonders  wegen  der  langen  Staclielhaare  auf 
dem  Rücken  aschkoko,  was  der  griech.  üebersetzung  '/^oL^oyQvX'kiog 
um  so  mehr  entspricht,  da  auch  die  Stimme  dieses  Thieres  ein  eig. 
Grunzen  ist.  Dasselbe  bed.  wahrsclieinlich  auch  7£iy  zusammenge- 
zogen  =  rauh.  Vgl.  ^jJuu  peius  aspera.  Undeutlich  ist  die  Benen- 
nung dieses  Thieres  in  Arabien  und  Syrien:  Schaf  der  Kinder 
Israels.  Nach  Forskai  (descript.  anim.  1775.  V.)  und  Ehrenberg 
ist  das  arab.  o«  ganz  dasselbe  Thier  und  folglich  auch  das  neuhim- 
jarit.  ^jJu  thofim.  Vgl.  für  die  Bdtg.  Ijl  pilosus  fuit,  multos  pilos 
liahuit.  Bereits  Saadla  hat  unser  Wort  durch  oT  übersetzt  und 
Pallas,  Bruce,  Lahorde  u.  A.  richtig  die  bezeiclinete  Dachsart  in 
dem  hebr.  Worte  gefunden.  Ebenso  Oken,  allg.  Naturgeschichte 
Bd.  Vll.  Abth.  2.  S.  891  ff. 

iDp  (statt  DSD)  wie  "iS'ky,    i.JJi ,  nSD  1 )  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n , 

abziehn,  abschaben,  daher  2)  glatt,  rein  glänzend  ma- 
chen, davon  TDD  der  Glänzende,  Leuchtende,  ein  Edel- 
stein, Saphir.  3)  Rein  machen,  d.i.  ins  Reine  bringen, 
eine  Zahlenreihe  ordnen,  vgl.  putare;  daher  zählen.  Gen.  15,5. 
Davon  ni£D  und  ispp  Zahl,  Anzahl.  4)  Hieran  schliesst  sich,  wie 
an  das  deutsche  zählen  im  Pi.  die  Bdtg.  erzählen  (engl,  teil)  eig. 
hell,  klar,  deutlich  machen,  erklären  durch  geordnete  Auf- 
zählung, daher  auch  verkünden,  preisen,  ip.  19,2.  So  hängen 
die  Bdtgg.  einfach  zusammen.  Das  Subst.  ISD  bezeichnet  ursprüng- 
lich offenbar  einen  geglätteten,  weichen  Stoff  zum  Schreiben, 
daher  dann  weiter  eine  Schrift,  ein  Buch,  wofür  dies  Wort  im 
Hebr.  der  älteste  Name  ist.  Aehnlich  bed.  liber  eig.  Bast,  Baum- 
rinde und  steht  für  gliber  (wie  nomen  statt  gnomeri)  von  glüh  abschä- 
len, y'kvcpSLV  eingraben  y'Ka(f)£iv  =  yQa(pei,v  =  graben.  Bei  den 
Hebräern  waren  entweder  Schilfrohr,  oder,  wie  bei  den  Griechen 
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vor  Erliiidmig' des  Pergaments,  gegärbte  und  geglättete  Thier- 
liäute  das  Hauptmaterial  zum  Schreiben.  Nach  Num.  5,  23  konnte  ein 
ISO  im  Wasser  abgespült  werden,  ohne  dass  es  zerging.  Das  Part. 
"1ÖD  schliesst  sich  an  die  dritte  Bdtg.  anordnen,  ins  Reine  brin- 
gen an  und  bezeichnet  nicht  sowohl  den,  der  Buchstaben  eingräbt, 
(sn^)  den  Schreiber,  als  vielmehr  den  Schriftsteller,  Schrift- 
verfasser, daher  als  Beamten  den  Staatssekretär.  Sodann 
auch  den,  der  die  Aushebung  der  Truppen  anordnet,  ausschreibt,  ** 
wie  wir  sagen.  Jes.  33,  19.  Ganz  allgemein,  ohne  den  Begriff  des 
Schreibens,  steht  das  Wort  Rieht.  5,  14,  als  Änordner,  Anfüh- 
rer, Herrscher,  wie  "iLDii^.  Ewald  emendirt  IDSt!',  was  unnöl 
scheint.     Von  diesem  Stamme  kommt 


"^SD 


zusammenziehn,    abziehn,     abreiben,     abschälen, 

abschneiden,  daher '^Sp  eine  Schale,  Rieht.  5,  25 ,  offenbar  ein 
aus  Holz  geschnitztes  Gefäss  nach  derselben  Ableitung  wie  das  * 
deutsche  Schale  von  schälen.  Unrichtig  leiten  es  Gesen.  u.  A. 
von  7Öti'  her  nach  der  abgeleiteten  Bdtg.  niedrig  sein.  Es  schliesst 
sich  vielmehr  nach  Form  und  Bdtg.  an  den  altern  Stamm  "iSD  an.  Das 
Subst.  no  hat  eine  etwas  andre  Ableitung.  Es  bed.  1)  wie  LLä  Ab- 
schnitt, Rand,  eig.  Zusammenziehung,  Zusammenschliessung, 
Abschluss  (Saum),  Rand  (=  ^äxö,  äthiop.  W.A,C\  fimbria,  e.v- 
tremitas  vestimenti,  syrtna.)  Daher  der  äusserste  Rand  oder 
Aufsatz  am  Boden  beim  Eingange  in  ein  Haus,  die  Schwelle. 
Jes.  6,  4.  Rieht.  19,  27.  Daher  im  Aram.  auch  der  Vorplatz  hinter 
der  Schwelle.  Denom.  i|;.  84,  11  an  der  Schwelle  stehn.  W^eni- 
ger  passend  leitet  Gesen.  diese  Bdtg.  von  der  Ausdehnung  her. 
2)  Becken,  Gefäss,  eig.  etwas  Zusammengefügtes  oder  Zusam- 
mengebogenes. 

IDD  ist  zunächst  von  750  abzuleiten  und  bed.  1)  zusammen- 

ziehn,  daher  zurücklegen,  aufheben.  Deut.  33,  21.  2)  Holz 
abziehn,  d.  i.  scheiden,  schneiden,  daher  Balken,  Bretter 
oder  Tafeln  machen,  QIBO  das  Gebälk,  Getäfel^)  sodann 
weiter  übertragen :  Tafeln  machen  =  täfeln,  bälken,  tahnlare. 
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Das  lat.  tab-ula  ist  wurzelhaft  mit  r|D  verw.;  tab  =  Tf/<-vw  scIi  nei- 
den. VVeiiigei*  leicht  nimmt  Gesen.  bedecken  =  ]£ü  als  Gidbdt«;.  an. 


"IDU  (statt  yt^-)  verw.  mit  rS)l,  "lEi:,  10^  u.  s.  w,,  v.  d.  W. 
r|3i  =  Du  z  n  s  a  m  m  e  n  b  r  i  n  {^ e  n,  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  Ini,  daher  1 )  ü  b  e  r- 
ziehn,   bedecken,   daher  liio  a)  eine  kleine  Decke,    üe  her- 
zu^ über  den  Augen,    b)  der  harte  üeberzug  an  den  Enden  der  Fin- 
ger,   der  Nagel  =  |lDli,   die   deckende  Einfassung  der  Finger, 
daher  auch  die  harte  Spitze  eines  Griffels.  Jer.  17,  1.     Davon 
ein  Denom.  ,  Qö  mit  dem  Nagel  verletzen,  was  nicht  die  erste  Bdtg. 
ist,    wie    Gesen.    meint.      Die    Grundbdtg.   zeigt   deutlich    noch    yÄiö 
etwas  zu  sich  einzieh n  =  sich  einer  Sache  bemächtigen. 
yjuö  zusammenbringen  =  flechten.  Vgl.  7£)iD  und  iSn.     Ganz  un- 
zulässig vergleicht  Gesen.  mit  dem  Nagel  das  deutsche  Sporn,  wel- 
ches mit  Spur,    d.  i.    etwas  Aufgetrenntes,   Sparren  =  Spalt; 
Speer  etwas  Spitzes,  anatpetv  =  sich  sperren  u.  s.  w.  zusammen- 
hängt und  auf  die  einfachere  W.  par,  1S  zurückzuführen  ist.    Ebenso 
wenig  kann  nsQovi]  verglichen  werden,  da  Hü  die  W.  ist.     2)  Sich 
zu  sam  menziehn   =  zurückziehn,    daher    zurückweichen, 
umwenden.  Rieht.  7,  3.     Dieselbe  Bdtg.  hat  das  wurzelhaft  verw. 
•psn  und  ^Juo  sich  abwenden.  3)  Sich  wenden,  sich  im  Kreise 
drehn,     daher   kreisen,    tanzen,    springen,    davon  T£2i    der 
Bock.     Danach   bed.  auch   HTSIJ    etwas  Zusammengezogenes,   Zu- 
sammengereihtes, daher  a)  Rranz,  etwas  Kreisförmiges,  Jes.  28,  5. 
b)  die  Reihe,  das  Aufeinanderfolgende.  Ez.  7,  7.    Vgl.  diese  Bdtg. 
in   der  einfachen  W.  oLo  serles ,   ordo.     4)  An  die  Bdtg.  zusam- 
menreihen schliesst  sich  endlich  die  allgemeine:  ausdehnen,  wie 
P^l  ausbreiten  —  über  Etwas,    daher  überströmen,    mit  7V' 
■■  _ö    .^    die    Flügel     ausbreiten    während    des    Flugs.      Danach 
könnte  das  allgemeine  Wort  1122  als  Vogel,    Geflügel  Gen.  7,  14. 
15,  10  gefasst  werden,    womit   dann  specieller  verschiedene  Arten 
kleiner  Vögel  bezeichnet  werden  mochten,  z.  B.  Sperlinge  u.  s.  w. 
Vgl.  das  aram.  "iDJi  welches  allgemein  Vogel  bed.  und  also  wie  das 
deutsche  Vogel,    goth.  fogls ,    schwed.  fbfjel,  verw.   mit  fachen. 
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fackeln,  fickeii,  hin  und  her  bewegen,  reiben,  reizen  u.  s.  w. 
den  sich  Bewegenden,  Fliegenden  bezeichnete.  Allein  das 
arab.  yluo  lässt  noch  eine  andre  Ableitung  zu.  ^a^  bed.  nämlich  zu- 
sammengezogen sein,  daher  a)  dünn,  leer  an  Hausge- 
räth,  mit  ^j^  konstr.  gleichsam  ausgesogen  sein,  b)  II.  dünn 
machen  =l  ausdehnen,  daher  vom  dünnen,  spitzen  Tone, 
pfeifen,  zirpen.  In  derselben  Bdtg.  steht  das  wurzelhaft  verw. 
f]S2,  r|li£!i  zirpen,  lispeln,  wispeln,  was  keineswegs,  wie  man 
gewöhnlich  annimmt,  ein  Naturlaut  ist,  so  wenig  als  das  verw. 
nS^S2  die  Weide,  Ez.  17,  5,  '^L^aJ^  salix,  die  sich  deh- 
nende, biegsame.  Unpassend  lässt  sie  Gesen.  vom  Bewässern 
benannt  sein.  Vgl.  l-oa^a^  Ebene,  eig.  Dehnung,  Ausdehnung,  eine 
sich  ausbreitende  Fläche.  Endlich  c)  an  die  Bdtg.  des  Dünnen, 
Ebnen  schliesst  sich  die  des  Kahlen,  daher  auf  die  Farbe  über- 
tragen die  des  Fahlen,  Falben,  Gelblichen,  wie  das  lat.  calvus 
=  kahl  zusammenhängt  mit  galbus  =  gelb  =  falb,  flavus,  pallere, 
TioXtog  weiss  lieh,  grau  u.  s.  w.     Ebenso  "äwSI  IX.  gelblich,  da- 

her   auch   dunkel,     schwärzlich   sein.       ft_ot    gelblich,    grau, 

schwarz.     Danach    scheinen    mehre   Vogelarten    benannt   zu   sein. 

Sa      ^  i 

sjiXsL^  ein  Vogel  vom  Geschlecht  der  SperHnge,  wahrscheinUch  der 
Gelbe.  Ebenso  jb  jLo.  Aber  jLo  bed.  a)  der  Dieb,  eig.  der 
Zusammenziehende,  Einziehende,  Wegnehmende,  b)  Vom  zusam- 
mengezogenen, dünnen  Tone,  pfeifen,  daher  ein  allgemei- 
nes Wort  für  Singvögel  im  Gegensatz  zu  Raubvögeln.  Es  sind 
die  kleinen,  tönenden  Vögel.  Daher  die  Redensart :  feiger  als  ein 
Vöglein  iLo  ^jjo  i^a-t.  Möglicher  Weise  könnte  nun  "ilDit 
auch  die  gelbgraue,  gesprenkelte  Farbe  der  mit  den  Sper- 
lingen verwandten  Vogelarten  bezeichnen,  wie  Sprehe  d.i.  der 
fßl  Staar,  und  der  Sperling  selbst  wahrscheinlich  vom  Gefleckt- und 
Gesprenkeltsein    benannt  sind;    doch  habe  ich  einstweilen   auch 

5 

nichts  dagegen,  wenn  man  das  Wort  wie  jLa  als  Pfeifer  fassen 
will,  nach  welcher  Bdtg.  es  dann  ebenfalls  einen  sehr  weiten  Gebrauch 
ziiliess.     Wurzelhaft  verwandt  ist 
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|512  durch  Veimittlunji  vim  jjjs  zusammenzicliii,  daher  tenvbras 

addiuit  uo.v,  von  1£!i.  Daher  (52  zusammenzlehn  =  zur iick zieh n, 
zurückhalten,   verbergen,   bergen,  aufbewahren  u.  s.  \v. 

n^l»  zusammenbringen,  sammeln,  wie  nzii,  daher  auf- 
häufe n.     Verwandt  ist  damit 

"IDlO  zusammenzieh  n,    daher  112tD  etwas  Zusammengezo- 

-     T 

genes.  Gewundenes,  Nabelartiges,  daher  eine  h  ervorrage  nd  e 
Erdspitze,  Rieht.  9,  37.  Ez.  38,  12.  Auch  der  li^H  in  Palästina, 
als  ein  alleinstehender  hoher  Berg  heisst  eig.  der  Nabel.  Hieven 
ist  abzuleiten 

^DlO  1)  zusammenziehn.  umwinden,  daher  D"''?12p  Bin- 

den,  Kopfbinden,  Ez.  27,  15.  2)  zusammenziehn,  einziehn, 
niedrig  machen,  daher  einsenken,  eintauchen,  Gen.  37,  31, 
auch  intr.  sich  eintauchen.  Wurzelhaft  verw.  ist  ysJO  zusam- 
mendrücken, fest  auf-  oder  eindrücken.  Vgl.  ^*xiö ,  verw. 
mit  (^aIö  zusammengezogen,  verschlossen  sein,  daher 
iöjJa  bedecken.    Im  x\rab.  schliesst  sich  noch  an  7D£0  der  St.  ^j-*-b. 

nDl  v.  d.  W.  21  vgl.  }i}y\,  wovon  es  abgeleitet  ist,  1)  zu- 
sammend  rän  jje  n ,  zusammentreiben,  daher  131  das  Hin- 
raffende,  Fortraffende,  die  Pest.  Vgl.  ^(^  perdldit.  Xjoi^ 
ititeritus,  jG3  id.  <^"HAC  .'  ruina.  An  121  Pest  schliesst  sich 
im  Arabischen  J^^  pestis.  mil}"!  die  Biene,  eig.  die  Drängende, 
Scharfzusetzende  =  Stechende,  Verletzende.  T31  das  Zu- 
sammengedrängte, Zusammengeschlossene,  daher  das 
Hinterste  im  Tempel,  nilil  die  Treibenden,  d.  i.  Flösse, 
1  Kön.  5,  23.  Das  Hif.  mit  nnn  bed.  treiben  unter  Etwas  = 
unterdrücken,  unterwerfen,  xp.  18,  48-  47,  4.  Sodann  bed. 
der  Stamm  2)  allg.  zusammentreiben,  bes.  Vieh  treiben  und 
leiten,  daher  iniö  Trift.  Endlich  3)  im  Pi.  Worte  zusammen- 
bringen oder  reihen,  d.i.  reden,  "131.  Vgl.  epav,  sermo  u.  s.  w. 
Die  hiervon  abgeleiteten  Stämme  ^3")'  /3*  ""^  j3I  sind  unter 
^21  S.  163  f.  bereits  erklärt. 
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eig.  ziehen,  (diald.  zusanimenzielin.  aufziehn  =  auf- 
heben) daher  Etwas  führen,  tragen,  wie  das  deutsche  tragen, 
mit  trahere  (Nd.  trecken)  zusammenhängt,  bes.  eine  Last  schlep- 
pen. Pu.  trächtig  sein.  730  und  7^ü  Last.  —  Verw.  nach  Bdtg. 
und  Laut  sind  die  Wurzehi  Du,  Dt,  DD,  Dti^  in  folgenden  Stämmen: 

"IDU  Cst  I^ÖÜ)  =  ISÜ  zusammenziehn,  daher  löl?  Wolle, 

eig.  das  Zusammengezogene,  Zusammenhängende,  wie 
vellus  =  Wolle  und  deutlicher  noch  sQog^  slfiOQ^  el^iov,  Gesen.  lässt 
sie  vom  Abschneiden  benannt  sein,  wie  tp.  das  Geschorene,  aber 
nur  durch  die  unzulässige  Vergleichung  des  arab.  *-«fl  abschnei- 
den. Die  W.  ist  ül .  Vgl.  DDÜ  zusammenziehn,  daher  binden, 
umhüllen.  D^D!^  Schlinge,  n^ß^  Laubwerk,  bed.  eig.  Um- 
hüllung, Ueberzug  der  Bäume,  nicht  von  der  Wolle,  sondern 
von  der  Grundbdtg.  des  Stammes  aus  benannt.  Vgl.  das  wurzelhaft 
verw.  riDÜ  zusammen  ziehn,  überziehn  =  überw  achsen;  so 
steht  es  ursprünglich  vom  Sprossen  der  Pflanzen,  die  den  Boden  be- 
decken, von  den  Haaren,  die  das  Kinn  oder  den  Kopf  überziehn 
u.  s.  w.  und  bed.  allg.  jetzt  sprossen,  wachsen.  Für  die  Grund- 
bedeutung vgl.  J-j-t-o  zusammengezogen  =  dicht,  fest,  stark. 
pü^  zusammenziehn  =  austrocknen,  zusammenschrumpfen, 
5<Qli  zusammengezogen  =  zusammengeschrumpft,  trocken, 
dürr  sein,  daher  dürsten,  lechzen,  wie  das  deutsche  dürsten 
ebenfalls  vom  dürr  und  trocken  sein  benannt  ist.  Der  Guttural 
am  Ende  dieser  Stämme  ist  aus  dem  wiederholten  ^  entstanden.  Die 
obige  Deutung  von  "IDÜ  bestätigt  endlich  auch  das  arab.  'X»fl  zu- 
sammenziehn, zurückhalten,  verweigern  u.  geizig  sein. 

IwD  zusammenziehn,   zusammenschrumpfen,  daher 

1)  von  der  Haut,  die  sich  beim  Schrecken,  wie  bei  der  Kälte  zu- 
sammenzieht, also  schauert,  ip.  119,  120.  Pi.  Job  4,  15  vom  Haar, 
das  sich  zusammen-,  auf-  oder  zurückzieht,  also  sträubt, 
aufstarrt;  daher  das  Ädj.  it2D  zusammengezogen,  starrend, 
struppig,  borstig,  Jer.  51,  27,  als  Beiwort  des  ph\  d.  i.  der  Heu- 
schrecke nach  zurückgelegter  dritter  Häutung,  wo  die  Flügel  bereits 
hervorkommen,  aber  noch  in  rauhe,  hörn  artige  Häute  einge- 
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hüllt  sind.  Ans  der  e'»nfg;ezei'»ten  Grundbdtfj;.  xiisn  mmen/iehn 
erklärt  sich  2)  die:  festmachen,  / usannn  en  h  e  f  te  n  ,  daher 
"1ÖDQ,  xU-wgy«  das,  was  etwas  znsamnie  nfi'i<>^t,  daher  der  IN  a - 
^el,  gebildet  wie  nn£ü  Schlüssel,  eigentlich  das,  was  etwas 
öffnet.  Jes.  41,  7.  Verp;K  ^_i^  zusammeng^enaf^elt,  fcstverhun- 
den.  Sodann  steht  es  von  einem  Körper,  der  zusammeni^ezogen, 
wenip;  Fleisch,  aber  feste  Sehnen  und  Knochenb.änder  hat.  Falsch 
lässt  fi't'.sc;/.  den  Nagel  vom  Aufstarren  benannt  sein.  Die  rich- 
tige Bdtg.  wird  bestätigt  durch  das  liievon  abgeleitete 

/OD  z  usammenziehn,  überziehn,  daher  7)20  ein  iiber- 

zogenes  Götzenbild.  Deut.  4,  16.  Ez.  8,  3,  bes.  2  Chron.  3.3,  7- 
Mit  7ÜÜ  das  Gesen.  vergleicht,  v.  d.  W.  tr'ö  hat  unser  Stamm  durch- 
aus keine  Verwandtschaft.     Von  7DD  leitet  sich  endlich  ab 

jOu  zusammenzieh n,  daher  fest,  dicht,  hart  machen. 

*Dp3  zusammengezogenes,  hartes,  schweres  Land,  wie 
es  der  Gerste  zuträglich  ist,  Jes.  28,  25.  Vgl.  fDiy  Hif.  verhärten. 
An  die  vorhergehenden  Stämme  schliesst  sich 

*1D^    zusammenhalten,    festhalten,    wahren.      y^Ul} 

das  Dichte,  Feste,  Harte,  daher  a)  Dorn,  b)  Edelstein, 
von  der  Härte  benannt.  Daher  auch  Nom.  pr.  mehrer  Städte  = 
Festung.  "löJi'  Hefen,  ursprünglich  Zusammenziehung,  Ab- 
zug, d.i.  der  bei  der  Gährung  eines  Stoffs  ausgeschiedene  Boden- 
satz. Vgl.  engl.  Sediment  Satz;  /ees,  frz.  lie  Hefen,  eig.  was  sich 
legt,  sich  ablagert,  verw.  mit  dem  deutschen  legen.  Weil  nun  der 
Wein  besser  wird ,  wenn  nach  mehrmaligem  Umgiessen  die  Hefen 
völlig  ausgeschieden  sind,  so  bezeichnet  Hefen  wein  ausgehef- 
ten  =  trefflichen  Wein,  Jes.  2.5,  6,  wo  er  zugleich  wegen  eines 
Wortspiels  mit  fetten,  markigen  Fleischspeisen  erw£^hnt 
ist.  Wir  können  es  umschreibend  so  wiedergeben:  ein  Mahl  von 
Mastfleische,  ein  Mahl  von  Mostflaschen,  von  markigem 
Mastfleische,  von  geläuterten  Mo  st f  laschen ;  oder:  ein  Mahl 
von  Fei  st  vi  eh  und  von  Fe  st  wein.  Für  die  angegebene  Grundbdtg. 
spricht  auch  die  Redensart:  dick  werden  auf  seinen  Hefen, 
Zef.  1,  12,  bei  dem,  was  man  erübrigt  und  zurückgelegt,  also  erstar- 


208  n.    HintenverdoppeUe  Perfekta 

reii  odei'  verstocken  bei  seinem  Hab  und  Gut.  Vgl.  Am.  5,  11.  Das 
Bild  spielt  zugleich  darauf  an,  dass  der  Wein,  der  zu  lange  auf  seinen 
Hefen  steht,  leicht  verdirbt  und  sich  verdichtet.  Vergl.  Jer.  48,  11: 
Steif  liegt  (Moab)  auf  seinen  Hefen,  ward  nicht  aus 
einem  Gefäss  in  ein  andres  gegossen  u.  s.  w.  Ganz  irrig 
lässt  man  die  Hefen  gewöhnlich  vom  Erhalten  benannt  sein.  Das 
Wort  iDtif  ist  ins  Kopt.  aufgenommen:  schemer  fermentuin,  insofern 
manche  Hefe,  z.  B.  von  Bier,  wieder  andre  Sachen  in  Gährung 
bringt,  daher  oberd,  Hefel  (Hefe)  für  Sauerteig. 

/ulu    zusammenziehn,    daher    überziehn,   umhüllen, 

=  Jl4-ä,  daher  n^pJT  Hülle,  Decke,  Kleid.  Dies  bestätigt  die  Er- 
klärung von  7pD .  Vgl.  noch  Jl^  composuit  rem.  Von  diesem  Stamme 
kommt  ferner  7NDiy  (nur  andre  Schreibart  für  ^lat^,  ein  Subst.  wie 
"linil'  Schwärze,  "ii33  Erstgeburt  u.  s.  w.)  Arab.  JU-Ä  eig.  Zu- 
sammen Ziehung,  daher  Dunkel,  Finsterniss,  daher  Bezeich- 
nung des  dunklen  Nordens,  im  Gegensatz  zum  hellen  Süden. 
Vgl.  JU-ww  Schatten.  Beide  Bezeichnungen  dienten  dann  weiter  bei 
der  Orientirung  für  links  und  rechts,  d.  i.  die  dunkle  und  die 
helle  Himmelsgegend.  Dann  ein  Denom.  b''Di2:^,T\  2  Sam.  14,  19 
oder  Tt^pttT]  links  machen,  d.  i.  links  gehen,  sich  links  wen- 
den, Gen.  13,  9,  oder  die  linke  Hand  gebrauchen.  iChron.  12,2. 

\Q\lI  =  jjwf_*w   eig.    zusammengezogen,   daher   fest  = 

feist,  fett  sein.  So  steht  ^öli'  noch  Rieht.  3,  29  in  der  ersten 
Bdtg.  fest,  stark.  D''3D'^Q  starke,  kräftige  Krieger,  i/;.  78,  31, 
wie  D''JCtl't<  Jes.  59,  10,  die  Starken,  Festen,  Gesunden,  mit 
dem  verstärkenden  N,  welches  im  Arab.  einen  Elativ  und  beziehungs- 
weise den  Komparativ  bildet.  Vgl.  das  verw.  ^v  zusammenge- 
zogen,  fest,  hart.  ^\  fest,  stark.  ]Dt  fest  bestimmen. 
Aus  der  Grundbdtg.  erklärt  sich  auch  /^Z**'  fett  machen  und  in 
Südarabien  kalt  machen  =  das  Essen  kalt  werden  lassen, 
eig.  zusammenhängend  machen,  nach  einer  sehr  häufigen  Uebertra- 
gung.     Ferner  ^^^4^*1   die   zusammenhängende  Fettigkeit   auf 

der  Oberfläche  der  Milch;  dann  auch  Butter,   das  Zusammenhän- 

s    ^ 
gende,  Klebrige.    Vgl.  das  verw.  ^L»i'  cremor  lactis.    Im  Hebr.  ^Qp 
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all»-.  Fetti}>keit,  Fett.  dahtM-  ancli  Oel.  Dieselbe  Bdtg.  hat  die 
einfach  verdoppelte  W.  in  dem  (•(  !it  semit.  Namen  desSesannnn- 
Oels  xr-f-j  syr.  verkürzt  i^DlTItt*  (rsacqit]  =  scsainuni,  nach  der 
(iiiull)dtj;-.  des  Znsammenzielienden  =  Kriechenden  aucii  eine  Schlaii- 
genart.  —  Vj^l.  ^^y.^^fuv  (ujUis.,  c.vpcditns ^  daher  anch  Ameise. 
Nach  der  nächsten  Bdti;-.  endlich  heisst  auch  das  Hif.  von  ]'0'ü  nicht 
sowohl  fett  machen,  sondern  fest,  dick  machen,  daher  ver- 
härten, verstocken  —  das  Herz,  eine  üebertragung ,  die  weit 
näher  liegt,  als  die  vom  Fettmachen  oder  mit  Fett  überziehen. 

nOn  vervv.  mit  ^)2D  und  IDU^  zusamm  e  n  zieh  n  C(jii-fJ  sam- 
meln), daher  aufhäufen,  erhöhen,  aufrichten,  daher  IDH 
die  Palme,  eig-.  die  Aufgerichtete,  Ragende.  ITipn  das  aufge- 
richtete  Zeichen,  Wegweiser.  Jer.  31,  21.  Vgl.  .  LfJ>l  XI. 
sich  fest  machen  =  fest  sein,  daher  auch  von  der  Erektion 
des  männlichen  Gliedes.  Vgl.  das  vvurzelhaft  vervv.  jC*j  dicht,  fest, 
dick,  daher  auch  hocii  sein.  So  erklärt  sich  ferner  "lön  die  Säule, 
eig.  das  Stehende,  Aufstehend  e  =  rriDTI.  Für  die  Grundbdtg. 
vgl.  ^  zusammenbringen,  festmachen,  daher  samme  1  n , 
Frucht  tragen  u.  s.  w.     ^  viel. 

Hwl  (aus  TQT  entstanden)  v.  d.  W.  DT,  verw\  mit  DT,  Ü1  »•  s.  w. 

-T 

Für  die  Grundbdtg.  vgl.  DÖT  zusammenbringen,  daher  IC  bin- 
den, fesseln;  im  Hebr.  aber  im  Geiste  etwas  zusammen- 
bringen, zusammenstellen,  daher  sich  etwas  vorstel- 
len, erdenken,  aus  sinnen;  dann  im  schlimmen  Sinn:  Pläne 
schmieden,  anzetteln.  1^.37,12.  nat  ein  böser  Anschlag, 
Frevel.  Vervv.  hiemit  ist  ]Dt  zusammenbringen,  fest  machen, 
daher  fest  bestimmen.  ]t2\  die  festgesetzte  Zeit,  dann 
überhaupt.  Zeit.  Zu  vgl.  ist  ferner  riDT  zusammenbringen,  z  u  - 
sam  mensch  Hessen,  daher  1)  den  Mund  sc  hli  essen,  schwei- 
gen, dann  überhaupt  aufhören,  ein  Ende  machen.  2)  Zu- 
samm ensc  hlie  sse  n,  intr.  zusammenpassen,  daher  gleich, 
ähnlich  sein,  vervv.  mit  dem  Skr.  sama  —  similis.  Pi.  zusam- 
menstellen =  vergleichen,  von  vergleichender  Gegenüberstel- 
lung,  wie  nuQaßohj.     Daher  bed.  es  weiter  sich  Etwas  vorstel- 
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len,  ein  15ild,  eine  Anscliiin  nn«^  machen,  daher  auch  den- 
ken. Diese  Bdtgg-,  sind  nicht  mit  Gesen.  u.  A.  in  zwei  verschiedene 
Stämme  zu  zerleoen.  Das  Subst.  DT  bed.  das  Zusammenhän- 
<>ende,  d.  i.  Fortf>  elien  d  e,  Kliessende  =  yi  =  tabuit ,  3T 
fli essen  =  ]!ül  u.  s.  \\.  Hiernach  wird  es  nicht  schwer  sein,  die 
richtige  Grnndbdtg.  von  "iQT,  die  schon  vielfach  versuciit  worden ,  an- 
zugeben. Es  bed.  nach  der  W.  Dt  zusammenbringen,  zusam- 
menfassen, oder  zusammenreihen  wie  das  vervv.  ly^.  Dalier 
I)  ordnen,  ins  Reine  bringen,  namentlich  den  Weinberg  ord- 
nen oder  bestellen  durch  Pflanzen,  Beschneiden,  Anbinden  der  Reben 
u.  s.  w.  Vielleicht  bed.  es  einfach  wie  das  verw.  "iQti^  hüten,  war- 
ten. In  dieser  allg.  Bdtg.  steht  das  Kai  Lev.  25,  3:  „sechs  Jahre 
sollst  du  dein  Feld  besäen  und  deinen  Weinberg  be- 
stellen (herrichten)  und  seinen  Ertrag  einsammeln."  Offen- 
bar hat  "IQT  hier  eine  allg,  Bdtg.  und  bezeichnet  die  ganze  Zurüstung, 
Pflege  und  Wartung  des  Weinbergs,  nicht  bloss,  wie  man  es  allge- 
mein fasst,  die  Beschneidung  der  Rebstöcke,  was  zudem  nicht  die 
hauptsächlichste  und  mühvoUste  Arbeit  beim  Weinbau  ist.  Schon  das 
parallele  (ilied,  das  vom  Besäen  des  Feldes  spricht,  verlangt 
eine  ähnliche  unbestimmte  Bezeichnung  in  Betreff  des  Weinbergs. 
Auch  würde  man  nicht  wohl  sagen:  den  Weinberg  (D^S)  beschnei- 
den, statt  den  Wein  stock,  |B;i .  Diese  Erklärung  wird  durch 
V.  5  und  11  nicht  umgestossen ,  woselbst  die  Frucht  des  sich  selbst 
überlassenen  Weinbergs  Tp  genannt  wird,  was  man  gewöhnlich  vom 
unbeschnittnen  Rebstocke  deutet,  indem  die  Nasiräer  aller- 
dings, jedoch  mehr  als  ein  äusseres  und  zufälliges  Absonderungs- 
zeichen, das  Haar  wachsen  Hessen.  Allein  im  Begriff  des  Namens 
und  Standes  ist  dies  keineswegs  enthalten;  vielmehr  bezeichnet 
Tp  blos  den  abgesonderten,  d.  i.  g e  w e  1  h t e n ,  g o tt g e  w  e i h - 
ten.  Vgl,  in  Hos.  9,  40.  in  Weihe,  Lev.  21,  12,  und  vom  Nasiräer 
Lev.  6,  8:  die  ganze  Zeit  seiner  Weihe  ist  er  dem  Jahve 
geheiligt."  Verw.  ist  "ni  geloben.  Ebenso  ist  TW  hier  der 
gottgeweihte,  feiernde,  durch  keine  Arbeit  berührte  Wein- 
berg. Dies  zeigt  der  Zusammenhang  ganz  deutlich.  Vgl.  Lev.  25, 4 — 5: 
„im  siebten  Jahre  soll  eine  Ruhfeier  haben  das  Land,  eine  Feier 
dem  Jahve;  dein  Feld  sollst  du  nicht  besäen  und  deinen  Weinberg 
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nicht  bestellen :  QU)  das  Wildgewaclisene  von  dt'iner  Ernte  sollst  du 
!ii(  lit  eincniton  nnd  die  Tianben  deines  j»()tt«;eweiliten  (sc.  Weinberjijs) 
sollst  du  nicht  lesen ;  e  i  n  .1  a  b  r  d  e  v  W  n  b  e  soll  d  ;i  s  L  a  ii  d  h  a  b  e  n." 
Vo^I.  V.  2.  Auch  das  Nif.  steht  Jes.  5,  6  in  einem  all^eineinein  Sinne: 
„nicht  soll  er  (der  Welnberj^^  bestellt  und  behackt  werden, 
so  dass  e  r  au  fschiesst  in  Dorn  und  Distel."  —  Hier  ist 
offenbar  die  ganze  Kultur  des  Weinbergs  jiemeint.  wie  schon  das 
parall.  "n^,  was  sich  auf  die  Behackung  und  Reinigung  des  Bodens 
bezieht,  darthun  mnss.  Aus  der  Grundbdtg.  eiklärt  sich  nun  einfach 
mötD  ein  Instrument,  ^v  a  s  z  u  s  a  ni  m  e  n  g  e  z  o  g  e  n  =  g  e  b  o  g  e  n 
ist,  daher  das  Winzermesser,  wie  fiil.r  Sichel  zusammen- 
hängt mit  TiXe^stv  fiectere  zusammenbiegen.  Ferner  von  Pi. 
mQ*p,  das  aber,  wie  das  vorhergehende  nur  im  Plur.  vorkommt  und 
von  ilt'M  meisten  als  Lichtscheere  gefasst  wird.  Allein  in  den 
4  Stellen,  in  denen  dies  Wort  sich  findet,  verlangt  der  Zusammen- 
hang sichtbar  eine  andre  Bdtg.  Ausserdem  heisst  die  Lichtputze  sonst 
D^np7D  d.  i.  ein  Instrument,  das  doppelt  oder  mit  zwei  Seiten  fasst, 
daherZange.  Jes. 6,6,  u.  dann  weiter  Li  chtsclie  ere.  1  Kön.  7,  49, 
wo  „die  Lampen  und  Lic  htsch  eeie  n"  zusammenstehn  wie 
2  Clnon.  4,  21  und  also  von  den  nllöTD,  die  ebenfalls  dort  genannt 
werden,  unterschieden  sind.  Letztere  stehen  ausserdem  noch  in  den  an- 
gefiihrten  Stelleu  u.  2  Kön.  12,  14.  Jer.  52,  18,  mitten  unter  Becken, 
Schalen  und  Gefässen,  so  dass  auch  desshalb  die  Deutung  von 
Lichtputzen  jedenfalls  störend  und  nur  gerathen  erscheint.  Das 
Wort  muss  vielmehr  ein  Becken  oder  einen  Kessel  bezeichnen, 
wie  es  bereits  ältere  Uebersetzer  nach  dem  Zusammenhange  verstan- 
den haben.  Es  bed.  wörtlich:  etwas  Zusammengebogenes, 
also  Becken,  Kessel.  So  werden  aufgezählt  1  Kön.  7,  50:  die 
Schalen  und  Kessel  ("IQTD)  nnd  Opferschalen  und  Fleischhaken  und 
Kohlentöpfe.  Ebenso  2  Kön.  12,  14:  silberne  Schalen,  Kessel,  Opfer- 
schalen u.  s.  w.  2  Chron.  4,  22:  die  Kessel  und  Opferscbalen  und 
Fleischhaken  u,  s.  w.  Etwas  anders  Jer.  52,  18:  die  Töpfe  und  Schau- 
feln und  Kessel  und  Opferschalen  und  Fleischhaken  u.  s.  w.  Die 
Schaufel,  um  die  Asche  fortzunehmen,  steht  auch  sonst  richtig  neben 
den  Töpfen.  Z.  B.  Ex.  27,  3.  38,  3.  Zu  bemerken  ist  nocli,  dass  be- 
reits der  Syrer  und  daiMcli  der  Araber,  2  Kön.  12.  14,  ^Lax  Seih- 
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pefässe   iiiul    der  Syrer   bei  Jer.    Becken    und    Gefässe    über- 
setzt haben. 

Das  Subst.  nniDt  RöiS;  Rnthe,  Ez.  8,  17.  15,  2.  dann  ancli 
Rebzvvei^,  Jes.  17,  10,  ist  ebenfalls  nicht  vom  Beschneiden 
oder  Abs  ebne  iden,  wie  die  VVörterbiicher  angeben  ,  benannt,  son- 
dern bed.  entweder  das  sich  Zusam  m  enz  iehend  e,  Biegsame, 
daher  Reis,  Ranke,  oder  wahrscheinlicher ,  wie  rTlI^T  das  Trei- 
bende, Drängende  =  Seh  ar  f  zns  etzen  d  e,  daher  Biene, 
ebenso  mlDT  das  D  ränge  nd  e.  Nachtreibende,  Sich  ausdeh- 
nende (vgl.  nillJl  Flösse),  dahjer  von  Gewächsen:  Spross,  Trieb, 
Reis.  Somit  ist  die  Bdtg.  abschneiden,  beschneiden  von 
"lÜT  im  Hebr.  völlig  entfernt  und  hat  auch  im  Arab.  nur  scheinbar  noch 
einen  Anhaltspunkt.  Denn  das  wurzelverw.  5\.jv  Abschnitt  (vgl. 
H^C;  S.  200)  Theil,  ;>o> t/o ,  ist  nicht  vom  Abschneiden  benannt, 
sondern  heisst  eig.  etwas  Zusammenhängendes,  Zusammen- 
gezogenes, für  sich  Abgeschlossenes  oder  Festbestimm- 
tes (vgl.  IDT),  daher  Abt h  eilung,  dann  auch  Ambos,  eig.  etwas 
Dichtes,  Festes.  Vgl.  yj\  dicht,  fest,  hart,  daher  koU.  Steine, 
eig.  Hartes.  Wäre  das  Wort  auf  die  Beschneidung  des  Wein- 
stocks übertragen,  so  könnte  es  nur  bedeuten:  den  Wein  stock 
zurecht  machen,  ordnen,  zurichten,  wie  das  lat.  pntarc 
keineswegs  ursprünglich  beschn  eide  n  bed.,  sondern  nach  der  Skr. 
W.  pü  reinigen,  daher  pu-rus  rein,  pti-tus  id.,  pu-nire  rein 
machen,  poe-na  Reinigung,  Sühne,  Busse,  daher  auch  pu- 
tare  rein  machen,  deutsch  pu-tzen,  was  im  Lat.  dann  vielfach 
übertragen  erscheint,  z.  B.  eine  Rechnung  ins  Reine  bringen,  ab- 
schliessen;  dann  etwas  Gedachtes  mit  sich  ins  Reine  bringen,  daher 
meinen,  glauben  u.  s.  w.  Jetzt  fragt  sich  wie  wir  die  zweite 
Hauptbedtg.  von  "IDT  mit  der  gefundenen  Grnndbdtg.  vereinigen.  Es 
bed.  nämlich  2)  im  Pi.  iist  singen,  besingen,  preisen,  daher 
niÖT  Sang,  Gesang  =  T]1Ü\  yc  \  cantus.  JrL<^/, ',  cecinit ,  can- 
tavit.  Nichts  scheint  einfacher  als  die  Uebertragung  der  Grundbdtg. 
zusammenziehen,  zusammenreihen  auf  das  Singen,  inso- 
fern dies  in  einem  fortgesetzten  An-  und  Aushalten  der  Laute  besteht, 
die  nicht,  wie  beim  Sprechen  durch  Artikulation  unterbrochen  und 
eingeschnitten  werden,  sondern  zusammenhängend  und  in  einander- 
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übei'fliessend  sich  ausdeliiioii  oder  tönen.  Vj;l.  die  einfache  jW. 
im  äthiop.  hiiCfi'.  tomis,  soniis  coutinues,  e,  g.  ^susurnm  apum. 
Nahverw.  ist  damit  M^?^^\  (p"l  =  TDT  =  IDt)  sonuit,  smavit 
(mare ,  tonitrii)  resona  vit ,  streptiit.  'pou;  leises  (ietön,  Ge- 
flüster. Job  4,  12.  Vj;l.  S.  159.  Weil  der  Gesang  nun  aber  in  der 
Rec^el  mit  dem  Spiel  \on  Saiteninstrumenten  l)ei»leitet  wurde  ,  so  be- 
kommt "IST  zuweilen  die  Bdtg-.:  singen  unter  Begleitung  eines 
Instruments,  wobei  letztes  mit  3  hinzugefügt  wird.  Dies  heisst 
aber  niemals:  spielen  auf  der  Harfe  oder  Cither,  sondern 
steht  prägnant,  wie  öfters  im  Hebr.  für:  singen  —  auf  d  e  i'  Harte 
begleitend,  oder  wie  wir  mit  ähnlicher  Kürze  sagen,  zur  liarfe, 
zur  Cither  singen.  Vgl.  ip.  33,  2.  71,22.  98,5.  149,3.  Weil 
"liDTD  nun  meist  ein  Lied  ist  unter  Begleitung  eines  Instruments  ge- 
sungen und  sich  dadurch  v(»n  TK/*  unterscheidet,  welches  ganz  allge- 
mein ein  Lied  bezeichnet,  so  haben  es  die  LXX.  richtig  durch  i|'aXjitog 
nach  späterm  Sprachgebrauch:  ein  Lied  zum  Saitenspiel  ge- 
sungen, übersetzt,  von  i/aXAeM-  betasten,  berühren,  daher  ein 
Saiteninstrument  spielen.  Danach  haben  sich  viele  Ausleger  bemüht, 
diese  Bdtg.  in  "IDT  nachzuv^eisen :  die  Saiten  rupfen,  zuletzt  noch 
Gesell,  im  Thesaur.  und  De  Wette  nach  Hupfeld,  der  jedoch  selbst 
mit  Recht  diese  Ableitung  aufgegeben  hat.  Nur  sehr  gezwungen  und 
nothdürftig  hat  man  diese  Grundbdtg.  weiter  übertragen.  Die  hier 
gegebene  Erklärung  wird  ihre  Grundlosigkeit  zur  Genüge  darthun. 
Sie  kommt  ausserdem  nirgends  vor.  Mit  mehr  Wahrscheinliclikeit 
hat  Hupfeld  in  der  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlands  IIL 
S.  394.  Vgl.  IV.  S.  139  fr.  als  erste  Bdtg.  die  des  Summens  ange- 
nommen, die  dann  sowohl  vom  Klang  der  Saite,  als  vom  Gesang  der 
Menschenstimme  stehen  konnte.  Allein  man  muss  auch  hierbei  noch 
höher  hinaufgehn  und  nachweisen,  wovon  denn  das  Summen  selbst 
benannt  ist.  Es  ist  zunächst  kein  blosser  Naturlaut,  wie  Gcscu.  u.  A. 
meinen,  sondern  drückt  einen  Begriff  aus,  nämlich  den  des  in  ein- 
anderfliesse  nd  en  und  dadurch  unbestimmten  und  un- 
deutlichen Tönens.  Die  W.  ist  verw.  mit  sam,  zusammen 
d\ia  =sammt,  sammeln,  Ahd.  samanon  und  bezeichnet  so,  wie 
das  allerdings  verw.  Dt  den  z  u  s a  m  m  e  n  h  ä  n  g  enden  Laut,  im  Skr. 
suma  Gesang,  Lied.  Vgl.  ICSC  fliessend,  daluM-  auch  reichlich 
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Übe  rf  lies  send.  f»CJo^  von  zusammenhängenden  Tönen,  sum- 
men.   Vgl.  1\    zusam  raenzielin ,    daher    a)    binden,    fesseln. 

b)  den  Kopf  zusammen-,  d.  i.  zuriickziehn,  daher  heben,  erheben. 

c)  reden,  wie  "131  und  .scniio  von  zusammenhängenden  Worten. 
Auch  das  deutsche  singen,  verw.  mit  sagen,  bed.  eig.  zusammen- 
bringen, zusammenstellen,  daher  im  Goth.  sigfjvan  lesen 
wie  auch  noch  im  Ahd.  C^gl.  lesen  und  legere.)  Daher  steht  es  wei- 
ter auch  von  zusammenhängenden  oder  an  einandergereihten  Tönen, 
singen,  Gesang.  Vgl.  Sänge,  ein  Bündel  Aehren,  was  die 
Grundbdtg.  noch  erhalten  hat.  —  Bestätigen  lässt  sich  nun  die  Rich- 
tigkeit der  angegebenen  Bdtg.  von  "IDT  vor  Allem  durch  den  Sprach- 
schatz des  Arabischen.  Es  hat  den  nämlichen  Stamm  woC,  der  noch 
deutlicher  als  das  Hebr.  die  Grundbdtg.,  so  wie  die  üebertragung  auf 
den  Gesang  (yoO  zeigt,  erhalten.  Er  bed.  nämlich  zusam men- 
ziehn;  daher  iyo)  etwas  Zusammengezogenes,  Versam- 
meltes, Verbundenes,  daher  Seh  aar,  Haufen.  Ebenso  das 
wurzelhaft  verw.  w_j\  das  Zusammenhängende,  daher  das 
Ganze,  universitas.  Vgl.  iUyoj  Schaar,  Haufen,  oo  Bienen- 
schwarm.   Ixv  zusammengezogen,  daher  klein,  kleinmüthig  sein, 

S  So 

feig  yjo\  zusammengezogen  =  dicht,  hart,  ^j  fest,  hand- 
fest, tapfer.  Das  Verb.  '^C  bed.  a)  zusammenziehn,  zu- 
rückziehn,  zurückweichen,  fliehn,  b)  Tönen,  eig.  ziehn, 
dehnen,  von  der  Stimme  des  Strausses.  c)  Ein  Instrument  bla- 
sen, I.  H.  eig.  tönen  lassen,  d)  Etwas  Erzähltes  ausbreiten,  eig. 
es  tönen  oder  hören  lassen,  ej  Jemand  aufreizen,  eig. 
ihn  zusammenbringen,  zusammenhetzen  mit  Jemand  u.  s.  w.  Ebenso 
leicht  erklären  sich  die  Bdtgg.  des  verw.  und  fast  identischen  IjC  zu- 
sammenziehn, daher  a)  z  u  r  ü  c  k  z  i  e  h  n ,  abhalten,  a  b  z  i  e  h  n 
von  Etwas  mit  *.£  konstr.  b)  Zusammenbringen,  oder  reihen 
—  nämlich  Worte,  daher  reden  =  "iDT.  c)  Ein  Buch  zusammen- 
bringen, verfassen,  d)  Geduldig  ertragen,  eig.  sich  zu- 
sammennehmen. IV.  dicht,  dick  mac  hen  =  gross,  stark, 
tapfer  sein,  ov  fest,  stark,  »^jj  das  Geschriebene,  die 
Schrift,  daher  auch  der  Psalter  Davids  wegen  des  häufigen 
Gebrauchs  beim  Gottesdienste  in  der  altern  christlichen  Kirche  vor- 
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ziigsvveise  die  Schritt  oder  Bibel  genannt.  Der  Name  ist  keines- 
wegs eine  andre  Aussprache  für  liDTO  =  \y^^y^-  *' '"'  '''*^  (Miiii(ll)dtg. 
ist  schliesslich  noch  zu  vgl.  'iC  z  n  s  a  m  ni  e  n  h  r  i  w  ji  e  n,  daher  a )  jj  _slC 
Zug,  Sc  haar,  b)  z  usa  ni  menzi  eh  n,  schwer  tragen  (vgl. 
trahere  =  tragend,  c)  A  t  h  c  ni  z i  e  h  n  =  s  e  ii  f  z  e  n.  d^  W  a  s s  e  r 
ziehn  oder  schöpfen.  —  Das  hebr.  Wort  "iDt  Dent.  14,  5,  welches 
wahrscheinlich  eine  Hirsch-  o(fer  G  azel  lenart  bezeichnet,  hat 
eine  undeutliche  Etymologie,  ist  aber  wohl  nicht  mit  6't'6c«.  von  der 
seltenen  Bdtg.  des  Springens,  sondern  eher  von  der  der  Stärke  u. 
Dicke,  die  im  Arab.  sehr  häulig  ist,  benannt  worden.  <5berfliichliche 
Sprachvergleicher  könnten  ICT  mit  Ziemer  in  Verbindung  bringen. 
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welches  man  nach  den  LX\.  und  der  V  ulg.  tj;.  4'2,  is,  gi'wöhnlich  als 
Wasserfall,  katarrhakt  fasst.  Diese  Bdtg.  würde  dann  aber 
nicht  mit  (h'seu.  u.  A.  \on  der  nnerwiesenen  Vorstellung  des  Rau- 
schens, (denn  mit  dem  dciitscbeii  seh  narren  ,  schnurren,  knar- 
ren hat  die  W.  'li  nichts  gemein)  herzuleiten  sein,  sondern  könnte 
nach  den  verwandten  Stämmen  ^l'l  (statt  p2i,  2  =  5?)  sich  beugen, 
senken  =  riiü  sicii  herab  neigen,  herablassen  Ogl.  jJJ^ 
sich  stützen,)  nur  so  \iel  als  Herabfall,  Erguss  oder  Wasser- 
guss  bedeuten.  AlLin  weit  wahrscheinlicher  geht  der  Stamm  nicht 
von  der  abgeleiteten  Bdtg.  des  Si  c  h-senk  e  ns  und  Her  ablasse  ns 
aus,  was  ohnehin  ein  zu  schwaches  Bild  wäre,  sondern  von  der 
Gruudbdtg.  der  W.  ]ü  spalten,  sperren,  absperren,  fest- 
machen (vgl.  pji  ,  Oit^  festmachen,  gürten,  ^uLo  IV.  fest- 
machen, befestigen;  p}2i  absperren,  ver schliesseii,  Uv 
eng  sein,  j»  ein  enger  Schlauch,  5\Ll«o  die  Handhabe 
am  Schilde,  eig.  der  Halt,  Verschluss.)  Daiier  li^Ji  etwas  Ver- 
schlossenes, der  verschlossene  Kanal,  der  Verschluss  des 
Wassers,  die  Schleuse  wie  n3"lJ<  Gen.  7,  II.  s,  "2,  bes.  Jes.  24,  17. 
F  l  u  t  h  folgt  (eig.  ruft)  der  F  1  u  t  h  bei  uj  1)  o  n  u  e  r  deine  r 
Schleusen,  d.  i.  bei  dem  donnernden  Geräusch,  womit  (die  natür- 
lich geöffneten)  Schleusen    hervorbrechen  .  ruft  eine  Fluth  die  andre 
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herbei  =  folot  Fiutli  auf  Flutli  in  unaufhörlicher  Strömung,  xp.  42,  8. 
(Das  arab.  yyjJua  Röhre  f Wasserleitung)  ist  von  ^a^o  abzuleiten 
und  desshalb  nicht  verw.)  Ebenso  verstehen  mehre  "1132  2  Sam.  5,  8, 
als  Wasserröhre  oder  Wasserleitung  in  verschiedenem  Sinn. 
Vulg.  Dach  röhren,  Dachrinnen.  Die  Stelle  ist  offenbar  cor- 
rumpirt.  Wahrscheinlich  ist  ni3^  zu  lesen  in  der  Bdtg.  Schutz- 
vv  e  li  r  e  n  =  Schilde,  was  jS//m.«von  den  Schutzvvehren  der  Mauer, 
den  Mauerzinnen  versteht  (s7iaX|tg),  eine  Deutung,  die  um  so 
näher  lag,  da  nl32  auch  Spitzen,  Dornen  überhaupt  bed.  Un- 
wahrscheinlich emendirt  0.  Then'm.s  ni3S  .  Jene  Lesart  scheinen  auch 
die  LXX.  noch  gehabt  zu  haben,  indem  sie  Dolch,  Tiapa^Kjptg,  über- 
setzen und  zwar  den  Sing,  wegen  der  Auffassung  der  ganzen  Stelle. 
Die  Bdtg.  des  Spitzen  in  ni3]^  liess  diesen  Sinn  ebenfalls  zu.  Jedoch 
ist  hier  nicht  der  Oit,  jenen  Vers,  der  auch  nach  Thenius  Auslegung 
noch  immer  hapert,  weiter  zu  erläutern  und  dem  Zusammenhange 
anzupassen. 

Es  sei  nur  noch  bemerkt,  dass  die  angegebene  Bdtg.  von  "ii3ü 
Verschluss  =  Schleuse  durch  das  wurzelhaft  und  stammverw. 
"irii^  Röhre,  Giessröhre  am  Leuchter,  durch  welche  das  Oel 
in  die  Lampe  Iieiabfliesst,  Zach.  4,  12,  bestätigt  wird,  lieber  die 
Bildung  vgl.  Anhang  L     Verw.  ist  der  Stamm 

Ijn  =  "13!Ü  festmachen,  ve  rsc  h  Hessen,  daher  ~i13n  (wie 

^lyt^,  "11133^  gebildet)  d  as  Ve  rschlossen  e,  Festgemachte,  da- 
her ein  festes  (irdenes  oder  eisernes)  Gefäss,  ein  grosser 
Topf  und  specieller  ein  Backtopf,  den  man  gewöhlich  inwendig 
heizte  und  dann,  nachdem  die  obere  Oeffnung  zugedeckt,  das  Brod  in 
die  Seitenwände  klebte,  welches  bei  der  gleichmässig  eingeschlosse- 
nen Ghith,  wie  im  x?a,3aj'oe  der  Griechen,  besser  als  im  eig.  Back- 
ofen gedieh.  Diese  Bdtg.  des  Wortes  ist  sowohl  durch  das'arab.  .yjj 
clihanus ,  das  aus  dem  Hebr.  stammt,  als  auch  durch  die  naheliegende 
Uebertragung  gesichert.  Sehr  natürlich  war  es  sodann,  das  spä- 
ter ein  eig.  Backofen  ebenfalls  noch  so  genannt  wurde,  wie  yXißa- 
vog  auch  für  Invog  gebraucht  wird.  Die  LXX.  und  Vulg.  übersetzen 
richtig  xXi,3avoe.  Gen.  1.5,  17.  Lev.  U,  35.  26,  26.  Thren.  5,  10  und 
sonst.  Die  gewöhnliche  Notherklärung  von  |n  CO  Ofen  und  Tli 
Feuer  verdient  keine  Widerlegung. 
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3)    Wechsel  der   Lippenlaute  unter  einander. 

Dieser  Wechsel  beschränkt  sich  hei  den  hintenverdoppelten  Per- 
fekten auf  den  anch  sonst  häufioen  Ueberoang  von  £  und  2  in  ^.  in- 
dem jene  Bildung  nur  bei  Wurzeln  mit  anfangenden  /;  und  b  vor- 
kommt.    Hieher  gehören: 

CljD  statt  ?]-£  V.  d.  W.  "£  eig.  stossen,  einstossen.  fest- 

stossen,  festmachen  C"?  Fessel  =  Netz),  verw.  mit  y:£3 
statt  Tjt.  pS,  p2;  vgl.  m]y\'vui,  popigi,  pochen  u.  s.  w.  Das  Arab. 
bestätigt  die  angegebene  Grundbdtg. :  denn  (V^»i  ^^^^-  1)  fest- 
machen =  stocken,  stagnireu  —  vom  Brunnen,  der  das  Was- 
ser zurückhält,  daher  verstopft  sein.  2)  den  Athem  hemmen, 
stocken  machen  durch  heftiges  Weinen,  daher  schluchzen.  3)  ^  om 
Geschrei  des  Widders,  das  sehr  gut  als  ein  St  o  cken.  d.i.  Stot- 
tern, oder  ein  abgestossenes  Tönen  =  3Iäc  k  e  rn  bezeichnet  wer- 
denkonnte. 4j  Stocken  =  st e  cken  bleiben  in  der  Rede,  nicht 
antworten  können.  1  \  .  z  u  m  Seh  w  eigen  b  r  i  n  «^  e  n.  ■v?;\,c^ 
gehemmt,  gehindert  —  im  Geschäft,  in  der  Rede  u.  s.  w.  So 
erklärt  sich  auch  das  intians.  [i^^Li  verstopft,  verschlossen,  da- 
her dunkel,  schwarz  sein  —  vom  gehemmten,  gedämpften 
Lichte.  Daher  ls>.[l  a)  stockend  —  vom  Wasser,  b)  von  der 
Farbe  —  seh  w  arz  ^=  i^a^Jo.  ivÄi  die  schwarze,  ausgebraunte 
=  gedämpfte  Kohle,  carbo.  Aus  der  einfachen  W.  ist  "'£  gebildet, 
das  wörtlich  Schwärze,  daher  schwarze  Äu  ge  u  seh  m  in  ke 
bed.  Gesen.  leitet  es  falsch  von  (fvxog  Seegras  ab.  Für  die  ursprüng- 
liche Bdtg.  ist  noch  zu  vgl.  das  verw.  ,i^vi  eig.  gestopft,  daher 
voll,  dick,  korpulent  sein.  IStS  voll  machen:  intr.  voll 
sein.  IsJ  augefüllt,  voll,  daher  auch  gross,  schwer  sein. 
Das  hebr.  cn?  kann  demnach  etymologisch  nur  die  schwarze,  Sprw. 
26,21.  nicht  die  b  re  n  n  e  n  d  e  K  oh  le  bezeic'inen.  Exegetisch  passt 
diese  Bdtg.  auch  allein.  Die  Hauptstelle  dafür  Jes.  54.  16  heisst  näm- 
lich: ich  habe  geschaffen  den  Schmidt,  der  da  anbläst 
ein  Feuer  von  Kohlen,  d.  i.  von  gedämpften,  schwarzen  Kohlen, 
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die  heissere  Glutli  geben  als  ein  gewöhnliches  Feuer.  Unrichtig 
Eivald:  der  ins  Kolilenfeuer  blässt.  Die  bre  nnende  K  ohle  heisst 
D/Hij  und  ist  unserm  Verf.  wohl  bekannt,  Jes,  44,  19.  Die  andre 
Stelle  für  jene  behauptete  Bdtg.  Jes.  44,  12  ist  ebenfalls  missverstan- 
den: der  Eisenschmidt  —  der  arbeitet  mit  Kohlen,  oder 
Eivald:  er  macht  ihn  (den  Götzen)  mit  Kohlen  ÜHB^b^l^'  Al- 
lein mau  wird  schwerlich  sagen  können  mit  Kohlen,  wie  mit  einem 
Werkzeuge,  arbeiten.  Es  müsste  wenigstens  heissen:  er  macht 
ihn  im  Kohlenfeuer,  was  ÜHB  an  sich  aber  nicht  bezeichnen  kann. 

T  V 

Südann  ist  auch  der  Parall.  dagegen,  indem  man  ein  Werkzeug  er- 
wartet, das  dem  Hammer  entspricht.  Wahrscheinlich  steht  hier  DflS 
im  Sinne  des  wurzelhaft  verw.  D3;5  Stoss,  Schlag;  dann  das  Werk- 
zeug worauf  geschmiedet  wird,  Ambos,  (von  an  und  hosen,  d.i. 
schlagen  wie  mens).  Der  Schmidt  —  bearbeitet  ihn  auf  dem 
Ambos  und  gestaltet  ihn  mit  Hämmern  u.  s.  w. 

Andre  haben  das  schwierige  D^HQ  ^.  11,  6  als  feurige  Kohle 
fassen  und  gegen  die  masor.  Accentuation  mit  dem  folgenden  tJ'J^^  ver- 
binden wollen,  wie  tTN  'hnA.  ^'  18,  13.  Allein  an  der  Richtigkeit  die- 
ser Auffassung  ist  sehr  zu  zweifeln,  indem  es  wenigstens  wohl 
D^ns  li'N  oder  DriQ  li'NI  wie  Jes.  54,  16  heissen  müsste.  Man  wird 
desshalb  DTIS  an  jener  Stelle  von  der  Grundbdtg.  der  W.  aus  am  ein- 
fachsten erklären  als  etwas  Festes,  Hartes,  oder  Stossendes, 
Schlagendes,  daher  Hagelschlag,  Hagel.  „Jahve  —  lässt 
regnen  über  die  Frevler  Hagel,  Feuer  und  Schwefel; 
glühender  Hauch  ist  ihres  Bechers  Theil.  Vgl.  rp.  18,13,14: 
Hagel  und  Feuerkohlen.  Für  die  ßdtg.  vgl.  das  wurzelhaft 
verw.  X4_^  etwas  Zusammengeschlossenes,  Festes,  daher  a)  Fels, 
Stein,  b)  handfest,  tapfer.  Auch  pi^  Stein  steht  vom  Hagel, 
Jes.  30,  30,  und  passt  in  jener  Stelle  sehr  gut.  Die  Bdtg.  Schlin- 
gen für:  sich  schlängelnde  Blitze  geht  desshalb  nicht  an, 
weil  das  Bild  vom  Regnen,  was  nur  vom  Herabfallen  kleiner  Gegen- 
stände gebraucht  werden  kann,   dazu  nicht  passt. 

UyP  v.  d.  W.  j;S  =  :i2,  nS  u.  s.  w.  pochen,  stossen,  schla- 
gen, übertragen  :  drängen,  treiben,  b  e  u  n  r  u  ii  i  g  e  n  u .  s.  w . 
Vgl.  tl-i  stossen.     Q3;3  Stoss,  Schlag,   daher  1)  Fussstoss, 
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Tritt,  Seil  litt,  ühertraoen  im  Pliir.  auf  künstliche  Tritte  = 
Füsse,  z.  B.  eines  Tisches,  Ex.  25,  12.  2)  Am  hos,  eij;.  Auf- 
schlag,^, incns.  J es.  4 1 ,  7.  3)  S  t  o  s  s  =  P  u  ii  k  t ,  chiher  ein  An- 
haltspunkt  in  der  Zeit,  ein  Mal  wie  iUio.  Noch  ahj^eschwäch- 
ter  lautet  der  Stamm 

DSD  =  Ixi  dick,  voll  sein,  daher  nQ''S  F  iille,  Feistig- 
keit, Joh  15,  27.  Vgl.  IrÖLi  voll,  dick,  heleibt  sein,  Ijj 
fett  sein.  *Li  =  Ixi  anfüllen.  Ganz  irrig  ziehen  Gescn.  und 
A.  das  chald.  DIS,  D3,  Mund,  Mündung,  arab.  Ii  hieher.  Dies 
ist  entweder  eine  verlängerte  Aussprache  der  verkürzten  Form  HS 
Li  und  steht  für  o  ^vie  rw»— jI  dichterisch  für  ^jot-  nach  Ewald  Gram, 
arab.  §,  442.  oder  sonst  könnte  man  diese  Form  auch  als  Wiederholung 
des  zu  kurz  gewordenen  Radikals  o  fassen,  so  dass  *j  für  (_ai 
stände,  wie  ^^j,  j^^  =  huho ,  Uhu,  auch  einfach  gjj  genannt,  kopt. 
hai.  Vgl.  ni''D''£ .  Ebenso  ist  der  Buchstabe  ßlem  aus  %''J2  zusammen- 
gezogen ,  nur  dass  hier  der  Gleichlaut  nicht  aufgehoben  ist.  Im 
Aethiop.  lieisst  er  noch  einfach  ßlai  Wasser,  nach  dem  wellen- 
förmigen Bilde,  welches  das  alte  Zeichen  dieses  Buchstabens  dar- 
stellt. Ausserdem  wird  der  Stat.  const.  ^D.  weil  er  zu  kurz  klingt, 
zuweilen  verdoppelt  ''jyD  gesprochen.  Aehnliches  ist  auch  in  andern 
Sprachen  nicht  selten.  Das  angeführte  j^t  ist  also  wohl  aus  einer 
Verdopplung  und  Verdumpfung  des  zweiten  Radikals  hervorgegangen 
und  steht  für  ^Äjf.  Wurzelhaft  verwandt  mit  Üt^S  ist  der  Stamm 
UJ  statt  ]^3  durch  Umwandlung  des  verdoppelten  Radikals  gebildet 

TT 

V.  d.  W.  ü2,  nn  voll  sein,  aufschwellen  =  );'i3;  La  hoch  sein 
=  HK^.  J<3  aufsteigen,  heraufsteigen,  daher  überhaupt  stei- 
ge n  =  g  e  h  e  n ,  kommen  u.  s.  w.  Vgl.  ^^U  E  i  n  g  a  n  g  =  T  h  ü  r , 
die  einfach  verdoppelte  W.  2i^2.  Kopt.  ßi^ß  antrum,  spclimca,  eig. 
Eingang  —  in  die  Erde.  Im  Skr.  entspricht  gä  =  ge-hen,  ßißq-iu 
u.  s.  w. ,  nicht  aber  vä  =  wehen,  das  Gesen.  noch  anführt.  So 
erklärt  sich  das  Subst.  n^:]  Plur.  niM  das  Aufsteigende,  Hohe, 

TT  T  C7  / 

daher  die  Höh  e,  Anhöhe,  bes.  geheiligte  Höhen  mit  Altären 
u.  s.  w\  Die  Höhe  ist  dann  auch  Bild  der  sichern  Zuflucht,  z.  ß. 
4.18.34:   er  stellte  mich  auf  meine  Höhen,    d.  i.  üess  mich 
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sichre  Anhöhen  in  Besitz  nehmen.  Unrichtig  übersetzt  Gesen.  das 
Wort  hier  und  sonst  durch  Burj^,  z.B.  Am.  4,  13:  er  schreitet 
über  die  Höhen  der  Erde,  d.  i.  über  die  Berge  —  im  Gewitter. 
Job  9,  8:  über  die  Höhen  des  Meers,  d.i.  über  die  hochgehen- 
den Fhithen.  Ebenso  Jes.  14,  14:  über  die  Höhen  der  Wolken 
=  über  die  hohen  Wolken,  wo  die  Uebersetzung:  Burg  kei- 
nen Sinn  hat.  Vgl.  Mich.  1,  3.  Hab.  3,  19.  Deut.  32,  13.  33,  29.  Jes. 
58,  14.  Ganz  unzulässig  vergleicht  Gese«.  0)2  mit  unserm  Baum,  Nd. 
Bora,  w'obei  das  m  weder  wuizelhaft  ist,  noch  zur  Bildung  des  Per- 
fektstammes gehört.  Die  goth.  Form  lautet  noch  unverkürzt  bag-ms, 
altnordisch  had-mr  und  hängt  zusammen  mit  fäg-us ,  cpi^yog  e\g.  die 
essbare  Frucht  eines  Baumes,  dann  der  Baum  selbst,  als  der 
Fruchtbare  bezeichnet.  Dem  Namen,  wenn  auch  nicht  der  Sache 
nach,  ist  unsre  Buche  dasselbe  Wort.  Vgl.  (faysiv  Skr.  bhaksch 
essen.  Das  Goth.  bag-ms  ist  also  eig.  (fayrj^ia  was  man  isst,  die 
Speise.  Nach  Verschluckung  des  g  wurde  daraus  bäm  =  bom  ^=^ 
Baum  im  allgemeinern  Sinn.  Vgl.  fruor  statt  frugor.  Das  giiech. 
j3o/tog  Erhöhung,  Stufe,  Altar  scheint  von  den  Phöniken  entlehnt 
zu  sein,  wie  vieles  Andre  der  Art,  obwohl  es  im  Griech.  aus  der  ver- 
wandten W.  ßaivco  eine  ebenso  klare  Ableitung  zulässt.  Vgl.  ßT]-i.ia. 
Doch  hat  das  Wort  im  Hebr.  noch  allgemeinere  Bedeutung. 

D/IJ  statt  3713  v.  d.  W.  n3  ==  na,  :i2,   "712  zusammendrücken, 

festmachen,  versch Hessen.  1^  IV.  a)  festmachen  =  her- 
vorbringen —  von  Pflanzen,  b)  festmachen  =  verschli essen, 
abschliessen.  V.  verschlossen,  bedeckt,  dunkel  sein. 
l^jL^  dunkel,  schwarz  =  *--ySvi.  aU-gj  etwas  Festes,  Stein, 
Fels  u.  s.  w.  Wurzelhaft  verwandt  ist  |v:so  sich  zusammen- 
z  i  e  h  n ,  dann  auch  schweigen,  eig.  den  Mund  verschliessen.  iv^ai 


i    ^(lS> 


verschlossen  =  stumm  sein,  wie  *-Äjt  der  Stumme  =  der 

Barbar.     Ganz  irrig  hält  Gesen.  ham  für  die  W.    Vgl.  L.gj  fest- 

s    ^ 
halten  :=  fassen,  begreifen.    ^^  eig.  fähig,  leicht  fassend 

und  begreifend,  daher  einsichtig.  —  Das  Subst.  nDHl  Vieh, 

besonders  die  grösseren  Hausthiere,  bezeichnet  diese,  wie  das 

arab.   Rtf(^'>  im    Gegensatz   zum  Menschen  als  Stumme,   Unver- 


II.   durch   Wicdcrlioluny;  des  crslen   Radiküls.  221 

st<ändliche,  Sprachlose,  hrutmn.  An  die  Bdt«;.  von  *x4^  = 
i^jLÄi  dunkel,  schwarz,  schliesst  sich  das  wnrzelverw.  Subst. 
D1«Ö  (statt  DINt?)  =  U\12  Flecken,  Makel,  Job  31,  7.  Lev.  24,  19. 
H.  L.  4,  7,  von  der  W.  ND  =  HD,  'ni  zusam  m  e  nzich  n ,  hem- 
men; ncriG.  ^4-4^  impedtvtt  nh  ithierc,  c.  ^^ys..  Minder  leicht  ist 
Ewalds  Ableitung;-  von  Din  schwarz  sein,  QT\Ü  =■'-  D1^^C.  Mit 
üeberfianji-  von  m  in  n  lautet  der  Stamm  ÜP>1 

\\  (D.  V.  d.  W.  HD  znsa  m  m  ensch  liesse  n  ,  daher 'jn^  =  r»^-^' 

der  Daum  an  der  Hand  und  die  «rosse  Zehe,  wahrscheinlich 
als  der  feste,  dicke  bezeichnet;  oder  nach  j^  IV.  abwenden 
als  der  a b »•  e  vv  a  n  d  t  e ,  a b g; e s  c h  1  o s s e u  e  ,  mehr  allein  ste- 
hende Finger,  oder  endlich  als  der  Zusammengedrückte  =  Stumpfe, 
Stummel  oder  Stöpsel,  welche  Bdtg.  auch  unser  Daum  sonst 
hatte.  Doch  scheint  die  erste  Ableitung,  mit  der  sich  die  letztere  leicht 
vereinigen  lässt,  näher  zu  liegen.  Als  Schliesser  der  Hand  ist  der 
Daumen  wohl  nicht  bezeichnet;  weuigstens  wäre  die  Uebertragung 
auf  die  grosse  Zehe  dann  nicht  passend. 

U^t.'  statt  r]liS  V.  d.  W.  y^  hintenverdoppelt:  spalten,  schei- 
den, zerreissen.  ^^-zai ,  ^  t^^  id.  i/^.  GO,  4. 

Dk!^3  V.  d.  W.  iJf3,  verdoppelt  nti^D  =  D^ID  bedeutet  ursprüng- 
lich weder  wohl  riechen,  noch  angenehm  sein,  wie  Gesen. 
u.  A.  nach  der  abgeleiteten  Bdtg.  im  Chald.  wollen,  sondern  hervor- 
brechen (vgl.  (^^-^  auswerfen,  Ja^Io  ausbreiten),  daher  her- 
aus trau  fein,  ausschwitzen,  wie  das  wurzelhaft  verw.  {ja^ 
exsudavit ,  daher  ÜÜ'D ,  DCb  das  wohlriechende  Harz,  das  aus 
der  Balsamstaude  in  Tropfen  herabfliesst,  der  Balsam.  Dann  be- 
zeichnet das  Wort  allgemeiner  auch  wie  Balsam  Wohlgeruch, 
balsamischer    Duft.     Dil'S   das    Balsam sewächs.     Der   Balsam 

TT  ~ 

war  ein  Hauptprodukt  Palästinas,  woher  auch  das  Wort  Balsam 
selbst  als  der  allgemeinste  Name  dieses  Harzes  stammt.  Allein  das  l 
ist  nicht  so  ohne  Weiteres  in  Dti'^  eingefügt,  wie  Gesen.  meint,  son- 
dern kann  sich  nur  durch  Verdopplung  des  s  aus  Bassam  durch  Ver- 
mittluno-  von  barsam  =  haisam  »ebildet  haben.  Für  die  Richtigkeit 
der  angegebenen  Grundbdtg.  sprechen  auch  die  andern  Benennungen 
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dieses  kostbaren  Erzeugnisses,  nämlich  IQ  ==  /iv^^a  vom  Tröpfeln 
benannt.  Es  schmilzt  aus  einer  dornigen  Staude  und  ist  kostbarer, 
als  das  allgemeine  Balsamharz,  vgl.  H. L.  5,  5.  Ex.  30,  23.  Auf  die- 
selbe Bezeichnung-  führt  ein  dritter  Name  n2  oder  nü  Ausfluss. 
vgl.  c5^  fli essen,  daher  eine  der  edelsten  Balsamarten,  das  Kar- 
pobalsamum,  das  von  selbst  hervoninnt,  oder  Opo  baisam  um, 
Balsamsaft  genannt.  Dies  wurde  besonders  in  Gilead  gevsonnen 
(Gen.  37,  25.  43,  11.  Jer.  46,  11.  Ez.  27,  17.)  und  ist  vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Balsamstrauch,  der  in  der  Jordansebene,  besonders  um 
Jericho  herum  wuchs.  Vgl.  Joseph,  bell.  jud.  IV.  8,  3.  Jetzt  findet 
er  sich  wahrscheinlich  nur  noch  in  einigen  Gegenden  des  südlichen 
Arabiens,  als  Balsam  von  Mekka  bekannt  und  von  dem  sogen, 
gileadischen  Strauche  nur  in  der  ßlattform  verschieden. 

UHS  V.  d.  W.  "iS  aus  der  Verdopplung  und  Verunähnlichung  von 

nnS  entstanden.  Vgl.  "i£"i£i  zert  rümni  er  n  ,  "ilS  zerbrechen,  jj^i 
scheiden,  spalten,  zerbrechen,  verw.  mit  n>1£,  r"lS,  l^lB 
U.S.W.  Daher  D13  spalten,  scheiden,  trennen,  dann  speciell 
zerre  issen  (die  Kleider)  Lev.  10,  6  u.  sonst.  Die  W.  pur  steckt 
\\\\  Int.  pars ,  (jpapaog  das  Abgetrennte ,  der  Theil  von  (paQUv  spal- 
ten, scheiden,  zertheilen.  Vgl.  (3pap6o  den  Boden  spalten,  auf- 
reissen,  daher  pflügen,  ^ap-i;/^  Spalt  =  Schi  u  nd.  Gewöhn- 
lich aber  hat  der  Lippenlaut  vorn  ein  s  zu  sich  genommen;  denn  die- 
selbe Vi[.  par  steckt  z.  B.  in  Spur,  d.  i.  etwas  Gespaltenes,  Aufge- 
rissenes; Sporn,  Mhd.  spoy^  etwas  Spitzes  zum  Stechen,  verw.  mit 
Speer,  (vgl.  Splitter  von  spleissen,  spalten.)  Ferner  gehört  hie- 
her  sperren,  abtrennen;  Sparren,  gespaltenes  Holz,  ein  Balken; 
Spreu  die  abgesprungenen,  abgetrennten  Getraidehülsen.  Sodann 
weiter  übertragen,  wie  im  Semitischen,  findet  sich  die  verlängerte  W^. 
in  springen,  eig.  zerbrechen,  dann  auch  hervorbrechen  = 
spriessen;  sprühen,  auseinanderstreuen  =  Ä/)ar</ere  u.  s.  w.  Vgl. 
im  Skr.  sphur  dissilire,  sphurdsch  disrumpi,  crplodere,  verw. 
mit  phal  =zs]^ alten,  findi. 

D  j3  verw.   mit  ÜlB  v.  d.  W.  12,  kommt  als  Verb,  im  A.  T. 

nicht  vor.    Ganz  irrig  hält  Gesen.  den  Stamm  für  ein  schallnachahmen- 
des Wort,  das  dem  deutvschen  brummen,  j^of/fw  n.  s.  w.  entsprechen 
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soll.  Die  Ableitung  der  B(lt«jfi:.  innsste  danach  völlip;  niissrathen.  Die 
CinnulbtU«»-.  ist  vielmehr,  w'w  das  Arab.  noch  /.cifit,  die  des  Spal- 
tens,  A  html  iieiis,  daher  ^o  =  sperren,  d.  i.  festmachen, 
bes.  einen  Strick  zusanininidielin.  Ganz  sprachwidri;;-  verf::lei(ht 
(icscn.  das  ht.  /ir-mus,  das  tiir  hir-inus  steht  n.  nach  Abfall  der  Mnta 
ans  der  skr.  W.  dhrl  festhalten,  dhira  fest,  verw.  mit  treu,  trauen 
n.  s.  w.  sich  p^ebildet  hat.  Im  Lat.  gehört  auch  fre-num  hieher.  Vgl. 
ferner  IJi  sich  sperren  gegen  Etwas,  Widerwillen,  Eckel 
haben,  verabscheuen,  ganz  wie  sper-nere.  Hieraus  erklärt  sich 
auch  im  Aram.  die  Partikel  D^S,  dagegen,  hingegen,  hin  wider, 
daher  aber,  doch,  Dan.  2,  28.  4,  12.  5,  17.  Esra  5,  13.  Später 
in  den  Targura.  und  im  Syr.  erhält  sie  affirmative  Bdtg.,  wie  das 
deutsche  doch  in  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  auch  fiir  ja, 
gewiss,  sicherlich  gebraucht  wird.  Gesen.  nimmt  diese  Bdtg. 
als  die  ursprüngliche,  an,  woraus  sich  die  entgegengesetzte  aber 
schwer  erklären  lässt.  Auch  passt  die  Bdtg.  des  Gedrehten  fiir 
diese  Uebertragung  nicht  einmal  gut.  Vgl.  dagegen  ^yj  Wider- 
willen, Abneigung.  Vgl.  IIB  Nif.  sieh  trennen.  li  fliehen, 
A.C,\J  l  sich  ziirückziehn  =:^  f  ü  r  c  h  t  e  n.) 

Schwierig  ist  die  Bdtg.  des  an.  Xsy,  Q^pli^  Ez.  27,  24,  D^ßiin  7;^ 
unter  den  Waaren  genannt,  mit  denen  Tyrus  Handel  trieb.  Nach 
Kimchi  versteht  man  es  pewöhnlich  von  Kleidern ,  die  aus  vielen 
Fäden  gewirkt  worden,  etwa  Damast,  indem  man  das  arab.  j^j^j 
etwas  Zusammengedrehtes,  ein  Strick,  bes.  ein  zweifarbiges 
und  ^yjuo  ein  Kleid  aus  solchen  gedrehten  Fäden,  vergleicht.  Allein 
wahrscheinlicher  bezieht  sich  das  Wort  bloss  auf  die  Farbe  und  ent- 
spricht so  den  purpurnen  und  gestickten  Mänteln  besser; 
i^wj  heisst  auch  allg.  zweifarbig.  Indess  hatten  die  LXX.  und 
Vulg.  offenbar  eine  andre  Lesart.  Erstere  übersetzen  -d^i^oavQoi  gJtXexrot 
und  die  Vulg.  etwas  freier  gazae  pretlosae,  wonach  sie  D''"l'l"l^  gele- 
sen zu  haben  scheinen.  Gibt  diese  Lesart  auch  keineswegs  einen 
guten  Sinn,  so  würde  sie  doch  leicht  die  Emendatioii  Dnilll  gespren- 
kelte,  buntfarbige  —  Zeuge  zulassen.  Vgl.  t>o  und  'it^^i  vestis 
diversis  coloribus  striata.      i>^  |  bunt ,  gesprenkelt,  scheckig. 
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Aus  demselben  Stamme  ist  na^d-oQ  der  Paider,  eig.  der  Ge- 
fleckte liei'zuleiteii,  wie  das  Wort  auch  im  Ärab.  vom  Parder  steht. 
Die  Q\T3;i  in  der  obigen  Stelle  können  nicht  wohl  Kasten,  Kisten 
zum  Einpacken  der  Zeuj^e  sein,  sondern  den  Mänteln  entsprechend 
etwa  Decken,  (vgl.  wLs»  decken,  bedecken  75 H '.  einhülle  n,) 
daher  dann  auch  dei-  Ort,  wo  man  etwas  verdeckt,  verbirgt  oder 
niederlegt,  d-i](javQO£.  Also  Decken  von  bunten,  buntfarbi- 
gen —  Zeugen  oder  Häuten.  Zu  vgl.  ist  im  Aethiop.  fiCC^Z,', 
grau,  aschf arbif»;,  fuscns,  Rieht.  5,  30,  eig.  wahrscheinlich  g-e- 
sprenkelt,  oder  gemischt,    mischfarbig. 

07-2  statt  273  V.  d.  W.  73  verw.  mit  7£  und  weiter  mit  "13,  iS 

u.  s.  f.  und  theilt  mit  diesen  die  Grundbdtg.  des  Scheidens,  S pal- 
te ns,  Trennens,  Skr.  phal  findere,  s-pal-ten;  vgl.  Ahd.  pil 
pille  =  Beil  vom  Spalten  genannt;  Bil-d,  eig.  Etwas  durch  Scheiden 
oder  Hauen  Gestaltetes,  Gebildetes,  dann  überhaupt  etwas  Geform- 
tes. Bill  das  durch  Entscheidung  und  Urtheil  Festgestellte,  daher 
Gesetz,  Recht,  vgl.  Unbill,  ün  bilde;  arab.  Ju  res  communis 
juris.  77S  Fi.  entscheiden,  richten.  7i7£>  Richter.  Die  e  i'ste 
ßdtg.  zeigen  ferner  n^£,  :h^,  rhz  u.  s.  w.  Das  an.  Isy,  d'^3  ip.  32,  9, 
fasst  man  nach  dem  Syr.  allgemein  als:  bändigen,  zusammen- 
schnüren, einengen,  wie  die  LXX.  und  Vulg.  Allein  man  er- 
wartet nach  dem  Zusammenhange  einen  stärkeren  Ausdruck:  „mit 
Zaum  und  Zügel  sind  dessen  Backen  zu  zerreiben,  (aufzureiben,  auf- 
zuritzen) der  sich  dir  nicht  naht."  Darauf  heisst  es  sogleich  weiter: 
viele  Schmerzen  hat  der  Frevler.  Auch  könnten  nicht  so- 
wohl die  Backen  (Vi^  nach  LXX.,  Vulg.,  Kimchi  u.  A.  vgl.  Jca-D 
als  vielmehr  der  Mund  zugeschnürt  werden.  Dieser  aber,  oder  die 
Kinnbacken  werden  bei  einem  widerspenstigen  Thiere  durch  starkes 
Anziehen  der  Zügel  nicht  sowohl  eingeschnürt,  sondern  vielmehr 
auseinander  gerissen  und  dabei  kommen  leicht  Verletzungen  vor.  So 
gefasst  scheint  das  Bild  am  passendsten.  D^3  ist  dann  näher  zu  vgl. 
mit  n73  aufreiben;  !^  heftig  zusetzen,  hart  behandeln, 
intr.  aufgerieben  sein.  D73  aufritzen,  ein  kneipen,  xri^ftv 
u.  s.  w.  Falsch  vergleicht  Gesen.  u^'ü, .  Das  arab.  IjLi  geht  von  der- 
selben V'orstellung  aus:  spalten,  klaffen,    gähnen,  daher  gie- 
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rig^,  brünsti|^  sein:  lih'idnn'  fervens  admissarium  appetivit  fvn- 
meJit)  IV.  id.  und  'nitnuii'sr entern  ndnim  huhuit  cnmela.  Aus  dt*r 
Gruiidbdt«;-.  eikliiit  sich  auch  die:  veiletzeu  ■=■  schänden  (^=scin- 
dere),  verunstalten  II.  IV.  Ferner  im  IV.  Stamm  auch:  scliwei- 
gen,  eij>-.  einen  Spalt  oder  Iliss  in  die  Rede  machen,  das  (iesprärh 
abbrechen.  Im  (bald.  bed.  Dv3  der  Stammelnde,  Stumme, 
Jes.  32,  4.  35,  6,  Tar«;-.  Vergl.  JuJb  confusus ,  eommlvtus  fuit 
sermo.  T>^  confndit,  eig-.  spalten,  trennen,  d.  i.  die  Einheit  anf- 
liel)en,  daher  verwirren.  Ebenso  leicht  erklärt  sich  im  Syr.  die 
Bdtg.  zuschnüren,  indem  das  Spalten  als  ein  Sperren  und  Ab- 
sperren, ein  Hemmen  tind  Abhalten  vor«;estellt  ist.  Das  wur- 
zelhaft verw.  (^X>  vereinigt  unter  andern  die  zwei  entgegengesetzten 
Bedeutungen  in  sieb:  aufmachen  und  zuschliessen,  die  aber 
aus  der  ersten  Vorstellung  des  Stammes  leicht  abzuleiten  sind. 

D^D  statt  rj'^S,   W.  7S  spalten,   trennen,   abschneiden, 

(vergl.  arab.  i^JUit  amputavit  naaunO  daher  jJUi  a)  getrennt,  ge- 
spalten =  weit,  b)  als  Subst.  Kamm;  c)  gespalten,  gesperrt,  zu- 
gestopft, daher  dick,  voll,  gross,  ^.jL+JLj^-i  vir  crassus, 
pinguis.   Vgl.  das  syr.  D72  zuschnüren;  chald.  □"'72  der  Stumme, 

LL  IV.  silidt.  So  erklärt  sich  ^jO^D  als  der  Getrennte  r=  Abge- 
schlossen e,  oder  Verschwiegene  =  Unbekannte,  Dan.  8,  1 4 
ganz  wie  ^iD7i^-    Vgl.  das   Weitere  hierüber  Anhang  I. 

4),  Wechsel  der  Laute  von  verschiedenen  Organen. 

g.    16. 

Die  wichtigsten  Uebeigänge  dieser  Art  bei  den  hintenverdop- 
pelten Perfekten  sind  folgende: 

1)  Die  Hauchlaute,  namentlich  die  weicheren,  ver- 
härten sich  zu  S-  und  T-lauten.  Im  Indogermanischen  wech- 
selt das  harte  k  oft  geradezu  mit  t,  d,  wie  Kinder,  die  den  Kehl- 
laut noch  nicht  hervorbringen  können,  dafür  t  substituiren  und  z.  B. 
tomm  sagen  statt:  komm!  Vgl.  (juatiior  =  tSTraoss,  aoL^avog  = 
Ti;^avvüg;    xaLw  =  daico   anzünden,    brennen    und    dadurch    zer- 

Meier"s  hebr.  Wurzehvürterluicli.  1 -. 
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stören,  daher  Öaiog  und  öjjiog  feindselig,  vernichtend;  daig  Fackel. 
quinque  =^  Tievre;  qiie  =  re;  hebr  ]  =  que,  kopt.  ke,  hi,  eig-.  Ver- 
bindung-, Hinzuf  iigu  ng.  Vgl.  11  Haken  und  kopt.  ouahe  (=^  vahe) 
hinzufügen.  ^|^  geloben,  versprechen,  eig.  zusammenbrin- 
gen (=  (^«)  verbinden,  daher  VI,  sich  versammeln  =  ver- 
sammelt sein.  Verw.  ist  im  Skr.  c'i  coUigere,  coacervare.  Daher 
auch  die  Copula  c'a  =  que,  und  näher  an  die  W.  sich  anschliessend 
in  den  Vedas  c'/f ,  das  korrelativ  mit  c'a  steht:  sowohl,  als  auch, 
et  —  et.  Ferner  xonrco  und  rvnrco.  Unrichtig  hält  jedoch  im  Hebr. 
Gesen.  npU'  und  nntl'  trinken,  die  beide  von  verschiedenen  Wurzeln 
und  von  verschiedenen  Vorstellungen  ausgehen,  für  identisch.  Ein 
sichres  Beispiel  dieses  Wechsels  liefert  aber  die  Personalbezeichnung 
der  ersten  Person  des  Perf.  '^n"  welche  nur  aus  ly"  als  Verkürzung 
von  ''iD"^^^  gefasst  werden  kann ,  wie  es  im  Aethiop.  sogar  noch  vor- 
kommt: 4^"hAYl"I  katalcii,  Ri'a,h.  hat  alt  >i,  hehr,  kataltl. 

Bekannt  ist  sodann  jener  Uebergang  im  Semitischen  zunächst 
in  der  Femininendung  äh,  die  sich  in  der  Flexion  zu  at  (S)  verdichtet 
und  verdumpft.  Ferner  lautet  das  bewegende  und  treibende  a,  wel- 
ches im  Aram.,  Arab.  und  Aethiop.  übereinstimmend  mit  dem  Indoger- 
manischen den  Kausativstamra  bildet  und  im  Hebr.  gehaucht,  /m  ge- 
sprochen wird,  im  Syr.  scha,  sa,  ta.  Hifil,  schafel ,  hafel ,  tafel. 
Vgl.  h"'y\T\  gehen  lassen  (eig.  Beine  machen),  leiten,  syr.  JT!^ 
=  y.Tin  Hos.  11,  3.  Vgl.  Dn  Schwiegervater,  kopt.  schöm.  ninO 
kopt.  sch'ten,  X'^«^-  ^en.  37,  3,  23.  r|3  kopt.  schop  palmus.  1^13 
kopt.  ethosch  mit  vorgesetztem  e,  welches  hier  wahrscheinlich  ein 
Particip  andeuten  soll,  ein  Dunkler  oder  Gebräunter,  at^toi/;, 
vgl.  Anhang  III.  ^''^3  kopt.  scKlil  neben  ghlil  holocaustum.  nS  = 
phasch  laqueus.  Derselbe  Uebergang  findet  sich  nun  sehr  ausge- 
dehnt in  den  redupücirten  Verbalstämmen,  wo  eine  solche  Verhärtung 
um  so  leichter  eintreten  konnte ,  weil  dieser  Hauch  nicht  der  W.,  son- 
dern rein  ?der  Flexion  angehört.  So  geht  riDH  in  DDH  über,  härter 
DDn,  ti'nn,  non,  DÜD,  I^D^,  HDD  v.  d.  W.  On  =  On,  D3.  Ferner 
rhu  =  li^^n,  n^n:  ms  hervorbrechen  (=  mS)  =  tt^lS  brechen, 
ausbreiten,  p5,  mS;  daher  niS  der  hervorbrechende, 
reissende,  stürmende  (Strom),  der  Eufrat.     Ebenso  hat  sich 
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der  Zischlaut  aus  einem  iiis|)rüuj>litlieu  Hauchlaute  veiliärtct  in  U'in , 
pn,  Din.  Onn,  mn,  m^,  l'erfekta,  die  desshalh  nicht  so  «ieradezu 
mit  )(^aoaaocj,  -/a^aTTo  und  kratzen  zu  verj^Ieichen  sind.  ISur  die 
W.  "in,  "13  ist  verwandt.  Aehnlich  ist  im  Skr.  der  scharfe  Sauselaut 
q  meist  aus  einem  ursj)riin«>Iiclien  Hauchlaute,  aus  einer  Kehlmuta 
hervorgegangen  und  entspricht  desshall)  in  der  Regel  einem  griech.  /., 
lat.  c  und  einem  deutschen  h,  z.  B.  cvan  =  canere,  daher  xvcov  Hund, 
verw.  mit  Hahn,  eig.  der  Tönende,  ciira  ~  xv^og,  hcros:  caqd 
Hase,  eig.  Springer;  (ram  =  krumm  sein,  sich  krümmen,  da- 
her ermatten  u.  s.  w.  Zu  heachten  ist  nur  noch,  dass  die  so  ge- 
bildeten Stämme  wiederum  der  Lnteibau  zu  neuen  Ableitungen  nach 
den  früher  schon  gezeigten  Uel)ergängen  werden  können ,  indem  s 
zunächst  mit  r  und  dies  mit  /  und  n  wechselt,  wodurcli  abermals 
ganze  Reihen  von  abgeleiteten  Perfektstämmen  entstehen,  z.  B. 
nOn  =  hemmen,  eig.  zusammenziehn,  OOH  gewaltsam  hem- 
men, unterdrücken,  verletzen:  rpn  zusammenziehend  für  den 
Geschmack,  daher  sauer,  scharf  sein.  t:'Dn  zusammengezogen 
=  gebogen    sein,    il')pn  der  Bauch,  Wanst,  der  Unterleib. 

ti  Dm  fünf,  bed.  uisprünglich  wahrscheinlich  die  Hand,    eig.  die 

Zusammenziehende,  Fassende,  Faust,  wie  *Dn,  und  dann  nach 
Acn  Fingern  5.  Ebenso  im  Malai.  rima  und  Uma  für  Hand  und  5. 
Vgl.  y)pp  eine  Handvoll,  verw.  mit  «♦ä.  piujnus,  li^pn  und  n^. 
Weiter  abgeleitet  ist      iWM  zusammenziehn,  zusammenbringen, 

aufhäufen,  daher  "lön  Haufen,  Ex.  8,  10,  übertragen  aufs  Was- 
ser, das  sich  aufhäuft,  aufthürmt,  aufwallt,  Hab.  3,  16,  wie  das 
Verb.  \\).  46,  4.  Vgl.  T.'>.  1) ,  wo  das  Aufwallen  des  Mischweins  soviel 
als  Schäumen,  Perlen,  aber  nicht  Gähren  bed.  Ferner  steht 
das  Subst.  mehr  nach  der  Grundbdtg.  von  zusammenhängender,  zäher 
Erde,  Thon,  nicht  von  der  Farbe  benannt;  vgl.  "IDH  Erdharz, 
Asphalt  (ß.  S.  198"j,  eine  zähe,  bindende  Erdmasse,  die  nach  Gen. 
11,  3  auch  als  Mörtel  verwandt  wurde.  Sehr  unbezeichnend  lässt 
man  dies  Pech  gewöhnlich  von  der  röthlichen  Farbe  benannt  sein, 
Cygl.  Ex.  2.  3)  eine  Bdtg.,  die  dieser  Stamm  im  Hebr.  nicht  hat.  Im 
Arab.  erklärt  sich  diese  Bdtg.  so:  zusammengezogen,  daher 
dunkel   sein  (Dn).   was  häufig  auf  dnnkelrothe  Farbe  übertra- 
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gen  ist.  Jenes  Harz  sieht  ausserdem  ganz  schwarz  oder  schwarz- 
braun aus.  Die  Bdtg.  des  Seh ä mens,  die  der  vervv.  Stamm  im 
Arab.  hat,  geht  ebenfalls  nicht  vom  Errötlien,  sondern  vom  Zu- 
sammen- und  Zurückziehen  aus.  Ferner  ist  der  Esel  "llDn 
(=  szamdr  ungar.  Esel)  nicht  von  der  röthlichen  Farbe,  sondern  ur- 
spri'inglich  vom  Aufladen  und  Tragen  der  Lasten  benannt:  der 
Bepackte,  der  Lasttiäger  im  Gegensatz  zu  t^ns  d.  i.  der 
freie  Waldesel.  Gen.  49,  14.  Daher  bed.  liDn  auch  noch  Packen, 
Haufen    in   dem  Wortspiele  Rieht.   15,  16: 

Mit  der  Kinnlade  des  Packträgers  — 

Ein  Pack,  zwei  Pack: 
Mit  der  Kinnlade  des  Packträgers 

Hai)'  icii  tausend  Mann  erlegt. 

Die  Steigerungsform  "lülDn  im  Pass.  Thren.  1,  20.  2,  11 ,  steht  von 
innerer  Wallung  und  Unruhe  der  Eingeweide,  (nicht  gähren  oder 
sieden:)  übertragen  aufgewa  llt  ==  aufgequ  ollen,  sehr  ge- 
schwollen sein  —  von  den  Augen,  Job  16,  16:  aufgeschwol- 
len ist  mein  Aug'  (Gesicht)  vom  Weinen,  und  die  Wim- 
pern n  a  chtumli  ül  lt.  —  Von  lOn  sodann  stammt  7t5n  sich  zu- 
sammenziehn,  sich  beugen  über  Jemand,  sich  zu  ihm  nei- 
gen, daher  sich  über  ihn  erbarmen  (wie  pn)  mit  7)7  konstr. 
Ex.  2,  6.  1  Sam.  23,  21.  Daran  schliesst  sich  leicht  die  Bdtg.  des 
thätigen  Mitleids,  der  Milde  uni\  Schonung.  Das  Wei- 
tere später. 

2)  Umgekehrt  können  die  T  - 1  a  u  t  e  durch  V  e  r  m  i  1 1- 
1  u  n  g  des  S  z  u  e  i  n  e  m  b  1  o  s  s  e  n  H  a  u  c  h  -  o  d  e  i-  Gutturallaute 
erweicht  werden.  Dahin  gehört  z.  B.  das  Pron.  der  dritten  Per- 
son, das  im  Skr.  ta  und  sa,  im  Griech.  ro ,  hebr.  HT  lautet,  vgl.  D"^^, 
chald.  D'n  da,  lat.  tarn,  tum  u.  s.  w.  Daraus  wird  abgestumpfter 
L^5  Ijc,  iOTi,  6,  Nd.  hei,  engl,  he,  er,  noch  weicher  äthiop.  ve  (ue), 
verstärkt  ve-tu,  er  da,  der  da.  Ebenso  wird  aus  ^li;  =  se.v,  im 
Griech.  ^e;  sapta  wird  enra;  sus  =  vg;  silva  =  vXi];  serpo  =  EQna; 
Sil  =  o£w,  rin  neu:  svapna  =  vnvoq  =  somnus  (statt  sopnus').  Vgl. 
kopt.  hhuinne,  hmene  octoginta  neben  schmoune  =  niXDKf  8.  Ferner 
zeigt  im  Semit,  diesen  Ueberffanj»  sehr  deutlich  das  Pionom.  der  zwei- 
ten  Person,  das  sich  überall  aus  einem  Pronom.  der  dritten  Person 
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entwickelt  hat  imd  meist,  wie  im  liulo^ci  in.iiiisclien  von  dem  Deute- 
\V(»rte  1(1.  da,  aiis<;elit.  Daher  im  Skr.  und  Lat.  fx,  (loth.  l/iii:  hehr. 
amVerb.  fa,  als  Proii.  pers.  alta,  koiitiahiit  aus  r/nA«,  «^Jl  ei«;,  du 
da.*)  Als  Suffix  lautet  dies  Prou.  ka,  im  Aethiop.  aueh  iu  der  Verhal- 
flexiou:  hdtal-ca  =  hntnl-ta  du  iiast  getödtet.  Im  (irieeli.  hat 
ov  irv)  iui  Flur.  i'..  verstärkt  durch  das  Suf!".  sma.,  wie  im  Skr.,  daher 
v-HSig  statt  v-a(iH<i  u.  s.  w.  Aehulich  liat  iui  Skr.  iiud  iu  di'u  ver- 
wandten Sprachen  das  Pron.  der  zweiten  Person  im  Plur.  ///  als  eine 
Absch\\ächunji-  von  tu.  Für  diesen  Uehergang-  ist  weiter  zu  \gl.  das 
Pron.  rel.  im  Skr.  ja  (jam)  aus  tu  entstanden,  wie  im  deutscheu  der 
auch  relativ  für  wer,  welcher  gehraucht  werden  kann.  Harter 
hervorgestüssen  steht  dies  Pron.  fragend  und  lautet  ha  (lii,  Im  ==  (/ui, 
wie,  wa-s)  eutspiechend  dem  hehr,  n  ,  ha.  Im  Aethiop,  zeigt  diesen 
Wechsel  sehr  deutlich  auch  das  Zahlwort  2:  Tii*,  "»in  ^  ^AA>."  wo- 
bei n  zugleich  mit  /  wechselt.  Es  bed.  eig.  das  Gespaltene, 
Doppeltgemachte,  das  Paar,  daher  zwei,  arab.  ^L^  par,  amho, 
ganz  verschieden  von  ^yd=i  omnc.  Vgl.  'O.AX.'  der  Getrennte  =  der 
Andere,  daher  auch  der  Kollege,  Genosse,  Freund. 

Bekannt  ist  ferner  im  Aram.  die  häufige  Erweichung  eines  Zisch- 
lautes; namentlich  geht  das  harte  ü  gern  in  ];  über,  wie  pi2  =  piy 
Am.  2,  13;  yiii.^  arab.  ^J  aram.  yni^  chald.  pii^_,  wodurch  dies  letzte 
Beispiel  gerade  der  ursprünglichen  Form  sich  wieder  nähert,  wie  wir 
später  sehen  werden.     Ebenso  ^DD  chald.  ^'^^n ;  ferner  ID!^  Wolle, 


*;  Dies  Pron.  an  ist  vervv.  mil  al^  ille,  aliiis,  a'kXoQ  ,  al-ter  =  ander, 
Skr.  avja.  Im  Ungar,  steht  el  für  d  u  neben  te.  Im  Semit,  verstärkt  dies  an  das 
Demonstrativ  wie  im  Skr.  z.  ß.  sa  tvam  der  du,  du  da:  soham  dieser  ich, 
ich  da.  ganz  wie  im  Hebr.  an-oki  ich  da.  kopt.  anok.  Dies  an  ist  hier  kein 
anderes,  als  in  anta,  obwohl  das  Pron.  i^^  ungar.  en  ich  aus  demselben  Stamme 
gebildet  ist,  aber  in  anta  u.  anoki  noch  ganz  allgemein  hinweisende  ßdtg.  hat,  wie  |n 
=  en!  Oki  ist  im  Skr.  ah,  Gotli.  ik,  Kd.  ek  =  f</o,  ich,  Ungar,  ok,  Slav.  ia, 
ga.  Als  eine  Verkürzung  von  oki  ist  wahrscheinlich  auch  das  Suff,  i,  mein  zu 
fassen.  Aus  oki  wurde,  wie  aus  ani  im  Accus,  ni,  zunächst  ki  oder  chi  =  ji 
(iithiop.  noch  ja)  und  daraus  endlich  l.  Auch  im  Arab.  hat  sich  nach  langen 
Vokalen  das  j  Qa)  erhalten.  Aus  ani.  wie  Ewald  annimmt .  dürfte  dies  t 
schwerlich  verkürzt  sein. 
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cliaM.  -iQj;  ;  "^hvi,  «JLö  wird  'y7]} '  —  Sehr  gewöliiilich  sind  aber  auch 
ähnliche  Cebergäiige  in  den  Bildungssilben  der  hliitenverdoppelten 
Perfekta  des  ganzen  semit.  Sprachstammes;  z.  B.  rni  C^us  nni  ent- 
standen) =  j;n3,  nni,  pni;  ferner  yf2^  eig,  zusammenziehn,  vgl. 
S.  159.  Daher  ^DC^  etwas  einziehti,  einnehmen,  aufnehmen  oder 
w  all  rne  innen,  vernehmen,  merken,  daher  hören,  zuhören, 
gehorchen  u.  s.  \v.    Vgl.  'M2U}  halten,  hüten.     Ebenso  erklären 

sich  vniy,  V£^,  y3!i,  ^aks  V-^,  nnjo,  v:2,  po,  tjöd,  "riDn,  pm, 
piü,  Tistr,  n^ii'  u.  s.  w. 

3)  Die  Kehl-  und  Gaumenlaute  können  in  Lippen- 
laute übergehen,  also  k,  g,  hu.  s.  vv.  in  p ,  b,  r,  wie  im  Indo- 
germanischen, wo  namentlich  ein  Uebergang  von  k  in  p  durch  die 
Mittelstufe  von  qu ,  kv  leicht  zu  erklären  ist.  Vgl.  coquere  = 
(kochen.  Skr.  pac'  =)  nencov ,  quinque,  panc' a  =^  nsvrs  (aeolisch 
jigfiTiE.)  acva  —  cquus  Cvgl.  «xvg ,  acer~)  =  iiinoq.  loqui  =  lap.  aqua 
=  ap,  pers.  ab,  Nd.  «re  —  Au.  Altd.  a/j«,  schwäb.  ach,  goth. 
ahva.  Xvxog  =  lupus^  r/jxo  =  tabuit.  Skr.  </«  =  Kuh  =  6os:  gä 
engl,  ^o  =  ßißaco,  ßaivco;  Xaywg  =  /e/>MS  von  ?<?/.• ,  lep  springen, 
laufe  n.  xf  XXw  =^  pello  treiben  ;  garrire  =  barrire  vom  Brüllen  des 
Elephanten.  Skr.  garbha  (foetus)  =  ß^sipog  eig.  das  Empfangene, 
von  gribh  =  grah  —  greifen,  (daher  auch  £^(ß()i>ov,)  dann  das  neu- 
geborene Thier,  oXiy-og,  Skr.  alpa;  xcotog  vgl.  Skr.  päpa  u.  s.  vf. 
Im  Semitischen  vgl.  vorläufig  folgende  Beispiele :  mt  =  ^"IT  und  dies 
geht  dann  weiter  in  D1T  über;  m:!  (statt  :njj  =  r]n:i;  nW  =  DT;  =  DM; 

mv  =  r)ij;;;  njov  =  r]iDV;  n'^n  =  rj^n;  r\ip  =  :;-ip;  mto  =  f]i£:  = 
DiJo ;  TM)^  =  3"i2i,  f]n!i ,  vgl.  r|-iD ,  mir ;  np2  =  r|p:;  nn2  =  2n2,  np«' 

=  f]piy,  Dpt2^.  Selten  gehen  die  härtern  Hauchlaute  ohne  Weiteres 
in  p  oder  b  über,  wie  2\2  statt  TID  (doch  vgl.  das  Aethiop.)  TjDK^  = 
=  32tt^ ;  JoL-*aJ>  =  JwJt-CLJ  Skorpion.  j^j_*w^ ,  «.X-ww^  =  v-i-y«^ 
Dunkelheit,  ^ijjj  zurücklassen  = 't'C/^  ■  zurückbleiben, 
übrig  sein.  «Sj.ju«  =  *jjj-a.cw  berauschendes  Getränk,  12\i^ 
u.  A.  Im  Deutschen  sind  zu  vergleichen  Nichte  und  Niftel; 
Schlucht  und  Schluft,  Kluft;  gellen  =  bellen.  Vgl.  ferner 
noch  hoediis  =■  foedus;  Skr.  dhü-ma  =  fü-mus  statt  humus  nach 
Abfall    des  d,  wie  firnius  aus  dhira  festhaltend    entstanden  ist. 
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Ebenso  ■&r]Q  =  Thier  ai'ol,  (ft]Q  fet'us.    -tH^-^iog  =^  for-mus  =  warm  , 
der  gewärmte,     x^s^blv  /'crrere,  f'ervor. 

4)  Die  Liquida  teil  ;*,  /,  n  k(>iiiicii  in  llanclilante  nnd 
Halbvokale  übergehen.  Der  flüssige,  mehr  vokaÜscbe  (Cha- 
rakter der  Liquidaten,  der  besonders  l  und  n  öfters  mit  dem  Halb- 
vokal j  wechseln  lässt,  (vgl.  ]n3  =  ]n''  S.  69)  erklärt  an«  h  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  den  Hauchlauten,  welche  nicht  bloss,  Avie  allgcuiein 
anerkannt,  bei  r,  sondern  auch,  wie  sich  zeigen  wird,  bei  dem  mit 
r  verwandten  l  stattfindet.  Zunächst  geht  das  härtere  r  hänfig  in 
Gutturallaute,  besonders  in  j;  und  fl  über,  die  dann  weiter  in  andere 
Hauchlaute  sich  verhärten  oder  erweichen  können.  Vgl.  VPIp  statt 
ip"ip  Schlund,  Abgrund;  Vll"!  Nom.  pr.  statt  TTH.  Ebenso  im 
Aethiop.  YlC.^0  I  Mandel,  31  an  de  I  kern;  «jJL»**  statt  j!>fÄj*> 
^berauschendes)  Getränk,  wie  das  Wort  im  kopt.  (Tzo()xfp,  der  VVein 
nach  der  ersten  Auspressung-  (vgl.  "12t/0  s'ch  vollständig  erhalten  hat. 
Besonders  findet  sich  dieser  Uebergang  in  der  Bildung  abgeleiteter 
Perfektstämme ,  z.  B.  yr\t>  von  "ilö ,  n~0  statt  "nD  u.  s.  vv.  Die  Ver- 
wandtschaft dieser  Laute  zeigt  sich  auch  darin  dass  Reisende  in  Orts- 
namen oft  c  ((jh)  statt  r  gehört  haben,  wie  auch  in  manchen  dentschen 
Dialekten  das  schnarrende  r  von  einem  gutturalen  ch  kaum  zu  unter- 
scheiden ist.  Man  hat  in  Schwaben  hiefür  den  Ausdruck:  das  R 
relssen,  d.i.  an  di  anklingen  lassen,  indem  es  nicht  vorn  mit  der 
Zunge,  sondern  hinten  aus  der  Kehle  hervorgegurgelt  wird.  Im  Ar- 
menischen ist  es  anerkannt,  dass  i]h  oft  geradezu  an  die  Stelle  von  r 
und  /  tritt,  z.  ß.  p'ujh  =  Joö  Elephant.  Stern  aari^^,  arm.  astijli. 
Vgl.  Petermann  Gram.  ling.  armen,  p.  27  f.  Die  spirituelle  ]\.\iur 
besonders  des  r  zeigt  auch  im  Griech.  die  häufige  Asspiration  des- 
selben ,  die  desshalb  in  andern  Sprachen  mit  dem  Zischlaut  wechselt, 
z.  B.  ^£co  =  rinnen.  Skr.  sri,  sru  neben  ri.  Vgl.  Hoef'er,  Beiträge 
zur  Etymologie  u.  s.  vv.  L  S.  417  ff.  Aus  dem  liquiden  Charakter  des 
r  und  /  erklärt  sich  endlich  auch,  wie  sie  in  indogerm.  Sprachen  durch 
Vermittlung  eines  Halbvokals  geradezu  mit  einem  Vokal  und  zwar  am 
leichtesten  mit  den  ihnen  zunächst  stehenden  U-  und  1-laut  wechseln 
könne».  So  ist  aus  cras  im  Skr.  cvas,  griech.  avQiov  geworden, 
cresco  lautet  cvL  Das  Zahhvort  zwei.  Skr.  dva,  (dvi)  =  duo,  dvoj, 
goth.  tva ,  hat  sich  erweicht  aus  der  im  Seajitischen  urspiünglicher 
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i'ihalteuon  Füim  ^ir\  —  "^Jl^  fwc,  aram.  Ire  C]nn  was  nicht  veiscliie- 
ueii  ist,  wie  Gesen.  meint,  malai.  toru.^  Vgl.  in  der  Berbeisprache 
thenat ,  koptisch  fein,  sente;  in  der  Mitte  zwischen  tue  und  fre  steht 
das  äthiop.  kele  und  das  amharische  rwc/et,  chuelet  zwei,  wie  im 
Äithd.  zui  =  qui,  z.  B.  qui-falt  =-  zwifaltig,  duplex^  zuiro  —  quiro 
zweimal  u.  s.  w.  Vgl.  ungar.  ket,  kettö  zwei.  Für  die  Urspiüng- 
lichkeit  der  semit.  Form  ^j^* ,  ^jD  spricht  auch  die  deutliche  Ablei- 
tung, die  es  hat;  denn  es  bed.  ciiifaih  das  Gespaltene,  also  die 
getrennte  Einheit,  das  Doppelte  oder  die  Zweiheit.  Vgl. 
ÄA-ciuu*.  frustum  dissectum.  JaÄj  fissiira,  rima.  Zu  Grunde  liegt 
ein  hinten  verdoppelter  Perfektstamm  tt^::^  =  n::^  =  ''21^. 

Zu  vgl.  ist  ferner,  wie  das  mit  ar  verw.  al  sich  zu  au  =  u,  er- 
weicht z.  B.  saltare  =  sauter;  altus  —  haut;  diilcis  =  doiix;  castel- 
lum  =  chateau.,  Albert  =  Auhert  u.  s.  w.  Ebenso  sind  noch  zu  ver- 
gleichen die  kretische  Form  av^ia  für  aX.aa  Sprung;  avooc,  für  oKaog 
heiliger  Hain.  Vgl.  ital.  hianco  —  blank,  /mwco  ==  Flanke;  fiore 
aus  Flor,  flos  entstanden.  Im  Serbischen  ferner  wird  l  zwischen 
zwei  Konsonanten  y  (—  u)  gesprochen ,  z.  B.  pijn  statt  pln  =  ple-nus 
voll.  Sodann  l  am  Ende  einer  Silbe  lautet  o,  z.  B.  Salz,  böhm.  sul, 
serb.  cu  statt  cuo.  Ein  ähnliches  Beispiel  gibt  lingua  Zunge  von  Skr. 
lih  =  lecken,  litthauisch  lezutvis,  armen,  lezic,  slav.  yezik,  statt 
lezik,  kopt.  las.  —  Umgekehrt  können  die  Kehlbuchstaben  und  Halb- 
vokale in  Liquidaten  übergehen,  z.  ß.  smaragdus ,  ital.  smeraldo, 
engl,  emevald.  Im  Hebr.  findet  sich  AehnHches ,  besonders  bei  öua- 
drilitern.  Sehr  mit  Unrecht  haben  noch  neuere  Gelehite  den  Ueber- 
gang  eines  Konsonanten  in  einen  Vokal  gcläugnet  und  lassen  nur 
diesen  aus  einem  Konsonanten  sich  verdichten. —  Um  zur  Bestätigung 
der  entgegengesetzten  Ansicht  noch  ein  Beispiel  ans  einem  andern 
Sprachgebiete  anzuführen,  so  wird  im  Barmanischen  das  r  ohne  sichre 
Regel  bald  wie  r,  bald  wie  j  gesprochen.  Man  schreibt  z.  B.  re 
Wasser,  spricht  aber  ^'e,-  ferner  kra  gesprochen  kja,  d.  i.  ge- 
trennt sein;  dann  auch  Nachricht  geben  und  empfangen. 
krä-kran  (==  scha-yjan)  suchen,  nach  etwas  s  e  ii  e  n  ;  rang  (==  ji) 
sich  erinnern,  nachdenken.  Vgl.  ly.  ÄMWj&o/rff  über  die  Kawi- 
Sprache.  S.  CCCLII.  Bei  den  Arabern  kommt  es  als  Fehler  vor,  wenn 
man  mit  stammelnder  Zunge  für  r  entweder  /,  gh  oder  i  spricht,  was 
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v^^J  heisst.  Aeliiilicli  iieiiiit  man  in  Schwaben  Lurpsen,  wenn 
Jemand  bei  r  mit  der  Zunge  lispelnd  anstösst,  nnd  es  nicht  heiaiis- 
wiibehi  kann,  so  dass  es  zwischen  /  und  einem  Halbvokal  in  der  Mitte 
schwebt.  Vor  Allem  aber  ist  das  /  mouillc  der  romanischen  Sprachen 
noch  zu  vergleichen  :  faliu;  biUaiUe,  doncella  u.  s.  w .  l'erner  foüis  = 
Balg,  goth.  balijs  das  Sc  li  weilen  de.  Aufblähende  j  o-^fUav 
autsch  wellen  5  cpiX'Koq  Korkeiche,  (pakloc,  das  schwellende  Man- 
nesglied, grundverschieden  von  />«/«*  =  Ptahl.  Aber  iialg  engl. 
belluw,  belly  =  foUis  ßlasbalg,  sind  verwandt.  Zu  vgl.  sind  weiter 
im  Deutschen  Verbaliormen,  wie  walgen,  w  eigen  und  harter 
walken,  d.  i.  zusammenrollen  und  dann  kneten,  stossen  oder  sclila- 
gen;  welken,  zusammenrollen,  zusammenfallen,  verw.  mit  wal- 
zen, Formen,  die  von  dem  einfachem  Siamme  wallen  C^i"©!-  tf"/^)? 
wellen,  quellen  abzuleiten  sind.  Zu  derselben  Familie  gehört 
auch  schwelgen  mit  vorgesetztem  Zischlaut:  eig.  hin  abrollen 
lassen,  schlucken,  hinunterschiingen,  vgl.  engl.  tiwlU  schlucken, 
trinken,  awallow  verschlingen.  Ebenso  erklaren  sich  im  Semiti- 
schen die  Verbalstämme  t)2  von  ^^2.  und  weiter:  y'?2,  n73,  p73. 
Vgl.  aXXüg,  L;oth.  alja  —  alias.  Ferner  77S^  —  (P^ij  ^J  Ti'^S  ,  j'^S? 
•?]'?£)  u.  s.  w.  hhü  =  n'^D .  Ipü ,  pbü .  "f:D  (=^  manj)  =  HZÜ ,  ]!:r2 , 
rilü.  pS  spalten,  trennen,  daher  mS  wenden,  wegwenden, 
seh  winden  ^Li  u.  s.  w.  ^Is"  zerr  eiben,  aufreiben  Ceig-  spal- 
ten), ^-AÄi  debilis,  /(accus.  Danach  könnte  man  335  Ez.  27,  17 
fassen  als  etwas  Abgeriebenes,  Abgeschabtes  =  xacrta ,  nj?"'lip 
wie  die  LXX.  übersetzen,  oder  allg.  etwas  Weiches  =  Süsses,  was 
sich  aufiösst;  denn  verw .  ist  p2£  weich  sei  n,  Pi.  w  e  i  c  h  m  a  c  h  e  n, 
weich  halten,  Sprw.  29,  21,  wo  zugleich  ein  feines  Wortspiel 
zwischen  Zlt  und  dem  verw.  fiD:  „wenn  Jemand  seinen  Sklaven  von 
jung  an  verweichlicht,  so  wird  er  am  Ende  verwegen."  Vgl. 
y:D .  Keine  Erläuterung  für  jene  Uebergänge  geben  Beispiele  wie 
]'Öp^p  vvo  das  lange  i  nur  die  Stelle  des  verschluckten  Konsonanten 
vertritt.  Vgl.  im  Engl,  walk  =  iväk,  talk  gesprochen  täk  u.  s.  w. 
Wollte  man  Perfekta  wie  n^£  =  n^£  aus  einer  Verdopplung  und  Ab- 
schwächung  des  £  erklären  (Jp^  =  "|^£  =  n'72  u.  s.  w.) ,  so  sind  doch 
Formen  wie  n^D ,  TI^Q ,  die  sich  nicht  aus  D^D  entwickelt  haben  kön- 
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neu  ,  gegen  eine  solche  Ableitung,  üeberhaupt  gibt  es  wenige  Wur- 
zein mit  anfangenden  Lippenlauten,  die  den  ersten  Radikal  hinten 
wiederholen;  (im  Hebr.  nur  etwa  zehn.).  Vielmehr  herrscht  hier 
durchweg  die  leichtere  Verdopplung  des  zweiten  Konsonanten  vor. 
Vgl.  pp2  =  Vp2  =  trp3  =  ipn.  Ferner  in  den  Wurzeln  nS,  It'Ö,  }^£, 
"l£,  *?£,  (£  und  in  den  hiermit  parallelen  riQ,  ITD,  VD,  "I'^j  ^D,  ]12  etc. 
Schliesslich  muss  ich  noch  einige  irrig  angenor  luene  Ueber- 
gänge  von  Konsonanteu  in  Vokale,  die  Gesen.  Thcjaur.  p.  393  an- 
führt, kurz  erwähnen,  p'^'n  sinus,  v.  d.  W.  pn  wird  mit  pDD  zusam- 
mengestellt, wo  vielmehr  die  W.  Dn  ist  und  der  erste  Radikal  hinten 
Aviederholt  und  verhärtet  erscheint.  Ebenso  hat  nSti^  statt  ti^Sti^  v. d.W. 
rp  nichts  mit  nit^  =  setzen  gemein;  TpTI  \.  d.  W.  7n  nichfs  mit 
dem  chald.  "TIIH;  yii^  von  7i<  =  ?n,  nichts  mit  p^<,  wo  i:  zur  Wurzel 
gehört.  Falsch  wird  ferner  plj;  (=  "pW)  von  pj);  abgeleitet,  da  doch 
die  Wurzeln  p];  und  ]y  sind ;  p:£i  von  ]£  soll  eins  sein  mit  piS  vacil- 
larc,  was  für  die  Bdtg.  nicht  einmal  passt.  rh'^  von  73;  soll  niy  ent- 
sprechen. Aus  K^n  (statt  mi  =  "!"n)  v.  d.  W.  "n  soll  tyn  geworden 
sein,  wie  pS  aus  TIS,  wo  doch  ")£  die  W.  ist.  Noch  verkehrter 
wird  niD  mit  Mord,  mors  verglichen,  worin  das  t  reine  Bildungs- 
silbe ist,  indem  die  W.  im  Skr.  mri  =  mori  lautet.  Ebenso  unlialtbar 
sind  fast  alle  übrigen  Beispiele,  die  nicht  weiter  widerlegt  zu  wer- 
den brauchen. 

§.  rs. 

1)    üebergang    der    Gutturalen    in    S-   und    T-laute. 
Vgl.  §.  16,  1. 

t^Dp   aas  HDp   entstanden,    v.  d.  W.  Dp   zusamme  nziehn, 

daher  ^Dp  zusammenfassen,    mit   der  Hand  Etwas  fassen, 
nehmen,    yöp  eine  Han  d  voll.    Ebenso  steht  das  hiervon  abgeleitete 

LJwp    zusammenfassen,     fest    erfassen,     ergreifen, 

packen,  Job  16,  8.  22,  16. 

wüp  zusaramenziehn,  zusammenschrumpfen,  daher 

starr,    rauh,    struppig    werden.      Davon    {:^i)3p    ein    rauhes, 
stachliches  Unkraut,  Gestrüpp,  wahrscheinlich  Distel.   Vgl. 
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das  wmzelh.'ft  veivv.  "fcp  «1er  Zusainmen*>ezoj:;eiie  =  Starrende, 
Struppige,  Stachlic  li  c,  daher  Igel,  Jes.  14,  23.  34,  11. 
Zef.  2,  14,  von 

"Iwp  zusam  meiizielni ,  daher  weiter:  zusam  ni  en  brin- 
gen, fertig  machen,  dJüi  opus  fecit.  In  diesem  Sinn  mnss  das 
Pi.  Jes.  38,  12  stehen:  fertig  machen,  vollenden:  „Ich  voll- 
ende mein  Leben  wie  ein  Weber,  vom  Trumm  mich  abtrennend." 
Dies  lelzte  Glied  als  Znstandssatz  (daher  das  Imperfekt)  bczeiciinet 
erst,  worin  das  Bild  vom  Weber  besteht,  und  schon  hieraus  folgt,  dass 
1£p  nicht  die,  auch  sonst  im  Hebr.  und  Arab.  nicht  nachweisbare 
Bdtg.  durchschneiden,  abschneiden  =  "lUp  haben  kann.  Es 
könnte  nur  heissen  zusauim  e  nziehn  =  verkürzen,  wie  im  Aram. 
Vor  allem  ist  der  Parall.  dagegen:  denn  es  entsprechen  sich  die  Glie- 
der 1  und  3,  2  und  4,  so  dass  "iSp  und  D7il'  sich  gegenseitig  erklären, 
wie  das  Abbrechen  der  Wohnung,  d.  i.  des  Leibes  und  das  Abschnei- 
den des  Trumms  näher  zusammengehören.  Die  schwere  Stelle  wird 
immer  gesucht  und  gezwungen  erklärt  werden  müssen,  wenn  man 
nicht  zu  der  leichten  Emendation  niDp  sich  entschliesst,  wodurch  ein 
guter  Sinn  und  ein  gutes  Ebenmuss  iiergestellt  wird: 

Älein  Haus  wird  abgebrochen  und   wandert  fort  von  mir  wie  des  Hirten  Zelt; 

(Denn)  du  vollendest  wie  der  Weber  mein  Leben, 
Vom  Trumm  mich   abtrennend ; 

Bringst  mich  zu  Ende  in  Tag  und  Nacht. 

Das  Bild  erinnert  daran,  wie  die  Farce  den  Lebensfaden  abschneidet. 
Der  Uebergang  in  die  dritte  Person  ^jy^i^l  fällt  um  so  weniger  auf, 
da  es,  was  man  bisher  übersehn,  als  Zustandssatz  gefasst  werden 
muss;  ja  die  dritte  Person  steht  hier  absichtlich  und  einzig  passend, 
weil  an  die  Stelle  des  eig.  Subjektes  (Gott^  hier  der  Weber  tritt  und 
dann  wegen  des  Bildes  im  zweiten  Gliede  fortwirkt.  Weil  TvH  an 
sich  nicht  den  Lebensfaden  bezeichnet,  so  konnte  es  nicht  heissen: 
„du  vollendest  wie  der  Weber  mein  Leben,  indem  du  vom  Trumm 
mich  abschneidest."  Für  die  ßdto;.  von  "]£P  ist  noch  zu  bemer- 
ken ,  dass  die  verwandten  Stämme  -wÄ»  und  (jmAj  geradezu:  das 
Leben  enden,  sterben  bedeuten.  —  Das  Subst.  ni£p  Ez.  7,  25, 
bed.   nicht   Untergang,    Vernichtung,    sondern    steht  nach  der 
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Grundbdtg'.  u ie  i m  Syr.  vom  Z  u  s  a  m  ni  e  n  z i  e  li  n  der  Haut  und 
Haare  (vor  Schrecken:)  Erstarren,  H a a r s t r ä u b e n,  Schau- 
dern wie  horror.  Vgl.  "lOD.  Dies  bestätigt  die  angegebene  Bdtg-. 
von  "fsp  Igel  als  der  mit  auf  starren  de  n  Borsten  oder  Stacheln, 
üeber  die  Verbindung  des  Fem.  mit  folgendem  Verb,  im  Masc.  vgl. 
Ewald  hcbr.  Gram.  §.  370. 

t  Dp  V.  d.  W.  rjp  zusammen  zieh n,  daher  1)  zusammen- 

sc  hl  i  essen,  zuhalten,  z.  B.  Mund,  Hand,  übertragen:  das 
Mitleid  versch Hessen,  xp.  77,  10.  2)  Nif.  sich  zusammen- 
ziehn  =  zusammensinken,  hinsinken,  Job  24,  24.  3)  Pi. 
dieFüsse  zu  sammen  ziehn,  anziehn,  um  sich  foitzuschn  ei- 
len, bes.  von  Thieren,  daher  springen,  hüpfen,  wie  'y&s,  ihaÄs, 
ij£i4Ji  H.  L.  2,  8.  Dieselbe  Uebertragung-  kommt  bei  pjT  vor,  Pi. 
aufspring;en,  Deut.  33,  22.  Vgl.  joü' a/«cer,  mjilis  fuit.  Ebenso 
steht  das   verwandte 

iDp  sich  zusa  m  m  enzieh  n,  um  einen  Sprung-  zu  machen, 
daher  he  rvorschi essen,  sich  li  er vo  r seh  n  eilen,  davon  TiSp 
die  Pfeilsch  lan  ge ,  Springschlange,  svLis,  die  sich  zusam- 
menrollt, eh  sie  zum  Angiiff  hervorspringt,  unguis  jaculus,  Jes. 
34,  15.  Weil  dies  Thier  als  Eier  legend  und  brütend  beschrieben 
wird,  so  kann  nicht  mit  alten  Versionen  der  Igel  verstanden  werden. 
Vgl.  noch  ijcuJi  h  e  rvorsc  h  i  e  ssen  —  (vom  Vogel  — )  wobei  er  die 
Flügel  zusammenzieht. 

T^5p  ^- ^'-  W.  Dp  (^Dp  =  t^Dp)  zusara  m enzieh n,  zusam- 
menfassen, zusammenbringen,  versammeln,  sammeln. 
Die  Bdtg.  e  i  n  z  i  e  h  n  =  h  i  n  w  e  g  n  e  h  m  e  n  wie  HDi^  hat  der  Stamm 
nicht,  wie  Hitzig  u.  A.  annehmen.  Die  Stelle  bei  Joel  2,  6  heisst: 
jedes  Gesicht  sammelt  (oder  nimmt  an,  auf,  yo-ö)  glü- 
hende Röthe,  d.  i.  wird  glühendroth  vor  Schreck.  Nah.  2,  II. 
Sollte  es  bedeuten:  jedes  Gesicht  zieht  die  Röthe  ein,  so 
müsste  die  Röthe  wenigstens  durch  ein  Suff,  näher  bestimmt  sein: 
jedes  Gesicht  zieht  seine  Röthe  (die  es  sonst  hat)  zusammen,  oder, 
zieht  sie  eiu.    Vgl.  Jes.  14,  8.     Aus  |^Dp  haben  sich  weiter  nach  be- 
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kannten  Uebergiingen  (vgl.  S.  164  ff'.J  12p  niul  daraus  wieder  73p 
entwickelt. 

l3p  tlieilt  ui'sprünuruli  oflfenhar  die  Bdtj;-.  von  yyp  und  lieisst 

zusammenbringen,  einsammeln,  daher  wohl  "i3p  (wie  "I2n) 
Vereinigung,  Sammlung,  sodann  Sammelplatz  und  zwar 
der  Gestorbenen,  daher  die  Grabstätte,  Gruft.  Davon  ein 
Denom.  J  e  manden  bestatten,  beisetzen.  Vgl.  die  alte  Redens- 
art :  zu  den  V  ii t e  r  n  v e r s a m  m e  1 1  w  erden,  w as  urspri'inglieh 
nicht  bedeutet:  in  die  Unterwelt,  sondern  in  das  gemeinschaftlielie 
Familienbegräbniss  kommen.  Rieht.  2,  10.  Aehnlich  Gen.  15,  15: 
zu  den  Vätern  eiugehn,  parallel  mit:  begraben  werden. 
Vgl.  2  Kön.  22,  20:  „ich  will  dich  sammeln  zu  deinen  Vätern  und  du 
sollst  versammelt  werden  zu  deinen  Gräbern  u.  s.  w. 
Ebenso  bed.  zu  seinem  Volke  versammelt  werden  nur  etwas 
allgemeiner:  unter  seinen  Landsleuten  ein  Begräbniss  bekommen.  — 
Gesen.  fasst  "lap  unpassend  und  unbezeichnend  als  Hügel,  Grab- 
hügel, da  die  Gräber  der  Hebr.  doch  mehr  aus  Höhlen  und  unter- 
irdischen Kammern  bestanden.  Möglicherweise  könnte  man  13p  auch 
wie  j;3p  nehmen  :  zusamme  nzieh  n  ,  abhalten,  bergen  ^HSn, 
nsn;  daher  "ijp  ein  bergendes  Gemach,  eine  abgeschlossene 
Stätte  oder  Kammer  (vgl.  nsp)  was  leicht  auf  die  Gruft  über- 
tragen werden  konnte.  Vgl.  pC'p  Wohnung  :=z  Grabstätte,  Jes. 
22,  16.  n^n  Jes.  14,  18,  oder  das  ewige  Haus  ■=^  Grab,  Koh. 
12,5.  Jedenfalls  wird  das  jetzige  Verb.  ")3p  und  "i3p  be  graben, 
in  die  Gruft  bringen  als  Denom.  zu  fassen  sein,  so  gut  wie  unser 
bestatten,  begraben,  einsargen  u.  s.  w.  Die  Grundbdtg.  von 
■13p  bestätigt 

7 Qp  V.  d.  V^^  3p  z u  s  a  ui  m  e  n  z  i  e  h  n ,  daher  JuJi  1)  n  c  h  m  e  n, 

zu  sich  einziehn,  aufnehmen,  annehmen.  Pi.  Job  2,  10. 
2  Chron.  29,  16,  22  und  sonst,  aber  nur  in  spätem  Schriften,  wozu 
auch  Sprw.  19,  20  gehört.  Von  der  Bdtg.  zusamme nziehn  kommt 
2)  die  :  zusammenbringen  =  zusammenstelle  n,  daher  £twas 
sich  ge>gen  überste  llen,  wie  JJU,  welches  desshalb  auch  ver- 
gleichen bed.  Hif.  eig.  gegenübe  rst  eh  en  lass  en  =  ge  ge  n- 
ü  berste  llen.  Ex.  26,  5.  36,  12.  Vgl.  %^'    So  erklärt  sich  sehr  ein- 
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fach  auch  das  arab.  Jlö  das  Vordere,  die  Vorderseite,  eig^. 
das  Gegenüberstehende;  Jui'  vorn  =  73p  e  regione.  Dan.  5,  5. 
Ganz  unzulässig  nehmen  Gescii.  und  A.  diese  sehr  abgeleitete  Bdtg. 
des  Entgegenstehenden,  Vorderen  als  die  erste  an. —  Das 
schwierige  Subst.  7ip  Ez.  26,  9,  ist  nicht  aus  der  Bdtg.  gegen, 
wider  zu  erklären,  sondern  bed.  wahrscheinlich  das  Umhüllende 
=  Schirmende,  Deckende,  (vgl.  ynip  Schild,)  daher  das 
Schutzdach,  unter  dem  die  Belagerer  mit  dem  Mauerbrecher  gegen 
die  Stadt  stürmten.  Zu  vgl.  ist  hiefür  das  wurzelhaft  verw.  yj3  Dach, 
Schutzdach,  worunter  man  kämpft.  Man  könnte  auf  diese  Bdtg. 
auch  von  der  des  Zusammengezogenen  =  Gewölbten  kommen, 
wie  in  testudo;  allein  die  andre  Ableitung  scheint  näher  zu  liegen. 
Es  entspricht  übrigens  Ez.  26,  8  n31i  S c h i  1  d  =  S c h i  1  d  d a c h.  „Den 
Stoss  seines  Sturmdachs  (d.  i.  den  Stoss,  den  er  unter  dem 
Sturmdache  ausführt,)  wird  er  an  deine  Mauern  bringen  und 
deine  Thürme  zertrümmern   mit  seinen  Eisen." 

Im  Arab.  findet  sich  noch  der  weiter  abgeleitete  Stamm  ^^' 
durch  Wechsel  von  l  und  n  gebildet ;  aber  zugleich  in  mehr  abgelei- 
teter Bdtg.,  die  sich  jedoch  ebenfalls  aus  der  ursprünglichen  Vor- 
stellung der  Zusammenziehung  einfach  erklärt.  Ebenso  wie  die 
Reihe  von  pDp,  "13p,  72p,  i]'2T>)  entwickeln  sich  die  folgenden,  wo- 
bei jedoch  im  Hebr.  öfters  ein  Mittelglied  fehlt,  was  dann  wegen  des 
Uebergangs  aus  den  verwandten  Zweigen,  insbesondere  aus  dem 
Arab.  zu  ergänzen  ist.  So  setzt  z.  B.  7)2p,  eine  Form,  die  von  Vf^'p 
oder  tt'Dp  stammt,  einen  überleitenden  Stamm  "iDp  voraus,  der  im 
Hebr.  jedoch  fehlt,  im  arab.  ^^j*  aber,  Avenn  gleich  in  sehr  abgelege- 
ner Bdtg.  noch  vorhanden  ist.  Indess  hat  dieser  Stamm,  was  hier 
allein  zu  bemerken  ist,  auch  im  Arab.  noch  die  Grundbdtg.  collegit. 
Ebenso  bedeutet 

7wp  sich   zusammenziehn  =  zusammenschrumpfen, 

daher  von  Pflanzen:  verwelken.  Jes.  19,  6.  33,  9.  Vgl.  nD3  hin- 
schmachten. Noch  näher  entspricht  h'0'i<  zusammensinken, 
hinwelken  v.  d.  W.  Di<  =  Dp  •  Matt  und  ungenau  übersetzt  man 
das  Wort  gewöhnlich  durch  erkranken,  eine  Bdtg.,  die  es  von 
Menschen  gebraucht  im  Syr.  sehr  natürlich  erhält,    die  aber  in  den 
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Stellen  bei  Jesaja  um  so  weiii{»;er  passt,  als  die  Gewächse  bei  dein 
aii<;edeuteten  W^assennanofl  nicht  hh»ss  erkranken,  sondern  ver- 
dorren und  verwelken  müssen,  so  dass  Alles  wüst  und  öde  wird. 
V«»l.  fjjii  aridus,  siccus  fiüt  =  7Gp .  Sonst  hat  im  Arab.  unser 
Stamm  eine  g^anz  verschiedene  Bdt«»;. ,  die  jedoch  mit  der  ersten  Vor- 
stelluno^  von  7Dp  völlig  übereinstimmt  und  sie  bestäti}>;t.  Es  heisst 
Ucämlich  J^*  zusammengezogen,  daher  voll,  dick,  fett  sein 
U.S.W,     Ebenso  ergeben  sich  folgende  Bildungen: 

ti^DD  =  n£3  V.  d.  W.  r|3  zusammenbiegen  Q^a^i-vco)  fj^si^ 

zusammengezogen  =  krumm  sein.  Daher  Hif.  Jemand 
krümmen,  krumm  sitzen  lassen,  Thren.  3,  16:  er  beugte  in 
Asche  mich,  liess  mich  gekrümmt  auf  Asche  sitzen.  Uebrigens 
könnte  tt'SD  auch  bedeuten  wie  das  chald.  nS3  z  usa  mme  n  zieh  n  = 
fesseln,  vgl.  ^j^Jui  und  jaäjj;  er  fesselte  an  die  Asche  mich, 
was  zu  dem  parall.  Giiede:  „er  gab  meinen  Zähnen  Kies  zu  zermal- 
men," ebenfalls  stimmt.  Die  gewöhnliche  Auffassung:  er  über- 
deckte mich  mit  Asche,  ist  nicht  unrichtig,  indem  zunächst 
von  j:'£3  der  Stamm  "iSD  sich  ableitet.  Allein  wahrscheinlicii  ist  die 
erste  Erklärung  vorzuziehn.     Verwandt  ist 

ODD  zusammenziehn .  zusammenhalten,  daher  das  cctt.  Xe/C, 

—    T 

D'^SD  das  Holz ,  was  die  Mauern  eines  Gebäudes  zusammenhält,  der 
Balken,  der  Sparren.  Hab.  2,  11.     Es  könnte  auch  heissen :  das 
Zusammengebogene,  Krumme  =  Schräge,  daher  der  Quer- 
balken.    Doch  passt  die  andre  Erklärung  mehr  für  den  Parall. 
„Der  Stein  aus  der  3Iauer  wird   schreien 
Und  der  Sparren  vom  Holze  wird  ihm  antworten." 

iQD  V.  d.  W.  r]3  zusammenziehn  =  ü  herz i eil  n,  daher 

überdecken,  zudecken,  bes.  eine  Schuld  zudecken,  ver- 
geben, sühnen  u.  s.  w.  Daher  die  Substantive  nlE^  Decke, 
Deckel,  "ic^das  Zusammenhängende,  daher  1)  eine  zusam- 
menhängende Häuserreihe,  ein  Dorf,  wie  IS^ .  2)  ein  zusammen- 
hängender, zäher  Stoff,  Pech,  Harz.  Davon  ein  Denom.  mit 
Pech  überziehn,  ver pichen,  Gen.  6,  14.  Unrichtig  lässt  Gesen. 
das  Pech  vom  üeberziehen  und  Verkleben  beuannt  sein,  ebenso  als 
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ob  das  Wort  Pech  vom  verpichen  seinen  Namen  habe.  3)  Eine 
Bhime,  nach  dem  traubenartigen,  zusammenhängenden  Blüthen- 
bi'ischel  benannt,  die  Cyperblume  bei  den  Griech.  y^vuQog,  das- 
selbe Wort  mitlDD,  welches  wie  ähnliche  Pflanzennamen  (Myrrhe, 
Narde  u.  s.  w.)  durch  die  Phöniken  ihnen  zugeführt  wurde.  Bei  den 
Arabern  heisst  sie  Al-henna  (_i\JjL^J ,  nach  Soimini  (Beise  nach 
Aeg.  Bd.  1,  Cap.  16)  jedoch  auch  Cofer.  H.  L.  1,  14.  4,  13.  Endlich 
4)  nach  der  abgeleiteten  Bdtg.  zusammenziehn,  überdecken 
bed.  "1Ö3  das  Decken  d  e,  d.i.  das,  was  eine  Schuld  zudeckt, 
sühnt,  daher  Sühne,  Lösegeld.  Ex.  21,  30.  30,  12.  Jes.  43.  3. 

T£!3  der  junge  Löwe,  eig.  der  Bedeckte,  d.  i.  der  mit 
stärkern  Haaren  (Mähnen)  überdeckte,  wie  das  wurzelverw.  "löy 
das   sich   bedeckende,  in  dichteres  Haar  sich  hüllende    Junge 

G      ^        G  o 

bed.,  noch  ganz  allgemein.  H.  L.  2,  9,  17.  4,  5.  7,  4.  arab.  -ü,  6>  - 
1i£s5  das  Zusammengezogene,  Zusammengebogene, 
daher  1)  ein  Becken,  eine  Schale.  1  Chron.  28,  17.  Esra  1,  10 
u.  s.  w.  2)  Etwas  Zusammengezogenes,  D  i  c  h  t  g  e  w  o  r  d  e  - 
nes,  Erstarrtes,  daher  der  Reiff,  eine  verdichtete  weisse  Feuch- 
tigkeit. Vgl.  Ex.  16,  14,  wo  die  feinen  Mannakörnchen  mit  dem  Reiff 
verglichen  werden.  Job  38,  29.  ^}.  147,  16.  Sehr  unpassend  und  un- 
bezeichnend hat  man  das  Becken  wie  den  Reiff  von  der  abgeleite- 
ten Bdtg.  des  Bedeckens  benannt  sein  lassen.  —  Von  153  stammt 
nach  bekanntem  Wechsel  der  Liquidaten 

^yD  V.  d.  W.  vp  zusammenbringen,  zusammenlegen, 

zusammenfügen,  Ex.  26,  6.  Sodann  weiter  übertragen:  zusam- 
men stellen  =gegen  über  stellen,  (vgl.  73p)  daher  verdop- 
peln, Nif.  sich  verdoppeln,  Ez.  21,  19.  755  Verdopplung, 
Job.  41,  5.  Dual  D^7fi3  das  Doppelte,  Gedoppelte,  Jes.  40,  2. 
Nicht  anders  Job  II,  6:  die  Geheimnisse  der  göttlichen  Weisheit  sind 
„das  Doppelte  an  Einsicht",  d.  i.  doppelt  so  gross  oder  tief, 
als  Job  es  zu  fassen  vermag.  —  Vgl.  J-6^^  das  Gegenübergestellte, 

daher  a)  das  Gleiche,  Aehnliche.    b)  Das  Doppelte.    Wur- 

G    ^  ^ 
zelverwandt  ist  oIä^  par,   compar;  syr.  ns^   duplicavit :  äthiop. 

YlUn:  statt  YlYlfi:  in  vielen  Ableitungen,  W.  Ylfl  =  P]3.  — 
Die  letzte  Ableitung  des  Stammes  ^£2  lautet 
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?52    V.  d.  W.  r]3  zusammen  zielin ,    daher    1)    krümmen, 

beugen,  wohin  wenden,  Ez.  17,  7,  „siehe  dieser  Weinstock 
wandte  seine  Wurzeln  (5;e<»en  ihn)  zu  ihm",  (zu  dem  Adler,).  \  ul«»;. 
tfuiisi  m'ittens^  also  nj£3,  V};1.  Ez.  8,3.  11,  1  u.  sonst;  allein  die  Lesart 
ist  schlecht.  Zu  wörtlich  die  70:  nsQLn&nXtyiiivri  uQoq  avrov.  Vgl. 
zusammenwickeln,   einhüllen,  daher  auch   verherjren. 


Richtig  der  Chaldäer,  der  es  durch  das  verw.  r]£3  wiedergibt.  Die 
Gründe,  welche  Gesen.  ^c:*^t\\  diese  Auffassung  vorbiingt,  werden 
insbesondre  dadurch  widerlegt,  dass  Ez.  das  Veib.  '[S3  wegen  eines 
Wortspiels  mit  dem  wurzelhaft  verwandten  ]£.T  gewählt  hat,  als  läge 
es  im  Namen  des  Wein  Stocks  schon,  dass  er  sich  zur  Seite 
wende  und  krümme.  „Sieh  dieser  Trauben  stock  trieb  seine 
Wurzeln  zu  ihm."  Aus  der  Grundbdtg,  erklärt  sich  2)  die  Bdtg.  hun- 
gern, eig.  zus  am  menge  lin,  zusammenschrumpfen,  abneh- 
men, daher  Mangel  leiden,  hungern,  aram.  j£i:5,  im  Syr.  mit 
7  nach  Etwas  Hunge  r  =  Ve  rlan  gen  haben,  daher  lech- 
zen. Vgl.  NDÜ.  ]£3  Mangel,  bes.  an  Nahrung,  daher  Hunger, 
poet.  Job  5,  22.  30,  3.  Vgl.  nD3  und  7Dp  =  jLftj'  zusammengezogen, 
eingeschrumpft,  dürr,  trocken  sein,  ^süi  zusammengezogen  = 
klein,  gering,  daher  auch  mager  sein.  yc*-».  zusammenziehn 
=  düun  machen  (ßi^w  Bauch),  daher  aushungern,  intr.  hung- 
rig sein.     Verw.  sind  hiermit  folgende  Stämme: 

ti^üw    V.   d.   W.  D3 ,    y  t  ^^   das  Gesicht  zusammenziehn  = 

finster  blicken 5  ferner  hebr.  zusammenziehn  =  festmache  n 
(vgl.  (jVf  t  ^^ ;  TQJD),  daher  Gewalt  üben  (verw.  mit  DOn)  wonach 
der  Gott  der  Moabiter  irto  Num.  21,  29,  offenbar  benannt  ist  als 
der  Gewaltige,  Mächtige,  Herr  oder  Herrscher  wie  Baal, 
dem  er  im  Allgemeinen  entsprochen  zu  haben  scheint.  Er  ist  ofTenbar 
eine  andre  Form  des  guten,  segnenden  Gottes,  dessen 
allgemeinster  Name  Baal  war.  Dies  gebt  aus  Rieht.  11,  24,  wo  er 
mit  Jahve  parallel  gesetzt  wird,  deutlich  hervor.  Ebenso  auch  aus 
2  Kön,  23,  13,  wo  Astarte  und  Kamos  zusammen  und  sichtbar  im 
Gegensatze  zu  dem  Moloch,  den  man  öfters  darin  finden  wollte, 
genannt  werden.  Vgl.  auch  1  Kön.  11,5  und  7.  Jer.  48,  7.     Endliclj 

Meier's  hebr.  Wurzelvvörfcrbuch.  lÖ 
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ist  das  Wort  ins  Aegypt.  aufgenommen ;  denn  nach  Plutar.  de  Isid.  et 
Osir.  56  pflegte  man  den  Horus  C=  Adonis,  Tammuz)  auch 
Kämis  zu  nennen,  was  offenbar  das  obige  Wort  sein  soll.  Vgl. 
Anhang-  III.  Die  Richtigkeit  der  angegebenen  Grundbdtg.  zeigt  übri- 
gens noch  das  Subst.  K^JDQ  später  DüDQ  geschrieben,  eig.  was  sich 
zusammenzieht,  die  Enge,  daher  ein  Engpass,  Jes.  10,  29; 
1  Sam.  13,  23  ein  rauhes,  steiles  Thal,  jetzt  Mukhmäs  genannt,  mit 
einer  gleichnamigen  Stadt.  1  Sam.  13,2,  5.  Jes.  10,  28.  Vgl.  Dr.  Ro- 
binson und  Smith  (Palast,  und  die  angränz.  Länder).  Bd.  II.  S.  328. 

I D  J  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  ,  festmachen,  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n  ,  bin- 
den, daher  tD12  etwas  Schliessendes,  Bindendes,  ein  Schmuck, 
Ex.  35,  22.  Num.  31,  50,  nach  dem  Syr.  Halsband,  Halskette; 
vielleicht  ist  das  Wort  ganz  allgemein  als  Schlo  ss  ^=  Sc  hnalle, 
Spange,  die  am  Halse  oder  auf  der  Brust  getragen  wurde,  zu  fassen. 

OOD.v.  d.  W.  03,  an.  l.By.   Deut.  32,  34,  zusamm  enziehn, 

zusammenlegen,  daher  niederlegen,  aufbewahren.  „Ist 
dies  nicht  aufbewahrt  bei  mir?  Versiegelt  nicht  in  meinen  Kammern?" 
Der  Stamm  D32  ist  nicht  verw.  und  geht  von  einer  andern  Vorstellung 
aus.  Allein  der  angegebene  Sinn  scheint  doch  zu  allgemein.  Wegen 
Gnn  versiegeln  ist  wohl  an  das  Bild  gedacht,  wie  ein  geschriebe- 
nes Gesetz  zusammengefaltet  und  dann  versiegelt  wird,  so  dass  man 
DDD  als  zusammenrollen  fassen  könnte.  „Liegt  es  nicht  einge- 
wickelt bei  mir,  ist's  nicht  versiegelt"  u.  s.  w.,  wozu  namentlich  Jes. 
8,  16  zu  vergleichen  ist.  "ilü  zusammendrängen,  zusammen- 
drücken, daher  zusammenwickeln  steht  dort  ebenso,  wie 
D03,  Avozu  das  arab.  \t'^  zusammendrücken  sehr  gut  passt. 
Bei  Jes.  heisst  es:  „wickle  ein  die  Warnung!  versiegle  die  Belehrung 
durch  meine  Schüler!"  Vgl.  Hos.  13,  12.  Job  18,  17.  1  Sam.  25,  29. 
Diese  Bdtg.  bestätigt  auch  der  hiervon  abgeleitete  Stamm 

lOD    zusammenlegen,    zusammenbiegen,    daher   1) 

flechten,  davon  "IDDD  zusammengeflochtenes  Garn,  Netz.  Jes. 
41,  20.  niDip  id.  Hab.  1,  15  f.  Jes.  19,  8.  Daran  schliesst  sich 
2)  die  Bdtg.  zusamme  nziehn  =  dicht,  dunkel  machen,  wie 
in    dem    verw.    i^^g^    finster   sein:    [uIa^  zusammengezogen  = 


1)  durch  Wiederholung  des  ersten  Kudikals.  24i} 

dunkel;  finster.  Daher  inö5  Düsterheit,  Finsterniss,  Jol> 
3,  5,  ein  Subst.  nie  ITitiS  Gliihröthe.     Vom  Brennen  und  Sen- 

y  y  T 

gen  geht  die  Bdtg.  des  Schwarzen  durchaus  nicht  aus,  wie  man  all- 
gemein annimmt:  ja  diese  Bdtg.  ist  rein  erschlichen.  Vgl.  zunächst 
noch  für  die  üebertragung  das  wurzelhaft  verw.  x^-^a  zusammen- 
gezogen =  dicht,  dunkel,  blind  sein.  Die  einzige  Stelle, 
welche  für  jene  Bdtg.  zu  sprechen  scheint,  Thren.  5,  10,  ist  anders 
zu  fassen.  Das  Nif.  ~iD53  bed.  nämlich  zusammengezogen  sein, 
daher  a)  zusammengeschrumpft,  z  u  s  a  m  m  e  n  g  e  d  ö  r  r  t  sein. 
So  wahrscheinlich  Thren.  .5,  10:  „unsre  Haut  ist  gleich  dem 
Ofen  ausgedörrt  vor  dem  Gluthauche  des  Hungers." 
Vom  Hunger  wird  die  Haut  weder  schwarz,  noch  durchglüht, 
wie  man  das  Wort  hier  gewöhnlich  fasst;  wohl  aber  schrumpft  sie 
zusammen,  trocknet  aus,  und  diese  Bdtg.  scheint  selbst  die  bildliche 
Bezeichnung  des  Hungers,  dass  er  wie  mit  glühendem,  verdörrendem 
Hauche  auf  die  Haut  wirke,  zu  erfordern,  b)  zusammengezogen 
=  aufgehäuft,  aufgebracht,  daher  aufgeregt,  innerlich 
bewegt  sein:  vgl.  "lOn  aufwallen.  Hos.  11,  8:  „Umgewandt 
hat  sich  mein  Herz  mich  überwältigend,  aufgeregt  sind  allzumal 
meine  Mitleidsgefühle,  C^^der  die  Fäden  meines  Mitleids,)'  Ebenso 
Gen.  43,  30:  „Und  Josef  eilte,  denn  sein  Herz  wogte  auf 
(eig.  war  aufgewogt,  aufgeregt)  für  seine  Brüder."  1  Kön.  3,  26: 
„es  wallte  auf  ihr  Herz,  {\\\v  31itgefühl)  für  ihren  Sohn."  Das  Subst. 
1b3  welches  im  Syr.  allgemein  Priester,  im  Hebr.  aber  Götzen- 
p  liest  er  bed.,  lässt  sich  aus  keiner  der  angegebenen  Bdtgg.  bequem 
ableiten.  Weil  der  Stamm  "IDD  im  Syr.  ebenfalls  schwarz,  finster, 
daher  auch  trübe,  traurig  sein  bed.,  so  hat  man  es  als  der 
Schwarzgekleidete,  Trauernde  und  daher  als  Asket  = 
Priester  gefasst.  Allein  wenig  passend.  Es  ist  offenbar  eine  andre 
Bdtg.  hiefür  aufzusuchen.  Nämlich  3)  zusammen  ziehn,  zusam- 
menbringen kann  auch  sehr  natürlich  bedeuten:  fertig  machen, 
(vgl.  "tD:i)  verrichten,  daher  ein  Amt  versehen,  bedienen, 
dienen.  Demnach  wäre  "ib3  wörtlich  der  Dienende,  der  Die- 
ner —  im  religiösen  Sinne,  eine  Bdtg.,  die  der  allgemeine  Gebrauch 
dieses  Wortes  im  Syr.  offenbar  erfordert.     Diese  Bdtg.  bestätigt  das 

16* 
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un- 


vvurzelhaft  vervv.  ,  ^r  colnit ,  coluit  Deum.  X^£.  multum  preces  fi 
(Jens  u.  s.  w.  Bei  den  Hebr.  winde  dann  natüi-Hch  der  Priester  jedes 
fremden  Gottes  als  Götzenpriester  aufgefasst.  Hos.  10,  5.  Zef, 
1,  4.  2  Kön.  23,  5.  Für  diese  3  Hauptbdtgg.  des  Namens  1122  neh- 
men Gesen.  u.  A.  wiederum  zwei  verschiedene  Stämme  an. 

Im  Hebr.  schliesst  sich  an  1J22  zunächst  p3,  wozu  aber  das 
Mittelglied  im  arab.  Jl*-^s  noch  erhalten  ist.  Dies  bed.  zusammen, 
daher  ganz,  vollständig,  vollkommen  sein.  Davon  ist  wei- 
ter gebildet 

703  V.  d.  W.  D3 ;  vgl.     v't«'^  sich  z  u s a  m m  e  n  z  i  e  h n  =  v  e  r- 

bergen,  daher  auch  Jemanden  au  flauern,  nachstellen  u.  s.  w. 
wie  im  Syr.  Im  Hebr.  erklärt  sich  so  das  Subst.  D''3Q30  Dan.  11,  43, 
was  man  zusammengebracht,  zur  üc  kg  el  egt,  daher  Ve  r- 
mögen.  Schätze.  Weniger  klar  ist  la^ ,  ^^«.+^3  =  xi^fitvov  K  ü ra- 
mel,  ein  semitisches  Wort,  das  weit  verbreitet  ist.  Schwerlich  wird 
er  vom  Bestreuen  =  Würzen  seinen  Namen  haben.  Man  könnte 
vermuthen,  das  Korn  des  Kümmels  sei  nach  seiner  Form  als  das 
Zusammengebogene,  Krumme  bezeichnet.  Aliein  weit  wahr- 
scheinlicher hat  er  von  dem  zusammenziehenden,  etwas  bit- 
tern Geschmack  und  starken  Duft  der  Samenkörner  seinen  Namen 
erhalten:  Bitter  körn.  Es  ist  nämlich  nicht  unser  gewöhnlicher 
'Kümmel  (carmn) ,  sondern  eine  besondre,  in  Syrien  und  Aegypten 
einheimische  Art,  die  jene  Eigenthümlichkeit  hat,  da.s  cuminum  sati- 
vum bei  Linne.  Jes.  28,  25,  27. 

k^3j  V.  d.  W.  ^3  =  DD  zusamme  nziehn,    niederziehn, 

-    T 

unterwerfen,  beherrschen,  bezwingen  u.  s.  w.  Vergl. 
._.'^±^^  prosternere.  An  die  Bdtg.  unterwerfen  schliesst  sich 
die:  niederwerfen,  niedertreten.  Zach.  9,  15;  Mich.  7,  19, 
was  keineswegs,  wie  die  Wörterbücher  angeben,  die  erste  Bdtg.  ist. 
An  die  Bdtg.  Etwas  zusammendrücken,  so  dass  es  keinen 
Widerstand  leistet,  schliesst  sich  einfach  die:  weich  machen, 
auflösen,  schmelzen,  daher  y^22  der  Schmelzofen.  Gen. 
19,  28.     Verwandt  ist 


1)  durch   »'iederhuluD"  des  erslcii  Kadikals. 


24.) 


05«^     zusam  nuMi  d  r  ii  ck  e  11,      7. usam  m  0  11  k  11  eten.      daher 

Kleider  walken,  waschen.  Dann  iil)ertra<ien :  waschen.  lein 
machen.  >Ial.  3.  2.  C.  51.  4.  9. 

k^^w  kommt    im    Hebr.    nnr    in    dem   Snbst.   t*22    Lamm    vor. 

—  T 

Das  arabische  ^j--^  ^^  sut/ajit  piicllam  ist  schwerlich  in  dieser  ab<;e- 
leiteten  Bdt^.  zu  verj^leichen.  Es  scheint  vielmehr  nach  den  \\  nrzel- 
lauten  einfach  das  Zu  sa  m  ni  e  ng  ez  ogene  =  Kleine,  Jnnjie 
überhaupt  und  speciell  das  junge  Schaf  zu  bezeichnen.  Oder 
wenn  man  U'ir  näher  verg^leicht:  d  as  Ni  ed  erg  e  u  orfen  e  =  G  e- 
w  0  r  f  e  n  e ,  Geborene,  Jung-  e. 

Im}w  V.  (1 .    \\  .   22   zusammenziehend,    niederziehend. 

daher  schwer,  gewichtig  sein,  Job  6,  3.  Ferner  schwer  = 
heftig',  drückend,  lästig-  u.  s.  w.  in  vielfacher,  leicht  verständ- 
licher   Uebertragung.      Das    Adj.    ";2r    bed.    zusammengezogen, 

daher   a)  zahlreich,     b)  gehemmt   im  Reden,  Ex.  4,  10.    ^  gl. 

5  i. 
^u*>.^    iiravis  IhufUd .    halbus.  Gol.     c)  schwer,    drückend,  eig. 

z  US  a  m  men  zie  li  en  d,  daliei'  als  Subst.  auch  die  Lebe  r,  die,  weil  sie 

die  Galle  absondert,  wohl  nachdem  zusammenziehenden,  bit- 

S  o     ^  So 

tern  Geschmack  benannt  worden  ist.  Ju..^ ,  cVa.^  't'-  Schlecht 
Gcscn.  von  der  Schwei-e  =  Wichtigkeit.  Vgl.  das  entsprechende 
Jul^  si  c  h  zusa  m  m  enzi  ehn  =  dick  w  erd  en,  \om  Bauche.  tXxi 
das  Zusam  m  e  n  ge  bogen  e  =  d  er  Bauch:  sodann  auch  die  Bie- 
gung =  Wo  Ibun  g  des  Himmels,  daher  de  r  Mi  tt  cl  pu  n  kt  des- 
selben. )>  X  ^  V  sich  z  u s  a  m  m  e  n  z i  e  h  n  ,  dicht,  dick  werde  n, 
von  der  Milch,  sju-^  heftige  Kälte,  \o\\  der  zusammen- 
ziehenden, erstarrenden  Wirkung;  benannt.  —  Das  Subst.  1133 
bed.  im  Allgemeinen  Glanz,  Pracht,  Schmuck,  Hoheit.  Da 
diese  Auszeichnungen  an  Menschen  vor  Aliem  durch  Reichtiium  er- 
langt werden,  so  steht  ~*22  zuweilen  damit  im  Parall.  ohne  jedoch 
selbst  irgendwo  Reiclithum  zu  bedeuten,  z.  ß.  ^ah.  2,  10:  unend- 
lich sind  die  Schätze,  die  Pracht  von  allen  Geräthen  der 
Lust ,  wo  es  mit  nilZPi  eig.  das  Geordnete,  daher  S  c  h  ra u  c  k  , 
xocraog,  Schätze  im  Parall.  steht.  Ebenso  xi\  49,  17:  „fürchte  dich 
nicht.  \^enn   Jemand  reich   wird,    ^ven^  sich   mehret  seines  Hauses 
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Pracht",  wo  Gesen.^  De  Wette  u.  A.  ungenau  Reiclithuin  über- 
setzen. Gen.  31,  1  bed.  es  gleichfalls  Pracht,  Herrlichkeit, 
Jes.  10,  3:  Hoheit.  Ebenso  Jes.  61,  6:  die  Schätze  der  Heiden 
werdet  ihr  verzehren  und  eintreten  in  ihre  Herrlichkeit  (^oder 
in  ihr  Ansehn).  Die  folgenden  Worte:  für  eure  Schmach  Dop- 
peltes! verlangen  offenbar  diese  Auffassung.  Jes.  66,  11:  damit 
ihr  trinkt  und  euch  vergniigt  an  ihrem  herrlichen,  (glänzen- 
den) Euter. 

Einen  noch  speciellern  Sinn  hat  aber  das  Snhst.  ni32,  wenn  es 
von  der  Erscheinung  des  göttl  ichen  Wesens  gebraucht  wird, 
von  der  Lichthülle,  dem  Glanzäther,  womit  die  Voi Stellung  es 
umkleidete.  Es  bed.  dann  Strahle  ngl  an  z,  Lichtglanz.  Von  der 
Bdtg.  der  Schwere  kann  diese  Vorstellung  nicht  ausgehn.  Auf  den 
Ursprung   dieser  Uebertragung   weist  vielmehr  das  Arab.  noch  sehr 

5 

deutlich  hin.    Dort  bed.  Ju..^  die  Wölbung  des  Himmels,  daher 

'  ö    o      ^  , 

der  höchste  Punkt,  die  Mitte  des  Himmels.  Ju.:^  medium 
coeli.  i^iXjL^s  id.  sU-wuJt  uyttXA>.^3  culmina  coeli.  Ou^^,  medium 
coelij  (iura.  Danach  liegt  eine  Uebertragung  von  der  Himmels- 
wölbung,  die  eben  derAetiier  selbst  ist,  auf  die  etwas  allgemei- 
nere Bdtg.  des  Lichthimmels,  des  Strahlenglanzes  und 
Glanzes  überhaupt  wohl  nahe  genug.  Der  sichtbare  Himmel  ward 
sodann  angeschaut  als  die  Wohnung,  die  Umgebung  und  Umkleidung 
Jahve's,  vgl.  ip.  19,2:  die  Himmel  veikünden  den  Strahlen- 
glanz Gottes.  104,  2.  Daher  heisst  er  auch  in  dem  alten  Liede 
4'.  24,  7,  8,  9:  König  des  Strahlenglanzes  oder  Herrscher 
des  Lichthimmels.  Vgl.  ip.  29,  3.  Jes.  3,  8:  die  Augen  des 
göttlichen  Lichtglanzes,  d.  i.  die  himmelreinen  Augen.  W^o 
ei'  auf  Erden  desshalb  sich  offenbart,  erscheint  er  in  seiner  himm- 
lischen Hülle,  in  seinem  Lichtkleide,  d.  i.  die  do^a  kvqvov  oder  rov 
■&SOV  Luk.  2,  9.  Ag.  7,  55.  Apok.  15,  8.  Vgl.  Lev.  9,  23:  „da  erschien 
der  Strahlenglanz  oder  Himmelsglanz  Jahve's  dem  ganzen  Volke,  d.  i. 
er  selbst  erschien  in  seinem  himmlischen  Glänze.  Vgl.  INum.  16,  35. 
ip.  18,  13.  So  zieht  Gott  auch  in  der  Wolken-  und  Feuersäule  vor 
Israel  in  der  Wüste  her.  Ex.  13,  21  f.,  besonders  40,  34  ff.,  wo  die 
Bdtg.  der -1123  sehr  klar  i^t.  Dasselbe  ist  der  feurige  Lichtglanz, 
der  von   Gott  ausströmend  vorgestellt  nird.  Ez.  1,27.28;  wo  es  zu- 
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letzt  heisst,  dass  eben  die  göttliche  liDD  so  aussehe.  Vj;l.  8,  2.  Dan. 
7,10.  Von  der  abstiakten  Bezeithnuiig  der  Schwere  oder  selbst 
der  Ehre  konnte  man  nicht  herabsteiji^en  zn  der  anschaulichen  des 
Lichtes  und  Glanzes.  Die  Sprache  schlägt  vielmehr  überall  den 
umgekehrten  Weg  ein. 

Weil  niDD  also  ursprünglich  den  Glanz  der  göttlichen 
Majestät  bezeichnet,  der  am  Himmel  sein  siciitbares  Abbild  hatte, 
so  konnte  das  Wort  weiter  auch  sehr  leicht  auf  die  glänzende  Erschei- 
nung, den  Majestäts-  und  Herrsche  r  gl  an  z  irdischer  Kö- 
nige u.  s.  w.  übertragen  werden.  Ferner  steht  es  dann  von  der 
glänzenden,  schmückenden  Erscheinung  auch  der  Dinge 
überhaupt,  z.B.  vom  Schmuck  oder  von  der  Pracht  des  Libanon. 
Jes.  35,  2.  60,  13.  Vgl.  Jes.  4,  2,  wo  es  heisst,  was  Jahve  in  der 
messian.  Zeit  wachsen  lasse,  werde  den  Israeliten  zu  Schmuck 
und  Glanz  gereichen.  11,  10:  seine  (des  Messias)  Ruhe- 
statt wird  ein  Strahlenglanz,  ein  majestätischer  Glanz  wird 
von  ihr  ausgehn.  Vgl.  do^a  1  Kor.  15,  40,  41,  wo  es  heisst:  Sonne 
Mond  und  Sterne  habe  jeder  eine  andre  öo|a.  2  Kor.  3,  7  ff.  Alle 
Bdtgg.  gehen  also  von  der  Pracht  und  Schönheit  der  äusseren  Er- 
scheinung aus  und  lassen  sich  allein  daraus  erklären.  Das  Verb, 
besonders  Pi.  ist  Denom.  und  bed.  Glanz  verleihen,  schmücken 
und  daher  auch  ehren. 

Die  Bdtg.  Geist,  Seele,  welche  man  in  einigen  Stellen  für 
"li23  annimmt,  dürfte  schwerlich  von  der  ßdtg.  des  Glanzes  aus- 
gehn. Zunächst  sind  aber  ein  paar  Stellen  offenbar  missverstanden. 
xjj.  7,  6  passt  sehr  gut  die  Bdtg.  Glanz,  Herrscherglanz  oder 
Majestät:  „er  strecke  meine  Majestät  in  den  Staub." 
Ebenso  versteht  Gesen.  das  Wort  t|;.  30,  13  falsch,  wo  Glanz  soviel 
als  Preis,  Verherrlichung  ist.  Vgl.  Ewald  und  HitzUj.  An 
einigen  Stellen  kommt  aber  wirklich  das  Wort  im  genauem  Parall. 
mit  Herz  und  Seele  vor,  so  dass  irgend  ein  edleres  Lebensorgan 
darunter  verstanden  werden  könnte.  Die  Ableitung:  Hoheit  für 
Seele  als  das  Höchste,  Edelste  ist  aber  viel  zu  abstrakt.  Viel- 
mehr müsste  diese  Bdtg.,  wie  man  auch  sonst  schon  bemerkt  hat, 
wahrscheinlich  von  der  Bezeichnung  der  Leber  ausgehn,  von  133 
als  ein  sehr  wichtiger  Theil,  Sprw.  7.  23,  der  bei  geistigen  Regun- 
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<;eii  afficiit  wird  und  auch  sonst  als  Sitz  der  Leidenschaften  galt.  Vgl. 
Thren.  2,  11:  zur  Erde  ist  gegossen  meine  Leber  —  ob  der 
Wunde  der  Tochter  meines  Volkes.  Hier  bed.  "''133  sicht- 
bar so  viel  als  mein  Herz,  mein  Inneres.  Im  Arab.  steht 
geradezu  die  Leber  Juj^  auch  für  Herz.  Vgl.  Kosegar.  Chrest. 
arab.  Ferner  ist  jecur  =  iinaQ  verw.  mit  r]toQ  Herz.  So  könnte 
man  Gen.  49,  6  noch  einfach  ''"ISD  lesen:  meine  Leber  =  mein 
Herz  oder  Inneres.  70:  ra  7;7iara  ^lov.  Das  Wort  ist  hier  als 
Fem.  konstr.  wie  tt'Bi.  Als  Masc.  dagegen  steht  es  wie  das  parall.  3? 
xli.  16,  9.-  Allein  in  jener  Stelle  ist  "f33  weit  wahrscheinlicher  als 
Hoheit,  äussere  Würde  zu  fassen:  In  ihrem  Rath  komme 
nicht  meine  Seele,  mit  ihrer  Gemeinde  vereine  sich 
nicht  meine  Würde!  d.  i.  weder  innere,  noch  äussere  Ge- 
meinschaft will  ich  mit  ihnen  haben.  Die  Stelle  i|;.  16,  9  lautet: 
„es  freut  sich  mein  Herz  und  frohlockt  meine  Leber  =  mein  Inneres." 
Die  70  und  Vulg.  übersetzen:  meine  Zunge,  nach  einer  unstreitig 
entstellten  Lesart  "'nti'?.  Will  man  nicht  ^33  etwa  emendiren,  um 
den  angegebenen  Sinn  zu  erhalten,  so  gibt  die  masor.  Lesart  offenbar 
einen  viel  besseren  Sinn.  Der  Dichter  weiss  sich  stark  und  glückhch 
in  Gott.  Dann  heisst  es  V.  9:  darum  freut  sich  mein  Herz 
und  frohlockt  mein  Preis  =  mein  Loblied.  Also  die  Her- 
zensfreude spricht  er  in  einem  jubelnden  Lobliede  auf  Gott  aus,  wie 
er  es  ja  in  dem  vorliegenden  ip.  auch  wirklich  gethan.  Mit  Unrecht 
wird  ferner  jene  unerwiesene  Bdtg.  von  133  an  noch  zwei  andern 
Stellen  angenommen.  Denn.  ij;.  57,  9  bed.  Il33  wie  4'.  30,  13  Preis, 
Lob  oder  Loblied.  Schon  die  Zusammenstellung  mit  der  Harfe 
und  Cither  muss  die  Erwähnung  der  Leber  oder  des  Herzens  sehr  ver- 
dächtis:  machen.  Ausserdem  steht  ll33  hier  in  deutlicher  Rück- 
beziehung  auf  V.  6: 

Erhebe  über  den  Himmel ,  o  Gott, 

Hoch  über  das  Erdall  deinen  Glanz!  (7ni33) 

Mit  denselben  Worten  schliesst  er  V.  12.  Nun  möchte  der  Dichter 
selbst  die  göttliche  Pracht  und  ihren  Preis  laut  singend  verbreiten 
helfen.  So  gebraucht  er  in  eiuer  feinen  Wendung  1133  als  Glanz, 
der  auf  Gott  zurückstrahlt,  also  Preis,  Lobgesang,  wie 
CS   auch    sonst   von  Gott   steht,   z.  B.  xl'-  29,  1,  2:    gebet   Jahve 
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Preis  und  R  u  Inii !  g  e  Ij  e  t  J  a  li  v  e  seines  N  a  m  e  n  s  P  i-  e  i  s ! 
Eiienso  ip.  9(>,  7.  8.  149,  5.  Nun  lieisst  es  bereits  ip.  57,  8,  tler  Dicli- 
ter  wolle   „siiij^en    und    spielen."     Dann   f(»lj;t   V.  9    die    Selbst- 

aufforderuiig;: 

Wohlauf  mein  Preis,  wohlauf  du  Ilarf  und   Citlier! 
Erwecken  will   ich  die  ^Morgenrölhe  ! 

Dieser  Vers  ist  neben  andern  bekanntlich  xp.  108,  2  f.  wiederholt; 
allein  etwas  verstiimmelt  und  schlecht  abj^etheilt.  Statt  ni33"?]^  ist 
unstreitig  nach  dem  Original  xp.  57,  9  '^1^22  rriiy  zu  eniendiren  und 
dies  dann  mit  dem  folgenden  Verse  zu  verbinden,  wie  die  Vulg.  den 
Vers  vollständig  gibt:  wohlauf  mein  Preis,  auf  Harfe!  u.  s.  w. 
obwohl  sie  auch  im  ersten  Verse  wie  die  LXX.  bereits  die  masoret. 
Lesart  gekannt  hat.  Vielleicht  hat  der  Zusammenstoppler  dieses 
Liedes  schon  die  Korrektur  gemacht.  Wenn  man  sie  desshalb  auch 
beibehalten  will,  so  ist  nicht,  wie  gewöhnlich,  zu  übersetzen  :  sin- 
gen will  ich  und  spielen,  auch  mein  (ieist;  sondern:  .sin- 
gen und  spielen  will  ich  auch  meinen  Preis,  oder  Preis- 
gesang, d.  i.  auch  ich  will  ein  Loblied  anstimmen.  Vgl.  30,  13.  Es 
wird  einleuchten,  dass  keine  Stelle  jene  Bdtg.  auch  nur  irgend  mit 
ISothwendigkeit  erfordert,  dass  die  meisten  vielmehr  weit  besser  nach 
den  bekannten  lidtgg.  von  m33  aufzufassen  sind.  Es  hat  auch  keine 
alte  üebeisetzung  das  Wort  so  gefasst. 

n32  ein  abgeleiteter  Stamm  von  tr33  oder  inD  und  bed.  eben- 
falls zusam  men'zie  hn,  daher  1)  zusammenbiegen,  zusam- 
menfügen, flechten;  vgl.  "IDD.  Davon  nn33  etwas  Geflochtenes, 
ein  Sieb,  Am.  9,  9.  "1130  eine  geflochtene,  dichte  Decke, 
2  Kön.  8,  15.  t:?3  Geflecht,  Decke,  1  Sara.  19,  13,  10.  nn^D 
etwas  Geflochtenes  von  Erz,  (Draht)  daher  ein  Gitter  werk. 
2)  Zusammenziehn,  ansammeln,  aufhäufen,  Hif.  viel 
machen,  aufhäufen  z.  B.  Worte,  Job  35,  IG.  T33p  Masse, 
der  grosse  Haufen,  Job  36,  31.  T35  zusammengezogen, 
aufgehäuft,  daher  gross,  z.  B.  von  Wassermassen.  Jes.  17,  12. 
28,  2;  von  der  Zeit:  gross  oder  hoch  an  Jahren,  d.  i.  alt.  Job 
15,  10,  hoch  betagt.  Vgl.  wa^  gealtert  sein,  va.^  maximus 
natu,      üyj^^zs,    'ijj^   qraudaevitas.      wu^^aJI    ^!^t    der    ältere 
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Bruder.  So  bed.  auch  offenbar  das  Adv.  1D3  im  Koh.  und  im  Syr. 
eig.  alt,  daher  von  Alters  her,  längst,  vorlängst,  bereits, 
schon.  Die  ßdtg-.  vielleicht  im  Syr.  erklärt  sich  etwa  so.  a)  zu- 
sammengezogen, gesetzt  —  von  der  Zeit  —  alt,  längst. 
Vgl.  gesetztes  Alter,  b)  Von  Handlungen  und  Zuständen,  ge- 
setzt =  ich  setze  den  Fall,  daher  zufällig,  vielleicht.  Luk. 
20,  13.  1  Kor.  ]6,  6.  Phil.  15.  Der  Fluss  Kebär  (Chaboras)  in  Meso- 
potamien, der  bei  Circesium  in  den  Eufrat  mündet,  kann  schwerlich 
Heben  den  2  Hauptfiüssen  als  der  grosse  oder  lange  bezeichnet 
worden  sein,  sondern  heisst  wahrscheinlich,  wie  die  Schreibart  ^1311 
noch  deutlicher  zeigt,  der  Verbundene  =  der  Neben  fluss. 
Das  Längenmass  11^53  heisst  wohl  nicht  eig.  Länge,  sondern  nach 
der  Grundbdtg. :  Zusammenziehung,  Fortziehung,  daher 
Zug,  Erstreckung  und  dann  eine  bestimmte  Strecke  Landes 
oder  Wegs,  etwa  eine  Stunde  weit.  Gen.  35,  16.  —  Weiter  abge- 
leitet von  i;d3  ist  der  Stamm 

/DD  zusam  menzi  eh  n  =  festmachen,    fesseln,   bin- 

-    T 

den,  wie  Ju^.^  daher  733  Fessel,  Fussfessel,  \p.  105,  18.  149,8. 
Vgl.  73n.  Der  Name  des  bergigen,  unfruchtbaren  Distriktes  in  Nord- 
palästina, den  Salomo  an  König  Hiram  von  Tyrus  sammt  20  Städten 
abtrat,  1  Kön.  9,  13,  bed,  wahrscheinlich:  das  Zusammenge- 
zogene =  rauhe,  dürre,  daher  das  harte,  unfruchtbare 
Bergland,  auf  welche  Bdtg.  der  Verf.  der  Königsbücher  wahr- 
scheinlich anspielt,  so  dass  die  Angabe  des  Josephus,  7133  bedeute 
im  Phönikischen  ovx  a^ecrxov  vom  Richtigen  nicht  allzuweit  abge- 
rathen  erscheint.  Vgl.  jXs  dürr,  trocken  sein.  —  Noch  weiter 
ist  der  Stamm  p3  abgeleitet,  der  im  A.  T.  aber  nur  in  Eigennamen 
vorkommt. 

W^Dj  V.  d.  W.  3:1   z  usammenzieh  n,   festmachen,   daher 

-T 

S  -•  ' 

ir"'33  das  Erstarrte,  (vgl.  <X«j=*  Eis)  übertragen  Kry stall.  Job 
28,  18.  Abgeleitet  ist  hievon  durch  Steigerung  lt'''3:i^i^.  Erstarrtes, 
Gefrornes  und  bestimmter  gefrorne  Wassertropfen ,  daher  Hagel. 
(s.  Aiiliang  lO  Ez.  38,  22  nach  den  LXX.  Ebenso  muss  es  stehen 
Ez.  13,  11,  13.  Vgl.  -^^  durus,  crassus.  (j^^as.  id.  Von  diesem 
Stamme  ist  abzuleiten 
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binden,  fest,  dicht  niaclien.  Aetliiop.  7'fli^ .'  machen,  thnn, 
iKjere.  Daher  123  der  Feste,  Stärkender  Mann:  {i^estcigert 
-1^2^  der  sehr  Starke  =  der  Held.  Dann  Ilitp.  als  Denoni. 
sich  als  Held  zeigten.  Jes.  42,  13,  woran  sich,  wie  im  Arab. 
leicht  die  Bdtg.  des  V  e  r  w  e  «;  e  n  e  n  und  VV  i  d  e  r s  p e  n  s  t  i  j;  e  n 
schliesst,  daher  sich  empören,  übermüthig  sein.  Jol)  15.  25. 
36,  9.     An  diesen  Stamm  schliesst  sich 

/3J  zusammen  zieh  n,  festmachen,  daher  J-jj?»-  bilden. 

So   >  .      1  . 

machen.     Ju.^».    zusammengezogen  ==  auf«»ehäuft,    viel,   eine 

G      ^ 

Masse.    Juä.  gross,  dick,  in  sich  zusammengezogen.  Da- 

s  ^  —  ^  ' 
her  jj[sk  das  Gebirge,  eig.  das  Zusammengezogene,  der  Ge- 
birgszug, dann  ein  mit  mehren  Bergen  zusammenhängendes  Ge- 
birge. Vgl.  ^33  ein  Gebirgsland  unterhalb  des  todten  Meers, 
ip.  83,  8.  —  Im  Hebr.  ist  die  Grundbdtg.  sonst  anders  angewaiid;. 
Zunächst  ist  das  Zns  am  m  e  n  zie  hn  ,  wie  in  mehren  verwandten 
Stämmen,  1)  auf  ein  Zusani  m  en  dre  im  und  j-lechten  über- 
tragen, dahemS?3  Flec  htvv  e  rk,  Schnürwerk.  Kx.  28,  22:  Ket- 
ten von  Flechtwerk,  d.  i.  flech  te  n  ahn  liehe  (breitgedrehte) 
Ketten,  die  dann  noch  bestimmter  als  von  geflochtener  Arbeit 
bezeichnet  werden.  2)  Zusammen  zie  h  n  ,  festmachen,  daher 
1^23  die  G  r  ä  n  z  e ,  eig.  das  Zusammengezogene  =  der  Saum, 
daher  Rand,  die  festgezogene  G ranze,   wie  n7l33. 

j5J5  zunächst  von  ^33  abgeleitet,  bed.   wie   dies  zusammeu- 

ziehn,  arab.  .v-A_=fc  sich  z  usamm  en  zi  ehn,  sich  ducken, 
klein  machen  oder  sich  zurückziehn,  daher  feig,  furcht- 
sam sein.  V.  mehr  aktiv:  sich  zusammen  zie  hn,  sich  ver- 
dichten,  zusammenrinnen  —  von  der  Älilch,  daher  (j-<^  »nd 
\^L  Käse.  Danach  bed.  das  hebr.  nr^^  etwas  Zusammen  ge- 
ronnenes, eine  Flüssigkeit,  die  sich  verdichtet,  und  spe- 
ciell:  zusammengelaufene  Milch,  womit  Job  10,  10  die  unent- 
wickelte Masse  des  Embryo  verglichen,  und  vorgestellt  wird,  als  ob 
sie  aus  dem  zusammengeronnenen  Samen  sich  gebildet  habe.  Sehr 
unpassend  iibersetzt  man  es  gewöhnlich  durch  Käse,  d.  i.  geronnene 
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Milch,  die  bereits  geformt  und  hart  gewordeii.  Ganz  unrichtig  aber 
Eival d  ^inch:  Molken,  womit  gerade  nicht  das  Ger on  n  ene,  son- 
dern die  wässrigen  Theile  der  geronnenen  Milch  bezeichnet  wer- 
den. Will  man  das  Wort  nicht  prosaisch  und  für  unser  Ohr  anstössig 
durch  Käse  milch  übersetzen,  so  kann  man  einfach  Sauermilch, 
d.  i.  saure,  geronnene  Milch,  sagen.  (Das  Wort  wie  Sauer- 
wasser gebildet.) 

Hast  du  mich  nicht  ausgeströmt  wie  Milch, 

Und  mich  wie  Sauermilch  zusammenrinnen   lassen? 

Das  Adj.  |33  heisst  zusammengezogen  =  gebogen,  daher 
bucklig,  höckrig.  Lev.  21,  20.  ]12^  das  Gebogene,  der 
Buckel,  Höcker,  Hügel,  i/;.  68,  16:  ein  Berg  von  Höckern, 
d.i.  Kuppen;   ein  kuppen-  oder  gipfelreicher  Berg. 

KwJ  V.  d.  W.  D:i  —  23  zusammenziehn,   zusammenbie- 

gen,  einbiegen,  daher  tief  machen.  Der  Stamm  findet  sich 
nur  in  dem  Subst.  V^13  das  Tief  gemachte,  Tiefe  ^=  die 
Grube.  Koh.  10,  8.  Wurzelhaft  verw.  ist  pD^^  •  Vgl.  (jä^  zu- 
sammengezogen, daher  a)  eingebogen,  niedrig  sein,  b)  Dun- 
kel, schwer  verständlich.  yi^  zusammenziehn  =  niederziehn, 
versenken.  Mehr  übertragen  ist  ija^  Jemand  niedrig,  gering 
machen  oder  halten,  daher  verachten. 

lUj    V.    d.    W.  D:i,    tX4Ä*   und    Jl»«^.    zu  sam  nie  m  gezogen , 

G    o  ^ 

fest,    liart   sein,    dalier   Jct-Sk    Kälte,   wie    gewöhnlich    von    der 

s  ^  ^ 
zusammenziehenden  Wirkung  benannt.     Jn^-Eis,  Schnee;  äthiop. 

£i\Cf>^[  ni.v.  Das  Subst.  nüJ  Rieht.  3,  16,  was  nach  dem  Zusam- 
menhange ein  bestimmtes  Längenmass  bezeichnen  muss,  fasst  man 
gewöhnlich  jetzt  als  Stab=  Elle  und  zwar  vom  Abschneiden 
benannt.  Im  Arab.  bed.  nämlich  c^t'>  auch  zusammenzieh  n  = 
wegraffen,  wegschaffen,  daher  wegschneiden,  putare,  am- 
putare.  Ebenso  lO^^\  beschneiden  —  den  Weinstock,  Bäume. 
1.*P^t^'.  Theil,  Stück,  segmentum.  Allein  Stab  bed.  kein  Wort 
dieses  Stammes.  Auch  würde  ein  Stab  wie  die  verwandten  Wörter 
Stamm  und  Stock  weit  eher  von  der  Härte  und  Festigkeit  benannt 
worden  sein:  für  ein  Mass  aber,  etwa  Elle,  wäre  die  üebertragung 
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ZU  unbestimmt.  Die  erste  Bdtg.  dieses  Stammes  kann  übrii^jens  nicht 
mit  ^<'.9<'«.  die  des  Schneidens  sein.  t>l»>  *— «-u«  ein  scharfes 
Schwert,  ist  ei«:,  ein  hartes,  wie  es  auch  im  Kam.  durch  ^»Lo 
erklärt  wird.  V;:!;!.  i^y4-=->-  Härte,  Un  bieg^samke  i  t  des  Charakters. 
Man  könnte  vermuthen ,  1Ö3  bedeute  überhaupt  Länge  und  dann  ein 
Längenmass,  durch  üebereinkunft  bestimmt.  Vgl.  S^  liniR",  {^e- 
streckt  sein  —  vom  Halse.  tX^jtxj  lanj»;.  Oder  das  Zusammen- 
gezogene =  Aufgehäufte,  daher  das  volle  Mass.  Vgl.  JooLt 
impletus.  Z:^  voll  machen,  das  volle,  v  o  1 1  k  o  m  m  n  e  ]>!  a  s  s 
haben  oder  ausfüllen.  „Ein  volles  Mass  war  seine  Länge", 
es  war  vollkommen  lang.  Allein  wenig  passend.  Es  ist  unstreitig 
nicht  ein  ellenlanges  oder  gar  ein  noch  längeres  Schwert  gemeint, 
sondern  ein  Dolch,  der  leichter  unter  dem  Mantel  versteckt  bleiben 
konnte  und  zu  einem  Meuchelmorde  auch  weit  geeigneter  war,  als 
ein  Degen.  Die  LXX.  übersetzen  bekanntlich  2"in  beständig  durch 
^iä'/ai(ia  Schlacht.messe  r ,  dann  besonders  ein  Mord  messe  r, 
Dolch,  der  an  unsrer  Stelle  auch  bestimmter  durch  seine  Zwei- 
schneidigkeit angedeutet  zu  sein  scheint.  Vgl.  Sprvv.  5,  4.  Ausser- 
dem stösst  Ehud  diese  Mordwaffe  dem  moabitischen  Könige  mitsammt 
dem  Handgriffe  in  den  fetten  Bauch,  Rieht.  3,  22,  so  dass  man  auch 
danach  eine  Art  Dolch  sich  wird  vorstellen  müssen.  Ganz  unzulässig 
ist  die  Erklärung  von  V.  23,  dass  die  Waffe  zum  Rücken  hinausge- 
gangen sei.  Die  Worte  heissen  vielmehr:  „da  ging  er  (Ehud)  hin- 
aus in  den  Vorplatz,  ging  hinaus  in  die  Säulenhalle 
u.  s.  w.  Vgl.  TlI^IS.  Dazu  kommt  endlich  die  Autorität  der  alten 
Uebersetzungen,  die  bei  solchen  Wörtern  gerade  am  meisten  zu  be- 
rücksichtigen sind.  Sie  fassen  ib:;  fast  sämmtlich  als  ein  kleineres 
Mass  von  der  Hand  entlehnt.  So  die  LXX.  amd-ani],  Spanne,  Vulg. 
palma  manus.  Aquil.  Sym.  vQovd-og  TiaXatartatog.  Ein  andrer  griech, 
üebersetzer  d^a^.  Abulwalid  ILi  Spanne.  Diese  Bdtg.  liegt  in 
dem  Worte  sehr  einfach  vor.  Das  Zusammenziehende,  Zu- 
sammenfassend  e,  lö:;  könnte  wie  das  vervv.  pbp  und  x-  ,  v 
zunächst  wohl  als  Faust,  dann  als  Mass ,  so  viel  man  mit  der  Hand 
umfassen  (äy+i*  Handvoll)  und  dann  speciell,  so  viel  man 
spannen  kann,  genommen  werden.     Ein  Dolch  übrigens  von  der 
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Länge  einer  Spanne,  oder  nach  der  Vulg.  so  lang-  wie  eine  flache, 
d.  i.  ausgestreckte  Hand  (was  etwa  dasselbe  Mass  gibt)  ist  keine 
zu  kleine  Waffe,  zumal  offenbar  nur  die  Länge  der  Schärfe  damit  an» 
oeoeben  sein  soll, 

CT        CT 

Schwierig  ist  endlich  noch  ein  zweites  dn,  Xsy,  dieses  Stammes 
n!23,  das  Ez.  27,  11  im  Plur.  vorkommt.  Gewöhnlich  fasst  man  es 
als  tapfer,  tapfere  Soldaten,  Hieron.  bellatores.  Damit  wäre 
dann  passend  das  arab.  ^jL^ä.  hart,  fest,  daher  (vom  Schwerte) 
scharf,  schneidend  zu  vergleichen,  und  weiter  ID);  in  der  Bdtg. 
fest  stehen,  Stand  halten  in  der  Schlacht.  Syr.  Hrytyo^  Kühn- 
heit. Allein  die  Hervorhebung  der  Tapferkeit  gehört  nicht  in  diese 
Beschreibung,  die  blos  schildert,  wie  die  ausländischen  Truppen  den 
Glanz  von  Tyrus  vollendeten.  Ihr  Dienst  im  tyrischen  Heere  kann 
desshalb  nur  dadurch  bezeichnet  sein.  HQ^  das  Zusamm  engezo- 
gene  ist  desshalb  am  sichersten  als  das  Festgestellte,  Aufge- 
stellte (vgl.  nt3j^)  und  daher  als  Posten,  Besatzung  zu  fassen, 
wie  n-'Üi  und  DJiD- 

^Die  Söhne  Arvad's  waren  bei  deinem  Heere  rings  auf  deinen  Mauern 
Und  als  Posten  (als  Besatzung)  in  deinen  Thürmen." 

P"*")©!!  gehört  eig.  zu  beiden  Versgliedern  uud  ist  nur  wegen  des 
Parall.  getrennt:  auf  den  31auern  und  in  den  Festungsthürmen  dienten 
sie  als  Besatzung.  Die  LXX.  haben  also  sehr  gut  (pv'ka-ieq  Wächter, 
Besatzung  übersetzt.  Aquil.  uud  die  Vulg.  haben  es  sonderbar 
genug  durch  Zwerge,  Pygmäen  wiedergegeben,  indem  sie  offene 
bar  an  ib:;  dachten ;  also  Spannen  lange  Menschen  =  Z  w  e  r  g  e. 

Vgl.  Däumling. Mehr  übertragen  ist  die  Bdtg,  in  folgenden, 

weiter  abgeleiteten  Stämmen : 

HDJ  V.  d.  W.  D3  zusammenziehn,  zusammenbringen, 

-    T 

daher  vollenden,  vollführen,  zu  Ende  bringen,  i/;.  57,  3. 
intrans.  zu  Ende  gehn,  aufhören,  i/;.  7,  10.  12,2.  87,9.  Der 
scheinbar  geschichtliche  Name  "1D3  Hos.  1,  3,  für  ein  buhlerisches 
Weib,  mit  dem  der  Prophet  nach  einer  allegorischen,  parabolischen 
Erzählung  eine  Ehe  eingeht,  um  den  Götzendienst  Israels  und  die 
Folgen  desselben  dadurch  zu  veranschaulichen ,  muss  natürlich  wie 
die  übrigen  Namen  eine  symbolische  Bdtg.  haben.    Es  liegt  nahe,  den 
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Namen   als    die   Aufhörende  =   Weichende,    daher    Ah  wei- 
chen de,  Ahtrünnig;e  zu  fassen.  Vgl.  S.  sgg. 

/O^  abgeleitet  zunächst  von  "IDII,  bedeutet  daher  /usamnien- 

b  ringen,  J.».-^  sammeln  =  «4^,  daher  im  Hebr.  1)  zusammen- 
bringen,   fertig-    machen,    vollenden,   z.   B.    ein    Kind    zu 
Ende  säugen,  d.i.  es  entwöhnen  (vgl.  J^  «^^  W.perf'ecit,  ah- 
solrit.J'i  ferner  von  der  Frucht:  voll,  fertig  machen  =  zur  Fülle 
und  Vollendung   bring(Mi ,    daher    schwellen,    reifen.    Jes.  18,  5. 
2)  Vom  menschlichen  Thun  und  Vollbringen.     Es  bezeich- 
net in   diesem   Sinne   immer  die  freie,  bewusste,  also   zureciinungs- 
fäliige    That   des    Menschen,    daher    es   sowohl   gut,   als   schiebt 
handeln  (Jemandem  etwas  anthun,  gegen  ihn  verfahren,)  bedeu- 
ten kann.     Sodann   drückt  es  auch   die   Folge    jeder  That,   die 
Vergeltung  aus.     Diese  Bdtg.  ist  aber  die  letzte,  nicht  die  erste, 
wie    die    Wörterbücher   Avollen.     71DJI    a)  That,    b)  Vergeltung. 
Der  unstreitig   semitische   Name  des   Kamels,  7aj,    Jl^ä-,   äthiop. 
7<^AI  bed.  wie  der  Sache,  so  auch  der  Etymologie  nach  das  volle, 
vollendete,    d.  i.    vollkommen    ausgewachsene  =  starke 
Thier,   im  Gegensatz    zum  jungen  Kamel  "155  C^g'-  J«"^)  und  ist 
so    der    allgemeinste    und    verbreitetste  Name    geworden ;    xafiTjXug, 
kopt.  gamoul.     Für  das  Alter  desselben  spricht  auch  der  Name  des 
Buchstaben  :i  im  semit.  Alphabet.    Offenbar  zu  verwerfen  ist  die  An- 
sicht Schlegels,    der   Gesen.  im  Thesaur.  beistimmt,  dass  das  Wort 
indischen  Ursprungs  und  von  kram,  eig.  sich  krümmen,  drehn, 
daher  sich  bewegen,    gehen    abzuleiten  sei.     Der  Sanskritname 
kramelakn  (selten  kramela)  scheint  vielmehr  umgekehrt  eine  etymo- 
logische Umbildung  des  semit.  Fremdwortes  zu  sein,  um  eine  in  der 
eignen  Sprache  liegende  Vorstellung  damit  zu  verbinden.   Das  Schiff 
der  Wüste,  wie  es  die  Araber  nennen,  ist  nicht  in  Indien  heimisch 
und  nur  in  einzelnen  (iegenden  häufiger  anzutreffen.    Was  aber  den 
Namen  betrifft,  so  wäre  das  Gehen  doch  eine  gar  zu  wenigsagende 
Bezeichnung  für  die  Eigenthümlichkeit  des  Kamels  und  die  Umände- 
rung des  Namens  um  so  unnützer,  da  diese  Vorstellung,  wenn  man 
sie  haben  wollte,  ja  bereits  in  gamal  deutlich  vorlag;  denn  gam  heisst 
gehen.     Vielmehr  kann  das  sanskritisirte  Wort  nur  bedeuten  sollen 
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entweder:  das  krumme  —  bucklige,  hock r ige  (vgl.  krami, 
krimi=  der  sich  krümmende  =  kriechende,  daher  Wurm,) 
oder  wahrscheinlicher  das  starke,  ausdauernde,  (vgl.  krama 
Stärke,  Kraft.  Wilson,  vi-kram  tapfer,  stark  sein)  so  dass 
es  also  eine  ganz  ähnliche  Bdtg.  wie  das  semit.  gamal  erhalten  hat 
und  als  eine  sehr  alte  Uebersetzung  jenes  Namens  die  obige  Ableitung 
bestätigt.  Wenn  man  die  gewaltigen  Lasten  (bis  zu  1500  Pf.),  die 
das  Kamel  tragen  kann  und  seine  grosse  Ausdauer  bei  allen  Stra- 
pazen sich  vorstellt,  so  lag  wohl  keine  Bezeichnung  näher.  Mit  einem 
echten  Sanskritnamen  heisst  das  Kamel  uschtra,  pers.  uschtur  CvX^O 
d.i.  wahrscheinlich  das  tragende,  das  Lastthier;  denn  uschtra 
bed.  im  Skr.  auch  noch  einen  Karren,   Lastwagen. 

Im  Arab.  ist  der  Stamm  J.+Ä.  vielfach  übertragen ;  z.  B.  Jl*^. 
zusammen,  voll,  daher  vollkommen,  schön,  gut  sein  u.  s.  w\ 
Verwandt  sind  auch  folgende  Stämme: 

"15^  von   einem  im  Hebr.   nicht  mehr  vorkommenden   Stamme 

—  T 

i^Sj;  doch  vgl.  ißJiss-  zusammenziehn  =  ausdrücken,  aus- 
^iehn,  melken.  Davon  abgeleitet  ^^  sich  zusammenziehn, 
zurückziehn,  1.  sich  verbergen  IV.  u.  s.  w.  Im  Hebr.  stammt 
daher  das  an.  Xsy.  Ig:»  das  Zusammenziehende,  Zusammen- 
klebende, daher  Harz,  Baumharz,  verwandt  mit  -153  Pech, 
w.  m.  vgl.  Abgel.  ist  von  der  allg.  Bdtg.  des  Harzes  als  eines  brenn- 
baren Stoffes  nns;  Schwefel,  ^J^  id.  Gen.  19,  24.  ^\).  11,  8. 


?D^  zusammenziehn,  zusammenbiegen,  daher  krüm- 
men, (kriechen)  daher  ]S3  der  Rebstock,  Weinrebe,  wie 
ill^  palmes.  Vgl.  ]£D  und  p:i .  Das  Mittelglied  zwischen  nS:i  und 
]£:i  ist  noch  im  arab.  Ji:^  erhalten:  sich  zusammenziehn,  daher 
1)  zurückziehn,  entfliehn.  2)  Abziehn,  wegziehn,  aus- 
kehren; 3)  ausschütten,  ausscheiden,  ausstossen  u.  s.  w. 
Verw.  ist  J^ii  sich  zusammenziehn  =  sich  zurückziehn  von 
Etwas,  vernachlässigen,  mit  ^s..  H.  zusammenziehn  =  ver- 
hüllen. Abgeleitet  ist  sodann  auch  im  Arab.  ,j^  das  Zusam- 
menziebende,  daher  Uebe  r  zieh  en  de,   der  Ueberzug  a)  des 
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Schwerts,  dabei'  Sclieide;  b)  der  Aii{;;en,  dabei- A  u{>;e  n  li  ed.  Dann 
auch,  wie  iia  llebr.  der  sieb  zusa  mineiiz  i  e  bc  ii  ile  Rebscboss. 

\u^{  I  V.  d.   W.  nn  "=  Cn   zusammenziebn,    daber  1)  iiie- 

derzieliii,  n  ied  ers  tre  cUen,  bi  ii  b  re  i  teil ;  t*'pn  11  i  ii breit n  ii{;, 
Lager,  (|;.  88,  6:  „Unter  den  Todteii  ist  mein  Lager."  Dann 
Ez.  27,  20:  Decken  der  Hi  n  breit  iing,  d.  i.  die  man  binbreitet, 
ausbreitet  i^über  das  Pferd.)  wie  es  erklärt  wird:  „zum  Reiten." 
VV^eiter  übertragen  ist  die  Bdtg.  in  nill'En  eig.  die  Hinstrec  kung , 
die  Lagerung.,  daber  d.is  K  ranke nLiger,  wie  xXtv?j,  mit  n^Zi 
das  Kran  ken  lagerliaus,  2  Kön.  15,  5.  Vgl.  (jiÄi^  zusammen- 
gezogen =1.  schwach,  schwächlich  sein.  2)  Zusammen- 
ziehn  =  zur  ü  ck  zieh  n  ,  abziebn,  ablösen,  daher  los,  frei 
machen.  Lev.  19,  20.  Vgl.  jLA^  decorticavit.  {jaJL^i.  projecit  rem 
e  manu.  ijöJls».  id.  Daher  ''I^Sn  der  Freigelassene,  von  dem 
der  Herr  seine  Hand  zurückgezogen.  Ex.  21,  26  f.  Deut.  15,  12. 
Job  3,  19.  Sodann  steht  es  auch  von  Freiheit  im  weitern  Sinn,  vom 
Erlass  der  Abgaben,  1  Sam.  17,  25.  Gesen.  hat  die  Bdtgg.  nicht 
richtig  abgeleitet. 

T^Dll  zusammenziebn,   krümmen,    biegen,    wie  (jä-äs» , 

Job  40,  17.  intr.  rsn  sich  biegen,  sich  wohin  neigen,  daher 
Zuneigung,  Gefallen  an  Etwas  haben,  etwas  mögen. 

iDll    1)    sich    zusammenziebn   =  sich    zurückziehn, 

-    T 

fliehen.  2  Kön.  7,  15.  2)  Sich  zusammen  zie  hu  :=  sich  eng 
machen,  ängstigen,  angst  sein.  i^.  31,23.  116,11.  Deut.  20, 3. 
Zittern  oder  a  u  f  s  p  r  i  ii  i;  e  n ,  wie  Gesen.  meint ,  bed.  der  Stamm  im 
Hebr.  eig.  nicht.  Job  40,  23  passt  die  Bdtg.  sich  ängstigen. 

üb  auch  der  Strom  ihn  packt,  er  wird  nicht  banjj, 
Bleibt  ruhig,  dringt  iiiih  auch  die  Fluth    ans  Maul. 

2  Sam.  4,  4:  bei  ihrer  Angst  zu  entfliehen  =  bei  ihrer 
ängstlichen  Flucht. 

S-^DH  V.  d.  VV.  r|n  zusammenziebn,  daher  Hitp.  sich  zu- 
sammenziebn und  zwar  a)  sich  einhüllen,  sich  vermum  me  n, 
verkleiden.    2  Sam.  28,  8:    da   vermummte   sich   Saui    und 

Bleicr's  hebr.  Wiir7;elwür(prhiitli  '^ 
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zog  fremde  Kleider  an.  1  Kön.  20,  38:  er  vermummte  (ver- 
kleidete) sich  mit  dem  Kopfbunde  über  seinen  Augen. 
Ebenso  1  Kön.  22,  30.  Auch  Pual  bed.  ähnlieh  Spvw.  28,  12,  einge- 
zogen werden  =  s i  c  h  verstecken,  b)  S i c  h  z  u  s  a m  m  e  n  z  i e  h n  = 
einschrumpfen,  Job  30,  18:  durch  die  Obmacht  schrumpft 
die  Haut  mir  ein,  schnürt  mich  wie  mein  Unterkleid 
zusammen.  t!^1D7  muss  hier  nothwendig  dichterisch  für  die  Haut 
stehen,  vgl.  41,  5,  was  ausser  andern  schon  das  zweite  Glied  erfor- 
dert, wo  das  enganliegende  Unterkleid  als  Vergleich  gebraucht  wird. 
Wie  der  Allmächtige  gerade  auf  das  weite  OberkleFd  Jobs  einwirken 
und  es  en»;  machen  sollte,  ist  nicht  wohl  einzusehn.  Noch  weniger 
passt  die  Bdtg.  der  Entstellung  des  Gewandes.  Vielmehr  die  natür- 
liche Bedeckung  des  Körpers  schrumpft  und  dorrt  durch  die  göttliche 
Allgewalt  so  zusammen,  dass  sie  ihn  wie  ein  enges  Unterhemd  ein- 
schnürt.  Vgl.  V.  30.     Richtig  Gcsen.    Anders  Eivald  und  Hirzel. 

Die  weiter  abgeleitete  Bdtg.  suchen,  erforschen,  bes.  in 
Kai  und  Pi.  ergibt  sich  so:  zusammenziehn  bed.  öfters  hin  w  eg- 
zielin,  jjjiÄÄ.  abziehn ,  (abschälen)  herausziehn,  dann  auch 
Eifer  und  Mühe  auf  etwas  verwenden;  so  kommen  wir  leicht  auf 
die  Bdtg.  in  ti^Sn  durchsuchen,  durchforschen,  unter- 
suchen, aufsuchen,  was  sehr  natürlich  als  eine  Hinwegräumung 
dessen,  was  den  Gegenstand  verdeckt,  bezeichnet  werden  kann. 

nDH   zunächst  abgeleitet  von  JrSn   nach  bekanntem   Wechsel 

von    s   und  r^    zusammenziehn,   daher    1)   anziehn,    an   sich 
ziehn  (jMe^  beiden  Vorderfüsse),  daher  anspringen  —  vom  Pferde, 
wie  die  verw.  Stämme  T£p,  yj^Aäj  u»a»j',  Job  39,  21  : 
Springt  es  an  im  Thal ,  so  frohlockt  es  der  Kraft, 
Zieht  hinaus  der  Rüstung  des  Feindes  entgegen. 

Vgl.  "iDn  aufwallen,  aufwogen;  w^js,.  compeditus  assilivit  (equus). 
1.  IV.  id.  cito  incessit  =  y^js. .  Schon  der  Parall.  mit  i^ü""  beweist, 
dass  "ißn  hier  weder  scharren  bedeuten  kann,  (was  erst  V.  24 
erwähnt  wird  und  hier  auch  sonst  schlecht  durch  poj?.  für  pt<  ausge- 
drückt wäre,)  noch  spähen,  wodurch  ein  sehr  mattes  Bild  entsteht 
und  der  Parall.  noch  mehr  verletzt  erscheint.  2)  Zusammenziehn, 
wegziehn.  wegscharren,  daher  aufscharren,  auskratzen, 


1)  durch    Wiederholiinj,'  ik-s   erslen  Hudikalü.  2.>f» 

ausgraben,  z.  B.  einen  Brunnen,  eine  Grube.  Gen.  21,  30.  20,  15. 
?/;.  35,  7.  Man  kininte  auch  bieivou  auf  die  erste  Bdt«»;.  Job  39,  21 
kuaimen :  auskratzen  =  schnell  laufen,  oder  ausholen, 
d.i.  einen  Anlauf  nehmen;  allein  die  an};ej>ebene  Uebeitra«|;ung 
lieget  näher.  3)  An  die  Bdt<>.  aufscharren,  ausfj^raben  schliesst 
sich  einfach  die  :  aufsuche  n,  durchforsche  n,  a  u s  k  u  n  d  sc  ii  a  f- 
ten.  (vgl.  yAs  secutus  flüt  rcstif/ia.^  Jos,  2,  2,  3.  Deut.  1,  22  5  daher 
allg.  auch  spähen,  erspähen.  Job  11.  18.  Job  3,  21:  sie,  die 
ihn  (den  Tod)  eifriger  erspähen  als  Schätze;  parall.  mit 
n^n  auf  etwas  harren,  danach  ausspähn.  Schlecht  Stickel: 
die  nach  dem  Tode  mehr  als  nach  Schätzen  scharren  (!),  wodurch 
ausserdem  das  schiefe  Bild  ensteht,  als  ob  sie  etwa  ein  Grab  in  die 
Erde  kratzten.  Vgl.  Job  39,  29,  wo  es  vom  Adler  steht,  der  aus  der 
Höhe  nach  Speise  späht.  Das  Bild  vom  Aufscharren  des 
Bodens  ist  natürlich  in  dieser  iibertragenen  Bdtg.  nicht  mehr  festge- 
halten,  wie  iStichcl  meint. 

nSn    intrans.    derselbe  Stamm   wie   der  vorhergehende,    bed. 

sich  zusamm  enzie  h  n,  daher  sich  zurückziehn,  zurück- 
weichen und  zwar  aus  Beschämung,  bes.  wegen  vereitelter 
Hoffnungen,  beschämt  sein,  sich  schämen,  daher  mit  ^p 
konstr.  eig.  sich  aus  Scham  vor  einem  Gegenstande  zurückziehn 
oder  das  Gesicht  abw  enden.  Jes.  1,  29:  ihr  werdet  scham- 
voll zurückweichen  vor  den  Gärten  u.  s.  vv.  i|;.  34,  6:  die  zu 
ihm  aufschaun,  werden  strahlen,  indem  ihr  Antlitz  sich 
nicht  schämen  (wegwenden)  darf.  Dann  ist  immermehr  die 
allg.  Bdtg.  sich  scliiimen  festgehalten,  was  andre  Spraclien  bild- 
lich durch  erröthen,  eiubescere,  insofern  das  Schamgefühl  dadurch 
verleibiicht  werden  kann,  bezeichnen.  Aliein  im  Semit,  ist  das 
Rothwerden  keineswegs  die  Grundbdtg.,  ja  die  Bdtg.  der  Farbe 
fehlt   gänzlich    dabei*).    Vgl.   ^   0"  C    z  usam  men  ziehu  =  f  est- 


*;  Es  fragt  sich  überhaupt,  ob  in  einem  semit.  Worte  das  Erröthen  so 
leicht  vom  S  ic  h  -  s  r  h  ä  m  u  n  gebraucht  werden  konnte,  da  die  Hautfarbe  der 
meisten  Semiten  mehr  «liinkei  und  gebräunt,  als  eigentlich  weiss  gewesen  zu 
sein  scheint.    Nur  hei  Völkern  von  sehr  heller  liaulfarbe  liegt  die  Uebertragung  nahe. 

1:  ■■■ 
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machen,  dabei-  schützen,  helfen,  !i  alten  u.  s.  w.  intrans. 
^bjS  sich  zurückziehn  =  sich  schämen.  Vgl.  pudere,  verw. 
mit  repudiare  z  u  r  ü  c  k  s  t  o  s  s  e  n ,  verschmähen,  repudlosus  a  n  - 
stössig.  pudere  heisst  eig.  sich  an  Etwas  stossen,  Anstoss 
nehmen  =^  sich  schämen.  —  Das  Hif.  von  isn  bed.  eig;.  machen, 
da  SS  Jemand  sich  abwendet,  sich  schämt,  daher  a)  ent- 
setzlich, schänd  li  ch  han  d  ein.  Sprvv.  13,5.  19,26.  b)  Schande 
oder  Schmach  her  vorbringen  =  zeigen,  daher  beschämt 
dastehen,  Jes.  33,  9,  vom  Libanon.  Beschämt  werden  = 
sich  schämen,  Jes.  54,  4. 

Schwer  ist  das  an.  Xsy.  im  Plur.  miSlSn  Jes.  2,  20,  ein  Subst. 
durch  Wiederholung  der  letzten  Silbe  gebildet.  Vgl.  Eioald  hebr.  Gr. 
§.  333.  Seit  Hieron.  hat  man  öfters  den  Maulwurf,  talpa  darunter 
verstanden,  der  sonst  I7n  heisst,  indem  man  "lEnDfl  als  viel  gra- 
bend fasst.  Allein  nach  dem  Zusammenhange  wird  ein  unreinei-, 
verabscheuter  Vogel  verlangt,  aber  schwerlich  der  Sperling, 
wie  Hitzig  nach  einer  unrichtigen  Vergleichung  vermuthet,  sondern 
ein  Nachtvogel,  der  in  Höhlen  und  Klüften  haust  und  auf  den  hin- 
geworfenen Götterbildern  sitzen  und  sie  verunreinigen  kann,  ent- 
sprechend dem  paiall.  f]^^J7.  Dies  Wort  bezeichnet  wohl  nicht  die 
Fledermaus,  sondern  nach  der  Etymol.  (vgl.  Anhang  I.)  dunkel, 
nächtlich,  daher  die  LXX.  vi^xre^tg,  was  auch  uoch  ganz  allgemein 
Nachtvogel  heisst;  hier  also  specieil  wohl  nochia,  die  Nacht- 
eule, Lev.  11,  19.  Der  Etymologie  nach  könnte  man  nllS^SQ  auch 
allg.  als  verabscheute,  abscheuliche  Thiere,  Scheusale, 
oder  Nachtscheusale  fassen.  Vgl.  8ji>Äc  schändlich,  häss- 
lich.  Allein  es  ist  unstreitig  eine  bestimmte  Art  damit  gemeint.  Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  nach  dem  wurzelhaft  verw.  arab.  öJJiÄ. 
oder  j.txLi*.  vespertilio  eben  die  Fledermaus  darunter  zu  ver- 
stehen ist.  Der  Stamm  S-s.^  bed.  schnell  gehen,  tXiÄ  eilen, 
sehn  oll,  beweglich  sein.  Danach  heisst  der  Name:  die  Be- 
wegliche, die  Flatternde;  vgl.  Fledermaus,  d.i.  Flatter- 
maus,  Flügelmaus.  Zu  vgl.  ist  ferner  jiLäi>,  was  ebenfalls 
Fledermaus  bed.,  aber  vielleicht  nach  einer  andern  Vorstellung 
von  yiASi.,    die    sich    zusammenzieht    rüire    Flügel)    oder   die 


1)   (liircli    \\  irdiilidliiii};   des   crsleii   Hiidikiils.  J()l 

scheue,  schwache,  u  ic  ist^Jc^  die  F I  e  d  e  r  m  a  u  s ,  von  is^^ 
furchtsam  sein,  >ve<»;eii  des  iiiisicheiii  1  hi<;s.  Dieseihe  Bezeich- 
nung he<;t  auch  in  "i£"i£n  am  nächsten  vor.  Ks  Me»;!  aher  hestimmter 
darin  wohl  die  Vorstellunj;  (1er  nnrnhigen,  schwankenden,  also 
flatterhaften  und  scheuen  Bewe^j^ung  des  Flu<;s,  so  (hiss  die 
vcrvv.  Form  "l^^^cn  sehr  a  u  <  f>  e  r  e  g  t ,  in  walle  n  d  e  r  B  e  w  e ;;  u  n  <; 
sein,  passend  ver»Iiclieu  werden  kann.  \Ls  hiesse  also  ")E"i£n  he- 
ständij»-  (die  Flü;;el)  zusamm  euzieh  n ,  d.  i.  flattern,  wie  das 

G     >    c    5 

entsprechende  t>Jk.Äis.  die  F  lattc  r  nde  =  die  Fledermaus.  V<>1. 
die  einfache  W.  in  Oj-^^Ää.  nomen  avis,  (juae  collldere  solet  alas : 
ny  fliegen.     Verwandt  ist 

IDn  von  "isn  gehildet  und  zwar  durch  Vermittluii};   von   Jcä^ 

zusammenbringen,  zu  sa  mmenzi  e  hu,  daher  auch  zusammen- 
fliessen  u.  s.  w.  Davon  ]£n  zusam  m  enzi  eh  n  ,  zusammen- 
biegen = 'j£:i,  daher  ballen,  festmachen,  fassen,  ]Dn  das 
l*ackende,  die  Faust,  nur  im  Dual.  D^'iEn  d  ie  beiden  Fäuste, 
Hände,  wurzelhaft  verw.  mit  rj3,  NSp,  y^p ,  Vüp  u.  s.  w.  Ganz 
irrig  hält  Gesen.  nvy-ßi]  und  pug-nus  für  verw.  und  aus  ]Dn  umgesetzt, 
obwohl  die  Bdtg.  fast  dieselbe  ist:  denn  die  W.  ptig ,  puk  heisst  zu- 
sammenballen, dicht,  festmachen,  daher  tti;^  mi  t  geball- 
ter Hand,  -avy-^ir]  was  man  zusammenballt,  die  Faust  = 
piKj-mis  das  Geballte;  vgl.  Tii^xvog,  dicht  zusammen,  dick, 
gedrängt.  Ebendahin  gehört  auch  unser  Faust,  Nd.  Fust  = 
7iu|  mit  verschlucktem  hi  slav.  pest.  Vgl.  fech-te  n  = />M(/-ware. 

kl  tJII  V.  d.  W.  Dn  zusa  mmenzi  e  hu,  daher  1")  zusammen- 

biegen,  davon  ti?pn  etwas  sich  Zusammenbiegendes,  die 
Biegung,  der  Bauch,  2  Sam.  2,  23.  3,  27  u.  s.  w.  Falsch  lässt  ihn 
Gesen.  vom  Fette  benannt  sein  nach  dem  arab,  jlIa^ä  das  Zusam- 
mengezogene, Angehäufte,  daher  Fül  le  =  Fe tt.  Im  Aethiop. 
bed.  das  entsprechende  ^P^ii;  Zusammenziehung,  daher  die 
Gebärmutter,  welche  die  Leibesfiucht  einschliesst.  Mit  -V'»*«.^. 
hat^ unser  Stamm  nichts  zu  schaffen.  2)  Z  usamm  cnzieh  n,  fest- 
machen, anspannen,  yl^-Ä.  von  innerer  Spannung  und  Heftigkeit 
des  Muthes,    daher  stark,  heftig,  tapfer,  ausdauernd  sein; 
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^^.xtÄ  tapfer,  kriegerisch.  So  erklärt  sich  tt'IDn  eig.  gespannt, 
daher  gerüstet,  schlagfertig,  wie  das  entsprechende  M^n 
Jos.  4,  12,  13.  —  Tapfer,  wie  Gesen.  annimmt,  kann  es  nicht  wohl 
bedeuten.  Vgl.  Jos.  1,  14.  Ex.  13,  18.  Num.  32,  30,  32.  Das  Wort 
steht  nämlich  immer  nur  von  dem  Zuge  des  Heers,  nicht  von  einem 
Verhalten  in  der  Schlacht,  so  dass  die  angegebene  Bdtg.  allein  passt: 
ihr  sollt  schlagfertig  vor  euren  Brüdern  herziehn,  al! 
ihr  Kriegsheiden,  und  ihnen  beistehn!  Jos.  1,40.  Die  LXX.  richtig 
sv'^ovoi  wo  hl  gerüstet  —  zum  Kampf.  Aquil.  und  Sijm.  gerüstet, 
ausgerüstet.     \w\^.  armati.     Heber  K'Dn  vgl.  S.  227. 

**Wm    zusammenziehend,     daher    a)     herbe,     scharf, 

sauer  sein;  yitU  das  sauergewordene  Getränk,  Essig, 
Weinessig.  Num.  6,  3.  ppn  scharf,  daher  salzig.  Jes.  30,  24. 
Die  Bdtg.  des  Scharfen  könnte  b)  auf  die  scharfe,  hervor- 
stechende Farbe,  auf  das  Roth  übertragen  werden.  pDH 
stechend  oder  brennend  roth,  hochroth,  daher  purpur- 
farbig. Jes.  63,  1,  wenn  diese  Bdtg.  nicht  wie  die  meisten  Bezeich- 
nungen für  roth  von  der  des  Zusammengezogenen  :=  Dunkeln 
D  unkel  ro  tlien  ausgeht.  Vgl.  die  VV.  Dn  dunkel,  c)  von  Hand- 
lungen :  scharf,  heftig,  gewaltsam  sein,  wie  der  verw.  Stamm 
DDn  vgl.  S.  227.  Aethiop.  \)0^^\  hijustus ,  iniqmis  fuitj  injuria 
affecit. 

LOwII  sich  zusammenziehn,    biegen,  kr  ü  mm  en,  daher 

liön  das  sich  biegende  =  schlängelnde  T  h  i  e  r  c  h  e  n  ,  die 
Eidechse,  nach  den  LXX.  und  der  Vulg.  Vgl.  {Jcl^  V.  contractus 
fuit.  VH.  id.  und  (fracilis  f actus  fiiit-,  vgl.  yLi^  dünn,  schlank 
sein.  Danach  könnte  sie  ebenfalls  als  das  schlanke,  schmieg- 
same Thierchen  bezeichnet  sein.  Lev.  11,  30. 

iOn  V.  d.  W.  Dn  zusammenziehn,   daher  herbeiziehn, 

erst  reben,  daher  1)  begehren,  w  ünschen.  Ex.  20,  14.  ij^.  68,  17. 
Mich.  2,  2.  Vgl.  (jka^Ä.  desideravit ,  appetivit  rem.  An  die  Bdtg. 
begehren  schliesst  sich  2)  die:  etwas  gern  haben.  Gefallen 
woran  finden,  lieben.  Jes.  1,  29.  Sprw.  1,  22.  "lön  Wohl- 
gefallen, Lust.  Reiz.  Jes.  32,  12:  reizende  Fluren.  Ez.  23.6. 


1)   durch   Wifderliulutifr  des   «Tslen   K.uliKals.  2b. > 

Air  «lie  BHtg^.  des  Begehrten,  Reizenden  schliesst  sich  dann  in 
mehren  Al)leitnnj;en  die  des  Kostbaren,  Köstlichen.  Das  arab. 
(_Vt^  loben,  danken  heisst  ei}*,  w  oli  Igefä  lli«;;  finden,  daher 
sein  Gefallen  änssern  als  Lob  oder  Dank.  Die  erste  Bdtg^. 
sieht  man  noch  aus  (_Vt^  erziirnt  sein,  eig.  zusammenj^e- 
zogen  =  aufgebracht:  jUä  Ende,  Gränze,  eig.  das  Zu- 
sammengezogene, Abschluss  u.  s.  w.  Hieran  schliesst  sich  der  Stamm 

IUI  I  der  schon  S.  227  f.  erklärt  worden,  und  ebenso  der  hie- 

von  abgeleitete  Stamm  Jl^ä.  • 

w3l  I  V.  d.  W.  nn  =  DD,  zusammenz  iehn,  festmachen, 

binden,  u  m  \v  i  n  d  e  n.  Ueber  das  verw.  n?n  vgl.  S.  1 44.  Das  kopt. 
hehs  opcrlre  ist  dasselbe  und  von  den  Semiten  entlehnt. 

ODn  eig.  zusammendrücken  (vgl.  D33),  daher  überhaupt 

heftig  berühren,  stossen,  schlagen,  daher  1)  Obst  (Oliven) 
abschlagen,  abklopfen,  Jes.  27,  12.  2)  Getraide  schlagen, 
klopfen  =  ausklopfen.  Ruth  2,  17.  Jes.  28,  27.  Vgl.  ^  ^  ^ 
stossen,  schlagen,  abschlagen. 

n3l  I  von  ty^n  abzuleiten,  zusamm  e  nzielin  =  zusammen- 

—      T 

gehn,  zusammenhalten,  daher  1)  zusam  me  ngef  ügt,  bes.  von 
Völkern  verbündet  sein,  Ex.  26,  3.  28,  7.  prägn.  mit  Vn  ver- 
bündet wohin  ziehn.  Gen.  14,  3.  2)  festmachen,  fesseln 
—  durch  Zauberei,  daher  beschwören,  xp.  58,  6.  Deut.  18,  11. 
Die  weitern  Ableitungen  sind  leicht.     Hieran  schliesst  sich 

^3n  V.  d.  VV.  2T\  zusammenzieh  n,  daher  1)  zusammen- 
biegen, krümmen,  davon  Dv^n  die  Krümmungen  und  Win- 
dungen einer  Gebährenden,  daher  Geburtswehen,  dann  Wehen 
überhaupt.  Pi.  Denom.  kreisen,  gebären.  H.  L.  8,  5.  i/;.  7,  15. 
2)  Zusammenbiegen,  binden,  flechten,  daher  '73n  Band, 
Strick,  Schnur.  3)  üebertragen:  binden,  verbindlich  ma- 
chen durch  Abnahme  eines  Pfandes,  daher  pfänden,  ein 
Pfand  nehmen,  Job  22,  6.  Sprw.  20,  16  u.  s.  w.  Vgl.  pig-mis  und 
Pfand.  Vnn  v  e  rp  f  ä  n  d  e  t.  Am.  2,  8.  4)  Z  u  s  a  m  m  e  n  b  i  e  g  e  n  = 
zusammendrücken,    niederdrücken,    daher  Pi.  verderben, 
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ZU  Grunde  richten.  Jes.  32,  7.  13,  5.  54,16.  Mich.  2,  10.  Pu. 
Job  17,  1:  zusammengebrochen  =  zu  Grunde  gerichtet 
ist  mein  Geist,  parall.  mein  Licht  (Tag)  erloschen.  Un- 
richtig Gesen.  Aehnlich  Jes.  10,  27:  ja  zu  Grunde  gerichtet  = 
zersprengt  wird  das  Joch  vor  Ueb  erfülle. —  Uebertragen 
bed.  endlich  Kai  verbrechen,  verkehrt,  verderbt  handeln. 
Job  34,  31.  Gesen.  u.  A.  nehmen  iirig  für  die  letztere  Bdtg.  einen 
verschiedenen  Stamm  an. 

Cw(  I   von   'p,'OT\  S.  76,   zusam  m  en  zi  ehn,  ziisammenhi  e- 

-  -j-  ?  . 

gen,  vergl.  y^L^i^^  zusammendrücken,  auspressen:  sodann 
steht  es  auch  vom  zusammengezogenen,  dumpfen  Tone,  y^ 
pressit,  compressit.  Daher  bed.  das  du.  X&y.  D^Dttn  Jes.  64,  1,  zu- 
sam mengezogene,  d.  i.  zusammengeschrumpfte,  ge- 
dörrte Reiser,  Reisig,  dürres  Reisholz,  oder  allg.  Gedörr- 
tes,  das  leicht  anzuzünden.  Vgl.  das  wurzelhaft  verw.  (ö-^iß  hcrbae 
aridae.     Entfernter  ist  auch  \i?2)J  verdorren  zu  vergleichen. 

niOf  I  nach  dem  arab.  l^jD  zusamm  e  nziehn  =  zusammen- 
drücken, ausdrücken  (z.  B.  die  Milch  beim  Melken),  daher 
weiter  ausströmen,  ausschütten.  VII.  sich  ergiessen, 
fli  essen.  Danach  bed.  das  du,  Xey.  nilOHD  Strömungen,  Flu- 
then,  reissende  Wasserfluth  e  n,  denen  nicht  zu  widerstehen 
i.st.  xp.  140,  11.  Minder  leicht  und  passend  fus.st  es  Ewald  als  Er d- 
fälle.  Vgl.  »-,  «ta  imber ,  übertragen  Impetus  irae.  Irrig  hält  6?  e«e«. 
"TID  für  verw.;  die  W.  ist  DH  und  "1  nicht  radikal;  noch  weniger  ist 
o(i-ßoo£  und  imher  zu  vergleichen,  eig.  Wasscrb  ri  n  ger;  om  und 
im  verw.  mit  am-nls;  Vgl.  Skr.  ap  Wasser. 


^Dm 


)(  I  V.  d.  W.  Dn  zusammenzieh  n ,  (vgl-  jUs>  Ta.vus,  flac- 
cidus.)  zusammenbringen,  daher  vom  Laut,  der  mit  geschlosse- 
nen Lippen  hervorgebracht  wird,  *-^-^  murmeln,  brummen, 
dann  überhaupt  von  einem  dumpfen,  verworrenen  Geräusch. 
n^öH  Geräusch.  Ez.  1,  24.  Ein  Stamm  pH  kommt  im  ilebr.  nicht 
vor!     Zu  Ez.  5,  7  vgl.  Ewald,  diePP.  des  A.  B.  II.  S.  235. 


l)  durch   Wiederholung  des   ersten    H;i(liK:il.<.  2l)f) 

^jn    —  I2n    zusam  m  enz  !  oll  ti ,     fostni  ach  e  ii,     festl)e- 

stimmen,  daher  die  (J  ranze  bestimmen,  dn.  "Key.  die  Ab- 
glanz er  des  Himmels  =  die  Astrolo<>en.  V^l.  72J .  yj<st  zu- 
sa  mmmenj^ezogen,  voll,  fett,  fleischii;  sein.  Aktiv  11^ 
z  n  s a  m m  e  n z  i  e  h  n  =  w  e p: z i  e  h n ,  wegschneiden,  ab s c  h  n  e  i - 
den.  Danach  fasst  man  die  Stelle  g-ewöhnlich  minder  passend  als 
Himmelsth  eiler,  obwohl  der  Sinn  derselbe.    Abgeleitet  hievon  ist 

^3n  V.  d.  VV.  3n  znsain  m  enzie  hn,  dalier  steht  der  Stamm 

vom  Ein-  nnd  Ausziehn  des  Athems,  daher  73n  Athemzug, 
Hauch,  sodann  als  Bild  des  Flüchtigen,  Leichtvergäng- 
lichen für  Eitles,  Nichtiges;  davon  ein  Denom.  eitel  han- 
deln —  eitel  sein.  Uif.  eitel  machen  =  bethören,  täu- 
schen. Jer.  23,  16.  Die  angegebene  Grundbedeutung  bestätigt  das 
abgeleitete 

Ol  I    zusammenziehn,     festmachen,    daher    ü^l^Tl    das 

\  —    T  •  :  ■' 

dichte,  feste  Holz.  Ez.  27,  I5,  ne!)en  Elfenbein  erwäiint, 
griech.  tßsvoq,  ehenus  =  Ebenholz.  Das  Wort  ist  semitisci«  nnd 
durch  die  Phöniken,  bes.  Tyrus,  das  nach  Ez.  a.  a.  O.  damit  Handel 
trieb,  verbreitet.  Wurzelhaft  verw.  ist  l^i«?  der  Stein,  eig.  der 
harte,  zusammengezogene;  aber  das  Holz  ist  nicht  vom  Stein 
aus,  sondern  nach  der  Bdtg.  des  Stammes  pH  benannt  worden.  Vgl. 
'wjlt  zusammengezogen  =  dick,  hart  sein.  Diese  Ableitung  ist 
zwar  leidlich  ,  da  das  Holz  allerdings  sehr  fest  ist,  aber  doch  nicht  so 
bezeichnend  für  die  Eigenthümlichkeit  desselben,  und  so  deutlich,  wie 
Gesen.  meint.  Nach  der  Härte  sind  auch  andre  Holzarten  benannt, 
z*  B.  die  Zeder,  die  Steineiche.  Das  Ebenholz  kam  zu  den 
Phöniken  aus  Aethiopien  und  Indien  und  ist  im  "^^kr.  mehrfach  nach 
seiner  pechschwarzen  Farbe  benannt  worden.  Yg\.  ktilashandka 
(S c h  w  a r z s t a m m ,  dah e r  E b e n h o  1  z) ,  citisäraka  (d er  sc h w  a r z- 
säftige),  hiihnpUuha  (der  Rabenstämmi  ge  =  Seh  warzstäm- 
ralge  u.  a.).  Ohne  Schwierigkeit  können  wir  danach  und  auch  offen- 
bar treffender  das  Zusammengezogene,  Dichte  von  der  Farbe 
als  d  a  s  D  u  n  k  I  e ,  Schwarze  fassen,  nach  der  allgemeinsten  Ueber- 
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tragung.    Vgl.  ,j-«l-i>-  dunkel  =pn5  *ä.  zusammengezogen  = 

s       " 

dunkel,  schwarz  sein;  (V^!L*.ä-  sehr  schwarz. 

Owl/   V.  d.  W.  Dy  zusammenziehn,  zusammenbringen, 

daher  1)  aufbringen,  in  die  Höhe  bringen,  aufheben.  Zach. 
12,3.  2)  Aufheben,  d.i.  eine  Last  auf  Jemand  heben,  (7^)  da- 
her auflegen,  aufladen.  Gen.  44,  13.  Jes.  46,  1.  Mit  7  der  Per- 
son bed.  es  aufladen  für  Jemand,  d.  i.  auf  sich  nehmen  für 
ihn;  xp.  68,  20:  es  übernimmt  für  uns  (die  Last)  der  Gott, 
der  uns  errettet,"  oder:  er  hilft  uns  tragen.  Unrichtig 
Gesen.  Eine  andre  Schreibart  dieses  Stammes,  Uf2]^  kommt  Neh. 
4,  11  vor.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  JL^  zusam mm  engezogen, 
daher  dunkel,  finster  sein;  dann  auch  schwer.  V.  verwickelt, 
un  gewiss  sein,  ij^t^  zusammengezogen,  schwerverständ- 
lich, dunkel  sein. 

niOy  V.  d.  W.  DV  zusammenziehn,   festmachen,  daher 

1)  die  Füsse  zusammenziehn  =  stehn  bleiben,  still  stehen, 
1  Sam.  20,  38.  üebertrageii  Jos.  10,  13.  Sodann  stehn  bleiben  = 
bestehn,  in  einer  Stellung  verharren.  Ferner  stehn  vor  Jemand 
(vor  einem  Könige,  Gott)  daher  dienen.  Mit  7V_  vorstehen.  Ein- 
mal von  der  Begattung:  hinstehen  vor,  Lev.  18,  23  —  mit  \3£7 
„ein  Weib  soll  nicht  hinstehen  vor  ein  Vieh,  um  sich  zu  begatten." 
Später  kommt  es  auch  im  Sinn  von  Dp  vor:  aufkommen,  auf- 
stehen, bes.  vom  Aufkommen  neuer  Herrscher.  Vgl.  das  Weitere 
bei  Gesen.  TiDJT.  das  Festgestellte,  daher  die  Säule.  nDj;ö 
statio,  Posten  u.  s.  vv.     Die  Praep.     ll^V  gehört  sicherlich  diesem 

Stamme  an  und  ist  eine  aktive  Steigerungsform  wie  ■l|^<  a)  der 
stehen,  bestehen  lässt,  ßeisteher,  Stützer,  Helfer. 
ip.  23,  4:  du  bist  mein  Stützer  0"|!3j;)  =  mein  Beistand; 
dein  Stecken  und  dein  Stab  —  sie  trösten  mich.  Gen.  3,  12: 
das  Weib,  welches  du  gegeben  als  meinen  Beistand.  29,  19:  bleibe 
(als)  mein  Beistand.  29,  27:  diene  als  mein  Beistand—  mir  bei- 
stehend. Aehnlich  21,  23.  Sodann  steht  es  b)  für  Stand,  Stel- 
lung =  Richtung,  bes.  im  feindlichen  Sinn:  Job  6,4:  die  Pfeile 
des  Allmächtigen  sind  meine  Richtung  =  gegen  mich  gerichtet. 


1)   durch   Wierlcrliolung  dos   erslon    Hiulikiils.  cbi 

Job  10,  17.  (ieii.  20,  9.  ip.  55,  1J>.  Amlcrs  ist  das  Wort  Joli  1>,  35 
zufassen:  nicht  also  ist  meine  eij»ne    lliclitun«;^  (eine  (leistes- 

riclitunj^O  =  so    l)in    ich    nicht   <;esinnt.     JMit    DJ?    ist   Itpj;    nicht 

unmittelbar,  sondern  nur  wuizelhaft  verw.  und  ist  ausserdem  anders 
übertragen.  D];  ist  ebenfalls  ein  St.  c.  von  D^.  Ve  rbindun  {i^,  Ver- 
einignn<i-,  Avie  ]J2  von  ;p.  Gen.  13,  1:  Lot  C^var)  seine  Verbin- 
dung =  war  mi  t  ih  m.  Dann  drückt  DJ?  überhaupt  die  Nähe,  Ge- 
genseitigkeit und  Begleitung  von  Etwas  aus.  Aus  der  ürdbdtg. 
von  lü]!  erklärt  sich  2)  die  Stelle  Ez.  29,  7,  zusammenziehn  = 
steif  machen,  lähmen;  „du  lähmst  ihnen  die  ganzen  Hüften".  Es 
ist  dies  weder  ein  verschiedener  Stamm,  wie  Gescn.  will,  noch 
braucht  man,  wie  Gesen.  vermuthet  und  Ewald  angenommen,  unser 
Wort  für  eine  irrige  Versetzung  von  "lyDH  4^.  69,  24,  zu  halten,  zumal 
dies  Wort  „wanken  lassen"  an  unsrer  Stelle  nicht  einmal  recht 
passt.    Es  sagt  zu  wenig. 

"IDy  schliesst  sich  zunächst  an  DD^  an  und  bestätigt  die  ange- 
gebene Grundbdtg.  zusam  m  en  zieh  n,  daher  ItDy  1)  zusammen- 
binden, festmachen,  ■)"'Dy  das  Gebundene,  d  a  s  G  e  t  r  a  i  d  e  - 
bündel,  die  Garbe,  Am.  2,  13.  Mich.  4,  12.  Zach.  12,6;  auch 
npV  genannt,  Job  24,  10.  Nach  der  Grundbdtg.  bezeichnet  das  letzte 
Wort  zugleich  ein  festes  Mass  für  trockne  Dinge.  Denom.  ist 
Part.  Pi.  -iS^O  ein  Garbenbinder,  ip.  129,  7.  2)  Zusammen- 
ziehn=fest,  hart  machen,  übertragen  von  harter  Gesin- 
nung und  Behandlung.  Hltp.  sich  verhärten,  sich  hart  oder 
hartherzig  zeigen  gegen  Jemand.  Deut  21,  14;  „du  darfst 
dich  nicht  hart  Cg^gen  das  ungeliebte  W^eib)  zeigen,  dafür, 
dass  du  ihr  beigewohnt  hast",  d.i.  du  darfst  nicht  das  Gegen- 
theil  der  ehemaligen  Liebe  ihr  anthun  u  id  sie  verkaufen.  Diese  Bdtg. 
wird  )ioch  klarer  Deut.  24,  7  :  wenn  Jemand  einen  Israeliten  stiehlt 
und  sich  verhärtet  gegen  ihn  (das  natürliche  Gefühl  unter- 
drückt) und  ihn  verkauft,  so  soll  er  sterben  u.  s.  w.  Vgl.  y^ 
voll  Hass  sein;  y^  hart,  roh  sein,  y^  Hass.  y^  id. 
llL  unerfahren  und  roh-  Das  Verb.  IL  HL  Jemanden  hart 
zusetzen,     heftig    eindringen.      Unpassend    fasst    Gasen,    im 


268  II.    Hiiitenverdoppclte  Porlekta 

Thesaur.  das  Hitp.  ais  Hand  anlegen,  von  körperlicher  Züchtigung. 
Noch  ungehöriger  Saadia,  Kimchi  und  die  meisten  Ausleger  als 
Sklav  behandeln,  sich  leibeigen  machen.  Abgel.  ist  hiervon 


'^m 


V.  d.  W.  DV  sich  zusammen ziehn,  Jl«.ä  daher  sich 

zusammennehmen,  sich  anstrengen,  arbeiten,  bes.  schwer 
und  mühsam,  daher  auch  sich  abmühen,  i/;-  127,  1.  Koh.  1,  3. 
2,  20.  7DP  1)  Anstrengung,  Mühe,  Mühsal,  schwere  Ar- 
beit. 2)  das  mühsam  Erarbeitete,  ip.  105,  44.  7py  schwer 
arbeitend,  daher  a)  der  Schmied,  Rieht.  .5,  26.  b)  der  Lei- 
dende, Job  3,  20.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  Jl4-c  sich  zusammen- 
ziehn,  daher  a)  sich  anstrengen,  anspan  ne  n  =^  gespan  n  t, 
rüstig,  flink  sein,  das  Gegentheil  von  Schlaffheit,  b)  Sich  an- 
strengen =  arbeiten,  c)  Streng  gegen  Jemand  sein,  Ge- 
walt üben,  d)  Im  grammat.  Sinne  sich  beziehn=  regieren, 
u.  s.  w.  Im  Aiab.  bildet  sich  hieraus  noch  der  Stamm  J»-»,ä  sich 
zusammenziehn  =  sich  hinstellen;  verweilen.  Vgl.  HD^. 
Verwandt  sind  folgende  Stämme: 

iDy  V.  d.  W.  P]y  =  DJ^;  der  Stamm  setzt  Bildungen  voraus,  die 
im  Arab.  noch  vorhanden  sind.  Vgl.  yü^Ät  collegit.  im^ää  zusammen- 
zieh n  =  zurückhalten.  uoJla  zusammenbiegen.  Daher  IS); 
1)  zusammenziehn,  überziehn,  bedecken,  wie  nJic.  =  lSi2 
daher  "löy  das  junge  Thier,  das  sich  stärker  mit  Ha^jen  deckt. 
Vgl.  S.  240.  2)  Zusammenziehn,  z  u  s  a  ni  m  e  n  h  a  i  t  e  ii ,  z  u  s  a  m- 
menhängen,  daher  ")£));  a)  die  zusammenhängende  Erde, 
Erdreich,  z.  B.  Lehm  oder  Thon  zum  Mauern,  Lev.  14,  41,  42,  45. 
Vgl.  yÄ£.  dick,  hart,  fest,  eig.  zusammengezogen.  Daher  bed. 
auch  der  Plur.  nilBj;.  zusammen  hän  gen  d  e  Erdmassen,  Erd- 
schollen. Sprw.  8,  26.  Job  28,  6.  Sodann  auch  nach  einer  leichten 
Uebertragiing:  Erdwall,  ein  aufgeworfener  Wall  zum  Angriff 
der  Staut,  Hab.  1,  10.  Vgl.  das  verw.  7py  Hügel.  Allgemeiner  bed. 
es  dann  b)  Erde  überhaupt  =  pi<{  Job  39,  14.  41,  25.  22,  4.  Jes. 
47,1.  In  die  Erde  steigen  =  ins  Grab.  i|;.  22,  30.  30,10.  Nur 
selten  spielt  die  Bdtg.  bestimmter  in  die  der  zertretenen ,  feinen  Erde 
==  Staub  über,    z.  B.  i}i.  18,  43.     Aber  ungenau  übersetzt  man  das 
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Wort  fast  überall  so,  z.  B.  (ieii.  '1,  7:  Glott  bildete  den  I\I e li- 
sch en  als  =  (aus)  Staub  der  Erde.  Allein  zerriebener  Staub 
lässt  sicli  iiitlit  t'oinjen  und  /jisamniendri'icken  (yi"^  vom  Bilden  des 
Töpfers  das  ei^.  Wort,  ip.  94,  9,  20.  2,  9  und  sonst).  Es  müsste  also 
genauer  wohl  lieissen :  aus  Tlion  von  der  Erde,  wie  Job  33,  6: 
^P^Ö  von  T  h  o  n.  Die  Vorstellung-  der  Steibliclikeit  und  Andösnn;^ 
des  irdischen  Daseins  ist  auch  so  darin  aus<;ediikkt.  M;in  könnte  das 
VV^ort  aber  vielleicht  noch  besser  und  zuj^leicli  all<>enieiner  so  fassen: 
Gott  bildete  den  Menschen  aus  einem  Erdklumpen  von 
der  Erde.  Vg;l.  den  Plur.  Sprw.  8,  26,  die  Erdschollen. —  Das 
Subst.  rnty  Blei  könnte  möglitlier  Weise  von  der  bleichen  Farbe, 
nach  Gesell,  benannt  sein,  vgl.  'i-Jis-  color  pulveris;  allein  passender 
entweder  von  der  Schwere,  (das  Zusammen-  =  Nieder- 
ziehende, vgl.  Ex.  15,  10.  Zach.  5,  8)  oder  noch  besser  von  der 
Weichheit,  das  Biegsame.  —  Von  diesem  Stamme  ist  abgeleitet 

"Dy  sich  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,   anhäufen,  aufschwellen, 

Hif.  hoch  machen  =  hochmüthig,  aufgeblasen  handeln. 
Num.  14,  44.  Pn.  aufgeschwollen,  aufgeblasen  sein,  Hab.  2,  4. 
7Dy  a)  der  Hügel,  eig.  der  Schwellende,  Sich -er  hebende. 
Jes.  32,  14,  Mich.  4,  8.  b)  im  PI.  uh^"^  Erhöhungen,  Beulen, 
und  zwar  bestimmter  Pestbeulen.  Deut.  28,  27.  1  Sam.  5,  6  ff.  Vgl. 
S.  178  ff.  Im  Arab.  schliesst  sich  an  7£j;  noch  der  Stamm  ^^\Äs.  hin- 
aufsteigen. 

t^3y  V.  d.  W.  ny  =  üy  sich  zusammenziehn,  ein- 
schrumpfen, verdorren  —  von  Saatkörnern  wegen  Mangel  an 
Regen,  an;.  Äfy.  Joel  1,  17-  Mit  üebergang  von  s  in  r  lautet  dieser 
Stamm  im  Äethiop.  K)C\.Z^\  eintrocknen,  trocken,  unfruclit- 
bar  werden.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  (jm-»-&  zusammenziehn  — 
das  Gesicht,  daher  finster  blicken,  iu*aä  zusammengezogen, 
zusam  mengeschrumpft,  festgetrocknet  sein.  (j**x&  finster 
sein.  Vorn  geschwächter  lautet  derselbe  Stamm  1^2^^  zusammenge- 
zogen, dürr,  ausgedörrt    sein.    Daraus  hat  sich  weiter  gebildet 

n3y    V.  d.  W.  3V,  zusammenziehn,  flechten,  verflech- 
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teil.  Pi.  verdrehen.  Mich.  7,  3.  h^y.  verflochten,  verwickelt, 
dicht,  belaubt.  VgK  HDj;  Ez.  6,  13.  20,  28.    Verwandt  ist 

[03y   sich   zusamme  nziehn ,   daher    1)    sich    krümmen, 

Pi.  beu<>en,  ab  beugen,  Joel  2,  7:  sie  (die  Heuschrecken)  kr  um - 
men  ihren  Weg  nicht  =  beugen  von  ihrem  Pfade  nicht  ab.  LXX. 
richtig.  2)  Sich  zusammenflechten,  sich  verbinden,  sich 
verbindlich  machen  durch  ein  Pfand,  daher  etwas  ent- 
lehnen, Deut.  15,  6:  du  wirst  dich  nicht  verbindlich  machen  = 
wirst  nichts  entlehnen,  nichts  schuldig  werden.  Hif. 
Jemand  an  sich  knüpfen,  verbindlich  machen  gegen 
ein  Pfand,  d.  i.  etwas  ausleihen,  zum  Schuldner  machen. 
Deut.  15,  6  fF.  DlDV.  etwas  Verbindendes,  Pfand,  zur  Sicher- 
heit gegeben.  Deut.  24,  10.  Vgl.  plgnus.  tO^pSJ^  Verbindlichkeit 
=  Verschuldun  g,  Schuldenlast.  Hab.  2,  6.  Ebenso  bed.  m? 
leihen,  eig.  sich  an  Jemand  binden,  an  den  Gläubiger  sich 
hängen,  ihm  verpflichtet  sein,  wie  nevum  esse.  Gesen.  hat 
die  vorhergehenden  Bedeutungen  nicht  richtig  abgeleitet. 

niy  V.  d.  W.  13;  =  ny,  vgl.  mV  sich  zusammenziehn.  Pi. 

biegen,  krümmen,  beugen,  Koh.  7,  13.  Uebertragen :  den 
Weg,  das  Recht  beugen,  krümmen,  Job  8,  3.  19,  6.  Je- 
mand unterdrücken,  beugen,  i/j.  119,  78.  146,9.  Krümmen 
=  verdrehn,  verfälschen,  z.  B.  die  Waage.  Am.  8,  5.  Vervv.  ist 

^21V   V.  d.  W.  D^   zusammenbringen   (vgl.  n^J?)    fertig 

—    T 

machen,  daher  1)  arbeiten ,  Geschäfte  verrichten.  Ex.20,  9. 
Ferner  mit  dem  Akkus.  Etwas  bearbeiten,  den  Acker  bebauen. 
Gen.  2,  5.  3,  23.  Jes.  19,  9.  2)  Für  Jemand  arbeiten  =  Je- 
mand bedienen,  mit  7  der  Pers.  1  Sani.  4,  9,  mit  DV.  C^^ei)  Gen. 
29,  25;  ^^sb  2  Sam.  16,  19.  Dann  überhaupt  dienen,  dienstbar 
sein.  Gen.  14,  4.  In  dieser  abgeleiteten  Bdtg.  dienen  wird  das 
Verb,  nicht  blos  von  Sklavendiensten  gebraucht,  sondern  auch  wie 
ministrare  von  ehrenden  Diensten,  die  man  einem  Höheren  erweist. 
Gen.  30,  29.  So  steht  es  namentlich  im  religiösen  Sinne  von  der 
Gottes  Verehrung  und  zwar  bisweilen,  wie  im  Arab.  ohne  weitern 
Zusatz  für:    den  Kultus  feiern,  einem  höhern  Wesen  hui- 
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digen.  Jes.  19,  21,  23.  Job  36,  11.  Der  Ausdruck  bezeichnet  also 
die  Anerkennung  des  Göttlichen  oder  eines  Gottes  und  die  innere  Hin- 
gabe an  denselben,  die  sich  nothwendig  durch  Opfer,  oder  durch  den 
Kultus  iiberhaupt  äussern  musste.  Demnach  ist  auch  nin;^  "ISj;  nicht 
sowohl  der  Knecht  oder  Diener  Jahves,  als  vielmehr  wört- 
lich:  cnltor,  Vere  hrer  Jahves,  wie  es  zunächst  von  einzelnen 
ausgezeichneten  Froramen  steht,  z.  B.  von  Abraham  ip.  105,  6;  von 
Josua  Rieht.  2,  8;  von  David  i|;.  18,  1 :  von  Job,  Job  1,  8.  2,  3.  42,  8 
und  ganz  allg.  ib.  34,  23.  69,  37  und  sonst.  Dahin  gehört  auch  der 
Ausdruck:  Israel,  der  Diener  oder  Ver  ehre  r  Jahve  s.  Jes. 
41,  8,  9.  42,  19.  44,  1,  21.  45,  4.  48,  20,  womit  zunächst  kollektiv 
das  ganze  Volk  bezeichnet  ist,  insofern  es  den  Jahve  als  idealen  Ein- 
heitspunkt, als  Nationalgott  anerkannte,  identisch  mit  niHl  D}^  Volk 
Jahves,  im  Gegensatz  zu  allen  andern  Völkern,  die  in  andern  Göt- 
tern ihre  Einheit  und  Freiheit  anschauten  und  fanden.  Jes.  49,  13. 
Deut.  32,  36. 

Die  übrigen  Bdtgg.  ergeben  sich  leicht,  z.B.  Hif.  arbeiten 
lassen  —  zur  Arbeit  anhalten,  zwingen,  Ex.  1,  13.  6,  5;  da- 
her auch  abquälen,  er  milden.  Jes.  43,  23.  Aehnlich  steht  dann 
schon  das  Kai  ^  i^j;  arbeiten  mit  oder  durch  Jemand,  d.  i.  zur 
Arbeit  zwingen.  Ex.  1,  14.  —  Für  die  Richtigkeit  der  angegebe- 
nen Grundbdtg.  ist  zu  vgl.  das  arab.  Jux-  sich  zusammenzieh  n, 
daher  a)  sich  zur ückziehn  =  missbilligen,  tadeln,  vernei- 
nen, vgl.  stCIt  pudor,  dedkjnatio.  b)  sich  zusammenzieh  n  = 
aufgebracht  werden,  zürnen  über  Etwas,  ^s. .  c)  Sehr  r a u h 
sein,  eig.  zusammengeschrumpft.  II.  zusamm  e  nzie  hu,  anhal- 
ten, zögern  u.  s.  w.  Die  Bdtg.  zum  Sklaven  machen.  IL  IV. 
VIII.  ist  erst  vom  Nomen  jJ^  Diener,  Knecht  abgeleitet. — 
Verwandt  ist  der  Stamm 

"I3y  ^-  ^-  ^V.  3V  sich  zusammenziehn  (vgl.  ty^yj,  daher 
1)  wie  >j.Ä^  aufgehn,  aufquillen,  h  ervorquillen ,  "lij;  ID  die 
selbst  hervorquillende  Myrrhe.  H.  L.  5,  5,  13.  (vgl.  ^Sy  auf- 
schwellen) Daher  steht  es  im  Arab.  vom  Hervorquillen  der 
Thränen,  weinen,  s^jlt  die  schwellende,  hervorquillende 
Thväne.    Daran  schliesst  sich  2)  die  Bdtg.  überquillen  =  über- 
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strömen,  übe  r  f  luthen  —  (über  die  Ufer  schwellen).  Jes.  8,  8. 
54,  9.  ip.  42,  8.  Jon,  "2,  4.  il>.  124,  4,  mit  ^^.  Daher  bed.  der  Stamm 
auch  hereinbrechen  über  Jemand,  Job  13,  13:  es  komme 
über  mich,  was  da  will!  Nah.  3,  19:  über  wen  erging  nicht 
deine  Bosheit  stets?  An  die  ßdtg-.  überströmen-  über- 
ziehen, schliesst  sich  3)  die:  hinüberziehn,  hinübergehen, 
bes.  überfeinen  Fluss,  übers  Meer  u.  s.  w.  in  vielfacher  Anwendung. 
Diese  Bdtg.  kann  aber  keineswegs  die  erste  sein ,  wie  die  Wörter- 
bücher angeben.  An  die  ßdtg.  hin ü berge hn  schliesst  sich  die: 
vorübergehn,  Gen.  37,  28;  hindurchgehn  (Gen.  15,17);  fort- 
gehn;  Gen.  18,  5.  H.  L.  5,  6.  Daher  auch  verschwinden,  hin- 
schwinden, Job  30,  15.  34,  20.  Zu  bemerken  ist  noch  die  Ueber- 
tragung  V^^S  7j^  isy  er  geht  hinweg  über  die  S  und e  =  über- 
sieht, verzeiht  sie.  Mich.  7,  18.  Sprw.  19,  11.  Dann  abgekürzt: 
Jemand  übergehn  =  über  sehn,  dalier  verzeihn.  Am.  7,  8.  8,  2. 

Das  Hitp.  geht  von  der  Grundbdtg.  aus:  sich  zusammen- 
ziehn  =  aufbringen,  aufwallen,  vergl.  niDi?.  Aufwallung, 
Aufregung  (vor  Zorn).  Joh  40,  11:  schütte  aus  die  Wallun- 
gen deines  Zorns!  Sodann  steht  es  für  Zorn,  Wuth.  xp.  7,7. 
Zef.  1,  15.  Ferner  Aufwallung  =  Aufgeblasenheit,  Ueber- 
muth.  Jes.  16,  6.  Daher  bed.  Hitp.  a)  sich  aufbringen  =  sich 
aufregen,  ereifern,  sich  entrüsten  über  Etwas,  Sprw.  26,  17. 
14,16.  i/;.  78,  21.  89,  39.  —  "in);  das  Aufgebrachte,  Hervor- 
gebrachte, daher  Erzeugniss  (des  Landes),  Jos.  5,  11,  12. 
"ti^i^  Zusamm  enziehung  =  Beziehung,  mithin  Beziehung, 
in  Hinsicht,  daher  a)  wegen,  in  Rücksicht  darauf,  um. 
Jem.  willen.  Ex.  13,  8.  Auch  Am.  2,  6.  8.  6  bed.  T13j;.5  nur  we- 
gen: ,,sie  verkaufen  den  Armen  wegen  ein  Paar  Schuh",  d.  i. 
um  der  geringfügigsten  Schulden  willen.  Mich.  2,  10.  b)  Als  Conj. 
in  Hinsicht  darauf,  dass  —  Gen.  27,  10,  =  damit;  Gen.  27,  4. 
Ex.  9,  14.  Endlich  bed.  das  Subst.  I^j;  eig.  die  Seite,  wie  >lc ; 
dann  das  zur  Seite  Liegende,  das  Gegenüberliegende, 
Jenseitige,  als  Prae.  jenseits  (gegen)  seitwärts  u.  s.  w. 

Für  die  ursprüngliche  Bdtg.  vgl.  1^  Zusammenziehung, 
Zusammenschluss,  daher  a)  Rand,  Ufer,  Seite.    Zusammen- 
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Hiiss  von  Menschen,  Me  ns  c  lien  niasse.     Ebenso    ^^^c.     Nach    der 

So'' 

Grnndbdto;,  heisst  y^  anch  stark  (ei«»;,  znsamniengezogen,  dick.) 
vgl.  "ÜD.  SjJ^  Zusammenziehunj;;,  daher  Haufen,  Schaar; 
viel.  Ifu^  zahlreich  (vom  Volke)  =  T25.  So  erklärt  sich  auch 
am  einfachsten  und  treffendsten  der  Eig^enname  des  hehr.  Volkes,  nvo- 
fiir  die  alte  Relation  in  der  Gen.  10,  21,  24,  25,  niciit  unrichtig  den 
idealen  Stammvater  "inj;  nennt,  LXX."H,kQ,  Vnlj:;.  Hchor.  Offenbar 
unrichti<>-  und  oberfläcjilich  hat  man  danach  nnj;  und  Dn^i;  als  die 
Jenseitigen,  (nach  ilirem  Stammlande  je n seit  des  Eufrats) 
verstanden,  eine  Auffassung,  die  so  sehr  auf  flacher  Hand  zu  liegen 
scheint,  dass  schon  Josephus  (antqq.  14,  10,  22),  Orh/.,  (der  ns^a- 
rtxot  iibersetzt^)  Hieron.  zu  Jon.  1.  0,  ßlabnonides  u.  A.  bis  Awi  Gescn. 
herab  sie  darin  fanden  und  festhielten.  Ja,  schon  die  LXX. ,  welche 
Gen.  14,  13,  wo  Abraham  der  Hebräer  genannt  wird,  o  7i£^arT;g 
übersetzen,  müssen  jene  Vermuthung  getheilt  haben.  Dennoch  spricht 
Alles  gegen  eine  solche  Bezeichnung,  namentli(!h  dies,  dass  der 
Name  off"enbar  von  den  Hebr.  selbst,  nicht  von  einer  fremden  Nation 
muss  ausgegangen  sein  und  dass  sie  ihn  nicht  etwa  von  den  Kananitern 
angenommen  haben  können,  so  wenig  als  sonst  ein  Sieger  von  seinem 
Besiegten  einen  Namen  wiid  annehmen  mögen.  Vielmehr  bed.  12); 
unstreitig  Zusammenziehung,  Verbindung  (=  "i^n,  vergl. 
_A_t,  ^— ^^  hominihus  abundans  consessus ;  s-xc  agmen,  turbaj 
daher  überhaupt  eine  zusammenhängende  und  zusammenge- 
hörige Men  sehe  nmasse,  kurz  ein  Volk,  eine  Nation.  Wurzel- 
haft verw.  ist  Q]l  =  ly  =  1J ,  il:;;  12^  =  "IDj;  u.  s.  w.  Es  ist  unstrei- 
tig charakteristisch,  dass  die  Nation,  unter  welcher  zuerst  eine 
sittliche  Gemeinde,  eine  Religion  des  Volkes  entstehen 
konnte,  und  welche  sich  dann  als  das  absolut  beiechtigte,  einzige  Volk 
allen  andern  Nationen  der  Welt  gegenüberstellte ,  es  ist  sehr  bezeich- 
nend, dass  gerade  dies  Volk  bereits  in  frühster  Zeit  sich  als  das  Volk 
schlechthin  erfasste  und  schon  in  seiner  Kindheit,  als  es  sich 
taufte,  die  Keime  seiner  eigenthümlichen  Entwicklung  blicken  Hess, 
ein  Wink,  wie  tief  diese  Anlage  im  Volksgeiste  vorhanden  war.  Das 
Adj.  i"i:3^  ist  alsdann:  einer  von  d  er  Nation,  von  dem  (grosse  n) 
Volke,  ein  Landsmann,  un  de  In  ifvande  nation,  wie  der  Frau- 

Meier's  hebr.  Wurzelwörtorbtich.  IS 
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zose  sich  ausdriickt.  Zu  veigl.  ist  ferner  das  Geschlecht  "inn  Nura. 
26,  45.  Gen.  46  17  und  daher  das  patron.  ''n^n,  was  mit  Hebräer 
verw.  ist.  Vervv.  ist  auch  D"l^i^  der  Volksniann  schlechtweg, 
der  zum  Volk  Gehörige  —  ''"15^^  der  Hebräer,  w  ie  Abraham 
Gen.  14,  13  heisst  und  als  Anfi'ihrer  und  Repräsentant  eines  grossen 
Wanderzugs  passend  so  benannt  ist.  Vgl.  weiter  unten.  Eine  treff- 
liche Analogie  für  die  richtige  Deutung  des  Namens  Hebräer  bietet 
unser  deutsch,  ein  Deutscher.  Nachdem  man  nämlich  Gal. 
2,  14  ed-VLxcog  im  Goth.  durch  diiitishs  übersetzt  gefunden,  ist  die 
früher  schwankende  Annahme  über  allen  Zweifel  e'hoben  worden, 
dass  das  ahd.  diota ,  diot,  mhd.  diet,  Volk  mit  dem  goth,  thluda, 
(gens)  zusammengehöre  und  d\^o  a\\A.  diut-isc ^  niederd.  dütsk,  nhd. 
deutsch,  eig.  zum  Volk  gehörig,  popularis  heisse,  wesshalb 
es  dann  ganz  natürlich  auch  volks verständlich,  volksthü  milch 
im  Sinn  von  einheimisch  bezeichnet.  Daher  stammt  dann  weiter 
das  Verb,  verdeutschen  ,  eig.  volks  ve  rstän  dli  c  h,  allgemein 
verständlich  machen  5  ferner  deuten,  in  die  Volkssprache 
übersetzen,  erklären,  auslegen,  eine  Uebertragung,  die  auch  sonst 
nicht  selten  ist 5  vgl.  z.  B.  im  Ungar,  magyaräz  deuten,  d.  i.  ma- 
gyarisch sagen.  Als  Volksname  bed.  also  deutsch  ursprünglich 
nicht:  der  deutsch  Redende,  der  sich  verständigen  kann 
und  noch  weniger  hat  sich  der  Name  etwa  im  Gegensatz  zu  wälsch 
C=  gallisch)  Wals c bland  Cursprünghch  Gallien,  dann  beson- 
ders Italien)  gebildet,  sondern  die  Bdtg.  der  Gegensätze  von  deutsch 
und  wälsch  gehören  einer  spätem  Zelt  an,  wo  germanische  und 
romanische  Völker  sich  näher  berührten. 

Hiernach  fällt  auch  wohl  EivaUVs  Vermuthung,  (Geschichte  des 
Volkes  Israel,  I.  S.  VII.)  dass  Hebräer  vielleicht  so  viel  als  deut- 
lich redende  bedeute,  nach  ^^  bezeichnen,  erklären,  aus- 
legen. Wollte  man  diese  abgeleitete  Bdtg.  mit  jenem  Volksnaraen 
in  Verbindung  bringen,  so  wäre  es  ein  Denom.  wie  deuten  und 
hlesse  hebräisch  reden  =  dem  semitischen  Volke  ver- 
ständlich, was  sich  schwerlich  beweissn  lässt.  Schon  die  übrigen 
Bdtgg.  von  AÄ  scheinen  diese  Uebertragung  nicht  zuzulassen  und 
weisen  auf  einen  nähern  Ursprung  hin.  Aus  der  oben  luicligewiesenen 
Grnndbdtg.  des  Zusammenfassens  entwickelt  sich  a~)  die:  etwas 
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erftissen,  zusamineiilial  ten ,  abwägen,  eiwlij^en  (eine 
Schrift),  daher  auch  still  t'üv  sich  lesen,  h)  Im  eij^.  Sinn  etwas 
abwägen,  untersuchen  (z.  B.  das  Gewicht  und  die  Beschaffen- 
heit von  Waaren  und  Miiu/eii ) ,  daher  VIII.  eig.  sich  al)wä^en~ 
bei  sich  erwägen,  ein  Beispiel  nehmen,  sich  warnen 
lassen,  c)  An  die  Bdtg.  abwägen  schliesst  sich  endlicii  die: 
schätzen  =  den  Gehalt,  die  Bedeutung  angeben,  an- 
merken, dann  überhaupt  ausdeuten,  auslegen  (z.  B.  Tiäumej, 
erklären. 

Mit  vns^ ,  über,  Ufer  n.  s.  w.,  was  man  oft  mit  12]}  zusammen- 
gestellt, kann  schwerlich  irgend  eine  Verwandtschaft  statt  finden  :  am 
wenigsten  aber  darf  ein  ganzes  Wort,  wie  über  verglichen  werden. 
Die  W.  ist  ij?,  verw.  mit  3:i,  32  =  D3.     Weicher  lautet  der  Stamm 

niy  V.  d.  W.  1^  (vgl.  ni^;  =  n^V)  zusammenziehn,  dicht, 

fest  machen  =^  fest  verschlossen  sein ,  daher  von  den  Augen: 
blind  sein,  Pi.  blind  machen,  blenden,  Jer.  39,  7.  Ueber- 
tragen  :  den  Richter  blind  m  a  c  h  e  n  =  v  e  r  b  I  e  n  den,  besteche  n. 
Ex.  23,  8.  Adj.  i)yi  blind,  eig.  verschlossen.  Ex.  4,  11.  Daher 
übertragen:  verstockt,  (stockblind)  J es.  29,  18.  42,  18  f.  43,  8. 
Vgl.  (kw-*-c  zusammengezogen  =  finste  r  sein.  Das  Gegentheil  von 
'W.  ist  njpQ  offne,  d.  i.  gute  Augen  habend.  Wurzelverwandt 
mif  iy  ist  DV,  _4-fc  zusammengezogen  =  dunkel,  blind  sein. 
II.  IV.  blenden.  Ebenso  l  ä<:^  zusammenziehn,  einhüllen, 
von  Gesicht:  geblendet  sein,  na  =  ly^  x^^:^  dunkel,  blind 
sein.  Ganz  unzulässig  hält  Gesen.  im  Thesaur.  "i^  für  die  W.  im 
Sinn  von  ausholen,  ausbohren,  Pi.  die  Augen  ausstechen. 
Auch  von  der  sprachlicli  falschen  Herleitung  abgesehn,  steht  das  Wort 
immer  von  natürlicher  Blindheit,  vom  Verschlossenseiu  des  Lichtes, 
so  dass  eine  IJerstellung  der  Sehkraft  möglich  ist.  Vgl.  42,  18:  ihr 
Blinden  schlagt  die  Augen  auf  und  seht!  42,  7^  Israel  soll 
ein  Licht  für  die  Heidenwelt  werden,  wie  es  heisst:  zu  öffnen 
blinde  (verschlossene)  Augen  u.  s.  w.  Auch  diese  bildliche  Rede 
wäre  unmöglich,  wenn  das  Wort,  worauf  nicht  das  Entfernteste  hin- 
deutet, von  der  Vorstellung  der  Aush Ölung  ausginge.  Abgeleitet 
ist  hievon 

18* 
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/j^y  V.  d.  W.  IJ?  (vjyl.  mj7)  zusammenziehn,  zusammen- 
biegen oder  drehen,  daher  verdrehen,  Pi.  übertragen:  ver- 
kehrt handeln,  freveln.  ip.7l,4.  7^};  der  Frevler,  Sünder. 
Job  ]8,  21.  Zef.  3,  5.  h^^^  Frevel,  Unrecht,  Schlechtigkeit. 
4).  53,  2.  82,  2.  n^lV.  id.  Hos.  10,  3.  Job  6,  20.  xp.  89,  23.  107,  42. 
Vgl.  Julc  contorsit  fnnem  =  73n.  Das  arab.  JLc  f.  o.  das  rechte 
Mass  iib  ersc  breiten,  daher  auch  abweichen,  ist  zu  ver- 
gleichen, indem  dieser  einsilbige  Stamm  aus  7]^  zusammenge- 
schmolzen ist. 

Uw^5  V.  d.  W.  nt^  =  nn  zusammenziehn,  (vgl.  vp"^  umgeben, 
umringen),  daher  1)  zusammenschliessen,  absch Hessen, 
daher  D5^.  Abschlnss,  (vgl.  Jot  G  ranze  =  J-«l)  Ende,  z.  B. 
der  Erde.  i/;.  2,  8.  22,28.  Als  Adv.  End  e  =n  Mangel  =  nichts. 
2)  Abschliessen  =  aufhören,  zu  Ende  sein.  i|'- 77,  9.  Gen. 
47,  15,  16.  Jes.  16,  4.  Unrichtigjiält  Gesen.  D£  für  die  W.  Vgl.  ^ää. 
e.Ttremum,  terniinus.  'xJi^s  Zusammenschliessung  =  Saum, 
Rand,  Ende  u.  s.  w.  Vgl.  den  Stamm  n£i<  S.  143  flf.  Wurzelverw.  ist 

•    *lDb5  V.   d.   W.   r|^<  =  f]p  —    (iSpD    zusammenziehn,    um- 

ziehn,  daher  überziehn;  niBj>j  a)  Ueberzug,  Brust-  oder 
Schulterkleid  der  Priester.  Ex.  28,  31.  29,5.  b)  Ueberzoge- 
nes  Bild.  Rieht.  8,  27.  Hos.  3,  4.  n"5t?  die  Anziehung,  Zu- 
sammenziehung des  Efod,  d.i.  die  ümgürtung  =  das  Gür- 
telband, Ex.  28,  8.  Ebenso  Jes.  30,  22  :  du  \vi  rst  veru  nreinige  n 
—  den  eoldnen  Gürtel  deines  Gussbildes.  Der  Gürtel  war 
bekanntlich  meist  ein  Prachtstück.  Der  arab.  Stamm  Jkil  bed.  sich 
zusammenziehn,  daher  a)  sich  anstrengen  =  e  i  1  e  n.  b)  z ög  e  r  n. 
Die  Grundbdtg.  lässt  so  verschiedene  Uebertragungen  zu.  Näher 
entspricht  auch  der  Bdtg.  nach  das  mit  "l£^{  verw.  Tp'i^  umgeben, 
umringe  n. 

n^lk^  zunächst  von  DSb?  abzuleiten,  v.  d.  W.  r]i<  zusammen- 
ziehn, daher  a)  umwinden  (vgl.  ISJ^),  umbinden,  davon  l£)t< 
Kopfbindc.  1  Kön.  20,  3S,  41.  b)  Zusammen  zieh  n  =  zu  sam- 
m  p  t»  s  c  h  r  u  m  p  f  e  n  ,    daher   a  u  s  d  ö  wen,    aus  b  r  e  n  n  c  n ,   C^g"'.    ys\ 
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ViMi  heftiger  Hitze)  cluvoii  is:j*{  das  A  us<;  e  il  i»  i  r  te  ,  Ausi;e- 
hianiite,  der  Staulj  eines  veibraniiteii  JStull'es,  <lie  Asche.  JuIj 
13,  12  als  Bild  des  Matten  und  Huliien,  \Nas  die  Sache  nicht  triOt, 
nicht  zündet.  Vgl.  Job  30,  19.  42,  6.  Jes.  Ol,  3,  wo  ein  Woitspiel: 
Schmuck  CINIS)  statt  Asche  =  Trauer;  etwa:  einen  Kranz 
statt  Kreuz.  Geseniua  hat  diese  Bedeutungen  schlecht  abgeleitet. 
Hieven  stammt 

/DkS  V- d.  W.  rit^  zusamme  nziehn ,  daher  ij  dicht,  dun- 
kel machen.  "iJ^N  zusammengezogen,  dunkel,  .stock- 
finster, düster.  Am.  5,  2ü.  n'l'EN  dichtes  Dunkel,  Düster- 
niss.  Joel  2,  2.  Zef.  1,  15.  Jes.  8,  22.  ^DN  id.  Job  3,  «.  ip.  11,  2. 
2)  Z  usam  menzie  hu  =  zurückhalten,  zögern,  daher  "P^IN 
zögernd,  vom  Getraide:  spätreifend,  spätzeitig.  Ex.  9,  32. 
Diese  Bdtg.  verlangt  ganz  nothwendig  der  vorhergehende  Vers.     Von 

der    VV'^eiche    und    Schwäche,    wie  Gesen.   will,    kann  die    Bdtg. 

--  f. 
nicht  ausgehen.    Vgl.  das  wurzelverw.  tXif  zögern,  zurückblei- 

"  ^  i- 

ben.  Die  angegebene  Grundbdtg.  bestätigt  das  arab.  J^t  f.  a.  1)  sich 

zusam  menzieh  n,  niederziehn,  verbergen,  daher  unter- 
gelin  (von  der  Sonne,  den  Sternen),  dann  überhaupt  fortgehn. 
2)  Sich  z  usamme  nziehn,  einzieh  n  (eintrocknen)  vom  Ver- 
schwinden der  Muttermilcli.  Vgl.  J^fti.  3)  Sich  zusammenziehn  =ki  ein, 
gering,  schwach  werden.  Der  zweite  Stamm  bed.  z usamme n- 
b  ringen,  aufhäufen,  v  e  r  m  ehren,  (—  ^j.)  V.  sich  gross, 
stark  macheu  =  gross,  tapfer  werden,  daher  auch  über- 
müthig  sein,  eig.  sich  grossmach  eu  =  grossthun.  —  Weiter 
leitet  sich  hievou  ab  der  Stamm 

jSS  zusamenziehn,  z  usamm  en  biegen  =  *£n  ,    i^^,  ]£3, 

p:ij  ;dD  u.  s.  w.  Dalfcer  das  Subst.  ]Si^<  (in  der  Pause  ]^S'ü.  Ez.  1,  J6) 
etwas  sich  Biegendes,  Krümmendes,  daher  Kreis,  Win- 
dung, ein  kreisförmiger,  runder  Körper,  der  sich  um  seine  Axe 
dreht  =  das  Rad.  Jes.  28,  27.  Nah.  3,  2.  Sprw.  20,  26.  Möglicher- 
weise könnte  auch  das  Rad  als  das  sich  Windende  =  Rollende, 
Fortgehende  bezeichnet  sein:  allein  die  angegebene  üebertragung 
scheint  näher  zu  liegen,  zumal  der  Wagen  selbst  nb^y  d  e  r  Kr  ei- 
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sende,  Fortrollende  heisst.  —  Verw.  nach  Form  und  erster  Bdt»-. 
ist  das  Subst.  |D^  Windung,  Wendung;,  daher  Beziehung, 
Bedeutung-,  Sprw.  25,  11.  In  der  schweren  Stelle  ist  namentlich 
zu  beachten,  dass  der  Dual  ausgedrückt  ist:  ein  Wort  gespro- 
chen V2Si<~7j?  nach  s  einen  zwei  Wendungen,  d.i.  nach  seiner 
Doppelwendung,  nach  seiner  doppelten  Beziehung,  die  es 
zulässt,  Avobei  man  am  nächsten  an  die  doppelte  Auffassung  der  bild- 
lichen und  der  eigentlichen  (unbildlichen)  Rede  denken  kann,  wohin 
bes.  die  im  Orient  so  beliebten  Wortspiele  gehören.  Also:  ein  Wort 
mit  feinem  Doppelsinn  gesprochen,  das  eine  innere  und  eine  äussere 
Seite  hat,  C'ieben  dem  eigentlichen  Sinn  noch  einen  bildlichen,  treffen- 
den INebensinn)  ein  solches  Wort  ist  „wie  goldene  Knöpfe  (eig. 
Aepfel),  die  mit  Silber  bilde  rn  ausgeschmückt  sind".  Der 
Schmuck  ist  also  ein  doppelter.  Der  goldne  Knauf  öder  Knopf  ent- 
spricht dem  reinen  Gedanken  oder  Worte ,  die  silbernen  Bilder  daran 
sind  der  feine,  poetische  oder  anschauliche  Nebensinn,  der  sich  damit 
verbindet,  sodass  auf  die  Art  ein  schönes  Ganze  entsteht,  ein  witziges, 
doppeldeutiges  Spruch  wort:  „Goldne  Knöpfe  mit  silbernen 
Figuren,  —  so  ist  ein  Wort  im  Doppelsinn  gesprochen**; 
—  Dass  der  Ausdruck  Wendung  von  einem  Worte  gesagt,  seine 
bestimmte  An  Wendung  und  Bedeutung  bezeichnen  kann,  erleidet 
wohl  keinen  Zweifel.  Im  Talmud  bezeichnet  ]5it<  Art  und  Weise 
(eig.  Wendung),  dann  auch  sehr  häufig  geradezu  die  Wendung  = 
Bedeutnng  eines  Wortes,  r^onog.  Vgl.  das  ver%v.  ^^  moduSy 
ratio.  Die  meisten  Erklärer  halten  die  abgeleitete  Bdtg.  des  Rades 
in  dem  Worte  fest,  von  dem  es  sich  doch  schon  in  der  Form  unter- 
scheidet und  von  dem  man  nur  mit  grosser  Schwerfälligkeit  einen  er- 
träglichen Sinn  herausbringt.  Ewald  in  den  Sprw.  erklärt  die  Stelle: 
„ein  Wort  auf  seinen  Rädern  =  ein  schnell  treffendes  Wort".  In  den 
Zusätzen  zu  den  Psalmen.  2te  Ausgabe  S.  428  wird  es  als  Wage, 
hilanecs  gefasst:  ein  Wort  auf  seiner  Wage  =  ein  wohl  er- 
wogenes Wort".  Allein  Bild  luid  Gedanke  stimmen  nicht  gut  zu- 
sammen. In  der  Geschichte  Israels  S.  481  wird  die  erste  Erklärung 
wieder  aufgenommen  und  so  modificirt :  ein  Wort  gesprochen  auf 
seinen  Rädern  =  im  Fluge,  flink,  gewandt  und  ohne  Zaudern". 
Ebenso  schon  (ieseii..,  aber  schwerlich  richtig. 


I)   dtiicii    \\  icdcriiuldii^   <les  cräteii   (i:idikiil».  2<.) 

S^0b5  V.  (I.  W.  Dt<  "  Qn,  r|n  u.  s.  w.  ziisammpir/.iphn,  zii- 

sa  mm  e  II  seh  Messe  II ,  ahscli  I  i  esse  n  ,  daher  '\l.'^}i  Ahseliliiss 
=  D£)i<,  dann  speciell  die  ab  g  e  seliloss  eiie,  also  v  ei<»  an  «;;e  n  e 
Nacht,  die  letzte,  voiij^e  Nacht,  (ien.  10,  34.  31,  29,42. 
Nach  der  alli>.  (irnndlxitt;.  hezeichnet  das  Wort  im  arah.  ,^1  den 
verflossenen  :=  <>estrif;en  Tag,  das  (iestern  und  ebenso 
2  Kön.  9,  20;  (wie  ^icn)  Job  30,  3,  wo  Gesen.  dem  Worte  falsch 
die  ßdtg.  der  Nacht  :^  Fi  nstern  iss  ziischreil)t;  vielmehr  gestern 
=  neulich,  schon,  längst.  Vgl.  Jes.  30,  33  und  jj^guct  im  Aral». 

V*Di^  V.   d.   W.  Dt<  =  p^n,    sich    zusammenziehn,    sich 

anstrengen,  anspannen,  dalier  gespannt  sein  (nicht  er- 
schlaffen) ip.  ]8,  18.  142,  7.  Pi.  zusamineiiziehn  =  fest,  stark 
machen,  Kraft  verleihen.  Sodiimi  auch  fest  mache  n  =  er- 
fassen, erwählen.  Jes.  44,  14.  p?3^<  angespannt,  stark.  rc{< 
Stärke.  t)D^^  von  der  Farbe  gesagt  bed.  zusam  nie  n  g  ezog  en  = 
dunkel,  sodann  weiter  dunkelroth  oder  roth  iiberhaupt.  Zach. 
6,  3.  Vgl.  pon.  —  Weiter  abgeleitet  ist  zunächst  von  irnt<  der  Stamm 

itjK  V.  d.  W.  D^  =  DPI,  D3  u.  s.  w.  zusammenziehn,  da- 
her 1 )  z  u  s  a  m  m  e  n  b  r  i  n  g  e  n,  z  u  s  a  m  in  e  n  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n,  a  b  s  c  h  1  i  e  s- 
sen,  Tüii  Abschluss,  Ende  eines  Baumes,  daher  Gipfel, 
Wipfel.  Jes.  17,  6,  9.  Vgl.  t^CJ^.  2)  Zusam  men bring  en  =  her- 
vorbringen, insbesondre  Worte,  daher  aussprechen,  heraus- 
sagen, sprechen,  sagen,  verschieden  von  I3"i  reden,  Worte 
an  einander  reihen.  Es  bezeichnet  wie  das  deutsche  sprechen 
(verw.  mit  brechen,  schwed.  */>ri<?/ra  =  spriesse  n ,  sprossen, 
hervorspringen,  Nd.  Sprick,  d.  i.  Spross)  eig.  hervor- 
brechen, das  Aussprechen  der  Worte,  daher  ip}<  Ausspruch, 
Wort:  112^7  sprechend,  so  dass  er  sagte,  oder  indem  er 
sprach:  —  bei  Anführung  eine!'  direkten  Rede,  die  dann  sogleich 
folgen  muss.  Die  reflexive  Steigerungsform  "i^fitj^nn  bed.  sich  wort- 
reich, geschwätzig  machen  =  sich  geschwätzig,  prah- 
lerisch zeigen.  iL-.  94,  4:  es  prahlen  laut  alleUebelthäter. 
Von  der  Bdtg.  der  E  rhebung  geht  diese  iüebertragung  nicht  aus.  — 
Im  Arab.  ist  die  Grundbdtg.  unsers  Stammes  anders  angewandt.     Von 
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(1er  Bdto.  der  Ziisam  in  enziehun  «r  kommt  hier  die  der  An samm- 
lunj>-  lind  Aufhäufung;,  yol  viel  sein  u.  s.  w.  Die  Hauptbdt»-. 
ist  jedoch  befehlen,  eig.  zusanimenzie  h  n  =^  festmachen  , 
verijindlich  machen,  daher  Jemand  für  eine  Sache  ver- 
bindlich m  achen  =  beauftragen  mit  Etwas,  befehlen.  Daher 
1/)|  Auftrag,  Befehl  u.  s.  w.  ^\  eig.  der  Beauftragte, 
einer  Sache  Vorgesetzte,  daher  Vorsteher,  Anführer, 
Herrscher.  Llnrichtig  vergleicht  Gcsenius  hiermit  Tns«^  Gip  fei, 
was  auf  ganz  anderem  Wege  zu  dieser  Bdtg.  gelangt  ist.  Wnrzel- 
haft    verw.    aber    ist    iLxt    Vorsteher   u.  s.  w.     An  "1DS<  schliesst 

r   & 

sich  zunächst 

/Oi^  V.  d.  W.  DN  =  Dp  (vgl.  h'Op)  sich   zusammenzie  hn, 

zusammenschrumpfen,  daher  zusammenfallen,  schlaff 
werden,  Avelken,  ursprünglich  von  Pflanzen.  Jes.  24,  7.  Dann 
übertragen:  hinwelken,  hinfällig  werden,  vergehn,  beson- 
ders in  dem  passiven  Steigerungsstamm  770^?.  Das  arab.  jjot  bed. 
zusammenziehn   =.   festmachen,    festhalten,     daher    hoffen, 

So* 

Juot  Hoffnung.     Hiervon  ist  weiter  abgeleitet 

10^    V.  d.  W.  ON  =  DFI  u.  s.  w.   zusammenziehn,    daher 

l)  Zusammenbringen,  fertig  machen,  verfertigen,  davon 
l'O'iK  Verfertiger,  Künstler.  H.  L.  7,  2.  Das  syr.  und  chald. 
^DIJ^  scheint  für  die  Lesart  ]Qt<  omman,  die  auch  Klmchi  und  Juda 
O.K.  in  ihren  Handschriften  noch  vorfanden,  zu  sprechen,  obwohl 
eine  passive  ßdtg.  nicht  so  gut  passt.  ]iDN  Künstler,  Werk- 
meister. Sprw.  8,30.  Die  Form,  wie  |inn  Prüfer,  pi^^^  Unter- 
drücker, pn  Herrscher  =  ]ni.  Vgl.  Eiv.  §.  327.  2)  Zusam- 
menziehn, zusammenhalten,  halten,  hüten,  daher  ]ÖM  der 
Hüter  ==  Erzieher.  Num.  11,  12.  Jes.  49,  23.  2  Kön.  10,  1,  5. 
3)  Uebertragen:  innerlich  festhalten,  Hif.  glauben  an  Etwas, 
mit  2  oder  absolut:  Glauben,  innere  Festigkeit  haben.  Jes. 
28,16:  wer  da  festh  alt  (an  Gott),  der  entfliehet  nicht.  7,9: 
wenn  ihr  nicht  festhaltet,  so  werdet  ihr  nicht  festgehalten, 
ein  Wort-  und  Gedankenspiel:  „wenn  ihr  euch  nicht  bewährt,  so 
werdet   ihr    nicht    bewahrt".      ]ti^   fest,    treu,    sicher,     nilöi^. 


1)  durch  Wiederholung  des  crslcii  Kndikulf.  2hi 

Festigkeit,  Ex.  17,  12.  Treue,  Gijiiil>eii,  Hab.  2.  4.  ip.  37,  3. 
Gesen.  niiumt  falsch  stützen  als  Giundbedeutuiij^  an. 

03S  V.  d.  VV.  3K  =  2n,  j*ol  subjuyavit,  incarceravit,  (jiol  = 

yLuö  sammeln,  eig".  zusammenbringen,  (vgl.  tt'Dn,  nDFl,  H^J?, 
D2J?)  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,  z  u  s  a  m  m  e  n  b  i  n  d  e  n  ,  z  u  s  a  m  m  e  n  f  1  e  c  h- 
ten,  daher  DOt<  das  Zusammengeflochtene,  die  Hürde  = 
Klippe,  der  Futtertrog,  wie  schon  die  LXX.  und  Vulg.  es  rich- 
tig gefasst.  Jes.  1,  3.  Falsch  Gesen.  u.  A.  Stall.  Job  39,  9  helsst: 
wird  er  (der  wilde  Büffel)  iib  e  machte  n,  an  oder  bei  (7^)  dei- 
ner Krippe.  Sprw.  14,  4:  wo  keine  Stiere  sind,  da  ist  die 
Krippe  leer.  Das  Part.  DUN  ist  von  einem  Verb,  denom.  herzu- 
leiten und  bed.  am  Futtertroge  gehalten  =  an  der  Krippe 
genährt,  gefüttert,  daher  gemästet.  Sprw.  15, 17.  lKön.5j3. 
Das  Subst.  D^2^^D  bed.  etwas  Zusammengeflochtenes,  eine 
Einzäumung  zur  vorläufigen  Aufnahme  des  eingeernteten  Getrai- 
des,  ehe  es  gedroschen,  Speicher,  Scheuer,  Jer.  50, 'iü.  Die 
LXX.  dno^T]xr].    Irrig  hält  Gesen.  02  für  die  Wurzel.    Verw.  ist 

"13^^  V.  d.  VV.  Dfc<  =  2n,  22  u.  s.  w.  sich  zusa  mme  nziehn, 

—     T 

zurückziehn  oder  niederziehn  (vgl.  122,  ^22^,  daher  nieder- 
gehn,  untergehn,  sich  verlieren,  verschwinden  u.  s.  w. 
Die  Grundbdtg.  zeigt  sehr  deutlich  das  arab.  Jof  1)  sich  zusammen- 
ziehn,  sich  zurückziehn,  fliehn.  2)  Sich  verwickeln,  ver- 
wirre n  =  unklar  reden;  3)  zusammenziehn,  festmachen  an 
einem  Orte,  daher  sich  niederlassen,  bleiben,  Jot  Dauer, 
Fortdauer,  daher  Ewigkeit,  das  Gegentheil  von  n^N  unter- 
gehn, was  sich  aus  der  Grundbdtg.  leicht  erklärt.  Wurzeihaft  verw. 
ist  der  Stamm 

13^5  =  *1DD,   V.  d.   W.  2i<  zusammenziehn,  daher  1)  hin 

und  her  bewegen,  (eig.  ausbreiten  und  wieder  zusammen-  oder 
einziehn  d.  i.)  schwingen,  fliegen;  davon  "lDi<  Schwinge, 
(FlügeO  Ez.  17,  3.  Jes.  40,  31.  ip.  55,  7.  m2i^.  id.  ^p.  68,  14.  91,  4. 
Das  Verb,  in  Hif.  ist  Denom.  Schwingen  machen,  die  Schwin- 
gen bewegen.  Job  39,  26,  entsprechend  dem  parall.  D''£i2  t'lS  die 
Flügel    ausbreiten.     Falsch    nimmt   Gesen.   als    Grundbdtg.    an: 


282  II.    Hintenverdoppclte  Pcrfekla 

sich  emporschwingen.  2)  Zu  sam  m  enzie  h  n  =  fest,  stärk 
machen.  Daher  T!3J^  der  Starke,  der  Held,  nur  von  Gott  ge- 
sandt: der  Allmächtige.  Gen.  49,  24.  Jes.  1,  24.  10,  13  nach  dem 
Ketib  T3t<3  wie  der  Allmächtige,  wie  ein  Gott  stürze  ich 
die  Thronenden.  Dagegen  steht  T'St^  der  Starke,  der  Held 
nur  von  Menschen.  Rieht.  5,  22.  ip.76,6.  Poet.  =  Stier.  U;.  22,  13.  Es 
entspricht  ganz  das  nahverw.  1^33.  Vgl.  "133  der  Stärkender 
Mann,  der  Herr.  Hiernach  könnte  man  auch  das  INom.  pr.  D^D^ 
als  der  Starke,  Machtvolle,  der  Held,  Heros  fassen.  Allein 
die  oben  S.  274  angegebene  Ableitung  liegt  offenbar  näher.  Das  Wort 
ist  offenbar  ein  Adj.  auf  am  von  einem  Subst.  abgeleitet,  wie  Dipj^ 
der  Vater  Mose's;  Ü^bü  oder  ä:h}2  =  Moloch,  d.  i.  rf^ü  u.  A. 
Sehr  schlecht  hat  man  Ab-räm  als  V  ater  d  er  Höhe  gefasst.  Für' 
die  oben  ausgesprochene  Deutung  des  Namens  spricht  endlich  auch 
noch  die  älteste  Erklärung;  desselben  in  der  Gen.  17,  5  durch  Dm3t< 
als  Vater  der  Menge,  Vater  eines  zahlreichen  Volkes. 
Diese  Hervorhebung  lag  um  so  näher,  wenn  Abram  wie  ^"IDj;  einer 
von  der  grossen  Masse,  ein  zum  Volk  Gehöriger,  oder 
Volksmann  bedeutet,  wobei  der  Wechsel  von  ^  und  M  gar  nicht 
auffallen  darf.  — ■  Jedenfalls  hat  Abraham  so  gut  wie  seine  Frau 
nitr  Fürstin,  Rieht.  5,  29,  Cvon  Ti^  Fürst,  Herrscher)  oder  ntr 
Cverw.  mit  '^NIlT^  eine  deutliche  Etymologie  im  Semit,  und  nichts 
ist  oberflächlicher  und  falscher,  als  Brahma  und  Sarasvati  mit 
ihnen  zu  identificiren.  Diese  Namen  haben  im  Skr.  eine  ebenso  klare, 
als  vom  Semit,  grundverschiedene  ßdtg.  Brahma  gehört,  wie  schon 
indische  Grammatiker  richtig  angegeben,  zu  der  W.  brih  oder  vrlli 
Cabgesch wacht  aus  vridh  =  w  e  r  d  e  n  ,  wachsen,  augcrl ,  verw .  mit 
Wurz-el,  ^i^a  äol.  noch  vollständiger /3^t$a,  radi.v')  wachsen,  zu- 
n  e  h  m  e  n ;  daher  das  Neutr.  brdhinan  das  Grosse,  das  schlecht- 
hin grosse  Wesen  =  das  Höchste,  Absolute.  Davon  ein 
Adj,  brähmana  wer  sich  mit  Gott  beschäftigt.  Theolog, 
wonach  sich  dann  die  gebildetste  Kaste  in  Indien  benannt  hat.  Brah- 
ma's  Weib  sodann ,  sarasvati,  ist  ihrer  Bdtg.  und  der  sprachlichen 
Jborm  nach  am  leichtesten  abzuleiten  von  saras  See,  v.  d.  W.  sri  = 
Q£a  rinnen,  fliessen;  vat  ist  Suff.,  Fem.  vati,  so  dass  der  Name 
wörtlich  heisst:  Fluss  (der  Rede)  habend,  die  Rede  begabte; 


1")  durch  Wiederholung  des  ersten  Radikitls.  28o 

denn  sie  ist  hesondeis  (jöttin  und  Voistelierin  der  Beredsamkeit  und 
wird  desshall)  oft  im  Anfanj^  der  W^erke  anj^erufeii.  Sonst  lieisst  sie 
auch  geradezu  väc'  =  vo.v ,  die  Vernunft,  der  Lo<;os,  der  bei 
der  Weltschöpfung-  bereits  zugegen  war.  —  Die  obige  llebertra- 
gung  ist  so  natürlich,  wie  bei  der  verwandten  W.  ^£w  fli essen, 
in  reicher  Fülle  sich  ausströmen,  was  dann  ebenfalls  vom 
ungehemmten  Fluss  der  Rede  steht.  Daher  ^?;rwp  und  das  deutsche 
Rede.  Wo  bleibt  nun  noch  ein  Anknüpfungspunkt  an  Sara  und 
A  b  r  a  h  a  m  ? 

73N  zunächst   von  ")3i<  abzuleiten,  v.  d.  W.  2N  zusammen- 

ziehn,  zusammenschrumpfen,  daher  1)  hinwelken,  verwel- 
ken, verdorren,  ursprünglich  von  Pflanzen.  Jes.  24,  4,  7.  33,  9. 
Am.  1,2.  Vgl.  '7t:^^  =  ^Dp5  jkit  =  Jili'.  2)  Uebertragen:  hinwelken, 
zusammensinken,  als  Wirkung  der  Trauer,  daher  geradezu  für: 
trauern.  Am.  8,  8.  Hos.  10,  5.  "^^i^  trauernd.  Durchaus  irrig 
hält  Gesen.  ?2  für  die  W.  und  vergleiciit  n'?3  fallen,  und  abermals 
unrichtig  721,  wo  die  W.  vielmehr  32  ist.  Vgl,  weiter  unten.  3)  Zu- 
sammenziehn,  festmachen^  daher  das  Adv.  72i:^  fest,  gewiss, 
bestimmt,  ja  wahrlich.  Gen.  42,  21.  2  Sam.  14,  5.  Geht  ein 
Zweifel  vorher,  so  liegt  die  Verneinung  desselben  darin  und  bed.  ja 
doch,  dennoch  gewiss,  Gen.  17,  19:  da  sprach  Gott,  (nach- 
dem Ab.aham  sich  ungläubig  i^ezeigt)  dennoch  gewiss  wird 
Sara  dir  einen  Sohn  gebären  u.  s.  vv.  Hier  bed.  es  eig.  schon 
geradezu:  dennoch  =  im  Geg entheil,  woraus  sich  der  spätere 
Gebrauch  des  Wortes:  im  Gege  n  theil,  nicht  doch!  1  Kön.  1,  43, 
aber,  doch,  jedoch,  veru,  leicht  erklärt.  Dan.  10,  7,  21.  2  Cliron. 
1,  4.  19,  3.  Falsch  vergleicht  Gesen.  Jl_j  at.  Im  Aethiop.  aber 
findet  sich  dasselbe  Wort  gesteigert  in  X'JAAI  (statt  ebhala)\  vgl. 
H7\'?riAi  1)  sed  potius,  quin  potius.  2)  Antequam,  priusqiiam. 
3)  Oiine  Zusammensetzung:  itti,  ut  non  (nihil J  eig.  aber  nicht,  wie 
'72^/',  daher:  ohne  zu  =  so  dass  nicht.  Erallich  4)  steht  es  so- 
gar beim  Nomen  in   der  Hdtg.  olnie  und  ausser. 

~ICS    v.   d.    W.  IN    zusaramenziehn,    festmachen,    oder 
festdrehen,  verdreh en  =  ^ly,  JoLC,'?an;  daher  S'l.i^.  der  Thor, 
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entweder  der  Feste  =  Verstockte,  Dumme.  Sprw.  10,  14^ 
12,  16;  oder:  der  Verdrehte,  Verkehrte,  was  jedoch  minder 
wahrschehilich  ist. 

^2i^  V.  d.  W.  nJ<  =  3n,  3:j  u.  s.  w.  zusammenziehn,  fest- 

-    T 

machen;  vgl.  p3;  ,\j^  zusammengezogen  =  dicht,  dick, 
hart.  Daher  |ni<  das  Zusammengezogene  =  Dichte,  Feste, 
Harte,  der  Stein,  wesshalb  es  leicht  auch  von  andern  dichten 
kleinen  Massen,  z.  ß.  vom  Hagel  steht.  Vgl.  Z^  Korn  nach  ähn- 
licher  Uebertragung.  jj.j|  durus ,  spissus.  äUot  etwas  fest  Zu- 
sammengezogenes, ein  Knoten.  Ungehörig  lässt  6re*ew.  den 
Stein  vom  Bauen  benannt  sein  nach  der,  ausserdem  unrichtigen,  An- 
nahme, dass  p  die  W.  sei.  —  Das  schwierige,  vielversuchte  pi< 
erklärt  sieh  aus  der  nachgewiesenen  Grundbdtg.  ganz  einfach.  Das 
Zusammengezogene,  Gewundene  steht  a)  für  etwas  Schei- 
benförmiges, für  Kreis,  Windung,  runde  Scheibe;  Dual 
D''J3^  die  beiden  Scheiben,  die  beiden  runden  Platten,  über 
denen  der  Töpfei  im  Orient  die  Gefässe  formte.  Jer.  18,  3.  Es  ist 
rota  fiyuli.  Ganz  ähnlich  ist  die  Uebertragung  des  verw.  ]£ii<  Rad. 
b)  An  die  Bdtg.  Kreis,  W^iudung  knüpft  sich  leicht  die  übertra- 
gene: Wendung  =  Art  und  Weise,  wie  bei  ]Sii<  im  Talmud. 
Daher  bezeichnet  der  Dual  weiter  die  beiden  Arten  (ijenera)  nach 
denen  die  lebenden  Wesen  sich  unterscheiden,  die  beiden  Ge- 
schichte r  oder  kurzweg  das  Geschlecht,  was  an  sich  schon  die 
Vorstellung  einer  Zweiheit  ausdrückt.  Ex.  1,  16:  „wenn  ihr  die 
Hebräerinnen  entbindet,  so  seht  nach  den  beiden  Ge- 
schlechtswendungen C=  Geschlechtsunterschieden,  Geschlechts- 
arten) oder  einfach:  so  seht  nach  dem  Geschlechte  (D^a2i^n"7j?.3! 
Wenn  es  ein  Sohn  ist,  so  tödtet  ihn!  ist  es  aber  eine 
Tochter,  so  mag  sie  leben!"  Die  gewöhnlichste  Auffassung: 
Gebärstuhl  oder  Badewanne  gibt  weder  einen  erträglichen 
Sinn ,  noch  stimmt  sie  zu  dem  Worte.  Ebenso  missrathen  ist  Reds- 
lohs  Erklärung:  zwei  Stein e=:  Testikeln  (!!).  Dies  könnte, 
Avenn  es  sonst  richtig  wäre,  natürhch  nur  auf  die  Knaben  sich  be- 
ziehen, während  doch  sogleich  beide  Geschleciiter,  Sohn  und  Toch- 
ter, genannt  werden.   Daraus  folgt,  dass  der  Dual  etwas  Allgemeines, 
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was  sich  auf  beide  bezielit,  ausdiücken  iniiss,  also  den  IJegiifl"  dos 
Geschlechts  üljerhaupt.  Ausserdem  passen  die  7,u ei  Steine  auch 
Jer.  18,  3  nicht;  denn  die  Scheibe  oder  Scheiben  des  Töpfers  sind  und 
waren  von  Holz,  wie  bereits  Abidwalid  bemerkt. 


^*3^  V.  d.  W.  D"!  =  3n  (vi:;!,  ly^n)   sich   z  usamm  e  uz  ieh  n, 

••T 

daher :  z  u  s  a  m  ni  e  n  s  c  h  r  u  m  p  f  e  n,  z  n  s  a  m  m  e  u  d  ö  i-  r  e  n,  (^  {;!.  li'2y) 
verdorren,  austrocknen.  Ebenso  Ilif.  ii*"'2in  a)  austrocknen, 
(_v  er  sie  gen  lassen  —  das  Wasser)  Jos.  2,  10.  4,  23.  b)  wie 
austrockn  en  steht  es  dann  auch  für  unser  intr. :  versiege  n,  ver- 
schwinden, aber  eig.  dürr,  trocken  machen.  Joe!  1,  10:  aus- 
getrocknet (verschwunden)  ist  der  Älost,  verdorrt  dasOel, 
wo  es  mit  77ß^<l  im  Parall.  steht,  und  schwerlich,  wie  ich  es  früher 
mit  Ewdld  genommen,  von  der  Vorstellung  der  Scham  und  Errö- 
thung  ausgehen  kann.  Vgl.  Joel  1,  12:  der  Weinstock  ist  aus- 
getrocknet, der  Feigenbaum  verdorrt,  wörtlich:  der 
W  einstock  hat  trocken  gemacht.  Nach  der  richtigen  An- 
schauung des  Alterthums  ist  Alles  thätig  in  der  Natur.  Der  Baum 
macht  seine  Frucht,  ist  kein  blosser  Träger,  und  ebenso  macht  er 
trocken  =  zieht  sich  zusammen,  was  denn  allerdings  soviel 
ist,  als:  er  ist  trocken  oder  ausgetrocknet,  c)  Die  Bdt«-. 
sich  z u s a m m e n  z i e h n  =  s i c h  z u r ü c k z i e h n ,  wird  sehr  gewöhn- 
lich auf  ein  verschämtes  Zurückweichen  übertragen  und  heisst  dann 
geradezu:  sich  schämen.  Daher  Hif.  Scham  machen,  be- 
schämt, schamvoll  machen,  Ü''y\H  2  Sam.  19,6.  üebertragen : 
schandvoll,  schändlich  machen  =  band  ein,  oder  Schande 
treiben.  Hos.  2,  7.  An  die  erste  Bdtg.  schliesst  sich  aber  die  ge- 
wöhnlichste Uebertragung  :  Scham  machen  =  S  cliam  zeigen, 
d.  i.  beschämt  sein,  beschämt  dastehen,  zu  Schanden 
werden,  was  sich  oft  bildlich  durch  erröthen  Aviedergeben  lässt, 
obwohl  die  W.  an  sich  diese  Vorstellung  keineswegs  enthält  und 
noch  weniger,  wie  man  meint,  von  tri3  sie  herübergenommen  hat. 
Joel  1,  11.  Zach.  9,  5.  Jer.  2,  26  u.  s.  w.  Gesen.  nimmt  für  die  hier 
entwickelten ,  genau  zusammenhängenden  ßdtgg.  zwei  verschiedene 
Stämme  an.     VVurzelhaft  verwandt  ist 
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05^  ^^®  ""*'  ^"  ^^^  Nom.  pr.  D12^.  wie  früher  bei  den  Kananitern 
Jerusalem  liiess,  vorkommt.  Der  Name  bed.  offenbar:  der  Aus- 
g;etroc  knete,  Dürre,  und  war  ursprünglich  wohl  Bezeichnung- 
eines  Bergs,  der  alsdann  auf  die  Ansiedlung  übertragen  wurde.  Ebenso 
heisst  ^i^li  der  Trockne,  Dürre,  von  n^ü ,  vgl.  p^ü  dürres  Land.  — 

Wjy   V.  d.   W.  D^  =  Dn,   DD,  (vgl.  ty'Dn,  pH)  zusammen- 

ziehn  =  ti'Ö«,  daher  fassen,  (vgl.  'pDp)  Hif.  (mit  der  Hand) 
fassen  lassen;  Rieht.  16,  26:  „lass  mich  erfassen  die  Säule". 
Ganz  irrig  hat  man  diesen  Stamm  für  identisch  mit  ^VD  gehalten. 
Vgl.  (wÜor  zusammen  drüc  k  en,  daher  reiben,  v-icl  die  Nase 
bewegen,  eig.  zusammenziehn.  Lo,  zusammenziehn  =  bie- 
gen, neigen,  mit  ^^\  Jemand  zunicken.  Abgeleitet  ist  weiter 
durch  Wechsel  von  *  und  r  der  Stamm 

ntj    V.  d.  W.  D''  =  Dn,  zusammenziehn,  sich  bewegen, 

-T  ^  o 

(vgl.  i;2i<  und  weiter  lip  daher  Hif.  sich  bewegen  lassen  — 
von  einer  Person  auf  die  andre  gehen  lassen;  daher  tauschen, 
wechseln,  vertauschen,  Jer.  2,  11.  Hitp.  sich  selbst  ver- 
tauschen, versetzen,  Jes.  61,  6:  „ihr  werdet  euch  in  ihre 
Pracht  versetzen,  d.i.  in  sie  eintreten.  Falsch  hat  man  1D 
für  die  W.  gehalten  und  "ilö  verglichen. 

/^^  V.  d.  W.  3''  und  aus  dem  Stamm  ^y  durch  Vermittlung 

eines  im  Hebr.  nicht  mehr  vorkommenden  13'>  =  "Qt^  gebildet:  zu- 
sammenziehn, aufbringen,  aufwalleji,  aufquillen  (vgl. 
das  verw.  ^S^?).  Daher  1)  aufschwären  =  eitern,  7^\  eiternd, 
flies  send  (vom  Geschwür)  Lev.  22,  22.  2)  Aufquiflen  =  her- 
vorquillen,  daher  wie  J_j«  reichlich  strömen,  fliessen. 
^2\  Strom,  (eig.  ^er  Fliessende.)  b^V ,  )y\ü  id.  ^13D  grosse 
Fluth.  ip.  29,  10.  Gen.  6,  17  u.  s.  w.  Der  Eigenname  Jabal,  a;uf 
(den  nach  Gen.  4,  20  der  Ursprung  des  Nomadenlebens  zurückgeführt 
wird,  bed.  wohl:  der  wallende,  wandernde,  nomadisch  um- 
herziehende; sowie  der  älteste  Repräsentant  des  Hirtenlebens 
Abel,  73n  hiemit  zusammenhängt  und  der  Ziehende,  Wan- 
dernde bedeutet.  Hif  walljen  lassen,  gehen  lassen,  leiten, 
führen  u.  s.  w.    ij;.  50,  11.    108,11.     Dann  auch  herbeiführen, 
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darbrin*;en  CGeschenke)  i|;.  68,  30.  An  die  Bdtif.  hervorquilleii 
seil  liesst  sich  3)  die:  h  er  vors  piiessen,  an  f  \v  ;>  Iise  u  oderlier- 
vorbrinoen,  dalier  713^  das  Hervorgebrachte,  (jeuach- 
sene,  der  Ertrag,  i^-.  67,  7.  85,  13.  Hab.  3,  17.  bzD  (statt  byrO 
die  Erde,  als  die  hervorbringende,  frnchtbaie  bezeichnet. 
Vgl.  73in  das  IJer vorgebrachte  =  der  Sprössling,  Sohn; 
daher  Tui)al-kain,  Sohn  der  Lanze,  des  Kriegs.  4)  Wie 
1QJ<  bedeutet  Worte  h  e  rvo  i  br  in  gen,  .so  py^  auch  allg.  Töne. 
Klänge  hervorbringen,  tönen;  daher  721"  das  Tönende  = 
der  Klang,  bes.  der  helle,  heitere  Klang  eines  musikali- 
schen Instrumentes.  /yi^'H  *7p  das  Schall  hörn,  Lärm  hörn, 
Jubelhorn.  Irrig  nimmt  Gasen,  für  diese  Bdtg.  zwei  verschiedene 
Stämme  an;  vergleicht  falsch  das  deutsche  wallen,  als  ob  73  die  W. 
wäre,  und  hält  die  vierte  Bdtg.  für  onomatopoetisch,  wie  das  lat. 
juhilnm,  jnhilare.  welche  Wörter  unstreitig  vom  hebr.  /o/>e?  stammen 
und  im  Lat.  keine  Ableitung  haben.  Verw.  ist  mit  '^y  und  ebenso 
übertragen  25"'  hervorbringen,  ausstossen,  Pi.  Töne  aus- 
stossen,  laut  rufen,  Rieht.  5,  28.  (vgl.  das  deutsche  jammern 
Q  ■=L jah~)  Klagetöne  ausstossen),  äthiop.  P/IOI  jubeln,  froh- 
lock eu.  Im  Syr.  steht  23^  auch  vom  Klang  der  Posaune  u.  s.  w. 
Aus  derselben  Wurzel  stammt  bekanntlich  der  Name  amhubajae  für 
die  syr.  Weibspersonen,  die  mit  Musik  Rom  durchzogen  und  neben- 
bei auch  durch  audre,  minder  musische  Künste  sieh  Geld  verdienten, 
—  Verw.  ist  ferner  mit  72'  der  Stamm  32fc<  he  r  vortreiben ,  2Jj^ 
der  junge  Spross,  Trieb,  daher  das  Frische,  Grüne,.  Jol^ 
8,12.  3"'3t<  dieAehre,  eig.  das  Hervorgetriebe  n  e,  Hervorr 
stehende.  Vgl.  3i^  Frucht.  Dan.  4,  9  ff.  Zur  selben  W.  gehört 
unstreitig  auch  3t^  Vater,  eig.  der  Hervor  bri  n  ger  =  ßefruch- 
ter,  Zeuger.  Der  Name  muss  utsprünghch  das  Verhältjiiss  des 
Vaters  zum  Kinde  bezeichnet  haben  und  kann  schon  desshalb  nicht 
aus  den  ersten  lallenden  Lippenlauten  des  Kindes,  wie  man  sehr  kind- 
lich oft  annimmt,  hervorgegangen  sein.  Dass  die  Kinder  jetzt  diesen 
Namen  wie  den  der  Mutter  zuerst  aussprechen  leru€u,  h^^  seinen 
guten  Grund  in  dem  Vorsagen  der  Erwachsenen,  von  deue^  diese  Be- 
flennung  ausgegangen  seia  muss.  Sie  drückt  daher  eine  sehr  be- 
stimmte Vorstellung,  einen  Begriff  aus,  wie  das  urverwandte,  versetzte 
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und  Aveitergebildete  pa-tcr,  Va-ter,  CPapO  und  geht  ebenso  wenig, 
wie  die  mit  3i<  verw.  W.  3^  in  D^"*  und  ^y  von  einem  sog.  Naturlaute 
aus,  sondern  von  einem  Gedanken  in  Form  der  Vorstellung.  Zur 
Bestätigung  der  Bdtg.  von  73"'  dient  noch  der  alte  Name  Jubal  031'') 
Gen.  4,  21,  der  Ahnherr  der  Cither-  und  Flötenspieler 
der  sich  im  Namen  schon  als  einen  Mann  der  Töne  u.  der  Musik 
kund  gibt,  und  nicht  vom  Jauchzen  und  Jodeln  benannt  sein  kann. 
Dass  er  mit  Apollo  identisch  sei,  ist  eine  haltlose  Vermuthung  und 
Vermythung,  die  nicht  widerlegt  zu  werden  braucht.  Indem  die 
Sage  Jabal  zu  seinem  Bruder  macht,  deutet  sie  zugleich  an,  dass 
vom  Hirtenstande  die  Erfindung  der  Musik  ausgegangen  sei.  Die  ver- 
wandten Namen  mussten  schon  zu  dieser  Kombination  Anlass  geben. 


Vjp  aus  "pip  =  J?"ip  entstanden,  W.  np  scheiden,  trennen, 

daher  vnp  Vernichtung,  Jer.  46,  20.  Chald.  yip  Stück,  eig.  etwas 
Abgeschnittenes.  Weiter  übertragen  steht  das  Verb.  Pu.  Job 
33,  6:  abgeschnitten  =  geformt,  gebildet  von  Thon  bin 
auch  ich.  Der  Ausdruck:  schneiden  mit  dem  Auge  muss 
soviel  bedeuten  als  ein  Gesicht  schneiden  und  zwar  speciell 
eine  stichelnde,  boshafte,  hämische  Miene  machen,  y)'^) 
ÜIT]?.^  Sprw.  6,  13;  dann  kurz  ]'']}  yip  ein  Aug  =  Gesicht  schnei- 
den, hämisch  blicken.  Sprw.  10,  10.  xp.  35,  19.  Vgl.  ^Ji  pun- 
a^itpulev,  proscidit  vcrhis.  Aehnhch  steht  D^HEiti' |^np  von  boshaf- 
ter Verziehung  und  Verzerrung  der  Lippen.  Sprw.  16,  30. 
Verwandt  ist 

t^np  spalten,  schneiden,  daher  U'lp  etwas  Geschnit- 
tenes, Gespaltenes  =  eine  Platte,  ein  Brett,  z.  B.  zur 
innern  Bekleidung  der  Stiftshütte.  Ex.  26,  15  ff.  36,  20  ff.  Ebenso 
Ez.  27,  6  kollekt.  Tafel  werk,  Getäfel  zur  Auslegung  des  Schilfs. 
Vielleicht  kann  es  auch  wie  *«&«?«  für  bretterne  Bank  (Ruder- 
bank) mit  Ewald  hier  genommen  werden. 


II.  durch   Wiederholung  des  erslen   iladikalj.  2^M 

O^p  V.  (1.  W.  "ip  s|»;ilten  "  zcil)  10  rlicn.  zusammen- 
brechen, Jes.  46,  1,  parall.  mit  y^^  „sclion  kiiimmt  sich  Bei, 
kraclit  Nebo  iiie<ler."  WCiter  üheitra<;eii  Olp  etwas  Zusam- 
men «jed  rück  tes,  Gekriimmtes,  daher  Ilaken,  Si)anj;;e, 
oder  richtiger  mit  den  LXX.  (xptxot)  und  Vul{>;.  llinj;^.  Ex.  26,  6,  11. 
70"lp  eilte  ahgeleitete  Foruj,  aus  7Dp  =  lOlp  entstanden,  jianz  ver- 
schieden V.  D"ip  und  kein  Diminutiv,  (vol.  Anh.  1.)  Es  hed.  schwerlich, 
wie  man  nach  der  Viil-;-,  allg".  annimmt,  den  Knöchel  am  Fuss, 
sondern  wiirtliclj  Kriimmnii",  daher  die  13ie<»uii<:  des  Uiiterheins, 
den  Schenke!,  und  der  Dual  D''^C')p  entspriciit  jfaiiz  dem  sinn- 
veiAvandten  □"•yiD  Schenkel,  wotür  es  in  diu  'rar;;um.  Lev.  11, '21 
auch  Gebraucht  wird.  Ebenso  verstehen  sie  Ex.  47,  3,  D^p£t;i  v.ohl 
richtig"  als  Schenkel  nach  einer  naheliegenden  üebertraguug: 
Wasser  bis  an  die  Scheukel.  Vgl.  S.  276.  Die  Knöchel  pas- 
sen endlich  vor  allem  nicht  in  den  Zusammenhang  rp.  17,  38:  »du 
gabst  Weite  meinem  Schritte  unter  mir,  so  dass  nicht  Avankten 
meine  Schenkel."  Die  LXX.  im  Allg.  nicht  übel:  rd  l/ya  iiov. 
Ganz  unzweideutig  in  der  parall.  Stelle  2  Sani.  22,  37:  r«  ctzeXtj  jwov, 
meine  Schenkel.  Vgl.  J\Ji  zusammenbiegen,  zusammen- 
binden,  daher  J\Ji  Knoten,  Fessel;  dann  auch  hart,  eig.  zu- 
sammengezogen. Ganz  irrig  hält  fiesen.  Jyj"  sp  ring  en,  hüpfen, 
sodann  wie  ein  Hinkender  gehen  (= '^'li'D)  für  eine  Zusammen- 
ziehuug  von  7D"lp!  —  Dies  ist  vielmehr  aus  jener  Form  entstanden. 

k-f' jD  =  y"lD  krümmen,  daher  ^"yz  Krümmung,  Biegung 
=  Bauch.     Aethiop.   YlCV*^.'  Jer.  51,  34. 

il    iD  schei  de  n,    trennen,    daher    abhauen,    ab  sehne  i- 

-    T 

den,  fällen,  vertilgen  u.  s.  w.  n^lD  n^D  eig.  ein  Bundesopfer 
schlachten,  daher  ein  Bündn  i  ss  seh  li  essen.  |  iD  das  im  B.  Da- 
niel 5,  29  vorkommt,  ausrufen,  Af.  ausrufen  lassen,  liesse  zwar 
eine  mögliche  Ableitung  aus  dem  Semit,  zu  (\g\.  N"lp),  ist  aber  höchst 
wahrscheinlich  von  den  Griechen  entlehnt;  es  ist  vollkommen  = 
x7j^u(Tff£iv,  wie  auch  die  christlichen  Araber  v .  "^  ganz  in  diesem  Sinne 
gebrauchen.  ]T\2  =  xj/Pv^,  praeco.  Dan.  3,  4.  Gesen.  hält  falsch 
das  W^ort  als  semit.  für  identisch  mit  x/y^vaastv,  Skr.  hruc  (nicht  hrus^ 

Jleier's  hebr.  Wurzelwürterbuch.  19 
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wie  (»<'AV;/.  schreibt)  kreischen,  krächzen,  verw.  mit  xopa^  cor- 
vus ,  ahd.  kraban  =  Rabe  ii.  s.  \v.  Vgl.  pers.  (j>-;vi>  tler  Huhn. 

^'l^  Caus    3"i:i  =  V"13    entsta;iden)    v.    d.    W.    i:)   scheiden, 

trennen,  daher  1)  abtrennen,  vertreiben,  Verstössen, 
ansstossen.  Ex.  34,  11,  bes.  Pi.  Gen.  3,  24.  4,  14  u.  s.  w,  2)  Aus- 
stossen  =  h  er  vorstosseii ,  her  vortre  iben,  Jes.  54,  20J 
seine  Wasser  wiihlen  Schlamm  und  Uniath  auf.  Nif.  auf- 
geregt, aufgewallt  sein,  Jes.  57,  20;  sodann  auch  iiber- 
fluthet  oder  f  ortgespiih  It,  Am.  8,  8.  Weiter  übertragen  auf 
Pflanzen  bed.  he  rv  ortreiben  =:  wach  sen,  daher  tt^n3  Deut.  33,14, 
der  Wuchs  der  Monde,  was  jeden  Monat  wächst,  im  Gegensatz 
zu  den  Erzeugnissen  der  Sonne,  d.  i.  Früchte,  die  nur  einmal 
im  Jahre  reifen.  3)  Treiben,  vom  Vieh,  auf  die  Weide  trei- 
ben, daher  tyn^D  Trift,  wie  lyiü  Ez.  27,  28.     Verwandt  ist 

w2'  JJ  scheiden,  trennen,  daher  klein  machen,  zer~ 
stossen,  f^^.  Zerstossenes  (von  Getraide)  Lev.  2,  14,  16. 

D  JJ  V.  d.  W.  "IJ  getrennt,  aufgelöst,  zermalmt  sein. 

t|;.  119,  20:  zermalmt  ist  meine  Seele  vor  Verlangen.  Hif. 
zermalmen,  zerbeissen.  Thren.  3,  16. 

I  JJ  wie  li^lJ  ab  trenn  en,   Verstössen,  (\yÄ.  absondern) 

Hif.  xp.  31,  23:  Verstössen  bin  ich  aus  deinem  Auge.  Irrig 
vgl.  Gesen.  "IW  v.  d.  W.  W.    Verw.  ist 

I    IJ  v.  d.  W.  "ia  abtrennen.    Hif.  schaben,  kratzen.  Job 

-  T 

2,  8.  Vgl.  j;"i:i,  xeiQSLV  =  kehren,  s-cheren  u.  s.  w. 

ti^nn  V.  d.  W.  ~in,  13,  xpt-v£tv  scheiden,  trennen,  spal- 
ten; daher  1)  den  Boden  spalten,  durchbrech  en  =  pflü - 
gen,  vgl.  yjrfJ  Ackerbau  treiben.  2)  Holz  oder  Metall  schneiden, 
scheiden,  daher  bearbeiten,  verfertigen,  {jflD  Bildner, 
faber.  3)  Abschneiden,  abbrechen  —  nämlich  die  Rede,  das 
Gespräch,  daher  schweigen.  4).  28,  1,  mit]p,  schweige  nicht, 
von  mir  dich  abwendend.  35,  22.  Daran  knüpft  sich  4)  die 
Bdtg.  stumm  und  sodann  auch  taub  sein.  Mich.  7,  16.  lynn  surdus. 
ii).  38,  14.  Jes.  29,  18.     \^ir\  bed.  das  Abtrennende,  Absperrende, 


1)  iliiri  h   Wiederholung  des  eisten    U;idikiils.  2ni 

daher  das  dichte  (Je  hü  seh  des  Waldes.  Dickicht,  iin  fiejj^en- 
satz  zum  Gipfel  der  Bäume,  Jes.  17,  0.  (Je husch  und  (lipfel, 
oder  Busch  uud  Baum  hezeicInuMi  sodann  spriuhwövtlich  die  Woh- 
nungen der  Vöoi'el  und  wihlcii  Tliiere  .  daher  hildlich  die  verschie- 
denen Wohnstjitteu  der  Menschen,  hohe  und  niedre  Häuser, 
alle  Zufluchtsorter  und  Schlupfwinkel.  Die  Schntzörtcr  Israels  wei- 
den so  menschenleer  werden  „«gleich  der  Verlassenheit  von 
Bnsch  und  Baum  C=  von  Hof  und  Haus,)  welche  man  ver- 
liess,  fliehend  vor  den  Söhnen  Israels."  Jesaja  liebt  solche  spriich- 
wörtliche  Bezeichnunj^en,  z.  B.  0,  13.  19,  15:  Palme  und  Binse  — 
fiir  Hohe  und  Niedre  im  Volk.  —  Von  der  Bdf«-.  schweio^en,  still 
sein  kommt  linn  Schweij^en,  sodann  Heimlichkeit,  heim- 
liches Zauherspiel  oder  Gefliister,  daher  Zauberei.  Jes.  3,  3. 

^nn  V.  d.  W.  in  scheiden,  schneiden,  daher  einschnei- 
den, eingraben.  Ex.  312,  16. 

t^nn  V.  d.  W.  in  spalte  n,  scheiden,  daher  1)  einschnei- 
den, abschneiden,  sodann  auch  zuschneiden,  zuspitzen, 
Ex.  11,  7.  2)  üebertragen :  scheiden  =  entscheiden,  fest- 
bestimmen.  Win  gespalten,  g;es  ch  ni  tten,  daher  a)  zug;e- 
spitzt  =  scharf,  b)  Geschieden  =  geläutert,  daher  als 
Subst.  poet.  fiir  reines,  geläutertes  Gold.  ip.  08,  14.  Zach.  9,  3. 
Das  griech.  -/^Qvaog,  Skr.  hiranja  golden,  das  man  verglichen,  ist 
unverwandt  und  geht  von  einer  ganz  andern  Vorstellung  aus;  es  bed. 
das  Grünliche.  Vgl.  Skr.  Äarif«  =  pers.  c>\\  g>'ün,  hellgrün. 
c)  Das  Entschiedene  =  die  Entscheidung.  Joel  4,  14.  Die  wei- 
tern Uebertragungen   erge!)en  sich  leicht. 

Dnn  oder  Si^nn  v.  d.w.  in  scheiden,  schneiden,  daher 

stechen  und  iibertragen:  brennen,  wie  das  wurzelverw'.  "nn. 
Daher  O^n  a)  die  Krätze,  eig.  das  Stechen  und  Brennen, 
das  Jucken  der  entzündeten  Haut.  Deut.  28,  27.  b)  Die  bren- 
nende, stechende  Glut,  poet.  für  die  Sonne.  Job  9,  7.  Rieht. 
8,  13.  14,  18.  Unzulässig  und  unpassend  fassen  Hitzig  und  Gesen. 
das  Wort,  als  das  Geschabte,  Geglättete  =  Sonnenscheibe. 
Auch  die  folgende  Bdtg.  ist  dagegen.  Mit  t*  geschrieben  bed.  dasselbe 
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Wort  ii.ämlicli  c)  irdenes  (i  eschirr  aus  Tlioii,  eig;.  etwas  Ge- 
dörrtes, oder  Gebranntes;  dann  lieisst  weittr  auch  ein  einzelnes 
zerbrochenes  Stück,  eine  Scherbe  so.  Job  2,  8.  41,  22.  }p.  22,  l(i. 
nionn  Töpferei.  Jer.  19,  2. 

UJI  I  =  }^!in  scheiden,  schneiden,  ein  sc  li  n  ei  den,  ein- 
graben, daher  tonn  Griffel,  Meissel  zum  Eingraben,  üeber- 
tragen:  das  Eingegrabene  =  die  Schrift.  Jes.  8,  1.  lonn  Ein- 
schnitt, daher  Tasche.  Dann  steht  es  auch  von  andern,  grösseren 
Taschen,  die  man  trug  oder  an  den  Kleidern  befestigte.  Jes.  3,  22. 
2  Kön.  5,  22. 

I  jn    von   in  scheiden,   trennen,   auseinanderstellen, 

daher  wie  disponcre  o r  d n  e  n  ,  aneinanderfüge  n 5  tlin  das  Ge- 
ordnete, Zusamm  en  gereihte,  daher  ein  Schmuck  von  veibun- 
denen  Perlen  oder  dergl.  Perlenreihe,  H.  L.  1,  10.  Vergl.  \wi>. 
ein  Halsschmuck  ans  zusammengereihten  Perlen  oder  Edelsteinen; 
sxjJs».   id. 

MM  bewegt  sein,  zittern,  erschrecken  u.  s.  w.  verw. 

mit  T\n.    Vgl.  weiter  S.  109  f. 

O"!/  I  V.  <1.   W.  in  ==  "in  scheiden,    trennen  =  pD,   daher 

zertrümmern,  einreissen,  zerstören.  Ganz  irrig  hält  Gfesew. 
DI  für  die  Wurzel.  Job  12,  14.  Jes.  22,  19.  Vgl.  (j^jJß,  öJS^  zer- 
reissen,  il'"i:i  zerstossen;  Di:)  zermalmt  sein.  Danach  bed. 
das  an.  X^y,  Din  Zerstörung.  Jes.  19,  18:  Stadt  der  Zerstö- 
rung wird  eine  genannt  werden,  (eine  von  den  5  Städten ,  die 
in  Aeg.  durch  Vermittlung  der  Israeliten  sich  zu  Jalive  bekehren  wer- 
den.) Das  Unpassende  und  Störende  dieser  Bezeichnung  ist  längst 
anerkannt  worden.  Iken  und  Döderlein  verstehen  desshalb  nach  dem 
arab.  y^yo  der  Zerr  eissende  =  der  Löwe,  den  Namen  als 
Löwenstadt,  wie  in  ähnlicher  Weise  Jes.  29,  1  Jerusalem  die 
Gotteslöwin,  d.  i.  die  unüberwindliche,  siegreiche  Stadt 
genannt  hatte.  Allein  für  diesen  Gedanken  würde  Jesaja  schwerlich 
einen  so  zweideutigen  Ausdruck  gewählt  haben,  zumal  es  ja  eine 
ganze  Reihe  bekannter  Namen  für  den   F^öwen  gab.      Die   masoret. 


li   (liircli   \N  icdcilioliiiig  des   trstcii   ISatlikiils.  I-Iyo 

Lesart  Kann  nur  ilrn  anf;e<;cbeiu'n  Sinn  haben  und  sclieint  entweder 
zutiilli«;;  durch  Abschreiber  entstanden  und  dann  \on  den  palästin.  Ju- 
den, die  mit  Unwillen  das  Anfkonimen  eines  jiid.  Tenipeis  in  Ae<;. 
sahen,  festgehalten  zu  sein,  oder  sie  ist  bei  den  chunaligen  Zwisti«;- 
keiten  erst  hineinkorrigirt.  L'm  alle  «»ehässigen  Deutiniiien  zu  ver- 
meiden, übersetzen  die  LXA.  noXig  aaedB^i,  d.  i.  pil^.'n  T>^  Stadt  des 
Rechtes,  nach  Jes.  1,  26,  offenbar  nicht  reine  Korrektur,  sondern 
sie  fassten  D.  ~  nach  der  (jrnndbdtg.  als  En  tsch  e  id  u  ng=Ge  r  ic  htj 
Recht,  wie  sie  piT  Joel  4,  1^  durch  öikij  wiedergeben.  —  Die  ur- 
spriingliche  Lesart,  welche  noch  16  Handschriften  und  7  alte  Ausgg. 
haben,  und  wofür  die  besten  Kv'iükev  (üescn.,  Hifzifi ,  Umbreit  ,  De 
Wette  n.  \.')  sich  entscheiden,  ist  unstreitig  auch  C^n,  was  poetisch 
sonst  für  Sonne  steht.  Vgl.  S.  291.  So  haben  es  auch  die  meisten 
alten  Üebersetzer  (z.  B.  Stiin.,  Vulg.)  gefasst.  Allein  es  bleibt  in  die- 
sem Zusammenhange  unklar,  was  dies  bedeuten  soll,  da  die  Sonne 
von  eii.em  hebr.  Propheten  in  der  Art  nicht  wohl  als  Symbol  gebraucht 
werden  konnte.  Noch  weniger  kann  eine  bestimmte  Stadt,  etwa 
Heliopolis  gemeint  sein ,  da  Alles  prophetische  Ahnung  und  An- 
schauung ist,  und  der  Name  mit  dem  Artikel  appellativ  gefasst  weiden 
muss.  Vielmelir  ist  aus  der  Grundbdtg.  von  D"in,  besonders  im  Arab. 
die  des  Schützenden  und  Schirmende  n  abgeleitet  und  hier 
allein  passend.  Vgl.  \1:^  eig.  scheiden,  trennen,  daher  abhal- 
ten, hüten;  \y^  sich  h  Uten  =  furch  ten,  sich  in  Ach  t  \\e\\- 
m  e  n  :  \  j.2s.  abgetrennt,  g  e  s  c  h  ü  t  z  t,  f  e  s  t  s  e  i  n.  %  wä.  f  e  s  t  e  i'  O  r  t, 
Zuflucht.  Vgl.  ^jc^ifc  ohejc  fiuiii.  Vgl.  «j^Cä  bewachen,  e  r  h a  1  - 

ten.      t>j 2k    abhalten,    zu  rükh  alten.       J.wj:».;     <>»)w^    rirfio 

intacta.  Auch  im  Hebr.  finden  sich  sonst  noch  Spuren  dieser  Bdtg. 
z.B.  unn  das  absperrende,  unzugängliche  Gebüsch  des  Waldes, 
Dickicht.  Jes.  17,  9.  Näher  noch  16,  6,  11  nJrnn  und  irnn  für 
feste  Stadt,  Festung;  Kir  Cheres,  Stadt  der  Stärke, 
Festigkeit  =t  Kir  Mo  ab,  die  Hauptstadt.  3Lin  könnte  auf  die 
Bdtg.  des  Festen  auch  von  der  des  Gedörrten,  Hartgeworde- 
nen Ogl.  ii'in)  kommen;  allein  weit  natürlicher  geht  diese  Ueber- 
tragung,  wie  im  Arab.  ganz  deutlich  ist,  von  der  Grund  bdtg.  aus. 
Also    „Stadt    der    Zuflucht   (vis,.)    oder    Schutzstadt   wird 
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man  eine  nennen,  C^gl-  Joel  3,  5)  d.h.  sie  wird  diesen  Namen 
alsdann  verdienen ,  gleichwie  Jeinsalem  in  der  messian.  Zelt  neue 
Namen  erhält  und  Stadt  des  Rechtes,  getreue  Stadt  (Jes. 
1,  26)  oder  Gotteslöwe  genannt  werden  kann.  Jes.  29,  1.  Vgl.  4,  3. 

T^ny  V.  d.  VV.  "ly  =  "ip  trennen,  scheiden;  an  die  Vorstel- 
lung der  Trennung  schliesst  sich  sodann  einmal  die  der  Bewegung, 
/fi ^  sich  bewegen,  beweglich  sein,  daher  auch  zittern; 
sodaini  liegt  die  Uebertragung  auf  Furciit  und  Flucht  sehr  nahe. 
Daher  bed.  vy^  \)  trennen  =  entfernen,  verscheuchen. 
i/;.  10,  18,  daher  überhaupt  Schrecke  n  einjagen,  erschrecken, 
Job  13,  25,  aber  meist  mit  dem  Nebenbegriff:  in*zitternde  Be- 
wegung versetzen,  erbeben  lassen,  Jes.' 2,  19,  21:  wann 
er  aufsteht,  zu  schrecken  =  zu  durch  beben  die  Erde. 
Aehniich  bed.  unser  schre  ck  e  n  eig.  springen,  sich  heftig  be- 
wegen, daher  Heuschrecke,  d.  i.  Heuspringer.  Sodann  kann 
es  wie  erschrecken  auch  intrans.  stehen:  sich  fürchten  vor 
Jemand,  "»iSD  Deut.  7,  21.  20,  3.  Hif.  beben  lassen,  Schrecken 
einflössen,  T^TJ^tD  was  erschreckt,  Gegenstand  des 
Sclireckens,  Jes.  b,  13.  Dann  auch  erschrecken  =  e  rbeb  en. 
Jes.  8,  12:  ihr  sollt  nicht  davor  erschrecken  =  sollt  es 
nicht  fürchten.  29,23.  An  die  Bdtg.  trennen  schliesst  sich 
2)  die:  abhalten,  hemmen,  daher  widerstehen,  Jes.  47,  12: 
vielleicht  wirst  du  widerstehen.  Vgl.  (j^lfr  a)  spalten, 
scheiden,  daher  (jiillt  Spaltung,  Scheidung  —  di  e  Hälfte.  Fer- 
ner Scheidung  =  We  iid  ung,  Seite  U.S.W,  b)  Trennen,  scheiden 
-=  auseinandersetzen,  zeigen,  c)  Intrans.  eig.  sich  öffnen, 
sich  zeigen,  daher  erscheinen,  ([wie  u^^,  vgl.  T\y^')  in  die 
Erscheinung  treten,  daher  auch  geschehen,  sich  ereignen, 
zustossen.  Ferner:  es  erscheint,  es  sclieint  mir  (mit  J, 
der  P.)  ^^  es  kommt  mir  in  den  Sinn;  daher  weiter  auch  wol- 
len, denken,  d)  An  die  Bdtg.  sich  ereignen,  zustossen  schliesst 
sich  die:  auf  Jemand  stossen,  entgegen  treten  mit  ^  der 
Person;  mit  ^^  dagegen:  abstossen  von  Jemand  =  sich  abwen- 
den U.S.W.  HI.  bekämpfen.  Das  Subst.  pn^;  bed.  ursprünglich 
wohl   nach   der   Grundvorstellung    d  er  E  n  tscheidend  e  =  Gewal- 


1)   (lurcli   \\  ieijerliuluii^'  des  ersten   Kadilviilü.  2Jy) 

tige,  Heirsclier,  dann  «;e\völiiiliili  wie  'l'\iaiiii  im  scliliiinnen 
Sinn,  der  (j  e  \v  a  1 1  li  e  irs  r  her,  der  (ie  >va  I  tt  liätige,  Wiitlie- 
rich,  Tyrann.  Jes.  29,  20.  .Job  «.  23.    ir>,  20. 

0"iy  W.  "iy  spalte  n,  sclieiden,  trennen,  k  I  c  i  ii  ni  ac  li  e  n, 

vgl.  Un:!:  daher  nD'''7y.  etwas  K  I  ei  n  g  e  mar  h  t  es,  Kin/elnes, 
sodann  ein  Korn.  Es  kommt  nur  im  Plui'.  vor:  Köinei',  Cie- 
traide  iiherhaupt.  Num.  15.  20,  21.  Ez.  44,  :J0.  ISeh.  10,  38.  (Je- 
wöhnlich  fasst  man  es  als  Grütze,  zerstossenes  Korn.  Allein  der 
Zusatz:  das  Erste,  die  Erstlino^e  der  Körner,  lässt  schon 
darauf  scliliessen  ,  dass  Getraid  ek  ör  ner  überhaupt  gemeint  sein 
müssen.  V«>1.  mj. 

^ny  W.  "ly  treu  neu,  scheiden,  daher  wenden,  biegen, 

neigen  =  t!n3  krümmen,  biegen:  davon  i^•[^J7.  eig.  Biegung, 
Senkung,  Niederlassung,  daher  Lagei-,  Ruhebett,  auf  das 
man  sich  hinstreckt.  Am.  3,  12  f.  6,  4.  H.  L.  1,  l(i.  xl'.  6,  7.  Ganz 
verkehrt  deutet  Gesen.  das  Wort  als  überwölbtes  Bett,  Himmelbett, 


•j  o 


eine  Bdtg.,  die  auch  in  (ji-c  sehr  abgeleitet  ist,  nämlich  a)  Sitz, 
Thron,  b)  Sitz  =  Wohnsitz,  Zelt,  Haus,  daher  c)  Dach, 
Decke  u.  s.  w.  Vgl.  ^-c  1)  deffe.vit ,  recessit  ah  aliq.  c.  ,^y£- V- 
2)  suhstitit  alu/Ho  loco.  Ferner  rw/-^  ^'*  sich  nied  e  r  lassen,  zu- 
zam  me  nsi  tzen  ,  verweilen  u.  s.  w. 

I  jy  V.  d.  W.  "1^,   scheiden,   trennen,    j^  sich   r'(Mi- 

uen  :=  fortgehn,  fliehen.  t>jLc  discedens  a  ccteris.  (j«_£  ab- 
beugen,  abweichen.  '>,-^  absondern  u.  s.  \\.  Daher  1^3; 
chald.  =  liiy  der  sich  absondernde,  wildlebende  Esel, 
Job  39,  5,  =  «ns. 

I  JgS  W.  "ii<,  vgl.  apav  zusammenfügen,  fest  verbin  de  n, 

ti'iy  =  tJ'IS  zusammenbiegen,  wurzelverw.  mit  j"ij<  flechten 
U.S.  w.  Daher  \A  1)  zusammenziehend,  fest,  hart  sein.  2)  kalt 
sein  =  y^^"  nach  der  gewöhnl.  Uebertragung.  3)  Sich  zusammen- 
ziehn,  zurückziehn,  fliehn  u.  s.  w.  v..t  sich  zusammen- 
ziehend,   festhaltend,    zäh    u.  s.  w.     Daher  ^'!^?    zusammen- 
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^ezüj;eiij  fest  (von  Faden)  Ez.  27,  24,  wie  schon  A.  SchuUens 
u.  A. ,  auch  Ewald  (gegen  Gefsenr)  es  gefasst  haben.  Nach  dieser 
Giundbdtg-.  ist  auch  Pi<  die  Zeder  nach  der  Harte  und  Festigkeit 
ihres  Holzes  benannt  worden.     Ohne  guten  Sinn  fasst  man  ntlN  Zef. 

cj  T ;    — 

2,14  gewöhnlich  als  Zederngetäfel.  Die  Eule  und  der  Wüsten- 
vogel schreien:  „ihr  Zederngetäfel  ist  bloss  gelegt!"  Allein 
nicht  dies,  sondern  die  VV^and  wird  bloss  gelegt,  wenn  man  das  Ge- 
täfel abreisst.  Besser  fassen  de.sshalb  Hitzig  und  Ewald  das  Wort  als 
Hif.  von  nn  und  punktiren  'n'\y]_  =  riHN  (vgl.  Mich.  7,  15.  Jes.  63,  3): 
nnj^.  nn^J  zerrissen,  zerrauft!  Es  ist  zugleich  eine  Nachahmung 
des   krächzenden   Geschreis.  — 

i^^J^^  verwandt  mit  TIN  zusammengezogen,  fest,  hart 
sein;  vgl.  \y£.  zusammengezogen,  dick,  hart  sein.  Daher 
Vl^.')  u^)^  *^^^  Erde,  das  Land,  als  dichte,  feste  Masse 
bezeichnet  im  Gegensatz  zum  Wasser.  Gen.  1,  28.  Das  Wort  ist 
kein  ursprüngliches  Nomen,  wie  Gcsen.  will,  noch  weniger  kann  es 
mit  dem  Skr.  dharä,  dharani  Erde,  eig.  Festland,  continens,  v.  d. 
W.  dhri  festhalten  (vgl.  treu,  durare  u.  s.  w.)  verw.  sein,  so- 
wie Genen,  dies  schon  irrig  mit  dem  lat.  terra  zusammengestellt  hat. 
Sehr  häufig  geht  die  Hauptbenennung  der  Erde  zwar  von  der  Vorstel- 
lung des  Festen  und  Harten  aus,  allein  es  liegen  schon  im  Indo- 
germanischen verschiedene  Wurzeln  zu  Grunde.  So  heisst  terra 
eig.  das  Trockne,  verw.  mit  torrere  =  döri'eii,  rs^ao^iai.  Vgl. 
Skr.  tri«6'Ä  =:^  d  ü  rs  ten.  AelHiHch  ?)  ^/jjja  das  Troc  k.i  e  =  festes 
Land.  Auf  eine  abermals  andre  Ableitung  führt  das  goth.  airtka  = 
Erde  u.  s.  w.  Vgl.  die  Göttin  Hertha. 

2i^"1K  VV.  "ij^ ,  verw.  mit  :nt<  z  u  s  a  m  m  e  n  f  i  c  c  h  t  e  n ,  3"li^  v  e  r- 
binden;  noch  näher  entspricht  T1J<  festmachen,  y-y-t  adhaesU, 
liyavit;  daher  ij^^  conju.v,  Plur.  iv-f-tf  socU,  eig.  die  Verbun- 
denen. M*5-Ä  der  Verbundene,  der  eine  eheliche  Verbindung  ver- 
sprochen, daher  der  Verlobte.  Danach  bed.  Pi.  tlii  festver- 
binden, festmachen  —  eine  Frau,  daher  verloben.  Sehr  un- 
passend kommt  Gcsen.  im  Lex.  man.  nach  Mamjer  auf  die  Bdtg.  der 


l)  durch   NVieiletliolunj^  des  erstell   iliidikul? 
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Verlubunf»-  von  der  Tli  e  i  In  ali  ni  e  des  Ehebetts,  indem  er 
I  i-ft  e.Vfitrn.rit  ver<>leielit.  —  Verwandt  ist 

Jj'nS   W.  IN   fest    an   Etwas  liiinj^en,    daher  he<>ehren, 

—     T 

verlanj;en;  v^l.  (j*-/-—  ndhaesll  alicu'i;  usstdaus  fiul.  (jö-t  dc- 
siderio  rel  cnptus  est,  c.  ^  r.  j^e fesselt,  an{^ezoj;en  von 
einer  Sache.  ,iw  he<^ehren,  hei>ie  ri  <;•  sei  n  nach  Etwas  mit  J,t . 
Daher  ntint^  Verlanj;en,  Sehnsucht.  4^.  21,  3.  VVurzelveiw. 
ist  dei'  Stamm 

2^1*  W.  -11  =  "IJ^.  ly,  in  der  abf^eleiteten  Bdtj^.  festmaclien 

=  irht^ ,  tyi^^ ,  n^< ,  daher  1)  fassen,  fest  ergreifen,  in  Besitz 
nehmen,  1  Kön.  21,  15,  16,  18.  TiZjy,,  riw'T  Besitz.  Uebertia<;en 
ll^iTn  Most,  eig-.  was  (den  Kopf)  einnimmt,  die  Besinnnn»  weg- 
nimmt; ntn  verkiirzt  ans  nilH"'  eig-.  das  was  fasst,  fesselt,  da- 
her Netz,  Garn.  2)  An  die  Bdtg.  in  Besitz  nehmen,  Besitz 
ergreifen,  schliesst  sich  die:  erben,  ^)v'  ^-^^  ^^'  Besitz- 
nehmer,  Erbe.  Auch  Jer.  8,  10.  Micha  1,  15  bed.  es  nicht  eig-. 
Eroberer.  Micha  hat  es  bloss  des  Wortspiels  w<?gen  gewählt,  etwa 
so:  „noch  lass  ich  gegen  dich  maischi  ren  (den  Feind.)  Bürgerschaft 
von  Mareselia."  3)  Die  Bdtg.  in  Besitz  hl' Innen,  spielt  zuwei- 
len in  die:  einnehmen,  erobern,  bezwingen  übi  Deut. 
2,12,  21.  11,1.  Falsch  zieht  Genen.  Sprw.  30,  23  hieher,  wo  es 
vielmehr  erben,  beerben  bedeutet.  Ebenso  Jer.  49,  2:  Israel 
wird  seine  Eiben  beerben.  Nif.  in  Besitz  genommen  (näm- 
lich von  Andern),  daher  besitzlos  geworden,  verarmt  sein, 
verarmen.  Ge::.  45,  11.  Sprw.  20,  13.  (iinz  falsrh  hält  Gesen.  tlh 
für  die  Wurzel  u.id  vergleicht  ti'Tl. 

I    1^   W.  T  =  in  u.  s.  w.  scheiden,   tiennen,  loslassen, 

verw.  mit  HT  vverfen,  streuen,  daher  IT'  1)  hin  a  b  we  rf  e  n  = 
hinabstürzen,  besonders  von  Thränen  :  hera  b  f  li  esse  n,  strö- 
men, rinnen.  Thren.  1,  16.  3,  48.  Jes.  15,  3.  üebertragen  ste'.;r 
stürzen  =  fallen,  herunterkommen  u.  s.  w.  2)  Herab- 
fliessen,  herabkommen,  daher  hina  l>st  eige  n,  hinabgehen; 
Hif.  hinabsteigen  lassen  =  hinabführen,  herunterbrin- 
gen, auch  hinabstosse  n,  stürzen,  Jes.  10,  13  u.  s.  w.  Verw.  ist 
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£3*1^  Job  16,  11 :  stürzen.    Aehnlich  Num.  22,  32:  es  stürzt 

—  T 

der   Weg;   vor  mir,  d.  i.   er  bringt   zu  Falle,  gestattet  keinen 
Fortgang. 


ki^ /p  W.  7p  kommt  nur  einmal  in  dem  Subst.  flti'v'p  vor,  1  Sani. 

13,21,  und  muss  nach  dem  Zusammenhange  ein  scharfes  (eisernes) 
Werkzeug  bezeichnen.  In  den  Targum.  steht  es  Koh.  12,  11,  für 
Dorn,  so  dass  es  überhaupt  Spitze  oder  Zacke  zu  bedeuten  scheint 
nach  der  W.  ^p  spalten,  scheiden;  vgl.  y'^p  einschneiden, 
eingraben,  1  Kön.  6,  29.  Ferner  uJLi"  percussit;  vestiguum 
impressit  extremo  baculo  terrae:  infi.vit  terrae  caudam  locusta 
u.  s.  w.  Vgl.  chald.  \lh'p  klein,  gering,  mager  sein,  wie  77p. 
Ganz  irrig  hält  Gesen.  im  Lex.  man.  den  Stamm  für  eine  Versetzung 
von  ii^T}^  und  ebenso  irrig  wird  im  Tliesaur.  ti'Dp  Cstechen)  ver- 
glichen. Das  Instrument  heisst  aber  bestimmter  ]W^^  ITTkif  d.  i. 
Dreiheit  der  Spitze,  eine  dreifache  Spitze  habend,  was 
dann  allerdings  so  viel  ist,  als  unser  Dreizack,  Dreispitz,  (ob- 
wohl es  anders  gebildet  ist)  und  etwa  eine  dreispitzige  Heu- 
gabel bezeichnen  mag. 

D/(^  W.  bp,  vgl.  hh]>  S.  47.  Hif.  bpn  leicht,  gering  hal- 
ten, daher  verachten,  2  Sam.  19,  44.  Ez.  22,  7.  Von  derselben 
Uebertragung  geht  D'y^p  aus:  gering  achten,  verachten,  ver- 
höhnen, Ez.  16,  31.  Hitp.  sich  höhnisch  zeigen,  sich  lustig 
machen,  spotten  über  Etwas  mit  3  Hab.  1,  10.  Ez.  22,  5.  2  Kön. 
2,  23.  An  letzter  Stelle  begeht  De  Wette  den  sonderbaren  Irrthum 
i^'^D^pn^T  sie  spotteten  über  ihn,  zu  übersetzen:  „sie  stei- 
nigten ihn",  indem  er  D7p  mit  '?pD  verwechselt  zu  haben  scheint. — 
D^p  Spott,  Gespött.  Jer.  20,  8.  i|;.  44,  14.  Ganz  unzulässig  hcält 
Cfc6'ew.  das  äthiop.  jflA^  I  verspotten,  verlachen  von  der  W. 
jflA  für  verw.  und  versetzt.  Die  Bdtg.  von  D7p  i"  den  Targum.  und 
im  Neuhebr.  laut  rufen,  preisen,  scheint  nur  durch  iiärtere  Aus- 
sprache des  Stammes  0*?^  jubeln,  frohlocken  übertragen  zu  sein, 
uiiil  hcängt  mit  der  obigen  Bdtg.  nicht  zusammen. 


l)  (liiich   Wiedcilioliiiig   dos  eisten   Kiidikali.  ^JJ 

^2p  ^^ '  ^P  scheiden,  trennen,  jihsc  lineid  en  ,  daher 
1)  klein  machen,  verkürzen,  (vgl- pp )  t:i^p  der  Verkürzte , 
der  Zwerg,  Krüppel.  Lev.  22,  *23.  Vgl.  Jc^Ls  sehr  knrz,  klein 
von  Gestalt,  verkrüppelt.  2)  Trennen  =  ah  halten,  zurück- 
halten, bergen,  daher  D^j^D  Ort  der  birgt,  Zufluchtsort, 
Asyl.  Vgl.  chald.  oTp  einen  Flüchtling  bergen,  bei  sich  au  1- 
II  e  h  m  e  n. 

\D2^  W.  ^J,  vgl.  TO  fortbewegen,  fortrollen,  walzen 

S.  46.  Vgl.  yhr\  herausziehn,  wegziehn;  JU..  evulsit,  tra.vit, 
extendit.  Daher  kann  ün  sehr  wohl  bedeuten  herabsteigen,  her- 
ab  kommen  herabspringen  (mit  ]p)  H.  L.  4,  1.  0,5:  „deine 
Locken  gleichen  einer  H  e  e  r  d  e  Z  i  e  g  e  n  ,  die  h  e  r  a  b  w  a  1 1  e  n 
vom  Berge  Gilead".  Das  Bild  der  herabwallenden,  wogenden 
Locken  geht  verloren,  wenn  man  mit  Ewald  und  Gesen.  übersetzt: 
die  sich  lagern  am  Berge  Gilead.  Das  arab.  ^-JLä»  sich 
niederlassen,  herablassen  ist  durchaus  nicht  gegen  die  gege- 
bene üebersetzung. 

"1/Jl  VV^  ^:i  trennen  =  bloss   machen  =  rby-,    daher  173 

das  Blosse,  Nackte  =  die  Haut.  Job  16,  15. 

^^n  W.  "^n  scheiden,     trennen;    vgl.   TOU   aufgelöst, 

weich,  schlaff  sein  =  ly^n  1)  intrans.  schlaff,  schwach, 
hingestreckt  sein,  sich  hinstrecken,  hinsinken,  Job  14,  10: 
der  Mann,  er  stirbt  —  und  sinkt  dahin, —  ins  Schattenreich. 
ly^n  der  Schlaffe,  Weiche,  daher  der  Schwächling.  Joel 
4,  10.  nirn^n  Niederstreckung,  Niederlage.  2)  Aktiv  sich 
hinstrecken  (*?];)  über  Jemand,  d.i.  ihn  überragen,  über- 
wältigen, niederstrecken.  Jes.  14,  12.  Daher  steht  es  auch 
blos  mit  dem  Akkus.  Ex.  17,  13. 

Y'yr\  W.  '^n  trennen  =  entfernen,  daher  1)  wegneh- 
men, abreisseu,  ausreissen,  ausziehn  u.  s.  w.  üebertrag. 
Hos.  5,  6:  er  (Gott)  hat  abgezogen  von  euch,  d.i.  hat  sich 
losgesagt  von  euch,  ganz  wie  auch  jJLb»  vorkommt.  nlü'pnD 
Kleider,  die   man  nicht  beständig  trägt,    sondern   auszieht,  daher 
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Festkleider,  Jes.  3,22,  sonst  niSvn  Wechselkleider  genannt. 
n^^pn  das  Ansgezog^ene,  die  Kriegsbeute,  die  abgenommene 
Rüstung.  Vgl.  (jjJLä.  entreissen,  jJUa.  ausziehn  =  |^7n.  An 
die  Bdtg.  ausziehn  sehliesst  sich  2)  die:  in  den  Krieg,  in  den 
Kampf  ziehn,  daher  gerüstet  sein,  pi^n  der  Gerüstete, 
Schlagfertige,  der  ins  Feld  zieht.  Daher  überhaupt  dann  der 
Rüstige,  Starke,  der  Held.  Jes.  15,  4.  Hif.  rüstig  machen. 
Jes..  58,  11.  Nif.  sich  rüsten.  Vgl.  jLL  V.  id.  Num.  31,  3.  Daher 
auch  D''^7n  die  Rüstigen  =  Starken  für  die  Lenden.  Job  38,  3. 
40,  7,  nach  derselben  üebertragung  wie  D^JPD . 

tO^ll   W.   7n,  vgl.  "17^  trennen,  offen,  bloss  machen,  da- 
her übertragen   Nif.   aufdecken,    erklären.    1  Köii.  20,  33.    Vgl. 
JLä.  nudavit.     ijaJjs^  abgezogen  =^  rein,    weiss  sein,      t/ti^ 
omnla  arcana  alicul  di.vit. 

17(1  VV.  7n  sciieid  e  n,  trennen,  daher  1)  den  Boden  tren- 
nen, durchbrechen,  graben,  davon  l|7n  der  Maulwurf,  eig. 
der  (iräber.  2)  Trennen,  abbrechen,  daher  JoLä.  den  Gang 
abbrechen,  liegen  bleiben,  verweilen  in  einem  Orte;  sodann 
weiter:  währen,  dauern,  immerwährend,  ewig  sein.  Danach 
bed.  "wU  das  Dauernde^  Wählende,  daher  a)  die  Lebens- 
dauer, {!;.  39,  6.  Daim  poet.  d  as  Leb  en  selbst,  Job  11,17.  t|;.  89,  48. 
b)  An  die  ßdtg.  des  irdischen  Lebens,  dieser  Lebensdauer 
sehliesst  sich  leicht  die  der  ZeitÜchkeit,  der  Welt  überhaupt. 
\\).  17,  14:  Leute  von  der  Welt.  0.  49,  2. 

Vy^  ^  07^'  */y  ^^-  ^V'-)  diese  verwandten  Stämme  gehen 
sämmtlich  von  der  abgeleiteten  ßdtg.  aufsteigen  in  Tu)}  aus;  daher 
D';)^  aufspringen,  hüpfen,  frohlocken,  jubeln.  Vgl.  (jäJLs 
saliit  ijaJui  inquieta  fiiit  atiima  ,•  ebenso  ULt  a u  f g  e  r  e  g  t,  u  n  r  u  h  i  g 
sein.  Die  obige  Bdtg.  geht  nicht  vom  fröhlichen  Geschrei  aus,  wie 
Gesen.  will,  sondern  wie  das  verw.  V;  von  der  lebhatten  Bewegung 
und  entspricht  ganz  dem  lat.  exsultare. 

tJ^V  W.  ^y  trennen  =  abhalten,  hemmen,  besonders 
das  Licht:  rvgl.  i:hp  zurückhalten,   bergen)  daher  HD'?!?,  das   ge- 


1)  durch  Wiederholung  des  ersten  K:idikals.  oOl 

hemmte  Licht,  dichte  Finsteniiss.  (ieii.  ir>,  17.  Kz.  12,  (i  11.  Vgl. 
iuwJLc  obscurltas ,  tenehrac.  \V  ui/ellnift  vcrw.  ist  7l7n  finster, 
schwarz  sein  —  j'ZU  S.  2")  f.     Feiner  rj'^y  =  Q^y  bedecken. 

r^S  VV.  h^  =  ^n  scheiden,  trennen;  (v«;l.  rh^  ent- 
scheidend, stark,  fest  sein)  ü|  fest  an  einer  Sache  sein, 
ihr  anhan{»en=^  ,J..  Daher  das  verw.  Pi.  r^{<;  fest,  enj;  machen, 
drängen.  Jemandem  hart  zusetzen;  Rieht.  16,  lö.  Ganz  ver- 
kciirt  hält  Gesen.  pfc<  für  eine  Znsammenschmelznng  von  XO^ . 

^\y  VV.  ^^  =  ^n  scheiden,  trennen:  -i^>  (^  i^n)  durch- 
brechen, hervorbrechen,  vom  Durch  brucli,  vom  Hervor- 
kommen der  Geburt,  daher  gebären,  dann  auch  zeugen,  her- 
vorbringen. Fi.  hervorkommen  lassen  =  gebären  iielfen,  Ex. 
1,  K).  Nif.  sich  hervor-  oder  iii  nd  n  rciid  räu  ge  u  =  geboren 
Vi  erde  n.  iS  das  G  e  b  o  r  ii  e,  das  K  i  n  d,  d  e  r  S  o  h  n.  Aeth.  (DA^  \ 


DJD  W.  p  neigen,  biegen  (=^22,  mn),  daher  Ij  zu- 
sammenbiegen, einwickeln,  Hitp.  sich  einwickeln,  ein- 
hüllen, Jes.  28,  20.  0330  eine  Art  Beinkleid  der  Priester  zur 
Umhüllung  der  Scham.  Ex.  28,  42.  39,  28.  Ez.  44,  18,  später  nach 
dem  Pers.  jV^ID  =  sarabarae,  sarabullae  Hosen  genannt.  Dan. 
3,  21,  27.  Vergl.  ijaJx.  eng  sein,  eig.  zusammengebogen.  vi^.I^ 
inße,zit.  y**-jLi>  abbeugen,  mit  ,j_t,  daher  zurückbleiben. 
U.  einhüllen,  verbergen.  Vgl.  ^j^J^ ,  jij^  inße.vU ,  incurvavit 
rem.  ^«i-^  contraxit.  jLL^  contorsit.  •>  i^^  einbiegen,  ein- 
stecken, verbergen  u.  s.  w.  2j  Zusammenbiegen  =  zusamme  n- 
bringen,  aufhäufen,  ansammeln,  sammeln.  1^.33,  7.  Koh. 
2,8,  26.  3,  5.  Ebenso  Pi.  i/;.  147,  2,  sammeln,  zusammenbrin- 
gen. Unzulässig  hält  Gesen.  die  Stämme  pD  und  D33  für  Umsetzun- 
gen von  D:D.  Verw.  aber  ist  n:i  der  Wurzel  und  Bdtg.  nach.  Die 
Richtigkeit  der  angegebenen  Grundbdtg.  beweist  auch  der  von  DJ3 
durch  Wechsel  \on  s  und  r  abgeSeitete  Stamm 

IJ«D  der  weder  ein  sog.  Naturlaut  ist,  noch  wie  Gesen.  eben- 
falls meint,  dem  deutschen  knarren  und  schnarr  e  n  entspricht,  so 
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dass  die  Citlier  ~ii33  auch  son=t  mög^liclist  unpassend  als  das  knar- 
rende und  schnarrende  Instrument  bezeichnet  worden  wäre.  Die 
semit.  W.  ist  vielmehr  p  =  ]!!  und  bed.  neig;eu,  biegen  (veiw. 
mit  genu  =  Knie  u.  s.  w.)  Hin,  daher  ni2n  etwas  Gebogenes, 
Gewölbtes,  ein  Gewölbe  (Gefängniss)  Jcr.  37,  16.  In  ganz 
ähnlicher  Bdtg.  kommt  der  mit  112  verw.  Stamm  ^Lä  im  Arab.  vor: 

etwas  biegen  =  etwas  Gebogenes,    Gewölbtes    machen, 

a  ^ 
und  dann  das  Subst.  »  aaä.  ein  gebogenes,  gewölbtes  Werk 

und  zwar  auch  etwas  aus  einer  Schildkröte  Gemachtes,  ein  opus 
tcstudineum.  Demnach  ist  also  "1132  unstreitig  etwas  Gewölbtes, 
und  näher  dann  der  gewölbte,  schildkrötenartige  Schall- 
boden eines  Saiteninstruments,  das  mithin  ebenso  benannt  ist,  wie 
das  verwandte  festudo,  '/s-'kvq  oder  y^sXcov?],  die  Schildkröte  und 
sodann  die  aus  der  Schildkrötenschale  verfertigte  Lyra,  bes.  der 
gewölbte,  mit  Saiten  überzogene  Theil  derselben.  Das  griech.  zehn- 
seitige 'AivvQa  ist  dasselbe  Wort  und  durch  die  Phöniken  verbreitet.  — 
Das  Instrument  kann  ursprünglich  nicht  ein  wimmerndes,  klagendes 
gewesen  sein,  zumal  es  das  allgemeinste  Instrument  der  Hebräer  war. 
Gen.  4,  21.  Es  ertönte  vielmehr  bei  Lust  und  Leid,  bei  fröhlichen 
Gelagen.  Jes.  5,  12.  Vgl.  Gen.  31,  27,  bei  Lobgesängen,  xb.  33,  2. 
43,  4.  150,  2,  beim  Gesang  herumziehender  Lustdirnen.  Jes.  23,  16, 
sowie  bei  traurigen  Anlässen.  Job  33,  31.  Vgl.  Jes.  16,  11.  Insbe- 
sondre wurde  es  bei  den  Trauerfesten  des  Adonis  gespielt,  wesshalb 
die  Griechen  diese  Musik  des  Kinnor  personificirten  und  den  Kivvqag 
als  Vater  des  Adonis  vorstellten,  sowie  sie  die  dabei  aufsteigenden 
Wohlgerüche  des  balsamischen  Räucherwerks  ("iQ  =  \iv^^a)  zu  seiner 
Mutter  machten  und  sie  Myrrha  nannten.  Abgeleitet  von  jener 
Trauermusik  ist  sodann  das  Adj.  xivupog  jammernd,  wehklagend, 
sowie  das  Verb.  yLivv^o^iai  klagen,  jammern,  winseln.  —  Dass 
TiyyQac,,  ein  Beiwort  des  Adonis,  nach  einer  Art  Flöte,  die  einen 
klagenden  Laut  hatte,  etymologisch  nicht  mit  Kinnor,  wie  Gesen.  und 
Hitzig  vermuthen ,  zu  kombiniren  sei,  ist  schon  von  Tuch,  Kom.  zur 
Gen.  S.  117  hinlänglich  widerlegt.  Der  Sache  nach  ist  zu  vergleiehen 
der  Name  Aboba  (syr.  213i<  Flöte),  unter  welchem  Adonis  in  Klein- 
asien auch  verehrt  wurde.     Schwerlich  hängt  das  Skr.  kinnara,  ein 


1)   (liircli    Wiodcrluiliin^    '\c*.  ersten    H.ifliknls  .)().» 

l'liorsünger  der  himmlischen  Musiker,  wie  r.  Hohlen  v;\\\,  mit  der 
semit.  Cither  irg^eiulwie  zusammen.  Fi'  die  anjfejj^ebene  liezeich- 
nnno^  des  Instiitments  ist  noch  711  l)emeiken,  dass  im  Sm'.  ii;u  h  der- 
selhen  W.  deiHanf  als  der  biegsame,  ziihe  bezeichnet  ist ,  wo- 
mit  dann  weiter  das  arub.  'i.lL^s  ein  1  a  n  «i;  e  s ,  leinenes  (i  e  w  a  n  d 
zn  verfileichen  sein  wird:  allein  es  ist  sehr  nnwahrscheinlich ,  dass 
das  Kinnor  vom  Hant  als  dem  (problematischen)  Stoff  der  Saiten 
seinen  Namen  sollte  erhalten  haben,  wie  man  «gleichfalls  vermutiiet  hat. 
TJ3  W.  p  =  DJ3  z  u  s  a  m  m  e  n  b  i  e  "; e  n ,  daher  e  i  n  h  i'i  1 1  e  n,  wie 

im  Aethiop.  7JH!  arab.  yX^  einhüllen  =  bedecken  =  p:i;  davon 
D\W3  a)  Decken,  Ez.  27,  24.  Vgl.  S.  224.  b)  Dinge  die  man  ein- 
hiillt,  bedeckt,  verbirgt,  daher  Schätze.  Esther  ;j,  9.  4,  7. 
Die  Römer  eriiieltcn  ihr  gäza,  das  zusammengezogen  ist  ans  </«w2:rt, 
von  (\en  Semiten  und  zwar  von  den  Syrern,  welche  das  Wort  bereits 
so  verkürzt  haben,  wie  es  auch  im  Talmud  CN^:3"j  lautet.  Vgl.  Barhehr. 
p.  425.  Ebenso  bed.  das  deutsche  Scha-tz  eig.  das  Verdeckte, 
Zurückgelegte,  Aufbewahrte,  wurzelhaft  verw.  mit  Sehnt z, 
d.  i.  Deckung;  Scho-te,  Hülle,  Hülse;  Schatten;  Scha  =  ay.ia 
u.  s.  w.      VVurzelhaft  verwandt  mit  T33  ist 

lOjM  W.  *n  =  P  neigen,  biegen,  daher  1)  zusammen- 
biegen, einhüllen,  aufbewahren,  insbesondre  einen  Leich- 
nam einhüllen,  einwickeln  und  durch  künstliche  Mittel  vor 
Fäulniss  bewahren,  d.  i.  ei  nbalsamir en.  W^ahrscheinlich 
geht  diese'üebertragung  von  der  allg.  Bdtg.  aufbewahren,  dauer- 
haft, unverweslich  machen  aus,  wie  das  griech.  Wort  dafür 
ragi^^vco  ähnlich  übertragen  ist;  eig.  dörren,  ausdörren,  aus- 
trocknen, trocken  legen,  wie  es  noch  vorkommt,  daher 
a)  Fleisch  aufbewahren,  vor  Fäulniss  bewahren  durch  Elin- 
salzen,  Räuchern  u.  s.  w.  b)  Eine  Leiche  vor  Fäulniss  bewah- 
ren, einbalsimiren.  Herod.  2,  86  ff.  Gen.  50,  2,3,  26.  An  diese 
Bdtg.  der  Aufbewahrung  eines  Todten ,  die  bes.  durch  Gewürz  und 
Specereien  bewirkt  wurde,  schliesst  sich  im  arab.  JoIä.  die:  eine 
Leiche  würzen,  d.  i.  einb  alsamir  en.  Daher  JoLLä-,  ,|o«.ä^ 
Wohlgerüche  und  Gewürze  zum  Einbalsamiren  der  Todten.  Wegen 
dieses    speciellen   Gebrauchs    kann  tDJn   H.  L,  2,  13  nicht  wohl  vom 
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Feio^enbaum  oesaf>t  sein:  er  würzt  (reift)  seine  Frucht,  zumal 
das  Bild  auch  sonst  nicht  passen  will.  Vielmehr  2)  an  die  Bdtg.  zu- 
sammen biege  n  scliliesst  sich  die:  dicht,  dick,  hart  machen, 
daher  das  Getraide  zei  tigen  =  reifen,  reif  werden,  JoIä.  , 
.juJs>-'-)  übertragen  könnte  das  Wort  dann  allg'.  wie  im  Arab.  reifen, 
zeitigen  bedeuten :  „der  F e i g e n  b a n ra  zeitigt  seine  F r ü c  h t e". 
Allein  wegen  des  Parajl.  mit  der  Rebenblüthe  und  w eil  D"'5S  eig. 
Knoten,  Knollen,  daher  die  harten,  unreifen  Feigen  be- 
zeichnet, so  kann  von  der  Reife  nicht  die  llede  sein.  Vielmehr  könnte 
man  das  Verb,  nach  der  tJrundbdtg.  fassen:  zusammen  biegen  = 
wölben:  „der  Feigenbaum  wölbt  seine  Fru  chtk  .5  o  Heu", 
d.  i.  treibt  seine  runden,  gewölbten  Knollen  hervor;  oder  die  Bdtg. 
dicht,  festmachen  könnte  allg.  stehen  für:  drängen,  treiben, 
hervortreiben,  wie  die  Stelle  die  altern  Uebersetzer  (LXX., 
Ac/ulL,  Vulg  e.rtulW)  gefasst  haben.  Vgl.  (jii.ÄÄ.  propullt.  Nach 
Biutorf  soll  Din  auch  im  Chald.  bedeuten  Frucht  treiben  und  diese 
Bdtg.  ist  wohl  die  beste.  Der  Feigenbaum  drängt  seine  Knol- 
len hervor.  Der  Ausdruck  ist  gerade  für  das  Hervorkommen  der 
Frucht  des  Feigenbaums  sehr  bezeichnend.  —  An  die  Bdtg.  der 
Reife  des  Getraides  schliesst  sich  3)  im  Arab.  die  des  Roth- 
Werdens,  JailÄ.  ruber  (braunröthlich).  Danach  ist  am  wahrschein- 
liebsten  der  VVaizen,  xkAÄ.  =  H^n  statt  n^Jn  als  der  röthliche 
bezeichnet.  Uebiigens  erinnert  der  Name  auffallend  an  die  pers.  Be- 
zeichnung für  Waizen :  gandum,  Skr.  gudhiima  u.  gödhihna  sl)  Wal- 
zen, b)  Orange.  Das  indische  Wort  bed.  wahrscheinlich  Strahlen- 
rauch; von  go  Sonne,  L  i  c  h  t  s  t  r  a  h  I,  H  i  m  m  e !  u.  s.  w. ;  s.  Wilson ; 
und  dhihna  =  fnmus ;  vgl.  dlmmabha  rauchglänzend,  rauch- 
(rost-)  farbig,  daher  auch  purpurfarbig  =  dliümala.  Daher 
gödhüma  das  Lichtrothe  =  Hell-  oder  Gelbrot  he,  wesshalb 
auch  die  Bezeichnung  für  Orange  nicht  auffallen  darf.  Das  semit. 
Wort  kann  danach  ebenso  an-  und  umgebildet  sein,  wie  aijs  gödJmma 
unser  unklarer  Name:  Waizen,  goth.  hvaitels,  nd.  Waiten,  ahd. 
hueizi,  engl,  ^vheat  wahrscheinHch  verstümmelt  ist,  um  es  an  eine 
einheimische  Etymologie  anklingen  zu  lassen,  vielleicht  an  hveits  = 
w^eiss,  hell,   obwohl  nicht  eben  passend. 


1)  durch   Wiederholung   des  crsleu   Uadikul».  o()5 

tJ^jy  =  n:y  Wuizcl  ;3;   nei{»eM,    beuj^eu,    ^j^J^  heu^vu^ 

krümmen,  daher  ray  beuj^eii,  drücke»,  pressen  und  zwar 
durch  A uf leg un<^  ei  ne  r  (J  eldbusse  Jemand  drücken,  um  Geld 
strafen,  brandschatzen,  Am.  2,  8.  Deut.  22,  19:  mit  h  der  Pers. 
eine  Strafe  Jemand  em  aufle<>en.  Sprw.  17,  2(i.  INif.  gestraft 
werden,  büssen.  Ex.  21,  22.  U'jj;  Busse,  Geldbnsse.  Sprw. 
19,  19.     Verwandt  ist 

TjV  W.  ]];  neigen,  biegen,  j^x  mit   ^js^  abbiegen.     Im 

Hebr.  findet  sich  der  St.  nur  noch  in  Ti?. Ziege,  verlvurzt  aus  T:j;.=  y<£., 
wie  7]n  Gaumen  von  '^:n5  r]i<  ^ase  statt  r]2t^ .  t<^^  =  (/azn  für 
(janza  u.  s.  w.  Es  fragt  sich,  wie  die  angegebene  Bdtg.  des  Stammes, 
der  mit  Unrecht  in  unsern  Wörterbüchern  felilt,  auf  die  Bdtg.  der 
Zieffe  übertrafen  sein  mao-.  Ganz  zu  verwerfen  ist  zunächst  die  Aji- 
sieht  von  Gesen.  u.  A.,  welche  die  hebr.  Form  Ty  für  ursprünglich  hal- 
ten und  die  arab.  daraus  sich  verlängern  lassen.  Danach  wird  dann 
angenommen,  ty  bezeichne  ursprünglich  den  Bock  als  den  starken 
oder  steifen  (!)  so  wie  tlt  ebenfalls  Bock  bedeuten  soll,  und  sei 
dann  auf  die  Ziege  übertragen.  Diese  willkürlichen  Behauptungen 
sind  im  Arab.  mit  Recht  zurückgewiesen  und  dort  ebenso  unerweis- 
lich, wie  im  Hebr.  —  Im  Arab.  steht  yjLft  ausserdem  noch  weit  allge- 
meiner als  Name  weiblicher  Vögel,  z.  B.  für  das  Weibchen  des 
Adlers,  des  Geiers,  des  Trappen,  woraus  hervorgeht,  dass  das 
Wort  ursprünglich  einen  ganz  allgemeinen  Begriff,  nämlich  den  des 
Weiblichen  überhaupt  bezeichnet  haben  muss,  so  dass  die  Uebertra- 
gung  auf  verschiedene  weibliche  Thiere  sich  leicht  ergab.  Man  könnte 
vermuthen,  das  Weibchen  sei  als  das  sich  beugende  =  dem 
Männchen  oder  Mann  sich  unterwerfende  bezeichnet  worden, 
womit  dann  das  wurzelverw.  Jiy  wollüstig  sein,  eUä.  Wollust 
zu  vergleichen  wäre.  Allein  weit  wahrscheinlicher  ist  das  sich 
Biegende,  Biegsame  als  das  Weiche  und  Schwächere  vor- 
gestellt und  auf  die  Art  passend  auf  das  weibliche  Geschlecht  über- 
tragen.  Diese  Bdtg.  bestätigt  das  verw.  ciöt  weich  sein,  bieg- 
sam (von  Eisen),  daher  vLjT  1)  weich  (vom  Boden),  2)  im  gram- 
matischen Sinn:    das  weibliche  Geschlecht.     Dann    Denom.  11. 

Sleier's  hebr.  Wurzelwörterbiicli.  "iu 
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weich,    weiblich  machen,    daher    auch    schmeicheln. 


C5^ 


femimi.  Dass  das  Geschlecht  in  -yXs.-,  t^,  nicht  ausgedrückt  ist,  kann 
natürlich  nicht  auffallen.  Mit  at^,  Geis  u.  s.  w.,  wie  Gesen.  u.  A. 
wollen  5  ist  TJ?,  durchaus  nicht  zu  vergleichen.  Verwandt  ist  der  Stamm 

"l^y  W.  ]y  neigen,  biegen,  vgl.  Ja^  id.     Daher  mit  ^^ 

abbeugen;  abweichen;  tX>Lc  Biegung  =  Wendung,  daher  Seite; 
iXX&  zur  Seite  =  bei.  Der  hebr.  Stamm  bed,  neigen,  hinbie- 
oen,  daher  nahe  kommen  lassen  =  anutähen,  anheften, 
anbinden.  Sprw.  6,  21.  Job  31,  36.  Vgl.  Jux  Hl.  assidims  fuit  in 
re  eique  adhaesit. 

OJ)^   W.  I^^  =  It'jy  neigen,  biegen,  driicken,  daher  nö- 
thigen,  Esth.  1,  8.  Syr.  zwingen  u.  s.  w. 

^J^  W.   ]i^  =  jH   sich   neigen,    biegen,    y*ot    sich  zu 

Jemand  neigen,  mit  ^^f  an  Jemand  hängen,  daher  1)  anhäng- 
lich, gesellig  sein.  IL  verbinden,  gesellig  machen.  Da- 
nach  bed.  |uj.j|  der  Verbundene.  Genoss,  Freund;  dann  auch 
das  Menschengeschlecht  (eig.  Verbindung).  Der  Mensch  selbst 
ist  sodann  als  der  Gesellige,  in  Gesellschaft  und  Gemein- 
schaft Lebende  bezeichnet,  ^\.^i\-^  ^c^i  ^^^  ^"^'  Gesell- 
schaft Gehörige,    der  Mensch.     Das  letzte   Wort  bezeichnet 

nach  der   Grundbdtg.  auch  noch  das   sich    Wendende  =  Wen- 

s 
düng,   daher   Seite.    Vgl    jOf .     Die    ßdtg.    von   ti^l2i<   Mensch, 

chald.  ur2i<  kann  nicht  mehr  zweifelhaft  sein.     Der  Plur.  D^li'JM  führt 

darauf,  dass  ty^i^  Mensch  =  Mann  zu  demselben  Stamme  gehört 

und  verkürzt  ist  aus  tt'aj^  =  It'J^.  (vgl.  *T]n,  T^),  woraus  dann   endlich 

*^'^ü,  geworden.     Das   Fem.   hat  noch  vollständiger  das  assimilirte  n 

erhalten  nU^t<  für  niraN;   vgl.  ntsn  und  ntsti'.      Das  hebr.  tt^ij^  kann 

demnach   mit  dem  Skr.  ica   Fürst,    Herr,  was  Gesen.  verglichen, 

durchaus  keine  Verwandtschaft  haben  und  stimmt  auch  sonst  nicht 

einmal  damit  zusammen.     Die   obige  Bezeichnung  des  Älenschen  ist 

ebenso  treffend,  als  die  im  Lidogermanischen   weit  verbreitete  vom 

Denken  entnommene  (man,  Skr.  denken,  mens,);  denn  Geselligkeit 

ist  der  ürtrieb  des  Menschen,  eben  weil  er  ein  denkendes  Wesen  ist. 


l)   iluich    Wiedirliolui»^^   doi   ersten   Hadikals.  oOi 

Das  Thier  dao;ej»;en  lieisst  ji^I  =  tX=>.l  «las  Einzelne,  Beson- 
dere, was  .sich  al)So  11  (I  (' rt .  wild  lel>t.  auiv=»-«  Ehisanikeif, 
Wildheit  stellt  so  im  (ic^ciisatz  zu  ij**^\  ni  eii  s  c  Iilic  Im;  («escll- 
scliaft.  Aus  der  (irmiill)dt;;.  des  Stammes  ^ZH  erklärt  sich  2)  toi«;. 
Bdtg. :  sieh  neigen,  bi  e<;  en  =  viöt,  daher  weich,  gebrechlich, 
schwach  =  krank  sein,  Nif.  krank  werden,  schwer  er- 
kranken, 2  Sam.  12,  15.  (iewöhnlich  ist  sonst  nur  das  Part.  tt'IJi* 
erkrankt  =  k ran  k.  Uebertr. :  eine  k  ran  ke  VV^unde,  kranker 
Schmerz  fiir  unheilbarer,  rasender,  tödtlicher  Schmerz, 
Mich.  1,  9.  Jes.  17,  11.  Mit  dem  giieeli.  voaog,  <las  Genen,  vergleicht, 
kann  nicht  die  mindeste  Verwandtschaft  stattfinden.  Einen  Stamm 
I!'13  erkranken  gibt  es  ausserdem  höchst  wahrscheinlich  im  Hehr, 
nicht.  Denn  ü».  ß!),  21,  ist  ^U^^i^?  als  Subst.  Krankheit  zu  fassen: 
„Hohn  brach  mir  das  Herz  und  Krankheit",  wie  es  schon 
die  LXX.  und  V  ulg.  etwas  allgemeiner  als  Mühsal,  Elend  ver- 
standen haben. 

HjK  =  li'iN  neigen,  biegen,  daher  äth.  "K*?"!^!  enta  Bie- 
gung =  Seite,  als  Prae.  bei,  7\'5'lr'J  PciT^'JIzur  Rechten.  Vgl. 
jClc    bei.     Verkürzt  ans  n]J<  ist  im   Hebr.  die  Piae.  ^^  bei,  mit. 

wie  T^  aus  TiJ?,  Tin  aus  7]:n  u.  s.  w.  Der  St.  c.  von  nj^  ist  ganz  regel- 
mässig bei  Suff.  z.  B.  TIN  mit  mir,  inJ^  niit  ihm,  eig.  zur  Seite 
von  i  li  m  =  n  e  b  e  n ,  1)  e i  i  h  m.  Vor  Subst.  wird  /  zu  e  abgestumpft 
ni<  =  "nt«}.  Vgl.  '?3;2'tr\^.  Mann  des  Baal  (p^^  =  'J^n:  =  irtii).  Einen 
andern  Ursprung  hat  das  Akkusativzeichen  iH^^  und  IHI^'^ '  ^vie  hier 

nachträglich  zu  S.  7S  kurz  zu  zeigen  ist.  Nach  der  (jrundbedeu- 
tung  von  ^,1  znsamuiciiziehn,  V.  sich  versammeln,  bedeutet 
iüt  "=  ni^-t  =  nit<  etwas  Zusammengezogenes,  Hervorragen- 
des, daher  im  Aiab.  1)  ein  Leichenstein,  2)  etwas  Hervor- 
stehendes =  ein  Körper,  dann  auch  Person.  3)  etwas  Hervor- 
ragendes, Ausgezeichnetes,  daher  VV^und  erzeichen.  Dann  4)  über- 
haupt Zeichen;  daher  5)  Vers  im  öoräu,  der  jedesmal  durch  ein 
bes.  Zeichen  angemerkt  ist.  Nach  der  zweiten  Bdtg.  erklärt  sich  nun 
sehr  einfach  das  Zeichen  für  den  Akkusativ.  Es  steht  zunächst  im 
Casus  obliq.  oder  im  St.  c.  "nii^  mich,    eig.   meine  Person,  T]nt< 
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(leine  Person  =  dich.  Vgl.  Ez.  34,  2:  o  die  Hirten  Israels, 
die  da  ihre  eigne  Person  Cünit<)  —  sich  selbst  weiden! 
Die  z\Yeite  Form  r\i<  ist  ebenfalls  ein  St.  c.  und  aus  ri''N  =  Jüf 
zusammengezogen:  n"'{<  =  Diji,  kürzer  n^  =  ni<.  Beide  Formen  er- 
klären sich  hiernach  ebenso  leicht  nie  IT  und  171,  71:}  nnd^^-  Vgl. 
Hagg.  2,  17:  ich  schlug  euch  mit  Brand  u.  s.  w.  *7{<  DDrit<J.  ]^J<1 
docli  nicht  wandte  sich  eure  Person  (j=  Seele)  zu  mir. 
Die  ursprüngliciie  Bedeutung  löst  die  scheinbar  harte  Koiistiuktion, 
die  namentlich  auch  öfters  beim  Passiv  mit  ni;?  vorkommt,  z.  B.  Gen. 
4,18:  Es  ward  geboren  dem  He  noch  die  Person  deslrad. 
Vgl.  Gen.  21,5.  Ex.  10,  8.  Hos.  10,  6  u.  s.  w.  Der  ersten  Bdtg.  ge- 
mäss steht  das  Wort  mehr  bei  Personen,  als  bei  Sachen,  z.  B.  sie 
salbten  IHTiS^t  die  Person  des  David  =  den  David.  Vgl. 
Jon.  2,  1.  Ebenso  bei  dem  persönlichen  Fragworte:  ^IDTlJf.  die  Per- 
son wessen?  d.  i.  wen?  Jes.  6,  8.  Von  Sachen  bed.  nNt.  Kör- 
per, Form,  Gestalt,  Gegenstand  u.  s.  w.  z.  B.  Gen.  1,  1  : 
Gott  schuf  ymn  nNT  D'C'LT'n  r^i  den  Körper  des  Himmels  und  der 
Erde ,  den  Himmels-  und  d  e  n  E  r  d  k  ö  r  p  e  r ,  oder  kurzweg :  den 
Himmel  und  die  Erde.  Aus  diesem  allg.  Sinn  einer  Unterordnung 
überhaupt  erklären  sich  jetzt  eine  Reihe  von  Stellen,  die  man  bisher 
nur  sehr  gezwungen  deuten  konnte,  z.  B.  Gen.  17,  5:  „nicht  werde 
noch  ferner  genannt  ?]ö'k^"n^{  die  Gestalt  =  die  Form  deines  Na- 
mens Abräm  u.  s.  w.  1  .  Sam.  17,  34:  da  kam  der  Löwe 
2nn"nNl  und  der  Leib  des  Bären  (=  der  leibhafte  Bär).  2  Kön. 
6,  5:  als  einer  den  Balken  fällte,  da  fiel  ^n2n"nj<  die 
Form  des  Eisens  =  die  Eisenform  ins  Wasser.  Allein  wahr- 
scheinlicher ist  hier  DN  (von  nn^<)  zu  lesen  in  der  ersten  Bdtg. 
Schneide,  Schärfe,  dann  übertragen  v\ie  Haue  eine  Hacke, 
Karst:  „die  Schneide  des  Eisens  fiel  ins  Wasser",  indem 
er  den  Stiel  in  der  Hand  behielt.  2  Sam.  11,  25:  „nicht  miss- 
falle   Dir    nin  73'nn"nt<    der   Gegenstand     dieser    Sache  = 

V    "  TT-  •/  ~ 

diese  Sache."  Ganz  unzulässig  sowohl  der  Form  als  der  Bdtg.  nach 
vgl.  Genen,  avroq  mit  niN .  Ebenso  unhaltbar  ist  Ewalds  Vermuthung. 
dass  ein  altes  Reflexiv-Pronomen ,  entsprechend  dem  \a.t.  se  (su,  sva) 
darunter  verborgen  sei.  Im  Semitischen  kann  ich  keine  Spur  davon 
entdecken.     Dies  drückt  sonst  vielmehr  das  Reflexivum  durch  Sub- 


1)  (lurcli   \ViLMloilioliiri<j    des    cijlcii   Uiulikals.  oOf^ 

staiitive  aus  und  daiiacli  sclioiiit  das  /«/Y,  nolclics  den  reflexiven  Stamm 
Hitp.  bildet,  nichts  anders  zu  sein,  als  das  ()l)i<;(^  n»?<  '-  n^  (HN)  " 
~nn  die  Person,  das  Selbst  (sowohl  äusserlich  als  innerlich); 
nH'^rin  den  Körper  bedecken  =sich  bedecken:  Uhrnn  die 
P  e  r  s  o  n  =  (I  a  s  eigene  Selbst  h  e  i  1  i  g  e  n  =  s  i  c  h  heiligen.  — 
Als  Zeichen  der  Unteiordnung  schliesst  sich  an  pi;?  (oder  nt<)  <ias 
aram.  n^,  welches  Kwald,  Zeitsch.  f.  d.  Kunde  des  IMorg.  V.  2.  S.  434 
seltsam  aus  einem  ätliiop.  hijut  \erkürzt  sein  lässt,  während  dies  Wort 
doch  kljd  lautet,  ^i\^ '.  und  formell  dem  arab.  IJ(  entspricht.  Das 
Arab.  bestätigt  sehr  deutlich  die  hier  gegebene  Erklärung.  Vgl.  (JLjI 
hiite  dich!  eig.  als  Aufruf :  deine  Person!  z.  B.  Jk^^it  ^^  (JUI 
deine  Person  —  vor  dem  Löwen!  d.  i.  hüte  dich  (=  deine  PersonJ 
vor  dem  L  ö  w  e  n  ! 

2)  Uebergang   der  Zahn-  u.  Zungenlaute  in  Hauch  laute. 

üeber  den  Lautwechsel  vgl.  §.  IG.  Nro.  2.  S.  228  tt. 

riDn    VV.    Dn,    hintenverdoppelt   ncri  =  nCD    zuzamraeu- 

ziebn,  festmachen,  (vgl.  DCD  zusammenbringen,  voll, 
fertig  machen)  daher  anhalten,  stehn  bleiben  vor  einem 
Gegenstande  (7^)  d.  i.  staunen,  erstarren,  indem  die  gesteigerte 
Verwunderung  sich  äusserlich  als  ein  Erstarren  und  Stehnbleiben  dar- 
stellt. Mit  1^  Jemand  anstaunen,  anstarren.  Auch  das  deut- 
scht staunen  hängt  zusammen  mit  stauen,  staguare,  und  geht 
weiter  wie  das  verw.  stupere  (vgl-  steif,  Stab)  v.  d.  W.  stä  ■=- 
steien  aus.  Vgl.  tX^  stefit  atton'itus.  üebrigens  könnte  man  die 
ßdtf-.  des  Staunens  auch  als  ein  Verstummen  auffassen,  so  dass 
nt21  zu  vergleichen  wäre.     Verwandt  ist 

^OiD  =  HQD  W.  Dn,  DD  zusamm  e  nzieh  n,  festmachen, 
fassen,  halten,  erhalten,  stützen  u.  s.  w. 

yOk^*   W.  DtJ' CrD'ky  =  yD'kT)  zusammenziehu,  festhalten, 

daher  etwas  mit  dem  G  e  h  ö  r  f  as s  e  n  ,  vernehmen,  also  höre  n, 
anhören,  zuhören,  gehorchen  u.  s.  w. 

I  iCk^^    VV.  Dw^  zusammenziehu,  abziehn,  einen  Stoflt"  ab- 


T     T 


;)tO  11.    Hintenverdoppelte  I'erfiiUa 

zielin,  abreiben,  d.  i.  poliien,  glatt,  glänzend  machen. 
Daher  "»Dtt^  der  Glatte  —  Glänzende  =  der  Lichtäther,  Him- 
mel. Vgl.  «^  hell  =  heiter  sein,  scherzen.  IV.  leuchten. 
Wurzelverwandt  ist  ^DtT  Sonne,  DU?  Glanz,  daher  sichtbares 
Zeichen,  Bezeichnung,  Name  u.  s.  vv.    S.  71  f. 

riD^   W.  ^"J  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  ,    a  b  z  i  e  h  n ,  abschaben, 

daher  kahl,  nackt,  bloss  machen.  Jes.  13,  2.  Job  33,  21.  iStf 
Kahlhiigel.  Jes.  41,  18  u.  s.  w. 

ySk^*    W.    7\u}  =  ü^    z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,    z  u  s  a  m  m  v  n  b  r  i  i  - 

oen,  auf  hänfen;  daher  yS'ki?  das  Zusammengebrachte  = 
Erübrigte,  Gewinn,  R  e i  c  h  t  h  u  m.  Deut.  33,  19.  Vgl.  p£tt?.  — 
nj;£U'  Masse,  Menge.  Job  22,  11. 

"HDt^  W.  riti'  zusamm  enzieh  n,  daher  1}  zusammenbrin- 
gen, aufhäufen,  aufwerfen  Ceiiien  Wall)  Ez.  27,  S.  2)  Mit 
^j;  auf  Jemand  etwas  werfen,  schütten,  z.B.  Zorn,  Ez. 
14  19.  Thren.  2,  4.  Daher  3)  überhaupt:  ausschütten,  ais- 
gi essen,  gi essen,  vergi essen.  Vgl.  nSO- 

n^t^  W.  nti?  zusammenziehn  =  nSD  zusammenhängen, 

Nif.  sich  anhängen,  an  schliess  e  n  ,  Jes.  14,  1.  Daher  nnSlt'D 
was  zusammenhängt,  ein  zusammengehöriges  Geschlecht  mit 
seinen  Gliedern,  Familie,  nnfit!;  eig.  wohl  die  Angehörige, 
eine  aus  dem  weiblichen  Theile  der  Familie,  daher  die  Magd,  eine 
Uebertragung,  die  sich  leicht  erklärt. 

n2^   W.  nti'  zusammenziehn,  zusammenraffen,  diher 

1      T 

fortraffen,  bes.  gefangen  fortführen.  ''31!;,  H^DÜf' ,  ni3l!'  Ge- 
fangenschaft. Die  Redensart  n^3^  Illti?  bed.  a)  die  Gefangen- 
schaft wenden,  aufheben,  seit  Joel  4,  1.  Am.  9,  14  oft  vor  der 
messian.  Zeit,  b)  Uebertr.  ganz  wie  das  dentscl;e  Elend  C^.  i.  Aus- 
land, iih(].  eli-lenti}  das  Elend  enden,  das  Weh  wenden,  Job 
42,  10,  zugleich  eine  Paronomasie.  Irris»-  Eivald  zu  Jer.  48,  47:  „die 
Wendung  wenden " ! 

I  C^  W.  ^ti' zusamm  enziebn,  daher  I)  zusa  m  menbrin- 

-    T 

gen,  beilegen.  PI.   beschwichtigen,  z.  B.  die'emjförten  Wellen, 


1)  (lurcli   Wiederholung  des  ersten   Radiküls.  ■)11 

rp.  65,  8.  89,  10;  Zorn,  Sprw.  29,  II  im  Ärah.  >^-l.  2)  Zusam- 
111  en  bringen,  aufhäufen  —  g^ross  m  ac  h  e  n,  nuifiiii/irarv,  gioss- 
p  reisen,  ho  cliprei  sen  ,  iiisbes.  (iott ,  ^\'w^>,^.  4^.63,4.  117,1. 
Vgl.  Koh.  4,  2.  8,15.  Hitp.  sich  hoehpreisen,  sich  rühmen. 
xp.  106,  47.  Gesell,  hat  die  Bdtgg.  schlecht  abgeleitet.  Das  arab. 
^j^xA«  bed.  auch  schwimmen,  eig.  Arme  und  Beine  zusainnien- 
ziehn,  anziehn  (d.  i.  ausbreiten  und  zusaminenziehnj ,  wie  sonst 
auch  öfters  der  Flug  der  Vögel  bezeichnet  wird. 

y3J^*  als  Stamm  der  Zahl  7,  ];2Ü .  Der  Stamm  hat  sich  ent- 
wickelt ans  Ö2Ü  (=  l^2ki0  y2w*,  ^vie  denn  im  Skr.  sapta  —  inra  der 
verdoppelte  S  =  T-Laut  sich  noch  findet.  Ebenso  im  Aeg.  spsch,  wo- 
raus im  Kopt.  durch  Versetzung  sasclip  oder  schaschp  geworden.  Von 
welcher  Vorstellung  indess  die  Bezeichnung  der  Siebenzalil  ausgegan- 
gen ist,  wild  sich  schwer  sagen  lassen.  Möglicherweise  könnte  der 
INanie  ursprünglich  die  7  Planeten,  welche  früh  neben  Sonne  und 
Mond  die  meiste  Aufmerksamkeit  erregten,  als  ein  Kollektivum  be- 
zeichnet ruid  dadurch  zugleich  die  grosse  Heiligkeit  der  Siebenzahl 
mit  begründet  haben.  Dazu  kommt,  dass  bei  den  Babyloniern  die 
7  Wochentage  die  Namen  der  7  Planeten  führten  und  die  Woche 
selbst  nach  dem  Zahlworte  J^IDIl'  genannt  ist,  ein  deutlicher  Finger- 
zeig, dass  die  Zahl  7  mit  den  7  Planeten  früh  in  Verbindung  gesetzt 
wurde.  Für  die  Ermittlung  einer  passenden  Bdtg.  würe  zu  vergleichen 
das  verw.  D''^li' =  tl'ptr  kleine  Sonne,  glänzender  Stern;  i^v- 
nei- "Sli  Glanz,  Schmuck,  N2!i  das  strahlen  d  e  Stern  eu  beer. 
Demnach  könnte  J^^C*  eine  leuchtende  Stern  gruppe,  das 
Glanzgestirn  und  dann  speciell  die  7  Planeten  bezeichnen.  Im 
Arab.  ist  «a-w«  7  auch  ein  Sternbild.  Eine  andre  Älöglichkeit  wäre 
diese,  dass  j;^!!' =  J?£t!f  ursprünglich  3lenge,  Masse.  Haufen 
C=  ny£iy)  bed.  und  dann  wie  HD^D  Haufen,  Gruppe,  daher  das 
Siebengestirn,  Plejaden,  ebenso  die  7  Planeten  umfasst  und 
dann  weiter  als  Bild  diese  bestimmte  Zahl  vorgestellt  hätte.  Zu  ver- 
gleichen ist  die  häufige  Bezeichnung  der  Fünfzalil  nach  der  Hand, 
d.  i.  nach  den  5  Fingern;  s.  S.  81  u.  227.  Eine  Spur  des  angedeuteten 
Ursprungs  von  ysii'  scheint  mir  auch  in  dem  Namen  von  Aaions  Weibe 
zu  lieffen. 
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II.    Hintenverdoppelte  PerfeUta 


yDC^  oder  yati',  ^«-A-ci  W.  Dir  =  Dir  zusammen,  ange- 
füllt, voll,  daher  satt,  gesättigt  sein.  Pi.  Hif.  sättigen,  eig. 
voll  mache  n. 

T|3Si^  W.  Sty  zusammenziehn,  zusammenfügen,  da- 
her flechten  =  "TpD. 

riDt^  W.  rjii^  zusammenziehn,  HBt^  als  Subst.  Zusamme  n- 

ziehung,  daher  1)  Lippe,  vom  Zusammenziehn  und  Schliessen 
des  Mundes  benannt.  2)  Zusamme  nzieh  ung  =  Seh  luss,  Rand, 
Saum,  Ufer,  G ranze.  Diese  Uebertragung  erkläit  sich  nur  aus 
der  ursprünglichen  Bezeichnung  der  Lippe  selbst,  die  nicltt,  wie 
Gesell,  will,  vom  Schlürfen  und  Schlappen  benannt  und  nocli 
weniger  mit  diesen  Wörtern  etymologisch  verwandt  ist. 

HDIli^  W.  Tp  zusammenziehn,  wegraffen,  wegneh- 
men Cn£D),  abziehn  =  nSti'.  Daher  Pi.  bloss,  kahl  machen 
Cden  Kopf)  Jes.  3,  17.  Diese  Bloss  mach  ung  des  Hauptes  der 
Weiber  kann  nur,  entsprechend  der  Schändung,  von  dem  sieg- 
reichen Feinde  ausgehen,  der  ihrem  stolzen  Haupte  allen  Schmuck, 
alle  Kostbarkeiten  entreissen  und  dann  sie  entehren  wird.  An  eine  eig. 
Kahlmachung  des  Scheitels,  etwa  durch  Räude,  oder  Sehorf  (nnSD 
S.  314)  ist  desshalb  mit  Hitzig  und  Ewald  um  so  weniger  zu  denken, 
als  damit  nicht  einmal  geradezu  ein  Ausfallen  der  Haare  verbunden 
war.  Ausserdem  erscheint  eine  so  specielle  Drohung  hier  an  sich 
schon  unzulässig.  Das  Subst.  nSJt'D  bed.  Hinraffung,  ErmorduDg, 
vgl.  n3T  schlachten.  Jes.  5,  7,  eines  treffenden  Wortspiels  wegen 
gewählt : 

„Er  hoffte  auf  Schlichtung  ,    und   siehe  da  —  .«ichlachtiing ; 
Auf  Rechtsspruch,  und   siehe  da  —  Rechtsbruch!" 

P^Sj^  W.  r|il'  zusammenziehn,  zusammenbringen,  da- 
her 1)  die  Hände  zusammenschlagen  =  klatschen  über 
Jemand,  als  Zeichen  der  Schadenfreude.  Job  34,  26.  Gewöhnlich 
wird  der  Stamm  in  dieser  Bdtg.  pSO  geschrieben.  2)  Zusammen- 
bringen,   voll    machen,    daher    genug    sein,     hinreichen. 


1)  diircl»   Wieclcrholim«^  des  ersten    l»;ulikuls.  olo 

1  Köli.  20,  10.  Daran  sclilicsst  sich  3)  tlie  }ii\t^^.  in  llif.  Fülle, 
üeberfluss  haben  an  Etwas  mit  2  Jes.  2,  6:  „an  Kindern  der 
Fremde  haben  sie  Uel)er f luss,"  W()mit  aiil"  die  Ausländer  hin- 
gedeutet ist,  welche  den  götzendienerischen  Kulten  unter  Alias  \<»r- 
standen.  Vgl.  2  Kon.  16,  10  (T.  Die  gewöhnliche  Auffassung  bei 
Gcscn.,  Hitzig,  De  Wette  u.  A.  vom  Seh  Hessen  eines  Bünd- 
nisses mit  F  re  md  en  oder  vom  D  i  ngen  derselben,  ist  I)  ge- 
gen den  l*arall.  „sie  sind  voll  geworden  von  Osten  her",  {\o\\ 
Sachen  und  Sitten  aus  dem  Osten,  2^  ist  die  Uebertragung  im  llebr. 
unsicher,  zumal  "l^  oder  rij  nicht  dabei  steht.  Ausserdem  erwartet 
man  für  die  Bdtg.  den  Handsclilag  geben  oder  einschlagen 
wenigstens  JSif.  oder  Ilitp.  um  das  Gegenseitige  zu  bezeichnen.  Schon 
die  LXX.  und  Peschito  haben  das  Verbum  hier  richtig  gefasst,  wenn 
gleich  sie  es  unrichtig  auf  das  Kinderzeugeu  beziehn.  Ebenso  Luther: 
„sie  machen  der  fremden  Kinder  viel." 

not!/  oder;npt^  W.  Dtr  =  P]tr,  ntr  eig.  zusammen,  einig, 

daher  z  uf  r  ied  en  =  f  röh  lic  h,  lieitersein  im  Gegensatz  zu  Zer- 
rissenheit und  innerem  Zwiespalt.  Dieser  ursprünglichen  Bdtg.  ge- 
mäss steht  das  Wort  auch  mehr  von  der  stillen,  ruhig  heitern  Freude 
des  Herzens,  während  '?^:j,  'CTd^  und  r'^j;  die  laut  durch  Gebärden  und 
Töne  sich  äussernde  Fröhlichkeit,  das  Frohlocken  bezeichnen. 
^^-  ^ t "■  zusammen,  mit  sich  einig,  nicht  aufgebracht, 
daher    freundlich,  gütig  sein;  sodann  gütig  =  freigebig. 

nS^U  VV.  F]D  zusammenzieh n,  daher  1)  wegziehn,  weg- 
raffen, wegnehmen.  Jes.  7,  20.  ip.  40,  15.  2)  Zusammen- 
ziehn  =  zusammenfügen,  hinzufügen.  Jes.  29,  1.  30,1.  Hif. 
zusammenziehn  =  aufhäufen.  Deut.  32,  23.  Nif.  a)  zusammen- 
gerafft -  fortgerafft  werden,  umkommen.  Gen.  19,  15. 
b)  zusammengerafft  =  aufgerafft,  aufgerissen  werden.  Jes. 
13,  15:  Jeder  der  erhascht  wird ,  fällt  durchs  Scfiwert,  entsprechend 
t<itm  wer  sich  finden,  antreffen  lässt.  Unrichtig  mehre  nach 
dem  Syr.  wer  sich  verbirgt  oder  eins  chl  iesst.  —  Mit  rpM.  d. 
W.  D^  hat  übrigens  nSD  durchaus  keine  Verwandtschaft,  wenn  gleich 
die  zweite  Bedeutung  damit  übereinstimmt. 


ol4  ri.    Hinten  verdoppelte   Perfckta 

HDO   W.  HD  zusamin  e  iizielin,   daher  1)  versammmeln, 

Pn.  versammelt  werden  =  sich  sammeln.  Job  30,  7.  2)  Zu- 
sammen z  i  e  h  n  =  verbinden,  anknüpfen,  Nif.  sich  a  n  s  c  li  1  i  e  s- 
sen  an  Jemand,  mit  Vy  Jes.  14,  1.  Hitp.  ebenso  1  Sam.  26,  19  mit 
2-  Falsch  nimmt  Gesen.  die  Bdtg^.  salben  an,  1  Sam.  2,  36,  wo  es 
vielmehr  heisst:  füge  mich  zu  einem  der  Priesterämter, 
d.i.  bringe  mich  bei  einem  an  oder  unter.  3)  Zusammen- 
ziehn  =  überziehn,  umhüllen,  daher  nlnSpD  Ez.  13,  18,  21, 
Umhüllungen,  lieber züge,  welche  Wahrsagerinnen,  wie  es 
scheint,  über  den  Kopf  zogen.  LXX.  und  Syr.  Mäntel  (=  nnStOD 
Jes.  3,  22)  welche  Bdtg.  sehr  nahe  lag.  Die  gewöhnliche  Auffassung: 
Kissen  passt  schon  desshalb  nicht,  weil  nach  V.  21  die  Wahr- 
sagerinnen diesen  Schmuck  festgenäht  an  sich  trugen.  Es  müsste 
denn  eine  besondere  Art  von  Kopfkissen  (Vulg.,  Sym.^  ein  Zau- 
berkissen, das  irgendwo  befestigt  war,  damit  gemeint  sein,  ent- 
sprechend dem  r\üD  ein  kleines  Polster,  das  auf  dem  Handgelenke 
oder  am  Arme  der  Zauberin  festgenäht  war.  Vgl.  Ewald  z.  d.  St. 
4)  Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  =  a  u  f  g  e  h  n ,  aufwallen,  aufschwellen. 
Daher   rV^Ü   das   Aufschwellende,    Aufwallende    und    zwar 

-      •    T  ^ 

a)  die  Welle,  Woge,  Flut,  Job  14,  19:  seine  (des  Wassers) 
Wogen  schwemmen  den  Staub  der  Erde  hinweg,  b)  Das  Auf- 
schwellende vom  Getraide  gesagt,  ist  d  as  Aufwac  h  sende  und 
zwar  bestimmter  das  von  selbst,  ohne  Znthun  des  Menschen  auf- 
gehende und  reifende  Getraide.  Jes.  37,  30  5  der  ursprünglichen  Bdtg. 
nach  nicht  verschieden  von  D'^nH'.  —  Das  Subst.  nnsD  bed.  eine  Haut- 
krankheit: eig.  das  Aufgehn  oder  wie  wir  auch  sagen ,  das  Aus- 
fahren, Auslaufen,  Ausschlag,  Flechte,  Lev.  13,  2.  14,56. 
nnepp  id.  Lev.  13,  6  flf.  Dieser  A  usschlag  kann  zum  eig.  Aus- 
satz werden.  Endlich  5)  Pi.  zusam  menzie  h  n  =  anhäufen, 
füllen  und  zwar  einen  Becher,  daher  einschenken.  Hab.  2,  15: 
o  der  da  tränkt  seinen  Nächsten,  einschenkend,  fül- 
lend den  Gluttrank  u.  s.  w.  Vgl.  ;^äao  implevit  poculum.  I.  IV. 

p50  W.  FjD  z u s a  m  m  e n  z i  e  h  n ,  daher  1 )  zu s  a  m  m  e  n  s r  h  I  a- 

gen,  0^33,  die  Hände,  daher  klatschen  über  Jemand,  als  Zei- 
chen des  Unwillens.  TNinn.  24,  10,  oder  der  Verspottung,  Thren.  2,  15. 


/  I)  durch    Wiedirliüluiii;  ilc8  »rstcn   llndikiils.  olJ 

V{>1.  p£iy  S.  Sri.  Daher  steht  es  auch  geiaile/ai  liir  höhnen,  Job 
34,  3ü.  Dann  hed.  es  üheihaupt  schla<;en  und  zwar  "p^  7^  auf  die 
Hüfte,  als  Zeichen  grosser  Iraner.  Jei'.  31,  11).  li/..  21,  17.  Ans  der 
Grundhdtg.  zusani  me  nzie  hn  ersieht  sich  'Ij  die  ßdtg.  znsaninien- 
b ringen,  aufhäufen,  anfüllen,  daher  p£D  Fülle,  Ueher- 
fluss,  Job  20,  22  =  y£ii».  3)  Z  usamiuenzie  h  n  —  zusammen- 
stürzen, hinsinken  oder  wie  wir  ähnlich  sagen :  hinschlagen. 
Jer.  48,  20:  berauscht  es  u.  s.  w.  damit  hinschlage  (hinstürze) 
Mo  ab  in  sein  Gespei. 

^30  W-  2D  zusammenziehn,    daher  1)    nmziehn,  fest 

umschlingen,  Job  8,  17.  Vgl.  D3D  zusammenziehn  =  umziehn, 
umgeben,  umringen  u.  s.  w.  3)  Zusammenflechten,  ver- 
flechten, verwickeln.  Isah.  1,  10.  "^IDD  Dickicht.  Jes.  1),  17. 
Falsch  vergleiciit  Gesen.  TI12. 

^^DO   ^V.  3D  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  ,  e  i  n  z  i  e  h  n  ,  daher  trinke  n, 

T     T 

d.  i.  Flüssiges  einziehn.  t<2D  das  Trinken,  Saufen.  Uos.  4,  10. 
Dann  Getränk  =  Wein,  Jes.  1,  22.  N12D  getränkt,  Nah.  1,  10, 
wo  es  zugleich  ein  Wortspiel  mit  7]3D  bildet.  „Mögen  sie  auch  sein 
selbst  wie  Dornen  verflochten,  und  mögen  sie  auch  sein  wie  ilir  VV  ein 
durchnässt  (getränkt)  d.  h.  mögen  sie  auch  so  nass  sein,  wie  der 
Wein,  den  sie  zechen,  so  dass  sie  vor  Feuer  sicher  zu  sein  wähnen: 
dennoch  werden  sie  vom  göttlichen  Straffeuer  „verzehrt  werden 
wie  Stoppeln,  die  dürr  sind  ganz  und  gar."  Das  Wort- 
spiel lautet  etwa: 

Mögen  sie  sein   wie    ein  Dornenncst  — 

Und  mögen  sie  sein  wie  ihr  Wein  durchnässt. 

Verzehrt  werden  sie  wie  Stoppeln  u.  s.  w. 

Die  Vergleichung  des  deutschen  saufen  nach  Gesen.  u.  A.  mit  i<2D 
wird  dadurch  zweifelhaft,  dass  es  eine  blosse  Nebenwurzel  von  sau- 
gen =  sugere.,  siiccus  =  Saft  u.  s.  w.  ist.  Ganz  zu  verwerfen  sind 
aber  die  sonstigen  Zusammenstelluns:en  bei  Geseniiis. 


y5^   W.  r]2i  zusammenziehn,  daher  1)  \v  in  de  11,   drehen, 

eine  schlingende   Bewegung   machen,  davon  pB^  eine  gütige 
Schlangenart,  Basilisk,  ursprünglich  aber  wohl  gfinz  allg.  das 
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sich  seil  1  angelnde  Tili  er  =  die  Schlange,  serpens,  Jes. 
14,  29.  ""ips^  id.  Jes.  11,  8.  59,  5.  Verw.  ist  damit  ^iS-^Sür  etwa 
Zerast.  Gen.  49,  17,  ua*«;  der  Etymologie  nach  bed.  der  Name 
ebenfalls  nnr  d  i  e  s  i  c  h  windende,  kriechende,  d  i  e  S  c  h  1  a  n  g e. 
Vgl.  im  Syr.  P]Siy  serpsit.  Aus  der  Grundbdtg.  erklärt  sich  2)  zu- 
zammenziehn  =  fortraffen,  fortschaffen,  fortstossen 
(vgl.  «£*C,  1a^  stossen.)  Daher  ^'^^]L  das  Fo  rtgestosse  ne, 
Ausges  tossene,  das  Exkrement  der  Thiere,  Mist,  Ez.  4,  15. 
Vgl.  ^isJd  und  Jyl^  cacavit.  Ebenso  bed.  n)^"'Sli  Jes.  22,  24,  ur- 
sprünglich das  A  usgestossene,  Hervorgestossene  oder  G  e- 
triebene,  daher  Spross,  Sprössling,  entsprechend  den  D^N^NIJ 
d.  i.  Ausläufer,  Sprossen,  daher  Kinder.  Jes.  61,  9.  Job  5,  25. 
irrig  fasst  man  gewöhnlich  nlV^Sli  als  Gegensatz  zu  jenem,  um  die 
unwürdigen  Mitglieder  der  Familie,  gleichsam  den  Auswurf  der- 
selben, zu  bezeichnen.  Allein  Jesaja  konnte  schwerlich  sagen  wollen, 
dass  auch  die  Schlechten  an  jenem  vielgepriesenen  Minister  eine 
Stütze  finden  sollten.  Beide  Wörter  besagen  vielmehr  ursprünglich 
eig.  ganz  dasselbe,  (wie  13^1  ^  Spross  und  Sprössling,  sprüch- 
wörtlich: Kind  und  Kegel,)  wobei  aber  vielleicht  das  erste  als 
Mask.  die  männlichen,  das  zweite  als  Fem.  die  weiblichen 
Nachkommen  bezeichnen  könnte,  also:  Söhne  und  Töchter. 

nDU  W.  nji  z  u  s  a m  m  e  n  z  i  e  h  11 ,  daher  1)  zusammenbie- 
gen, davon  nns^  etwas  Zusammengebogenes,  Becken, 
Becher,  Krug.  1  Sam.  26,  11  ff.  2)  Zusammenzie  hn,  zu- 
sammendrücken, daher  auch  flac  h,  breit  machen,  ausdeh- 
nen, >5,4^;  äth.  jft4^rfl.'  davon  riTl^DÜ  Kuchen,  eig.  Fladen, 
d.  i.  ein  platter  Kuchen,  ital.  fiadone  Honigkuchen.  Ex.  16,  31. 
Achnlich  hiess  im  Ahd.  ein  Kuchen  preiting  von  preit  =  breit,  und 
im  G riech.  nXaKOVQ,  placenta,  von  nXan  =  flach. 

riDU  W.  nii  zusammenziehn,  daher  1)  umziehn,  über- 

T  T  ' 

ziehn,  überdecken  (mit  Metall)  Pi.  Ex.  25,  11,  13.  Pu.  26,  32. 
Sprw.  26,  23.  "»ISi:  U  e  b  e  r  z  u  g.  Jes.  30,  22.  2)  Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n 
=  festlialten,  mit  den  Augen  fixiren  ,  daher  spähen,  schauen, 
im    Aug    behalten    oder   wahren  =  wachen.      n£lü    Späher, 
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Wächter,  übeitiaoen  Prophet,  Seher.  Ilal).  2,  1.  n"'Eli  Spähiin*^, 
Wach  e  =  wach  th  Jilteiul  e  Soldaten.  Jes.  21,  5:  iHf  .späht  = 
es  wacht  die  Wache.  Die  ahweithenden  Erklärim}>eii  der  Stelle 
lassen  den  Parallelismiis  ausser  Acht.  Es  entsprechen  sieh  die  (ilieder 
1    lind   3  ^  2   und   4 : 

iMun   rüstet  die  Tafel, 

Man  issl.  man  trinkt. 

Während  dem  steht  die  Wache  auf  ihren  Posten:  man  glaubt  sich 
sieher  und  sor}>los:  aber  plötzlich  dringt  unter  die  Schmausenden  der 
Kriegsruf:  „Auf,  zu  den  Waffen!"  Dieser  Ruf  kann  natürlich  nur 
von  der  Wache  ansgehn,  die  den  Feind  anrücken  sieht.  Gesen.  hat  die 
zwei  Hauptbdtgg.  irrig  in  zwei  verschiedene  Wurzeln  verlegt  und 
schlecht  abgeleitet;  ausserdem  das  gänzlich  verschiedene  axonsco  = 
schauen,  goth.  fikmij an,  specio  und  spähen  verglichen.  Das /^  in 
axojisco  ist  gar  nicht  vvurzelhaft.  Die  ursprüngliche  Bdtg.  sieht  man 
noch  in  axe-naco  decken,  verhüllen,  ayie-nag  Decke,  Schutz- 
dach (=  Schoppen,  vgl.  Schuppe.)  Einfacher  noch  in  oKSvog 
Hülle,  Bedeckung;  ama  Schatten,  geht  von  derselben  Vor- 
stellungaus; azo-rog  Finsterniss  (=^  Sc  ha-tten);  vgl.  Scha-m,  was 
man  bedeckt,  sich  scheu-en,  d.  i.  sich  decken,  hüten  (vgl. 
Scheu-ne;)  demnach  bed.  axoneco  eig.  hüten,  wahren  (und  zwar 
mit  den  Augen) ;  daher  w  o  rauf  a  chten,  schauen,  spähen,  auf- 
passen U.S.  w.  Vgl.  üQaco  (=  w  a  h  r  e  n)  g  e  w  a  h  r  e  n,  sehe  n,  tueri. 

yJ^J  (statt  pnJi)  VV.  22  zusammenzieh  n,  daher  1)  zusam- 
menfassen, fassen.  Davon  j;52t<  Finger,  wie  das  deutsche 
Wort   Finger   mit  fangen,    fahen,  fassen  verwandt  ist;  arab. 

S^   c*  -  ^   ,  '         ^   ^    ^ 

*A^|.  Vgl.  ia-yö  festhalten.  viA-yö  fasse  n.  H.  L.  5,  5.  Jes.  2,  18. 
Sprw.  7,  3.  2)  Zusamm  enziehn,  überziehn,  überstreichen, 
von  der  Farbe  :  anstreichen,  färben.  Vgl.  330  u  mg  e  ben  ,  ^£n 
überziehn,  übertünchen.  Diese  Uebertragung  scheint  die  natür- 
lichste. Vgl.  i'«r/M«  =  far-big,  bunt  (vgl.  r«r?<5  Fle  cken)  i^oXioc, 
gefleckt,  scheckig.  Skr.  var-na  Farbe  von  vri  bedecken. 
yiJn  buntfarbig.  Buntes,  Rieht.  5,  30.  ^132  gefärbt,  gefleckt, 
bunt,  Jer.  12,  9:  ein  gefleckter  Raubvogel,  Vulg.  discolor. 
Die  LXX.  u.  danach  fast  alle  Ausleger,  Hyäne  vaiva,  nach  dem  arab. 


318  11.    Hinlen verdoppeile  l'erlekla 

9     ^ 

*jLo'^  aber  sehr  unpassend.  Gasen,  nimmt  unrichtig"  zwei  verschiedene 
Wurzeln  an. 

nZ)^   W.    31i   sich    zusamineuzi  ehn,   daher  1)    sich    zu- 

T   T 

sammenrotten  wider  Jemand,  mit  7j;,  gegen  ihn  ausziehn, 
Jes.  29,  7.  Sodann  2)  sich  zusam  me  n  ziehn  ==-- si  ch  anhäufen, 
anschwellen,  Num.  5,  27.  Hif.  schwellen  machen,  schwel- 
len, ]\um.  5,  22.  nsii  Fem.  HDÜ  schwellend  (vom  Bauche)  Num. 
5,  21.  An  letzter  Stelle  übersetzt  De  Wette  das  Wort  aus  Versehn 
durch  einfallen.  3)  Aufschwellen,  aufgehn,  daher  her- 
vorragen, daher  sichtbar  sein,  glänzen;  "^^^  Glanz, 
Schmuck.    Noch  abgeschwächter  ist  der  letzte  Radikal  in  dem  verw. 

^  Jii  W .   2)1   sich    z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,     zusammenrotte  n 

T    T 

gegen  Jemand,  mit  7];,  feindlich  darauf  losgehn.  Num. 
31,  7.  Jes.  29,  7,  8.  31,  4.  Subst.  j<n?i  Zusammenziehung, 
Sc  haar,  Heer,  bes.  das  Sternen  he  er,  dann  auch  Kriegs- 
heer. Später  auch  Kriegsdienst  =  Fr ohn dienst,  Knechtschaft. 
Jes.  40,  2.  Oft  im  B.  Job:  7,  1.  10,  17.  14,  14.  Das  chald.  J^Dli  bed. 
sich  zusamm  enziehn  ~  sich  neigen,  daher  geneigt,  wil- 
lig sein.  Dan.  4,  14  u.  s.  w.  in!i  Wille,  Angelegenheit,  dann 
wie  e1.ä,  'pSn  Sache.  Dan.  6,  18.  Die  Grundbedeutung  der  letzten 
abgeleiteten  Perfekta  findet  sich  auch  ganz  deutlich  in  dem  Stamm 
3D1^  zusamm  enziehn,  daher  3^  a)  ein  Thier,  das  sich  zusam- 
menzieht, windet,  in  Krümmungen  fortbewegt,  daher  eine 
Eidechsenart  =  ,_^  Lev.  11,29.  CiC>  lacerta.  M)  Etwas  Zu- 
sammengezogenes, Zusammengebogenes,  daher  das  Ver- 
deck eines  Wagens;  Num.  7,3.  32"n^^j;.  Wagen  mit  einem 
Verdeck,  bedeckte  Wagen,  und  3^  allein  Jes.  66,  20:  Deck- 
wagen, Dach  wagen,  mit  den  LXX.  Xaiinavt].  Ebenso  an  erster 
Stelle  mit  Aquil,  Onk.:  Vnlg.  plaustra  tecta.  Indess  ist  Jes.  66,  20 
wahrscheinlich  das  tragbare  Verdeck  eines  solchen  Wagens,  oder 
wegen  der  Aehnlichkeit  mit  demselben  ein  verschlossener,  trag- 
barer Sitz,  eine  Sänfte,  Tragbett  zu  verstehen,  wie  es  Sy/«., 
Vulg.  u.  A.  schon  gefasst  haben.  Die  gewöhnliche  Ableitung  vom 
sanften,   fliessenden  Gang  passt  sehr  schlecht.    Vgl.  Z^  IV.  ver- 
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schliesseii,  verbergen. —  Von  dem  obigen  Stamme  leitet  man 
gewöhnlich  auch  als  Hof.  2^'n  her.  Nah.  2,  8  in  tler  Bdtg.  zer- 
fliesse  n ,  jedoch  ohne  einen  irgend  erträglichen  Sinn  herauszubrin- 
gen. Schon  der  Chald.  und  die  meisten  jüd.  Auslegei-,  ferner  Rückert 
und  Ewald  verstehen  das  Wort  richtig  als  Eigenname  der  assyr.  Kö- 
nigin. Es  wird  geschildert,  wie  der  Feind  trotz  aller  (iegeniüstungen 
in  die  Stadt  dringt:  „die  Thore  der  Stiöme  (d.  i.  die  durch  Ka- 
näle geschi'itzten  Thore)  werden  geöffnet  und  der  Pallast 
wird  überf lut het"  (nämlich  von  der  wogenden  Menschenmasse, 
die  in  die  Burg  sich  flüchtet;  so  steht  :i1D  1  Sam.  14,  IG;  es  könnte 
auch  heissen :  er  zerfliesst,  zergeht  vor  Angst).  Dann  heisst 
es  V.  8:  „und  liussab  wird  gefangen  fortgeführt,  indess 
ihre  Dienerinnen  schluchzen  wie  Taube  n geseufz,  mit 
den  Händen  schlagend  auf  ihre  Herzen."  —  Die  Etymologie 
des  Namens  dürfte  schwerlich  im  Semit,  zu  suchen  sein.  Möglich  ist 
folgende  Ableitung  aus  dem  Pers.  yn  könnte  für  yi-^i»-  stehen: 
schön,  herrlich,  ausgezeichnet,  und  v^t  Wasser,  daher 
auch  Glanz,  also  die  von  herrlichem  Glänze,  die  schön- 
strahlende.  Aehnliche  Zusammensetzungen  sind  ^yuM^^  lieb- 
lieh  duftend,  ,^y^y^yss^  sc  hön gesittet  u.  s.  vv.  Vgl.  weiter 
Theol.  Stud.  u.  Kritiken.   1842.  Heft  4.  S.  1032  ff. 

nOU  W,  D!i  zusammenzieh  n,  überziehn,  bes.  den  Bo- 
den überziehn,  bedecken,  überwachsen,  daher  überhaupt 
hervor  wachsen,  sprossen,  bes.  von  Kräutern  und  Gräsern.  Gen. 
2,  5,  vom  Haar,  Lev.  13,  37.  Vgl.  das  wurzelvervv.  IDÜ.  Die  Grund- 
bedeutung  bestätigt  X.^  =  -^^r-*^  überziehn,  überstreichen 
—  mit  Wohlgerüchen  u.  s.  w.    daher  salben. 

^^DIi  zusamraengezoge  n  =  dürr,  trocken  sein,    daher 

übertragen:  d  ürsten,  lechz  en,      » jö  Jes.  44,  3.  ]it<Öli  die  Dürre, 
das  üürre  Land.  Jes.  35,  7.     Verw.  ist 

püU    W.  Du  zusamme  nziehu,    daher    ausdörren,    Hos. 

9,   14,    trocken    sein.      piQ!i   das   Gedörrte,    daher   gedörrte 
Weinbeeren,  Rosinen.  1  Sam.  25,  18.  30,  12. 


320  11.  Hintenverdoppelte  Perl'ekta 

nD^    W.  r]tO  =  r|5i  zusammenziehn,    daher   1)   umziehn, 

unihüllen,  davon  nnstOD  Umhüllung,  daher  ein  weiter  Man- 
tel, Oberkleid  der  Weiber,  Jes.  3,  22.  Ruth  3,  15.  2)  Zusam- 
menziehn, zusammendrücken,  daher  wie  nSü  platt,  breit 
drücken,  ausdehnen.  Pi.  Jes.  48,  13.  nötO,  n£lO  die  platte, 
flache  Hand,  paltna,  bes.  als  Mass,  eine  Handbreite.  3)  üebei*- 
tragen :  ausdehnen  für:  wachsen,  gedeihen  lassen,  daher 
aufziehn,  grossziehn,  pflegen  (von  Kindern)  Thren.  2,  22, 
parall.  mit  ri^l  grossmachen,  erziehen:  die  ich  auf-  und 
grossgezogen,  —  hat  mein  Feind  ve  rni  cht  et.  Vgl.  Jes.  1,  2. 
Unrichtig  halten  mehre  diese  Bdtg.  für  denom.  von  nSt?  Hand  (auf  der 
Hand  tragen).  DTIDD  Tbren.  2,  20,  ein  Abstr.  die  Aufziehung, 
die  Zucht,  wo  n£  entspricht,  so  dass  der  Sinn  ist:  Kinder  die  sie 
geboren  und  aufgezogen.  — 

Die  Grund  bdtg.  der  W.  F]D  sieht  man  auch  sehr  deutlich  in  dem 
Stamme  ^^^  zusammenziehn,  vjiJs  id.  Daher  auch  fesseln, 
binden;  ferner  die  Flügel  zusammenziehn  ==  ausbreiten; 
(=  v»iAo)  d.  i.  ausbreiten  und  zusammenziehn,  wie  es  beim 
Fluge  geschieht.  Eine  ähnliche  Bdtg.  muss  das  Verb.  Jes.  3,  16 
haben,  woselbst  es  den  koketten,  üppigen  Gang  frecher  Frauen- 
zimmer bezeichnet.  Es  bed.  aber  schwerlich  trippeln  wie  ein  Kind, 
nach  der  allg.  Annahme,  mit  kurzen,  schnellen  Schritten  auftreten, 
sondern  bezieht  sich  auf  eine  unehrsame  Bewegung  des  Hintern:  mit 
den  Hüften  hin  und  herfahren  im  Gang,  eig.  drehen, 
schlängeln  =  ^Sü.  L/ffAer  übersetzt  vortrefflich  und  naiv:  sie  tre- 
ten einher  und  schwänzen  (schwänzeln).  Aehnlich  die  Targ., 
Saadla  Jj^k^JJ  sie  wedeln.  Wir  haben  keinen  specifischen  Aus- 
druck dafür,  wenn  man  nicht  etwa  aus  dem  Volksdialekt  das  derb 
bezeichnende:  drehärscheln  (den  Hintern  hin  und  her  drehen) 
aufnehmen,  oder  dafür  schwänzeln  sagen  will.  Vergl.  im  Arab. 
vlv  5  culum  clunesve  contorsit  in  incessu.  Aus  der  Grundbdtg.  er- 
klärt sich  auch  rjtD,  sicher  nicht  das  tappende,  trippelnde,  und 
daher  Kind.  Das  arab.  ^^äis  bed.  zwar  rüstig,  rasch,  hurtig, 
aber  eig.  zusammengezogen,  angespannt,  angestrengt  im 
Gegensatz  zur  Erschlaffung,  und  bezeichnet  schon  danach  mehr  die 
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<lie  Rüliri^keit  eines  Mannes,  als  eines  Kindes.  Dalier  bed.  es  aiuli 
als  Subst.  das  Zusain  m  en  <»ezo  »  ene  =  Rand,  Ufer,  Seite. 
Vgl.  .,_q.^  das  Z  u  samni  e  ngezo«»  en  e  ~  Zns  amnienli  än}>  e  nde, 

G  a  ^ 

daher  Reihe.     ISäher  noch  entspricht  iLLwä  Zusamnienziehuno;,  Men- 

G  ^  Gö»  S  ^   ^ 

schenmasse.  oiAi-ö  rollectlo,  coetiis.  xi\  id.  \.^äJuö  fiunul  ci- 
Jmm  sumentium  turba;  fiunilUto  mnJtitudo.  Demnach  bed.  auch  F]t3 
ursprünglich  offenbar  eine  zusammengehörige  Schaai-,  Hau- 
fen, Gesellschaft,  kurz  Familie,  wie  wir  das  Wort  gebrau- 
chen: er  hat  Familie,  statt:  er  jjat  Kinder.  Es  steht  immer 
kollektiv  für  Kind  eise  h  aar,  kleine  und  grosse  umfassend,  die 
ganze  Familie  Gen.  47,  12.  Ex.  10,  10.  Num.  32,  Iß  ff".  2  Chron. 
20,  13.  Dann  bek<»mmt  es  mehr  die  allg.  ßdtg.  Kinder  überhaupt, 
Gen.  34,  29.  43,  8.  45,  19.  46,  5.  Ex.  12,  37.  Oft  werden  so  Kinder 
(nD)  und  Weiber  ziisammengenannt,  woraus  hervorzugehen 
scheint,  dass  man  speciell  die  Kinder,  so  lange  sie  unter  Aufsicht 
und  Pflege  der  Mutter  standen,  damit  bezeichnete.  So  namentlich 
Ez.  9,  6,  wo  Greis,  Jüngling  und  Jungfrau,  Kinder  und  Wei- 
ber zusammen  erwähnt  werden.  An  sich  bed.  es  keineswegs  Un- 
mündige und  noch  weniger  Tapper,  eine  Bdtg. ,  die  dieser  Stamm 
auch  sonst  gar  nicht  hat,  obwohl  sie  verwandten  Stämmen  zu  Grunde 
liegt,  not,  p£"l,  «ij  =  tupfen  (rvurco)  stossen,  schlagen 
U.S.W.  Aber  -_4.tr'  hat  diese  Bdtg.  nicht.  Auch  ^DHj  '^^^'  keineswegs 
tappen,  sondern  z  usara  me  nzie  li  n  ,  daher  1)  im  Ärab.  ziehn, 
einherziehn,  langsam  gehn,  daher  auch  schleichen,  krie- 
chen. 2)  Zusam  men ziehn  =  heru  nte  rziehn,  h  i nun  t er- 
gleiten (vom  Wein)  H.  L.  7,  10.  Dann  3)  im  schlimmen  Sinn  und 
übertragen:  Jemand  h  erunt  erzie  hn,  verläumden,  ver- 
lästern; nzn  Verläumdung,  üble  Nachrede.  Gewöhnlich 
sehr  matt:  vom  schleichenden  Gerede  benannt.  4)  Im  Arab.  bed.  der 
Stamm   intrans.   wie    i^-.     behaart   sein,    eig.    zusammengezogen, 

'  ^  6  ^  ^  i    -  *^ 

Überzogen  ::=  bedeckt.  .^,^^0  copia  pilorum,  Innuqo.  v^jl 
und  ,,.>j^f  pUosus.  Danach  bed.  auch  wahrscheinlich  il  der  Bär, 
eig.  der  Haarige,  Zottige.  Wenigstens  ist  diese  Benennung 
etwas  bezeichnender,  als  die  gewöhnliche  vom  leisen,  schleichen- 
den Gang. 

Meicr's  hebr.  Wcrzelwörtnrbiirli  -  l 
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nUwO  =  n^T  VV^.  2D  z  u s  <a  in  in  e  n  z  i  e  h  n,  z  u  s  a  ni  m  o  ii  drücke  n 

-     T 

oder  st  OS  seil,  daher  niedermachen,  nie  derstossen,  tödten, 
von  Thieren:  schlachten.  Vgl.  im  Skr.  tup  tödten,  rvn-Tco  u.s.  w. 
Verwandt  ist 

yJLJ  W.  3D  zusainmenziehn,  zusam  m  endr  i'icken,  ein- 
drücken, intrans.  einsinken,  eingedrückt  werden,  Thren. 
2,  9.  ip.  9,  16.  Aethiop.  /üf^^U .'  immersit.  Daher  n3;3D  Ein- 
d  rücker  =  Si  egel  ring.  Gen.  41,  42;  dann  Ring  überhanpt,  Ex. 
35,  22  ff.  Die  verglichenen  Wurzeln  aus  andern  Sprachen  bei  Gesen. 
sind  fast  alle  unverwandt.  Im  Kopt.  aber  entspricht  teb  versie- 
geln, tebs  Siegel. 

^^OlO  W.  DtO  (vgl.  ^?Q!i)  zusammengezogen,  daher  dun- 
kel, trüb,  unrein  sein.  Pi.  verunreinigen,  entweihen, 
schänden,  für  unrein  erklären  u.  s.  w.  Nif.  und  Hitp.  sich 
verunreinigen.  In  der  Schreibart  wechselt  hiermit  ein  paarmal 
nOtO  z.  B.  Job  18,  3.  Vgl.  Ljo  sordibus  laboravit  oculus.  L.^ 
die  dunkle,  (dunkelbraune),  schwärzliche  Farbe.  «t^t 
dunkel,  schwarz.     Wurzelverw.  ist  auch  öi^^is  sorrfcs,  corruptio; 

^  ^  ^  So 

(Lg^4>  stockfinster  sein,  fyj^aqua  turpida ;  tegumentum  nigrum ; 
niger,  scelestus  etc.  Vgl.  Skr.  tarn  dunkel  sein  (daher  auch 
trauern)  fama«  .=  Dämm  er,  Finsterniss,  tene-brae,  pers.  j^j*  tem. 

Verw.  ist  ferner  im  Hebt*,  offenbar  das  dunkle  U  BJn  das  schon  die 

LXX.  nicht  mehr  verstanden.  DH  bed.  das  Zusammengezogene,  Ab- 
geschlossene, daher  das  Ganze,  Vollzählige  u.  s.w.  von  der 
Farbe  aber  das  Dunkle,  und  der  PI.  die  dunklen,  schwarzen 
—  Steine  oder  Loose,  im  Gegensatz  zu  D^'^1^<  die  hellen  oder 
weissen.  Durch  beide  Loose  ist  Bejahung  oder  Verneinung,  Un- 
schuld oder  Schuld,  Glück  oder  Unglück  sehr  einfach  symbolisirt. 
Für  jene  Deutung  spricht  auch  das  zu  den  Arabern  gekommene  iUjLtJ" 
nach  dem  Kam.  Turc.  „eine  Perle  gegen  das  (böse)  Auge.  Es  ist  eine 
bunte,  gesprenkelte  Perle,  welche  an  einen  Faden  oder  an 
eine  Schnur  gereiht,  den  Kindern  angehängt  wird,  um  damit  das  böse 
Auge  abzuwenden."  —  Vgl.  1  Sam.  14,  41  nach  LXX.  u.  Vulg.,  woselbst 


1)  durch   W  icderlioliin«!  de»  ersten  H;idik:ils.  .i^."» 

Vrim  (las  Volk  für  unschuldig,  dag^egen  Tummim  für  scliuldi«- erklii- 
ven  soll.  Zu  verf»lei(lien  ist  im  AII<;eni(Miieii  aurli  das  Abstimmen  der 
Römer    mit    schwarzen    und     weissen    Steinen. 

HDl    W.   nt  zusa  m  ui  e  nzieli  n,    dahei'  nST   Pech,    ei";,   das 

T  T  ' 

Zähe,  Klebrige,  Harz.  Vgl.  7£n,  ?£J0  u.  s.  w.  Ebenso  hängt 
pLi^ ,  Pech,  Hiffaa,  niTTa  zusammen  mit  Skr. /;«(•  binden,  pamicrv^ 
piLv  (Verbindung  =:  Friede),  pUj-niis  das,  was  bindet,  Pfand; 
pig-er  eig.  zäh  —  träge,  nix-^og  zusa  mme  n ziehe  n  d  =  bitter, 
herbe,  streng,  scharf  u.  s.  w.  Unpassend  fasst  Gesen.  das  Pech 
als  das  Flüssige.  Mit  Saft  u.  s.  w.  hat  es  keine  Verwandtschaft. 
Zu  derselben   Wurzel   gehört  aber 

p3  I  chald.  7|51,  VV.  31  zu  sam  menzie  h  n,  zusammen- 
hängen, aukleben,  anbacken,  xp.  22,  16.  üebertragen :  an- 
hängen =  erreiclien,  Gen.  19,  19.  Hif.  verfolgen,  nach- 
jagen. p2T  au  hängend,  anhänglich,  treu,  Sprw.  18,  24, 
p3t  Anfügung  =  Anlöth  ung,  Löthung,  Jes.  41,  7.  Wurzelhaft 
verw.  sind  die  Stämme  ti'Dl,  131,  73T ;  nicht  aber  unser  backen, 
wie  Gesen.  will,  indem  er  p2  für  die  W^.  hält.     Verw.  ist  ferner 

fis3  I    VV.  21  zusam  menzi  eh  n ,    festmachen,    daher    das 

an.  Xsy.  n,'2'\  Zusammenziehung,  Festigkeit,  Kraft,  Deut. 
33,  25.  Das  2  in  dieser  Steile  ist  nothwendig  auf  die  Zeit  zu  beziehen: 
so  wie,  so  bald  =^  um  die  Zeit,  während,  daher  so  lang: 
So  lang  deine  Tage  sind,  sei  deine  Kraft;  so  entsprechen 
sicii  sehr  gut  die  2  Glieder: 

Eisen   und   Erz  sein  deine  Riegel 
.   Und   diiii   Leben  lang  daure  deine  Krultl 

Die  LXX.  richtig  la/i^g.  Ebenso  Onk.  ISpH.  Sy/*.,  Saad.  Gewöhn- 
lich aber  fasst  man  das  Wort  nach  den  Targg.  u.  der  Vulg.  als  Alter 
oder  Ruhe  und  übersetzt:  wie  deine  Tage,  so  sei  auch  dein 
Alter  oder  deine  Ruhe!  Allein  die  Lebenstage  können  weder 
zum  Alter,  noch  zur  Ruhe  einen  Gegensatz,  oder  überhaupt  nur  einen 
Vergleichungspunkt  bilden.  IN  och  verkehrter  wird  der  Sinn,  wenn 
man  mit  Gesen.  die  Ruhe  für  Tod  nimmt:  wie  dein  Leben,  so 
sei  auch  dein  Tod!     Schwerlich  konnte  der  Dichter  dem  ganzen 
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Stamnic  Asser,  der  mein-  gesegnet  uiul  begnadlot  worden,  als  viele 
seiner  Brüder,  ein  sanftes  Ende  wiinschen.  Schon  der  Parall.  ist 
dagegen;  das  eiste  Glied  sagt:  er  möge  stets  vor  Feinden  sicher  sein: 
dem  entspricht:  er  möge  so  lang  er  lebe  (also  beständig)  diese  Festig- 
keit und  Macht  behalten. 

t  iD   )   W .  HT  z  u  s  a  m  m  e  n  d  r  ü  c  k  e  ii ,   h  a  r  t  b  e  r  ü  li  r  e  n  ,  s  t  o  s- 

T     T  ' 

sen,  (=Lst>,  ^s^|>^  daher  iq"!  Stoss,  Anstoss,  Aergerniss  = 
Lästerung,  Schmähung,  ij;.  50,  20.  Die  LXX.:  anavdaXov.  Zu 
vergleichen  ist  allerdings  mit  altern  jüd.  Erklärern  n3T  Verläum- 
dung,  obwohl  die  Uebertragung  dieser  Bdtg.  eine  andre  ist.  Gegen 
den  Parall.  fasst  Gcsen.  das  Wort  als  Verderben.  Irrig  vergleicht 
ferner  Ewald  den  Stamm  nn:],  als  ob  er  sieh  aus  ni  weitergebildet 
habe,  während  die  W.  nur  1J  sein  kann,  hintenverdoppelt  :n:;  =  pi:;, 
rn:i  =  r|13  eig.  scheiden,  schneiden,  sodann  mit  schaifen  Wor- 
ten Jemand  schinden,  schänden  ( =  scindcre ,  proscindere ) 
lästern,  seh  m  ä  h  e  n. 

pD  I  W.  r|T  z  nsamm  e  nzieh  n,  zusammendrücken,  da- 
her 1)  drängen  =  tre  ibe  n,  Gen.  33,  13.  Hitp.  sich  hindrän- 
gen (mit  7V)  fi'i  Etwas,  Rieht.  19,  22.  2)  Drängen,  drücken, 
daher  klopfen.  H.  L.  5,  2;  arab.  «io  stossen  =  pST. 

Mw  I  W.  Dl  zusammenbrinoen ,  zusammenziehn,  daher   \)  ab- 

scliliessen,  ein  Ende  macheu  (vernichten)  Hos.  4,  5.  10,  15. 
Dann  auch  aufhören.  In  DDT  schliesst  sich  daran  die  Bdtg.  still 
sein,  schweigen  (ursprünglich  vielleicht:  den  Mund  schli essen). 

2)  Zusammenbringen,  zusammenstellen,  daher  gleich 
machen,  gleichen,  zusammenpassen,  ähnlich  sein.  Pi. 
zusammenhalten,  vergleichen,  Jes.  40,  18.  Verw.  ist  ent- 
fernt   das   Skr.   sama  ■=■  similis   ähnlich,    eig.   zusammenpassend. 

3)  An  die  Bdtg.  gl  ei  eh,  ähnlich  machen  schliesst  sich  die:  ein 
Bild,  eine  Vorstellung  machen,  daher  sich  einbilden, 
meinen,  denken.  Jes.  10,  7.  i|;.  50,  21.  Dl  Aeh  nli  ch  keit.  Ez. 
19,  10.  nlD"!  Bild.  —  Unrichtig  trennt  Gesen.  die  obigen  Bedeutun- 
gen in  zwei  verschiedene  Wurzeln. 
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1/0  I   VV.  Dl  z  usaii)  m  e  n  ziehn,    ilalier    z  usaiinncii  i  olle  ii, 

lül  1  eil  =  rill  iie  n  ,  daher  ^D"l,  nyoi  das  Kolleinle,  liiiinriMlc 
=  die  Tliriine.  I'iir  die  (jruiulhdt';.  v<;l.  ^XSaS  convolvil  Vf.stem; 
dann  auch  sclincll  I  an  i  e  ii  =  jCcJ  ,  ijaxt^  ■  lliclier  ji^eli'M't  aiicli 
waliisilieiiilicli 

ni  I  VV.  n ,  (ol)<»leicli   der  Stainin   auch    aus  in   sich  {^ehildet 

liaheii  könnte,  (^54>D  sich  zu  sam  m  enzieh  n  ,  sich  kriimmen, 
daher  1)  krank,  unwohl,  schlaft"  sein,  insbesondre  stellt  es 
von  der  Erschlaffung  des  VV^eibes  bei  ihrer  monatlichen  Reinigung. 
Lev.  12,2.  Ädj.  krank,  siech.  Lev.  15,  33.  Auch  im  üeutschen 
bed.  krank  eig.  krumm;  vgl.  kränken  =  Jemand  kriimmen,  beu- 
gen, verletzen,  im  südlichen  Volksüialekt  bed.  Kränke  die  (allende 
JSuclit  (sich  krümmen  und  winden,  ringen,  sich  zusammenziehn)  wie 
im  engl,  krank,  was  daneben  noch  die  erste  Bdtg.  Wendung,  Ring 
hat.  Ring  selbst  ist  ahd.  noch  AWw^,  niederd.  K  rink ,  Kreis  neben 
Rink.  —  ^n  Krankheit,  Siechthum,  i/.-.  41,  4.  St.  c.  in  Job  G,  7: 
Krankheit  der  Speisli  kann  nur  die  Fäulniss  und  Auflö- 
sung derselben  bedeuten  und  steht  dann  bildlich  allerdings  für  etwas 
Ekelhaftes,  Widriges:  sie  sind  wie  Fäulniss  meiner 
Speise,  d.  i.  wie  etwas  Faules,  Verdorbenes  an  meiner 
Speise.  Unrichtig  Gasen,  das  Unreine  =  Ekelerregende. 
Hirzel:  Abgang  der  Speise.  Lauter  unerwiesene  Bedeutungen. 
Auch  AVa/f/«  Uebertragung:  „Siechthum,  Pest  und  der  daraus 
entstellende  Ekel''  dürfte  schwerlich  zu  dem  Bilde  passen. 


y/Äl  VV.  "?n  scheiden,  trennen,   «XS,   kJJi  zerbrechen, 

zermalmen;  vgl.  aram.  n'^n  zerbrechen ;  im  Skr.  entspricht  dat 
th eilen.  Daher  ni^^^np  Part.  Pi.  d  i  e  zermalmenden,  dichterisch 
für  die  starken  Backenzähne,  i|;.  58,7.  Daher  stammt  weiter  j;^in 
VS^urm,  vom  Zerfressen  und  Zermalmen  benannt.  Vgl.  Deut. 
28,  39.  Jon.  4,  7.  Unrichtig  und  unpassend  Gesen.  von  «Jj»  longo 
collo  fuit:  oder  im  Thesaur.  nach  Redslob  von  ]jh]  w  as  man  ganz  Irrig 
lecken,    verschlingen   iihersetzt.     Vgl.   S.   70.     Insbesondre    be- 
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/.i'icliiit'i  j;'!)1n  "11(1  ni^*?!!^  ^len  kostbaren  Wurm,  der  die  Kokkusfarhe 
lieferte:  dann  die  Farbe  selbst,  Jes.  1,  18.  Lev.  14,  4.  Im  Pers, 
lieisst  dieser  Wurm  liermes ,  Skr.  krimi  (der  krumme)  =  vermis, 
Wurm,  und  die  Farbe  krimuf'a,  K  arm  o  sin,  Kokkus  (eig.  der 
Wur  n\  i^cbo  r  en  e). 

^7^    W.  bri  spalten,    trennen,    daher    offen    machen, 

T      T 

NiVn  geöffnet,  daher  a)  bloss  »estelit,  ausgesetzt,  preis- 
gegeben, Deut.  28,  66:  „biossgestellt  wird  dir  dein  Leben  sein  vor 
deinen  Äugen"  b)  üebertragen:  geöff  n  et  =  w  i  lli  g,  geneigt, 
Hos.  11,  7:  „meine  Leute  sind  geneigt  zum  Abfall  von  mir."  —  Vgl. 
Xj>  folgen.  . 

D/^  W.  7n  scheiden,  trennen,  daher  1)  abhalten,  zu- 

T      T 

rück  halten:  davon  das  an.  Key.  ""Vn  Köcher,  Gen.  27,  3,  eig. 
Behälter  —  nämlich  der  Pfeile.  2)  Zurückhalten,  fest- 
machen, daher  fesseln,  binden  =  ^Lb  f.  i.  bes.  an  oder  auf 
Etwas  ('^^5  5)5  daher  aufhängen,  in  verschiedenem  Sinn,  z.  B. 
Gen.  40,  19,  von  einer  Leiche,  (vgl.  Deut.  21,  22)  um  sie  den  Vögeln 
preiszugeben.  Pi.  Ez.  27,  10,  IL  Danach  könnte  man  auch  den 
Köcher  als  Gehänge  fassen,  aber  minder  passend.  Vgl.  nDt!'i< 
Jes.  7,  24.    22,  6. 

"H^k^   W.  7t2^  scheiden,  trennen,  daher  1)  abschneiden, 

abtrennen,  Pi.  abhauen,  PidW  eig.  Inf.  Pi.  das  Fällen,  Um- 
hauen eines  Baumes,  Jes.  6,  13.  2)  Abtrennen,  absondern, 
fortwerfen,  hinwerfen,  Hif.  Es  hat  zuweilen  noch  mehr  die 
erste  ßdtg.  hinstrecken,  niederwerfen,  Joel  1,  7.  Verwandt 
ist  der  Stamm 

J^^    W.   Siy    scheiden,    trennen,    fortwerfen,    daher 

—    T 

•hü  Schnee,  eig.  das  Herabge vv  or f  ene.  Gefallene,  oder 
etwa:  das  Getrennte,  Feine,   Staubartige,  das  Gestöber. 

n^Cy   W.W  scheiden,  trennen,  daher  absondern,  ab- 

—     T 

senden,  abschicken,  schicken,  Pi.  entlassen,  für  immer 
fortschicken.     Weicher   lautet  der  Stamm 


1)  durch    WiecJi'rholuiijt  des  ersten   IJadikuIs.  o2  ( 

n^^    W.   b\l^  scheiden,    trennen,    ilalier   1)  abtrennen, 

fortnehni  en,  entreissen  =T?^,  J*>b  27,  S.  Falsch  verjileicht 
Gcsoi.  hz'2  V.  (I.  W.  ::•:  ^  n: .  "»W  A  b  t  r  e  n  n  n  n  j» ,  A  b  s  o  n  d  e  i-  n  n  «». 
Alleinsein,  "'^1^5  im  Geheimen,  allein,  2  Sam.  3,  27.  n^7tt; 
A  bsond  cm  n  <i ,  daher  das,  was  nach  der  Geburt  aus  dem  Uterus 
sich  absondert,  die  Nachgeburt,  secundae.  Deut.  28,  57.  2)  Ab- 
trennen =  abweichen,  irren,  Hif.  täuschen.  2  Kön.  4.  28. 
'^tr  Vergeh  n,  Vulj>.  tcmeritas,  2  Sam.  6,  7.     Verwandt  ist 

*0\^   VV.   btr  getrennt  =  los,  ledig-,  frei  sein,    ruhen. 

Job  3,  26.  Als  Adj.  ruhig,  still,  sorglos,  im  schlimmen  Sinn: 
leichtsinnig,  gottlos.  Ez.  23,  42.  Schwerlich  diirfte  mit  l^ty 
das  lat.  su/vH.s  zu  vergleichen  sein,  und  keinenfalls  darf  man,  wie 
Gesen.,  salv-us  abtheilen. 

y^D  W.  bo  (statt  D^D)  spalten,   scheiden,  vgl,  <»JLv  //rfif, 

IJLw  Spalt=  Kluft,  Riss,  daher  j;7D  das  Gespaltene,  Ab- 
getrennte, Schroffe,  daher  Fels;  nach  dieser  Grundbdtg.  steht 
es  dann  leicht  auch  für  Zuflucht,  (etwas  Abget  re  n  ntes  =  U  n- 
zugängliches,)  i/;.  18,  3.  31,  4.  Vgl.  ^^Lo  sa.vum  latum,  durum. 
Vgl.  die  erste  Bdtg.  in  //O  scheiden,  spalten,  daher  sperren, 
n7?D  A  b  sperr  u  n  g  =  Damm,  Wall.  n?pp  aufgeworfener  Weg, 
Strasse,  Pfad.  Hitp.  sich  sperren,  sich  widersetzen. 
2)  Spalten  =  hervorbrechen,  hervorsc h iess e n,  daher 
nl^Ci^D  Schösslinge,  Reiser,  wie  W^Ul  pahnites,  Jer.  (i,  9: 
„leg  wieder  deine  Hand  wie  der  Winzer  an  die  Rebschösslinge".  Ge- 
wöhnlich fasst  man  es  nach  den  LXX.  und  Vulg.  wie  D^yD  als  Körbe, 
ganz  unpassend.  An  die  Bedeutung  hervorkommen,  hervor- 
schiessen,  schliesst  sich  3)  aktiv  die:  hervorheben,  er  highen: 
übertragen  Pi.  erheben,  preisen. 

H/O    W.    bo    scheiden,    trennen,    losmachen,    lösen. 

-    T 

daher  Jemanden  eine  Strafe  e  riass  e  n,  verzeihen,  mit  '7  dt^i"  Pt^»'- 
son  oder  auch  der  Sünde. 

ri^D  W.  70  scheiden,  trennen,  daher  1)  abschneiden, 

T    T 

verwerfen^  verschmähen,  4-.   119,  118.  Vgl.   ^„JÜ  repuUt .  re- 
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prehendlt.  2)  Abschneiden  =  vernichten,  aufreiben.  Pi. 
Thren.  1,  15,  parall.  mit  zerschmettern.  3)  Abschneiden  = 
gewinnen,  erlangen,  Job  28,  16.  Zu  diesem  Stamm  gehört 
auch  wahrscheinh'ch  das  vielbesprochene  TVO  dessen  Form  bis  jetzt 
nicht  genügend  erklärt  ist.  Indess  da  bereits  den  LXX.  die  meisten 
musikalischen  Beischriften  unverständlich  waren,  so  fragt  es  sich  sehr, 
ob  das  Wort  richtig  punktirt  ist.  Es  muss  Abschnitt,  Pause  des 
Gesangs  bedeuten  und  schliesst  sich  also  an  die  Bdtg.  von  TOÖ 
und  n?D  einfach  an.  Indess  wäre  sehr  wohl  möglich,  dass  eine  Fonu, 
die  zwischen  diesen  beiden  in  der  Mitte  steht,  aber  freilich  sonst  niclit 
vorkommt,  zu  Grunde  läge,  nämlich  rpD  abschneiden,  ablas- 
sen, aufhören.  Danach  könnte  das  Wort  ursprünglich  n'^D  ge- 
lautet haben,  wie  j;7lJ,  IDH,  32i?  u.  a.  und  wäre  von  den  Masoreten, 
denen  die  Bdtg.  nicht  mehr  klar  war,  nach  einer  vermntheten  Ablei- 
tung auf  die  jetzige  Art  punktirt.  Wurzelverw.  ist  auch  der  Name 
des  Schlusszeichens  p'wO  Pause,  Ende. 

y7-»  aus  1^72  entstanden,  W.  7Ü  scheiden,  trennen,  daher 

wenden,  biegen,  neigen,  vom  Gehen  gesagt ,  wenn  man  auf 
einer  Seite  tiefer  sich  neigt,  tiefer  tritt,  bed.  es  hinken.  Gen.  32, 32. 
Das  Subst.  y71?  Wendung,  Biegung,  daher  1)  Seite,  von  Men- 
schen und  Sachen.  2)  Biegung,  Wölbung  =  Rippe,  oder  das 
Gebogene,  C^ie  ^.su^  B  r  u  s  t k  n  o  c  h  e  n ,  B  r  u  s  t  r  i  p  p  e ,)  dann 
übertragen  vom  Geripp=- Gerüst  eines  Hauses,  Balken. 

H/^  W.  71i  spalten,    scheiden,    daher    l)    eindringen, 

einfallen,  I  Sam.  10,  10.  Am.  5,  6.  Daher  2)  hin  eind  ri  ngen  =- 
hindurchdringen,  liindu  r  chg  e  hn  ,  (hinübersetzen  über  einen 
Fluss)  2  Sam.  19,  18.  Daran  schHesst  sich  3)  die  Bdtg.  vorwärts 
gehn,  fortschreiten,  Fortgang  haben,  fortkommen,  ge- 
linge n  11.  s.  w. 

T\))l  W.  ^2  scheiden,  trennen;  dann  näher  (wie  y7li)  nei- 

T     T 

gen,  biegen,  daher  weich  machen,  zubereiten  und  zwar 
Fleisch,  also  braten,  "^^^l  gebratenes,  zubereitetes  Fleisch, 
Braten.  Jes.  44,  16.  Ex.  12,  8  f.  Vgl.  ^Lo  f.  i- ^veich  machen, 
wärmen,    durch   Schmeichelei   täuschen   u.  s.  w.    II.    einen 


1)  durch   Wiedrrliolung  des  t;rstcii  Kadikiil.-  OäJ 

Stock  im  Feuer  biegsam  mache  115  dann  aiu  li  Fleisch  braten. 
Die  angegebenen  Uebertragungen  bezeugen  die  Ilic  htigkeit  der  Ablei- 
tung. —  Fiir  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  //i^  scheiden,  spalten, 
durchbrechen,  daher  l)  hindurchbrechen,  in  die  Tiefe 
dringen,  hinabsinken,  Ex.  15,  lü.  Vgl.  n?ü  hindurchdrin- 
gen. 2)  Vom  durchdringenden  Tone,  gellen,  schall-n, 
schmettern,  als  Folge  heftiger  Bewegung  und  Eischiittcrung.  JSo 
bed.  es  geradezu  noch  beben,  zittern  Hab.  3,  l(i;  dann  übertra- 
gen:  schwirren,  gellen,  1  Sam.  3,  11.  Daher  7)1^'^  a)  das 
Hindurchdringen,  die  Bewegung,  Schnelligkeit;  so  am 
einfachsten  Jes.  18,  l:  o  Volk  ifl^  als  Mask.  für  Volk)  von 
Schnelligkeit  der  Flügel,  d.  i.  o  sehn  ellb  eflügel  tcs, 
raschbeschwingtes    Volk!     Vgl.   bPT    das    Her  v  orschies- 

G  >  0  J 

sende  =  die  \\  einranke,  JJ-.  schnell,  hurtig,  behende, 
b)  ein  beflügeltes  Insekt,  eine  besondre  Heuschrecke  na  rt, 
die  Baume  und  Felder  verdirbt.  Deut.  28,  42.  c)  ein  In  str  u  m  ent 
mit  einem  durchdringenden,  erschüttern  de  n  und  schmettern- 
den Tone  und  zwar  im  Piur.  wahrscheinlich  die  Becken,  die  man 
zusammenschlug,  ip.  150,  5.  Job  40,  31.  Eine  dritte  Hauptbdtg. 
geht  näher  von  der  ersten  Vorstellung  aus,  3)  scheiden,  trennen, 
absperren,  abhaltan,  daher  das  Licht  abhalten,  bedecken, 
d.  i.  schatten  =  bViO;  ^i?  Schatten.  Desshalb  lag  die  üeber- 
tragung  von  Schatten  für  Schutz  auch  so  nahe.  \g\.  Skr.  cü-jä 
^=  ay.ia^  Schatten,  ob-ncii-rus  n.  s.  w\  verw.  mit. vatra,  einer  von 
der  Kriegerkaste,  eig.  der  Deckende,  Schirmende. 


n^tO     W.    ^D   scheiden,    trennen,    hin  d  ur  chbrec  h  en, 

TT  ^ 

daher  von  einer  thierischen  Geburt:  werfen.  n'^tO  das  Gewor- 
fene, Geborene,  Junge,  speciell  ein  junges  Lamm,  Lämm- 
chen, Jes.  65,  25  =  i^SO.     Das  arab.  ^Lb  bat  noch  ganz  allg.  Bdtg. 

K7lO    W.   Sd   scheiden,    trennen,    zerstückeln,    daher 

T    T 

hiesse  Pi.  Stücke  machen  =  Stücke  ansetzen;  es  kommt 
aber  nur  Pu.  vor:  zusammengestückelt,  geflickt  werden, 
Jos.  9,  5:  geflickte  Schuhe.  t^lViO  zerstückelt  —  von  der 
Farbe  gesagt,  bed.  gefleckt,  gesprenkelt.  Gen.  30,  32  ff'. 
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j/l    W.    7T  sclieideii,    spalten,    eindringen  (117^),  hin- 

einstechen,  daher  37tD  ein  Werkzeug  mit  Zacken  zum  Einstechen, 
Gabel,  1  Sam.  2,  13  f. 

p2   I  ^-  ^"^   trennen,   auflösen,   und    zwar   durch    Feuer, 
daher  brennen,  glühen. 

J/  I  W.  7"1  spalten,   hindurchdringen  (vgl.  j"??),    daher 

hinübersetzen,  hinüberspringen,  Zeph,  1,  9,  Pi.  über- 
springen, ip.  18,  30.  Dann  überhaupt:  Sprünge  machen.  Jes. 
35,  6.  Vgl.  7*?!  schwanken. 

n^T  W.  Sl  scheiden,   trennen,   aufregen,  daher  ver- 
wirren, trüben  —  das  Wasser,  Ez.  32,  2,  13. 

M/   I    W.    71    scheiden,    spalten,     eindringen,    daher 

TT 

1)  hineingehen,  davon  71  a)  Eingang,  Thür,  i|;.  141,  3,  für 
das  gewöhnliclie  n|?"l,  obwohl  dies  im  Gebrauche  mehr  den  Thür- 
flügel  bezeichnet,  b)  als  Adj.  von  7*?"!  eingegangen,  eingezo- 
gen, d.  i.  z  u s  a  m  m  e  n  g  e  z  o  g e  n,  daher  dünn,  mager,  schwach, 
niedrig.  Ebenso  erklärt  sich  n7"!  a)  Eingang  =  Anknüpfung 
eines  Gewebes,  was  man  an  die  abgeschnittenen  Enden  eines 
andern  Gewirkes  bindet,  daher  im  Deutschen  Trumm  genannt.  Jes. 
38,  12.  b)  an-  oder  au  fgeknüpf  tes  Haar,  Haarb  und,  H.L.7,6. 
Vgl.  iiu.Jlt>  res  e.v  foliis  palmae  facta,  quae  alligatur  superiori  parti 
rami  lomji  palmae.  c)  das  Eingehen  =  Eingedrücktsein, 
daher  Niedrigkeit,  Armuth.  Das  Subst.  n""?"!  Ast,  Zweig 
geht  von  der  Grundbdtg.  aus  und  lieisst  eig.  Spalt,  daher  die  Spal- 
tung und  Theilung  eines  Stammes,  Absenker,  Zweig.  Jer.  11,  16. 
Ez.  17,6.     An   die  Bdtg.  hineingehn,  eindringen  schliesst  sich 

2)  die:  hineinstechen  (=  :i70  hin  einthun,  daher  hinablassen 
ein  Gefäss  in  den  Brunnen,  —  schöpfen;  "'^"l  Eimer,  eig.  was  hin- 
abgelassen wird,  Schöpfgeschirr.  Jes.  40,  15.  Der  Steigerungsstamm 
Pi.  bed.  ausschöpfen,  herausschöpfen,  und  zwar  üljertragen 
herausziehn,  heraufheben,  i\).  30,  2.  Für  diese  sehr  abgelei- 
tete Bdtg.  ist  schwerlich  mit  Gcsen.  das  griech.  rXaw,  (inUerc)  u.  s.  w. 


1)  durch   Wiederholung  des  ersten  Hudikals.  ool 

ZU  v('i«>leiclieii.  Wuizelliaft  verw.  aber  ist  im  Skr.  dal  =  t heilen; 
ferner  Thal,  goth.  dal,  dals  ei<^.  Spaltiuij»,  Theihm«;;  einer  Höhe,  da- 
her Niederung;  niederd.  dal,  nieder,  hei  dal,  hernieder  u.  s.  w. 


M^^  W.  ]n,  äthiop.  'tl'il  Ausdehnung;  =  Breite,  entspre- 
chend dem  skr.  tun  =  dehnen,  goth.  thaujan,  rav-rw,  rfuo, 
ten-do;  ferner  ft'ww?«  =  d  i'i  n  n ,  eig.  gedehnt,  Skr.  tanu  dünn,  dann 
auch  Leib,  Körper,  eig.  der  ausgedehnte.  Vgl.  J^Jö  rorjnis. 
Daiier  bed.  Din  1)  dehnen,  reichen,  hinstrecken,  hingeben; 
(gänzlich  verschieden  von  ]D1  geben,  vgl.  S.  65  ff.)  davon  n2r\ii 
Gabe,  Geschenk,  bes.  Handgeld  für  eine  Buhlerin,  Buliler- 
lohn.  Hos.  2,  14;  ebenso  JJriNt.  Auch  das  Verb,  in  Kai  hat  schon 
die  Bdtg.  Buhlerlohn  geben,  um  Lohn  werben,  Hos.  8,  10, 
Hif.  dingen,  Hos.  8,  9.  An  die  Grundbdtg.  der  Dehnung  schliesst 
sich  23  die  des  Tönens,  eig.  die  Stimme,  den  Laut  dehnen, 
anspannen,  anstrengen,  aushalten,  daher  die  Stimme  er- 
heben, dann  Pi.  übertragen  loben,  preisen,  Rieht.  5,  11,  aber 
nicht  11,  40,  wie  Gasen,  will.  Wurzelverw.  und  ebenso  übertragen 
ist  Tovog  Tonschwingung,  Ton;  ruvaia  angespannte,  laute 
Stimme;  tomire  eig.  tönen,  ton-itru  =  Donner.  Die  einfache 
Bdtg.  tönen,  ertönen,  erschallen  findet  sich  wirklich  in  Kai 
noch  vor;  denn  ip.  8,  2  ist  unstreitig  das  Perf.  Hin  zu  punktiren :  „wie 
hehr  ist  dein  Ruhm  auf  der  ganzen  Erde,  du,  dessen 
Pracht  den  Himmel  übertönt!"  nin  parall.  mit  Ü^  Name, 
Ruhm,  muss  so  viel  als  Preis  hier  bedeuten;  der  Sinn  ist  also: 
nicht  bloss  auf  der  ganzen  Erde  ist  Gott  herrlich  gepriesen,  sondern 
auch  über  den  Himmel  hinaus  ertönt  sein  Preis.  Bildlich  wäre  dann  mit 
Hin  auf  den  Donner  angespielt,  wie  das  W^ort  auch  sonst  von  mäch- 
tigen, prächtigen  Tönen  steht,  Job  39,  20,  bes.  Jcs.  30,  30,  j;^pri'n 
i7ip  "lin"ns<  "^^pil-  Sonst  könnte  man  es  auch  so  verstehn,  dass  der 
Himmel  selbst  die  göttliche  Herrlichkeit  feiert  und  verkündet,  so  dass 
also  sein  Preis  auch  dadurch  noch  über  den  sichtbaren  Himmel  hinaus 
ertönt.  Vgl.  i/;.  19,2:  die  Himmel  verkünden  den  Strahlenglanz  Gottes 
u.  s.  w.     Am  nächsten  kommt  dieser  Auffassung  die  von  Euald,  der 
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die  erste  Bdtg.  dehnen,  reichen,  sich  erstrecken  festhält, 
wie  schon  die  LXX:  „sich  erheben";  allein  sie  stimmt  nicht  so 
gut  zum  Parall.  Möglich  wäre  auch  Pual  zu  lesen :  n3n  in  einer  ge- 
sicherten Bdtg.  „du  dessen  Pracht  gepriesen  wird  über 
dem  Himmel!"  Der  Sinn  wäre  derselbe,  wie  nach  der  obigen 
Auffassung,  die  aber  doch  natürlicher  scheint.  Von  ganz  anderer 
Ableitung  ist  das  arab.  ^i  ^  HJE^  doppelt,  zweimal  machen, 

wiederholen,  daher  übertragen:  eine  Rede  wiederholen, 
erzählen,  wie  im  Aram.  \3n  und  dann  weiter  im  Arab.  IL  IV.  X. : 
verkünden  =  loben,  preisen;  Gesen.  u.  A.  haben  dies  irrig  mit 
mn  zusammengestellt.  Die  Bdtg,  des  Tönens  hat  sich  auch  in  dem 
verw.  Stamm  pn  erhalten.  Zunächst  bed.  er  einfach  noch  dehnen; 
davon  ]t3n  das  Gedehnte,  Langgestreckte,  daher  ein  schlan- 
gen artiges  Meerungeheuer,  xijrog,  Gen.  1,  21.  Job  7,  12. 
Ex.  7,  9;  zuweilen  bezeichnet  es  näher  das  Krokodil,  Jes.  27,  1. 
i|;.  104,  26.  Sodann  steht  es  von  der  Dehnung  und  Anspannung 
des  Lautes,  daher  tönen,  schreien.  So  ist  offenbar  jH  der 
Schakal  als  der  Tönende,  Heulende,  Schreie  n  de  zu  fassen, 
wie  er  auch  sonst  gewöhnUch  bezeichnet  wird.  Vgl.  Mich.  1,  8.  Job 
30,29.  Ebenso  h)prd  S.  186  und  it<  der  Schreier  S.  79,  ^Llö 
Wolf,  eig.  Heuler.  Als  das  Lange,  Gedehnte  wäre  dies 
Wüstenthier  sehr  unpassend  bezeichnet.  Diese  Bdtg.  bestätigt  übri- 
gens die  obige  Ableitung  von  n:n.  Vgl.  noch  Ais  tinuire,  vocem 
edere.  ^jiajJa  tinnlre ,  sonare.  ,^„,Sio  ululavit  lupus.  J^3  susur- 
rum  edidit.     ,jtXJt>  id.  murmuravit, 

^Jn  W.  fn  verw.  mit  Hin  =  dehnen,  dabei  Tjlin  das  Ge- 
dehnte, Ausgedehnte  =  Dünne,  daher  die  Spitze,  der 
Zipfel,  mit  |1t<  Ohrläppchen,  Ex.  29,  20.  Lev.  8,  23,  24.  Vgl. 
^>JJ  sich  ausdehnen,  hinstrecken,  daher  sich  niederlas- 
sen, verweilen,  wohnen,  wie  LIj.  Danach  könnte  von  'T\^T\ 
auch  fassen  ak  das  nach  unten  G  e  d  e  h  n  t  e  =  H  e  r  a  b  h  ä  n  g  e  n  d  e, 
das  Läppchen.  Verw.  ist  im  Arab.  ^,Jü3  =  njn;  daher  Äjyj*  Aus- 
dehnung, Strecke  =  uoite,  brei  te  G  egcn  d  ;  dann  auch   Wüste. 


1)  durch   \Vietlcrh(»lun{r  des  ersten   iiiulikals.  ooo 

nJt^   Wy^  in  <lei-  ersten  Bdtg.  spalten;    v-;!.  7ir  Spalt  = 

TT 

Spitze.  Vol.  pC',  pü.  Auch  das  Zalilwoit  zwei,  Tti' bed.  eiji::.  das 
Gespaltene,  daher  Doppelte,  die  Zweilieit.  Als  Verl»,  bed. 
sodann  ^3l^'  1)  spalten  =  doppelt  niarlien,  wiederholen,  vgl. 
S.  232,  2)  Spalten  =  offen,  liell  machen  =  leuchten, 
o-Iänzen,  ^Ä*w ,  äthiop,  UJ5P I  scheinen  =  schön  sein;  ,„^Jui, 
(i  I  a n  z.  Danach  kann  man  ^3ty  als  das  Strahlende,  Glänzende 
fassen,  übertraoen:  die  rot  he,  hochgliin  ze  nde  Prachtfarbe, 
S  c  h  a  r  I  a  c  h,  K  o  k  k  u  s  f  a  r  b  e,  Gen.  38,  28,  30  (_K  a  r  m  o  s  i  n  f  a  d  e  n). 
Der  Plur.  bezeichnet  das  Kar  m  osin^e  wand  ,  welches  ans  mehren 
Stücken  bestand,  Jes.  1,18,  Das  Wort  scheint  echt  semitisch,  (ob- 
wohl das  Skr.  runa,  die  Karmosi  nfar  b  e  auffallend  .ähnlich  ist); 
denn  die  Phöniken  waren  es  im  Alterthunie  besonders,  welche  in  der 
Kunst  dieser  Färberei  sich  auszeichneten  und  die  Völker  mit  Waaren 
der  Art  versorgten,  2  Chron,  2.  7.  Plhi.  1),  65.  Ebenso  war  der  phö- 
nikische  Purpur  (von  einem  Schalthiere  gewonnen)  berühmt,  und 
hiess  wie  das  Volk  griech.  qpotvt^,  der  dunkel  rot  he.  Vgl.  An- 
hang III.  Auch  wurde  jeuer  Färbestoff  besonders  in  Vorderasien,  (in 
Palästina,)  aus  den  Körpern  und  eingetrockneten  Eiern,  die  ein  Insekt 
(die  Schildlaus)  auf  die  Blätter  der  Seh  a  rl  ach  eiche  (jiqIvoq)  oder 
Stech  eiche  legte,  bereitet.  Daher  vollständig  ''aiy  ri3;7in  Wurm 
der  Glanzfarbe,  Kokkuswurm,  dann  die  Farbe.  Es  wird  keine 
Schwierigkeit  haben,  anzunehmen,  dass  die  Inder  ihr  runa ,  wie 
manches  andere  Wort,  von  den  Semiten  erhalten  haben,  zumal  es  im 
Skr.  keine  genügende  Ableitung  zulässt.  Ebenso  ist  ]12Tlii  der  rothe 
Purpur,  später  nach  dem  aram.  ]']y}ii  2  Chron.  2,  6.  Dan.  .5,  7,  arab. 
.|fcÄ.j|  unstreitig  semitisch  und  ins  Neupersische  eingedrungen,  so 
dass  es  mit  dem  ^kv.  räga  Farbe,  Färbung  durchaus  keine  Ver- 
wandtschaft hat.     Vgl,  Anhang  f. 

^jti'    W.    ]iy   sich  spalten,    sich    sperren  gegen  Etwas, 

daher  hassen,  nicht  mögen,  verw.  mit  dem  Zahlwort  zwei, 
'^}'^,  wie  im  Skr.  ebenso  dvisch  hassen  von  dvi  =  zw^ei  stammt 
und  das  Gegentheil  von  Zuneigung  und  Vereinigung  bezeichnet.  Aus 
dvisch  hat  sich   endlich   durch  Abfall  des  d,  wie  Jovis  statt  djovis, 
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bis  statt  dvis ,  helhim  statt  duellum  u.  s.  w.  das  griecli.  iikjbXv  ent- 
wickelt, indem  zugleich  der  Lippenlaut  v  \n  in  verwandelt  ist,  wie  im 
Skr.  vari  =  mare,  vhmni  pers.  ^;  schwäbisch  mir  oder  mer  statt 
wir  u.  s.  w.  Wer  sieht  es  den  Formen  jetzt  noch  an,  dass  also 
[uastv  und  drisch  mit  i^Jiy  zuletzt  zusammenhängen? 

yjli  Wurzel    ]1  (statt  pU)  sich    neigen,    biegen,    daher 

dehmüthig  sein;  j;i:ji  gebeugt  seinem  Innern  Wesen  nach, 
daher  ein  Demüthiger;  Hif.  dehmüthig  handein.  Mich.  6,  8. 
Verwandt  ist 

Mj]»  W.  ])l  sich  neigen,  herablassen,  herabsteigen; 

übertragen :  h  i  n  a  b  g  e  h  n  =  e  i  n  d  r  i  n  g  e  n ,  Rieht.  4,21.  — 

^JU  ist  schon  erklärt  S.  190  f. 

T    T 

pjl»    W.  ]ü    neigen,    biegen,    daher    zusammenbiegen, 

engmachen,  verschliessen ,  prii  (statt  pii)  Verschluss, 
Gef  ängniss.  Jer.  29,  26.  Vgl.  F]31i  umhülle  n  und  jXjLo  eng  sein. 
nJD  W.  p  spalten,  sperren,  daher  mp  das  Sper- 
rende, das  Gestrüpp,  Dorngestrüpp,  oder  das  Stachlige, 
vgl.  pü  spitz  sein,  eig.  gespalten.  Verw.  ist  auch  *^Tü  der 
Rauhe,  Struppige,  ähnlich  3ln  der  Dürre. 

^^^  W.  ]iD  =  ]Ji  neigen,  biegen,  daher  zusammenbie- 
gen, (vgl.  piü)  flechten,  oder  überhaupt  dicht,  festmachen; 
davon  j^iJO  Korb,  Deut.  26,  2,  4,  vgl.  ^c^^yj^j^  etwas  Festes  = 
kleiner  Korb.  Kopt.  sene  arca;  äth.  vornverdoppelt  Ul^'il 

n3T  W.  *t  neigen,  biegen,  daher  abweichen,  ab  beu- 
gen, (untreu  werden  in  der  Ehe,)  huren,  (ehebrechen,)  aus- 
schweifen, bes.  vom  Weibe  gesagt.  Vgl.  ^>Ä**/  abweichen;  j^j)  j 
ijö  huren.  Ebenso  ist  übertragen  äää.  sich  trennen,  untreu 
werden,  huren.  Mit  glgno,  geniis  ist  HiT  gar  nicht  verwandt, 
noch  kann  es,  wie  Hitzuf  meint,  ursprünglich  sich  paaren, 
bedeuten,  indem  dies  an  sich  nichts  Unsittliches  ist.  Zu  diesem 
Stamme  gehört  auch  unstreitig  das  verkürzte  ]t  P'-  C^t  Abwei- 
chung, daher  Wendung,  Art  und  Weise,  i/;.  144, 13.  Dan.  3,  5 ff. 


1)  durili   \\  ii'tlcrholiiii^  ilfs  t-rslcii  KadiUali.  3o.) 

nJl    ^V.  ]^  iieio^en,    biet^eii,    daher   abbiegen,   sich  ab- 

II  ei»  eil  =  verschmähen,  verweifen,  Hos.  8,  3,  5.  Aehnllch 
Hif.  fortwerfen,  Verstössen,  niitn  1  Chron.  2S,  29.  2  Chron. 
11,14.  Dann  vom  Wasser:  fortlassen,  g^ehenj  laufen  lassen, 
Jes.  19,  6:  „dann  lassen  lan  fe  n  =  I  auf  en  aus  die  Kanäle, 
es  werden  seicht  und  versiegen  die  Ströme  Ae«>}ptens"  u.  s.  w.  LXX., 
\u\^.  defieient /lumina.  Die  gewöhnliche  Auffassung:  sie  stinken 
—  nach  dem  arab.  XjC  passt  schon  nicht  zum  Parall.  Auch  die  Form 
n''2Tt<n  als  Hif.  von  einem  (sonst  nicht  vorkommenden)  Snbst.  ^2T^< 
ist  wohl  nicht  richtig.  Jedenfalls  hiesse  es  nicht  Gestank,  sondern 
Ablauf,  Abgang  machen  =  abfliessen. 

p3T  VV.  "T  neigen,  biegen,  daher  wie  p3ü  1)  zusammen- 
biegen, festmachen,  fesseln  =-.  i^\,  davon  pt  PI.  D"'pt  a)  Fes- 
seln, Stricke,  Banden,  Job  36,  8.  ip.  149,  8.  Nah.  3,  10.  Jes. 
45,  14.  Das  n  in  pT  ist  verschluckt  (statt  p;T)  wie  bei  TJ?.,  Tin,  rj^^, 
V7^ii  (statt  ITNI  =  tyJtO-  Vgl.  ^Li)  Ugamen;  compedes,  quibus  qua- 
terni  reliijantur  pedes.  b)  Uebertragen  könnten  Banden  oder  Bin- 
den, Schlingen  für  ein  mit  brennbaren  Stoffen  umwundenes 
Geschoss  stehen,  daher  Brandpfeile,  Sprw.  26,  18;  sonst  auch 
Fem.  nipn  (statt  nip:r)  Jes.  50,  11.  Vgl.  i];.  7,  14.  Wahrscheinlich 
jedoch  bed.  das  Wort  in  diesem  Sinn  ursprünglich  ganz  einfach : 
Stricke,  und  zwar  solche,  die  man  etwa  mit  Harz  oder  andern 
Brennstoffen  getränkt  hatte,  um  Häuser  und  dergl.  damit  in  Brand  zu 
stecken,  also  Brand  stric  ke,  die  man  fortschleudern  konnte.  Diese 
Bdtg.  passt  auch  vollkommen  in  den  angeführten  Stellen.  Vgl.  bes. 
Jes.  50,  11.  Danach  ist  das  ar;i!>.  läJj  die  äusserste,  dünne 
Spitze  eines  Pfeils  gar  nicht  zu  vergleichen,  indem  diese  Ueber- 
tragung  vielmehr  von  der  Festigkeit  und  Härte  ansgoht,  und  so 
das  Scharfe,  Spitze  bezeichnet.  Vgl.  (ixjj  fest.  Oder  es  ist 
zu  fassen  wie  das  wurzelhaft  verw.  dünn,  tenuis;  das  Dünne  =; 
die  Spitze.  Aus  der  Grundbdtg.  von  pjT  erklärt  sich  2)  die  Bdtg.  in 
Pi.  hervorspringen  —  vom  Löwen,  Deut.  33,  22,  eig.  die  Füsse 
zum  Sprung  zusammenziehn.  Vgl.  l^Sp-  Danach  soll  auch  pT  vom 
Fortschnellen  benannt  sein,    allein  sehr  unpassend;    namentlich 
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wäre  die  andre  ßdt^.  Fessel,  Strick  gar  nicht  damit  zu  vereinigen. 
Das  Verl),  im  Syr.  den  Pfeil  werfen  —  ist  Denom. 

JJ  I  W.  p  verw.  mit  ^n  dehnen,    biegen,    davon  :ii1i  (^die 

Form  wie  y^lD,  j£lt<  u.  s.  w.)  eig.  das  Dehnende,  sich  Ausdeh- 
nende oder  Dehnbare,  C^'^gsame,)  daher  das  Wachs  als 
eine  biegsame,  schmelzbare  Substanz.  Vgl.  i/;.  22,  15:  „geworden  ist 
mein  Herz  wie  Wachs,  zerschmolzen  in  meinem  Innern."  68,  3.  Mich. 
1,  4.  Ewalds  Abi.  hebr.  Gr.  §.  331  von  :m  =  3t<i  ist  etymologisch 
nicht  zu  rechlfertiaen. 


Hierher  gehören  auch  noch  einige  Stämme  der  Wurzel  Itl^,  itj', 
12  u.  s.  w.,  woselbst  der  hintenwiederliolte  Zischlaut  in  einen  Guttural- 
laut übergegangen  ist. 

fi   Iw    V.  d.  Wurzel  l'^  zerreissen,  durchbrechen,  zer- 

T    T 

drücken,  vgl.  wCiwCi  \idit .,  \wCÖ  secuit.  Daher  niti'ö  was  zer- 
drückt, zerquetscht,  ausgepresst  wird  =  der  Saft  (von 
Trauben)  ISum.  6,  3.  nntr,  lintT  = 'JInD  der  Panzer,  Brust- 
harnisch, entweder  der  durchbrochene,  aus  Stücken,  Ringen, 
Schuppen  bestehende  Panzer,  vgl.  1  Sam.  17,  5,  38;  oder  die  Grund- 
bedeutung des  Durchbrochenen  ist  wieso  oft  auf  die  des  Ab- 
sperrenden, Abhaltenden,  Schirmenden  übertragen,  sodass 
er  ganz  allgemein  eine  Leibwelir  bezeichnet.  Das  Verb.  ^DTlIff 
Jer.  15,  11  im  Ketib  scheint  richtig  und  ist  von  "Tiit»  abzuleiten:  zer- 
drücken, zusammendrängen,  drängen;  T]^ni"i'uy  „ich  be-  ' 
dränge  dich  zum  Guten",  d.h.  aus  der  Züchtigung  soll  dir  noch 
einmal  Gutes  erwachsen.     Das  passt  auch  zum  folg.  Gliede  sehr  gut. 

pn^    W.  T^   trennen,     durchbrechen,     durchdringen, 

daher  vom  scharfen,  durchdringenden  Tone:  pfeifen,  zischen; 
mit  7  Jemandem  zuzischen,  herbeizischen,  herbeilocken; 
Jes.  5,  26;  mit  '?y  über  Jemand  zischen:  auszischen,  spotten, 
Thren.  2,  15  ff.  Verw.  ist  mü  schreien,  ^wo  tönen,  laut 
s  c  h  r  e  i  e  Ji :  loLo  der  Hahn,  der  G  e  1 1  e  ti  d  e. 
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p'n^^  W.  it*  (liMclil)  rech  eil.  brechen;  s.  die  Abi.  S.  73. 

^nCi^    W.    lil'    du  rc  lib  jc  eil  e  II    =   d  u  ich  «^  e  he  ii ,    her  um- 
sehweifen, streifen.    V;^!.  weiter  S.  72  f. 

J]"12i^    VV.  "liy    d  II  rc  h  i)r  e  che  11,    hervorbrechen,    hervor- 

~     T 

sehiessen.  Hitp.  sich  he  r  v  ord  rii  ng,e  n,  Threii.  1,  14.  I^i.  j»e- 
d  rängt,  g^edrungen,  stiaff  angezogen  sein,  Job  40,  17. 
Von  der  Bdtg.  flechten  geht  der  hebi-.  Stamm  iiiciit  aus.  Vgl.  S.  72. 


\\.    it/    hervorbrechen  =  h  e  r  vorstrec  k  e  n,  aus- 


strecken,  ausdehnen   u.  s.  \v. 

I  1^^   W.  TJ'  scheiden,  trennen,  durchbrechen,  daher 

1)  hervorbrechen,  auf  Jemand  losbrechen,  mit  Jemand 
streiten,  Gen.  32,  29.  Hos.  12,  4.  jwCo  aufgebracht,  erzürnt 
sein,  streiten.  2)  Hervorbrechen,  treiben,  aufbrausen, 
daher  mit!'  ein  treibender,  g ä h  r e  n  d  e r  Boden,  d.  i.  ei  n 
he  isser,  fetter  Mergelboden,  wie  ihn  der  Waizen  liebt.  Jes. 
28,  25:  „er  setzt  Waizen  auf  ein  fettes  (gährendes)  und 
Gerste  auf  ein  rauhes  Ij  a  n  d ,  und  Spelt  auf  einen  m  i  1 1- 
lern  Boden",  (der  zwischen  Waizen-  und  Gerstenboden  in  der 
Mitte  steht.)  Die  gewöhnliche  Auffassung  seit  Hieron.  „er  setzt  den 
Waizen  reihenweis  —  und  Spelt  "zu  seiner  Einfassung",  passt  dess- 
lialb  durchaus  nicht,  weil  dies  lauter  willkürliche  Bestimmungen  des 
Menschen  sind,  während  Jesaja  etwas  anführen  muss,  was  in  der 
Natur  der  Sache  begründet  liegt.  So  ist  es  von  menschlicher  Will- 
kür unabhängig,  dass  Waizen  und  Gerste  nicht  auf  jedem  Boden 
wachsen  n.  s.  w.  Für  die  Bdtg.  \ou  miiy,  was  man  auch  von  IW 
ableiten  könnte,  vgl.  8>^*w  vis,  vehementia  vini,  febris;  sy^  ^  'iXji> 
Fettigkeit.  Eine  dritte  Bdtg.  in  mtr  geht  wie  in  "TW  von  der 
Grundvorstellung  der  Trennung  und  Scheidung  aus ;  scheide  n, 
entscheiden,  daher  herrschen.  'W  Herrscher,  Fürst,  n'lti'p 
Herrschaft;  nir  Herrscherin,  Heldin,  Fürstin  =  nitr  Rieht. 
5,  29.  Gen.  17,  5. 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbtich.  22 


31)8  n.    JfijUtiivtMdoppelle  reilrkln. 

nnD   W.  1D  trennen,  durchbrechen,  hervorbrechen, 

-    T 

daher  Avie  yntl'  1)  h  ervo  rst  re  c  k  e  n,  ausstrecken,  ausbreiten 
z.  B.  vom  Weinstock,  Ez.  17,  6.  nilD  li  i  ugeb  reitet,  hinge- 
streckt, bes.  üppige  und  schwelgerisch  aufs  Lager,  Am.  6,  4,  7;  in 
letzter  Stelle  ein  Wortspiel:  da  schweigt  dann  das  Geschwirr 
(Schwärmen)  der  Schwelgenden.  2)  Ausstrecken,  daher 
über  Etwas  hin  ausreichen ,  hinausragen.  niD  das  Hinaus- 
reichende =  U  e  b  e  r  h  a  n  g e  u  d  e.  Ex.  26,  1 2. 

^  jU  W.  "iD;  wenn  das  Wort  semitisch  ist,  so  lässt  es  wenig- 
stens leicht  eine  Ableitung  zu;  entweder  ist  es  wie  TT\i!^  entschei- 
den, herrschen  abzuleiten,  daher  als  Subst.  J<3"1D  chald.  PI.  ]''^"1D 
Verwalter,  Vorsteher,  Oberhaupt,  Dan.  6,  3  ff.,  oder  es 
könnte  nach  lilwÄ  soo'ms ,  consors  fuit,  den  vertrauten  Diener 
des  Regenten  urspri'inglich  bezeichnen.  Vgl.  |3D.  Doch  ist  die 
erste  Ableitung  wahrscheinlicher.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  T\0 
trennen,     durchbrechen,    daher    widerspenstig,     störrig 

sein.  Wurzelverw.  ist  der  Stamm  mD>  von  "ID,  durch  Vl'^echsel  von 

r  und  n  aus  HD  gebildet,  oder  wahrscheinlicher  von  einem  im  Hebr. 

nicht  mehr  vorkommenden  Stamme  D"lD  =  pD;  vgl.  ^^  zerreissen, 

s      - 
leicht  verletzen,   streifen;    [vJj^    das    Gespaltene,    daher 

pudendum  feminac.  ^yjü  (jurges.  Gleichbedeutend  ist  j^y-^  zer- 
rissen, gespalten  sein.  (Jc^ner  Stamm  wäre  dann  so  gebildet: 
mO  Cn*lty)  =  f]1D  =  DID  =  pD.  (Die  Bdtg.  des  Verbrennens  in 
rilD,  ^it!'  geht  von  der  der  Trennung  und  Auflösung  aus.  Vgl. 
r|"iü).  Daher  bed.  das  Subst.  pD  etwas  Gespaltenes,  Spalt, 
Sparre,  Balken,  insbesondre  der  starke  Balken  oder  die 
Stange,  um  die  sich  das  Rad  bewegt,  die  Achse.  1  Kön.  7,  30; 
es  steht  nur  im  PI.  D"'iiD  die  Achsen,  sonst  niT'  Hände,  Zapfen 
genannt;  I  Kön.  7,  32,  33.  Bestätigend  für  jene  Bdtg.  ist  das  verw. 
pn  Balken,  Stange,  Mastbaum.  Jes.  30,  17.  33,  23.  Der 
Wechsel  von  D  und  n  ist  wie  T^öD  =  'TjDn  n.  s,  w.  Gesen.  erklärt  das 
letzte  Wort  sehr  ungenügend  \ou  pi,  indem  ei-  das  Vorkommen  eines 
Stammes  pn  läugnet.  Allein  vyl  ,Ji  ~  ..i>  Sc  lim  u  tz.  eig.  Aus- 
wurf,   Absonderung.     Weiter   übertragen    bezeichnet   D"'i"lp    sodann 


1)  diiri-li   WirdiMlioliiii^    «It's   f.rsl«'!!    Hüdiknl.--.  .!.»*( 

die  Oborliiiu  pt  er  und  Finsten  der  IMiiiistäer.  Jos.  13,  3.  Hicht. 
3,  3.  I  ISam.  (5,  4  flf.  Oic  L  obiMtra^un;;-  ^elit  wohl  nicht  von  den 
Wagenaehsen  ans.  Die  freisinnigen  Büri;er  der  5  kleinen  Re|)nMiken 
werden  sich  schwerlich  als  die  Rä(hM' hetiachtct  liahcn .  die  sich  niii- 
um  ihren  Mittelpnnkt,  um  die  Finsten  bewegen  rfiirfen.  Das  aral». 
_füv  welches  (ivsot.  anfiihrt,  ist  anders  zu  erklären.  Ks  bed.  pij>. 
Durchschnitt,  daher  !>1  it  te  1|>  n  nkt,  Pol;  dann  auch  das  Ober- 
haupt eines  Volkes  und  Heeres.  Weit  eher  bed.  '"iD,  wenn  man  es 
nicht  allg.  wie  das  vcrw.  -,;..  fassen  will,  Balken.  Stani>e,  Stab 
~  Obrigkeit,  Herrscherstab,  oder  wenn  man  das  verw.  'np. 
Lärmstanoe.  He  eres/,  <m  c  hen  näher  damit  verbinden  will,  so 
könnte  man  D'^ID  auch  etwa  als  Paniere,  Banner  fassen,  um 
welche  das  Volk  zur  Zeit  des  Kriegs  sich  schaarte.  Indessen  treffen 
beide  Bedentnni:en  nah  zusammen,  wenn  man  Stäbe  =  Stab-  oder 
Sc  epter  träge  r  nimmt. 

y"1^    \V". -k*  trennen,  durchbrechen,   daher  yiü  her  v  or- 

brechen,  (—  '^^^lil!)  ans  brechen,  ausschlagen:  daher  nj^t!^ 
Aussatz,  eig.  Ausbruch,  Ausschlag  auf  der  Haut,  Xf^-^ja,  (von 
XfTTfiv  abschälen,  abschuppen,  Skr.  hij)  zerreissen)  Lev. 
13,  2,  3:  n};!^  y^:  der  Fleck  des  Aussatzes;  y^a  eig.  Schlag, 
Berührung,  daher  Fleck,  Maal,  wie  von  einem  Schlage.  \gl.  n^t 
2  Chron.  2(>,  19  vom  Hervorbrechen  des  Aussatzes.  Unrichtig  ver- 
gleicht Gesen.  p  lo  n  ie  de  ist  recke  n  ,  daher  weiter  von  epi- 
leptischen Zufällen.  Der  Aussatz,  auch  wenn  man  ihn  naqh 
der  allg.  Schwäche  wollte  benannt  sein  lassen,  wäre  damit  doch  gar 
zu  unbestimmt  bezeichnet.  Näher  entspricht  c  J^  mamma ,  nher. 
«j-*^  mammosa:  neufei  adnascentefi  paJmavum  vamls  vAq.  —  Da- 
mit ist  zu  vergleichen  T(^'\'l  das  Her  vor  bre  ch  end  e  =  He  r  voi- 
stehende,  das  Hörn;  dann  ein  gehörntes  S  tac  h  el  t  li  ie  r,  Hor- 
niss,  die  grösste  Wespenart,  nach  den  grossen  Fidilhörnern  benannt. 

m^  Wurzel  -|!i  durchbrechen,    hervorbrechen,  daher 

O  hervorkommen,  hervorstehen,  davon  n"'")2i  ein  hervor- 
stehendes,  hohes  Gebäude,  Thurm,  Warte;  arab.  -^  j-o 
jedes  höhere  Gebäude,  Pallast.  Burg.     2)  vom   Tone,  der 
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hervor  bricht,  hervorkommt,  laut  tönen,  (=  ^  ^)  daher 
schreien,  Zef.  1,  14.  Hif.  ein  Geschrei  erheben.  Jes.  42,  13. 
Mit  "inji  wie  Geseu.  will,  hat  dieser  Stamm  nichts  gemein. 

^"lii   W .   "iJi   h  e  r  V  o  r  b  r  e  c  1»  e  n  ,    d  r  ä  n  g-  e  n ,    d  r  ü  c  k  e  n ;    Tjlü 

das  Drängende,  Nöthigende,  daher  Bedürfniss,  Bedarf. 
2  Chron.  2,  15.  ^i)wO  bedrückt  =  unglücklich,  arm  sein. 
Vgl.  "nü  drücken,  pressen,  zusammenpressen,  daher  auch 
einwickeln  u,  s.  w. 

n   I-»  W.  "lü  trennen,    durchbrechen,  hervorbrechen, 

hervorfli  essen  =;  ^fiwö  fliessen,  daher  i'ilJ  das  Hervorquil- 
1  e  n  d  e  ,  der  B  a  1  s  a  m  s  a  f  t. 

n   IkO    W.   ID    hervorbrechen,    hervorspringen,    daher 

intr.   ursprünglich,    frisch,    neu    sein,    'i'p  frisch,  Jes.  1,  6. 

Vgl.  n-iT. 

nntO  W.  "itD,  Cvergl.  7]l]^  drängen,  drücken)  Hif.  ein- 
drücken, aufladen,  beladen,  vgl.  -^vls,  Job  37,  11.  nllS 
Last,  Jes.  1,  14. 

y  Jl    Cstatt  nt)  W.  IT  trennen,    durchbrechen,    hervor- 

stossen  (=  ^"lli),  dalier  ausstossen  =  auswerfen,  aus- 
streuen, säen.  Mit  sero,  einer  verdoppelten  Wurzel  statt  seso 
=  sä-eu  (vgl.  Sa-me,  d.  i.  was  gesät  wird,  se-meii)  hat  yit  durch- 
aus keine  Verwandtschaft,  und  ebenso  wenig  mit  sternere  und 
streuen,  wie  Gesen.  meint.  );1"iT  der  Ar  ni ,  eig.  A u s b  r  e  i  t u  n  g, 
Ausstreckung.  Vgl.  j;~itr  ausstrecken.   Härter  lautet  der  Stamm 

pjT    W^.  "it    in    derselben    übertragenen  Bdtg.    ausstreuen, 

streuen,  mehr  aber  von  flüssigen  Dingen:  sprengen,  be- 
sprengen, sprützen  u.  s.  w. 

nni    W.  IT   trennen,    daher  1)  abtrennen,   verwerfen, 

TT 

fortwerfen.  Jes.  30,  22.  2)  Trennen  =  streuen,  zerstreuen, 
ausstreuen,  ausbreiten;  daher  n^T  A  usbreitung,  Ausspan- 
nung der  Finger,  daher  die  Spanne,  LXX.  crmd-a^n].    nyü  Instru- 
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ment,  womit  man  das  gedroschene  Korn  ausstreut,  wirft,  datier 
VV^urfschauf el.  Jes.  30,  24.  Auch  das  Verb.  bed.  schon  werfen 
=  wurfein.  niT  Part,  man  schwingt,  wirft,  würfelt.  J es. a.a.O. 

n"ll    W.  "iT  trennen ,    brechen,  hervorbrechen,   daher  vom 

Hervorbrechen  einer  Geburt,  Gen.  36,  13,  17.  38,30,  der 
Blut  he,  des  Aussatzes  und  insbesondre  vom  Hervorbruch 
des  Lichtes,  hervorg  länze  n,  aufglänzen.  Die  Uebertragung 
geht  niclit  von  der  Ausbreitung  der  Strahlen  aus,  wie  Gesen. 
will;  die  andern  naheliegenden  üebertragungen  sind  schon  dagegen. 
Vgl.  ,'^yjuj.  Ebenso  bed.  "THl  hervorbrechen,  daher  Po.  hervor- 
platzen, die  Luft  gewaltsam  aus  der  Nase  hervo  r  stossen, 
daher  niesen,  2  Köii.  4,  35.  Von  der  Verspriitzung  des  Schnupfens, 
wie  (ieseti.  meint,  ist  es  schwerlich  benannt.  Zu  erinnern  ist  an  das 
häufige,  sehr  bezeichnende  Bild  arabischer  Dichter :  „der  Morgen 
hat  geniest",  d.  h.  ist  hervorgebrochen,  die  Nebel  zertheilend.  — 
Das  Subst.  "lt.  bed.  eig.  Ausbreitung,  Ausdehnung,  daher  der 
begränzende  Rand  eines  Dings,  Saum,  Reif,  Rand.  Ex.  25,11,24. 
THT  was  sich  ausbreitet,  hindurchbricht,  daher  wie  yj.v 
(^gilis,  /*J)3  ras.ch  einhergehend  mit  weiten  Schritten  (vom 
Pferde  und  Kamel)  vgl.  fj^lT  der  hervorbrechende  Regen, 
Platzregen,  Regenguss,  U^  72,  6.  "lll"!  frei  sich  ausbrei- 
tendes,  wucherndes  Unkraut.  V^ergl.  yj.o  velo.v.  Danach 
bed.  das  arr.  Xsy.  D^iPÖ  THT  Sprw.  30,  31  :  der  mit  rasch  beweg- 
lichen Lenden,  der  Lendenschnelle,  worin  man  am  wahr- 
scheinlichsten eine  Bezeichnung  der  Gazelle  oder  des  Hirsches 
linden  wird,  dessen  stolzer,  rascher  Gang  auch  sonst  gepriesen  wird. 
Vgl.  H.  L.  2,9,  17.  Jes.  35,  6:  „dann  springt,  wie  ein  Hirsch, 
der  Lahme"  u.  s.  w.  An  einen  Hirsch  ist  in  jener  vielgedenteten 
Stelle  um  so  eher  zu  denken,  da  ein  Thier,  was  dem  Bocke  ver- 
wandt ist,  gemeint  sein  muss.  Denn  es  heisst:  der  Lenden- 
schnelle (=  der  Hirsch)  oder  der  Bock,  Cd  e  r  Widder,  als 
Anführer  seiner  Heerde.)  Ebenso  stolz  und  kühn  führt  bekanntlich 
der  Hirschbock  die  Heerde  an.  Don  Worten  nacli  sind  auch  sonst 
verw.  Tii  der  VV  idder  und  Vk  der  Hirsch.  Wollte  man  den 
Ausdruck  nach  dem  Syr.  PT  gürten  als  der  Leu  d  e  n  gegürtete 
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fassen,  so  vsüide  dies  so  viel  bedeuten  als  der  Lendenfeste,  Len- 
de n  ge  i  ästete,  iiu  Gegensatz  zudem,  dessen  Lenden  wanken, 
{, ,  09,  24,  so  dass  wir  auch  auf  diesem  Wege  zu  derselben  Vorstel- 
lung des  1  e  n  d  ens  c  Im  el  1  en  Tbiers  gelangten.  Unpassend  ver- 
stehn  Gesen.,  l)e  Wette  u.  A.  das  Streitross  darunter,  welches 
doch  nur  durch  seinen  Reiter,  nicht  aber  wie  der  Löwe,  der  Bock 
oder  ein  Koni  ^  als  Führer  seines  Volks  sich  selbst  in  den  Kampf  be- 
gibt, wie  Ewald  liclitig  bemerkt.  Allein  auch  Ewalds  Deutung  nach 
altern  jüdischen  Auslegern:  der  Lenden  enge  =  Windhund, 
Windspiel  dürfte  schwerlich  passend  und  richtig  sein.  Gerade 
ein  stolzes  und  königliches  Einherschi eiten  könnte  von  dem  schmäch- 
tigen, unförmlichen    Windhunde  am   wenigsten  gerühmt  werden. 

TCy^l   W.  -\-[  trennen,  durchbrechen,  aufreiben,  Cvgl- 

tt^m)  zerdrücken  und  zwar  mit  den  Füssen,  daher  treten  (z.B. 
die  Kelter),  dann  übertragen:  treten  =  Tritte,  Schritte  ma- 
chen, schreiten,  betreten  u.  s.  w.  Vgl.  -^>t>.  Daher  7|i-!  eig. 
Tretung,  d.  i.  wo  man  tritt  und  schreitet,  daher  der  W  eg,  Pfad; 
dann  übertragen:  W  eg  =  G  ang,  ile  ise;  einen  Weg,  einen 
Gang  machen.  Irrig  hält  Gesen.  diese  abstrakte  Bdtg.  für  die 
erste.  ISoch  weiter  übertragen  steht  Weg  dann  für  Wandel,  Art 
und  Weise,  wie  Etwas  geht  u.  s.  w.  Für  die  Grundbdtg.  vgl. 
"ITn  h  i  n  d  u  r  c  h  b  r  e  c  h  e  n ,  ausbrechen,  ausschlagen,  als 
Subst.  "l"!"}"!  wucherndes  Kraut,  Unkraut,  Gen.  3,  18.  Hos. 
1 0,  8,  LXX. :  r^t/ioAog,  vom  Stamm  "H"]  I  hervorbrechen,  he r v o r- 
quillen  (vgl.  m!i),  "lilT  das  Her vorquillen,  das  freie  Aus- 
fliessen,  Ex.  30,23.  Dann  überhaupt  das  freie  Ausfliessen, 
Ex.  30,  23.  Dann  überhaupt  das  freie  Herausgehn,  freie 
Bewegung,  Freiheit,  Jes.  61,  1.  Sodann  ein  frei  und  tiink  um- 
herfliegender Vogel,  wahrscheinlich  Schwalbe,  Sprw.  26,  2.  ip.  84,  4. 
Das  an.  Isy.  T]  Perle  bed.  eig.  d  as  Her  vorgequollene,  daher 
der  tropfenartige,  runde  Auswuchs  einer  31uschel, 
|$.j  und  75 .  Esth.  1,  6.  Vgl.  D^l^^B.  I^ach  Gesen.  u.  A.  vom  Glän- 
zen benannt;  schwerlich  richtig,  im  Skr.  heisst  ähnlich  die  Perle 
muktä,  das  Losgelassene,  der  Tropfen,  den  die  indische  Sage 
dann  \()m  Hiniiiiel  fallen,  von  der  Pericnmuttermuschel  einsaugen  und 
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darin  zur  Perle  sich  verhärten  lässt.  Vj;l.  J^^^  das  Geschwitzte 
=  d  i  e  Perle. 

jn   I    W.    11    d  u  r  c  h  h  r  e  c  h  «>  n  ,    zerspalten,     daher   HJ'I'ID 

etwas  Gespaltenes,  (iekliift,  Kiiilf,  Fe  Ise  n  spalte.  H.  L. 
2,  14.  Ez.  38,  20.   V«>l.  ^  .^^  confnu/it.    Will  man  näher  ansf>chn  vom 

arab.  '75  (obwohl  ilim  ei*;.  7]n  entspricht,  J  ei  nher<>  e  hen, 
schreiten,  steigen,  dann  auch  t\)rt gehen  u.  s.  w.,  so  könnte 
man  n:i'nD  fassen,  als  Ort,  wohin  man  steigt,  daher  Anhöhe. 
Allein  einmal  kommt  diese  Bdtg.  sonst  nicht  voi",  ausserdem  passt  sie 
nicht,  da,  wie  im  H.  L.  bes.  deutlich  ist,  eine  Felsschlucht  ge- 
meint sein  muss.  Die  Wurzellaute,  sowie  die  Grundbdtg.  des  verw. 
"Tpl  u.  t!'"n  lassen  die  gegebene  Ableitung  sehr  gut  zu.  Verw.  ist  auch 

^1  I  W.  "n  trennen,   ausscheiden,  verwerfen,  daher 

TT 

verabscheuen,  tjC  f.  i.  IV.  ]ii<n"l  Abscheu,  Widerwillen. 
Jes.  60,  24.  Diese  ßdtg.  ist  gesichert  durch  Dan.  12,  2,  woselbst 
es  mit  Schande  zusammensteht.  LXX.  und  Theodot.  übersetzen  an 
letzter  Stelle  aLO^WT]. 

3)  LI  e  b e r  g  a n  g  der   Kehl-  und  Gaumenlaute  in 
Lippenlaute. 

üeber  den  Wechsel  dieser  Laute  vgl.    §.  16.  Nro.  3.   S.  239  f. 

3k4*p  aus  nt^i^  entstanden,  festmachen  (vgl.  S.  119  f.)  Daher 

S^i^P  das  Oiir  festmachen,  heften  au,  auf  Etwas,  daher  aufmer- 
ken, Jes.  32,  3,  2i^'p\.  Gewöhnlicher  ist  Hif.  das  Ohr  worauf 
heften,  richten,  ]iN  i^ll'pn  aufmerken,  aufiiorchen,  ip.  10,  17. 
Sprw.  2,  2;  meist  ohne  |1j<  in  demselben  Sinn  mit  7Nt,  7,  'j'^ ,  2- 
Subst.  2\lj\^_  A  ui  nierku  ng.  Aufhorchung,  Jes.  21,  7.  Für  die 
Richtigkeit  der  anj^euebenen  Grund  bdtg.  zeugt  noch  das  arab.   .^^.^wJs 


ö^» 


zusammengezogen,  daher  fest,  hart  sein,  wie  Lwsö ,  j^-*^,  "^^'R* 
Aktiv  bedeutet  ,^_^.j^'s  zusammenziehu  —  w  egz  i  eh  n,  daher  de/ie.vit 
ud    occasum    sol;     dann    auch    f Hessen.      Abgeleitet    von    diesem 
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Stamme  ist  sodann  nacli  Form  und  Giundbdt»-.  j^jwwJ»  theilen,  zer- 
tlieilen,  zerstreuen  u.  s.w.     Im  Hebr.  entspricht  demselben 

DOp    W.   Dp   (wozu    aber   die    Mittelglieder  nop  =  2Üp  oder 

nop  fehlen)  spalten,  scheiden,  daher  entscheiden,  ur thei- 
len, Bescheid,  Entscheidung  ertheilen=  Orakel  geben, 
weissagen,  abei'  meist  von  falschen  Propheten:  wahrsagen. 
Verw.  ist  äthiop.  U"lfin.'  Cstatt  UlHi:  =  DOp  =  DOpD  wahr- 
sagen, C^Ulil'fl^  hariolus,  divinator.  DDp  Entscheidung, 
Orakel,  einmal  im  guten  Sinn,  Sprw.  16,  10,  sonst  Wahrsagung, 
Ez.  13,  6,  wo  sie  durch  2t3  C^ine  Art  Wortspiel)  näher  bestimmt  ist 
als  Wahrsagung  der  L  üge  =  Lügen  licht.  Vgl.  f^MjJi  schei- 
den, theilen;  dann  auch  entscheiden,  bestimmen,  anord- 
uen.  ftMjJi  bed.  unter  andern  auch  Meinung,  Rath.  Von  der 
Ertheilung  eines  Orakels  durchs  Loos  geht  die  Bdtg.  im  Hebr.  sicher 
nicht  aus.  Auch  heisst  DDp  Ez,  21,  27  nicht  wie  p7n  im  gewöhnl. 
Sinne  Loos*),  sondern  Entscheidung,  entscheidendes  Ora- 
kel: „in  seiner  Rechten  hält  er  die  Entscheidung:  „Jerusalem", 
d.i.  einen  Pfeil,  den  er  als  Loos  gezogen,  worauf  jener  Name  ge- 
schrieben steht. 

^^P  von  n^ip  =  yiip  W.  I^p  scheiden,  spalten,  trennen, 

daher  1 )  wie  t,_4yiQ.f  zerbrechen,  zerknicken,  davon  HS^p  Z e r- 
knickung,  Joel  1,  7.  f]lJp  aj  Spalt  =  Splitter,  Spänlein, 
Hos.  10,7. —  2)  Knicken,  breche  n  =  losb  rec  he  n  über  Etwas. 
Daher  aufgebracht    sein,   grollen,    zürnen.    Gen.  40,  2.  Jes. 

■■•";  Auch  das  deutsche  Loos  hat  uiclils  mit  los,  lösen  :=  XffiV  zu  thun. 
Die  goth.  Form  ist  hlants,  ahd.  hlöz .  angels.  hlut,  klyt  u.  s.  vv.  Angels.  ist 
hlyta ,  hluta  der  Weis.sager,  auch  mhd.  bed.  losen  noch  weissagen.  Die 
Wurzel  ist  nämlich  verw.  mit  lauschen  (losen),  goth.  hlausjan ,  ahd.  hlosen  = 
Y.\v-HV ,  cluere;  ungar.  hol,  hören,  daher  auch  laut,  ein  Particip  ,  ahd.  hlut, 
ge,hört,  helltönend;  sonst  auch  berühmt  =  Y.XVTOC;  ■,  inclilus.  Daher  i^t 
hlÖTi  ^=  Loos  eig.  das  Gehörte,  Geoffenbarte,  Götterspruch,  dan» 
Fügung,  Schicksal  u.  s.  w.  Im  Skr.  entspricht  das  wurzelvrrw.  ^.nita  = 
•/.KvTOV  das  Gehörte,  durch  göttliche  Offenbarung  Vernommene,  wie 
cruU,  was  dnnu   r.II--.   die  Vcdas  ul:;  gcolTcnbaitc  ,  heilige  Stiirifl  bezeichnet. 
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57,  16.  V<;l.  i^r^r  er  zu  int  sein,  rjlip  !>  i  (irinini,  Zorn.  Mit 
dem  deutschen  Hass,  g^otli.  hutis  =  (ud'min  ~)  xor-og  und  weiter  mit 
s-)(x)--^og,  Skr.  ctitru  Feind  scheint  die  Wurzel  vp  in  dieser  ab«>e- 
leiteten  Bedeutung-  verwjindt  zu  sein. 

3!^p    von   nyp   W.   yp    scheiden,   schneiden,   daher  a  b- 

sch  neiden  5  vom  Holz  2  Kön.  0,  C:  von  der  Wolle  —  abscheren, 
IL  L.  4,  2.  21ip.  a)  Abschnitt,  Ende  Ovie  yp^  Jon.  2,  7.  2)  Ab- 
schnitt =  Zuschnitt,  (jestalt,  1  Kön.  6,  25. 

D^p  —  2)ip ,  W.   Dp  spalten,    schneiden,    (.^Joj'    secuit  ,• 

daher  3lip  Schneide,  Schärfe,  Stachel,  Hos.  13,  14:  Hölle 
wo  ist  dein  Stachel!  parall.  mit  ^5'^  in  seiner  ersten  Bdtg^.  Stoss, 
Scilla«»-,  bes.  tödtlicher  Schlai>-,  daher  auch  die  Pest,  die  es 
dort  aber  nicht  bed.  kann,  so  vvenig^  als  D^p  Seuche,  wie  es  Gesen. 
u.  A.  fassen.  Vul<»-.  morsus.  Im  Arab.  ist  von  diesem  Stamme  abge- 
leitet rt ^^ '■'  momordlt.  Allgemeiner  bed.  sodann  3Dp  Schnitt,  Stich 
oder  S  ch  lag- =  Ze  rstörung,  Jes.  28,2:  ein  Sturm  des  Schia- 
gens, d.  i.  ein  erschlagender,  schneidender,  zerstören- 
der Sturm.  Vgl.  Deut.  32,  24,  wo  es  mit  jtt'  im  Parall.  steht:  „Gif- 
tigen Stachel  und  den  Zahn  des  Wildes  will  ich  gegen  sie 
senden  mitsammt  dem  Geifer,  der  den  Staub  !)iu-chkriechenden":  das 
sind:  .serpentes ;  also  giftiger  Schi  ange  nbiss  soll  sie  treffen. 
Danach  versteht  man  i/).  91,  6  „den  Stachel,  der  am  Mittag 
wüthet",  am  einfachsten  vom  Stich  gefährlicher  Insekten;  es  ent- 
spricht im  vorhergehenden  Verse:  der  Pfeil,  der  am  Tage  fliegt. 
Ebenso  gehören  zusammen:  der  Schrecken  der  Nacht,  und  der 
Schlag-  C"15"!  t^Gr  göttliche  Todesschlag),  der  im  Dunkeln 
schleicht,  womit  die  Pest  bezeichnet  ist. 

^lOD  W.  top  (vgl.  ?]!ip)  scheiden,  trennen,  daher  ab- 
schneiden, Job  8,  12.  Dann  auch:  abtrennen  =  abreissen, 
abrupfen,  abpflücken,  Job  3U,  4.  Deut.  23,  26. 

Q_jp  W.  "ip,    durch    Vermittlung    eines   im    Ilebr.   nicht    mehr 

vorkommenden  VH'p  =  »|1p  =  Dlp  gebildet.  Das  Arab.  hat  diese 
Mittelstufen  erhalten:  tjö  (aus  ^vcXi'  abgeschwächt)  schnell  ein- 
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hergehen,  wohin  kommen,  ankommen,  von  der  Reise  = 
*tX-9.  Sodann  ojö  worauf  losgehen,  erstreben,  angrei- 
t'en  U.S.W,  vi.  schnei!  laufen,  ojö  ante  camelos  procurrerifi 
camela.  Daraus  entstellt  durch  Wechsel  der  Lippenlaute  Dlp,  ^Jö 
1)  scheiden,  trennen,  schneiden  (vgl.  Tip),  daher  l.tXi' 
Axt,  eig.  die  schneidende,  spaltende,  Ygl.  DH.  2)  Uebertr. : 
spal  ten  =  hindu  r  chd  r  in  gen,  daher  vordringen,  vorsprin- 
gen, vorkommen,  vorangehen,  -tXs,  dann  auch  vor,  vorn 
sein,  der  eiste  sein;  i»Jö  kühn  sein,  eig.  vorspringend, 
vordringend.  Daher  D^p  vorangehen,  t^.  68,  26,  zuvorkom- 
men, it'.  17,  13.  Ferner:  mit  einer  Gabe  zuvor-  oder  entgegen- 
kommen, womit  aufwarten,  Etwas  darbringen,  Mich.  6,  6. 
Vgl.  ü/icXä-  Aufwartung  =  Geschenk.  Sodann  Jemand  unerwar- 
tet zuvorkommen,  in  feindlicher  Absicht,  daher  überfallen, 
occupare,  ip.  18,  6,  19.  Ebenso  Hif.  Am.  9,  10  mit  l^;!!  rings,  von 
allen  Seiten  überfallen.  Job  41,  3.    Das  Subst.  DlP  bed.  danach 

a)  das  Vordere,  die  Vorderseite,  dalier  auch  Osten,  Mor- 
genland.   ]iQlP  vorn  =:  ö  stlich;  iJDlpder  oder  das  Vordere. 

b)  Von  der  Zeit  gesagt:  das  Vorangegangene,  Frühere,  die 

So  S 

Vorzeit,  Urzeit,  Ewigkeit,  =  *Jo,  ivJiX»  vorangegangen 
=  alt,  ewig.  Die  Grundbdtg.  sieht  man  noch  sein-  deutlich  in  TlUlTi 
Jes.  23,  7,  der  H  e  r  v  o  r  g  a  n  g,  H  e  r  v  o  r  s  p  r  u  n  g,  daher  U  r  s  p  r  u  n  g. 
Ebenso  Ez.  16,  55:  „sie  sollen  zurückkehren  zu  ihrem  Ur- 
sprünge, d.  i.  zu  ihrem  ursprünglichen  =  früheren  Zustande."  Vgl. 

s  " 

•  Jö  Wurzel,  aus  welcher  die  Zweige  hervorgehen. 

MiHw   VV^  n3    scheiden,    trennen,    daher  ._örg^    absper- 

ren,  sich  gegen  Etwas  sperren,  verabscheuen;  oiiL^s 
ahhorrcns.  ._»!  y<^^  das  Absperrende  =  die  Fessel.  iLaxÄ^s 
eiserner  Riegel  u.  s.  w.  An  die  Bdtg.  der  Scheidung  und 
Trennung  schliesst  sich  die  der  Wendung  =  Seite,  oLU.^ 
die  Seite    des    Schwertes;    daher  nna  1)   Seite,    die    Neben- 

S    o 

fläche  eines  Gegenstandes,  wie  das  vervv.  t_o.[^g  Biegung  =  Seite. 
Vgl.  Flanke,  tian?^.  /lanc,  eig.  deutscli;  ahd.  hiancha,  Seite,  verw. 
mit  clinare ,  yXivsiv  =  lehnen,  neigen,  biegen,  V«;!.  link  «»cbo- 
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i>eii,  mit  al)i;efalleneni  Hauchlaute.  Ebenso  bc/ciclmet  der  IM.  ni£n3 
die  Seiten,  die  S  e  ite  nräume,  £z.  42,  2,  26.  Uehertra<»en  i)ed. 
es  2)  die  Seitenfläche   oder  Seitenuen  dun«;   des  Kückens, 

Sc  G        ^ 

Schulterblatt^  v-äJ.^ ,  \^ÄJi.^  fnapida :  d  i  e  S  c  li  u  1 1  e  r,  auf  der 
man  trä{»t.  Jes.  46,  7.  Irrig  hält  man  «»cuölinlic  h  die  letzte  Bdt«;.  für 
die  ursprünoliche,  während  sie  doch  eine  sehr  al)<;eleitcte  ist  und  sich 
der  ersten  einfach  anschliesst:   nicht  um<>ekehrt. 

JilD  W.  HD  scheid  en,  schneiden,  daher  einschneiden, 

eingraben  :=:  schieiben,  wie  y^acpsiv  eig,  eingraben,  graviren. 
Abgeleitet  ist  hiervon  der  Stamm 

CiJaD  W.  n3  scheiden,    trennen,    daher  ^ v ■'^-    absondern, 

verbergen,  zurückhalten  j  danach  hat  man  Dn3D  erklärt  als  etwas 
Aufbewahrtes,  Gehegtes  =  thesaurus,  ein  Schatz,  daher 
etwas  Kostbares,  Kleinod,  als  Bezeichnung  einiger  hochge- 
scliäiztfii  Lieder,  i,'.  16.  56  —  60:  aber  schwerlich  richtig.  Als  Verb, 
kommt  der  Stamm  nur  in  Nif.  einmal  v()r,  Jer.  2,  22  und  bed.  ein- 
geschnitten, eingezeichnet  oder  aufgezeichnet  sein,  wie 
schon  Kbnchl  das  Wort  duich  üü'\Z  erklärte.  Es  könnte  ebenso  gut 
3n3J  heissen :  „eingezeichnet  ist  deine  Schuld  \on  mir:" 
das  Volk  mag  sich  desshalb  noch  so  sehr  rein  zu  waschen  suchen, 
es  kann  seine  Sünde  nicht  läugnen;  sie  ist  in  das  gf.ttliche  Scliuldbuch 
eingetragen.  Offenbar  unrichtig  und  unpassend  übersetzt  man  gewölin- 
iich  mit  den  LXX.,  der  Vulg.  nach  dem  Syi'.  befleckt  ist  deine 
Schuld  vor  mir.  (Vgl.  ^^yJi^  sclimutzig,  unrein  sein.)  Da- 
nach ist  auch  am  wahrscheinlichsten  DDSp  zu  fassen  als  etwas  Auf- 
gezeichnetes, Geschriebenes  und  zwar  bestimmter  ein  auf- 
geschriebenes oder  vielleidit  handschriftliches  Lied,  wie 
die  ältere  Form  SniDp  Jes.  38,  9.  Die  obigen  Lieder  sind  meist  sehr 
individueller  Art  und  scheinen  sogleich  von  den  Dichtern  niederge- 
schrieben zu  sein.  Auch  ältere  üeberss.  führen  auf  eine  Bdtg.  von 
Schrift,  Inschrift,  LXX.  oTtp^oyQafia ,  Vulg.  inscriptio  tituU; 
Turg.  N^^in  Kii'''?^  sculptura  recta.  Beweis  genug  über  den  Zusam- 
menhang von  2rö  und  DHi  so  wie  über  die  allg.  Richtigkeit  der  gege- 
benen  Erklärung.—    Das   Subst.    DPD   Gold,    bed.    schuM'rlirh    eig. 
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etwas  Aufbewahrtes,  Schatz,  sondern  nach  der  Grundbdtg. 
das  Geschiedene,  Ausgeschiedene,  Geläuterte,  daher 
poet.  reines  Gold,  wie  TD,  H.  L.  3,  11.  Job  28,  16. 

njiy  J    W.  ^2:    die  Bildung-  setzt  voraus  einen  Stamm  nii'D  = 

Lwj^  bekleiden  =  nD3  bedecken,  eig.  abtrennen  =  abhal- 
ten, umhüllen.  Nach  der  Grundbdtg.  heisst  niy^  eig.  scheiden, 
trennen  (vgl.  i  ö T^ «^^  zerreissen),  daher  aufdecken,  enthül- 
len, offenbaren,  wie  das  verw.  ^  ö A «j^ ^  vwf]  u.  s.  w.  Daher  Pi. 
rjti^'^  durch  magische  Kunst  Etwas  off  enbaren,  weissagen;  dann 
überhaupt  Zaub  er  kün  st  e  treiben,  zaubern.  ritJ^^D  Zauberer, 
Ex.  7.  11.  Mal.  3,  5.  Tp2_  Zauberei,  Mich.  5,  11.  Jes.  47,  12.  Vgl. 
DOj^  Wahrsagung.  Wnrzelverw.  ist  das  äthiop.  Yllü'Jhl  (aus 
YIUJIU.'  entstanden)  enthüllen,  of  fen  b  aren  =  rjKf^.  Im  Syr. 
das  Etpa.  sich  öffnen,  sich  an  Jemand  offenbaren,  d.  i. 
sich  offen  aussprechen  und  zwar  gegen  Gott,  daher  beten, 
bitten,  beschwören  im  guten  Sinn. 

^yS  W.  D2,  der  Form  nach  gebildet  von  riD^  trennen,  abhal- 
ten =  bedecken,  überziehen.  Auch  die  Grundbdtg.  in  r|03  ist 
dieselbe:  abhalten  =  h  e  m  men  ,  überziehii,  zus  ammenzieh  n: 
vgl.  i^AÄtÄ.  palpehras  oculorum  contra.vit  et  e.v  interstitiis  cilioriun 
intuitus  est.  X.  sich  z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  =  r  u  n  z  e  1  i  g ,  dürr  w  e  r- 
den;  ^^x!*Ä.  t  r  o  c  1;  n  e  s  13  r  o  d ;  iiLä.^Ä.  d  ü  r  r ,  trocken;  i^«^  z  u- 
sam  m  en  gezoge  n  5  dürr.  Verw.  ist  fesuei-  ^i-o-i*  zusammcji- 
z  i  e  h  n  =  z  u  s  a  m  m  e  n  n  ä  h  e  n ;  dann  auch  überzic hn  =  bedecken. 
Sodann  steht  es  von  der  aus  schwarz  und  weiss  zusammenge- 

5    ^    ^  G  ^ 

setzten  Mischfarbe:  grau,  LjLo.is» .  Vgl.  ^^Jlk^q^  Asche, 
eig.  die  Graue,  Weissliche;  i_ä..o.iÄ.!  g^iau,  aschfarbig.  Da- 
nach ist  unstreitig  auch  rjp3  das  Silber  als  das  Aschfarbige, 
Weissgraue  bezeichnet,  wie  aoyv^og^{^w  aqyog  weisslich,  schim- 
mernd, argenturn.  Hiernach  fasst  man  allgemein  auch  die  Verbul- 
bedeutung:  verlangen,  begehren,  sich  heftig  sehnen,  als- 
ob  sie  vom  Bleie  hv*e  rd  eu  übertiagen  sei.  Allein  gewiss  ist  keine 
Ableitung  verkehrter.  Das  Veib.  bed.  vielmehr  1)  zusammen- 
ziehn,  zurückziehn,  daher  auflauern,  aufpassen,  Ui.  17,  12: 


1;   (luich    Wicilerliolun;!  des   ersten   Hadikals.  '>4a 

Es  scheint  ein  Lü\^e,  (irnzu  lanben  lauert,  ein  jun;;(>r 
Löwe,  der  im  Hinterhalte  sitzt.  Srluni  der  Paiali.  verlan<^t 
!ii(M'  eine  andre,  stärkere  lidtj;.  als  dir  der  l>l  ei  ili  e  n  den  S  c  li  n- 
snclit,  die  ansserdem  für  den  Löwen  schlecht  «;eniif^  passen  winde. 
Vgl.  l4 ^n ,■<  II.  mngiw  ciini  studio  se  dedidit  rei.  ^,j^  begehren. 
Die  LW.  übersetzen  lichtig  hoi^wq  nq  i)^r]Qav:  Vulg.  patutfus  ad 
pvaedam.  2)  Uebertragen  bed.  autlauern  so  viel  als  ausspähen, 
Verlangen  haben,  Job  14,  15  mit  ^.  Nif.  a)  sich  sehnen, 
sich  hingezogen  fühlen,  Gen.  31,  30.  b)  Nach  der  Grun(i!)dtg. 
sich  zusammenzie  lin  =  sich  zurückziehn,  daher  sich 
schämen,  Zef.  2,  1 :  o  Volk,  das  nie  sich  schämte!  Gewölin- 
lich  leitet  man  diese  Bdtg.  ebenfalls  vom  Erbleichen  ab.  Wurzel- 
haft verw.  ist  *.<iLÄ.  («'^''geleitet  von  /ä„cifcÄ.  sich  znsammenziehn} 
aktiv:    machen,   dass  Jemand    sich    zuriickzi  eht  =  i  hn    be- 

Ö         b  I 

schäme  n,  eig.  zur  ück  st  OS  s  e  n.  L  IL  IV.  ».«„cikÄ.  S  c  h  a  m.  Scheu. 
V.  sich  schämen. 

üyj  W.   DD  zunächst  abgeleitet  von  HDD  und   von    derselben 

Grundbdtg.  ausgehend  :  scheiden,  tr  en  nen,  spalten  ,  daher  ab- 
schneiden, Ez.  44,  20.  Vgl.  D?J,  *jk»*Ä>-  DD3  scheiden,  ab- 
schneiden, daher  Abschnitte  machen,  abtheileu  =  zählen.  Die 
Gett-aideart  nöD3  Spelt,  Dinkel,  Jes.  28,  25  ist  oflfenbar  nicht 
nach  den  abgeschorenen  Aehren  benannt,  wie  Gesen.  u.  A. 
wollen;  denn  inehrb  Speltarten  haben  aufstarrende  Spitzen  Avie  die 
Gerste.  Lidess  genauer  würde  diese  Bezeichnung  für  die  Gerste 
passen ,  indem  es  auch  Spelt  mit  vielfachen  Reihen  gibt.  Die  LXX., 
Theod.  und  Aq.  übersetzen  Jes.  28,  25,  ^ea,  was  nicht  eig.  Sp(>It  ist, 
der  nicht  so  häufig  gebaut  wurde,  sondern  eine  Gerstenart,  wie 
das  entsprechende  skr.  Jar«,  pers.  dschav  Gerste.  Allein  Ex.  9,  32 
wird  es  bestimmt  von  der  Gerste  unterschieden  und  steht  Ex.  4,  9  als 
eine  der  geringsten  Getraidearten  neben  Hirse,  ]rii  oder  eine  Art 
Durra,  Holkus.  Ausserdem  bed.  das  entsprechende  arabische 
X  :  ....  <=^  Wicke.  Ebenso  übersetzt  Saadia  ^LaJLä.  Erbsen, 
Wicken  =  pLis-  Wicke  oder  i^oline.  Der  hebr.  Name  passt 
auch  auf  die  vfcia  sativa  ,  deren  Früchte  fast  immer  zu  zweien  sitzen. 
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3tD  W.  T3  trennen,  abhalten  (nOD)  zurückhalten,  ver- 

r 

bergen,  daher  Pi.  tauschen,  l)e  trügen,  lügen.  Vgl.  über  die 
Grundbdtg.  -^^  zusaninie  nzieh  n,  eng,  festmachen,  intr.  zu- 
sammengezogen und  dürr  sein.  Diese  Bdtg.  sielit  man  auch 
noch  in  2T3i<  von  einem  Fluss,  der  sein  Wasser  zurückhält,  ein- 
zieht, daher  versiegend,  im  Stich  lassend,  unzuverläs- 
sig, Jer.  15,  18,  (im  Gegensatz  zu  in^ii^  beständig  fliessend.) 
Dann  auch  trügerisch,  Mich.  1,  14.  Die  mehrfachen  Ortsnamen 
dieses  Stammes  bezeichnen  nach  der  Grundbdtg.  etwas  Bergendes, 
Versteck,  fester  Wohnsitz. 

n^n  von  nnn  greif en ,  packen  gebildet,  VV.  nn  schei- 
den, trennen,  daher  nnn  wegnehmen,  raub  en  =  rjton.  Job 
9,  12,  nnn  Raub.     Abgeleitet  ist  hiervon  der  Stamm 

U^l  I  VV.  nn  st  hei  den,  schneiden,  einschneiden,  da- 
her eindrücken  und  zwar  mit  dem  Siegel,  daher  versiegeln, 
Jes.  8,  lö.  Uebertragen:  fest  ve  rscliliesse  n,  ein  seh  Hessen. 
Pi.  Job  24,  16.  Dnin  Siegelring,  eig.  der  Ein  d  rücker,  *jL.;^ 
und  aJÜä.  •  Weiter  übertragen  bed.  der  Stamm  auch  besiegeln, 
beurkunden,  bestätigen,  Dan.  9,  24:  bis  zu  Besiegeln  =  b  is 
da  SS  besiegelt  (bewahrheitet)  ist  Weissagung  und  Prophet. 

3^^n  W.  tyn  (vgl.  1Wr\  scheiden,  trennen,  die  ReJe  ab- 
brechen u.  s.  w.)  scheiden,  trennen,  daher  1)  sperren,  fest- 
machen, binden;  davon  2^n  Binde,  Gürtel.  Vgl.  das  wurzel- 
pti^n  binden,  anknüpfen.  2)  Innerlich  Etwas  festmachen,  im 
Denken  erfassen  =  erdenken,  Amos  6,  5,  besonders  im  schlim- 
men Sinn:  Uebles  aussinnen,  i\).  10,  2.  Dann  in  Pi.  aus- 
rechnen, berechnen,  bedenken.  Aehnlich  schon  in  Kai:  be- 
rechnen =  schätzen,  wofür  halten,  Gen.  38,  15.  Jes.  13,17. 
Dann  auch:  berech  neu  =:  anrechn  en,  U^i.  32,  2.  Nif.  ges  chätzt, 
wofür  gehalten  werden  u.  s.  w.  ]i3tt'n  Aussi  n  n  nng,  Ueber- 
legung  =  Klugheit.  Koh.  7,  25,  27.  Als  Name  der  alten  Re- 
sidenz der  Amoriter  bed.  das  Wort  wahrscheinlich  Verbindung 
(Bundesstadt)  oder  Festung.  Der  häufige  Eigenname  von  Leviten 
n^atJ'n  bed.  Verbundener,   Diener  oder  Freund  Jahves. 


l)  (liircli  Wiedcrholurifr  «los  ersten  KiidiUiils  •>.)! 

C^n  abgeleitet  von  2C'n,    v<>l.  *.«ma.    scheiden,    trennen, 

abschneiden,  abhalten,  ^y:;^  hemmen,  I)  in  den,  «>i'nten  = 
2Un.  Daher  DlT'n  =  Du];  entschieden,  fest,  stark,  «>rnss 
sein  U.S.W.  \  ;;l.  Lu*|C^  <;ross,  stark,  korpulent.  VV^urzelhalt 
verwandt  ist 

«n^n  VV.  (yn  scheiden,    trennen,  daher   1)  absondern, 

fl^ii'n  das  Ab^;  et  ren  n  te,  Abtheilun»-,  ein  Häufchen,  kleine 
Heer  de,  1  Kön.  20,  27.  2)  Abtrennen,  abschälen,  von  der 
Oberfläche  wej^iiehmen ,  Joel  1-7:  daher  auch  ol)en  abschöpfen, 
iil)erhaupt  schöpfen,  Jes.  30,  14.  Ha^.  2,  16.  An  die  IJdf<>.  ab- 
schälen schliesst  sich  3)  die:  bloss  ma  che  n,  aufdecken,  ent- 
blössen  =  -  ö  .->.  g^^.  Jes.  20.  4.  52,  10.  Verwandt  und  ebenso 
»ebildet  ist 

nun  W.  on  (vj>l.  non  sich  trennen,  znrückziehn,   bes. 

Ulli  Schutz  zu  suchen,  daher  fl  lichten,  s.  Znfluclit  nehmen 
u.  s.  vv).  Danach  non  =  non  sich  znrückziehn  =  zusammen- 
ziehen, daher  D£pn,  Cspnp  zu  saunn  eng^ela  u  fe  n,  o;e  rönnen, 
Ex.  16,  14:  „es  laj»-  auf  der  Fläche  der  Wüste  fein,  geronnen,  fein 
wie  der  Reif  auf  der  Erde."  Die  letzte  Bezeichnung,  „fein  ^vie 
der  Reif"  führt  schon  darauf,  dass  das  Manna  als  «efiorener  Him- 
melsthau  vorsfestellt  wurde  und  dass  non  wie  das  entsprechende  arab. 

-    ^    ^  '  G  ^    ^ 

twft-wwi>  gerinnen,  gefrieren  bedeuten  mnss.  Vgl.  /a,.c«-Ä.  ni.v 
dura,  glacies  mollis.  Verw.  ist  auch  ^m2.s:>^  z  us  a m  m  e  n  z  i  e  h  n, 
zusammennähen.  Die  gewöhnliche  Auffassung  P]Dn  =  ^tJ'n  ab- 
schälen, abschuppen  passt  weder  zum  Worte,  noch  zu  dem 
Bilde.  Die  angegebene  Ableitung  bestätigt  auch  das  chald.  F]pn  Thon, 
eig.  etwas  Zusammenhaltendes,  zähes  Erdreich,  Dan. 
2,  33  ff.  Falsch  fasst  man  es  als  Schale,  Scherbe.  Mit  dem  deut- 
schen schaben,  Schuppe  u.  s.  w.  hat  vpu  so  wenig  etwas  ge- 
mein, als  mit  r|nD,  wie  Gesen.  will.  Weiter  abgeleitet  ist  der  Stamm 

DOn  von  F]Dn,  W.  cn  absperren,  zusa  m  menzie  h  n,  ver- 

sch  Hessen,  einschnüren,  Deut.  25,  4.  Ez.  39,  11.  DiODD 
Zaum,  li;.  39,  2.  Vgl.  DÜV  • 
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J^n  von  nun  W.  Vn  scheiden,  trennen,  spalten,  daher 

einschneiden,  einhanen,  oder  aus  h  an  en,  hes.  Steine,  Jes.  5,  2. 

Uebertrat^en :  d  r  e  i  n  s  c  Ii  1  a  g-  e  n ,  Hos.  6,  5  : 

„Ich  werde   dreinsc hingen  durch  die  Propiieten 
Und  werde  sie  morden  durch   die  Worte  meines  Mundes. 

Diese  Auffassung  verlangt  schon  der  Parall.  Durch  die  prophet. 
Worte  und  Strafreden  will  Gott  sie  züchtigen.  Hos.  12,  11.  Jes.  11,  4. 
Vgl.  Am.  9,  1.     Verwandt  ist 

n^U.  chald.    scheiden,     trennen,     eindringen,     daher 

drängen,  treiben,  anstrengen,  Part.  Apli.  drängend,  streng, 
Dan.  2,  15.  3,  22. 

Dun  W.  COn ,  =  Dün  schneiden,  einschneiden,  ab- 
schneiden, hauen;  übertragen:  einschneiden,  Einschnitte 
=  Streifen  machen,  daher  31t2n  gestreift,  gesprenkelt, 
buntfarbig,  Sprw.  7.  16.  Vgl.  •_■■  t^  '^  striata  f alt  vestis. 

^nun  =  nnn  W.  nn  scheiden,  trennen,  daher  w  e  g  n  e  h- 
men,  rauben,  4'-  10,  9.     Hievon  ist  abzuleiten 

Dum    VV.  ton   scheiden,    trennen,  daher  zurückhalten 

-    T 

und  zwar  den  Zorn,  Jes.  48,  9,  daher  schonen,  verschonen: 
„um  meines  Ruhmes  willen  verschone  ich  dich."  Vgl.  j»wä  zusam- 
men z  i  e  h  n  ,  fesseln,  schnüren  =  DDP! .  ^^xds  contlmiit  irain. 
Irrig  hält  Gesen.  DSD  für  die  Wurzel. 

C02  W.  m-^  der  Stamm  setzt  ein  Perfekt  vpji  (von  r\\i?X>  vor- 
aus, das  im  Hebr.  aber  nur  in  einem  Noni.  pr.  vorkommt.  Vgl.  den 
Stamm  ]!}^Jt  trennen,  eindringen,  daher  suchen,  tappen. 
Jes.  59,  10,  (jHä-.  Daher  Dli'J  scheiden,  trennen,  durchbre- 
chen, h  er  vorb  reelle  n,  bes.  vom  heftigen  Regen,  der  hervor- 
stürzt, giesst,  Jer.  14,  22;  Uli/}  der  hervorbrechende  Regen, 
Regenguss,  Zach.  10,  1.  Vergl.  Las»,  sich  ni  ed  erla  ssen,  ^Ji=^ 
id.  auch  hinfallen  (auf  die  Brust).  Sodann  bed.  h  e  r  vor  b  rechen, 
hervorkommen  auch  soviel  als  hervorstehen,  hervorragen, 


1)   (liircli    V\  ifdfiliiihiii«'    dfs    rrslen  KadiKiils.  •»•)0 


»  Cl  ^ 


(lalier   ^^^    die  S.i.it.    die    sich  aus  dvv  Kidc   erhebt,    &^^    das 

1     "  ..    ,  ^  '  <;  '^ 

Hei"vonao;eiide  =  der    Ilii;iel.     Daher    :m<  h    ^Ujc^^  =  rv-wj^»    das 

Hervorstehende.  derKinper.   I>eib,  wie  »las  diald.  Qt|':i   Dan.  4.  oO. 
D*j   VV nrzel  n ,  in   s  c  h  e  i  d  e  n  .    a  I.  s  c  \\  u  v  i  d  e  ii .   nT.T  (^  r|-i:j) 

-  T 

=  DT:i,  arab.  -tXs* ,  ^'f^  abschneiden,  abna«;eii,  daher  DT^ 
ei'»",  die  H  e  u  sc  h  recke  n  ra  upe  Ci^Qovyog')  oder  un«^ellüi;elte  Heu- 
schrecke, vom  Nagen  und  Abfressen  benannt,  Joel  1,  4.  2,  25.  All«;, 
üir  Heuschrecke,  Am.  4,  9. 

^J^  von  rn:i  W.  i:;  schneiden,  einschneiden,  übertra- 
gen: mit  schneidenden  ASorten  verletzen,  daher  \  erhöhnen, 
verschmähen,  xi\  44,  17.  D^SH?  Verläster  ungeu,  Verhöh- 
nung, Jes.  43,  28.     Ganz  irrig-  hat  man  rp  für  die  Wurzel  j^elialten. 

Dny  «TT.  ley,  \V.  ny.  von  dem  Stamme  nn^  —  ^^äa  evulsit  = 
liÄ  evulsit  (pilos)  gebildet.  Die  W.  bed.  scheiden,  trennen, 
zerreissen,  verw.  mit  ._.\nf  pcriit  =  Ai£.  Vlll.  id.,  ferner  mit 
wJLfc  sc  hlachten  =  JüLt  =  ^^wÄÄ  Gewalt  anthun,  hart  behan- 
deln. Daher  Jes.  9,  18:  „durch  den  Grimm  Jahve's  der  lleerschaa- 
ren  ist  zerrissen  =  zerfleischt  das  Land,  so  das  das  Volk  wie 
eine  Speise  des  Feuers  geworden,  indem  Einer  den  Andern  sie 
nicht  verschone  n".  Der  S}  r.  und  Vulg.  conturbata  est  terra. 
Das  letzte  Glied  erklärt  das  erste  näher  und  dann  malt  der  folg.  Vers 
die  kurz  angedeutete,  blutige  Anarchie  weiter  ,ius,  V.  19:  „da  frass 
man  zur  Rechten,  und  hungerte,  frass  zur  Linken,  und  wurde  nicht 
satt"  u.  s.  w.  Aus  Allem  geht  hervor,  dass  die  gewöhnliche  Auffas- 
sung von  Dny  bei  den  LX.v.  bis  auf  Hitzig  und  Ewald,  wonach  es 
von  der  Glut  des  göttlichen  Zornes  stehen  soll,  unpassend 
und  zu  matt  ist:  „es  ist  durchglüht".  Das  folg.  Bild  hat  offen- 
bar Anlass  dazu  gegeben.  Allein  es  sagt  nur:  das  Volk  sei  „wie  eine 
Speise  des  Feueis  geworden"  und  zwar,  wie  das  letzte  Glied  erklä- 
rend hinzufügt,  durch  gegenseitige  Befeindung  und  Äufiei!)uug. 
Falsch  hält  Gesen.  Dn  für  die  Wurzel. 

— ^y  von  !TJ'3;,  W\  tyy  maclien.  bilden,  li  e  r  \  orb  ri  ngen. 
von   Pflanzen:    wachsen:    daher  2tt*3^.  Gew  ächs,    Spioss,  v_>-<iw^ 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbucb.  23 
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Gras,  liebr.  mehr  Kraut,  i;rössere  Samenge  wärli  se.  V*>I. 
S.  127.  Schon  T]il^]^  steht  vom  Eizeugeii  der  Naturprodukte,  Gen. 
1,  II,   12,  und  sonst. 

3^y  von   niij?   scheiden,    trennen,    daher    auch    ahsper 

ren,  seh  Hessen  u.  s.  \v.  Ebenso  3!iy  scheiden,  trennen,  da- 
her I)  bilden,  »estalteii,  Pi.  Job  10,  18.  Vgl.  aün.  Davon  32j;. 
Di:y  und  nn^J^  (Je  bilde,  Gestalt,  Götzenbild,  Hos,  4,  17. 
i];.  16,  4.  Jes.  48,  5.  Ans  der  Grundbdtg.  erklärt  sicii  2)  die  Bdtg. 
seh  neide  n  =  V  erle  tze  n  ,  kränken,  Jes.  54,  6:  „ein  Weib,  das 
verlassen  und  verletzten  Geistes;"  ^lij;  Schmerz,  Wehe. 
Mühe.  ]'i2^])  Schmerzeiit  li  um,  Mühsal,  mühselige  Arbeit,  Gen. 
3,  1(5  f.  INif.  sich  verletzen,  Koh.  10.  1),  daher  sich  weh  thnii 
=  sich  betrüben  über  Etwas,  Gen.  45,  5.  Pi.  verletzen,  be- 
trüben, Jes.  63,  10.  Hitp.  sich  betrüben,  Gen.  6,  6.  34,  7.  Das 
kausat.  Hif.  bed.  kränken,  verletzen,  reizen,  xl>.  78,  40.  Ebenso 
Jer.  44,  19,  wo  es  Gesen.  nach  der  Vulg.  ganz  irrig  als  dienen,  ver 
einen  fasst.  Auch /'//rffl/^/*  Deutung:  rühren,  sich  geneigt  machen 
=  iftii^  ist  in  diesem  Zusammenhange  sicher  unzulässig  und  übi'i- 
haupt  wohl  für  diesen  Stamm  schwer  erweislicii.  Das  fragende 
n  in  jenem  Satze  dient,  wie  so  oft,  zur  lebhaften  Ver- 
neinung. Es  wild  Etwas  gefragt,  was  der  Hörer  ohne  Weiteres 
verneinen  muss.  Hiernach  ist  alles  deutlich.  Zuvor  sagen  die  Judäer 
nämlich:  als  sie  der  Himmelskönigin  geopfert,  seien  sie  glücklich  ge- 
wesen, seit  sie  es  unterlassen,  ginge  es  ihnen  schlecht.  Dann  fragen 
die  Frauen  V.  19:  „wann  wir  der  Himmelskönigin  räuchern  und  ihr 
Trankopfer  ausgiessen,  haben  wir  denn  etwa  ohne  Wissen  uns- 
rer  Männer  (vgl.  V.  15.)  ihr  Kuchen  gemacht,  um  sie  zu  rei- 
zen (zu  erzürnen)  und  ihr  Trankopfer  ausgegossen?"  Die  Weibei- 
berufen sich  also  darauf,  dass  sie  in  Uebereinstimmung  mit  ihren  Män- 
nern den  Kult  der  Himmelskönigin  (Mondgöttin  =  Ästarte)  geübt  und 
glauben  dadurch  sich  gerechtfertigt  (vgl.  V.  15);  das  Gegentheil 
hätte  nach  ihrer  Vorstellung  die  grosse  Liebesgöttin  erzürnen  müssen. 

D^y  von  niij;  = -^^y?  W.  }^y  scheiden,  trennen,  absper- 
ren, daher  1)  versc  hl  iesse  n,  die  Augen,  Jes.  33,  15.  Pi.  29,  10, 
wie  das  wurzelverw.  nüy  Sprw.  16,  30.  (vgl.  ^j^oa  =  |».^f  IV.  fes- 
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sein,  binden;  lyy  ubsc  hllessen,  aus  pyy  entstanden  ,  \;;l.  lyp 
abschneiden.)  2)  Vers  eh  Hessen  =^  festmachen,  stark 
machen  =  stark  ue  rd  en,  bes.  an  Zahl.  \f;l.  Kx.1,7.  ü'.  4ü,  0,  13. 
00,  5.  Am.  5,  12-  DiS^.  das  Feste.  Starke,  daher  a)  Knochen, 
ij;.  6,  3.  b)  Körper,  wie  Dll'^,  dann  ühertia<;('n :  Körper  =  l*er- 
son,  selbst.  Ü^]} ,  ^^'^]l  Stärke,  Kraft,  Vollkraft.  —  (iauz 
verkehrt  hält  Gcsen.  wieder  D2  fiir  die  Wurzel. 

n^y  von  ntoy  VV.  loj;  —  Öp  scheiden,  trennen,  abtrennen, 
abhalten,  daher  verhüllen,  bedecken,  bekleiden,  einhül- 
len.    Wurzelverwandt  ist  "itOj;  =  "in3 . 

n'^y    von    rr\\p  s(  beiden,    trennen,     hi  n  ei  nd  ringe  n,    daher 

rjij;  h  i  w  d  u  r  e  h  d  r  i  n  g  e  n  =  h  i  n  ü  b  e  r  r  e  i  c  h  e  n ,  h  i  n  ü  b  e  r  h  ä  n  g;  e  n, 
Ex.  20,  12,13.  Dann  auch  überhängen  =  übri^sein.  Ex.  10,23. 
Hif.  übrig  1  assen  =  übrig-  haben,  Ex.  16,18. 

Dry   von  nry  W.  ry  scheiden,   trennen   (vgl.  pTj;),  «'«'»•»er 

1)  losmachen,  lösen,  loslassen,  2)  verlassen,  3)  unter- 
lassen. 

?1*|n  von  ryir\.  Tlin  W.  m  =  1D  scheiden,  trennen,  ab- 
sondern, daher  zurückstossen,  zurückschlagen,  Sprw. 
10,3;  vertreiben,  Verstössen,  Job  18,  18.  Dann  auch  bloss 
stossen,  drängen,  Ex.  34,  21. 

Dnn  abgeleitet  von  TpT\  W.  in  scheiden,  trennen,  daher 

chald.  Pa.  zerschneiden,  zerstückeln,  *j^:  im  Hehr,  hat  es 
aber  mehr  die  übertra<iPiie  Bdtg.  von  rpr,  stossen,  und  zwar  mit 
dem  Fusse,  also  treten,  drauftreten,  daher  önH  Tritt,  Fuss- 
tritt,  Fussbank,  Schämel  =  scaiunum,  scamil-lus  —  scabel- 
lum.  Ebenso  steht  ^22  Fussschämel,  2  Chron.  9,  1 8,  sm-.  NCb"l3 . 
Falsch  meint  Gesen.  der  Schäme  I  bedeute  soviel  als  der  ebene 
Boden!  von  *Jc»  zerstören  (nach  Gesen.  =  den  Boden  g;leich 
machen!  — ') 

^^^  =  rp2  S.   348,    W.   t!'^^  ^  trn,   r3  n.  s.   f.    scheid  eil, 

trennen,  daher  1)  enthüllen,  offenbaren,  davon  rj^rN  Offen- 

23* 
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barer  im  schlimmen  Sinn  =  Zanberer.  Dan.  1,  20.  2,  2.  10,  27 
n.  s.  w.  2)  Trennen  =  absperren,  abhalten,  einbiillen  = 
r|Dy,  nD3,  LIu^;  daher  HDlt't^  Köcher,  eig.  Hülle  oder  Be- 
hälter für  die  Pfeile.  Jes.  22,  6.  49,  2.  xfj.  127,  5.  V^l.  ^^n.  Der 
Stamm  lässt  nach  der  Ginndbdtg'.  wie  so  oft  zwei  ganz  entgegenge- 
set/ite  Uebertragnngen  zn.  Vgl.  »uiit  V.  cinxit  aliquem.  oül  firmus. 

U^^  von  r]C't<  W.  tl't^  scheiden,  trennen,  daher  1)  zer- 
stören, verwüsten,  Ez.  0,  6 ;  etymologisch  durchaus  nicht  verw. 
mit  DCU^,  wie  Gesen.  will.  2)  In  sittlicher  Beziehung  Etwas  zerstö- 
ren ,  d.i.  verletzen,  verbrechen,  vergehen;  Dli*5< ,  i^S'  t  sich 
vergeh  II,  verschulden,  schuldig  werden;  dann  auch  die 
Folge  davon:  biissen,  Jes.  24,  6.  Nif.  sich  schuldig  =  ge- 
straft fühlen,  daher  büssen,  Joel  1,  18.  Ü'^i<  Schuld,  Ver- 
schuldung; Dtt'J^  schuldig.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  ^f  sich 
vergeh  II,  Etwas  verbrechen.  V.  sich  trennen  =  zur  ück  ha  I- 
ten     von     einem     Vergehn.       *-Jf    zurückbleibend,     langsam 

G'*     r-  "  "-'^ 

gehend.  Vgl.  *^\  Zögerung,  Lässigkeit,  von  Ji\  trennen, 
z  e  r  r  e  i  s  s  e  n ,  abbrechen,  j^^.  fregli ,  rupit ,  ritiosiim  reddidit. 
Die  Verba  Dlit<  und  D^i^i   kommen  nur  in  Eioennamen  vor. 


rjO^ 


von  T\0^  scheiden,  schneiden,  verletzen  u.  s.  w.  . 


Daher  r]DJ<  =  rjon  W.  DJ<  trennen,  daher  1)  hin  weg  ne  hm  e  n, 
fortraffen,  Jes.  4,  1.  10,  14.  i|;.  104,  22,  29.  Daher  2)  zusam- 
menraffen, zusammenbringen,  sammeln.  ^DJ^,  f]^pt<  Zeit, 
wo  man  das  Obst  einsammelt,  Obsternte,  Jes.  32,  10.  Mich.  7,  1. 
nSDJ^.  Sammlung.  ifjpÖDN!.  das  Zusammengeraffte,  Zusammenge- 
rottete =  das  Gesindel,  Num.  11,  4.  Falsch  hält  Gesen.  r|D  für 
die   Wurzel  und  vergleicht  F]1D,  nSD . 

DOS  abgeleitet  von  r|Dt{,  W.  DJ<  in   der  übertragenen  Bdtg. 

zusammenbringen,  sammeln,  daher  D^QDi^.  Sammelplätze, 
Vorruthsörter,  Speicher,  Sprw.  3,  10.  Deut.  28,  8.  Falsch 
Gesen.  n.  A.  von  DltJ'.  Zu  vergleichen  ist  DDn  ver seh  Hessen,  ein- 
schnüren.   Verwandt  ist  ferner 


1;   dunli    N\  icdciliülung  des  ct>Uii   lJ;ulikal».  6b  l 

Ui^^  von  filier  im  Hehr,  nicht  vuikommeuileii  Form  nlDb<  —  ni2N 

"ebildet;  doch  vergleiche  das  verw.  ntO^  —  ^toy  abtrennen  =  ab- 
halten =  verhüllen,  daher  Dt^^<  versch  1  iessen,  Sprw,  17,  28 
nnd  sonst.    DUy,  DCn  n.  s.  \v. 

DTS    von   ntt^,    t^vl    znsammenziehn  =   -.)  f ;    ferner    von 

3tN  stammt  *\|  anhängen,  anschliessend  dann  auch  ver- 
schli  essen,  znsam  m  e  n  d  r  eh  n  u.  s.  \v.  Daher  wahrscheinlich 
3lTJ<  das  Zusam  m  eng;ezo<;ene  =  der  rauher,  traubi<>e  Bü- 
schel eines  Gewächses,  den  man  bei  heiligen  licsprengungen  ge- 
brauchte, Ex.  12,  12.  Lev.  14,  4  tl.  ip.  51,  9.  Das  Gewächs  selbst 
hiess  wohl  eig.  Busch  oder  Büschelkraut  und  hat  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  unserm  Rosmarin.  Nach  1  Kön,  5,  13  wuchs  es  an  den 
3Iauern  iiei  vor  und  steht  als  kleines  Gewächs  im  Gegensatz  zu  den 
Cedern.  Wahrscheinlich  zog  man  es  auch  an  den  Häusern,  wie  es 
Ludulf,  Lex.  aeth.  von  den  Aetliiopen  erzählt.  Das  giiecli.  vaaconog, 
llsop  ist  unstreitig  ganz  dasselbe  seu)itische  Wort,  wenn  auch  das 
Produkt  nicht  ganz  dem  hebr.  Ysop  entspreche*!  sollte,  da  es  ortenbar 
mehre  Arten   desselben  gab. 

3^^  —  2Ti<  VV.   1J<  =  12   in    der  abgeleiteten  Bdtg,  zusam- 

menziehn  =  zusammendrücken,  daher  Hit',  bedrücken, 
schaden,  verletzen,  Deut.  28,  63,  wo  es  das  Gegcntheil  von 
„Gutes  zufügen"  bezeichnet,  1  Sani.  2,  33:  „um  zu  verletzen 
Czu  verwunden)  deine  Seele."  Unrichtig  l^c  Wette:  „damit  deine 
Seele  sich  verzehre."  V^gl.  j^t^f  laesus  fiiU: ,  percepit  no.iam.  ^^vf 
malum,  calamitas;  o\  I  atigustla,  miseria.  Ganz  irrig  hält  6fe*ew. 
den  Stamm  für  eine  Versetzung  von  nt<"l .  Die  Grundbdtg.  zeigt  sehr 
deutlich  noch  das  arab.  ^^ol  zusammenbringen,  einrichten, 
uiid  zwar  ein  Mahl  einrichten,  liitr.  i^o\  zusammengezogen  = 
gezogen,  gebildet,  unterrichtet  sein.  H.  ziehen,  züch- 
tigen,  bilden;  ^^51  m  en  s  clilich  e  Bild  ung  CFeinheit)  humani- 
tas,  humaniora.     Wurzelverw.  und  abgeleitet  von  21X  ist  der  Stamm 

u"1^5  W.  ^^<;  im  Arab.  liegt  die  Etymologie  deutlich  vor:  ^ö\ 
1)   zusammenbringen,    verbinden,   daher   auch    hinzuthun, 
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liinziit'ü^eii  (bes.  Zugemüse  ge  bei»  u.  s.  w.).  2)  Zusammen- 
bringen, Frieden  stiften.  I.  IV.  3)  Zusammenhalten,  z.B. 
eine  Gesellschaft,  daher  Vorsteher  sein,  ^»jt  conjunctio,  fami- 
liaritus:  'ijeö\  commi.itio,  conjunctio,  prop'mquitas.  Im  Aethiop. 
bed.  danach  /\.J^C^\  zusamnienziehn ,  anziehn  =  gefallen,  be- 
lieben, erfreuen.  /\J?.f^^  I  angenehm,  lieblich,  erfreu- 
lieh.  Intrans.  bed.  ^i^\  zusammengezogen,  daher  von  der 
Farbe:  dunkel  sein,  dunkelbraun,  fiiscus,  dann  auch  roth. 
Vgl.  'sjoö\  die  aus  schwarz  und  weiss  gemischte  Farbe  des  Hirsches, 
grau  5  von  Menschet)  fuscus ;  von  Kamelen  candor,  eig.  wohl  Röthe. 
Von    der  ßdtg.    das   Zusammengezogene    kommt  auch   die  der 

Haut,    iwn^l,  äthiop.  A«R.r^  I   Leder;   ferner   ^t>t    Haut,    daher 

s  * 
auch  Oberfläche,  z.  B.  der  Erde,  j^jf  das  Zusammenge- 
zogene, daiier  iotus,  im  PI.  Haut,  sichtbare  Oberfläche 
der  Erde  und  des  Himmels  u.  s.  w.  Hiernach  ist  der  St.  im  Hebr.  klaj- 
Q'^H  zusammengezogen  sein,  daher  riDHi^  das  zusammen- 
hängende Erdreich,  der  Boden,  bes.  das  fruchtbare 
Ackerland;  dann  auch  weiter  Land,  Gegend,  Erdkreis.  Die 
Stadt  riDHi^  Gen.  10,  11).  Hos.  11,  8  bed.  wahrschlich  die  Feste, 
Festung.  Ebenso  geht  der  Name  des  rauhen  Gebirglandes  Edom 
CÜnX)  wahrscheinlich  von  dieser  Grundbdtg.  aus  und  heisst:  das 
Zusammengezogene,  daher  entweder  das  Hohe,  Gebirgige, 
wie  '^DJ,  Ju^:*.  S.  251,  oder  wie  liyj;  das  rauhe  Land  =  das 
Waldgebirge.  Von  der  Farbe  kann  es  nicht  so  gut  benannt  sein. 
Das  Verb,  sodann  steht  wie  im  Arab.  von  der  zusammengezoge- 
nen, dunkelbraunen  Farbe,  daher  weiter  roth  sein  (strahlen) 
Thren.  4,  7.  Hif.  roth  machen  =  roth  lassen  oder  zeigen, 
soviel  als  ro  t  h  s  e  i  n,  Jes.  1,  iS,  Uli"?  braun,  roth  brau  n,  fuchs- 
farbig, roth.  a^P'^^i^.  i'öthlich.  Mit  Dl  Blut,  eig.  das  Flies- 
sende ~  yi  hat  dieser  Stamm  durchaus  keine  Vei  wandtschaft,  wie 
man  fasst  allgemein  annimmt. 

Endlich  fragt  sich,  wonach  der  Men  s(;  li  D"I{>i  benannt  woiden 
sei.  Dil*  gewöhnlich«'  Ansicht  dentcl  den  IN  amen  von  der  röth- 
lichen  F  1  eis  c  h  färb  (; ,  was  schwerlich  richtig  sein  kann,  zumal 
wenn   man   die  älteste  Bdtg.   des  Stammes:  fnscns   im  ^wge  behält. 


1)  (lurcli    \V  irilcilioliing   des  ersten   Itudikuls.  6bo 

AucIj  ist  iiitlit  ub/usL'lii),  wie  «gerade  der  Mcnstli,  der  \ve«;eii  seiner 
IJekleidmij;  das  \veni<;ste  \oi\  seiner  llautlarl)e  blicken  lässt,  danai  li 
sollte  benannt  wenden  sein.  Und  was  läge  speeifiscli  Älenscliliches 
in  dieser  ärnilitlien  Bezeiclinung ,  die  doch  viel  besser  für  Kamele, 
Kiilie  nnd  Fiuiise  passt!  Vgl.  das  Arab.  Etwas  anders  ist  es  natür- 
lieli,  wenn  der  Neger  Schwarze  und  NV^eisse  änsserlich  unterschei- 
det. Es  kann  wohl  keinem  Zweifel  mehr  unterliegen,  dass  das  kollek- 
ti\e    LJ   iN  ^^'*i   (♦k>l  (oiiJHiiclio,  tainiliarildfi ,  nichts  anders  als  das 

TT         r 

/  n  s  a  m  m  e  n  g  e  h  ö  r  i  g  e,  V  e  r  e  i  n  i  g  u  n  g,  (j  e  s  e  II  s  c  ii  a  1 1,  daher  die 
Menschengattung,  das  Älensc  h  en  gesc  h  lec  lit  in   seiner  tie- 
sammtheit  und  Einheit  bezeichnet.     Dieser  Grundbdtg.  nach   kann  das 
Wort  natiirlich  keinen   Plural   haiien.     Vgl.  (len.   1,  16:  „lasst  uns 
Menschen   machen"   u.  s.  w.    G,   1.  ip.  68,   11).  70,  11.  Job  'iO,  29. 
Vgl.  Hos.  ö,  7.  M>.  82,  7.     Aus  dieser   allg.  Hdfg.  erklärt  sich  lerner, 
wie  der  Hebräer  den   Ursprung  der  gesammten  Menschen  unter  die- 
sem  Namen   zusamment'asseu  konnte ,  was   kaum    möglich  gewesen, 
wenn  das  Wort,  wie  Credner  zu  Joel  S.  123  flf.  meint,  ein  so  eigeu- 
thümlicb  palästinensisches  wäre  und   mit  der  brauurothen   Farbe 
des  Hodens  zusammenhinge.     Das  Wort  ist  sicher  älter,  als  die  hebr. 
Einwanderung,    \votiir    das    nichts    beweisen    vvill ,    dass   die    iibrigen 
semit.  Dialekte  erst  ans  der  Erzählung  des  A.  T.  und  zwar,  mit  Aus- 
nahme des  Syr.,  nur  als  Nom.  pr.  es  aufgenommen  haben.  —  Dass  die 
Genesis  den  Menschen  aus  Erde  oder  Thon   gemacht  sein  lässt,  führt 
ebenfalls  nicht  auf  eine   Benennung   des   Menschen  nach    der   rotlien 
Cbraunen)  Erdfarbe  in  Palästina.     Die  Vorstellung  selbst  ist  weit  all- 
gemeiner   und   lag  überall  sehr  nahe,     im  Hebr.  kam   die  Verwandt- 
schaft beider   Wörter,    der  Menschlieit    nnd  der  Erde,    dieser 
Vorstellung    nur   zu  Hülfe,    wenngleich   schon   die   älteste   Sage  den 
Menschen  geradezu    von   der  Erde   ableiten    mochte.     Die  Aetliiopen 
dagegen    lassen     Adam     vom    Schönsein    (roth    =    glänzend, 
schön)  lienannt  sein,  ebenfalls  eine  spätere  etyuiolog.  Kombination. — 
Die  nrspüngliche  ßdtg.  von  Ül^  führt   auf  dieselbe   Vorstellung  wie 
tri:^,  C^>X)  vgl.  S.  306  f.,  wobei  die  Verwandtschaft  mit  Ü!  huma- 
nitus  ein  interessantes  Zusammentreffen  ist. 


o60  n.     Hinleiivcrtloppclte  l'cilckla 

Qn^  =^^  Dnn,  DP!],  VV.  n"*  scheiden,  trennen,  abtrennen, 
wurzelvern.  mit  m'',  daher  j^äj  getrennt  =  allein,  verwaist 
sein;  Din^  Iaäj  der  Verwaiste,  Verlassene,  Waise,  Ex. 
22,  12,  23.  Joh  24,  9.  Die  Form  ün^H  ip.  19,  14  ist  die  erste  Person 
Imperf.  mit  uii;>e\vöhnHcher  Dehnung;  anstatt  Qr}i^^  (von  DttH)  wie  es 
in  mehren  Handschriften  auch  vorkommt:  ich  werde  unsträflich? 
.schuldlos  sein.  Irrig  hält  Gesen.  in  DH"'  die  letzte  Silbe  DD  für 
(h'e  Wurzel  und  vergleicht  damit  DOti'  und  DDT.  Die  Mittelglieder 
nn''  =  ^n^  =  On^  fehlen  zwar  im  Hebr. ,  doch  vgl.  nn^  spalten, 
.scheiden;  ^S^  fest  und  unbeweglich  an  seinem  Orte  bleiben, 
eig.  abtrennen,  zurückbleiben,  fest  liegen  bleiben,  ver- 
wandt mit  ^^j,  =  sti'^  U.S.  w.  Auch  DLDt<  absch  Hessen,  ver- 
seil Hessen  gehört  hieher. 

3^^   von  nU'''  fest  sein  =  nti'J^  festmachen,  nach  bekann- 

—  T 

ten  Uebergängen;  daher  ati'^  festmachen  =  festhalten,  inne- 
haben, besitzen,  namentlich  ein  Haus,  einen  Ort,  daher  bewoh- 
nen; daran  schliesst  sich  die  Bdtg. :  sich  niederlassen,  setzen, 
sitzen,  bleiben  n.  s.  w.  Die  W.  kann  nicht  Sti'  sein,  wie  man 
veruiuthet  hat.  Das  arab.  y_^j,  hat  als  Verb,  nur  im  Dialekt  der 
Himjar.  die  Bdtg.  sedit ;  allein  im  Namen  ioLS\  consessus;  solium, 
Jectiis  kommt  sie  deutlich  genug  vor.  Vgl.  auch  ,,^j. .  Die  geviöhn-' 
liehe  Bdtg.  im  Arab.:  he  r  ansprin  ge  n  ,  anfallen,  springen 
schliesst  sich  an  die:  sitzen,  im  Hinterhalte  lauern,  wie  2U'^ 
i^'.  10,  8.  17,  12.  Job  38,  40,  daher  nachstellen,  welche  Bdtg. 
sodann  leicht  auf  thätliche  Nachstellung,  auf  ein  Anfallen, 
Anspringen  und  Angreifen  iibertragen  werden  konnte.  Im  Skr. 
ist  mit  C'"'  =  b*t<  verw.  äs  ;sitzen,  sowie  dies  wiederum  mit  as  = 
esse  zusammenhängt.  Die  Ue!)ertraguiig  ist  ähnlich  wie  im  skr.  vas 
1)  bedecken,  daher  lat.  vestls,  Decke,  Kleid.  2)  einen  Ort 
bedecken,  in  Bes  eh  lag  ii  eh  men,  be  w  oh  n  en,  v  er  wei  len. 
Beide  Verba  gehören  ursprünglich  offenbar  zusammen,  wenngleich 
sie  in  der  Konj.  unterschieden  werden.  Vgl.  im  Deutschen  Wasen, 
d.i.  die  bedeckte  Erde,  W^iese,  der  mit  (iras  bekleidete  Boden. 
Skr.   vasanta  der  Frühling,  eig.   der  die  Erde   bekleidende  =  i't-r, 
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ijQ,  eaij  nach  bekanntem  Wechsel  von  .v  nnd  r.  Ferner  g;ehöi't  hieher 
äa-Tv  das  Bewohnte,  Wohnort,  Stadt;  Skr.  vas-tn  Ort,  \>vrs.  nah 
Ort,  Sitz.  Ves-ta  =  h-Tia  der  Heerd;  dann  die  (.iöttin  als  Be- 
schützerin des  häuslichen  lleerdes,  des  FJansos  nnd  der  Stadt  über- 
haupt. An  die  Bdtg.  wohnen,  verweilen  schllesst  si(h  endlich 
die  des  Daseins,  daher  wesen,  dasein,  existiren,  sein.  (Vgl.  ver- 
wesen) Imperf.  alt  und  Nd.  ich  was=-.  ich  war.  Das  Wesen 
bezeichnet  nicht  ein  blosses  Sein,  sondern  seiner  Ableitung  gemäss 
die  Lmschliessung  oder  Zusammenfassung  verschiedener  Bestimmun- 
gen von  einem  Seienden  zur  Einheit.  Das  Wesen  eines  Dings  ist 
das,  was  es  innerlich  zusammenhält,  worin  es  seine  Einheit  hat,  die 
Substanz  desselben.     Aehnlich  wird  schon  im   Skr.  vasta  geJiraucht. 

r]^^^  =  ::ti'''  in   der  ersten  Bdtg.  festmachen,  festhalten, 

daher  nS*^;  Ez.  28,  13.  Ex.  28,  20.  39,  13,  Cn£t:y  der  bekannte, 
sehr  harte  Halbedelstein,  der  häufig   zu   Gemmen   und  Schmuck 

Go^  Gc^  Go^ 

verarbeitet  wurde;  arab.  ««ojcio ,  s«^xio,  *-wJ)  c'g-  ^^^  r  este, 
Harte,  nicht  von  n£ll^  glänzen,  wie  Gesen.  W\\\^  zumal  dies  auch 
der  Sache  nach  nicht  einmal  recht  passte.  Der  Name  ist  nnstreitig^ 
semitisch  und   durch  die  Phöniken    verbreitet,   pers.  ivcio,    ')  iaffirig, 

G     ^  I 

Gng\.  Jasper  u.  s.  w.  ,_Jäjuo  ein  scharfer  (harter),  schneiden- 
der Stein.  Wahrscheinlich  bezogen  die  Phöniken  den  Jaspis  wie 
andre  edle  Steine  aus  Indien,  dem  Mutterlande  der  Diamanten  und 
Edelsteine  in  der  alten  Welt.  Allein  eine  Ableitung  aus  dem  Sanskrit, 
etwa  ;as-röt  eisenhaft,  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Auch  das  ägypt. 
cvnov  (vgl.  Champoll.  Gr.  egypt.  p.  100)  ist  semitischen  Ursprungs. 

Oi^^   von  rjtr''  festmachen,    daher    ILI    fest    eindrücken  = 

zeichnen,  bes.  durch  ein  eingebranntes  Mal:  intrans.  j^jw««  ausge- 
zeichnet =  schön  sein.  \HI.  sich  zeichnen,  bezeichnen. 
I^.  bemalen,  vgl.  ^ä.  fä,rben,  malen;  vervv.  mit  (^j>o^  schil- 
dern, beschreiben.  Der  Stamm  Ü'ü}^  ist  also  hinlänglich  nachge- 
wiesen und  man  hat  ihn  irrig  geläugnet  oder  von  üü\l^  hergeleitet,  was 
etymologisch  ganz  unverwandt  ist.  Der  Form  und  Bdtg.  nach  ent- 
spricht aber  ganz  das  arab.  ^'  contudit,  comminuit ;  intrans.  dicht, 
festgedrungen  sein  =  r|ttr"'.    Daher  Du'"' zerstossen ,  zerstö- 
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ren,  verwüsten,  intiaiis.  veröden,  Ez.  (j,  G.  12,  19.  19,7.  Gen. 
47,19.  ]'\ü^U^.  Verödung,  Oede,  i/;.  68, 8.  78, 40.  106,14.  Jes.  43,19t. 

Dti^''  verw.  mit  DIT''  =  Dtt'"'  festmachen,  daher  Di^  hinstel- 

-  T 

len,  setzen,  legen.  Gen.  24,  33  Om  Ketib) ;  50,26.  Rieht.  12,  3. 
Die  Wurzel  ist  ir^  =  11^^,  hat  also  mit  Dllif  posuit,  wie  man  allgemein 
annimmt,  nichts  gemein. 

ZJ^^  steilen,  hinstellen,  von  yü"!,   «xä.  posuiL  Der  Stamm 

2)ii  ist  unverwandt. 

MO  =  fpi^  W.  D'^  in  der  abgeleiteten  Bdtg.  zusammen- 
raffen, zusammenbringen,  daher  hinzufügen,  vermehren; 
oder  es  kann  auch  diese  ßdtg.  ausgehn  von  Qt*''  und  Du"*  hinstellen, 
hinlegen,  daher  hinzulegen,  mehren,  vermehren.  Vgl. 
_jo«  conjiDLvit,  copiilavit  rem  rel. ,  »-^wOj  firma,  constaiis  fuit  res. 
C/u£>l  erkranken,  eig.  sich  legen. 

JÜ    =  v^5  perpetuus   continuus  fuit,  wurzelverw.  mit  jJo. 

jirmavlt ,  stahiUvit  =  nD"* ,  Juö.  firmus  fuit.  Daher  bed.  3D^  eig. 
zusammenhängend,  verbunden  sein,  daher  passen  =  recht, 
^ut,  wohl  sein,  Gen,  12,13.  40,  14.  Hif.  2''p^n  zurechtmachen, 
in  Ordnung  bringen,  Ex.  30,  7.  Dann:  recht,  richtig,  gut 
machen,  Jer.  1,  12.  Deut.  5,  25.  Uebertragen:  wohl  thun,  Gu- 
tes tliun,  (ien.  12,  16.  Ex.  1,  20.  Jes.  1,  17.  niO^'D  das  Gute  = 
das  Beste.  Ex.  22,  4.  Gen.  47,  6.  —  In  kal  steht  immer  nur  das 
Imperf.  QtO''^  =  2^! 5  f"'S  Perf.  dagegen  gebraucht  man  den  Stamm 
2iiD;  ioLio  angenehm,  lieblich,  gut  sein.  Hif.  3^Dn  recht, 
gut  machen  u,  s.  w.  So  sehr  die  Bdtg.  beider  Stamme  auch  über- 
einstimmt, so  grundverschieden  ist  doch  die  Ableitung  derselben.  Die 
Wurzel  \o\\  3tp">  kann  imr  CC''  sein:  alD  dagegen  ist  zusammengezogen 
aus  einem  Stamme  SHlO  —  ITXH  hell  sein,  glänzen,  wurzelverw. 
mit  THLJ  hell,  rein.  Daher  lint?  =  litO  glänzend,  schön,  lieb- 
lich, angenehm;  ferner  hell  — heiter,  fröhlich  sein;  hell 
=  rein  u.  s.  w.  Das  Nähere  später.  Der  Gebrauch  beschränkte 
beide  Verba,  die  man  später  vielleicht  für  etymologisch  verw.  halten 
mochte,   wie  tt^D^  und  '^S2.     Aehnlich  ist  es,   wenn  die  Zeiten  des 
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Veihiiins  sein  im  Iiido<>erm.inlschen  von  1  —  3  verschiedenen  Wur- 
zeln gelnauclit  werden  5  nämlich  (ts  ^=  esse ,  Skr.  tisini  =  sum  (statt 
esumj ,  pers.  hem  =  ein,  j; riech,  c^/t^ ,  neben  ea-fisv,  eo-rs  u.  s.  w. 
Im  Althd.  war  noch  davon  die  erste  Person:  sin  (=  suni)  üblich;  jetzt 
nur  noch  im  Niederd.  ek  sin;  im  Nhd.  dagegen  wird  sie  durch  eine 
andre  Wurzel  ersetzt:  Skr.  hhu  =  (fvco ,  fni,  Engl,  be:  ebenso  die 
zweite:  du  bist.  Das  Imperf.  kommt  von  einer  abermals  verschie- 
tlenen  Wurzel  wesen  vor:    ich  was  =  ich  war  u.  s.  w.  s.  S.  361. 


jHp  \on  mp  S.  104,  W.  "ip  bind  urciidri  iigen ,  andrin- 
gen, tr(^lfcn,  daher  nahe  kommen,  Hif.  anstossen  lassen, 
herannahen  lassen,  anfügen,  darbringen  u.  s.  w.  Nif.  sich 
nähern,  ^ip  feindliches  Zusammentreffen,  poet.  das  Treffen, 
der  Kampf.  I^np  Durch  bruch  =  Mitte,  übertragen:  das  In- 
nere (von  Mensclien  und  Dingen).  Vgl.  ii:n  Spalt  =  Mi  tt  e.  Vervv. 
ist  aip  mit  mi«^  v  er  bin  d  e  n,  anknüpfen. 

Djp   W.  ")p,  der  Stamm  abgeleitet  von  21p  nahe  kommen, 

zusammenkommen,  sich  anhängen,  daher  D"lp  zusammen- 
s  c  h  I  i  e  s  s  e  n  ,  mit  7^  u  m  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n  ,  ü  b  e  r z  i  e  h  n  ,  Ez.  37,  0,  8. 
Das  arab.  ^^3  hat  mehr  die  Grundbdtg.  erhalten:  durchbrechen, 
abschneiden,  dann  auch  z  u  r  ü  c  k  h  a  1 1  e  n  u.  s.  w .  Doch  vgl. 
j»fjj>  vehim  rubrum,  tenue. 

3n^  von  n"13,  \y^=)  =  -|3N  fodit  terram,  daher  CSy^  den 
Boden  durchbrechen,  den  Acker  p f  1  ü p; e n ;  ,  .  >  «:!■,  snJeus  aijri- 
jugerum.  Mit  Unrecht  hat  man  von  diesem  im  Hebr.  sonst  nicht  ge- 
bräuchlichen Stamme  auf  allerlei  Weise  den  Namen  D''2T13  ableiten 
wollen,  der  vielmehr  nur  aus  einem  andern  Sprachgebiete  sich  genü- 
gend erklären  lässt.  Es  heissen  so  die  wunderbaren  Vogel- 
gestalten, auf  denen  z.  B.  in  der  indischen  Mythologie  die  Götter 
aut  die  Erde  herabfahren,  entsprechend  dem  skr.  garuda,  pers.  garnf 
=  yQvrl),  yqvcpBQ  =  Greifen,  wie  schon  Eichhorn  richtig  sah.  Die 
Wurzel  ist  im  Skr.  f/>v7»A  =  greife  n  ,  pers.  ^jJCij.5^.  Im  A.  T.  er- 
scheint so   der   Kerub    Gen.   3.  23  als    Wächter  des  Paradieses  und 
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erinnert  g;anz;  deutlich  an  die  goldliütenden  Greifen  auf  den  Bergen 
Hocliasiens.  Seine  oewölinlichste  ßiltg.  ist  aber  die,  die  unnah- 
bare Gegenwart  des  Göttlichen  auf  Erden  darzustellen, 
ähnlich  wie  die  Greifen  in  der  griech.  Mythologie  als  Symbole  der 
verderblichen  Göttermaciit  erscheinen  (namentlich  bei  Apollo)  und 
den  Zugang  zum  Göttlichen  wehren.  Bei  den  Hebr.  bildete  sich  später 
daraus  die  Vorstellung,  dass  Jahve  auf  den  Kerubs  throne  und  auf 
ihren  Flügeln  zur  Erde  sich  herablasse,  i^'.  80,  2.  18,  11.  1  Sam.  4,  4. 
Sie  werden  desshalb  auch  als  über  der  Bundeslade  schwebend,  als 
Hüter  des  Heiligsten  vorgestellt.  Später  hat  man  sie  mit  den  Serafs, 
ebenfalls  fabelhaften  Phantasiewesen,  verwechselt  und  diesen  Irr- 
thum  suchen  neuerdings  Hendewerk  und  Stichel  noch  zu  vertheidigen 
und  etymologisch  festzustellen. 

D  JJ   abzuleiten    von    ■_...  ^    sulcavit    ad   serendum   agrutw^ 

siiJeatiDn  agrum  consevit.  Daher  W\2  den  Boden  durchbrechen, 
bestellen,  davon  013  gegrabenes,  bearbeitetes  Land,  be- 
bautes Fruclitland,  Garten,  bes.  VV  ei  ngarten,  Weinberg. 
Vgl.  »"yds  von  Steinen  gereinigtes  Land.  v^C^s  fruchtbar.  Das 
ara!)iscbe  *w^  edel,  freigebig  sein,  bed.  eig.  hervorbre- 
chen, daher  a)  vom  hervorbrechenden  Regen:  sich  ergiessen, 
ausschütten  (von  der  Wolke  gesagt),  b)  austheilen,  frei- 
gebig,  daher  edel,  grossmüthig  sein;  *j^.^i  UberaUs ,  gcne- 
rosus  u.  s.  w.  Die  Bezeichnung  des  Weinstocks  ■•j-^  und  m^^s 
scheint  vom  hebr.  D"I3  entlehnt  zu  sein. 

^njl  von  m:3  VV.  n:i  scheiden,  trennen,  y"i:  abschnei- 
den, wegnehmen,  mj  spalten,  durchbrechen.  Pi.  los- 
machen, aufregen,  vgl.  S.  112.  Daher  r]"i^  1)  spalten,  durch- 
brechen, aiifreissen.  Davon  nöl^D  das  durchbrochene, 
gespaltene  Erdreich,  die  Scholle,  oder  etwas  Abgeris- 
senes, ein  abgetrenntes  Erdstück,  Joel  l,  17.  Ein  Spatorj- 
stich,  wie  Gesen.  meint,  bed.  es  nicht.  Vgl.  Ov:^  pars  terrae  ab 
aquae  (iuxii  e.vesa^  perrupta  ei  fissa.  2)  Trennen,  durchbre- 
chen =  abreissen,  fortraffen,  wie  V^^,  daher  f]i"l.)t<  die 
Faust,  voiii  Raffen  und  Greifen  benannt;  kopt  hhorp'^  und  das  Verb. 
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fort  raff  eil  —  vom  Wasser,  Rieht.  5,  21.  o^s».  11.  ahstnJit.  Der 
Stamm  ist  kein  JSaturlaut,  wie  Geseu.  will,  iiocli  ist  ei'  mit  raffen 
(r|-)!)  verwandt.     Al)i>eieitet  aber  ist  von  r|-i:i 

jT^J  al)  reis  sei),  abkratzen,    abseliaben,  daher  213  die 

-    T  '  TT 

Schabe  =  Scabies^  Krätze,  Räude,  Lev.  21,  20.  Verw.  ist  {eriier 

UHj  und  bestätio;t  die  angegebene  IJdtg.  von  r]-):i,  W.  "i:;  spal- 
ten, trennen,  daher  1)  abtrennen,  absch  n  ei^eii  =  zu  rück- 
legen, aufspareil,  Zef.  3,  3.  2)  Abtrennen  =  abnagen, 
kein  Denom.,  wie  Gesen.  will,  Num.  24,  8.  Vgl.  p'lj;;  *jä.  resecuit, 
detondit  lanum.  Das  Subst.  D13  bed.  eig.  etwas  Abgenagtes, 
Abgeschabtes,  daher  das  Glatte,  Runde,  Knorrige  und 
Knollige  =  der  Kiioch  en,  Sprw.  25,  15.  Gen.  49,  14:  ein  Esel 
von  Knochen  =  ein  knochichter  Esel.  Sodann  steht  Kno- 
chen auch  geradezu  für  Körper  (wie  Gebeine)  gleich  Dlii!'.  und  D'^rj 
Sprw.  17,  22,  welche  Wörter  jedoch  nicht  verw.  sind,  wie  Gesen. 
vermnthet.  Vgl.  für  die  Bdtg.  von  D13  des  arab.  ^Lä-  das  Ab- 
schneiden und  Einsammeln  der  Datteln,  dann  auch  de  r  Dattel- 

5        — 

kern.  (V:5vs»-  a)  abgebrochen,  abgepflückt;  b)  übertr.  der 
Verbrecher,  *ws».  cri-men;  koll.  ossa  dactylorum  und  weiter 
auch  knoc hiebt,  stark,  ^ys^  corpua :  PI.  J»LÄ.^ff  suppellex 
pastoris;  'LK^sXit}\  (•tjjs^!^!  corpora  coclestia.  Aus  der  Grundbdtg. 
erklärt  sich  auch  wie  dies  Wort  zugleich  die  Kehle  (eig.  das 
Rund  e)  bezeichnen  kann. 


ni 


Jl  I    W.  "in  abgeleitet  von   t<in   trennen,    ausscheiden, 

oder  mn  in  der  ersten  Bdtg.  trennen,  durchbrechen,  h  e  r  v  o  r- 
brechen,  entbrennen  u.  s.  w.  Daher  nin  scheiden,  zer- 
reissen  und  zwar  1)  mit  harten  Worten,  also  lästern,  schmä- 
hen,   h  e  r  u  n  t e  r  r  e  i  s  s  e  n ,    proscindere ,    i^.  69,   1 0.     Daher   nS"in 

a)  Zerreissung,  Spaltung,  Scheide,  daher  wie  n£  das  weib- 
liche Schamglied,   wurzelverw.  mit   -IIa.    pudendum  mulieris. 

b)  Zerreissung,  Verletzung  mit  Worten,  Entehrung,  Schande 
(von  schinden  =  schidere} ,  Spott,  Hohn.  Ganz  verkehrt  leitet 
man  hiervon  die  Bezeichnung  der  weiblichen  Scham  ab,  ebenso 
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widersinnig;,  .iIs  wenn  wir  sie  im  Deutschen  die  Scliande  oder 
Schmach  des  Weibes  nennen  wollten.  Scha-m  bed.  was  man  zu- 
deckt, verbirgt,  Verbergnng',  daher  auch  zurückhaltende  Scheu 
oder  Schamgefühl.  Die  Stelle  Jes.  47,  3  verlangt  auch  gar  keinen 
Euphemismus:  „aufgedeckt  wurde  deine  Blosse  und  gesehn  selbst 
deine  Scham."  An  die  Bdtg.  scheiden,  trennen  schliesst  sich 
2)  die:  ausscheiden,  fortwerfen,  hingeben  —  das  Leben, 
Pi.  Rieht.  5,  18.  Gewöhnlich  bezeichnet  Pi.  sonst  mit  Worten  her- 
unterreissen,  verhöhnen  u.  s.  w.  3)  Trennen  =  absperren, 
festmachen,  daher  verbinden,  Nif.  Lev.  19,  20:  „eine  Magd, 
die  einem  Manne  verbunden  =  (als  Beischläferin)  an  getraut 
ist."  An  diese  Bdtg.  schliesst  sich  auch  Hin  die  festmachende, 
zusammenziehende,  d.  i.  kalte  Jahrszeit  der  Hebräer,  die 
den  Herbst  und  Winter  umfasst  und  einen  Gegensatz  zu  der  zweiten 
Jahreshälfte  pj:  bildet.  Gen.  8,  22.  xp.  74,  17.  Zach.  14,  4.  Am.  3,  15. 
Vgl.  das  wurzelvervv.  Tip,  Ji  friguit ,  und  noch  näher  das  äthiop. 
YlC^'  Jdems  fuit,  Tl4f^^I  hiems  ^  rjin.  Der  Wechsel  der 
Lippenlaute  ist  bekannt  genug,  und  n  und  :d  entsprechen  sich  auch 
sonst,  z.  B.  tön  =  ^^^?^C\  eumulus,  acervus.  Vom  Abpflücken 
der  Baunifrüchte ,  wie  Gesen.  u.  A.  wollen,  ist  diese  Jahrszelt  schwer- 
lich benannt,  zumal  r]Ö«  und  ^]^p^^  dafür  bereits  die  bestimmteren  Be- 
zeichnungen sind.  Auch  kommt  rpn  im  Hebr.  nie  als  Zeit  der  Obst- 
lese vor,  sondern  bezeichnet  ganz  allgemein:  die  strenge,  käl- 
tere Jahrszelt.  Desshalb  ist  das  arab.  Oy-i»  abpflücken  und 
^_4j  »^  der  Herbst,  als  Zeit  der  Obstlese,  nicht  unmittelbar  zu  ver- 
gleichen.    Die  letzte  Bdtg.  bestätigt  das  verwandte 

3nn  und  mn  sich  z  u s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n,  z  u  s  a m  m  e  n  s  c  h  r  u  ni- 

pfen,  aber  als  Folge  der  Hitze  Cyg\.  mn  hrennen}  daher  I)  aus- 
brennen =  dorren,  abtrocknen,  versiegen.  Gen.  8,  13.  Jes. 
19,5.  '{i}y  bezeichnet  dagegen  das  völlige  Trockensein,  das 
Austrocknen  und  unterscheidet  sich  so  von  3"in,  wie  in  den  ange- 
führten Stellen  bes.  sichtbar  ist.  Uebertragen  2)  versiegen,  verdor- 
ren =  verwüstet,  zerstört  sein.  Hif.  verdorren,  verwü- 
sten, vertilgen.  3)  Verdorren  =  starr  werden,  erstarren 
vor  Entsetzen,  Jer.  2,   12:    „schaudert  erstarrend."    Vom  Zerstören 


1)  (lnrcli   Wiodcrliolung  tlt's  orstcii  Kailikals.  ö()7 

;;elit  diese  Bdtg-.  nicht  aus.  217}  das  V  ertil  j^eiide ,  daher  das 
Schwert,  ^l^  der  Krieg,  Das  Suhst.  PI.  nlann  Job  3,  14 
miiss  nach  dem  Zusainmenhani;e  und  uef;cn  des  I*arall.  so  viel  als 
(i  rah  Ml  ä  I  e  I-,  Mausoleen,  To  d  te  npall  äste  bedeuten  und  heisst 
etymologisch  eig.  etwas  Zusammengezogenes  =  A  u  (  g  e  h  ii u  f- 
tes,  daher  tumnius.  Vgl.  oyi  locus  elatits.  Aethiop.  xl/Cm  — 
^^YY'/^'fll  ein  geweihter,  heiliger  Ort,  Tempel.  Das 
Wort  ist  nicht  ägyptisch,  wie  Euald  meint  und  aus  P  yramide  ab- 
gestumpft.  Dies  ist  vielmehr  selbst  semitisch  :  *»!  ein  aufgerich- 
teter Stein  in  der  Wiiste,  IM.  (i  r  abstein  e,  Gräber,  mit  ägypt. 

^  ^  ^ 

Artikel  />,  p-iratn.  Verwandt  ist  weiter  *wtf  p-yram-'is.  VV^eiter 
abgeleitet  ist  von  2"in 

U"nn  W.  "in  scheiden,    tre  n  neu  =  abhalten,  hemmen^ 

absperren.  Dlin  abgeschnitt  en  =  k  u  rz,  stumpf  —  von  der 
Nase  Lev.  21,  18.  Hif.  absondern  —  weihen,  insbes.  Etwas 
zur  Vernichtung  weihen  oder  im  Namen  Gottes  mit  dem  Ver- 
tilgung sfluc  he  belegen,  (von  Menschen  und  Dingen)  ver- 
fluchen, wurzelverw.  mit  Tii<  =  1^ ,  Lev.  27,  28  f.  Ex.  22,  19. 
Jes.  34,  2;  übertragen  von  Gott  selbst  gesagt:  Jes.  11,  15:  „ver- 
fluchen wird  Jahve"  u.  s.  w.  Din  Trennung,  daher  a)  Absper- 
rung, Fessel  =  Netz.  Hab.  1,  16  f.  b)  Trennung  =  Absonde- 
rung, Verbannung,  Bannfluch,  Vertilgungsfluch.  Jes. 
34,  5.  Mal.  3,  24.  1  Kön.  20,  42.  Die  LXX.  und  Kirchenväter  dvd- 
^f(iia,  ein  dem  Fluche  aufgestelltes  Objekt.  Das  Verb,  wörtlich 
a(jpopi?£iv,  Luk.  6,  22.  Der  Name  jiDin,  11^  als  höchste  Spitze  einer 
Bergkette,  die  vom  Antilibanus  südlich  läuft  und  in  dem  Vorgebirge 
Her  m  o  n  endet,  bed.  eig.  d  e  r  a  b  g  e  t  r  e  n  n  t  e,  sich  absondernde, 
ragende,  schroffe  Berg.    Deut.  3,  9. 

D   )l  I   Dieser  Stamm  winde  von  derselben  Bdtg.  wie  Din  aus- 

gehen,  und  danach  konnte  jlD'in  Am.  4,  3,  etwas  Abgeschlosse- 
nes, Festes,  Sc  bloss,  Pallast  bedeuten  für  das  gewöhnliche 
]iD"li^.  Allein  1)  schreibt  Arnos  das  Wort  sonst  immer  anders; 
2)  gebraucht  er  nie  den  Sing.  pD1t<,  der  ausserdem  hier  am  wenig- 
sten passen  würde,  da  doch  nicht  alle  Frauen  in  einem  einzigen  Pal- 
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laste  unterkommen  konnten ;  3)  niüsste  das  V^erb.  vvenig^stens  Hof. 
sein,  wie  die  LXX.,  Vulg.,  Peschito  und  ein  span.  Codex  bei  De  Rossi 
es  auch  haben:  „nach  dem  Pal  laste  (sc.  der  Feinde)  werdet 
ihr  geworfen  werden;"  doch  dieser  Gedanke  stört  völlig  den 
Zusammenhang,  wie  ich  weiter  zu  zeigen  gesucht  in  den  theolog.  Stud. 
und  Krit.  von  UUmann  und  Vmbreit  1842,  Hft,  4.  Wahrscheinlich 
ist,  wie  ich  dort  nachgewiesen,   zu  lesen:  HilD  "inn 

„Durch  die  Mauertrü  ninier  werdet  ihr  fliehn.  eine  jede  vor  sich  hin. 

Und  werdet  werfen  auf  den  Berg  (eine  jede)   ihren  L  ügengott." 

von  ]1D  =  ijLo  lügen,  ^LLo  Trügerisches,  oder  wie  7^y\ÜT^ 
Deut.  4,  16,  Götzenbild;  vgl.  30  Ära.  2,  4.  ip.  40,  5. 

?n"n\7  =  mV  W.  iy  scheiden,  trennen,   los-  oder   bloss 

machen,  daher  1)  ausgiessen,  ausschütten  (eig.  loslassen) 
Regen  oder  Thau,  daher  triefen,  träufeln,  Deut.  32,  2.  33,28. 
Irrig  hält  Gesen.  den  Stamm  für  eine  Versetzung  von  r|j;T.  2)  Schei- 
den =  wenden,  biegen,  neigen,  daher  riiy  das  Neigende, 
Nickende  =;  Genick,  Nacken  C^lthd.  Jmaccho,  vergl.  nicken 
=  neigen  =  althd.  hnlkati)  Denom.  das  Genick,  den  Hals 
brechen,  Jes.  66,  3;  übertragen:  enthaupten.  Hos.  10,  2.  An 
die  zweite  Bdtg.  schliesst  sich  3)  die:  biegen  =  zu  sammen  bie- 
gen, zusanim  e  n  zi  ehn  (=  31};),  daher  dicht,  dunkel  machen; 
davon  r]nj;  Wolke,  Nebel,  Jes.  5,  30.  Das  griech.  oQ(pvoq  dun- 
kel, finster  (eig.  bedeckt  von  t^kpo  überdecken)  ist  nicht  mit 
Gesen.  zu  vergleichen.  Mit  der  dritten  Bdtg.  ist  aber  zu  vergleichen 
'i>i/^  Haarflechte,  Knote  nseil;  laJ-t  Binse,  Rohr,  ein  Wald 
mit  dicht  verflochtenen  Zweigen.  Wurzelverw.,  nur  etwas  Aveicher, 
ist  der  Stamm 

DHy  =  ^"ly  in  der  dritten  Bdtg.    zusammenbiegen,   \ev- 

binden  =  :D1i<5  daher  1)  einfügen,  einmischen,  Hitp.  sich  in 
Etwas  mischen,  sich  mit  Jemand  einlassen,  Sprw.  14,  10. 
\\).  106,  35.  aiy.  a)  Einfügung,  Einmischung  =  Einschlag  des 
Gewebes,  Le v.  13,  48  ff.  b)  Einmischung  =  E  i  n  w  andern  n  g, 
KoU.  Fremdlinge,  Ex.  12,  38.  v-^j,-^  der  Fremde.  Kai  bed. 
2)  einmischen,  einlegen,  daher  an  die  Stelle  von  etwas  Ande- 
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rem  legen  =  eintauschen  ,  h.indeln.  Ez.  27,  9,  27.  Daher  auch 
myD  in  derselben  Stelle.  3)  Einle{»;en,  einsetzen  =  verpfänden, 
als  Pfand  einsetzen,  Neh.  5,  3.  Jer.  30,  21:  das  Leben  einsetzen  = 
verpfänden.  rijTill.  Einsetzung  =  Pfand,  1  Sam.  17,  IS5  dann  auch 
ein  persönliches  Eintreten  für  Jemand,  daher  Bürgschaft,  Sprw. 
17,  18.  p^^Jj^  Unterpfand,  Handgeld  zur  Versicherung  eines 
Handels;  Gen.  38,  17,  18,  20.  ^'^y^--  l>as  Wort  ist  früh  durch  die 
Phöniken  verbreitet,  ciQ^aiicov^  nrrhaho;  auch  ins  Kopt.  ist  es  mit- 
sanunt  dem  Verbum  eingedrungen.  4)  Intrans.  2ny  zusammengezo- 
gen, zusammengeschrumpft,  daher  dürr,  trocken  sein;  vgl.  D^n; 
davon  n^lj;.  dürre  Gegend,  Heide,  die  nur  mit  Mühe  dem  Vieh 
einiges  Futter  gibt,  Wüste,  oder  mit  einem  russischen  Worte: 
Steppe,  Jes.  33,  9.  51,3.  Auf  das  Licht  übertragen  bed.  zusam- 
mengezogen 5)  soviel  als:  dicht,  dunkel,  schwarz,  i^j-c; 
daher  !3iy,  t^t-ä  der  Rabe,  eig.  der  schwarze,  wie  ^j-cül  «jf 
im  Arab.  Das  lat.  eorvus  u.  s.  w.  ist  nicht  verwandt.  Möglicher- 
weise könnte  hiernach  auch  D^y  der  Abend  als  der  dunkle 
ij=  Dämmerung)  bezeichnet  sein.  Allein  weit  *\'ahrscheinlicher  geht 
die  Bezeichnung  desselben  von  der  Grnndbdtg.  ans  und  heisst  eig. 
Biegung,  Wendung,  daher  a)  Senk  u  n  g -^  A  bend;  vgl.  1^^ 
procul  ahiit.  D^^^Q  der  Ort,  wo  die  Sonne  untergeht,  Occident, 
Abendland,  Westen,  ^/;.  75,  7.  103,  12.  Vgl.  ^^JLo  und  \^Juo 
occidens.  Der  Dual  Ü^T^yi  Abend,  eig.  die  Doppelwen  düng, 
d.  i.  die  Zeit  kurz  vor  und  nach  Sonnenuntergang.  Auch  liiefür  passt 
die  Bezeichnung  des  Finstern  nicht.  Ein  Denom.  hievon :  3"i^  bed. 
Abend  werden,  Rieht.  19,  9;  übertragen:  unter gehn,  Jes. 
24,  11.  Hif.  am  Abend  thun,  gehn.  Inf.  ^^J^n  wie  ein  Adv. 
abends,  I  Sam.  17,  16.  b)  Eine  Staude  entweder  mit  biegsamen 
oder  herabhängenden  Zweigen,  <^^  Weide.  Erstes  passte 
als  allg.  Bezeichnung  für  alle  Weidenarten,  letzteres  bes.  für  die 
Trauerweide,  die  offenbar  \]).  137,  2  gemeint  ist  und  in  Babel  ein- 
heimisch war.  Vgl.  Jes.  44,  4.  Von  einer  wciterabgeleiteten  Bdtg. 
im  Arab.  weisslich  sein,  ist  die  Weide  wohl  nicht  benannt,  wie 
Gesen.  y\\\\.  Endlich  6j  zusam  mengezogen  =  angezogen  oder 
angenommen    sein,    daher  wie    acceptus  annehmlich,    ange- 

Meier's  hebr.  Wurzelwürterbuch.  24 
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nehm  (d.  i.  wns  ani>cnommon  uird),  gefallen,  z.  B.  von  Opfern, 
Hos.  9,  4.  Jer.  6,  20.  Mal.  3,  4.  xl>.  104,  34;  dann  auch  allgemeiner: 
angenehm,  lieblich  sein,  Sprw.  3,  24.  13,  19.  Jer.  31,26.  Adj. 
Diy  lieblich  —  von  der  Stimme,  H.  L.  2,  14;  vom  ßrode,  Sprw. 
20,  17,  Offenbar  unrichtig  leitet  Gesen.  diese  Bdtg.  vom  saugen 
her,  was  dann  aufs  Süsse  übertragen  sein  soll.  Ebenso  irrig  wird 
ein  schädliches  Insekt  (?3  lilj^  nach  den  LXX.  Hundsfliege  von  der 
Bdtg.  saugen  (nämlich  Blut)  abgeleitet.  Älöglicherweise  könnte 
das  Wort:  das  Zusammengezogene,  daher  Haufen,  Schwärm, 
dann  speciell  Fli  egensch  warm  bedeuten,  Ex.  8,  16  ft'.  i/.  78,  45. 
105,  31,  wie  auch  31Dt  eine  ganz  allgemeine  Bdtg.  hat,  unter  der  man 
verschiedenes  Ungeziefer  zusammenfassen  konnte.  Hieron.:  onmc 
ifcnus  muscarum.  Aehnlich  Aquil.  Die  meisten  Jüdischen  Ausleger: 
„alles  Gewild."  Wahrscheinlich  ist  jedoch  eine  Skorpionsart 
darunter  zu  verstehen,  verw.  mit  xapaj3og  Meerkrehs  (was  semit. 
ist),  und  mit  D'Jpi^  Skorpion.  Vgl.  Anhang  I.  Gesen.  u.  A.  nehmen 
3  —  4  verschiedene  Stämme  von  3"iy  nn,  die  sich  jedoch  sämmtlich 
aus  der  angegebenen  Grundbdtg.  leicht  ergeben.  Diese  wird  bestä- 
tigt durch  das  von  2"))^  abgeleitete 

nny  W.  ly  zusammenzlehn,  dabei-  1}  zusammenbrin- 
gen, aufhäufen,  Ex.  15,  8.  HDIj;  Haufen,  Jer.  50,  26.  H.  L. 
7,  3.  Vgl.  »jOyS.,  ^y£.  acervus  frumenti  in  area.  Irrig  hält  Gesen. 
D"l  für  die  Wurzel.  Vgl.  auch  Owä  coacervatae  arenae;  locus  ela- 
ttis.  2)  Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n  =  a  b  z  i  e  h  n  ,  abschälen,  bloss- 
machen  =  11c  carne  nudavit  os  etc.  Daher  DI);,  Di"iy  abge- 
zogen, a  u  sge zogen  =  nackt.  Die  Verbalform  im  Arab.,  sowie 
die  Verdopplung  des  m  im  Fem.  na"iy  Hos.  2,  5,  im  Plur.  D''J21"l3^.  Gen. 
2,  25  und  das  Snbst.  D''Ö^J?!3  2  Chron.  28,  15  beweisen,  dass  es  zum 
Stamme  gehört  und  nicht  mit  EiiaJd  §.  341  als  Bilduugssilbe  von 
liy  =  my  zu  fassen  ist,  obwohl  Ül^J  wurzelhaft  damit  zusammen- 
hängt. Mit  Dlj;  verw.  ist  öl);  =  ÜT^.  PI.  D^Ö^^y.  Ez.  16,  7.  18,  7,  16. 
Gen.  3,  7,  10  f.  eig.  eine  Steigerungsform;  vgl.  das  Pi.  "^jH^  und  das 
^*^}-  )i'^l  oderj^lir  das  Gesäte,  Sämerei,  worin  e  (ai)  zum  Ersatz 
der  Verdopplung  des  zweiten  Radikals  steht;  ebenso  in  Diy.  nackt. 
Vgl.  3W .     Das  Subst.  ]iD"iJi  Gen.  30,  37  ist  wahrscheinlich  mit  den 
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LXX.  als  Platane  zu  fassen,  deren  <>latter  Stamm  die  auffallende 
Eigenschaft  hat,  dass  er  jährlich  die  Rinde  ahlöst,  daher  der  hebi-. 
Stamm  wohl  der  abschälende,  abschuppende  (BaunO  i)edeu- 
tet.  Vgl.  ^fwC  decorticatiis  et  arrosus ,  de  tnhmc.  .'J)  Zusammen- 
ziehn,  dicht,  festmachen,  daher  Hif.  fest,  mit  Fassung 
und  Besonnenheit  handeln  =  klug  handeln,  Sprw.  15,  5. 
19,25.  Dann  im  schlimmen  Sinn:  klug,  schlau,  listig  machen, 
schlau  anlegen,  ^\}.  83,  4;  schlau  handeln,  1  Sain.  23,  22, 
woselbst  auch  Kai,  schlau  sein  vorkommt.  D1"lp  wer  sich  /.nsani- 
mennimmt,  daiier  beson  neu,  be  d  achtsam,  klug,  Sprw.  12,  IG,  23. 
13,  16.  14,  8  und  sonst  wie  nt'/ioc;.  im  schlimmen  Sinn:  schlau, 
verschlagen,  listig,  (ien.  3,  1.  Job  5,  12.  15,  5.  Dly  Schlau- 
heit =  nD"iy,  welches  aber  auch  im  guten  Sinne  als  Klugheit  voi- 
kommt;  Sprw.  1,  4.  8,  5,  12.  Gesen.  nimmt  2  verschiedene  Stämme 
für  diese  drei  Bdtgg.  an  und  leitet  die  letzte  ganz  unzulässig  von  der 
Bdtg.  des  Nackten  =(?)  Frechen,  Schamlosen  her.  Danach 
könnte  das  Wort  unmöglich  auch  im  guten  Sinne  vorkommen.  Vgl. 
^yt.  hart  behandeln;  *)Lc  zusammenziehend,  daher  a)  kalt, 
nach  gewöhnlicher  üebertragung.  b)  Von  der  Farbe:  bunt,  aus 
weiss  und  schwarz  gemischt,  c)  Zusammenziehend,  beengend, 
drückend,  hart  in  Betreff  der  Gesinnung.     *I.«^^  durus,  gravis. 

3*1^  Wurzel  li^,  von  31^?,  ^J?^  =  m^<  =  3*1^?  zusammen- 
bringen, festmachen,  verbinden;  vgl.  weiter  S.  114  f.  Verw. 
ist  o^f  nodavit. 

ü  JSS  von  3")i>^  zusammenbringen,  daher  1)  festmachen,  ver- 
schliessen,  davon  ]^12^)i  Sc  bloss,  ein  festes,  grosses  Gebäude, 
Prachtgebäude,  Pal  last.  Vgl.  yJ  constrinxit.  Vj  constrictio. 
Im  Arab.  schliesst  sich  an  die  Grundbdtg.  die:  die  Zähne  zusam- 
mendrücken, eindrücken,  beissen.  2)  Zusammenbringen  = 
aufhäufen  (=01^)  hochmachen,  l.^  hoch  sein^  sich  er- 
heben. Danach  könnte  D"li^.  wenn  das  Wort,  wie  es  scheint,  semit. 
ist,  das  Hochland,  Gebirgsland  bezeichnen,  obwohl  es  auch 
viele  Ebenen  hat.  Allein  auch  sonst  ist  es  wahrscheinlich,  dass  dieser 
alte   Name,    der   nichts    weniger,    als    im    Gegensatz    zu    Kanaan 

2-1  ■'■ 
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CNieileilaiid)  gebildet  sein  kann,  ursprünglicli  eine  andre  ßdtg.  hatte. 
Eine  Spnr  desselben  scheint  auch  in  IC'SS")^?  zu  liegen,  vr\i^  =  D1J<; 
vgl.  o  >^  cvtensus  et  latus  fiiit,  (verw.  mit  T|1t?).  Danach  könnte 
?]nx  soviel  als  Strecke,  Landstrich,  Distrikt,  Gebiet  bedeu- 
ten,  eine  Bezeichnung,  die  Arain  ebenso  leicht  zulässt  und  die  der 
allg.  Gebranch  dieses  Namens  fast  erfordert.  Vgl.  D^üHi  Dlfc^.  Meso- 
potamien; pii'Öl  D^J:?.;  n3i2  ÜIH-^  yini  n^n  Oni^.  u.  s.  w.  Dann  wäre 
Arpakschad  das  Aram  der  Chaldäer,  d.i.  das  Chaldäer- 
gebiet,  das  nordische  Stammland  der  Semiten  und  das  davon  abge- 
leitete Aram  bezeichnete  überhaupt  das  ganze  nördliche  Sprachgebiet 
der  Semiten,  welches  dann  nach  der  jedesmaligen  Lokalität  einer 
nähern  Bestimmung  bedurfte.  Das  Adj.  ""öli^  heisst  dann:  Einer 
aus  dem  Gebiete,  aus  dem  Reiche  (der  Nordsemiten),  ein 
Aramäer.  Verw.  mit  0")^?  ist  D"iy,  sowie  dies  von  o«x  =  Osl, 
(o>f  herzuleiten  ist.  Vergl.  &i^  Haarflechte,  funis  nodatus 
=  üLivt  =  x-3 X  (  nodus;  ferner  ijjlfc  edit  =■  ITj  beissen;  o^ 
intumuit  —  'L^\  =  um.  Hiernach  ist  wahrscheinlich  auch  der  Name 
y^yi,  oder  T\]l_  mit  Üli^_  näher  zu  kombiniren,  (nicht  aber  mit  13^  und 
Hebräer)  und  bezeichnet  die  semitische  Niederlassung  im 
Süden:  "'Sny ,  !^^  also  eigentlich:  der  eingewanderte  Aramäer, 
Semit,  und  sodann  durch  eine  naheliegende  Aenderung:  der  Ara- 
ber. Möglicherweise  Hesse  sich  auch  an  das  arab.  k_j-fc  peregri- 
natio,  3^y  Fremdlinge  erinnern,  wonach  die  Araber  entweder 
als  Eingewanderte,  oder  als  herumziehende  Nomaden  be- 
zeichnet sein  könnten.  Nach  der  Wüste  n^l^  sind  sie  auf  keinen 
Fall  benannt.  Doch  wahrscheinlicher  ist  D"li<  zu  vergleichen ,  womit 
auch  vielleicht  der,  nach  der  Genesis  semit.  Name  DTJ?.  als  eine 
weitere  Umbildung  von  Dl^ijl  zusammenhängt. 


n^y    von   n^y    W.  ^y  scheiden,  trennen  =  abhalten, 

rvgl.  77V)  tlaher  bedecken,  überdecken,  umhüllen,  Pu.  be- 
deckt sein;  übertragen  von  der  Bedeckung  =  Verschliessung  oder 
Verfinsterung  des  Bevvusstseins,  daher  ohnmächtig  werden,  Jes. 
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51,  20.  Hitp.  sich  veili  iil  1  e  ii,  Gen.  38,  14.  Uebertrap^en :  sich 
vert  instern,  sich  unklar  werden  =  in  Ohnmacht  sinken, 
Am.  8,  13.  Vgl.  ÄjuLc  «r-*^  ^^  ward  ihm  dunkel  =  er  ward 
ohnmächtig.  Vgl.  nJOy  =  rj^Vj  womit  aber  r^^y  wurzelhaft  keine 
Verwandtschaft  hat. 

Q^y  von  Tp]^  in  der  Bdtg.  bedecken,  zudecken,  bergen, 

verbergen.  Daher  u}]^^  der  Jüngling,  pubea ,  eig.  der  mit 
Haaren  Bedeckte  iiin  Kinn  und  Scham) 5  ebenso  7in7]!i  die  mit  dem 
Haar  der  3Iann barkeit  Bedeckte,  daher  das  mannbare 
Mädchen,  Jungfrau,  Jes.  7,  14.  Vgl.  oui!  behaart,  daher 
manubar,  pubes,  besonders  von  Mädchen.  Die  Bdtg.  in  jJLä  (jc- 
schlechtstrieb  empfinden,  ist  erst  von  jener  Bezeichnung  der 
Mannbarkeit  abgeleitet  und  man  lässt  danach  sehr  unpassend  nD7^  als 
die  Brünstige  bezeichnet  sein.  Eine  andre  Ableitung  hat  n'^IDD 
eig.  die  Getrennte,  d.  i.  vom  Umgang  des  Mannes  nicht 
Berührte  =  Jungfrau  mit  dem  JNebenbegriff  der  Reinheit  und 
Keuschheit,  H.  L.  1,  3.  6,  8.  —  D7IV  die  verdeckte,  ferne  Zeit 
vor  und  rückwärts;  daher  Urzeit  und  Ewigkeit;  später  übertr. : 
Zeit,  Zeitlichkeit  =  Welt,  Koh.  3,  11.  —  na^yn  Bedeckt- 
heit, Verborgenheit,  daher  Heimlichkeit,  Geheininiss, 
Job  11,  6.  ip.  44,  22. 


* 


O  von  rt?3  in  der  ersten  Bdtg.  der  W.  73  scheiden,  tren- 
nen, (vgl.  773)  daher  rj73  scheiden,  spalten,  zerhauen:  da- 
von r^Va  ein  scharfes,  spaltendes  Werkzeug,  die  Haue,  Hacke 
oder  Axt;  LXX.  Steinaxt,  Vulg.  ascia,  Sf/m.  dixQavoi  zwei- 
köpfige, zweispitzige  (Werkzeuge)  worunter  wahrscheinlich 
nach  dem  Plur,  nl3T3  doppelschneidige  Aexte,  und  speciell 
also  Steinäxte,  wie  die  LXX.  übersetzen,  zu  verstehen  sein  wer- 
den, ip.  74,  6.  Das  kopt.  kelebin  Axt  ist  dasselbe,  schliesst  sich 
aber  näher  der  chald.  Form  an.  Auch  Kimchi  erklärt  das  Wort  als 
Bezeichnung  eines  Instruments,  womit  man  Steine  zerschlägt  und 
behaut.  Ein  solches  schneidendes  Werkzeug,  womit  man  auch  höl- 
zerne Götzenbilder  fällen  kann,   erfordert  aber  der  Zusammenhang; 
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Es  scheint,  wie  wenn  man  hoch  erhübe 
Die  Aexte  in  des  Waldes  Dickicht, 
Und  nun  sein  Schnitzwerk  allzumal 
Mit  ßeil  und  Hauen  (Aexten)  niederhiebe. 

niD'?''3  steht  parall.  mit  nitD"l"ip  und  ist  ebenfalls  ursprünglich  eine 
Steigerungsform,  wie  d^P  und  Tti^?;  die  verlorene  konsonantische 
Verdopplung  ist  aber  ersetzt  durch  vokalische  Dehnung-,  wie  VwVi, 
nrwi  Schüssel,  Plur.  ninblJ.  Für  die  angegebene  Bdtg.  Vgl.  das 
chald.  ^^"5713  wie  die  Targ.  es  wiedergeben.  Dies  Wort  bed.  sonst 
Axt,  Doppelaxt,  wie  das  syr.  N3'?13  bidens,  pipennis.  Vergl. 
.»M  g^  oder  <^yX^=i  tii»  spitzes  Werkzeug,  uin  Etwas  herauszu- 
zielten,  Gabel,  Haken;  dann  überhaupt  Stachel,  Dorn,  Sporn 
u.  s.  w.  Unpassend  fasst  man  rjTI?  gewöhnlich  als  Hammer  (Eicald^ 
Hitzig  u.  A.)  und  noch  unrichtiger  hält  Gesen.  den  Stamm  für  ein 
schallnachahmendes  Wort ,  das  unserm  klopfen  und  klappen  ent- 
sprechensoll. Vgl.  uiJL»  abschälen,  abschneiden,  beschnei- 
den =  IJLs  abschneiden;  073  schneiden  =  verletz  en.  Die 
W.  ist  verw.  mit  dem  Skr.  kal  zerbrechen,  th eilen;  xfXXcj, 
per-cello  u.  s.  w.  Vgl.  v^  Keule.    Wurzel  -  und  stammverwandt  ist 

3/3  W.   "7:3   scheiden,    trennen,    daher   1)   abtrennen, 

—    T 

absperren,  festmachen,  wie  das  verw.  ^<7^  abhalten,  ver- 
schli  essen,  (xXeiw)  davon  2173  etw  as  Festgemachtes,  Dich- 
tes, bes.  Geflochtenes  (vgl.  "TID),  daher  a)  Käfig,  Jer.  5,  27; 
ebenso  im  Syr.  b)  Korb,  Am.  8,  1.  Die  erste  Bdtg.  ist  offenbar 
die  ursprüngliche,  wie  auch  das  griech.  yXco^oq  Käfig,  Vogel- 
bauer, das  aus  dem  Semit,  stammt,  bestätigt.  Solche  Bezeichnun- 
gen für  Gerätho  oder  Lebensbedürfnisse  wurden  bei  einzelnen  Völ- 
kern früher,  als  bei  andern  ausgebildet  und  wanderten  desshalb  mit 
der  Sache  in  die  Ferne.  Von  ähnlicher  Allgemeinheit  sind  das  ürwort 
"pW  Sack,  ninp  =  xtrwv,  X'-'''^^^  tunica  i\.  n.  2)  Scheiden,  tren- 
nen, daher  eindringen,  angreifen,  heftig  zusetzen,  <^JL^ 
heftig,  gierig,  zornig  sein.  HI.  bedrängen,  boshaft  sein. 
VI.  zumal  auf  Jemand  eindringen  und  anfallen.  Daher  ,ZJ<^  <1^s 
anfallende,  heftig  angreifende,  raubende  Thier,  der 
Löwe,  dann  auch   der  Hund.     Letzte  Bdt«'.  hat  das  Wort  auch  im 
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hebr.  37D  und  ebenso  im  Aethiop.  Die  lJebeitiaj^un{>  la*^  um  so  näher, 
«la  im  Orient,  wie  noch  jetzt,  eine  I>Ien;;e  wilder,  Heisch^ieri^ei 
Hunde  herrenlos  nmherliefen  und  selbst  Leichen  veizelirten.  Vj^l. 
1  kön.  14,  II.  lö,  4.  21,  *i3.  Jer.  15,  3  u.  sonst.  Auch  die  INomaden- 
hnnde  werden  als  sehr  bösartig»  geschildert  <S/ra6«  XVII,  8'il.  limk- 
hurdt,  11.  II,  870.  Im  A.  T.  kommen  Hunde  daher  auch  >or  als  lüld 
wildwütiiender  Feinde,  parallel  dem  Löwen,  ip.  22,  17,  '21.*  V<;l. 
._f  1<^-.  Heftigkeit  des  Winters,  G  ef  rässigkeit,  (wie  ein  Hund) 
Bosheit.  Aus  Allem  geht  hervor,  dass  dieser  Marne  des  II  un  d  es 
nicht  vom  Beileu,  oder  wie  (iesen.  etymologisch  vergleicht,  vom 
Klappen,  Klopfen,  Anschlagen  =  Kläffen  ausgelien  kann, 
sondern,  wie  namentlich  das  Arab.  zeigt,  eine  allgemeineie  Bdlg. 
haben  muss.  Als  Bell  er  wäre  wohl  ein  Name  von  riDi  gebildet,  wie 
Lxj  latrator.     Auch  sonst  kommt  273  »ie  vom  Tone  oder  Sehalle 

L 

vor.  37D  bed.  wohl  der  Eindringende,  der  tapfre  Held. 
Die  Grundbedeutung  wird  bestätigt  durch  den  von  273  oder  vp^ 
abgeleiteten  Stamm 

D^D    W.   ^2   scheiden,    schneiden,    i'ibertragen :    J)   Hif. 

verletzen,  beleidigen,  kränken,  Rieht.  18,7.  Daher  2)  mit 
schneidenden  Worten  verletzen,  (vgl.  sticheln)  schmähen,  lä- 
stern, profichidere ,  1  Sam.  20,  34.  Dann  auch  3)  allg.  beschä- 
men, Job  11,  3.  Sprvv.  25,  8;  schänden,  ^p.  44,  10.  nr^b^ 
Schmach,  xp.  69,  8.  Ez.  16,  54.  Sehr  voreilig  hat  man  cahunnla 
damit  verglichen,  —  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  *JL^=  scheiden,  tren- 
nen, verwunden.  II.  spre  chen,  reden,  eig.  Einschnitte  niathen, 
daher  die  Kontinuität  der  Töne  brechen,  d.  i.  artikulircn,  was  eben 
die  menschliche  Sprache  sehr  gut  bezeichnet.  Ebenso  ist  zu  erklä- 
ren '7'7/2  sehn  cid  e  n,  abschneiden,  Pi.  reden.  Unverwandt  mit 
jJL^  ist  aber  7ip  von  dem  Stamme  7np,  V\^  np  —  1p  u.  s.  w. 

DtTi  von   n*?!!  weich,    glatt  sein,    Pi.  rhu   weich    machen, 

streicheln  u.  s.  w.  Vgl.  ^Lä.  .  Daher  .^JL^.  streichen,  und  zwar 
den  Euter  streichen,  abstreifen,  wie  mnlf/erc ,  a/tf Xyf tv ,  mel- 
ken, vom  skr.  mrig',  absteryere\  dajier  2bu  das  durch  Streichen 
Herausgezogene,    Gemelkte   =    die    frische,    süsse    Milch, 
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verschieden  von  Hi^ön  die  zusammenhängende  Fettigkeit  auf 
der  Milch,  Sahne.  Ebenso  hed.  lac,  lact-is,  eig.  das  Gemelkte 
und  steht  für  mlact  =  Milch.  Ganz  unzulässig  würde  man  yaXa, 
(yaXaxrog)  oder  y'kayoc,  mit  "yyn  vergleichen,  indem  der  Name  mit 
lac  und  Milch  völlig  identisch  ist  und  durch  Vermittlung  von  w  = 
b  ^  g  nach  einem  seltnen  Uebergange  aus  lAayog  sich  entwickelt 
hat.  Im  Arab.  steht  v^^JL-».  auch  vom  Hervorkommen  anderer  Flüssig- 
keiten. V.  Vll.  schwitzen,  ausschwitzen,  fliessen.  Das 
Subst.  D/.n  das  Aus  gestreifte,  d.  i.  Ausgewählte,  Cvgl.  *JLi>- 
eleglt,  selegit-)  daher  a)  das  Vorzüglichste,  Beste,  V"1t^n  370 
Gen.  45,  18  =:  pNn  3110  Jes.  1,  19.  n^n  :bn  der  beste,  auser- 
lesene Waizen,  i/;.  81,  17.  147,14.  b)  Uebertragen :  das  Beste 
am  Fleische,  daher  das  Fett,  Gen.  4,  4.  Lev.  3,  3  f.  Jes.  34,  6. 
c)  An  die  Bdtg.  des  Fettes  schliesst  sich  wie  auch  sonst  die  Vor- 
stellung des  trägen,  fühllosen  Innern,  r\).  17,  10.  73,  7.  Vgl. 
^.  119,  70:  „aufgeschwollen  ist  ihr  Herz  wie  Fett",  d.  i.  steif,  un- 
empfänglich. Zugleich  soll  3^n  wohl  ein  Wortspiel  mit  37  Herz 
bilden,  etwa  so:  „feist  wie  Sahne  ist  ihr  Sinn."  Ganz  irrig  und 
sehr  gezwungen  leiten  Gesenius  u.  A.  alle  Bedeutungen  dieses 
Stammes,  auch  die  der  3Iilch,  von  der  Fettigkeit?  und  Glätte 
her  und  ebenso  verkehrt  hält  Gesen.  3?  für  die  Wurzel  und  vergleicht 
damit  Xma,  lippus  u.  s.  w. 

fl/M  von  rOD  in  der  ersten  Bdtg.  trennen,  durchbrechen 

=  ?7n,  daher  1)  durchbohren.  Rieht.  5,  26.  Vgl.  v^JL».  vuhiera- 
vit,  fidit y  momordit.  r]7no  ein  Instrument  zum  Durchbohren,  Ste- 
chen, daher  Messer,  Sc  li  lacht  messer,  Esra  1,  9,  wie  schon 
die  Vulg.  2)  Durchbrechen,  hindurch  brechen  =  eind  rin- 
gen, Job  9,  11.  Jes.  8,  8.  21,  1.  Eine  nahe  Uebertragung  ist  die: 
durchbrechen  =  ü  b  e  r  s  c  h  r  e  i  t  e  n  —  das  Gesetz,  Jes.  24,  5.  Die- 
selbe Bdtg.  muss  das  Verb.  Hab.  1,  11  haben,  überschreiten, 
überwallen:  „da  schwillt  er  über  an  Muth  =  wird  Über- 
mut big,  so  dass  er  übertritt  und  sündigt;"  diesen  üeber- 
muth  hebt  auch  das  letzte  Glied  hervor:  diese  seine  Kraft  wird 
zu  seinem  Gotte.  3)  Hindurchdringen,  nachdringen  = 
nachfolgen,  bes.  im  arab.  RjLa_I_^   Nachfolger  (Muhammeds),  Cha- 
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lif.  Im  Hebr.  daher  Hif.  a)  nachfül?:en  lassen  =  an  die  Stelle 
setzen,  Jes.  9,  1):  „Maulbeerbalken  wurden  abf^ebauen ,  doch  C  e- 
dern  wollen  wir  an  die  Stelle  setzen".  Mehr  an  die  erste 
ßdtg.  schliesst  sich  die  an:  nachdringen  lasse  n  =  n  achtrei- 
ben, nachwachsen  lassen,  von  Pflanzen,  daher  wieder  sju-ossen, 
Job  14,  7j  und  dann  weiter  geradezu:  erneuen,  Jes.  40,  31.  41,  1. 
4)  An  die  Stelle  setzen,  daher  vertauschen,  wechseln  in 
Hif.  und  Pi.  Gen.  35,  2.  41,  14.  Daher  ns^^n.  Wechsel,  Plur. 
Wechselkleider  =  Prachtkleider,  Gen.  45,  22.  5)  Wech- 
seln oder  nachfolgen  lassen,  daher  aneinanderfügen,  nach- 
einander zusammenleo-en  =  flechten,  davon  niS7nD  Haarflech- 

0  ^  l" 

ten.  Rieht.  16,  13,  19.  Vgl.  »^-JLis»  contortus,  convolutus.  v-äX^ 
ßündniss,  Treue.  Das  syr.  fc^S^n  Binse,  UJU^  Schilf;  bei 
Burckhardt  arab.  Sprw.  S.  226  erklärt  sich  aus  der  ßdtg.  des  Bin- 
denden und  Flechtbaren.  Endlich  &)  an  die  Bdtg.  durchdrin- 
gen, überschreiten  in  Kai  schhesst  sich  die:  vorübergehn, 
Job  4,  15.  9,  11.  H.  L.  2,  11,  fortgehen,  1  Sani.  10,  3;  daher 
untergehen,  vergehen,  verschwinden,  Jes.  2,  18.  i|^.  90,  5,  6. 
Die  Ableitung  der  ßdtgg.  bei  Gesen.  ist  missrathen  und  schon  formell 
falsch  F|7  als  Wurzel  angenommen. 

D^n  von  Tpn  in  der  fünften  Bdtg.  aneinanderfügen,  oiJLi. 

daher  1)  festmac  hen  =:  Festigkeit  zeigen,  also  fest,  stark  = 
gesund  sein,  Job  39,  4.  Hif.  gesund  machen,  Jes.  38,  16. — 
2)  Festmachten,  von  dem  Festmachen  und  Verschliessen  des 
Bewusstseins  während  des  Schlafs,  oder  überhaupt  ruhen,  daher 
ursprünglich  offenbar  schlafen,  obwohl  diese  Bdtg.  nicht  mehr  vor- 
kommt. Daran  schliesst  sich  sodann  die  des  Träumens,  welche 
jetzt  die  gewöhnliche  ist,  wie  Traum,  niederd.  dro-m,  althd.  trou-m 
noch  im  Lat.  dor-mire  CDenom.^  seine  erste  Bdtg.  zeigt.  Die  W.  ist 
Skr.  drä  trag,  schlaff  sein,  wi-rfr«  S  ch  laf,  daq-d^ava  schlafen: 
Skr.  drai  schlafen.  Ebenso  gehören  somnus  und  somnium  zusammen. 
Daher  JU.  träumen,  ffiA<^I  id.  Di^n  Traum.  Hif.  träumen 
lassen,  Jer.  29,  8.  Im  Arab.,  Syr.  und  Aethiop.  wird  die  Bdtg.  des 
Festen,  Starken  dann  ganz  natürlich  auch  auf  die  des  Fetten 
übertragen.     Sehr  verkehrt   nehmen  aber   Gesen.  u.  Ä.  diese  seltene 
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und  abgeleitete  Vorstellung  als  Grundbdtg.  an  und  leiten  äusserst 
schwerfällig  auch  das  Träumen  davon  her,  weil  nämlich  ein  fetter 
Körper  zu  Schlaf  und  Träumen  geneigt  sei!!  —   Im  Arab.  wird  der 

So 

Stamm  bes.  auch  auf  geistige  Festigkeit  übertragen:  *JLä. 
ruhige,  edle  Fassung,  Besonnenheit,  Milde,  Gelassen- 
heit. XjJLä.  gelassen,  besonnen,  klug.  Der  Edelstein 
nöbnt<  Ex.  28,  19  heisst  eig.  der  Feste,  Harte.  Auch  das  viel- 
erklärte niD^n  Job  6,  6,  ist  wohl  am  natürlichsten  als  etwas  Zu- 
sammenhängendes, eine  zusammengeballte,  feste  Masse 

zu  nehmen ,  (vgl.   D7J  die  rohe  Form  des  Embryo)  und  könnte  ganz 

s  ^  ^ 
passend  den  Dotter,  das  Gelbe  im  Ei,  i=  y^^ö')  wie  das  talmud. 

^^D7n  bezeichnen. ,  So  verstehn  es  die  Targg.  und  die  meisten  jüd. 
Ausleger :  auch  Rosenm. ,  Ewald  u.  A.  Dann  wäre  nitD^n  T")  die 
Flüssigkeit,  der  Schleim  des  Dotters,  worunter  die,  das 
Gelbe  umgebende  zähe  Flüssigkeit,  das  Ei  weiss,  verstanden  wer- 
ben soll.  Allein  den  Worten  nach  müsste  man  weit  eher  an  die 
Flüssigkeit  des  Dotters  selbst  dabei  denken,  und  das  passte  nicht  als 
Bezeichnung  etwas  Geschmacklosen  und  Faden.  Mithin  muss  das 
Feste,  niD^n  das  Ei  selbst  sein,  wie  es  schon  Saadia  und  Abul- 
walid  fassten  (jÄ_;yjJt.  Vgl.  iü.Ls  das  Feste  =  dasEi.  Der 
Schleim  des  Eis  ist  sodann  eine  deutliche  Bezeichnung  für  das  Ei- 
weiss,  talmud.  ]\2^T\  eig.  das  Fliessende.  Dennoch  scheint 
diese  Deutung  nicht  die  richtige.  Das  Wort  ist  wie  viele  andre  ins 
Aegypt.  eingedrungen  und  zeigt  daselbst  eine  viel  passendere  Bdtg. 
Das  kopt.  g'elnü  (statt  g'elmiO  nach  häufigem  Wechsel  von  g'  für  k 
und  c/i,  ist  die  erste  Milch  der  Kuh,  nachdem  sie  geworfen ,  die 
sog.  Biestmilch,  Colostrum,  welche  einen  herben  Geschmack  hat 
und  bald  zu  einem  Klumpen  gerinnt,  arab.  LJ  nach  einer  ähnlichen 
Uebertragung.  Das  Bild  passt  vortrefflich  in  den  Zusammenhang:  ist 
Wohlgeschmack  am  Schleim  der  B i e s t  m  i  1  c  h ? 

J/J  von   n?:!   kahl  machen,  daher  n*?:;  scheren,  absche- 
ren, 2^3  der  B  a  r  t  s  c  h  e  r  e  r,  Ez.  5,  1 .  Vgl.  ^jJLä.  resecuU,  ahrasit. 

D^^  von  n^:i,   W.  h^.    Vgl.   jJIä   resecuit,  nudavit ,  totondit 
(lanam)  =  n^:i.     Im  Hehr,  aber  schliesst  sich  die  gebräuchliche  Bdtg. 
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von  th^  näher  dem  verw,  arab.  v_,jLa.  an,  nämlich  abziehen, 
ausziehen,  daher  auch  heranziehen,  zusammenziehen, 
zusammenbringen,  äthiop.  7A  Afl !  vclavit ,  ohdn.vit;  Cv^\. 
7A'flI  haimis,)  daher  v^LaJLs^  etwas  Z  u  sammengezo2;enes. 
Einhüllendes,  e  in  wei  ter  Anzu  g,  Ueberzug  =  Dl73  M  an- 
tel,  Ez.  27,  24.  Chald.  D73  und  iKt^iy  id.  Das  griech.  '^ka-^ivc,^  yXa- 
vtg,  yXai-va  Oberkleid  ist  nicht  seniit.,  wie  Gesen.  will,  sondern 
eine  ganz  griech.  Bildung,  eig.  Bedeckung,  Unischliessung, 
wurzelverw.  mit  Klei-d,  althd.  chlei-t;  vgl.  xXeiw,  xXr;-^o  =^- s c h  1  i e- 
sen,  ei  nschliessen.  —  Das  Subst.  D73  bed.  das  Zusammen- 
gerollte, der  Klumpen,  daher  Embryo,  t|;.  139,  16.  Das  Verb, 
kommt  nur  einmal  vor,  2  Kön.  2,  8,  zusammenwickeln. 

D7'"l  ^^  ■  ^n  =  ^n,  von  einem,  im  Hebr.  nicht  mehr  vorkom- 
menden d^n  abgeleitet,  vgl.  v_JL$e,  v-Ji^  =  Ü^H  scheiden,  trennen, 
durchbrechen,  daher  durchbohren,  Rieht.  5,  26,  zerstossen, 
stossen,  treten  u.  s.  w.  Das  Subst.  thiW  ein  Edelstein  be- 
zeichnet wahrscheinlich  mit  alten  Uebersetzern  den  Diamant,  eig. 
der  schneidende,  scharfe,  vielleicht  Uebersetzung  von  dem  skr. 
vcg'ra  Blitz  oder  Iura  Donnerkeil  und  daher  Diamant  wegen 
der  schneidenden  Härte.  Ez.  28,  13.  Sonst  könnte  auch  bloss  die 
Vorstellung  der  Härte,  wie  in  no^n5<  darin  ausgedrückt  sein;  vgl.  im 
Skr.  ahhedja  unzerbeissbar,  aöaftag,  daher  Diamant. 


f]^! 


P^5  von  rh'i<  in  der  Bdtg.  festmachen,  verbinden,  ^^ 

id.  W.  7J<,  vgl.  Jt  zusammennähen,  v^f  sammeln;  daher  r]7i< 
(=■-  v-o-Lä.)  verbinden,    vereinigen,    festmachen,   daher  wie 

^    'S- 

oüf  an  etwas  gewöhnen,  Pi.  lehren,  Job  15,  5.  Das  Subst. 
r]!)7i^  bed.  der  Verbundene,  der  Genoss,  Fieund;  sodann 
der  Verbündete,  Verpflichtete  eines  Stammes,  der  Stamm- 
fürst, bes.  von  den  edomitlschen  Scheikhs  gebräuchlich,  Gen.  36,  l.'i, 
28,  29.  Es  liegt  in  dem  Namen,  dass  es  Wahlfürsten  waren, 
deren  Macht  auf  gegenseitiger  Verbindlichkeit,  auf  Uebertragung 
vom  Volke  aus  beruhte.  Die  LXX.  i]ymov.  Vgl.  o!^|  focdus, 
clientela  und  das  wurzelverw.  J|r  praefectus.  Falscii  deutet  man 
das  Wort  als  ;fiXta^;(og   oder   (pvXaQy^og.     Auch  r|^i<  bed.   eig.  Ver- 
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bitidung,  daher  a)  von  Thieren,  die  eingejocht  werden,  Ochsen 
und  Rinder,  eig.  Jochvieh,  Skr.  jugja  ein  Jochthier,  litth. 
jautis  Ochs,  der  angejochte;  \g}.  ju-mentum.  Bestätigend  für  diese 
Deutung  ist  auch  das  älteste  Zeichen  für  den  ersten  Buch- 
staben des  Alphabets,  der  nicht  sowohl,  wie  man  allgemein 
annimmt  einen  Ochsen -(köpf?),  als  vielmehr  ganz  deutlich  ein  Joch 
vorstellt,  b)  Auch  die  Bdtg.  1000  geht  von  der  der  Vereinigung  aus 
und  heisst  ursprünglich  Verbindung  vieles  Einzelnen,  eine 
grosse  Masse  und  ist  dann  endlich  für  den  bestimmten  Zahlbegriff 
1000  fest  geworden.  Nach  dieser  allg.  Grundbdtg.  konnte  das  äthiop. 
7\A4^I  auch  ebenso  gut  10,000,  eine  Myriade  bezeichnen.  Mit 
dem  lat.  mille  ist  es  nicht  verw.  Selbst  hundert  imü  heisst  eig.  nur 
viel,  eine  Menge,  verw.  mit  dem  Skr.  mah,  mag-nus,  meh-r, 
kopt.  meh  v  i  e  1  u.  s.  w. 

U/S  abgeleitet  von  F]'?«,  W.  ^t^,  1)  festmachen,  zusam- 
menbinden, vgl.  D7n;  daher  na^^.  das  Zusammengebundene,  Ge- 
traidebund,  Garbe,  Gen.  37,  7.  2)  Zusamme  nziehn  (den 
Mund),  daher  Nif.  schweigen,  verstummen,  D9i^  stumm; 
]D?i<  eig.  stumm  =  still,  daher  vereinsamt,  verwittwet, 
Jer.  51,  5;  mD^i<  Wittwe;  ni:D^«  Wittwenschaft.  Möglich 
wäre  aber  auch,  dass  die  üebertragung  von  der  Bdtg.  des  Ge- 
schlossenen, Abgeschlossenen  und  daher  Vereinsamten 
ausginge.  Diese  Bdtg.  ist  anschaulicher  und  desshalb  vorzuziehn.  Vgl. 
das  verw.  D?i?,  D?:i  u.  a.  Nur  iJD^ii  bed.  wohl  der  Verschwie- 
gene,  daher  ein  Gewisser,  N.  N.  =  *»!,  ^J  tmus,  ullus. 

^V^  =vp^^   v^aJUa.,    W.  ^"i  =  bi<,  hr\  verbinden,  zusam- 

menziehn,  daher  nS?!  eine  Hautkrankheit,  Flechte,  ein  die 
Haut  überziehender  Ausschlag,  Lev.  21,  20.  22,  22.    LXX.  Isix^v. 


?1jD  von  HiD  W.  p  =  p  neigen,  biegen,  daher  P|:2  Bie- 
gung, Abbiegung  =  Seite,  Rand,  Flügel,  Jes.  8,  8  (vergl. 
>  B«*=^  latus,  tr actus,  ala.)  sodann  Flügel  =  Geflügel,  Bcflü- 
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geltes,  Gen.  7,  14.     Nif.  bed.  sich   biegen,   d.  I.  sich  abbie- 
gen, abwenden  (vgl.  »uLuä.  deflcvit,  v»o>L>  ,  t^^uLs..  id.)  Jes.  30,20: 

üatin  wird  sich  ferner    nicht  abwenden  dein  Lehrer, 
Sondern  schauen  werden  ihn  deine  Augen  immerdar." 

Gewöhnlich  übersetzt  man  weniger  sicher:  sich  verhüllen.     Die 
ßdtg.  der  Seite  und  des  Flügels  lässt  sich  daraus  nicht  herleiten. 

HjH   von  mn,    W.  ]n  neigen,   biegen,  daher  wie  ■  n7<^ 

abbiegen,  abweichen,  (vgl.  oLuLa.  wer  sich  von  einer  Religion 
zu  einer  andern  wendet,  bes.  im  guten  Sinn;  im  Hebr.  aber  nmge- 
kehrt)  daher  intr.  abgewichen,  abgefallen  —  von  Gott  sein, 
daher  un  fromm,  un  heil  ig,  gottlos,  Jer.  23,  11;  von  Dingen: 
entweiht,  entwürdigt  sein,  Jes.  24,  5.  Hif.  a)  entweihen, 
Jer.  3,  2.  b)  Abweichen  lassen,  zum  Abfall  verleiten, 
Dan.  11,  32.  Dass  von  dieser  Bdtg.  die  andern  Uebertragungen  aus- 
gehen, nicht  von  der  postulirten  ßdtg.  der  Unreinheit,  wie  Gesen.' 
will,  zeigt  auch  das  Adj.  rjin  gottlos,  der  Gottlose,  Jobs,  13, 
parall.  mit  dem  Gottvergessenen,  der  von  Gott  gewichen  ist. 
Vgl.  Job  13,  16.  15,  34.  20,  5.  27,  8.  34,  30.  Im  Syr.  steht  der 
Name  oft  von  Heiden  und  im  Aethiop.  bedeutet  '^^A,',  Ketzer, 
Häretiker. 

wjy  von  niy,  W.  |J?  =  p  neigen,  biegen,  talmud.  zusam- 
menbiegen =  verbinden,  vgl.  ■_i.i«=^  congessit  in  pera;  crassus 
fuity  s^^xjQ  crassus;  ^^üx  longus ,  rottmdus;  daher  22^.  die  reife 
Weintraube,  eig.  die  dicke,  runde  Beere,  Jes.  5,  4,  ver- 
schieden von  ?iD'^><  Traubenbüschel,  Gen.  40.  10.  Vol.  das  Nom. 
Unit.  iLy-fc  eine  Weinbeere.  Irrig  h'Alt  Gesen.  3^  für  die  Wurzel 
und  vergleicht  v_aaä  haccae. 

Uj^  von  mv?    W.  ]j;  neigen,    biegen,  daher  wie  ^j:g=- 

abbiegen,  daher  f]:j;  das  sich  Abbiegende,  zur  Seite  Ge- 
hende, der  Zweig  des  Baumes,  Ez.  17,  8,  23.  Mal.  3,  19.  r|:j; 
ästig,  schossreich  —  vom  Weinstocke,  Ez.  19,  10.  Unpassend 
leitet  Gesen.  die  Bdtg.  vom  Bedecken  her.     Wurzelverwandt  ist 
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rij^  von  niX,  W.  fi<  —  ]n  1)  neigen,  biegen,  daher  viäl 

A'54^."  zusammengezogen  v^ii  das  Gebogene,  Abgebogene, 
Hervorstehende,  die  Nase,  (vgl.  i^Laä  ,  ;_;uLä  (  mit  einer 
grossen  Nase  versehn.  oLo  id.  2)  v_Äjt  sich  abbiegen,  ab- 
wenden, daher  Widerwillen  haben,  sich  weigern;  im  Hebr. 
aber:  unwillig,  aufgebracht  sein,  zürnen,  rp.  2,  12.  60,3; 
mit  2  über  Jemand,  Jes.  12,  1.  Hitp.  sich  erzürnen,  Deut.  1,37. 
Vergl.  iLß-äf  piidor,  dcdignatio.  Die  Bedeutung  „schnauben" 
hat  der  Stamm  nirgends,   nicht  einmal  als  Denominativ. 


n  Ji!  W.  *in,    abgeleiteter  Stamm   von    einer  im  Hebr.  nicht 

mehr  vorkommenden  Form  mn  (statt  mnD  =  n^n  chald.  verzö- 
gern,  syr.  TjTJ*  =  ^^'S  zurücklassen,  kXjJ)  das  Zurückge- 
lassene, Erbschaft.  Diesem  Stamm  entspricht  vollkommen  das 
äthiop. 'Ir'C/l r  übrig  sein,  zurückbleiben,  "^Z,^'.  reJif/uuin, 
residmim.  Daher  unstreitig  das  dunkle  D^Sin  die  Zurückge- 
bliebenen, gleichsam  die  Reliquien,  die  Bildnisse  der 
verstorbenen  Voreltern,  die  als  Penaten,  als  Familien-  und 
Hausgötter,  als  Spender  des  häuslichen  Glücks  verehrt  wurden.  Vgl. 
v3Jö  PI-  otJct  die  nächsten  Angehörigen  eines  Menschen, 
Vater,  Mutter,  Brüder,  Onkel  u.  s.  w. 

3   iw  von  mti^,  W.  1t!' trennen,  durchbrechen  oder  drän- 

-    T 

gen,    daher   «o-*«    fliessen,    i^^w«  aqua  fluens,  o^-w  e.vundatio; 

--:  .**'  '•'  .6---'' 

Vgl.  ^^^  humida  fuit  terra '^  daher  könnte  311^,  (ot^jw  die  sogenannte 

Kimmung,  Luftspiegelung  oder  Wasserbild,  Wasser- 
schein abgeleitet  werden,  ein  Phänomen,  welches  in  Wüsten  und 
Ebenen  durch  besondre  Brechung  der  Lichtstrahlen  eine  Wasser- 
fläche täuschend  darstellt  und  den  Wanderer,  der  ihr  nachzieht,  in 
Lebensgefahr  bringt,  Jes.  35,7.  49,  10;  franz.  mirage,  Skr.  mriga- 
triscknä.  Wahrscheinlicher  jedoch  bed.  das  hebr.  Wort  ursprünglich 
Brand,  Sonnenbrand,  welche  Bdtg.  mehre  auch  Jes.  49,  10 
annehmen;  für  diese  Uebertragung  ist  das  vervv.  r]"itt^,  f]1ü  und  DIU 
zu   vergleichen.     Bestätigt    wird    diese  Bedeutung    durch   das   kopt. 


1)  ilurch   Wiedcrliolunti  »Ics  ersten  lladikals.  ob^i 

iicharha    (Mask.j    ein  glühender,    heftiger   Wind,    was    das- 
selbe Wort  ist.     Auch  syr.  bed.  31tt^  aruU,  Rieht.  IG,  7. 

D   Iw     abgeleitet   von    (^_j_*w    f Hessen,    daher    das    drr.   "key. 

-  T       "^  -y 

niDHC'  Wasser  oder  Wasserteiche,  wie  das  Targuin  und  Ewald 
es  fassen,  Jer.  31,  40. 

rinii^  oder  rpo ,  v.  mb ,  W.  "lir  scheiden,  t  r  e  n  n  e  n  =  h  e  ni- 

inen,  abhalten,  wie  der  verw.  St.  ^^"^  ,  oder  iDi  drängen,  zu- 
sammen d  r.än  gen,  Ci-Ja  zusammengezogen,  versammelt  sein. 
An  diesen  Stamm  schliesst  sich  !,^  Haufe,  Sc  haar,  wie  das 
verw.  ^^yMj,  ^y^'-)  *^';)  Menschenmenge,  Sc  haar,  syr.  N3"1K^ 
Stamm,  Vt)lk,  (leschlecht,  (ieneration,  daher  auch  Genea- 
logie. Vgl.  tyj  viel,  zahlreich  sein,  sich  vermehren,  eig. 
sich  ziisammenziehn.  Daran  schliesst  sich  weiter  o>-w  hoch  sein, 
eig.  zusammengedrängt,  aufgehäuft,  daher  hervorragen,  vornehm, 
edel  sein.  Arara,  rn^  zusammenziehn,  einziehn  =  e  i  n  schlü  rfen, 
verschlingen.  Danach  bed.  der  liebr.  Stamm  nnty  O  zusammen- 
drängen, zusammenziehn,  wurzelvervv.  mit  _-v^  zusammen- 
bringen, vermischen,  binden,  zubinden,  intrans.  wie  vilwÄ. 
consors  fuit.  2)  Zusammenziehn,  hinwegziehn  =  verschlin- 
gen, wie  im  Aram.;  daher  mit  dem  Zusätze  U^N3  durch  Feuer 
verschlingen,  verzehren  =  verbrennen.  Dann  steht  es  auch 
für  sich  schon  in  diesem  Sinne,  und  übertragen  vom  Brennen  der 
Ziegelsteine,  Gen.  11,  3.  Nach  der  Grundbdtg.  heisst  nun  das  Subst. 
VQW  a)  das  sich  zusammenziehende,  zusammenrollende  oder 
zusammengerollte  Thier,  daher  eine  giftige  Schlangenart, 
nach  häufiger  Uebertragung.  Vgl.  ua*«,  yS^  S.  315  f.  Nnm.  21,  6,  8. 
Deut.  8,  15.  Jes.  14,  29.  30,  6.  b)  Das  Zusammengezogene  =  Hau- 
fen,  Schaar,  wie  y»-*«,  iülx; ,  daher  im  PI.  D"'5T4'  die  Schaaren 
und  zwar  bestimmter  die  himmlischen  E  n  gelschaaren  oder 
das  Himmelsheer,  Jes.  6,  2,  6.  Für  diese  Bdtg.  der  Serafs  Ist 
zunächst  2  Kön.  22,  19  —  23  zu  vergleichen,  welche  Stelle  ganz 
offenbar  der  jesajanischen  Vision  nachgebildet  ist.  Hier  steht  für  die 
Serafs  das  Himmelsheer:  „ich  sah  den  Jahve  sitzen  auf  seinem 
Throne,  indem  das  ganze  Himmelsheer  neben  ihm  stand  zu  seiner 
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Rechten  mu\  zu  seiner  Linken".  Das  Wort  Seiaf  ist  also  ähnlich 
übertragen,  wie  das  synonyme  ii2U  Versammlung,  Haufen, 
Schaar,  verw.  mit  dem  äthiop.  J^-flXl  Mensch,  meist  koll. 
Menschen  wie  DI«.  Als  Eigenname  bedeutet  ü^OU  N^tt'  Volk, 
Stamm.  —  Indem  man  von  der  abgeleiteten  ßdtg.  der  Schlange 
die  Serafs  benannt  sein  lassen  wollte,  hat  man  mehrfach  und  nicht 
ohne  einigen  Schein  die  ganze  Vorstellung  dieser  Art  Engel  aus 
Indien  hergeleitet  und  mit  dem  dortigen  Schlangenkult  in  Verbindung 
gebracht.  Ich  selbst  war  eine  Zeitlang  dieser  Ansicht,  finde  aber, 
dass  sich  bedeutende  Einwürfe  dagegen  erheben  lassen. 

1)  Zunächst  erscheinen  die  Serafs  nicht  <lurchvveg  wie  die  Ke- 
rubs in  mythologischer  Bdtg.,  so  dass  die  Entlehnung  des  Wortes 
Saraf  aus  dem  Skr.  sarpa  ■=■  serpens  an  sich  schon  auffällt.  Kam 
das  Wort  in  eigenthümlich  mythischer  Bdtg.  zu  den  Hebr,,  so  würde 
man  es  nicht  so  allgemein  für  giftige  Schlangen  gebraucht 
haben.  Dies  deutet  vielmehr  auf  einen  semit.  Ursprung  des  Wortes 
hin.  Es  wechselt  mit  li/nJ  Gen.  3,  1  flf.,  womit  die  Schlange  ebenfalls 
ganz  mythisch  als  schlauer  Dämon  des  Bösen  bezeichnet  ist.  Ferner 
steht  Job  26,  13  die  flüchtige  Schlange  =  der  Drache,  als 
Sternbild  am  (nördlichen)  Himmel.  Vgl.  Jes.  27,  1. 

2)  Im  Skr.  selbst  müsste  wenigstens  sarpa  in  einer  bestimmten, 
den  hebr.  Serafs  entsprechenden  Bdtg.  vorkommen.  Dies  ist  aber 
nicht  der  Fall.  Das  Wort  bed.  einfach  das  Kriechende,  daher 
wie  das  entsprechende  serpens  Schlange,  von  srip ^  eine  abgelei- 
tete W.  von  sn,  gehen,  fliessen.  Als  mythologische  Wesen 
bewohnen  die  Schlangen  bei  den  Indern  die  Gegenden  unter  der  Erde, 
pätäla,  also  nicht  wie  die  Serafs  den  Himmel;. ihr  Herrscher  heisst 
vüsuki,  auch  sarparäg' a,  Schlangenkönig,  u.  ihre  unterirdische  Haupt- 
stadt bhugavati.  Das  Zusammentreffen  der  Namen  ist  also  ebenso  zu- 
fällig, wie  das  von  ti^nj  mit  dem  skr.  ndga  (Nominat.  «%«*)  eine 
Schlangenart;  dann  auch  ein  Halbgott,  der  mit  einem  Men- 
schengesichte und  einem  Schlangenleibe  dargestellt  wurde.  Dass 
die  Schlange  ferner  ein  Symbol  des  Clva  wie  des  Knef  odei'  Kiiuf 
der  Aegypter  ist,  beruht  auf  einer  andern  Vorstellung,  als  wie  sie 
tnr    die   Uebertragung    auf    die    hebr.    Serafs    erfordert   wird.     Die 
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Schlange  ist  dort  Symbol  der  ewi{^  sich  verjiiiij;;eiideii  Matiir.  V<^l.  dl«' 
Sehlan<?e  des  Aeskulap  als  S>mbol  der  Heilkralt. 

3)  l'el)erliaiipt  deutet  nirhts  <larauf  hin ,  dass  die  Serafs  ur- 
spriuifijlich  als  Sclilanf^en  uäreii  vorbestellt  worden.  Sie  haben  zwei 
Füsse  und  umstehen  {\^u  f»ött liehen  Thron,  Jes.  (i,  2. 
Fiir  S(;hlang;en  wäre  das  eine  unmögliche  Stellung.  Sie  haben  ferner 
zwei  Hcände,  mit  den  sie  Gegenstände  erfassen,  V.  6.  Es  sind 
dies  also  keine  Vorderfüsse,  wie  man  ebenfalls  gemeint  hat.  Nur 
die  sechs  Flügel,  welche  die  Phantasie  ihnen  verleiht,  sind  dem 
Thierreiche  entnommen.  Sonst  .sind  sie  offenbar  wie  iiberhaupt  die 
Engel  als  höhere,  menschenähnliche  Mittelwesen  vorgestellt  , und 
konnten  nach  dem  Standpunkte  der  Propheten  nicht  wohl  ein  be- 
stimmteres Kostiun  erhalten.  Dass  sie  die  Scham  bedecken  und 
keine  Kleider  anhaben,  beweist  gar  nicht,  \\\a  Ewald  will,  dass  sie 
iiberhaupt  ursprünglich  als  „Thi  ergestal  ten  "  gedacht  waren.  Un- 
ter einem  Volke,  wo  man  nicht  selten  halb  nackt  ging  und  nur  die 
Scham  umhüllte,  war  diese  Auffassung  sehr  natürlich.  Endlich  gibt 
es  im  Hebr.  keine  Analogie  für  einen  thierischen  Ursprung  der  Engel ; 
deim  die  Kerubs  erscheinen  eig.  nie  in  diesem  höhern  Sinne.  Die 
Personifikation  der  Elemente  aber  ip.  104,  4  ging  aus  der  allg.  An- 
schauung hervor,  dass  die  ganze  Natur  dem  Willen  des.  Höchsten 
dienstbar  ist: 

Er  macht  Winde  zu  seinen  Boten 
Und  Feuerflannnen  zu    seinen  Dienern. 

Die  sonstigen  Namen  für  Engel  in  der  vorexilischen  Zeit  sind  unbe- 
stimmt und  allgemein,  wie  "TIVOX^  Sendung  =  Gesandte  r  angelus ; 
o^Lywyo  Engel.  Ferner  heissen  sie  im  Hebr.  das  Lager  oder 
Heerlager  Gottes,  Gen.  32,  3,  d.  i.  die  Engel  Gottes,  Gen.  32,  2. 
Dem  entspricht  das  Heer  des  Himmels  ü^ü^rt  ii2)l,  das  den  gött- 
lichen Thron,  wie  ein  himmlischer  Ratli  umgibt,  1  Kön.  22,  19. 
2  Chron.  18,  18.  ip.  148,  2;  auch  das  Heer  Jahve's  genannt,  Jos. 
5.  14  f.  Die  Vorstellung  dieses  himmlischen  Heeres,  die  sehr  alt 
sein  muss,  ging  offenbar  von  der  Anschauung  des  Sternenhimmels 
aus,  wesshalb  Gott  selbst  auch  so  oft  im  A.  T.  Jahve,  der  Gott 
der  Heer  seh  aar  en  heisst.  Für  die  Richtigkeit  der  gegebenen 
Deutung  spricht  zuletzt  auch  noch  der  heilige  Hymnus,  welchen  die 

Meier'.s  hebr.  Wurzehvörtprlucli  -5 
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Serafs  anstimmen ,  und  worin  sie  Jahve  als  den  Herrscher  der  himm- 
lischen  Heerschaaren ,  also  speciell  als  ihren  Herrscher  preisen: 

Heilig,  heilig,  heilig  ist  Jahve  der  Heerschaaren, 
Die  ganze  Erd'  erfüllt  sein  Strahlenglanz  ! 

Vgl.  ^.  103,  20  f.  —  Irrig  hat  man  ebenfalls  die  Serafs  mit  dem  äg. 
Serapis  identificirt  und  diesen  ebenso  irrig  mit  dem  skr.  sarpa  =  ser- 
pens  zusammengestellt.  Der  Name  ist  vielmehr  ägyptisch  und  ver- 
kürzt aus  Oslr-api,  d.  i.  Osiris,  der  Stier,  indem  der  Stier  als 
Symbol  der  Stärke  und  der  zeugenden  Naturkraft  den  Osiris  als 
lebend  vorstellt.  Schon  Plutarch  (de  Isid.  et  Osir.  cap.  28)  meint, 
dass  Serapis  wohl  nur  eine  besondere  Seite  des  Osiris  darstelle  und 
bemerkt  im  folg.  Kap.,  dass  die  äg.  Priester  den  Namen  für  eine  Zu- 
sammensetzung aus  Osiris  und  Apis  halten.  Die  Hieroglyphen  setzen 
diese  Herleitung  ausser  Zweifel.  Vgl.  Champoll.  Dict.  egypt.  p.  64, 
und  überhaupt  Gesen.  im  Thesaur. 

An  Schlangenkult,  woher  man  ihn  auch  leiten  mag,  ist  bei  den 
hebr.  Serafs  um  so  weniger  zu*  denken ,  als  sonst  nur  unschädliche 
Schlangen  verehrt  wurden ,  oder  giftige  höchstens  in  dem  Sinne,  wie 
man  überhaupt  das  Schädliche  (Krokodile  u.  s.  w.)  verehrte ,  um  sich 
davor  zu  sichern.  Als  Schlangen  aber  erscheinen  die  Serafs  giftig, 
wesshalb  eine  Versetzung  derselben  in  die  Nähe  des  göttlichen 
Throns  und  zwar  als  heilige  Diener  des  Höchsten  unerklärlich  bliebe. 
Allein  von  einer  Schlangenbezeichnung,  wie  aus  allem  Gesagten  ein- 
leuchten wird,  kann  der  Name  dieses  himmlischen  Heers  nicht  aus- 
gehen.—  Ebenso  wenig  aber  gibt  die  Bdtg.  verbrennen,  welche 
das  Verb,  jetzt  hat,  eine  irgendwie  passende  Bezeichnung;  denn 
brenn  en  =  leuchte  n  bed.  der  Stamm  nicht.  Man  könnte  höch- 
stens das  arab.  o^-w  hoch  sein,  hervorragen  vergleichen  und 
damit  das  verw.  ägypt.  schorp  der  erste,  vorz  iig  liebste  (vgl. 
Rosellini  Mon.  civil.  H.  3.  p.  460  f.)  korabiniren,  sodass  die  Serafs 
etwa  die  hohen,  erhabenen  =  himmlischen,  oder  die  ersten 
Diener  Gottes  bezeichneten.  Allein  wahrscheinlich  ist  diese  Ab- 
leitung durchaus  nicht. 

J^D  Wurzel  "iD ,  daher  ^^  ~  V/"^  zusammendrücken, 
drängen,  hemmen,  daher  das  aji.  Xfy.  310  Ez.  2,  6,  wahrscheinl. 
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ein  sperriges  Gestrüpp,  oder  etwas  Hartes  und  Verletzendes: 
„Stacheln  und  Dornen  sind  sie  gegen  di(li.".  Wenn  man 
v^^  schlagen,  vergleicht,  könnte  man  3^D  als  etwas  Schlagen- 
des =  Peitsche,  (ieissel  fassen,  oder  persönlicli :  „peitschen  und 
prügeln  werden  sie  die!«  und  hei  Skorpionen  \virst  i\\i  wohnen." 

n*lji  von  mü,  W.    Ili  trennen,    zerdrücken,    auflösen, 

daher  1)  prüfen,  erp rohen.  2)  Ausscheiden,  reinigen, 
läutern —  Metall  durch  Feuer;  daher  3j  üherhaupt  schmelzen. 
Verwandt  ist  äthiop.  ÄCP  I  rein  sein,  causativ:  reinigen,  läu- 
tern —  Metall  u.  s.  w. 

DjU  von  mü  zusammendrängen,  hart,  rauh  machen 
daher  verhrennen,  versengen.  Nif.  Ez.  21,  3.  20,  49.  Ver»-!. 
(^lo  =  V/-^  "  t*r^  ahscidit^  reseciiil.    1^  arait  iijnis. 

U   II    von    mt,    W.   "IT   trennen,    aush  reiten,    daher    1/%, ' 

fliessen  —  r]"lt,  Job  6,  17:  zur  Zeit,  da  sie  (die  Bäche)  flüss jo- 
geworden,  Cd.  i-  zur  Sommerzeit,  wo  Schnee  und  Eis  »•eschmol- 
zen,  vgl.  V.  IG)  sind  sie  verdorrt,  versiegt,  d.  Ii.  „sobald  sie 
nur  flüssig  geworden ,  sind  sie  auch  schon  versiegt:"  dem  entspricht 
ganz:  „sobald  es  heiss  wird,  sind  sie  erloschen  von  ihrem  Orte."  Die 
Erklärung  nach  dem  S}  r.  „  z  u  r  Z  e  i  t ,  av  o  s  i  e  e  i  n  g  e  e  n  g  t  w  e  r  d  e  n 
schwinden  sie,  oder,  wo  sie  versengt  werden,  sind  sie  Nichts 
geworden",  ist  doch  gar  zu  matt  und  tautologisch.  Vulg.  tempore 
quo  fuerint  dissipati,  perihunt. 

fl*]!^  abgeleitet  von  mt,  H^CD  ."ausbreiten,  daher  wie  o;  j 
fliessen,  strömen,  F]inT  Regengus s.     Hiervon  stammt  weiter 

U  Jl^  W.  IT  sich  ausbreiten,  ergiessen,  überströmen, 

daher  auch  hinwegströmen,  li-.  90,  5.  Po.  ausströmen, 
1^.77,  18:  D^T  Regen,  Regenguss,  Jes.  4,  6.  HDIT  Ergiessung, 
Ausströmung,  daher  Röhre  =  Harnröhre,  männliches 
Glied;  ^j^  canalis  aquae.  Nur  so  gefasst  entspricht  das  Wort  dem 
parall.  lirD  Fleisch  =  Schamglied  des  Mannes,  Ez.  23,  20: 
„sie,    deren  Glied    wie    das    der    Esel,    und  deren  Ruthe 
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( —  Röhre)  wie  die  der  Rosse  ist."  Die  gewöhnliche  Auffassung: 
Samen  erguss  bildet  nicht  nur  einen  schlechten  Vergleichnngs- 
punkt,  sondern  ist  auch  gegen  den  Parall.  Uebrigens  könnte  man 
den  angegebenen  Sinn  auch  so  erhalten:  Ausbreitung,  Aus- 
streckung =  d  as  auszureckende  Glied. 

'nntO  von  mtD,  W.  ItD  scheiden,  trennen,  daher  1)  ab- 
brechen, abreissen,  zerreissen,  Gen.  37,  33.  i|;.  22,  14.  Nah. 
2,13.  Hif.  zerreissen  =  zerb eis sen,  verzehren  lassen,  Sprw. 
30,  8.  2)  Hervorbrechen,  hervorspringen,  daher  neu, 
frisch  sein,  wie  das  verw.  TT^  =  oüc;  davon  rj^D  frisch, 
frischgewachsen,  neuausgeschlagen  —  vom  Blatt,  Gen. 
8,  11.  Falsch  Gesen.  u.  A.  frisch  abgebrochen.  Vergl.  r]nJ3 
a)  Ausbruch,  Ausschlag,  Spross,  daher  das  frisch  ausgebro- 
chene, grünend  e  Blatt,  Ez.  17,  9.  b)  D  as  Ausgebrochene, 
Herausgerissene,  Geraubte,  daher  Raub,  Beute,  Job  4,  11. 
c)  Was  man  zerreisst  =  zerbeisst,  daher  Speise,  Zehrung, 
Mal.  3,  10. 

D"lu  von  rn^  abgeleitet,  W.  "iD  abreissen,  abschneiden, 

j»wO  abschneiden,  unterbrechen,  r»^— »o  5  f»/— *^  separatio, 
alienatio;  daher  D'llD  eig.  Trennung,  Unterbrechung,  Zurückhal- 
tung, daher  das  ünvoUend  etsein,  das  N  och-nlcht-sein, 
als  Adv.  vor,  bevor,  noch  nicht.  Gen.  2,  5. 

J  I  I  von  ^"n  =  8»t>  trennen  =  einbrechen,  trennen  = 
hemmen,  daher  m,  u>)6  schneiden,  scheiden,  scharf  sein; 
davon  p"i"i  Stachel,  nur  im  PI.  nlianT  Koh.  12,  11.  'jni'l  (dorhun) 
Stachel,  Spitze  zum  Rindertreibeii,  ßowLivrqov^  1  Sam.  13,21. 

D  J~  verw.  mit  DIT  hervorbrechen,    ausströmen,   (vgl. 

*j6  projecit  (pariendo)  infantem  mulier)  daher  vom  Hervorbruch 
des  Lichtes  (vgl.  mt)  ausströmen  =  ausstrahlen;  davon  Cm 
die  strahlende,  helle  Gegend  ==  der  Süden,  im  Gegensatz 
zu  ]i£j|  Nord,  Ez.  40,  24  IT. 
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M^il    von  n'7n,    VV^   'jn  sclit'ulei),    lieiiiieii,    tliiliei-    \,jju 

sich  auflösen  =:  vert;eliii,  ii  ii  terj;  eh  ii.  Daiuicli  fassen  Gcacn. 
u.  A.  das  äzi.  Xey.  DV^in  als  Wafteii,  11.  L.  4,  4,  alier  wenig^  pas- 
send :  „dein  Hals  ist  wie  Da\ids  Tliuiui ,  erbaut  für  —  Wallen! 
Tausend  Schilde  hanj^en  daran"  n.  s.  w.  Die  Vulg.  «^lebt  das  Wort 
schon  besser  durch  j)roj)i((iuii(ula  wieder.  Nach  der  Grnndbdt-;.  kann 
es  heissen  :  das  Zu  r  ückhal  te  n  d  e,  Abhaltende,  ilaher  Sc  h  u  tz- 
wehr,  V^oruiauer.  Zu  diesem  Zweck  ist  der  Tluirni  erbaut,  nicht 
aber  um  Waffen  daran  aufzuhänj>en.  Vielleicht  aber  bcd.  es  hier  ein- 
fach:  Abschnitt,  Einschnitt,  Stufe  (v{>I.  oü\  gradim^:  „dein 
Hals  ist  wie  der  Thurin  Da\ids,  erbaut  nach  Abstufuiig^en :  tausend 
Schilde  hängen  daran,  alle  Waffen  der  Helden."  Für  das  liild  und 
den  Vergleichungspunkt  scheint  dies  passender.  Zugleich  wird  diese 
ßedeutuno-  bestätigt  durch  das  foI<>ende   Wort: 


übn 


von 


^7r)  ^^  •  /^  scheiden,  trennen,  einschnei- 
<!  e  n ,  daher  D/H  Einschnitt,  Furche,  ^Jü  id.  i/;.  65,  1 1 .  Job 
31,  38.  Vgl.  arab.  v^JÜ  ^=  *JLj  rtipit,  /regit,  incidit. 

3/W    von  7V}t\  W.  711'   scheiden,    trennen,    einschnei- 

-    T 

den,  daher  einsteclien,  inei  n  and  erz  apfen.  Pu.  Ex.  26,  17. 
3*?:^  die  Eckleiste,  1  Kön.  7,  28  f.  Vgl.  "ih*^  chald.  Pa.  verbinden, 
verknüpfen.  Die  Verwandtschaft  von  nV^r  und  ^W  zeigt  bes.  noch 
das  arab.   ,,>JL*-  crlpulf ,  wie  n'7iJ'  Job  27,  8.     Ferner 

ri^t^  von  rO^  abgeleitet,  W.  h^^  scheiden,  trennen,  da- 
her entreissen,  he  rau  s  re  is  se  ii ,  ip.  129.  6,  ausziehen  — 
den  Schuh,  Ruth  4,  7,  das  Schwert  aus  der  Scheide,  Rieht.  8,  10, 
aus  der  Wunde  den   Pfeil,  Job  20,  25. 

U /W  5    *-L«    von    ^7\i/,    VV.   T\l^  eig.   herausgezogen,    los, 

daher  1)  unversehrt,  sicher,  wohlbehalten  sein,  integer, 
salvus  fnit,  daher  2)  voll,  vollendet,  fertig  sein,  Jes.  60,  20. 
Pi.  vollenden,  vollständig  machen,  wiedererstatten, 
bezahlen.  Di7l^  als  Adj.  vollständig,  ganz,  unverletzt,  heil,  sicher 
u.  s.  Av.   als  Subst.    Wohlbefinden,    Heil,    Friede,    Freund- 
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schuft.  Ci'JÜ  Vergeltung 5  Bezahlung,  daher  Dank,  Dankopfer, 
Am.  5,  22.  Die  übrigen  Ableitungen  dieses  Stammes  sind  leicht  ver- 
ständlich. Fiir  die  (irundbdtg.  vgl.  j^Xy«  beissen  —  von  der  Schlange, 
eig.  scheiden,  einschneid  e  n  =  steche  n. 

PD  von  n^D  oder  ^70,  W.  "70  scheiden,  trennen,  um- 
kehren, daher  Fi.  verkehren,  umstürzen,  niederstürzen, 
Sprw.  19,  3.  21,  12.  Job  12,  19.  Mit  dem  deutschen  schlüpfen,  wie 
Gesen.  will,  oder  mit  schleifen  ist  der  Stamm  nicht  zu  vergleichen. 

U^D  von  ^70  scheiden,  abschneiden,  daher  DvD  das  Ab- 
geschnittene, Eingeschnittene,  (vgl.  D7n  Furche)  Terassenartige, 
daher  Treppe,  Leiter,  Steige,  Gen.  28,  12,  jJLa«  scala.  Nach 
Gesen.  u.  A.  von  77D  mit  der  Endung  «m,  weniger  wahrscheinlich. 
Die  Form  ist  vielmehr  wie  3-;>j;.    Vgl.  Ewald  §.  331. 

D^^    von  7^^  =  7hl    W.  h)i    scheiden,     trennen,    daher 

(.jUJb  1)  abtrennen,  abhalten,  hindern;  2)  verbergen, 
verdecken,  «..iJLb  bedeckt,  verborgen  sein  u.  s.  w.  Davon 
ist  abgeleitet  D75i  bedecken,  ü  b  e  r  d  e  c k  e  n  =  b  e  s  c  h  a  1 1  e  n ,  wie 
die  einfache  Wurzel  in  hh^-  Daher  d'?1?  a)  Schatten,  j|;.  39,  7. 
b)  Schattenbild,  A b  s  c  h  a  1 1  u  n  g ,  B  i  1  ti ,  G  ö  tz  e  n  b i  1  d  =  l^Lo . 
mD7^  (statt  der  masoret.  Punktation  np7^  wie  schon  ältere,  jüd. 
Grammatiker  angebenj  dichter  Schatten,  Düsterniss,  Das 
arab.  jj^  zeigt  noch  deutlicher  die  angegebene  Grundbdtg.  schei- 
den, trennen,  daher  Ij  verletzen,  beleidigen;  2)  hem- 
men, hindern:  3j  intrans.  gehemmt,  bedeckt  =  dunkel,  schat- 
tig sein;  äthiop.  ÄA<^  I  schattig,  dunkel  sein. 

*•  7  I  von  n7l,  W.  ^1  scheiden,  trennen,  durchbre- 
chen, her  V  o  r  b  r  e  c  h  e  n ,  (v  gl.  ri'?D ,  ^]\  processit ,  praeccssit) 
daher  träufeln,  rinnen,  Koh.  10,  18,  thränen,  Job  16,  20. 
r|2-i  Traufe,  Sprw.  19,  13.  Vgl.  das  vvurzelverw.  '?D  Thau,  von 
7*70,  Jjo  leviter  humectavit  tcrram  ros,  pluvia. 
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3Jw    von   n^iy    doppelt   in  a  c  li  e  ii  -^  >v  i  e  d  e  r  li  o  1  e  ii ,    daher 

-    T 

flechten,  wie  (-xj>  wovon  DJtyt<  Geflecht  ^  G  i  tte  r.  (Vgl.  ^_Aä^ 
festmachen),  Rieht.  5,  28.  Spiw.  7,  0.  Gesen.  leitet  das  Wort  sehr 
unpassend  ab  von  v_^JUw  küitl  sein,  als  Luftloch  für  kiihle  Winde, 
indem  durch  alw  Gitter  ebenso  gut  wanne  Lüfte  eindringen  können. 
Ausserdem  wäre  die  Eigenthümlichkeit  des  Gitters  unbestimmt 
genug  dadurch  bezeichnet.  Auch  ist  die  ßdtg.  der  Kälte  in  dem 
arab.  Stamme  erst  von  der  Zusa  mmenziehun<r  benannt. 


"m 


Jü  von  j;3!i  neigen,  biegen,  pjü  =  J^ib  zusammen- 
biegen, ääao  fecit ,  confecit ;  v_aJ-ö  infiejcit  rem  terrae  ,•  ,^,^JÜo 
curvus  fuit:  ^.^uis  funis  loiujiis :  daher  F^ik' zusammen  zieh  n,  ein- 
hüllen, einwickeln,  Jes.  22,  18.  ^1)1  Umhüllung,  Kopfbinde, 
Turban,  Jes.  3,  23. 

UJI»  von  r|i2i  eig.  zusammenziehn  =  festmachen,  intr. 
jvJLo  stark  s e  i n,  hehr.  D121i  zusammengezogen  =  eingeschrumpft, 
mager,  dürr  (v.  Aehren)  Gen.  41,  23,  als  Gegensatzt  v.  N^D  voll. 


m 


J  von  n:ID  zusammenbiegen  =  r]2ii  umhüllen,  bedecken, 

H.  L.  5,  3 ,  parall.  mit  tt'rj^ : 

„Ausgezogen   hal>  ich  mein  Gewand  — 

Wie  sollt'  iclis  doch  anziehn  ? 
Abgewaschen   meine  Füsse  — 

Wie  sollt'  ich  sie  denn   umwinden?" 

Diese  Deutung  passt  in  den  Zusammenhang  bei  weitem  besser,  als 
die  gewöhnliche  nach  dem  Syr. ,  wie  schon  die  LXX.  und  Vulg.  be- 
schmutzen, verunreinigen. 

^Jl   von  n2T  =  dehnen,  neigen,  biegen,   abbiegen  —  aus- 
sei 
schweifen,  (vgl.  ^ j  Abweichung,    Vergehn,  Verbrechen)  daher 

auch  Dir  Abbiegung  =  Schweif,  Schwanz;  sodann  übertragen: 
Stumpf,  Stummel,  Ende,  Jes.  7,  4.  Vgl.  it^4^ .'  Saum, 
Rand .  Ende. 
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4)  Uebeigaiig   der  Liquidaten  in  Hauchlaute 
und    Halbvokale. 

Ueber  den  Wechsel  dieser  Laute  vgl.  §.16,  Nro.  4.  S.  231  ff. 
Da  diese  Bildung-  nur  bei  Perfekten ,  welche  den  zweiten  Radikal  ver- 
doppeln Cl"lS)j  vorkommt,  so  können  diese  Uebergänge  erst  in  der 
folgenden  Abtheilung  nachgewiesen  werden. 


2)  Hinten  verdoppelte  Perfekta  durch  Wiederholung  des 
zweiten  Radikals  gebildet. 

§.    ««. 

Vgl.  S.  8  f.  Um  das  Verwandte  leichter  übersehen  zu  können, 
werde  ich  hier  die  Wurzeln  nach  den  drei  Hauptorganen  Cnach  den 
h,  f,  /^-Lauten)   auf  einander  folgen  lassen,   also  1)  ti'p,  yp,,r\2, 

n^  u.  s.  w.    2)  pn,  ptt^,  n:i^,  ni:,  nr  u.  s.  w.    3)  ps,  ns,  ti^s,  is, 

^S,  ]£  u.  s.  w.  4)  Liquidaten:  p*l,  m ,  F]"i;  p^,  n^,  ^^5  pJ,  n2,  ^'1 
u.  s.  w.     Diese  Wurzeln  bilden   nur  eine  Nebenreihe  zu  Nro.  2. 

1)  Perfekta  von  der  Wurzel  typ  und  ihren  verwandten  Neben- 
wurzeln yp,  t:p,  -ip,  HD,  c's,  03,  T2,  12,  m,  tt,  nn,  irn,  yn, 
on,  Lon,  rn,  in  u.  s.  w. 

^2^p  von  der  W.  typ  scheiden,  trennen  (vgl.  q*^"  suchen, 

aufsuchen;  ferner  forttreib  e  n,  eig.  abtrennen,  oJJ  propulit;  evul- 
sit,^  daher  1)  abschneiden;  davon  tt'p  Stoppel,  eig.  das  ab- 
geschnittene Ende  des  Getraides,  Jes.  5,  24.  Es  ist  nicht  der 
trockene  Halm,  wie  Gesen.  im  Tliesaur.  annimmt.  Im  Kopt.  bed. 
dasselbe  Wort  ausser  Stoppeln  auch  Schilfrohr,  was  sich  aus 

ES     ^ 

der  Aehnlichkeit  leicht  erklärt.  2)  Abschneiden,  abreissen  (oö 
evuhit) ,  daher  zusammenraffen,  Po.  sammeln.  Vgl.  öö  col- 
ieifit  opesj  yiö,  oö,  Laj,  *Jii',  v^a.^  =  jva^s  ,  Jci^s  collegit. 
Diese  Bdtg.  ist  keineswegs  von  t^p  Stoppel  abzuleiten,  wie  die 
Wörterbücher  angeben,  zumal  es  nicht  blos  vom  Zusammenl  esen 
des  Strohes  (Ex.  5,  7,  12),  sondern  auch  vom   Holzsani  mein  steht. 


2)   durch   WiedcriKtlunif  des  /.wiiti'ii    Kiidiknl?.  oJö 

Ausseidem  ist  ein  Sammeln  der  Stoppeln  sonst  nicht  bekannt.  Sie 
wurden  vielmehr  als  Drino;er  in  der  Reo;el  auf  dem  Felde  verbrannt. 
An  die  Bdtg.  des  Aboeschn  i  ttenen  schliesst  sich  im  Syr.  die  des 
Vollendeten,  Abi^elebten,  Alten,  daher  l^trv^p  der  Greis 
yLuvi  senior,  preshyter  chrlstiamis,  nach  syr.  Gebrauch.  Endlich 
:i)  steht  das  Hitp.  Zef.  2,  1 :  IlTtyipnn  in  einer  nicht  weiter  vorkom- 
menden Bedeutung;.  Der  allg;.  Sinn  dieser  Aufforderunf>-  erhellt  aber 
aus  dem  Zusätze :  „ihr  Volk,  das  nie  sich  schämte!"  Danach 
muss  das  Wort  überhaupt  bedeuten:  schämt  euch!  nur  wird  der 
Znsammenhanj^  eine  etwas  stärkere  Bezeichnun«?  verlangten,  indem 
durch  diesen  Akt  die  göttliche  Strafe  abg^ewandt  werden  soll  (vgl. 
V.  2).  Wir  werden  .also  an  die  tiefste  Reue  und  Zerknirschung;  zu 
denken  haben.  In  mehren  verwandten  Bildungen  der  Wurzel  typ, 
YP  u.  s.  w.  wird  die  Vorstellung  der  Trennung  und  Scheidung 
auf  inneren  Zwiespalt,  Furcht,  Entsetzen,  Zorn  u.  dgl. 
übertragen.  Vgl.  pp  sich  trennen,  zurückweichen,  sträu- 
i)en,  daher  Widerwillen,  Grauen  haben,  sich  entsetzen. 
Zugleich  scheint  diese  seltene  Bdtg.  von  tt^trp  eines  Anklangs  wegen 
an  F|D3  gewählt  zu  sein:  „entsetzt,  ja  entsetzet  euch,  ihr  Volk, 
das  nie  sich  schämte  =  das  über  alles  sich  hinwegsetzte!"  oder 
etwas  freier:  bekehret  euch  und  kehret  um,  ihr  Volk,  das  an 
Nichts  sich  kehrte!  Die  Widerlegung  andrer  Auffassungen  wiirde 
hier  zu  weit  führen. 

lO^P  ein  abgeleiteter  Stamm  von  ^^  =  Pt^^p  =  Ül^p  schei- 
den, trennen,  b_w_?  separavit,  IV.  Justitium  e.rercuit,  hjJJi  Ab- 
schnitt, Theil;  sodann  ein  bestimmtes  Mass;  ferner  Entschei- 
dung =  Recht,  Gerechtigkeit.  Ebenso  Durp  Entscheidung 
=  Richtschnur,  Sprw.  22,  21:  die  Entscheidung  wahrer 
Worte.  Gewöhnlich  matt  nach  dem  Syr.  Nnc^ip  Wahrheit. 
Verwandt  ist 

ü^p  W.  ilfp  scheiden,  trennen,  daher  abt heilen,  ab 

m  essen;  davon  Tl^^i^p  etwas  Abgemessenes,  Abgewogenes, 

daher  ein  bestimmtes  Geldgewicht,  dessen  Werth  sich  noch  etwas 

näher,    als   bisher   geschehen,    angeben    lässt,    Gen.   33,  19.     Vgl. 

h.w."'^'    portio    rvt ,  lusta   quantitas:    mcnsura:   nomcn  pondcris 
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Bestimmter  nämlich  scheint  das  kopt.  kite  ganz  dasselbe  Wort  zu 
sein.  Dies  ist  eine  Drachme,  Gen.  24,  22  (für  Y2  Sekel)  auch 
Doppel -Drachme,  d.  i.  eine  alexandrinische.  Gen.  23,  15.  Ex.  21,  32, 
für  Sekel,  also  ein  halber  Stater.  Vgl.  Peyron,  Lex.  copt.  p.  75. 
Versetzt  findet  sich  das  ganze  Wort  in  s'kite  (statt  k'sitc')  Drachme, 
Lnk.  15,  9,  und  daraus  ist  das  vorhergehende  durch  Abwerfung  des 
<s-  entstanden. 

Hk^p  von  tt'tt'J?  nach  bekanntem  üebergange  und  in  der  abge- 
leiteten Bdtg.  zusammenbringen,  daher  1)  festmachen,  bin- 
den, knüpfen;  "iK'p  Band  =  Gürtel,  Jes.  3,  20.  Pi.  anbinden, 
umbinden.  2)  Menschen  zusammenbringen,  zusammen- 
rotten wider  Jemand  (7^)5  daher  eine  Verschwörung  anzet- 
teln, sich  verschwören,  Jes.  8,  12.  itt'P  Verbindung  =  Ver- 
schwörung. "ilU^J!?  zusammengezogen  =  fest,  stark,  Gen.  30,42. 


Sp  {jaJ ,  W.  Yp  scheiden,  trennen,  daher  (=  Dp|^  a  b- 
sch  neid  en,)  abschneiden,  zerschn  eide  n,  abscheren  u.  s.  w. 
Irrig  vergleicht  Gesen.  den  Stamm  T^lp  mit  Tüp.  Jener  ist  vielmehr 
aus  p3p  oder  l^sp  erweicht.  Vgl.  S.  236,  und  bed.  zusammenziehn, 
\ja^  zusammengezogen,  eingewickelt,  eingerollt  sein,  daher  nlJilp  das 
Zusammengezogene,  der  Haarbusch,  Schopf  oder  Haarbund, 
H.  L.  5,  2,  12. 

I^p   von  y^p   abschneiden,   in  dem   bestimmten  Sinn  Ge- 

traide  abschneiden,  daher  erndten;  iiitr.  "il^  abgeschnitten, 
al)gekürzt  =  ku  rz  sein.  Vgl.  "jJDp  klein  sein.  Im  Arab.  schliesst 
sich  an  ^.oj"  weiter  ^y,aJi  secuit. 

"lUp  eine  Nebenform  v.  "lüp  =  y^p  scheiden,  trennen,  dah. 
^Iii'  hervorbrechen,  träufeln,  fliessen,  (vgl  t^öf^v  Jevis- 
svina  pluvia,)  Jajj  gutta,  res  guttatim  fluens ,  daher  Jaj',  ■,  t^v  das 
harzreiche  (tröpfelnde)  Aloeholz,  das  als  kostbares  Räucher- 
werk früh  bekannt  wurde.  Davon  ein  Denom.  -.U"»  mit  Aloe  das 
Kleid  räuchern,  V.  sich  räuchern.  Ebenso  das  hebr.  Pi.  ntsp 
und  Hif.  räuchern,  Rauchwerk  anzünden  zur  Ehre  einer  Gott- 
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heit.  Daher  bed.  es  allj;emeiiier  auch  opfern,  Am.  4,  5.  ■liI3''p 
Rauch,  Gen.  19,  28,  dann  auch  Dunst,  Nebel,  nipp  llaiich- 
werk,  Ex.  30,  1  ff.,  dann  auch  Duft,  ip.  66,  15.  Jes.  1,  13:  „nicht 
ferner  sollt  ihr  mir  bringen  sündiges  Fruchtopfer :  ein  abscheulicher 
Duft  ist  das  mir!"  Für  die  obige  ßdtg.  ist  noch  zu  vergleichen 
.Lici"  der  Geruch  des  Aloeholzes,  dann  auch  Duft  von  andern 
Dingen,  von  Gebratenen  u.  s.  \v.  jjcjj  ausduften ,  IV.  Denom.  sich 
mit  Aloe  räuchern. 

^Öp  W.  Dp  scheiden,  trennen,  Jdaä  amputavit ,  jjüi 
tödten,  umbringen  =  7l2p  von  "iDp  =  "lüp. 

iLOD  V.  hl2p  abgeschnitten  =  abgekürzt,  klein,  gering  sein. 
Aeth.  <J)/I\^^  ;  klein,  fein;  daher     JaS  Baum  wolle  =  Kattun. 

|Jp5  t\i  scheiden,   abschneiden,    daher  TTlp  Kassia; 
l'pnp  Scheitel. 

^^  Jp  und  irnp  W.  -Ip,    verdoppelt  lip  =  mp  =  Chp;    über 

den  Wechsel  von  l  und  n  vgl.  ^12  =  bn2 ,  pm  =  pn2  u.  a.  Die  W. 
"Ip  bed.  scheiden,  trennen,  daher  tinp  ausgeschieden,  ab- 
gesondert, vom  Gewöhnlichen,  daher  geweiht,  geheiligt, 
heilig  sein;  Pi.  und  Hif.  weihen,  heiligen,  für  heilig  er- 
klären. ttf"fp  Trennung,  Absonderung  =  Weihe,  Heiligkeit; 
ü'lp  ein  der  Astarte  Geweihter;  n^np  die  Tempelhure,  eig. 
die  der  Liebesgöttin  Geweihte.  U'inp  geweiht,  geheiligt,  hei- 
lig. Von  der  Vorstellung  der  Reinheit  geht  die  Bdtg.  der  Heilig- 
keit, wie  Gesen.  u.  A.  annehmen,  keineswegs  aus.  Jene  ßdtg.  ist 
im  Arab.  vielmehr  erst  von  der  der  Heiligkeit  abgeleitet. 

n_|p  von  'wihp  scheiden,  trennen,  daher  hemmen  ab- 
halten, festmachen,  .Jö  fest,  stark,  mächtig  sein,  ver- 
mögen, daher  wahrscheinlich  ")lp  IVom.  pr.  der  Machtvolle.  .tXJ* 
zusammenbringen,  fertig  machen,  festmachen,  festbestim- 
men  n.  s.  w.  Anders  übertragen  ist  "ilp  =  »Jl»  gehemmt,  abge- 
halten sein,  oder  fest  =  dicht,  daher  schwarz,  fi  nster  dunkel 
sein.  Job  30.  28.  Joel  2.  10.  4.  1.5.  Mich.  3.  6.     Hif.  verdunkeln: 
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trübe  =  trauern  machen.  Hitp.  sich  verfinstern  (vom  Him- 
mel), milp  Schwärze,  Düsterniss,  Jes.  50,  3.  Der  Bach 
piip  heisst  der  dunkle,  trübe.  Vgl.  Job  6,  10.  Von  der  Bdtg. 
des  Dunkeln,    Trüben   kommt  im    arabischen  »jö  erst  die  des 

Schmutzigen  und  Unreinen.     An  die  Grundbdtg.  schliesst  sich 

-  f  -  s  ^  ^ 

weiter  an:    Jjö   abweichen  vom  Rechten,    Jjjj  Fehler  u.  s.  w. 

nini3  nebst  den  Ableitungen:  ^r\2,  IHD,  7n3,  ]r\2  ist  schon  er- 
klart S.  8  f.  Zu  dem  letzten  am  meisten  abgeleiteten  Stamme  ]riD  ist 
nachträglich  das  äthiop.  kadana,  ^i\Mi',  bedecken,  bekleiden, 
einhüllen  zu  vergl.  51J?^  'm  tunica,  poet.  tegumentiim  =  TSiTO  • 

Iw  J  von  einem  Stamme  ti'ti'i,  .-j^«^  densus  ac  spissus  fnit; 

y^s  cotitractus  fuit;  -Ji^s  viel  sein,  eig.  zusammengezogen, 
aufgehäuft,  verw.  mit  "Wp  und  l\i}^  festmachen,  daher  TiiO 
sich  zusammenziehn  =  drehen;  davon  IW''^  der  Wirtel  un- 
ten an  der  Spindel,  verticülus ,  Sprw.  31,  19.  2)  Sich  zusammen- 
ziehn =  sich  zusammennehmen,  daher  sich  anstrengen, 
erstreben.  Inf.  Hif.  Koh.  10,  10:  der  Lohn  der  Anstrengung 
(des  Strebens)  ist  Weisheit.  Vgl.  y-*.^  Studium,  operam  posuit 
in  re.  Daher  pilJ'D  a)  Streben,  Koh.  4,  4:  „ich  sah  alle  Mühe  und 
alle  Anstrengung  des  Thuns."  b)  Str  e  ben  —  S  tu  diu  m,  Erfor- 
schung, Koh.  2,  21:  „Mühe  um  Weisheit,  Wissen  und  Erforschung." 
Es  passt  keine  andre  Bdtg.  in  diesen  Zusammenhang.  3)  Sich  zusam- 
menziehn =  gross  werden,  vom  Samenkorne,  gedeihen,  glük- 
ken,  Koh.  11,  6.  Daher  c)  ^illi'D  Gedeihen  =  Glück,  Koh.  5,  10; 
ebenso  mtt'iD  ijJ-  68,  7. 


h^2 


von  Iti'i,  W.  11^2  sich  zusammenziehn,  zusammen- 
biegen, daher  wanken,  schwanken,  straucheln  und  wei- 
ter auch  fallen.  b^'W^  das  fällende  Werkzeug,  die  Axt,  (|^.  74,  ü. 
Die  letzte  Ableitung  1^2  fehlt;  doch  vgl.  pJD ,  fnn,  pH,  p^ ,  ]tOy, 
py,  (nj<5  ]D^<,  ]T&<,  ]lt<,  lauter  verwandte  Bildungen,  die  von  dersel- 
ben Grundbedeutung  ausgehen. 

002  W.  OD  scheiden,  trennen,  theilen,  daher  zählen.  Ex.  12,4. 


2)  durch  Wicilcrlioliing  Acs  zwcilen  lladikals.  397 


bOD 


von  DD2  durch  VcM'mittlting  eines  im  Hehr,  nicht  mehr  vor- 

liandenen  103  aboeleitet;  CvrI.  "IT^  nud  Tk^^J)  W.  C3  scheiden, 
trennen,  daher  wie  JlX^s  hemmen,  festmachen,  zusanimen- 
hrinoen=  JuL^  aufhäufen;  daher  7d;3  1)  feste  Masse,  das 
feste  Lendenfleisch,  sodann  Lende  selbst,  Job  15,  27.  ij;.  38,  8.  \^\. 
Ju^D  crassUies  corporis.  2)  Festi  •>keit,  Stärke  im  innern 
Sinne,  inneres  Festhalten  =  Vertrauen,  ;/;.  78,  7,  Avie  n^DD 
Job  4,6.  3)  Innere  Festigkeit  im  schlechten  Sinne  =  Verstockt- 
heit, Thorheit,  Koh.  7,  25,  wie  rhp'Z  ^.  85,  9;  und  m^p3  Sprw. 
9,  13.  yp3  a)  der  Feste,  Starke,  der  Held,  daher  das  Sternbild 
des  Orion,  vL-s*,  Am.  5,  8.  Job  9,  9.  b)  Der  Feste,  Verstockte 
=  der  Thor,  Gottlose,  Sprw.  1,  32.  Der  unstreitig  semit.  TSame 
des  neunten  Monats  "1703  (aus  7l?D3  entstanden)  bed.  wahrscheinlich 
der  zusammenziehende  =  kalte,  da  er  unserm  December  ent- 
spricht, Zach.  7,  1.  Ganz  unzulässig  ist  die  Annahme  einer  Ver- 
setzung von  7D3  aus  73D  bei  Gesen.  u.  A.  Auch  ist  Jl... <=^  schlaff 
sein  =^  7tJ'3  weichen,  wanken  nicht  unmittelbar  zu  vergleichen. 
Nur  die  erste  Bdtg.  sich  zusammenzi  ehn ,  liegt  auch  hier  zu 
Grunde.  Die  letzte  Ableitung  pD  fehlt;  doch  vgl.  das  verw.  pn  zu- 
sammenziehn,   festmachen. 

IJ^D  aus  UD  entstanden,  C^  eng  machen,  einengen,  Aa- 

her  Ipt^  hart,  fest,  trotzig,  Job  41,  2,  daher  auch  wild,  hart, 
grausam,  wie  ilpt^.  Vgl.  IJl^  hart  sein. 

I  jD   1)    stossen,     schlagen,     hart    berühren,     daher 

"liT3  (statt  *1l3)  das  Geschlagene,  Herausgeschlagene  ^=  d  er 
sprühende  Funken,  Job  41,  11.  Vgl.  cXa^s  excussio  ifjnis  er 
igniario.  2)  Stossen,  festmachen,  zusammendrücken  — 
•y^  arctarit,  daher  13  etwas  Festes,  ein  Gefäss  —  zum 
Schöpfen  und  Tragen  des  Wassers,  Eimer,  Gen.  24,  14  ff.  Das 
griech.  xadog,  zaddog,  cadus,  slav.  kad,  ist  dasselbe.  Danach 
scheint  auch  der  Edelstein  -13-15  der  Feste,  Harte,  nicht  der 
Funkelnde,  benannt  zu  sein,  Jes.  54,  12.  Die  alten  Uehersetzungen 
leiten  nicht  sicher. 
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IjiD  von  113  stossei),  schlagen,  daher  "in^D  Stoss,  Sturm 

oder  Schlag  =  Schlacht,  Job  15,  24.  Das  aiab.  »Jl£s  auf- 
geregt, verwirrt,  trüb  sein  Cvom  Wasser)  ist  nicht  unmittelbar 
zu  vergleichen. 

k^k^J  scheiden,  trennen,  gl^  eindringen,  suchen,  un- 
tersuchen, auch  mit  der  Hand  suchen,  daher  tasten,  be- 
tasten, Jes.  59,  10.  Ungenau  übersetzen  De  Wette  u.  A.  tappen, 
was  doch  mehr  ein  Herumirren  der  Füsse  bezeichnet:  „wir  tappen 
wie  Blinde  an  der  Wand"!!  —  Im  Arab.  findet  sich  noch  die  weitere 
Ableitung  Z/i^  eindringen,  hindurchdringen,  daher  auch 
wagen,  m  u  t  h  i  g  sein,  im  Hebr.  nur  als  Nom.  pr.  "iliy^  sicher  nicht 
von  *-wj:ä.  Brücke,  wie  Gesen.  annimmt. 

IjJ  W.  T:i  scheiden,  trennen,    daher  abschneiden,  ab- 

scheren  u.  s.  w. ,   wie   y^.. 

]\J  von  TT:i   scheiden,  zerschneiden  u.  s.  w.  übertragen: 

entscheiden,  bestimmen,  beschiiessen,  Job  22,  28.  Die 
übrigen  Bedeutungen  ergeben  sich  leicht. 

/U    von  "it:!,    W.  t:i  scheiden,    daher    1)  abschneiden  = 

abziehen  (die  Haut)  Mich.  3,  2.  Daher  2)  entreissen,  weg- 
reissen;  3)  rauben;  7t3  Raub.  Falsch  nimmt  Gesen.  für  *;jti:j 
junge  Taube,  J;«^  einen  andern  Stamm  an.  Der  Stamm  bed. 
vielmehr  das  abgezogene,  nackte  Junge,  daher  wie  im  Arab. 
eigentlich  junge  Vögel ,  bevor  die  Federn  sprossen ;  dann  ist  der  Ge- 
brauch  beschränkt.  Jy:^.  Stimme  der  Taube,  ist  Denom. 

I_U  W.  n:i  scheiden,  trennen  =  Jj^  secuit,  daher  1)  ein- 
schneiden, einritzen  (die  Haut),  Hitp.sich  verwunden,  Jer. 
16,  6.  2)  Einschneiden,  hindurchdringen,  wohin  eilen 
(Ja.  festinavit^ ,  Hitp.  sich  wohin  drängen,  eilig  begeben, 
Jer.  5,  7:  „zum  Hurenhause  streben  (eilen)  sie  hin."  Das  Hitp. 
drückt  die  eifrige  Selbstthätigkeit  aus.  Vgl.  Jea»  Studium  intensum. 
Irrig  Gesen.  u.  A.  sich  massenweis  zusammendrängen. 
3)  Scheiden,  entscheiden,  bestimmen,  li'.  94,  21:   „sie  ent- 
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sclieiden  über  das  Leben  des  Gerechten;"  das  parall.  Glied : 
„und  unschuldiges  Bhit  verurthei  len  sie",  erfordert  jene  Auflas- 
sun<>'.  Ebenso  schon  der  vorherj>ehende  Vers :  „ist  dir  verbiindet  der 
Thron  des  Verderbens,  der  Unheil  aussinnt  wider  das  Recht?"  Darauf 
passt  auch  in  den  Zusammenhang  die  gewöhnliche  Uebersetzung 
nicht:  sie  rotten  sich  wider  das  Leben  des  Gerechten.  Es  sollte 
wenigstens  dann  auch  Hitp.  stehen.  Die  LXX.  und  Vulg.  captaJmnt^ 
was  wenigstens  die  INro.  2  angegebene  Bdtg.  streben,  trachten 
bestätigt. —  Von  der  dritten  Bdtg.  ist  abgeleitet  1^  E  n  tsche  i  tl  ung 
=  Schicksal,  besonders  günstiges,  daher  Glück,  Glücksstern 
(Jupiter),  Jes.  65,  11,  parall.  mit  "»ip  das  Bestimmte,  Bestimmung, 
Geschick,  Fatuni.  Sodann  bezeichnet  1:3  Koriander,  vielleicht 
wegen  der  sägenartig  eingeschnittenen  Blätter,  Ex.  l(i,  31. 
Der  Same  selbst,  wie  Gesen.  will,  ist  wohl  nicht  gemeint,  schon 
desshalb  nicht,  weil  1J  j;n  zusammensteht.  "Tn;i  a)  Einschnitt  — 
in  der  Haut,  Jer.  48,  37,  oder  im  Boden,  daher  Furche,  ^.  65,  11. 
b)  Einschnitt,  Abschnitt,  Abtheilung,  Rotte,  Schaar,  Hos.  7,1. 

ki^n^  von  "li:!  scheiden,  trennen,  daher  abtrennen,  ab- 

-  T 

sperren,  festmachen  (vgl.  (L«4>Li.  fest,  hart,  stark,  und  die 
W.  la  in  T3  und  "I3t<).  Davon  U'n^  O  das  Festgemachte,  Zusammen- 
g^ebundene,  das  Bündel,  G e tr aide b und,  Garbe,  Job  5,  26. 
Daher  2)  Gar benhaufen,  Ex.  22,  5.  Rieht.  15,  5.  3)  Haufen, 
Hügel,  Grabhügel,  Job  21,  32;  arab.  i£)J^  sepulcrum  Hamas, 
p.  409.  Vit.  Tim.  H.  509.  Mang.  Wurzelverwandt  ist  damit  ItX^ 
und  JcXä.  Grabmal.  Im  Chald.  schliesst  sich  an  die  Bdtg.  fest- 
machen in  ]i;'\^  die  des  Zurüc klegens,  Aufhäufens  u.  s.  w., 
wovon  aber  die  Uebertragungen  im  Hebr.  nicht  ausgehen.  Verw.  ist 
yjrftX^s  eig.  scheiden,  trennen  (wie  yi<<X^]),  daher  zu  Boden 
strecken;  ferner  eindringen  =  drän  gen,  treiben;  sodann  auch 
von  dem  heftigen  Hervordrängen  oder  Hervorstossen  der  Luft  durch 
die  Nase,  daher  niesen.    H.  accumulmnt ,   eig.  zus  amm  endrän- 

G"?  S-?  G^^ 

gen;  jj^Jl^  ,  y^ltX^  Kornhaufen.  Vgl.  äftX-^  cumulus ,  de 
frumcnto  et  terra.     Die  angegebene  Bdtg.  bestätigt  ferner 

I   IJ    abgeleitet  von    ttnj    scheiden,   trennen,    daber    ab- 
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trennen,  absperren  und  weiter  auch:  umgeben,  llj  das  Ab- 
sperrende  =  die  Mauer,  "ii;i  und  TTinj,  ^tXs-  Wand,  Mauer. 
Vgl.  xc\^  secuit;  »tXL  circumdedit. 

/jj    von   "ny,    W.   i:i    scheiden,    trennen,   daher   J4X-Ä. 

1)  niederstrecken.  III.  streiten,  bekämpfen.  7J?AI  con- 
iendii.  2)  Scheiden,  auflösen  =  flüssig  machen,  z.  B.  Fett, 
Butter.  3)  Trennen,  absperren  =  festmachen,  daher  flech- 
te n ,  drehen,  wie  .  cX-ä  .  Vgl.  7nn .  4)  festmachen,  d.  i. 
Festigkeit,  Stärke  annehmen,  daher  fest,  stark  sein.  Im  Hebr. 
wachsen,  gross  werden  oder  gross  sein.  Pi.  grossmachen 
grossziehen  (mit  Eifer  und  Sorge),  dann  auch  hoch  preisen. 
Hif.  gross,  hoch  machen  u.  s.  w.  ^i:)  Grösse,  n^lia  Grösse, 
Grossthat.  7T\^  gross,  hoch;  dann  auch  alt,  eig.  stark,  er- 
wachsen,  wie  Jt^Ls»  rohustior  et  puber  (adolescens)  Gen.  10,  21. 
27,  1.  Vgl.  JtX^  erectus ,  firmtis  stetit  und  die  W.  in  ttXÄ.  firmus 
rcctusque  constitit.  Im  Arab.  findet  sich  noch  eine  weitere  Ableitung: 
%  Jes» ,  JcXä-  =  jjtXÄ-  radkv. 

nrin    W.   m   scheide  n\,    trennen,    daher    1)    brechen, 

zerbrechen,  Nif.  eig.  sich  auflösen,  vergehn,  Jes.  51,  6.  2^  weg- 
gehn,  zurückweichen,  daher  erschrecken,  sich  fürchten; 
Nif.  sich  zurückwenden,  sich  entsetzen,  fürchten,  ^iBD 
Jer.  1, 17,  oder  p  Jes.  30,  31.  nnn  Schrecken,  Job  6,  21,  wie  nn 
Gen.  9,  2  und  nnn  Gen.  35,  5.  Vgl.  LÄi>  retinuU.  Vlll.  ahscondit 
se  prae  metii  vel  pudore,  timuit,  c.  ^^  p. 

nnn  von  nnn  C—  nn^,  ^r\2')  scheiden,  trennen,  durch- 
brechen,   daher    I)    einbrechen,    h  ineiii  d  ri  n  gen.    Am.  9,2. 

2)  Uebeitragen:  die  Fliithen  durchbrechen,  daher  rudern,  Jon. 
1,  13.  Vgl.  »xi^  irruit  subito  in  alic/uem.  Das  arab.  yXh>.  täu- 
schen,    treulos  sein,   erklärt  sich  ans  der  Giundbdtg.  leicht. 

^iln  von  "inn  scheiden,  trennen,    daher  abtrennen,  ver- 

bergen,  bedecken  und  bestimmter:  einhüllen,  umwinden, 
11  m  wickeln,  Ez.  1 6,  4.     n^nn.  V^  i  n  d  e ,   Windel,  Job  38,  9.  Vgl. 
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jJCä.  firmavit  ,  constrinrit.  J^ii>  occultavit.  ücik  contitrsit.  ^ää 
r<msuit,  firmavit.     i}jiS^  Hfiavit ,  intrans.  cohacsit  =  ^^jS'. 

\hjn  al)t>eleit('t  von  7nn  in  der  IJdt}^.  umwinden,   umbinden, 

daher  vei- binden,  iieiratben,  n3nn  Verbin  d  unj^  =  Hochzei  t, 
H.  L.  3,  II.  Hitp.  sicli  ve  rsch  uä»  ein.  Gen.  34,  0.  'jpn  der  Ver- 
bindende =  der  Verheirathende,  daher  der  Seil  wie»  er  vater  und 
zwar  der  Vater  der  Frau:  der  des  Älannes  heisst  Dn,  Ex.  18,  1.  Vg^l. 
^^Xs>  6ocer,  (jener;  Hinn ,  iLüLi^  socrtis.  Verw.  ist  ferner  ^^yXs». 
III.  af/initatem  inivit;  v-^^^  firmus  fuit,  II.  IV.  n.rorem  du.vit. 
inn  der  Verbundene  =  der  ßräutigam,  Joel  2,  16,  ip.  19,  6.  Jes. 
62,  5.     Dann  überhaupt  der  Verbundene  =  Anverwandte,  2  Kön. 

9    o  ^ 

8,  27.  Vgl.  ^jiLsfc  (ienoss,  daher  auch  par,  s'nnilis.  Der  dunkle 
Ausdruck ,  Ex.  4,  25^  26  :  D^ü"!  (nn.  B  l  u  t  b  r  ä  u  ti  ga  m ,  V  e  r  b  u  n  d  e- 
ner  des  Blutes,  Bl  u  tsv  ertrauter,  d.  i.  ein  durch  das  Blut, 
welches  bei  der  Beschneiduno:  vergossen  worden,  Verbundener,  einem 
Gotte  Geweihter  für  ein  ueubeschnittenes  Kind,  kann  nur  von  der 
Ehe  und  zwar  bestimmter  vom  Akt  der  Begattung  in  der  Braut- 
nacht entlehnt  sein.  Durch  den  Verlust  des  jungfräulichen  Blutes 
bei  diesem  Akte  wird  die  ideelle  Verbindung  erst  zu  einer  realen  er- 
hoben und  wirklich  vollzogen.  Einen  ähnlichen  Akt  stellt  die  Be- 
schneidung auch  am  männlichen  Geschlechte  symbolisch  dar,  indem 
es  wie  das  Weib  dem  Manne,  so  der  grossen  Naturgottheit  Blut  aus 
dem  Geschlechtsgliede  opfert  und  durch  dies  Opfer,  durch  diese  sym- 
bolische Hingebung  an  die  Gottheit  des  Lebens  sich  selbst  ihm  weiht 
und  dadurch  erst  ein  Recht  zur  Existenz  gewinnt.  So  lange  nämlich 
der  31ensch  sich  für  sich  festzuhalten  sucht,  ist  sein  Leben  eigent- 
lich dem  Tode  verfallen.  Nur  wie  es  einer  höhern  Macht  angehört, 
bekommt  es  Dauer.  Dass  diese  Hingebung  an  den  Gott  der  zeugen- 
den Naturkraft  ursprünglich  aber  durch  eig.  Kastration  dargestellt 
worden  sei,  ist  an  sich  schon  sehr  unnatürlich  und  unwahrscheinlich, 
indem  dies  bereits  eine  grosse  Zerrissenheit  und  Entartung  beurkun- 
det. Ausserdem  hätte  dieser  Ritus  nie  so  allgemein  werden  können, 
da  er  ja  zur  Zeugung  unfähig  machte  und  stimmt  überhaupt  nicht  zu 
der  Einfachheit  des  hohen  Alterthums,  der  er  unstreitig  angehört. 
Zu  vergleichen  ist    als  etwas  Entsprechendes,    wie  Jungfrauen   der 

Äleier's  liebr.  Wurzel  Wörterbuch.  -6 
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Astartc  zu  Ehren  ein  Mal  im  Leben  sich  preisgeben  mussten.  Jene 
Dentnng-  bestätigt  auch  die  Stelle  Ex.  4,  25,  die  aber  anders, 
als  gewöhnlich  aufzufassen  ist.  Als  Jahve  nämlich  den  Erstge- 
bornen*) des  Mose,  nicht,  wie  man  allgemein  annimmt,  ihn  selbst 
zu  tödten  sucht,  da,  lieisst  es  V.  25:  „da  nahm  Zippora  ein  Messer 
und  schnitt  die  Vorhaut  ihres  Sohnes  hinweg  und  bestrich  C^amit, 
oder  mit  dem  Blute)  .seine  Füsse  Ov3^7  ^iHD  ""^^  sprach:  mein 
Blutbräutigam  bist  du."  Hierauf  wird  ihr  Sohn  erhalten.  Ebenso 
steht  das  Hif.    von   j;:i3,    das   man    nnmer   falsch    hier   gefasst   hat, 


*)  Wenn  irgend  eine  Stelle  im  Pentatench  verslümnielt  ist,  so  ist  es  sicher 
die  vorliegende,  die  man  bis  jetzt  nur  gewaltsam  und  widersinnig  deuten  konnte. 
1)  Es  ist  gar  nicht  abzusehn,  wesshalb  Jahve  den  Mose  zu  tödten  versucht-, 
ebenso  wenig  2)  wie  er  durch  die  Beschneidung  seines  Sohnes  gerettet  werden 
konnte,  da  diese  Weihe  sonst  immer  nur  für  das  beschnittene  Subjekt  Bedeutung 
hat.  3)  Diese  Beziehung  ist  auch  schon  nach  den  einfachen  Worten  falsch,  wo- 
nach der  ß  1  utb  r  ä  u  t  i  ga  m  nicht  Mose,  sondern  sein  Sohn  sein  rauss.  „Damals 
sprach  sie  (die  Mutter)  Blutbräutigam,  in  Beziehung  auf  die  Beschnei- 
dung." Die  Bdtg.  des  Ritus  selbst  wird  also  dadurch  angegeben.  Dies  folgt 
auch  aus  den  vorhergehenden  Worten:  da  beschnitt  sie  die  Vorhaut  ihres  Sohns, 
bestrich  damit  seine  Füsse  und  sprach:  Blutbräutigam  bist  du  mir".  Dies  kann 
unmöglich  auf  Mose  gehen.  Der  Wechsel  der  Subjekte  wäre  zu  hart.  Ferner 
gebraucht  sie  diesen  Namen,  wenn  wir's  genau  nehmen  wollen,  gleich  nach  der 
Beschneidung,  nicht  nach  der  Rettung,  auf  die  man  es  gewöhnlich  bezieht,  alsob 
sie  ihren  Gatten  (Mose)  gleichsam  aufs  Neue  gewonnen  habe.  Noch  Aben  Esra 
bemerkt,    dass  die  Frauen    den  beschnittenen  Sohn  7pin  zu  nennen  pflegten.    Vgl. 

s     r  ' 

■^WuLä»  circumcisus  infans.  Die  Verstümmlung  dieser  Stelle  wurde  offenbar  durch 
den  vorhergehenden  Vers  (4,  23)  veranlasst,  wo  Jlose  zu  Pharao  im  Namen  Got- 
tes sprechen  soll:  „Ich  sage  dir,  entlass  meinen  Sohn  (Israel),  dass  er  mir  diene: 
weigerst  du  dich  aber  ihn  zu  cutlassen,  siehe,  so  werd'  ich  deinen  erst- 
gebornen  Sohn  töjUen."  Hierauf  folgte  wenigstens  noch  ein  Vers,  welcher 
aussagte,  dass  der  Erstijeborne  des  Mose  damals  noch  nicht  beschnitten  war.  Viel- 
leicht folgte  auch  noch  ein  Gebot,  das  mit  den  Schlussworten  von  V.  23  zusam- 
menstimmte: etwa  so:  „wenn  du  ihn  nicht  beschneidest,  so  werde  ich  deinen 
erstgebornen  Sohn  tödten".  Auf  die  Art  konnte  durch  Irrthum  leicht  Etwas 
ausfallen.  Insbesondre  ist  Ex.  13,  15  zu  vergleichen,  wo  der  Erfolg  jenes  Ge- 
botes an  Pharao  (Ex.  4,  23)  berichtet  und  zugleich  ein  Grund  für  die  Lösung 
der  israelitischen  Erstgeburt  angegeben  wird.  Etwas  Aehnliches  musste  auch  E.x, 
4,  23  noch  vorkommen.     Dann  ist  das  Folgende  klar. 
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*  Ex.  12,  22  von  dem  A  iis  t  le  i  (  htm  des  Hlutt's  an  die  Oberschwelle 
und  an  die  beiden  Pfosten  der  Thür  (entsprechend  dem  Blute 
an  der  Scham  n  n  d  den  beiden  F  ii s s  e  n  d  e s  Beschnitte- 
nen!) Zuo;leich  wird  (hnch  jenes  symbolische  Hliilbestrcichen  die 
Erstgeburt  der  Hebräer  }>erettet,  wie  der  Sohn  IMosis  durch  die  Be- 
schneidun«^.  Vgl.  Ex.  12,  12,  13.  22,  23.  Für  die  Bdtj;.  der  Beschnei- 
duni»- ist  noch  wichtig,  dass  im  Ärab.  das  Verb.  ^wÄia.  verbinden 
noch  geradezu  beschneiden  heisst,  (insbesondere  und  eig.  nur  von 
Knaben;  von  Mädchen  steht  ijäJJs».  oder  Xs  f.  o)  jo'-!»^  Beschnei- 
dung,  ^jjyCi»  beschnitten,  nach  der  ältesten  Vorstellung  unstrei- 
tig: verbunden,  d.  i.  einem  Gotte  verlobt  oder  symbolisch 
angetraut.  Die  spätere  Deutung  der  Beschneidung  als  theokra- 
tisches  Bundeszeichen,  lag  in  diesen  nntiirlichen  Elementen 
einfach  vor.  Ausserdem  steht  das  Wort  von  der  An  Verwandtschaft 
des  Weibes.  Ferner  bed.  das  Verb,  zugleich  ein  Hochzeits-  oder 
ein  Besch  neidu  ngsfest  feiern,  welche  Zusammenstimmung  der 
vollständige  Ausdruck  im  Hebr.  gut  erklärt.  Diese  Beziehung  auf 
eine  Festfeier  ist  um  so  bemerkenswerther,  als  auch  im  Pentateuch 
die  Beschneidung  mit  der  Passah  fei  er  in  Verbindung  gebracht  wird 
und  jeder  Theilnehmer  beschnitten  sein  sollte.  Das  Pas  sah  ist 
seiner  ersten,  natürlichen  Bdtg.  nach  ein  Fr  ü  h  1  ingsf est  i.iid  be- 
zeichnet im  Allgemeinen  den  Sieg  der  Sonne  über  den  Winter.  Dieses 
Sonnen  fest  führt  aber  näher  auf  den  Dienst  des  Baal,  den  Gott 
der  zeugenden  Naturkraft,  dem  nach  den  gegebenen  Andeutungen  die 
männliche  Jugend  durch  das  Symbol  der  Beschneidung  geweiht  und 
anbefohlen  wurde.  So  hätten  wir  auch  einen  innern  Zusammenhang 
dieses  Festes  mit  der  Beschneidung,  die  das  Kind  vom  Tode  erlöst, 
und  erneut  dnrch  höhere  Kraft  dem  Leben  wieder  übergibt.  Dazu 
kommt,  dass  das  Passah   recht  eigentlich  ein  Familienfest  war. 

Irrig  \iA\t  Gcsen.  die  Bdtg.  der  Trennung  und  Abschneidung 
in  dem  Stamm  pn  fest,  obwohl  die  W.  nn  allerdings  davon  ausgeht. 
Aber  schon  '^rn  hat  sie  nicht  mehr.  Die  Bdtg.  deminuit ,  imper- 
fectum  fccit,  injuste  fec'it,  welche  Gol.  angibt,  erklärt  sich  weit 
leichter  als  Ableitung  von  der  Bdtg.  verbinden,  festmachen, 
zusammendrücken.    Vgl.  yc^^   constrin.rit;  partim  et  parce  de- 

2ö  * 
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du.  Endlich  ist  ^^^,Xr>  abscissio  vom  äussern  Ritus  der  Besclinei- 
dun»  nach  Analogie  andrer  Benennungen  wie  («kJLi'  u.  s.  w.  später 
übertragen  und  beweist  keineswegs,  dass  dies  die  Grundbdtg.  des 
Stammes  war.  —  Eine  Bestätigung  für  die  angegebene  ßdtg'.  der  ße- 
sclineidung^  gibt  auch  das  eigenthümlich  hebr.  Wort  für  diese  religiöse 
Bundesweihe:  70  zusammengezogen  aus  7nQ  C— IHD,  IPID  u.  s.w.) 
vermischen,  Jes.  1,23:  euer  Wein  ist  mit  Wasser  ver- 
dünnt, vermischt,  eig.  flüssig  g;emaclit,  oder  versetzt,  vergeben. 
Vgl.  chald.  7nD  hifundere,  miscere.  Dann  iriD  =  /HD  hingeben,  7d 
eine  Person  dem  Gotte  übergeben,  antrauen,  sie  ihm  weihen 
durch  das  Zeichen  der  Beschneidung,  Gen.  21,  4.  Ex.  12,  45.  Nif. 
steht  noch  geradezu  für:  sich  weihen,  Jer.  4,  4,  insbesondre  aber 
durch  jenen  Bundesakt,  Gen.  17,  10.  Die  weitern  Bedeutungen,  so- 
wie die  etymologische  Begründung  siehe  unter  7r\12.  Für  die  allg. 
Bdtg.  der  Beschneidung  ist  noch  zu  vergleichen  das  arab.  »t>_c 
1)  entschuldigen;  2)  zügeln,  mit  einem  Zaum  umgeben. 
3)  Jungfrau,  reine  Jungfrau  sein;  4)  beschneiden,  IL 
beschneiden  und  das  Fest  der  Beschneidung  feiern;  das  Kamel  mit 
einem  ünterscheidungsmale  bezeichnen.  VIII.  a)  sich  entschul- 
digen, b)  sich  von  einer  Schuld  oder  Sünde  frei  machen, 
daher  die  Spur  der  Sünde  auslöschen.  Sodann  auch  merk- 
würdig c)  virginitate  ea^uit,  vitavit  puellam.  Deutet  der  Ausdruck 
etwa  auf  die  altsemitische  (bes.  babilonische)  Verpflichtung  der  Jung- 
frauen hin,  einmal  zur  Ehre  der  Gottheit  einem  Fremden  sich  Preis 

zu  geben  ?    Die  Hingabe  der  Jungfräulichkeit  war  zugleich  Tilgung 

s  < 
einer  Schuld.    Jjcc  Gastmahl  wegen  der  Beschneidung  oder 

wegen  eines  errichteten  Hauses;  s\JLt  circumcisio :  virgi- 
nitas;  vitiatio  puetlae  etc.  Im  Aethiop.  und  Amhar.  ist  das  entspre- 
chende 1W.Z,\  das  eig.  Wort  für  beschneiden.  Die  Grundbdtg. 
scheint  hier  von  der  Vorstellung  einer  Reinigung,  Entschuldi- 
gung und  Entsündigung  auszugehen,  die  mit  jener  Weihe  noth- 
wendig  zusammenfiel  und  sie  bedingte.  Die  erste  Bdtg.  des  Stammes 
ist  jedoch:  abhalten,  zurückhalten,  hemmen,  verw.  mit  Ti'X 
abhalten,  umgeben,  "nn  absperren,  ab  schliessen.  Ob 
übrigens  der  ganze  Beschneidungsiitus  von  diesem  negativen  Mo- 
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inente  eines  Sülmopfers  ausf^iiig-,  wie  ßaur  (Tübiiig.  Ztscliift.  f.  Tlieol. 
1832,  Heft  1)  sein-  scharfsiiiiii«;  nachzuweisen  sucht,  oder  ob  mehr 
die  positive  Seite,  die  Weihe  an  den  Gott  des  Lehens  dahei  her- 
vortrat, kann  liier  nicht  weiter  besprochen  werden.  Beide  Momente 
sind  zusammenzufassen.  Gegen  ein  blosses  Sühnopfer  spricht  schon 
die  grosse  Heiterkeit,  mit  der  z.  13.  noch  bei  den  Arabern  und  Juden 
dieser  Akt  begangen  wird.  Jedenfalls  gebiihrt  der  obigen  Abhand- 
lung der  Ruhm,  die  tiefere,  religiöse  Bdtg.  der  Beschneidung  zuerst 
hervorgehoben  und  den  rechten  Gesichtspunkt  für  die  Auffassung  des 
Ganzen  eröffnet  zu  haben. 

w^n  V-  d.  VV.  C'n  scheiden,  schneiden,  abschneiden, 

^J^  perdldit  omnino,  eradicavit-^  occidit,  Vll.  cruhus,  dejectuti,  dis- 
persus  fuit.  ,jiiÄ  resecuit  (herbam  foenwnve),  IV.  pabidum  de- 
messuit.  Daher  das  Subst.  ITtt'n.  das  abgeschnittene  Gras  Cvgl. 
W  die  Wiesenschur)  oder  Heu,  woran  sich  von  selbst  die  Bdtg.  des 
Gedörrten  und  Getrocknete  n  schliesst,  wie  yiju!xÄ.  trocknes 
Futter,  Heu.  Diese  Bdt»;.  ist  aber  falsch  von  Gesen.  als  erste  an- 
genommen.  Vgl.  das  deutsche  Heu,  goth.  havi .  von  hauen,  d.  i. 
schneiden,  abschneiden,  wie  das  Verbum  noch  in  Süddeutsch- 
land  gebraucht  wird.  Vgl.  behauen,  zerhauen.  Jes.  5,  24,  Heu  der 
Flamme,  d.i.  von  der  Flamme  ergriffenes,  entzündetes  Heu.  Bei 
grosser  Sonnengluth  geräth  das  dürre  Heu  im  Orient  zuweilen  in 
Feuer.  Vgl.  das  Wortspiel  Jes.  33,  II  :  geht  ihr  schwanger  mit  Heu, 
(ly'll'n)  so  gebäret  ihr  Spre  u  (ti'p  eig.  Stoppel)  oder:  seid  ihr  schwan- 
ger mit  Wiesen  kraut  —  gebäret  ihr  Wüstenkraut  —  mit 
Weidegras  —  Heide  gras.  Es  muss  ein  Gegensatz  in  den  beiden 
Wörtern  ausgedrückt  sein.  Denken  sie  etwa  gutes  Futter  C""»' 
dies  kann  durch  ty^^n  ausgedrückt  sein)  zu  erwerben,  so  sollen  sie  im 
Gegentheil  nutzlose  Stoppeln  erhalten,  die  eine  sichre  Beute 
des  Feuers  werden.  Diesen  Sinn  hat  Hitzig  verfehlt,  indem  er  über- 
setzt: „ihr  gellt  schwanger  mit  Stoppel  und  gebäret  Stroh."  Aehnlich 
Ewald:  „seid  ihr  schwanger  mit  faulem  Holz,  gebäret  ihr  dürres 
Holz."  Für  den  allgemeinen  Sinn  des  Wortspiels  ist  allerdings  i/;.  7,  15 
zu  vergleichen,  indem  dies  Bild  ebenfalls  besagt,  dass  der  gefasste 
Plan  vereitelt  werden  solle. 
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"n^^*l  =^  Uh\l^r\  in   der  abgeleiteten  Bdtg.  zusainmenzie  Im, 

wie  X'p,  T^^^j  t'aher  j^wu^ä  abziehn,  abschälen.  Im  Hebr.  aber 
bed.  das  Subst.  IK^n  das  Zusani  ni engezog ene  =  das  Gewun- 
dene =  Rund  gern  achte,  daher  wie  orhiculus  die  Nabe  am  Rade, 
l  Köii.  7,  33:  oder  das  Zusammengezogene  =  das  dicke,  harte 
Holzstück,  um  das  sich  das  Rad  bewegt,  nach  w^ä.  crassa  et 
aspera  fuit  res,  Jüis»  venfrosus  fiüt.  Für  nitJ'n  st.  c.  1  Sam.  22,  12 
scheint  in  der  Parallelstelle  \\).  18,  12  richtiger  npjyn  zu  stehen. 

/^^"l  abgeleitet  von  Ityn  "1*«^  hissus ,  fatigatus  füll.  V.  X. 

defatigatus  fuit  (cameliis),  eig.  sich  zu  sa  mmenzi  elm  =  zu- 
sammensinken, daher  lass,  schlaft,  schwach,  Nif.  71^113 
ermüdet,  geschwächt  sein.  Deut.  2.5,  18.  Vgl.  chald.  7^U 
dünn,  klein  machen,    zermalmen.     Mit  ^*')r\  v.  d.   W.  7n  hat 

So 

unser  Stamm  durchaus  keine  Verwandtschaft.  Vgl.  Jl^ä.  macUentus, 
debiUs  vir.     J---'^^  segnis ,  deses ,  ignavus. 

j^n  zunächst  von  7ü^n  abgeleitet  nach  der  IJdtg.  zusammen- 

ziehn;  daher  bed.  der  wnrzelverw.  altere  Stamm  w.wwta.  abziehn  = 
aufdecken,  bloss  machen,  das  Hans  auskehren,  reinigen  = 
yjM.t>-  Vgl.  aÜLwo»  res  seffulor  quae  decldit.  7Dn  abziehen,  ab- 
streifen. Davon  ist  weiter  abgeleitet  ^j.a»/o».  schön  sein,  eig. 
rein  =  geputzt,  wonach  man  gewöhnlich  ]t^n  den  Brustschild 
des  Hohenpriesters,  in  dessen  Höiilung  die  Urim  und  Thummim  lagen, 
benannt  sein  lässt:  der  Schmuck  des  Rechtes  (des  Gerichts)  Ex. 
28,  22  ff.  aber  doch  gar  zu  unbestimmt.  Zu  vergleichen  ist  vielmehr 
"{lin  Busen,  worin  man  trägt,  (s.  die  Ableitung  im  Folgenden)  als 
dem  l^n  ganz  entsprechend,  eig.  etwas  die  Brust  Betreffendes, 
pectorale:  sodann  jenes  bestimmte  Bruststück,  Brustschild 
oder  Schild  des  Rechts.  <Ij)s  der  Hohepriester  auf  der  Brust 
trug.  Fijr  den  Wechsel  der  Zischlante  vgl.  das  vcrw.  ^*ö.ä  zusam- 
mengezogen  =  hart,  rauii  sein  — ^j.»o.ä  fest,  hart  sein. 

]/*^n  V.  d.  W.  yn  in  der  ersten  Bdtg.  sclieiden,  trennen,  daher 

1)  abschneiden,  zerschneiden:  2)  scheiden,  trennen  =  t he I- 
1  e  n.  Pi.  Riebt.  5.  II.     ^^n  etwas  Zertheiltes,    Zerstückeltes,  daher 
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kleine   Tlieilclieu  ^  Kies,  Stelnclion.     yn   l'lril,    ci<^.  das    (iv- 
sclinitteiie,  Zugespitzte,  Scharfe.  V«»!  in. 

n^n    v(»ii  r^n    sr  li  t'iileii,    trennen,    daher    1)    ah  li  alten, 

hemmen,  u  m  sohl  i  e  sse  n  ,  davon  »L»aÄ.  =  litn  Geh  ölt,  einge- 
schlosscner  Hof,  Ort  u.  s.  \v.  Dann  wie  wö.^  Iiahitaculiim  cjiis- 
que  anterior  pars,  arca,  Vor  ho  f.  2)  Intrans.  y^ä.^  sich  n  in 
«►ehen,  sich  he  decken,  daher  von  (ieuächsen,  die  den  lioden 
hedecken  soviel  als  «^  r  ü  n  e  n.  Daher  T!in  (» r  ü  n  e  n  d  e  s ,  (j  e  u  ji  «•  h  s 
üherhanpt,  nicht  geradezn  Gras,  Joh  8,  12.  41),  15.  ii>.  104,  14.  Dann 
auch  Laucli,  INnm.  II,  5.  Vgl,  yf^s*.  olus  viridc:  ■Xjd.t^-  prii/iiiiu 
apparens  olus.  \gl.  (j«-*^«  occultus  fuit.  sodann  wie  il.  IV.  prima 
(fermina  tulit  terra.  Die  Richtigkeit  dei-  angefrebenen  Ueherfragnng 
zeigt  auch  j,.«ii>  IX.  a)  grün  sein,  eig.  hcdcckt  mit  Gewächsen; 
h)  dunkel  sein  (von  der  Nacht),  eig.  bedeckt,  verhüllt. 

l^n    durch    Vermittlung    von    Juää.    IX.    dunkel   sein,    wie 

w^d.^    gebildet.     Vgl.  yihj:^.  =   (j-IiÄ.   zusamincnziehn   =   hemmen, 
hindern.     Die   W.  rn  ist  in  dem  abgeleiteten  Stamm  ]lin  wie  so  oft 
auf  ein  Zusammenziehn  und  Festmachen  übertragen.  Vgl.  pn,  daher 
^^.AiÄ   O   zusammengezogen  =  fest,    geschützt   sein.     2)  Sich 
zusammenziehn,     daher   zurückhaltend   =   schamhaft,     züchtig' 
sein  —  von   einer  Frau.     Veivv.   ist  weiter  ^-^-^    zusammenziehn, 
daher  a)  abziehn,  abhalten,  he  atmen,  hindern:  b)  brüten 
—  eig.  die  Eier  hüten,  umgeben  oder  bedecken.  A^^  Schlupf- 
winkel,  Winkel  =  S  e  ite :  dann  auch   der   Theil  des  Körpers,  der 
zwischen   den   Armen  ist,    daher  ]^n  Busen,  d.  i.  die  eingebogene 
Flache  des   Kleides,    welche  die  Brust   bedeckte  und  in  deren   Ver- 
tiefung   man     allerlei    tragen    konnte    =   slnns.    Neh.    5,    13.      Dann 
ist   es  auch    soviel  als  Arm,    insofern   mau   darauf  oder   darin    trägt, 
(Bau seil)  Jes.  49,  22.      libenso  das  gleichbedeutende  ^^n  i\).  129,  7. 
Vgl.  äthiop.  /ll^'5  .'  Busen,  Schooss.     Die  Bedeutung  des  arab. 
^j-^^    auf  die    Arme    nehmen    und  umarmeu    (einen    Knaben) 
kann  nicht,  wie  Gesen.  will,  die  Grundbdtg.  sein,  sondern  ist  offen- 
bar denominativ.     Im  Arab.  und  Aethiop.  /flö?.'  schliesst  sich  daran 
noch  weiter  die  Bdtg.  säugen,  die  Brust  geben,  nähren,  er- 
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zic'lii).  Für  die  erste  Bdtg.  vgl.  noch  (fittl^lil  uterus ,  vulva, 
matnr ,  ei»^.  Decke,  Uing^ebuiig.  Identisch  mit  ]lin  ist  unstrei- 
tig Jil^n  die  Busenbedeckung^  des  Hohenpriesters,  der  Brust- 
schi Ut,  s.  S.  406.  Der  Wechsel  zwischen  ü  und  ^  kann  nicht  auf- 
fallen.   Vgl,  noch  li'n.T  =  yn^  u.  a.  m. 

Schwierig-  ist  die  Ableitung  von  ]i:n  Ez.  23,  24,  wie  wahrschein- 
lich mit  vielen  Handschriften  gegen  das  masoret.  ]]^n  zu  lesen  ist. 
Nach  der  Stammbdtg.  von  ,j-«aÄ.  fest,  hart  sein  kann  es  heissen : 
das  Znsamme ng ezogene  =  Harte,  Schneidende,  Scharfe, 
daher  wie  "^Ä,^',  Eisen,  dann  auch  Eisenwaffe,  Schwert, 
v.A.^n,.'^ ;  t<r!in  =  aB,ivr]  Axt,  Beil,  Streitaxt.  A^ivt]  ist  semitisch. 
Wir  können  daher  übersetzen:  „sie  kommen  über  dich  mit 
Wagen  und  Rad,"  wie  ^m  nDT  Rieht.  1,  19.  4,  3  von  den  Streit- 
wagen steht;  oder  weil  im  parall.  Gliede  drei  Schutzwaffen  genannt 
sind:  Tartsche,  Schild  und  Helm,  so  scheinen  richtiger  drei 
entsprechende  Angriffs waffen  vorherzugehn ,  so  dass  man  ]lin  entwe- 
der nach  dem  Aethiop  als  Schwert,  oder  nach  dem  Arab.  als  Axt  = 
Streitaxt  fassen  kann:  „sie  kommen  über  dich  mit  Streitaxt, 
Wagen  und  Rad  und  Völkerschaar,  indem  sie  Tartsche,  Schild 
und  Helm  rings  wider  dich  stellen." 

nOn  (statt  DOn)  =  i\^-^  scheiden,  abschneiden,  z.  B. 

Getraide.  Daher  1)  Pi.  HDn  übertragen:  schneiden  mit  scharfen 
Worten ,  scindere ,  schmähen,  beschimpfen,  Sprw.  25,  10  = 
Ju« f  contumclia  et  conviciis  insectatus  fuit.  2)  Scheiden  = 
wenden,  biegen,  (Juoa  inflexiO  daher  neigen,  übertragen:  ge- 
neigt, gütig,  gnädig  sein.  Hitp.  sich  gütig  zeigen,  i|;.  18,26. 
TOn  geneigt,  gütig,  von  Gott  gesagt  —  gnädig;  zu  Gott  ge- 
wandt =  fromm,  xp.  4,  4.  30,  5.  31,  24.  ipn  a)  Neigung,  Zunei- 
gung, Gunst,  Güte,  Liebe  der  Menschen  zueinander;  b)  gegen 
Gott,  soviel  als  Frömmigkeit,  pietas.  c)  Liebe  Gottes  zu  den 
Menschen  =  Huld,  Gnade,  PI.  einzelne  Gnadenervveisungen.  d)  Im 
schlimmen  Sinn,  nach  der  Bdtg.  in  Pi.  Schmach,  Sc  h  a n d  e.  Diese 
Ableitung  scheint  richtiger,  als  die  S.  9  angegebene.  —  Der  Name 
HTOn.  Lev.  II,  19  ist  sicher  nicht  von  der  abgeleiteten  Bdtg.  der 
Liebe  und  Güte  benannt,  auch  wahrscheinlich  nicht  der  Storch, 
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solidem  nacli  den  besten  alten  Autoritäten  (LXX.  im  l*ent.  und  0tl'. 
Aqu.,  Sj/m.  und  T/ieod.,  Vulg.  im  Pent.  Job  und  ipip.')  der  Reiher, 
6Qco$Log,  ardea,  der  im  Fluf^e  wie  in  der  Iliilie  seinen  lanj^en  Hals 
beständig;  krümmt,  daher  n'l"'Dn  in  der  ersten  IJdtg.  der  sich  nei- 
«jende,  geboj^ene,  krumme  =  Krummhuls.  Vgl.  Ql^.-»  *«- 
/Icrit  Collum.  Judi^l  i n/lex us.  <X*kc  hi/le.vU  ,  torsil  Collum.  Völlig 
unzulässig  nehmen  Gesen.,  Hirzel  u.  A.  Job  3i),  13  eine  Anspielung 
aut   diesen   Vogelnamen  an: 

Des  Straussen  Flügel,  der  sich  fröhlich  schwingt. 

Ist's  eine  fromme  Schwing'  und  Feder  wohl? 

Hier  soll  nTiOrf  zugleich  sagen :  „  i s  t  's  wohl  ein  S  t  o  r  c  h  e  n  fi  t ti g"  V 
was  seihst  diiiin  sehr  prosaisch  und  störend  sein  würde,  wenn  jene 
Benennung  des  Storches  als  des  Frommen  sich  irgendwie  fester 
begründen  iiesse.  Man  könnte  mit  ebenso  viel  Recht  beinahe  den 
Storch  mit  oxoQyq  Liebe,  Zuneigung  kombiniren,  obwohl  liier 
das  Zusammenklingen  ein  rein  Aeusseres  und  Zutalliges  ist.  Ueber 
den  Reiher  vgl.   Winer  Real-W.  U.  S.  369  f. 

nDn  von  lOn  in    der  letzten  Bdtg.  zusammenbiegen,  zu- 

sammenziehn,  daher  y^Js»-  vermindern;  w*äi».  ahscidif ;  yji:^ 
e.racuit,  attenuavit.  *lDn  sich  zusammenziehn  =  sich  vermi  ndern, 
abnehmen,  mangeln,  fehlen,  entbehren  u.  s.  \v.  Für  die 
erste  abgeleitete  Bdtg.  vgl.  "lli^p,  ntt'^,  ID^i,  l^V  u.  s.  w. 

/On  von  lOn  abgeleitet,  zusammenziehn  =abziehn, 
abstreifen,  daher  Von  die  abgestreifte,  d.  i.  die  Heu- 
schrecke nach  der  letzten  Häutung;  s.S.  38.  Vgl.  jc-ai.  resecuit, 
ampntavit.  jul^  reliquit  ah  eo  partem  sequiorem.  H.  ahjecit  (se 
ipsum).    (Jk-wia.  rejecit. 

ton  von  ^on  zusammenziehn,  daher  1)  zusammenbringen, 
zurückhalten  (x^X.^^AL'),  aufbewahren,  Nif.  aufbewahrt 
werden,  Jes.  23,  18.  fön  was  man  aufbewahrt,  zurücklegt,  daher 
Schatz,  Vermögen.  Vgl.  ^yiu)  =  Magazin,  von  Jya.  retinuit 
=  '1^  recondidif,  assenavit  rem:,  celavit  arcanum  etc.  2)  Intrans. 
zusamm  en2:e zöge  n  =  fest  sein,  daher  im  Aram.:  stark  sein. 
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(Vgl.     ,  ^^  fest  sein)  Daher  pon  Am.  2,  8.  Jes.  1,  13  gewaltig. 
<^er  Gewaltige,   Mächtige.     ]^Dn  mächtig,  stark,  i/;.  89,  9. 

ntOn  ^  n^n  S.  407  von  der  W.  i:n,  ^n  hervorbrechen, 
hervorkommen,  ^^ia.  aasschlagen  =  grünen,  daher  "iSJD 
das  Hervorbrechende,  Schössling,  Zweig,  Reis,  Jes.  11,  1. 
Sprw.  14,  3.  -M^  Zweig.  Vgl.  Jais.  hervorstehend,  hoch 
sein,  hervorragen.  Vom  Schwanken,  wie  Gesen.  nach  ^U^ 
=  JJa^  annimmt,  kann  der  jnnge  Schössling  oder  Zjveig  nicht  wohl 
benannt  sein,  7.umal  auch  llais.  noch  eine  allg.  Bdtg.  hat,  eine  Kraut- 
art,  womit  man  färbt.  Die  arab.  Bdtg.  wanken,  schwanken, 
erklärt  sich  wie  in  dem  verw.  Vli'n,  71^13,  S.  406.  Irrig  hält  Gesen. 
auch  IlO  =  7^0  für  die  Wurzel. 

Tj^n  V.  d.  W.  tn,  CX  scheiden,  trennen,  schneiden,  da- 
her rtn  eig.  Pfeil  (wie  T^n ,  Vn,  "in  scharf,  spitz),  dann  über- 
tragen: Blitz,  Zach.  10,  1.  ni^p  Ttn.  D  on  n  erpf  eil  =  Donner- 
keil, Donnerblitz  oder  Donnerstrahl,  d.i.  ein  Blitz,  von  dem 
man  auch  den  Donner  vernimmt,  im  Gegensatz  zum  blossen  Wetter- 
leuchten. Job  28,  26.  38,  25.  Vgl.  38,  34  f. 

Ij^n  von  Ttn,  scheiden,  trennen,  spalten,  daher  Trn  der 

Gespaltene,  d.i.  Stachlige  (rtn)  =^^  B  or  stige ,  Struppige,  da- 
her Eber,  Schwein,  Lev.  11,  7.  Wahrscheinlicher  jedoch  geht 
fliese  Bdtg.  von  der  Uebertragung  des  Zusammengezogenen,  Zu- 
isammengesc  h  rümpften,  dalier  Rauhen  und  Borstigen  aus. 
V^l.  ...^  11.  zusammenzi  ehn ,  eng  machen,  wO-ä.  id.  Das  gr. 
j(^oioo£  Ferkel,  Sciiwein,  ist  im  Griecli.  unklar  und  hängt jeden- 
tiiils  mit  dem  äthiop.  lil/^GT'JP  I  porcus ,  anihar.  rflCj^  ■"  zusam 
men.  Vgl,  äthiop.  1^Z.IK.\  porcus.  Im  Arab.  schliessen  sich  hieran 
noch  die  weiter  abgeleiteten  Stämme:  .y^.  zusam  m  e  nzi  e  h  n  — 
das  Gesicht,  daher  finster  blicken;  dann  auch  von  Sachen: 
sauer  w  erden  (von  Milch  oder  Wein).  Sodann  Jy^  zusammen- 
ziehn,  Jtjja.f  a)  zusammengezogen,  gesammelt  sein,  b)  Zu- 
sammengezogen =  beengt,     beklommen    sein    (vom    Herzen). 
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Jv|  V.  pressum  f'uit  pectns.  Daran  schliesst  sicli  eiidlicli  ^y^. 
traui'i  ^'  sein. 

Tnn    scheiden,     schneiden,     daher     1)    scliarf    sein. 
-   T 

J^  Hif.  schärfen.  Adj.  in  scharf.  2)  Uebertragen :  s  cli  nei- 
dend =  schnell  sein,  Hab.  1,  8.  (Vgl.  eine  (iegend,  die  Lnft 
diirchschneiden  n.  s.  w\) 

tyin  chaid.  mn,  von  mn  scheiden  schneiden,  einschnei- 
den, eröffnen,  anbrechen,  neu  sein.  Pi.  erneuern,  ti^nn 
Eröffnung,  Anbruch,  daher  Neumond,  der  erste  Tag,  an 
welchem  der  Mond  wieder  sichtbar  ist;  daher  iiberhaupt  Monat,  der 
mit  dem  Neumonde  begann.  Vgl.  e^JeL  Anfang,  tt^in  frisch, 
neu.  cjJlä.  eig.  anbrechen,  vorkommen,  geschehen,  neu  sein. 
II.  erzählen,  eig.  etwas  Neues  berichten. 

"Tin  von  itnn  scheiden,    trennen,   daher  \)  abtrennen, 

absperren,  abschliessen  (vgl.  trn:i  =  li:)).  Vgl.  ^tXs-  umge- 
ben: »c\i»  sich  trennen  =  zurückbleiben.  VIU.  sich  verber- 
gen,  ^tXi»» ,  xfjkik  latibidum.  Verw.  ist  ^vcXä.  circumaedit,  £<\ä- 
uccultavU,  obtevit.  2)  Uebertragen :  umgeben,  umringen  (vom 
Schwerte  gesagt)  Ez.  21,  19.  IIH  das  Abgeschlossene,  daher 
iiberhaupt  das  Innere  eines  Zeltes  oder  Hauses,  bes.  der  Aufent- 
haltsort der  Weiber  und  Kinder,  Kammer,  Gemach,  II.  L.  1,4.  3,4. 
7*in  von  "nn  scheiden,  trennen,  .(^s^'  dcsccndit ,  daher  7in 
ablassen,  aufhören,  abstehen,  lassen,  unterlassen.  Vgl. 
jJX  sich  trennen,  zurückbleiben  (-=  »tXä.)  schwach,  schlaft 
sein.  Irrig  höXi  Gesen.  Sn  für  die  Wurzel.  Vgl.  jj^  latus  demis- 
susque  fuit.  Jj^  la.vus  dependit.  Amhar.  latitet  dieser  Stamm 
TJRAl  dcfecit,  defuit.    ^l?j;  träge,  faul;  ju«Ä  segnis  fuit  etc. 

nnn  =  nnD  scheide  n,  trennen,  eindringen,  heftig 
berühren,  s  t  o  s  s  e  n  ,  vgl .  ^p  frc(jit ,  contrivit  rem ,  deciissit 
(folia):  (jä_ia  contudit;  LLss  percussil  ;  ÜLiß  pedihus  conculcando 
frecjit  rem:  li;^^  vehementer  conculcavit.  Ebenso  das  Po.  nnin 
r\'.  62,  4:    „wir    lange    stosst  =   stürmt   ihr    los   auf   einen 
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Mann,  ihn  zertrümmernd  ihr  Alle?"  —  Im  A.rab.  schliessen  sich  an: 
,^^^  fregit ,  laceravlt,  übertragen:  laesit  aestimationem  C^gl-  vi*^ 
mentUus  fuit);  yüo  a)  proscidlt  aestimationem  alicujus,  b)  amen- 
tem  ^  delirum  reddidit  senectus ;  )Lx^*  insipientia,  faticitas;  sjü& 
deliravit  in  sermone;  fj^,  ^^^^  id.  Ferner  yjü  valde  diffamavit 
aUqiiem;  ^L^  lH-  pro  fatuo  hahuit  ^  parvi  f'ecit,  despectui  hahuit 
aliquem.  An  diesen  Stamm  Jiisb  sehliesst  sich  als  weitere  Ableitung 
im  Hebräischen 

/inn  Pi.  *?nn  Ipf.  7nn^  verw.  mit  7nn  zusammenziehn ,  ein- 
hüllen, daher  7rin  zusammenziehn  =  kl  ein  machen,  herunter- 
ziehn,  daher  1}  spotten,  höhnen,  1  Kön.  18,  27.  LXX.  juvxre- 
Qit^Siv  nas rümpfen,  verspotten.  Vulg.  illudere.  Davon  auch  das 
Nom.  abstr.  D''v'nn  PI.  Spöttereien,  Job  17,  2.  Vgl.  jC^  f.  i.  zu- 
sammenziehn, daher  a)  dünn  machen,  dehnen,  b)  seh  erzen, 
sich  lustig  machen.  Die  Verdopplung  des  7  kann  hier  gar  nicht 
auffallen,  so  wenig,  als  z.  ß.  bei  D^^D3  Kamele;  D''32y.  Götze  n- 
bilder,  und  völlig  entsprechend  bei  D''7in.  von  Slin  IN  essel.  2)  Die 
ßdtg.  der  Zusammenziehung  wird  wie  so  oft  von  der  Klein- 
machung,  Verminderung  und  Verletzung  des  Rechts  und 
der  W^ahrheit  gebraucht:  betrügen,  täuschen.  Vgl.  die  W. 
nn  in  o^  laesit  aestimationem;  vi^  mentitus  fuit;  ferner  die 
verwandten  Stämme  ^Äi».  =  jJiä.  decepit ,  perfidiis  fuit;  w*«^  di- 
minuit  rem,  damno  affecit;  jLw^  perfidia.  Jui^  vilem  reddidit. 
*t>Lc  menda.v;  Jjf  mentitus  fuit;  JJ^ft  fle.rit,  defecit,  III.  deflexit 
a  via  recta;  Jjö  declinavit  a  recto,  injustus  fuit.  Diese  Bdtg.  ist 
also  hinlänglich  begründet  in  den  Wurzelelementen  des  Stammes  ?r\7\' 
Kur  die  Form  ist  durch  die  Punktation  unklar  geworden.  Deutlich  ist 
zunächst  das  Subst.  niVririD  Täuschungen,  Jes.  30,  10.  LXX. 
nkavTioiv ,  Sym.  n^avag,  Vulg.  errores.  Die  Verdopplung  des  7  ist 
hier  wie  ni)2*7nD  plague '^  nlp^ö.  Schmeicheleien.  Sodann  gab 
es  neben  'jnrr  unstreitig  auch  eine  Form  711''  (wie  "^Tl  =  'T\t'),  die 
sich  in  einem  altern  Stamme  des  Arab.  noch  vorfindet.  Dieser  ver- 
einigt zugleich  in  sich  die  beiden  Bdtgg.  von  '7nn ,  nämlich  >j. 
1)  terrefecit  aliquem,  re  iugrata  prosecutus  fuit,  odit  aliquem.  Hieran 
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schliesst  sich  leicht  die  Bdtf>.  von  jjjc  JemundcR  Achtung  ver- 
letzen, vermindern,  dah er  7rin  v e r  h  ö h  ii e  n .  2)  yj".  dc/iau- 
düvit  eo,  quod  jure  debetur  =  /n"*  und  daher  im  Pass.  ein  regel- 
mässiges Hof.  7r)in  Jes,  44,  20:  „sein  getäuschtes  (betrogenes) 
Herz  führt  ihn  irre."  Da  diese  Bildung  äusserlich  mit  dem  Hof. 
eines  Verb,  yj;  ganz  zusammenfällt  (2Din  von  33D),  so  scheinen  die 
Masoreten  hiedurch,  sowie  durch  die  unklar  gewordene  Ableitung 
verleitet,  mehre  Formen  in  Hif.  von  dem  Stamme  770  abgeleitet  zu 
haben,  der  aber  die  erforderlichen  Bdtgg.  sonst  gar  nicht  hat.  Keine 
Schwierigkeit  macht  es  zunächst,  die  zweite  Person  Rieht.  16,  10,  13: 
r!?I^n.  ^ür  n^n'Tl  zu  fassen:  CLXX.  snKavriaaq)  du  hast  mich  ge- 
täuscht und  Lüge  geredet,  wie  z.  B.  bvH  neben  T^'^H  von 
7T  und  ]"ipn  neben  pp''n  von  yü^  und  ferner  neben  3^l0^n  auch  3i£on 
vorkommt,  von  2DV  Wahrscheinlich  hatte  auch  Pi.  diese  zweite 
Bedeutung:  täuschen,  betrügen,  neben  der  des  Spottens 
und  danach  werden  wir  Gen.  31,  7  70(1  statt  7nn  emendiren  müssen: 
„euer  Vater  hat  mich  getäuscht."  \\x\g.  circumvenit  me.  Aq. 
TiaQikoyioato  (is.  LXX.  naQsxQovaato  (is.  Ebenso  statt  den  Inf.  7rin 
Ex.  8,  25  und  Job  13,  9  den  Inf.  Pi.  ^nn,  und  das  Imperf.  Pi.  Jer.  9,  4, 
17rin';  (Pausa)  statt  l7nn^. ,  obwohl  hier  möglicherweise  die  Verlän- 
gerung n  die  Verdopplung  ersetzen  könnte;  ferner  Job  13,  9:  l^nnn 
(Pausa)  statt  l^ipnn  „wollt  ihr  ihn  täuschen,  wie  man  Men- 
schen täuscht,"  wo  jedoch,  wie  Jer.  9,  4,  die  Punktation  unver- 
ändert bleiben  könnte.  Die  Verdopplung  der  Pausalsilbe  ist  dann  zu 
fassen  wie  l^in  Rieht.  5,  7.  Vgl.  Eivald  §.  134. 

Diese  Aenderung  der  masoret.  Vokalzeichen  ist  jedenfalls  min- 
der willkürlich  und  gewaltsam,  als  die  gewöhnliche  Annahme,  auch 
bei  Ewald  §.  247,  wonach  das  n  des  Kausativstammes  hier  wurzel- 
haft geworden  sein  soll.  Wollte  man  übrigens  für  die  Bedeutung 
täuschen,  betrügen  nur  das  Hif.  gelten  lassen  (wofür  an  sich 
freilich  kein  Grund  vorhanden  ist),  so  müsste  man  im  Perf.  ^nn 
emendiren  statt  ^"»n^n  (von  ^n^  =  ^nn);  der  Inf.  ^nn  könnte  zusam- 
mengezogen sein  aus  ^^nnn ,  sowie  l^nn^  (Pausa)  etwa  für  hm_  ge- 
sprochen sein  könnte.  Vgl.  Jes.  13,  20. 

IJl  I    V.  d.  W.  "in  scheiden,    trennen,    durchbrechen, 

cXä  fregit;  tX»  secuit,    daher  vom    hellen,   durchdringenden 


414  11.    Hintenverdoppelte  Perfekta 

Tone;  vgl.  Jjß  krähen,  brüllen  (vom  Kamel);  t>jo,  t>JüO  vox 
gravis  et  crassa;  5L^  soniis  vehemens;  daher  in  und  Tl'^n  Freu- 
dengeschrei, Jubel,  Ez.  7,  7.  Vgl.  mn  sich  freuen. 

O^n  von  Tin  getrennt  =  gehemmt,  abgehalten,  daher 

wie  das  verw.  u*-t>«  =  D"in  1)  bedeckt,  verborgen  sein.  2)  be- 
deckt, überzogen  —  vom  ersten  Grün,  das  die  Erde  überzieht, 
bekleidet;  daher  ^C>'^  primum  terrae  germen.  Vgl.  "lün  S.  407;  da- 
her ist  weiter  Onn,  ylj^,  PI-  D'''?nn  die  Myrthe  wegen  der  immer- 
grünenden glatten  Blätter  als  die  Sprossende  oder  Frischgrü- 
n  e  n  d  e  am  wahrscheinlichsten  bezeichnet. 

"nnn  von    j^J^  propidU,   increpavit.,    jitXiO  =  (jiJüo   irri- 

tav'if,  concitavit  canem,  eig.  zusammenbringen  =  aufbringen, 
a  u  i  hetzen.  Vgl.  «Jjo  zusammengezogen  =  aufgezogen  =  1  a  n  g 
sein,  daher  auch  luxuriavit^   XII.  copiose  effusiis  fult ,  de  pluvia. 
NtX^I  iiißatiis,  tumidus.     Daher  bed.  "nn  1)  zusammengezogen, 
aufgehäuft,    erhoben    sein,    davon  "i^nn  Höhe,  Hügel,    Jes. 
45,  2,  eig.  etwas  Aufgehäuftes;  übertragen  Jes.  63,  1:  aufge- 
bläht in  seinem  Gewände.    Hitp.  Sprw.  25,  6:    sich   aufblähen, 
sich   brüsten.    2)  Aktiv:    heben,    hervorhe  ben  =^  hoch  ma- 
chen =  hoch  halten,   hochachten:  „des    Greisen    Antlitz 
sollst  du  hoch  halten!«  Lev.  19,  32.     Nif.  Klag.  5,  12.     Endhch 
3)  im  schhmmen  Sinn:   Jemandes  Antlitz,    d.  i.  eine  Person 
vor    einer    andern    hervorheben  =  vorziehen,    begünsti- 
gen, wie  D''2S  iWl,  womit  es  Lev.  19,   15  parallel  steht:  „ihr  sollt 
weder   die  Person    des  Geringen  bevorzugen  (im  Rechte), 
noch    die   des  Grossen    begünstigen!"     Auch  ohne  D^25  bed. 
es  begünstigen,   partlieiisch  richten,  E\.  23,  3.    Das  Subst. 
"iin  bed.  a)  Hoheit,  Erhabenheit,  Pracht,  oft  mit  dem  wurzel- 
verw.  lin  Glanz,  Majestät,  verbunden   (von  Gott),    b)  Pracht  = 
Schmuck  wie  HTin  und  das  chald.  "inn .    Die  Ableitung  he\  Gesen. 
ist  ungenügend.     Im  Ärab.  finden  sicii  nocli  zwei  weitre  Fortbildungen 
dieses    Stammes:     Jj^    schlaff    herabhängen    (eig.    lang    sein) 
von    der  Lippe  n.  s.  w.    Vgl.  J«JjüO   Ling,   ein   kleiner  Hügel 
II.  s.  w.  An  JjcJC  schliesst  sich  endlich  ^i^  sich  niederlassen  =  ruhen. 
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"^•ly  statt  nnV;  out  drängen,  III.  streiten;  oJlc  Härte, 
t'i<>.  etwas  ZusauHuen<»edrücktes.  daher  nn^  \)  zusamnien- 
drücken,  dränoen  =  stossen;  davon  1^r\]J  oyic  der  Bock, 
eig-,  der  Stösser.  2)  Pi.  zusain  inenbr  I  ngen,  daher  bereiten, 
bestellen,  fertig  machen,  wie  das  verw.  nt^J?.  Vgl.  JoCt  H- 
disposiift,  paravit.  Sprw.  24,  27.  Hitp.  Job  15,  28,  im  passiv.  Sinn: 
a  n  g  e  0  r  d  n  e  t  =  bestimmt  werden;  II  ii  u  s  e  r,  —  d  i  e  z  n  T  i-  ii  m- 
merhaufen  bestimmt  wurden.     "IT^^  bereit,  fertig. 

niny   von  nny  zusammendrikken,   drängen,    daiier   1)  flc- 

heil  zu  Gott;  vgl.  v^^jo  drängen,  mit  Bitten  in  Jemand  drin- 
gen. Gen.  25,  21.  Ex.  8,  26.  Nif.  sich  erflehen  lassen  = 
erhören.  2)  Zusammendrängen,  aufhäufen  =*nn,  vgl. 
Ji^s  viel  sein,  Ez.  35,  13:  „ihr  habt  grossgethan  gegen  mich  mit 
eurem  Munde  und  aufgehäuft  (=  viel  gemacht)  wider  mich  eure 
Worte."  Vgl.  "Äds  multum  lociitus  fuit.  nnnj;.  Fülle,  Jer.  3.3,  C. 
"inj?  das  Aufwallende  =  Duft,  Wohlgeruch,  wie  >hc  Ez. 
8,  11:  sodann  auch  Wohlgeruch,  Rauchwerk  =  Opfer,  Zef.  3,  10, 
wo  nach  dem  Parall.  und  gegen  die  Accente  zu  übersetzen  ist:  „von 
jenseits  der  Ströme  Kusch  werden  sie  bringen  meine  Opfer."  3)  Im 
Hif.  zusammengezogen  =  verdeckt,  verborgen,  daher  unauf- 
richtig, trügerisch,  sein,  Spr.  27,  6: 

Treusinnig  sind  des  Freundes  Wunden. 
Doch  trügerisch  des  Feindes  Küsse. 

Der  deutliche  Gegensatz  verlangt  diese  Auffassung,  die  schon  Hieron. 
hat:  fraudulenta.  Ebenso  Rosonmüller  und  Ewald.  Vgl.  »jct  treu- 
los  sein,  im  Stich  lassen,  dis.  Lüge,  ^jcc  täuschen.  Kei- 
neswegs gehört  diese  Bdtg.,  wie  Eivald  will,  einem  verschiedenen 
Stamme  an.  Die  gewöhnliche  Uebersetzung  bei  Gesen.,  De  Wette 
U.A.:  „reichlich  sind  die  Küsse  des  Feindes"  ist  schon  dem 
Sinne  nach  an  sich  ungehörig  und  wird  hier  durch  den  klaren  Parall. 
als  völlig  irrig  erwiesen:  der  Freund  bleibt  treu,  auch  wenn  er  Wun- 
den schlägt:  aber  selbst  Liebkosunsfen.  wenn  sie  vom  Feinde  kom- 
men,  bleiben  trügerisch. 

Im  Arab,  finden  sich  als  Verba  auch  noch  die  letzten  Ableitungen 
von  iny,  nämlicli  Jüic  =  j^Xä  .  gewaltsam  behandeln. 
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\^^\}  von  der  W.  ß^y  =  ^p  zusammendrücken  —  mit  dem 
Gebiss  Etwas  fassen,  daher  1)  schaben,  wie  ii;Jt  beissen,  n  a- 
o-en  (von  der  Motte),  daher  ^)J  die  Kleidermotte,  &ic.  Job 
4,  19.  13,  28.  Der  Bär  als  Sternbild  Job  9,  9  t^y^  ist  ursprüng- 
lich gewiss  eine  eig.  Bezeichnung  des  Thieres,  und  nicht,  wie  Gesen. 
vermuthet,  eine  Verkürzung  des  arab.  Namens  dafür  [»iijü .  Vgl.  das 
verw.  (w^jJljiit  der  Wolf,  eig.  wohl  der  Nachtwächter,  der  Nachts 

auf  Beute  geht.     Aehnlich  könnte   der  Bär  als  Raubthier  bezeichnet 

9     ^ 
sein.    Vergl.  noch  oJÜ  der  Löwe.     2)   Intrans.  ^^;y   sich   zusam- 

menziehn,  daher  klein  werden,  abnehmen,  yiLfc,ö^  ma- 
oer sein,  bes.  von  der  Abnahme  des  Gesichts  und  der  Körperkraft, 
i|;.  6,  8 :    erloschen  ist  mein  A  u  g'  vor  Gram,  i/;.  31 ,  1 0  f. 

^^y  von  tt'ti'y  wie  das  verw.  Jui-c    zusammenbringen, 

sammeln,  «Xww^  zusammenbringen,  zusammendiehn,  da- 
her 1)  wie  my  fertig  machen,  bilden,  bereiten;  davon  ntt'y. 
Fem.  Gebilde,  Kunstwerk,  H.  L.  5,  14.  2)  Von  der  bildenden 
Thätiokeit  der  Phantasie:  sich  einbilden  =  vorstellen,  daher 
denken.  Hitp.  sich  erinnern  =  gedenken  an  Jemand,  Jon. 
1,  6.  ntyj?,  nintJ'j;  Job  12,  5,  ]int!^J^  Gedanke  =  Anschlag, 
Plan,  xp.  146,  4.  Das  Adj.  nltrj;  Ez.  27,  19  bed.  mit  b^l2  bearbei- 
tetes, zubereitetes  oder  geschmiedetes  Eisen.  3)  Zusam- 
menbringen  =  festmachen,  Jum.^  festdrehen,  o^m,*^  =  3*.^^ 
stark;  daher  Jer.  5,  28:  „sie  wurden  fett,  wurden  stark 
(feist.)"  Die  gewöhnlich  angenommene  Bdtg.  glatt  sein,  glänzen 
ist  unerweislich  und  nirgend  erforderlich.  Gewiss  würde  sie  aber 
nicht,  wie  Eivald  zu  Jer.  a.  a.  O.  vermuthet,  von  der  Vorstellung 
des  Fetten  ausgehen  (von  Fett  glänzen)  und  noch  weniger  könnte 
man  daraus  auf  die  Uebertragung  des  Denkens  kommen.  Das 
neuhebr.  ti'ti'P  glänzen  heisst  eig.  abnagen,  daher  abreiben  = 
p  o  1  i  r  e  n  ,  glatt  machen  u.  s.  w.  Das  schwierige  ^r\U]l  i"  Ver- 
bindung mit  lb)J  elf  gehört  sehr  wahrscheinlich  zu  demselben  Stamm 
n*^y  und  bed.  wie  Ju^^c  zusammenbiegen,  tX^vif  abbiegen, 
abweichen,  yLxft  hifie.vit ,  daher  der  PI.  D^nK'V  "'^•s  Abstr.  A  b- 
biegung  —  Uebersch  reitung.   liy)?  ^ntry  lieber  schreitung 
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von  zehn,  daher  elf.  Vj;!.  iin  deutschen  eilf,  zusammengezof;eii 
ans  einlif,  eins  übrigbleibend,  eins  driiher.  niinilich  iilier 
zehn.     Ebenso  z\vö-If  statt  zwei-Iit,  zwei  drüber. 

"Il^^y  von  nU'y  (\i}ty)  in  der  abgeleiteten  Bdtg.  zusamnicii- 

b  ringen  (Jc>L&  coIle(/it)  wie  die  verwandten  Stämme  lU'p  lost- 
niachen,  "n:»  absperren,  ilin  abhalten ,  umschliessen,  "nn  dasselbe. 
yjCÄ.  re.stmachen  n.  s.  w.  Daher  "lU'y  1 )  z  u  s  a  m  m  e  n  b  r  i  n  g  e  n ,  c  r- 
w  erben  =  reich  werden,  Ilos.  12,  9.  Job  15,  .29.  Itt'y  Keicii- 
thum.  Hif.  reicii  machen,  bereichern.  Gen.  14,  23,  auch 
intrans.  Reichthum  maciien,  erwerben  =  reich  werden,  il'.  49,  17. 
Hitp.  sich  reich  stellen.  2)  Pi.  zusammenbringen,  fertig  ma- 
chen =  ausrüsten,  erbauen  (Schiffe)  1  Kön.  22.  49.  Das  Subst. 
T'kT'V  bed.  a)  wer  zusammenbringt,  Sch.ätze  aufhäuft,  der  Reiche, 
Mich,  (i,  12.  b3  Der  Zusamnienbringer  =  Bedrücker,  Erpres- 
ser, Tyrann,  dann  überhaupt  der  Gewaltthätige  =  Ver- 
brecher, yjwy^  e.vegit  a  debitore  mutuum,  idque  importune  et  in- 
tempestive  ef/iagitavit;  adversatus  fuit  allcui.  Verw.  ist  auch  1)1]) 
drängen,  drücken,  zusammendrängen,  y^Ji  zwingen  und  ebenso 
das  hiiitciiverdoppelte  Perf.  mit  Wiederholung  des  ersten  Radikals 
"p'WVl  bedrücken,  unterdrücken,  Jcs.  53,  9; 
ßui  Frevlern  niiiclUe  tiiati  seine  Gruft 
Und  bei  dem  Grausamen  seinen  Grabeshügel, 
Obwohl   er  Unrecht   nie  sjefhan   n.   s.   w. 

\  on  der  Bdtj>.  des  Reichen  kann  man  unmöglich  unmittelbar  auf  die 
des  Frevlers  kommen,  noch  ist  mit  Ewald  die  Emendation  p^t^y, 
Gewaltthätiger,  welche  Form  schon  neben  pityy  und  ptrij;  schwer- 
lich existirte,  kritisch  zuzulassen. 

Zu  demselben  Stamme  "iSi^y  gdiöit  auch  noch  der  Name  der 
phönikischen  Veiiiis,  Ästarte,  nlntTj;  aus  nlU'i?  entstanden.  Im  Arab. 
steht  noch  der  entsprechende  Stamm  ^xLc  in  mehren  Ableitungen  von 
vertrauter  Vereinigung,  namentlich  vom  Umgänge  beider 
Geschlechter.  Vgl.  HI.  'iyij,£.  mutua  consuetudo ,  familiäre  con- 
sortium.  vjlv*ä  socius,  consuetudine,  amicifiajiinctus ;  con)UA\,  ma- 
ritus.  Demnach  bed.  Astarte,  wie  die  weichere  Form  nX'yi.  die 
in    Liebe  Verbundene,    die  E  li  cj:  e  n  ossi  n  .    das  V\"eib,  wo- 

Meier's  hehr.  AVitrzplwiirlcrbiii  li.  27 
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mit  sie  als  Göttin  der  Liebe  und  Fruchtbarkeit  deutlich  bezeichnet  ist. 
Bei  den  Babyloniern  hiess  sie  desshalb  Mylitta,  Gebärerin,  Her. 
1,  131,  199.  Nach  deutlichen  Spuren  gab  es  «luch  ein  Mask.  von  die- 
sem Stamme  fiir  den  Gott  der  zeugenden  Naturkraft,  der  sonst 
allgemein  Baal  hiess  und  an  der  Sonne  sein  sichtbares  Abbild  hatte, 
wie  Astarte  am  Monde.  Es  ist  dies  der  Gott"iDfc<,  der  in  phönik.  In- 
schriften häufig  vorkommt  und  "1Q^{  oder  "ipti  (=  Osir)  zu  lesen  ist, 
ganz  entsprechend  dem  arab.  wa^ä  soc'ms,  conjua\  maritus,  hebr. 
"Iti'i^.  Dem  Namen  und  »der  natürlichen  Bdtg.  nach  ist  der  ägypt.  Osir 
(Osiris)  ganz  derselbe  Gott,  sowie  der  Astoret  die  ägypt.  Venus, 
Athör  vollkommen  entspricht.  S.  Anhang  III.  Die  Ableitung  der 
Grundbdtg. ,  sowie  die  Uebertragungen  bei  Gesen.  sind  verfehlt.  Der 
Name  der  Astarte  soll  persisch  sein:  inpi^,  5*Lä*w  Stern,  bes.  der 
Stern  der  Venus.  Allein  a)  die  ganze  Anschauung  der  segnen- 
den weiblichen  Naturgottheit  ging  von  menschlichen  Verhältnissen, 
nicht  von  einer  Sternbedeutung  aus.  Solche  Uebertragungen  sind 
immer  später.  Sodann  ist  b)  die  Liebesgöttin  Astarte  eine  so  eigen- 
thümlich  semitische  Cvorderasiatische)  Schöpfung,  dass  auch  ihr  Name 
nothwendig  semitisch  sein  muss.  Dazu  kommt  c)  dass  selbst  laut- 
lich das  pers.  sitareh  oder  Esther  keineswegs  dazu  stimmt. 

Im  Arab.  schliesst  sich  an  "ili^)?  noch  Ju«x  m  matrhuonium 
duxit,  Jlwwl&  II.  IV.  multum  inivit  feminam,  (vgl.  y^KS.')  und  im 
Hebräischen  weiter 

l,\uy   in  der  abgeleiteten  Bdtg.  zusammengezogen,    daher 

duiupf,  dunstig  sei  n  =  rauchen;  |{!fy  da  tupfend,  Ex.  20,  15. 
]{y^  Ranch.  Vgl.  Jl^c  zusaiumengezogen ,  daher  a)  viel,  zahl- 
reich  sein,  b)  Dicht  =  d  i  ck;  J^jis-  stark  behaart;  ^j»ijw 
dicht  behaart  (vom  Barte).  Vgl.  die  Wurzel  in  ÜLt  pllositas. 
^Jtfc  II.  miscuit ,  tiirhas  inovit;  fumavit  ignis.  Vgl.  JJi&  dicht  =i 
dunkel  sein.  j^L^  Rauch  und  Staub.  Auch  im  Deutschen 
ist  Dampf  vervv.  mit  dumpf,  dämm  er  u.  s.  w.  Zu  dem  skr. 
dhmä  wehen  passt  Dampf  weder  der  Bdtg.  nach,  noch  lautlich 
so  leicht.  Ganz  irrig  vergleicht  Gesen.  mit  ^{i'J?  das  deutsche  Athem, 
uT-^ioe  Dampf,  Dunst,  Skr.  ut-maii  (anima).     Eher  könnte  man  luit 
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jer  eig.  W.  tl^j;  =  (jhnsch  unser  Gischt,  Gäsclit,  Gass,  Geste 
(das  Gälireniie,  Auftieibciule  ,  vgl.  eni>l.  (jUNt  Stoss  \v  i  ii  d: )  dalici 
übeitia^eii  aiuli   (Je  ist,  /iisainiiiciistclItM). 

Dpy  von  der  W.  oy  ~  Dp  scheiden,  trennen,  klein- 
machen, daher  1)  zertreten,  zerstampfen.  Mal. 3, 21.  2)  Zer- 
treten =  ze  rd  r  ücke  n,  auspressen  (von  Tranhcn),  daher  D^Qi^ 
der  frisch  gekelterte,  ausgepresste  Most,  Joel  1,  5.  4,  18.  Am.  1),  \'^. 
Vgl.  (joÄ  II.  drücken,  \jd£.  drücken,  unterdrücken.  Veru. 
ist  ferner  der  weitelgebildete  Stamm  ^«r  Tranb«;n  pressen,  aus- 
pressen;  lufl^  (=»  C*pj^)  ausgepresst  e  r  Salt,  bes.  v.  Trauben. 

ntyy  von  einem  nicht  mehr  vorkommenden  Ü^t!'j;  gebildet,-  vgl. 

yiLfc  collegit,  conjun.vit  —  <XcLc  id.  Davon  leitet  sich  weiter  her 
^^xiA    zusammenbringen,   verbinden;   vgl.  ItS'p,  Hü^j  ""^i*  etc. 

S.  417.    Aus  demselben  Stamme  ist  sodann  auch  das  Zahlwort  zehn 

^  -  - 
gebildet :    ^cLc  =  "lil^^;  eig.  Z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  u  n  g ,   V e  r  b  i  n  d  u  n  g, 

daher  vielleicht  Abschluss,  Ende  —  der  Zahlenreihe,  die  von  da 
an  nur  mit  den  vorhergehenden  Einern  weiterzählt.  Vgl.  das  verw. 
w*ai>  ,  nLäj  das  Letzte,  Abschnitt,  Ende.  Vielleicht  ist  für 
die  Uebertragung  auch  zu  vergleichen :  ^li ,  »«^U  ultimus  in  cur- 
sus  certamine  (decimus)  ef/uus,  sonst  Jl.^=la«j  oder  i-x  x  «^...  das 
letzte,  (nämlich  zehnte)  Pferd  im  Wettlanfe.  Weit  wahrschein- 
licher jedoch  bezeichnet  die  Verbindung  und  Zusammenschlies- 
sung eine  Vereiniguno  und  Z  usa  mmen  legung  der  beiden 
Hände,  eine  Zusamin  en  faitu  ng,  Händefaltung,  daher  nach 
den  Fingern  die  Zahl  zehn. 

I^J^  statt  }^!iy ,  äthiop.  UöJ? !  abschneiden,  ernten.  Da- 
nach könnte  T^j;^  allg.  als  ein  seh  n  eid  endes  Instru  ment  be- 
zeichnet sein,  das  nach  Jer.  10,  3  zum  Fällen  des  Holzes,  nach  einer 
spätem  Stelle  aber,  Jes.  44,  12,  auch  zur  Bearbeitung  des  Eisens 
diente.  Allein  das  entsprechende  arab.  Js-«aJU)  führt  auf  eine  andre 
Ableitung.      Es    bezeichnet   ein    schwertförmiges    Werkzeno 

zum  Fällen  der  Bäume;    ebenso  SlIax)  welches  aber  auch  wie 

o     -  -  ' 

4>Ulft  ein  sichelförmiges    Instrument  bezeichnet,    womit  der 
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Hirt  die  ßaumzvveige  den  Kamelen  herbeizieht.  Die  Bdtg.  von  Juöä 
einen  Ranni  mit  jenem  Werkzenge  fällen,  kann  nur  denominativ 
sein.  Ebenso  wohl  das  äthiop.  Uö,^  I  abernten,  eig;.  absicheln, 
mit  dem  Erntemesser  abschneiden.  Danach  ist  das  Schneidewerkzeng 
sehr  vvahri^cheinlich  als  das  gebogene,  sichelförmige  bezeich- 
net. Vgl.  tX,ö-c  IV.  abbiegen  (vom  Pfeil),  tX-o.^  ftciit ,  inflc.rit 
Collum.  Sodann  mnss  das  Wort  allg.  Bdtg.  erhalten  haben,  wie 
schon  das  arab.  oLöjuo  das  Fleisch  er messer,  zeigt,  so  dass  es 
in  Babel  QJes.  44,  12)  wahrscheinlich  auch  einen  axtartigen, 
scharfen  Hammer  bezeichnete,  womit  der  Schmied  das  Eisen, 
bes.  das  glühende,  spaltet  und  gestaltet, 

n^y  von  derW^.  ry  — rn,  Vp  scheiden,  trennen,  daher 

1")  abhalten,  zurückhalten,  hemmen,  wie  ^«ä-c  .  2)  Hemmen 
=  festhalten,  daher  auch  verhaften,  einsperren,  übertra- 
gen: Festigkeit,  Kraft  behalten,  Macht  haben,  vermö- 
gen, daher  auch  herrschen,  1  Sam.  9,  17.  "iltj;  Herrschaft. 
3)  Zurückhalten  =  versch Hessen,  z  uschli essen.  lU]) 
Hemmung,  daher  a)  Verschlossenheit  (des  Mutterleibes), 
b)  Bedrückung,  Drangsal,  Noth,  Jes.  53,  8.  Vgl.  "liü^D 
Hemmung  =  Hinderniss;  lli^D  Hemmung  =  Fassu  ng,  Beson- 
nenheit, Selbstbeherrschung,  Sprw.  25,  28.  An  die  Bdtg. 
des  Zur  ück halte  ns,  Abs ch Hessens  und  Zus  am m  enh alten s 
schliesst  sich  von  selbst  die  des  Ansammeins  und  der  Vereini- 
gung; daher  miiy.  und  n^5i^.  Versammlung,  Volksversamm- 
lung, namentlich  eine  festliche  im  Tempel,  daher  Festversamm- 
lung, Festfeier,  Joel  1,  14.  Am.  5,  21.  Jes.  1,  13.  Vgl.  im  Arab. 

x«t~^  concio.  Das  schwierige  Wortspiel  3liy  I  IlUy  der  Ein- 
geschlossene und  Losgelassene,  Deut.  32,  36.  1  Kön.  14,  10. 
21,  21.  2  Kön.  9,  8.  14,  26,  bed.  wohl  nicht,  wie  Ewald,  Gesch.  des 
V.  Israel  S.  159  vermuthet,  „das  Enge  und  Lose  =  Alles",  ent- 
sprechend unserm :  „das  Dicke  und  das  Dünne";  sondern  wird 
als  eine  sprichwörtliche  Redensart  für  die  höhern  und  niedern  Glieder 
der  männlichen  Gesellschaft  ein  konkretes  Bild  enthalten  haben 
und  bed.  wahrscheinlich  nach  der  allg.  Ansicht  der  Knecht  und  der 
Freie,  eig.  der  Beherrschte  und  der  Lose  =  Ungebundene 
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0»l.  "lüj;  Nr.  2.).     Wir  kömieii   das  Wortspiel  so  \vie(l(M«>el)('n :  der 
Hörii^e  und  der  Herr,  L  öh  n  e  r  (Taglölmer)  iiiid  Leii  n  er  (Leliii- 
lierr)  oder  Fröluier  und  Treiherr  (Freier).    Der  Ausdruck  umfasst 
bestimmter  die  ganze  männliclie  Maclikommenscliaft  und  passt  so  mit 
der  Phrase  Tp3  ]^r\U^  „was  da  pisst    an  die  Wand",  zusammen. 
Dieser  Ausdruck  hat  weder  eine  verächtliche  Nebenhedeutiinj» ,    wie 
Gesen.  meint,  noch  steht  er  für  einen  kleinen,  unerzogenen  ßuljen, 
sondern  bezeichnet  i'iberhaupt  das  männliche  Geschlecht  in  sei- 
ner ganzen   Ausdehnung,    insofern   dies   an   die  Mauer  sich  stellend 
seine   Wassernothdurft  verrichten  kann.     Dass  die  ägyptischen  Män- 
ner sitzend  harnten,   während   die  Weiber  bei  diesem  Akte  aufrecht 
standen,  erwähnt  Her.  2,  35,  als  ein  Beispiel,  wie  bei  den  Aegjptern 
oft  das  Umgekehrte,    als  bei  den   übrigen  Menschen  Sitte  sei.     Es 
folgt  daraus  also  keineswegs,  dass  es  auch  bei  den  Hehr,  oder  über- 
haupt im  Orient  allgemeiner  Brauch  war,  beim  Harnen  sich  zu  setzeu. 
Die  Stelle  bei  Xenoph.  Cyrop.  1,  2  §.  16  ist  unrichtig  von  Gesen.  für 
seine  Ansicht  citirt.     Es  Uegt  ja  gar  nicht  in  dem  Ausdrucke:  „an  die 
Mauer  pissen",  dass  dies  gerade  auf  offner  Strasse  oder  in  Gegenwart 
andrer  Menschen  hätte  geschehen  müssen.     Dass  jener  Ausdruck  der 
Volkssprache  an  sich  keine  verächtliche  Bdtg.  haben  kann,  gehtauch 
daraus  hervor,    dass  er  fast  immer  von   der  Ausrottung  vornehmer, 
selbst  königlicher  Geschlechter  steht.  Vgl.  1  Kön.  14,  10:  „sieheich 
bringe   Unheil  dem  Hause    Jerobeams  und   rotte    aus    von    Jero- 
beam,   was  da  pisst  an  die    Wand,    FrüBisiei«  und  Freiherr 
in  Israel,  und  kehre  aus  hinter  dem  Hause  Jerobeams  her,  wie  man 
den   Roth  auskehlt,  bis  dass   er  all  ist."     Ebenso  21,  21:  „ich  rotte 
aus  von  Ahab,  was  da  pisst  an  die  Wand,  Fröhner  und   Freiherr 
in  Israel".  Vgl.  2  Kön.  9,  8.  14,  20.   1  Sam.  2.5,  22,  34.    Ewalds  Deu- 
tung der  letzten    Worte  wurde  hier  gar  nicht  passen:  ich  rotte  aus  — 
was  da  an  die  Wand  pisst,   „das  Dicke  und  das  Dünne!"  — 

/^  von  "i^iy  scheiden,  trenn  en  ^  z  urü  ckhaiten.  Nif. 
sich  zurückhalten,  sich  enthalten  — -  der  Arbeit,  daher  nach- 
lässig, faul  sein,  Rieht.  18,  9.  Vgl.  Jjai  sich  der  Arbeit  ent- 
halten, V.  müssig  sein,  JJa.i. ,  juwÄ  segnis  fuiL  hu];  träge, 
faul:    n^ijj;  und  ni^Jfy  Faulheit.     Der  Dual  Q]rh^^,  Koh.  1(1,  18 
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bezeichnet  iiiclit  doppelte  =  »rosse  Faulheit,  sondern,  wie  das 
parall .  D'^n)  m'^S'i!^  zeigt ,  die  tf  n  t  h  ä  t  i  g  k  e  i  t  der  beiden  Hände. 
T  r ä  g a  r  m  i g  k  e  i  t.     So  schon  Ähen  Esra. 

j^y^  von  "iJü];  scheiden,  trennen:  vgl.  v  ^g  abschnei- 
den, abhalten,  zurückhalten.  Das  du.  Xey,  jlJj;  2  Sani.  23,  8, 
bed.  nach  den  LXX.  Schwert,  ^o^iffaia.^  so  niuss  das  äthiop. 
'iÄ,*5l  Eisenwaffe,  Schwert  verglichen  werden  könnte.  Auch 
lässt  die  Grundbdtg.  diese  üebertragung  leicht  zu.  Passender  jedoch 
scheint  das  Woit  nach  der  Parallelstelie  1  Chron.  11,  11  und  2  Sam. 
23,  8  von  der  Lanze  oder  dem  Speere  verstanden  zu  werden,  vvo- 
mit  ^.o.Ä  Ast,  eig.  Abbiegung  (vom  Stamme)  zu  vergleichen 
ist.  Der  Stamm  würde  dann  als  synonym  mit  rT'in  Ceig.  der  bieg- 
same L  anzen Schaft)  ebenso  wie  dies  Wort  auf  die  Lanze  selbst 
übeitiagcn  sein.  Die  dunkle  Stelle  2  Sam.  23,  8  ist  vielleicht  so  zu 
emeudiren:  iJ^i^TJ^  "l^iy  er  schwang  seinen  Spee  r  u.  s.  w..  an- 
statt des  sinnlosen:  liüymny. 


von  DDy  (J^üy),    vgl.  JaÄ  fidit,   stravit  hiimi,    daher 

fj^Jas.  her vorb reellen  a)  von  der  Morgenröthe,  erscheinen; 
b)  vom  Hervorbrechen  oder  Hervorstossen  der  Luft  durch  die  Nase, 
daher  niesen,  wie  das  nahverw.  ^j^Ck^  sternutavit ,  humi  stravit 
etc.  Vergl.  ,j^*Jo.  vehementer  percussit ,  [regit,  coufretßt  j  (jix-b. 
aperuit.  Daher  das  hebr.  niT^tpi;  das  Niesen,  Job  41,  10.  Lült 
stermitatio.  Im  Amhar.  entspricht  ganz  das  Quadrilit.  jfflf H\l'l '. 
niesen,  itli^h.^'.  das  Niesen.    Vgl.  Anhang  i. 

lOy  =  "llin,  in3  scheiden,   trennen,    daher    abhalten, 

decken,  schützen,  umgeben,  i|;.  5,  13: 

„Denn  du,  o  Jahve,  seguest  den  Gerechten, 
Umgibst  gleich  einem  Schilde  ihn  mit  Gnade." 

Schmücken,  wie  JS«;«?^^  übersetzt,  kann  das  Wort  schon  des 
Parall.  wegen  nicht  wohl  bedeuten.  Sodann  steht  es  im  feindlichen 
Sinne:  umgeben,  umringen,  1  Sara.  23,  26.  nnJ^j;.  Umgebung, 
Umwindung  des  Kopfes,  daher  Kranz,  Krone,  Diadem;  davon 
ein  Denom.  Pi.  "1^3;  bekränzen,  krönen. 
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]\QV  duifli   Vermittluiij;  vom   ij.j^£. ,   ,j..ox    neigen,  biegen 

von  it^V  j  daher  \Ui<^  Lii|;  eipla  tz  der  Ileerde.  Diese  Bdtg.  hat 
man  Job  21,  24  für  das  au.  Isy,  ]^IDy  angenommen,  obwohl  der  Parall. 
ganx  dagegen  ist.  Die  Uebeisetzung  der  LXX.  ey/ara,  intestina,  Vulg. 
visceru ,  Syr.  latera  ejus  liegt  ganz  nahe  5  B  i  e  g  u  n  g=  S  e  i  t  e ,  da- 
her  auch  Ba  ueh  =■- E  in  ge  wei  d  e,  wie  das  verwandte  arah.  J,,y3f 
und  J,vtp  intestinum-  Jüct  ==  7iiS<  Seite. 

Seine   Eingeweide  sind   voll  Fett  ([^Tfl) 

Und  seiner  Knochen  Mark  sehr  wohl  getränkt  (nicht  ausgelrocknel). 

1 1  y  V.  d.  VV.  ty  scheiden,  trennen,  daher  absperren,  fest- 
machen, schützen,  yc  stark  machen;  intrans.  fest,  stark 
handeln  =  sicii  stark  zeigen.  Hif.  verhärten,  ij;  Stärke, 
Kraft,    rufest,  hart,  stark.  , 

"lj_y  von  TTi?  treiuien  =  abhalten,  hüten,  helfen,  bei- 
stehen,  schützen. 

"^[^y  von  "ity  abhalten  =  abwenden,  daher  7TNty;  vergl. 
Anhang  1. 

ILV  ^'^'^  ^^V  vvenden,  biegen,  \i\\im\\\Qn,  ,^^yas^\  curviis  fuit== 
Juioa;  daher  n*2Tj;  eine  Adlerart,  Lev.  11,  13,  vielleicht  K  mm  m- 
sciinabel,     Vergl.  ^jLt  aquila. 

I  Jy   ist  schon  erklärt  S.  42. 

k^*'jy   von   ny  (—  my)  scheiden,  trennen,    theilen  (vgl.  Ilj; 

zählen),  daher  irnj;  das  Get heilte  =  Einzelne,  Kleine, 
daher  Linse.  Das  Wort  kommt  nur  im  Plur.  vor  D^ti'iy.  Gen.  25,  34 
und  ist  in  dieser  Form  mit  üebergang  von  d  in  r  ins  Aegypt.  aufge- 
nommen: arschin  (Theb.  und  Memph.)  =  archin  CM.),  nicht  umge- 
kehrt,  wie  Gesen.  meint.  Vgl.  j*<Xfr  —  (j**^*^  ^^'^^*- 

*1  jy  von  iriy  scheiden,  trennen,  daher  1)  den  Boden  tren- 
nen, aufreissen,  hacken,  behacken,  Jes.  5,  6;  davon  T^yD 
Hacke,    Karst.     2)   Trennen,   sondern,    d.  i.  auseinander- 
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»teilen,  diaponerc,  daher  oidiieii,  reihen,  "inj;  Reihe  = 
Heerde.  3)  In  Nif.  sieh  trennen  =  zur  ückbleiben ,  aus- 
bleiben, wie  »Jkia.  und  »JkÄ  retromansit ,  Jes.  40,  26 :  „ob  seiner 
Kraftfülle  und  Alig-evvalt  bleibt  keiner  zurück."  Die  Sterne  sind  als 
belebt  vorgestellt  und  foloen  so  dem  allmächtigen,  göttlichen  Rufe, 
bleiben  nicht  aus.  üesshalb  übersetzt  mau  gewöhnlich  ungenau:  kei- 
ner wird  vermisst.  Vgl.  "2  Sam.  17,  22.  Ebenso  1  Sam.  30,  19: 
„keiner  blieb  ihnen  aus  Coder  fehlte)  von  den  Kleinen  bis  zu  den 
(ärossen"  n.  s.  w.  Jes.  59, 15  :  „so  zog  die  Treue  sich  zurück"  C=  man- 
gelte). Pi.  fehlen  lassen,  1  Kön.  5,  7. 

/  _\y_  von  "ny,    kommt   als  Verb,    im   Hebr.    nicht   vor;    vergl. 

JJlc  scheiden,  trennen,  daher  a)  scheiden,  th eilen  = 
ordnen,  richten,  recht,  zu  recht  machen,  intrans.  gerecht 
sein  U.S.W,  h)  Trennen  =  w  en  de  n,  biegen,  abbiegen,  ^j^  : 
auch  zu  Jemand  sich  hinbiegen,  hinneigen,  ^t  u.  s.  vv. 
Hieran  sihüesst  sich  weiter  als  letzte  Ableitung 

\jy^   von    JtXft  ,    neigen,    biegen,    JcXaä   delicatus ,    honis 

aöundans,  de  vita.  ,.jJlc  V.  sich  biegen  =  biegsam  sein, 
jjjut  Weichheit,  Seh  niiegsam  keit,  daher  im  Hebr.  ]lj?  Be- 
hagen, Lust,  Lieblichkeit,  Wonne,  \p.  36,  9;  sodanu  Eigen- 
name für  liebliche  Gegenden  p.y.,  besonders  aber  (^nj?.)  iür 
die  Gegend,  in  welche  die  Sage  den  Garten  der  ersten  Menschen 
verlegte.  Das  ätliiop.  /^^i^^ ',  Gen.  2,  8.  4,  16  ist  nach  den  LXX. 
EÖsi-i.  beibelialten  und  nicht  äthiopisch,  obwohl  es  eine  ähnliche  Bdtg. 
zulässt.  nitj;  Wollust,  Gen.  18,  12.  y'l'^  mollis,  delicatus ,  Jes. 
47,  8.  Vergl.  JjuLt  delicatus.  Das  Wort  |lj;  ist  echt  semit.  und 
hat  mit  dem  skr.  svad  =  süss,  engl,  sweet,  nd.  seilt,  gr.  ijÄ-uc, 
■^8-ovT]  gar  nichts  zu  schaffen. 

nri^  scheiden,    trennen  =nnn    zerbrechen,  Jus,  jf 

secuity  daher  nj^  ,  PI.  W^Tp.  ein  scharfes  Werkzeug  zum  Ackerbau. 
mit  Sym.  und  den  altern  hebr.  Auslegern  am  richtigsten  als  Hacke. 
Karst,  ligo  zu  fassen,  Joel  4,  10.  Jes.  2,  4. 


i)   (iurcli    Wifdi-rlioluii^   ilcs  /.weiten   KiulikHls.  4^J 

ninS  von  nnX  sehe i  de I),  treinieii,  ^t  ausuälileii, 
(aussondern)  wJ|  sich  trennen  =  sich  heivorthun,  sich 
auszeichnen.  Ijt  Zeichen,  Spur,  äthiop.  AAC  I  Spur.  Eben- 
so iin  arani.  "inN  1)  Spur,  mit  n  nuf  der  Spur  Jemands,  (^j 
^t  in  vcstlf/io)  daher  hinter  Jemand  her  =^  nach,  für  das 
hebr.  ^im  Dan.  7,  6,  7.  2,  39.  2)  Spur  =  Stelle,  iMatz,  Ort, 
Dan.  2,  35. 

jriN  durch  Vermittlung  von  Jö!  aus  "IHN  gebildet:  scheiden, 
trennen  =  absperren,  daher  Jöi  z  usam  m  enziebn,  festma- 
chen und  zwar  speciell,  wie  das  hiervon  abgeleitete  ^jöl  zu- 
sammenzieh n  =  kurze  Schritte  mache«,  daher  auch  ^1 
stehen  bleiben,  stehen.  Vgl.  Joo  f  =  ,j^  \  radica Vis ,  fnmus, 
stabilis.  Daher  stammt  |1nt<  Eselin,  nach  dem  kurzen,  festen 
Schritt  benannt.  Das  Wort  kam  zu  den  Römern:  asinus ,  asel- 
lus  =  Esel. 


O  fr  ö    fr 


t^^*^  =  o-'j    \jO^   fest,   hart  sein,   daher  niy^li'i^.  e  t  w  a  s 

Gedörrtes,  Gebackenes,  LXX.  nei.ii.ia  Backwerk,  Ivuchen- 
werk,  H.  L.  2,  5 ,  bes.  Traubenkuchen,  Hos.  3,  1 . 

li^b^    von    li'ti'J^    zusammenbringen,    festmachen,    zu- 

^  ^  .-fr  0      ^ 

sam  mensch  Hessen  =  Jcol ,  J^o.  ,  Jö,  u.  s.  w.  Daher  oL^I 
s       >~-  ^ 

SiXot  /ocM«  cavus  inter  montes,  in  quo  restagnat  aqua,  entspre- 
chend dem  hebr.  "lU^^ät  eig.  Z u s a m m e n s c h li e s s u n g,  Zusammen- 
laufung, daher  das  Bett,  wo  die  Thalbäche  zusammenfliessen, 
Num.  21,  15:  der  Zusammenfluss  der  Thalbäche.  mtJ'i* 
PI.  nlTki^X  Zusammen  Strömung,  eig.  der  Ort,  wo  die  Sturzbäche 
zusammenkommen,  auslaufen,  Jos.  10,  40,  daher  überhaupt  der  Fuss 

eines  Bergs,  Deut.  3.  17. 

'  \ 

Hw  ^S  von  ü^i^  oder  ityj^  zusammenbringen,  verbinden, 

11t  =  lOi^,  wol  binden,  anbinden,  fesseln  u.  s.  w.  Daher 
"IDi:?  =  IlS'p  verbinden,  anknüpfen,  d.i.  aneinander  reihen 
und  zwar  1])  Scliritte,  daher  gehen,  einhergehen,  schrei- 
ten.    Sonst  liess  sich   diese   Bdtg.  auch  so  übertragen:  die  Füsse 
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zusaiumenzieliii  —  fortwährend  uämlich,  womit  dann  ein  stetes 
Fortschreiten  leicht  vorgestellt  werden  könnte.  "iViTN  u.  "ilK^'i^  Schritt. 
2)  Im  Pi.  a)  beschreiten,  wandeln  —  einen  Weg,  Sprw.  4,  19. 
b)  schreiten  oder  gehen  lassen,  daher  leiten,  führen,  Jes. 
1,  17.  3,  12.  Daian  schliesst  sich  von  selbst  die  Bdtg.  recht, 
gerade,  sicher  gehen  lassen,  recht  leiten,  Sprw.  23,  19: 
Pual  geleitet  werden,  Jes.  9,  15.  3)  Zusammenbringen  =  fest- 
machen, daher  j^i'iK'j^t  chald.  Mauer,  Esra  5,  3,  üebertragen  im 
Tahii.  festmachen  =  bestätigen.  An  die  Bedeutung  des  Festen 
schliesst  sich  sodann  die  der  Sicherh  eit,  des  Heils  und  Glückes; 
daher  it^i^.  Festigkeit  =  Heil,  Glück,  davon  ein  Denom.  Pi.  Il^i« 
glücklich  preisen,  Gen.  30,  13.  Job  29,  11.  Ueber  TtlU^ii 
Vergl.  S.  417  f. 

/i^^5    von    lti;ii    festmachen,     J.j.    zusammenbringen, 

festmachen,  Jü|  fest  sein,  daher  Jul  eine  Art  T am ar ix,  7ti'i< 
tamariv  orientalls,  wahrscheinlich  nach  der  Härte  benannt. 


j^^  V.  b'^ii  zusammenbringen,  daher  1)  festmachen,  Juot  = 

'S- 

^jjul  firmiis ,  stahilis.  T\y0^  Städtename  soviel  als  Festung. 
2)  Fest,  dicht  =  dunkel  machen.  Vgl.  ^j^  (= 'JÜ^N)  hart 
sein,  XI.5  a)  hart,  dürr  werden;  b}  sehr  dunkel  sein. 
Ferner  die  mit  der  W.  ^t?  verw.  Stämme  L^ww^fc  f.  o.  dicht,  fest, 
daher  auch  dunkel,  finster  sein;  LI^ä  ,  lOMtÄ ,  bedecke  d, 
dunkel  sein;  ■_ff  ^^  f  obscuritas ,  *-ww.ä  nigredo.  Verw.  ist  auch 
^lyy  zusammengezogeu  =  dumpf,  dunstig  sein,  rauchen.  Die 
Bdtg.  des  Dunkeln    liegt  hier  sehr  nahe.     So  erklärt  sich  das  Subst. 

( Ik^^^jl  5    eine  Steigerungsfoim  statt  jiJi'i^j  indem  an   die  Stelle  der 

Verdopplung  ein  langer  Vokal  getreten.  Ebenso  ist  gebildet  \ihü'^p^ 
neben  cr>t2p  Gestrüpp,  wahrscheinlich  Distel,  in"'^  statt  n^D 
Funken;  "itoip  Hauch  u.  s.  w.  Vgl.  Ewald  \usf.  Lehrb.  §.  156,  b. 
Danach  bed.  ]^U''i\  1)  im  Chald.  das  Feste,  die  bestimmte,  feste 
Zeit;  vom  Raum  steht  es  ebenso  leicht  für  G ranze,  äthiop.  (Dtlil 
terminus.  2)  Das  Feste,  Dichte  =  D  unkle,  Schwarze,  wie 
im  chald.  |V^^i<  und  miiy^t  nigrum,  iiigredo ,  tenebrae:  min^  caligo, 
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obscnritas.  Daher  Spnv.  7,  9,  rbh  (itt'^«  das  Dunkel  der  Nacht, 
parall.  mit  r!7£i<., 

„Im  Däinnier,  am  Abend  des  Tasjs, 
Im  Düsler  der  IVaclil  und  im  Dunkeln." 

Vulg.  in  noctis  tenehris.  Spnv.  20,  20:  "^IT'n  •^tt'^^<  das  Dunkel  der 
Finsterniss  =  die  dunkelste  Finste  in  iss ,    das  dichteste 

Dunkel. 

„Wer  seinem  Valer  oder  seiner  Mutter  lluclit, 
Dess  Licht  erloscht  im  dichtesten  Dunkel." 

3)  Das  Dunkle,  Schwarze  des  Auj>es,  ]^j;n  pB'^i^.  der  Au- 
genstern, die  Pupille,  Deut.  32,  10:  er  C^ahve)  wahrt  es 
(Israel)  wie  das  Schwarze  seines  Au5>s  =  wie  seinen  Au- 
genstern, Sprw.  7,  2:  „bewahre  meine  Gebote,  dass  du  lebest, 
und  meine  Lehre  wie  deinen  Augenstern!"  —  Weiter  umschriebe» 
heisst  die  Pupille  auch:  j^j;  n^  ]S'ü''i<  ip.  17,  8:  das  Schwarze,  die 
Tochter  des  Augs,  d.  i.  das  dem  Auge  natürliche,  ihm  angeho- 
rige  Schwarze ,  also  das  Schwarze  i  m  Auge.  Mehr  als  diese  natür- 
liche Beziehung  drückt  r\2  hier  nicht  aus.  Irrig  fasst  man  gewöiinlich 
auch  den  Ausdruck  ^^j;  n3  Thren.  2,  18,  als  Pupille,  Augapfel, 
während  nach  dem  Parall.  „die  Tochter  des  Augs"  nur  die 
Thräne  sein  kann,  wie  im  arab.  ^j-^uJI  vjaaj  besonders  im  PI.  cjLo 
^jouJt  die  Töchter  des  Augs  —  die  Thränen,  gleichsam  das, 
was  das  Auge  erzeugt,  gebiert.  Vgl.  Thren.  2,  18: 

Lass  stromweis  rinnen  die  Tliränc  Lei  Tag  und  bei  Nacht. 

Lass  ja  nicht  stocken  und  nicht  versiegen   die  Tochter  deines  Augs! 

Was  sollte  das  auch  bedeuten:  „lass  deine  Pupille  oder  deinen  Aug- 
apfel uicht  rasten! — ?  Vgl.  Thren.  3,  49,  wo  dieselben  Veiba  vom 
uuaufliörlichen  Erguss  der  Thränen  stehen : 

Mein  Aug"  ergiesst  sich,  ohne  zu  versiegen,  ohn'  alle  Stockung. 

Vgl.  Jer.  14,  17.  —  Nach  der  herrschenden  Ansicht  CGesen.,  Ewald 
u.  s.  w.)  ist  die  liier  entwickelte  Form  und  ßdtg.  von  plT"»^  als  Dimi- 
nutiv von  ly^t^  Mann  zu  fassen.  Das  Männchen  des  Augs  soll 
dann  die  Pupille  bezeichnen,  „weil  der  Gegenüberstehende  sich  darin 
als  Männchen  oder  Älägdlein  erblickt."  Sodann  soll  die  Pupille  als 
Mittelpunkt  des  Augs  auch  auf  andre  Gegenstände  übertragen  sein 
und  geradezu   die  Mitte   bedeuten,   z.   B.   die  Mitte   der  Nacht, 
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Spru.  7,  9:  Mitte  der  Finsterniss,  20,  20.  Allein  abgeseliii, 
davon,  dass  die  Bdtg.  „Mitte"  schon  nicht  recht  passt,  so  pflegt 
auch  das  Alterthum  nicht  so  ohne  alle  Rücksicht  auf  die  erste  An- 
schauung die  Bdtgo.  zu  iibertragen.  Das  ursprüngliche  Bild  muss 
auch  für  die  üebertragung  noch  als  Vorstellung  fortleuchten  können 
und  desshalb  müsste  hier  das  „Männchen  der  INacht"  und  „das 
Männchen  der  Finsterniss"  noch  eine  aniiälieriide  Vorstellung 
geben.  Es  ist  sicherlich  aber  keine  Ableitung  verkehrter,  als  diese, 
soviel  Schein  und  liebliche  Anschauung  sie  für  Manchen  auf  den 
ersten  Blick  auch  haben  mag.  Die  angeführten  Analogien  bei  Gesen. 
sind  zunächst  mehrfach  missverstanden,  z.  ß.  xoQ-q  in  der  Bdtg.  Pu- 
pille, heisst  nicht  Mädchen  ^des  Augs),  sondern  Püppchen  = 
Bildchen,  welches  die  Pupille  dem  Anblickenden  darbietet,  wie 
pupUlaj  denn  xoqt]  heisst  auch  Puppe.  Vgl.  im  Arab.  jujj  imago, 
effigiesj  denn  auch  pupilla  uciili.  Ferner  Iragt  sich  noch  sehr,  ob 
jj.AxJt  jjLwwjf  bed.  der  Mensch  des  Augs.  Es  ist  vielmehr  das 
in  der  Pupille  erscheinende  itiitlelteBi ,  wobei  zu  beachten, 
dass  (jLwJf  auch  umhra  hominis  bed.,  woraus  sich  weit  eher  eine 
üebertragung  ergibt,  nämlich  der  Widerschein  oder  das  Schat- 
tenbild des  Augs.  Unrichtig  wird  ferner  jjjj  chald.  N3^  als 
infans ,  puellus  gedeutet.  Es  heisst  vielmehr  wie  das  wurzelverw. 
(^Lj  von  ^^3  eig.  Eingang,  daher  a)  die  Mitte  einer  Sache,  fer- 
ner radiv,  origo ,  eig%  Eingang  ^^  Eröffnung,  Ursprung,  b)  Die 
Mitte  des  Augs  =  Pupille,  c)  Der  Mittelpunkt  eines  Volks, 
daher  Herrscher.  Diese  Bdtg.  könnte  auch  ohne  Weiteres  von 
der  Bdtg.  des  Augensternes  ausgehen.  Auch  im  Kopt.  heisst  allou 
Pupille,  nicht  Mädchen;  letzteres  heisst  vielmehr  a/oj«.  Dass  spä- 
tere Dichter  die  Pupille  das  Männchen  =  Püpchen,  Bildchen  des 
Augs  genannt  haben,  beweist  noch  nicht,  dass  diese  Bezeichnung  die 
nächste  und  natürlichste  war,  von  der  das  hebr.  Alteitlium  ausging. 
Zunächst  scheint  die  Bezeichnung  im  Aethiop.  •fl'J't^J  ö^^l 
rp.  17,  8,  die  auch  im  Arab.  vorkommt,  aus  der  vollständigen  Uedensart 
im  Hebr.  verkürzt  zu  sein  und  heisst  eig.  das  im  Auge  Sitzende, 
wobei  man  entweder  das  Schwarze,  oder  auch  das  Bild  supphren 
konnte.     Für  die  eben  gegebene  Ableitung  finden  sich  vielfache  Ana- 
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lot^ien.  Vgl.  im  Kopt.  kakc  F  i  iisterniss,  daher  kake  cm  hale  das 
Dunkle  des  A  u  gs  =  d  i  e  P  u  p  i  1 1  e  5  auch  blos  p-kake  das  Dunkle. 
Amhar.  heisst  sie  "IIA'A  I  d.  i.  das  kopt.  bal  oder  bei  Auge,  wie 
im  aiab.  liöü  d  a s  S  e h  e n d e ,  d  a s  A  u g e  und  d i e  P u  p  i  1 1  e.  Ferner 
ÄJ'jLa.  das  Schwarze  des  Augs  =  &i'  tX-Ä^a.  ,  iübjj^  Pupille. 
^tXla.  nignim  oculi,  pupUIa;  wcXää  ,  vJtXl=s. ,  s%ltXÄÄ  id.  von  dem 
Stamme  »JkÄ.  zusammenbringen,  umgeben,  II.  festmachen,  dre- 
hen; daher  »Jüs^  sehr  schwarz  sein  (vom  Auge):  jJkX.  Dun- 
kelheit der  Nacht.  Von  dieser  Vorstellung  gehen  auch  »JUä  und 
die  verwandten  Formen  aus. 

l^lkS  von  (jot  dicht,   fest   sein,   II.  zusammenbringen, 

festmachen,  verbinden;  wot  ligarit ,  inclusit.  Dalier  ")2ii<  z  u- 
sa  mmenb  ri  ngen  =  aufhäufen,  Am.  3,  10.  ")Tii^^  San)mlun"^  = 
Vorrat!),  Schatz,  sodann  auch  das  Vorrathshaus,  Joel  1,  17. 

/^^  von  "lüb?  zusammenbringen,  zu s am menfii gen,  da- 
her wie  Jufl«  1)  verbinden,  zusammenbiegen,  davon  ^""^M 
Gelenk,  Jer.  38,  12.  h%^,,  '7^1i^<  Biegung,  Seite.  2)  Zusam- 
menbiegen oder  binden,  daher  festhalten  =  zurückhalten,  auf- 
behalten. Gen.  27,  36.  Ferner  zurückhalten  =  entziehen, 
versagen,  Koh.  2,  10.  3)  Zurückhalten  ==  fassen,  nehmen, 
Num.  11,  17.  Nif.  genommen,  weggenommen  sein  mit  yq  Ez. 
42,  6,  Im  Arab.  schliesst  sich  an  y^\  und  JLo!  CJus«)  noch  der 
Stamm  ^^^t  in  dem  Subst.  ,j-ol  Zeltseile,  wie  jLol  •  Vgl.  J^-i« 
compiicavlt.    VIII.  conjiinctus  fuit. 

10^  verw.  mit  nji^^,  l^^,  itt^y,  llip  u.  s.  w.  festmachen, 

binden,  fesseln,  anbinden,  gefangen  nehmen,  wie  ^^1 
u.  s.  w.     Die  übrigen  Ableitungen:  yDJ<  und  pi^  fehlen  im  Hebr. 

Ui£l^S  =  ijöt  zusammengezogen,  fest  sein,  daher  tOtO^<  1)  zu- 
sammenziehen, zusammendrücken  und  zwar  von  der  Stimme : 
einen  zusammengezogenen,  dumpfen,  gepressten  Ton 
von  sich  geben,  ^t  dumpf,  leise  reden,  murmeln,  knur- 
ren, loi^,  D^tSN;  die  Lispelnden,  Flüsterer,  daher  Z  auberer, 
Gaukler,  eine  Art  T  o  d  t  e  n  b  e  s  c  h  w  ö  r  e  r  (vgl.  Jes.  8.  1 9),  die  die 
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Stimme  der  Verstorbenen  nachahmten.  Jes.  19,  3.  Vgl.  Xj«  vocem 
edidit;  striduit  onus;  IL  ejulavit.  ic^io^  ita  locutus  fuit,  ut  verha 
singula  invicem  propinqna  essent;  ^iJo^^Jo'l  dehilis,  garrulus,  ver- 
hosus.  \\  strepitum  edidit.  Besonders  ist  noch  zu  vergleichen 
,11.1/«  hei  sich  reden  und  murmeln,  sodann  inspiravit,  dicta- 
vit  alicui  animus  suus  vel  Satanas  rem  inutilem  ipsi.  (J«llwu*  somis 
subtnissus  etc.  2)  Zusam  m  enzieh  n  =  hemmen,  zurückhal- 
ten, daher  langsam  machen;  ÖN  Langsamkeit,  Gemäch- 
lichkeit; *Ci<7  nach  Langsamkeit,  meist  Adv.  la  ngs  am,  ge- 
mächlich,  mild,  sanft,  Jes.  8,6.  Vgl.  "  Ja^  lenis,  moIJis.  hm.lo^ 
dehilis  fuit,  eig.  zusammengezogen,  eingezogen.  Lb«  terrae  pars 
depressa. 

nCiS   von  IDtON  zusammenbringen,    festmachen,    JlL?« 

conjunxit,  firmnvit,  staMlivit  (Xbl  id.  Danach  ist  wahrscheinlich 
das  stachliche  Staudenoewächs  1J2^?  Stechdorn  nach  der  Härte  = 

~  TT 

Schärfe  benannt  worden.  Diese  Uebertragung  ist  genauer,  als 
die  S.  123  angedeutete. 

Hü^  von  lt2^<  zusammenbringen,   festmachen,   daher 

wie  das  verw.  1)1^  verschliessen,  zuschliessen,  4»,  69,  16. 
Vgl.  Jot  umgeben. 


durch  Vermittlung  eines  im  Hebr.  nicht  mehr  vorkommen- 
den Stammes  7lOi<  =  llii^  von  l^^  gebildet:  zusammenbringen,  zu- 
sammenziehn,  festmachen,  binden,  daher  pDi^.  etwas  Bin- 
dendes, Faden,  Garn,  Sprw.  7,  16.  €haW.  Sehne,  Strick.  Vgl. 
.w^f  Zeltstricke.  lO-^o^  complieavit,  conte.ruit  lorum.  äU-o« 
panniculns  e.viguus.  Vgl.  Juo*  texuit  pannum.  Das  griech,  od-övt] 
feine,    weisse  Leinwand,  Lei  neu  zeug  ist  semitisch. 

IIIJ^  chald.  von  einem  Stamme  TW  ^  Ttj;,  der  im  Aethiop.  und 
Arab.  noch  vorkommt;  yt  =  --j  «^-^  zusam  men zieh  n,  eng  machen. 
Vgl.  81 1  commi.vtio;  •.  vt  coetus  magnus;  ^^  =  (Xo^  ,  ll^i^  /zu- 
sammenbringen, festmachen,  fest  sein;  daher  Dan.  2,  5,8, 
festmachen  =  f  c  s  t  b  e  s  t  i  m  m  e  n ,    f  e  s  t  b  e  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n .  w  ie  das 
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ganz  entsprechende  ätii.  AHH  ',  constilnit,  decrevit,  jussit,  edlvit. 
1<"1W  "»aD  i<n^ö  das  Wort  (der  Befehl)  ist  von  m  ir  beschlos- 
sen,  Part.  fem.  von  dem  Mask.  "lT.i<  .  In  einer  tahnnd.  Redensart  be- 
zeichnet dieser  Stamm  das  innere  Festhalten  und  Verharren 
—  bei  der  eigenen  Meinung'.  Die  o;ewöhnliche  Uebeisctznnj»-  weg- 
gehn,  ansgehn  bernht  auf  einer  ungehörigen  Kombination  mit  7Tfc<. 
Die  angegebene  Bdtg.  wird  weiter  bestätigt  durch  den  hievon  abge- 
leiteten Stamm 

"TlfiS  =  ntt?  zusamm  enziehn,  festmachen.  Vgl.  »vf  fest, 

stark  sein.  11.  festmachen.  ^\^  firmum  reddidit,  custodivit. 
Daher  "iiri<  Fessel,  Job  12,  IS5  dann  besonders  Giirtel,  Jes.  5,27. 
Davon  ein  Verb,  denom.  gürten,  umgürten.  Vgl.  »\t  !!•  cinacit 
corpus   tegumento  sh\ .     Verwandt   ist  lü}; ,  "lli^< ,  ")Di<  ,  "iDt« ,  lli/p 

=  "irx  u.  s.  w. 

iT  I  eine  blosse  alte  Nebenform  zu  "IT^  ^^555  festmachen, 
jv.  fest,  anhängig  =  schuldig  werden,  sündigen,  »j,  das 
fest  an  Jemand  Haftende,  Drückende  =  die  Last,  daher  Ver- 
brechen,  wodurch  der  Mensch  der  Schuld  verfällt.     "iTT  Schuld. 

•^  T  T  ^ 

Sprw.  21,  8: 

„Krumm  ist  der  Weg  des  Mann's  der  Schuld; 
Doch  gradaus  geht  das  Thun  des  Keinen." 

/^S  von  "itN  zusammenziehn,  daher  1)  festmachen,  fest- 
drehen und  zwar  einen  Faden,  daher  im  Talmud  spinnen,  7IIND 
Gesponnenes,  Garn,  Ez.  27,  19.  Für  die  Grundbedeutung  vgl. 
Jvf  hemmen,  abhalten,  eng  machen  =  in  Enge  und  Noth 
gerathen.  Im  Arab.  hat  die  eri|te  ßdtg.  der  verw.  härtere  Stamm 
Jyi  Faden,  Denom.  Jyt  I.  IV.  Fäden  machen,  spinnen; 
aram.  bt^-  Verw.  ist  ferner  pii,  daher  pt:i<  Faden,  Garn.  2)  Zu- 
sammenziehn =  sich  zurückzieh  n,  verschwinden  —  vom 
Wasser,  Job  14,  11:  „es  ziehn  die  Wasser  aus  dem  Meer 
sich  zurück,  und  der  Strom  vertrocknet  und  versieg  t." 
Verschwinden  =  ausgehen  (von  LebensmittehO  1  Sam.  9,  7; 
entschwinden  (die  Kraft,  Hülfe).    Sodann  steht  das  Verb,  wie  im 


432  II.    Hintenvcidoppelle  Perrekta 

Äram.  auch    von  Menschen:    sich    z  u  riickzi  e  h  n,    fortmachen, 
wego:ehn,  Jer.  2,  36.  Sprw.  20,  14. 

]T^5  von  7tt<  zusanimenziehn,  zusammenbringen,  daher  1)  fer- 
tig machen,  davon  ;rj}^  Werkzeug,  Geräth,  Deut.  23,  14,  wie 
1^5.  2)  Zusammenbringen,  festmachen,  daher  festbestimmen, 
festsetzen,  davon  ^\,  pondus.  ein  bestimmtes  Gewicht,  Mass, 
dann  auch  ratio,  modus.  Daher  ein  Verbum  denom.  ^l,  das  Ge- 
wicht versuchen,  wägen,  abwägen,  hebr.  Pi. 'JIS^  abwägen, 
prüfen,    Koh.    12,   9,    und    das   Subst.  D^aTND    Wage,    ^tvAX»   M- 

lan.r.  qnantitas  mensurae.  Vgl.  (S)tli\  das  Festgesetzte  =  die 
Gräuze,  daher  auch  e.vtremitas.  3)  Festmachen,  festhalten  = 
vernehmen,  daher  fit?  eig.  ein  Part.  akt.  das  Vernehmende, 
die  Laute  und  Worte  Fassende,  Auffassende,  daher  das  Ohr, 
.^t,  äthiop.  7\'H'?  I  chald.  yiy^.  Von  der  äussern  (spitzen)  Ge- 
stalt, wie  man  gewöhnlich  meint,  ist  das  Ohr  schwerlich  benannt, 
schon  desshalb  nicht,  weil  die  eigenthiimliche,  geistige  Bedeutung 
dieses  Organs  damit  so  gut  wie  gar  nicht  bezeichnet  wäre.  Ausser- 
dem ist  die  Bdtg.  des  Spitzen  falsch  angenommen.  Nach  jener 
Benennung  war  es  nun  aber  leicht,  das  Hif.  ptt^n  als  Denom.  zu  bil- 
den im  Sinne  von:  Gehör  oder  Ohr  machen  =  aufmerken, 
zuhören,  vernehmen.  Dann  auch  Gehör  gebeu  =  erb  öre  n 
(von  Gott)  und  Gehör  geben  =  gehorchen  (von  Menschen).  Mit 
ovg  =  aur-is,  Ohr  ist  das  semit.  Wort  schwerlich  zu  vergleichen, 


^  s> 


obwohl  Ti<  die  W.  ist.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  ^^|  marcescere  coe- 
pit  (plant a)  eig.  sich  zusammenziehn ,  zusammenschrumpfen:  capta- 
vit  (cibi  odorem) '^  übertragen:  cognovit,  scivit,  eig.  fassen.  Ferner 
^•ja  firmi  consilii  fuit ;  ^;.  applicuit  anhniim  et  accommodavit. 
II.  IV.  id.  lll.  zusammenstellen  :=:  vergleichen;  dann  auch  gegen- 
übergestellt, feindlich  sein. 

n^  eine  Nebenform  von  ]Tt<  festmachen,  daher  D^iTID  Jer. 
5,  8:  feste,  feiste,  fette  (Rosse).  Vgl.  ^f^\^  pinguis  et  com- 
pacta  praeditvs  carne.  |*fj.  carnosus ,  mtisculosus.  Vgl.  ^J\^\  ^na- 
gis  potens,  rohustior.  Es  könnte  nach  ^j,  a\ich  einfach  bedeuten 
gewichtig,  schwer,  daher  dick.  fett. 
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I  JCS  kommt  im  Hein,  nur  in  Eigennamen  vor;  vj^l.  t>t  incidit. 
"^  2f-     . 

stiperavit,  (befallen)  opjircssit ;  of  Kraft,  Stinke,  Macht. 

E^^^  von  mt<  (vj>l.  nnD  =  trnD)  drücken,  drÜMcren,  da- 
her stossen  =  dreschen,  Jes.  28,  28.  iirm  —  ,^iX^  humi 
stravlf^  II.  zusammendräiioen  =  aufhäufen.  Mit  U'n  ist  IthM 
etymologisch  gar  nicht  vorwandt. 

I  jS  von  ^m  zusamniendiücken  oder  stossen,  daher  1)  dre- 
schen, wie  \i}m:  davon  das  aram.  "i^^^  Dreschplatz,  Tenne, 
Dan.  2,  35,  woraus  im  arab.  Dialekt  von  S}rien  ^Jol  Dreschtenne 
geworden.  Irrig  und  für  die  Bdtg.  unpassend  leitet  Gesen.  das  arab. 
Wort  von  »Jo  herausfallen  her.  lieber  die  Ablösung  des«  von 
dem  verdoppelten  d  vergl.  ])'i'D  chald.  J^iiD  und  weiter  Anhang  I. 
2)  Wie  das  nahverw.  "ITS!<  zusammenbringen,  zusammen- 
ziehn,  daher  überziehn,  bedecken,  wie  das  wurzelverw.  y^t)« 
occuUus  fuitj  davon  llj^  und  m"Ii<  Decke,  Bedeckung,  Um- 
hüllung  =  Mantel.  Vgl.  .(;(  te(fumentum.  H^j-uo  palJ'mm.  3)  Intr. 
zusammengezogen  =  fest,  stark  sein,  wie  .\\  =  lli^  ~ 
NtXi,  daher  gewaltig,  gross,  hehr,  herrlich  sein,  Hif.  ver- 
herrlichen, Jes.  42,  21.  Nif.  sich  verherrlichen,  Ex.  15,6,  11. 
"1"''^^  gewaltig,  stark,  (von  Göttern,  Königen,  Völkern  und  Mee- 
reswogen) sodann  hehr,  maj  estcä  tis  ch,  'i\).  S,  2,  edel,  i/;.  16,  3 
u.  s.  w.  Verw.  ist  das  äthiop.  (DJ? A I  loben,  eig.  gross,  hoch 
machen  =  "nt^.  Hif.  verherrlichen. 

I   1^  von  "ni<  durch  Vermittlung  eines  im  Hebr.  nicht  mehr  ge- 

L 

bräuchlichen  Stammes  7li< ,  vgl.  '^öS  sanatum  fuit,  eig.  sich  zusam- 
menziehn,  J  t>|  dicke,  saure  Milch;  7TJ<  zusammenziehn  =  fest- 
machen; äthiop.  AJ^A'.  Uf^A  I  tunica  —  "ilti  Decke  u.  s.  w. 
Ylf^5 '  zusammenziehn,  überziehn,  bedecken.  YXJ?^ !  Verbin- 
dung =  Bündniss.  Daher  pt^  Qtif?  =  T^^  festsetzen,  fest- 
bestimmen, befehlen,  herrschen;  davon  *"il{<  der  Befeh- 
lende, Befehlshaber,  Herrscher,  Herr;  (die  Form  wie  ]iDn 
der  Mächtige,  Gewaltige,  ]in  Fürst,  flriD  Pr üfer  u.  s.  w.) 
"•in^?  der  Herr  =  Gott;  ''il^l  mein  Herr!  oft  in  höflicher  Anrede. 

Meiers  hebr.  Wiirzehvörlorbiicli-  28 
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Bei  den  Phöiiiken  wurde  der  Gott  des  blühenden  Natnrlebens  so  an- 
«^erufen,  dcalier  Adoni-s.  Falsch  leiten  Gescn.  n.  A.  den  Namen  von 
1>n  niedrig-  sein  her.  Das  Subst.  *"ii<  bed.  einfach  das  Feste, 
daher  feste  Basis,  Gm  nd  feste  (eines  Hauses,  einer  Säule 
i\.  s.  w'.')  Fu  SSO  es  teil.  Vgl.  das  vvurzelverw.  JoLb.  hases  aedificii. 
Beiläufig  stehe  hier  eine  Erklärung-  des,  auf  den  ersten  Blick  selt- 
samen, Gebrauches  von  ])'lii  und  7^3  im  Plural  mit  der  Bdtg.  des 
Singular.  Nach  Ewald  (Ausführl.  Lehrb.  d.  hebr.  Spr.  1844.  §.  178,  b) 
werden  diese  Plurale  geschichtlich  gedeutet  „als  ägyptische  Ueber- 
bleibsel  des  einst  im  Volke  tiefer  ge wurzelten  knechtischen  Sinnes, 
wonach  der  Einzelne  immer  sicli  einer  unbestimmten  Menge  von  Ge- 
bietern gegenüberstehend  empfand  und  daher  von  ihnen  ohne  Unter- 
schied im  Plural  zu  reden  sich  gewöhnte."  Allein  so  empirisch  und 
äusserlich  lässt  sich  diese  Erscheinung-  nicht  erklären.  Sie  muss  einen 
innern  Grund  haben  und  der  liegt  einfach  darin,  dass  der  Plural  auch 
Nomina  abstracta  bezeichnet,  so  dass  vh]^^  wörtlich  bed.  seine 
Herrschaft,  dann  persönlich  gefasst:  sein  Herr.  Ebenso  D^ilt< 
Jes.  19,  4  u.  sonst.  Zu  vergleichen  sind  die  PI.  D''*n  Leben,  Kraft. 
D^pli'i^. Bedrückung,  D''nW  Entlassung  u.  s.  w.  Ferner  sind 
für  die  Uebertragung  gerade  dieser  Namen  für  Herrscher  andre  Ab- 
straktbildungen zu  vergleichen,  bes.  )i^p  Entscheidung,  Herr- 
Schaft,  daher  Herrscher,  Fürst;  ferner  .LiaJLw  Fem.  Herr- 
schaft, wie  im  Chald.  konkret  gefasst:  Herrscher.     Noch  näher 

aber   gehört   der   vielgedeutete    Plural    des    Gottesnamens    D^M/KS 

in  die  obige  Kategorie  und  bed.  eig.  Entscheidung,  Macht,  All- 
macht, daher  die  Gotth  eit  =  Gott.  Die  Bezeiclniung  geht  also 
nicht  von  der  Vorstellung  einer  Vielheit  des  Göttlichen  aus  oder 
wie  Ewald  meint:  „weil  sich  das  Alterthum  die  Gottheit  in  unend- 
licher Menge  und  Theilbarkeit  und  doch  wieder  zusammenhängend 
dachte  ,*<  sondern  umgekehrt  von  der  Anschauung  der  absoluten  Ein- 
heit und  Allgemeinheit  der  schöpferischen  Macht  des  Universums,  die 
aber  noch  nicht  als  geistige  Persönlichkeit,  wie  der  mosaische  Jahve, 
vorgestellt  wurde.  Der  Name  weist  also  auf  nichts  weniger,  als  auf 
Polytheismus  hin,  sondern  enthält  die  einfache,  urälteste  Anschauung 
des  Göttlichen  als  der  Einen  grossen  Naturmacht. 


-J )   iliinli    Wit-iicihiiiiiii^  lies  zweiten   Rnilik:il».  Ay}T) 

^rV  (statt  nn'')  =   JJs«  ütabitivif,   firmavit ,   conjun.vit ,  roni- 
-T  > 

peffitrem,  3Jaj  firmus  fiüt  u.  s.  \v.,  venv.  mit  vi^.  n.  ^j^Jc.  f^^st, 
heftig  stosseii  (den  IJodcii  mit  dem  Fusse  u.  s.  u.)  V<jl.  rti'y, 
^py  =  ^j^^-  daher  ITV  das  Feststehende,  Haltende,  Zusam- 
menhaltende, daher  1)  der  Pflock,  hölzerner  Nagel,  hes. 
Zeltpflock;  davon  ein  Verb,  denom.  Jö.  I.  11.  IV.  jirmilev  impc- 
flit  paliim,  pa.vlllum,  was  Gesen.  irrig  als  erste  Bdtg.  annimmt.  Der 
Etymologie  und  der  Sache  nach  steht  in''^  bildlich  dann  auch  leicht  fiir 
etwas  Festes,  B  e  s  t  e  ii  o  n  d  e  s ,  ei n  H  a  1 1  p  u  n  k  t ,  Esra ,9,  8 ;  auch 
von  Menschen,  Jes.  22,  23  fF.  2)  Der  Zusamm  enhal  tc  r  =  Ord- 
ner des  Staats,  daher  Fürst,  Regent,  Zach.  10,  4.  Diese  Ueber- 
tragung  geht  wohl  nicht  vom  Zeltpflocke  aus,  sondern  von  der  (irnnd- 
bedentung  des  Stammes.  Ebenso  3)  die  Bedeutung  von  Spaten, 
Schaufel,  Deut.  23,  14,  womit  die  Exkremente  im  Lager  verscharrt 
werden  sollten,  eig.  das  festmachende  =  stosse  n  de  oder  ste- 
chende Werkzeug  zum   Aufgraben  und  Ebnen  des  Bodens,  wie 

S  ^    ^  o 

das  entsprechende  arab.  sjJbjyo  Uffnum,  quo  sohim  romplanafur  et 
durum  redditur. 

nin^  von  in'' ,  wodurch  die  angegebene  Grundbedeutung  die- 
ses Stammes  bestätigt  wird.  Denn  in''  bedeutet  1)  zusam- 
menbringen, zusammenziehn  :=  festmachen,  daher  in^ , 
^ '  a)  etAvas  Zusammengezogenes,  Festgedrehtes  =  Strick,  Sehne 
des  Bogens  u.  s.  w.  Vom  Herabhängen  oder  Drüberhinaushängen, 
wie  man  gewöhnlich  angibt,  wäre  der  Strick  sehr  unklar  bezeichnet 
worden.  Vgl.  yS^  pminus,  quo  t^stes  teffuntur,  verw.  mit  Juu^ 
funis  ex-  cannabe  factus:  J3.  firmum  reddidit,  collegit  opes. 
b)  Uebertragen  auf  etwas  innerlich  Festes,  Wahres,  daher  Zu- 
verlässigkeit, Sprw.  17,  7:  „nicht  ziemt  dem  Thoren  zu- 
verlässige Rede;"  der  Gegensatz:  „um  wie  viel  weniger  dem 
Edlen  Lügenrede",  erfordert  diese  Auffassung.  LXX. :  x^tX??  nioxa. 
Vgl.  -^v}^  =  -inv  2)  Zusammenziehn,  zusammenbringen,  zu- 
rücklegen, erübrigen,  daher  11^^.  c)  das  Erübrigte,  Auf- 
gesparte, das  Vermögen,  \\}.  17,  14.  Uebertragen  ip.  31,  24: 
nach  ü  eberflu  SS  =  reichlich,  in  reichem  Masse.    Hif.  übrig 

28* 
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lassen,  Ueberfluss  geben  an  Etwas,  h)  Das  Znrückge- 
lasse ne  =  der  Rest,  Ueberrest,  Joel  1,  4.  Vgl.  yj. ,  o«  zu- 
rückgezogen =  abgesondert,  allein;  vvurzelvervv.  mit  Dri"'  ein- 
sam, verwaist  sein.  S.  360.  Nif.  "iniJ  sich  zurückziehn  = 
zurückbleiben,  dann  auch  übrig  bleiben.  3)  An  die  Bdtg 
zurücklegen  scliliesst  sich  die  der  Absonderung  und  Aus- 
wahl, daher  "ini  d)  Auswahl  =  Vorzug,  Gen.  49,  3.  Denom.  Hif. 
einen  Vorzug  haben,  Gen.  49,  4.  'Jiin''  Vorzug,  Koh.  2,  13. 
Vortheil,  Gewinn,  Koh.  1,  3.  2,  11  u.  s.  \\.  »jf  elegit;  jjol 
electus  5  cvcellens. 

jH^  dieser'  Stamm  könnte  durch  Vermittlung  von  77V  =  JLj.  II. 

zusammenbringen,  festmachen,  Jo .  f  potu  ventrcm  implens 
vir,  von  ir\\  abgeleitet  werden  in  der  Bdtg.  fest,  dauernd,  be- 
ständig sein,  bes.  vom  Wasser,  ^J,  perennis  et  indesinens  fuit 
(aqua);  ^j-st«  virus  et  perennis  (de  aqua).  Daher  ^n^i<  fest,  stark, 
haltend,  aushaltend,  bes.  von  Flüssen:  unversiegbar,  i  m- 
merfliessend.  Jedenfalls  ist  die  W.  n"* ,  und  nicht  ]n ,  \\'\e  Gesen. 
meint,  mag  man  diese  nun  als  Erweichung  von  Hi  in  *ni  fassen  Cwie 
S.  69  angegeben),  oder  als  Weiterbildung  von  "IH^  =  Jü'.  =  jjo« 
IV.  reichlich  geben,  eig.  fliessen  lassen,  Jui.  fliessen, 
tröpfeln,  ^C>*  benetzen  u.  s.  w.  Doch  scheint  mir  die  letzte 
Ableitung  jetzt  richtiger.  Vgl.  auch  ]nt<  =  'jn''. 

^t^^  V.  d.  W.  ti'"'  =  t*^   sich  zusammenziehn,    zusam- 

••T 

menschrumpfen,  ausdorren,  daher  alt,  grau  werden,  iJ^'ttrj 
alt,  t"'^  Greis,  im  Buch  lob  oft.  Vgl.  nU'''irt<  Ged  örrtes  =  Ge- 
back n es,  Backwerk.  Verw.  ist  ferner  der  härtere  Stamm  jij' 
exaruit  planta:  y**ju»J  senex,  syr,  J^tt^^ttrp  =  n^itt'V  Ganz  irrig  ver- 
gleicht Gesen.  den  Stamm  ti'ltJ^  weiss  sein. 

n^^  von  ttr^ri  zusammengezogen  =  fest,  daher  eben,  ge- 
rade sein  (eig.  vom  Wege).  Hif.  und  Pi.  eben  machen,  ebnen, 
Jes.  40,  3.  4.5,  2,  13.  Im  ethischen  Sinne  ist  das  Ebne,  Gerade 
alsdann  das  Rechte;  daher  itJ^J  gerade,  recht,  redlich,  recht- 
schaffen, gerecht  n.  s.  w.   Die  weitem  Uebertragnngen  der  Grund- 
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hedeutuiig^   sind    leicht   verständlich.     Verw.  ist    nie  d^p  —■  ^\*;\  su 
auch  l^p^  nnd  T^y'^  festmachen,  binden. 

]^^  von  -itt^i  durch  Vermittlung  des  arab.  Jü'.  II.  zusammenziehn 

=  festmachen.  Daher  ^tt'^  I)  sich  zusammen  zie  h  n  —  zusam- 
mensinken und  zwar  in  den  Schlaf  s  inke  n,  einschlafen, 
schlafen,  ^j^^  in  schweren  Schlaf  fallen,  nach  x\ndern 
einschlummern  oder  schläfrig  sein.  2)  Sich  zusammen- 
ziehn =  zusammenschrumpfen,  eindorren,  austrocknen 
daher  alt  werden,  wie  das  verw.  tt';rv  Kif.  altgeworden 
veraltet  —  vom  Aussatz,  Lev.  13,  11;  von  altem  Getraide —  im 
Gegensatz  des  frischen,  heurigen,  Lev.  26,  10.  'JC'''  alt,  bes.  von 
vorjährigem  Obste,  H.  L.  7,  14  und  Getraide,  Lev.  25,  22. 
Zu  vergleichen  ist  mit  dieser  ganzen  Stammreihe  W'\i/">,  l\i^\  (W"*)  (ty''' 
das  wurzelverwandte  nj^'"'  fest  sein. 

Lj\L/     von  ^\ih  nur  in  Hif.  ausrecken,  ausstrecken  —  den 

Scepter  gegen  Jemand,  Est.  4,  11  u.  s.  w.,  eig.  zusammenziehn,  zu- 
sammenbiegen, daher  neigen,  senken  gegen  Jemand. 

Ip^  (statt  DD"»)  v.  d.  W.  D'' =  ti'*"'  zusammenziehn,  fest- 
machen, Jk^o.  fest  sein,  verweilen  an  einem  Orte  ii.  s.  w. 
jLb.  festmachen:  daher  ID''  O  festmachen  =•  gründen. 
2)  Zusammenbringen  =  aufwerfen,  aufschütten,  2  Chron.  31,7. 
Pi.  lE^  a)  festmachen  =  gründen;  b)  festmachen  =  fest- 
bestimmen, anordnen.  Pual  und^if.  gegründet  sein.  3)  In 
Nif.  sich  z  usam  men  zieh  11  :=:  si  ch  versammeln  nnd  zwar  zu 
einer  Berathung,  daher  rathsch  lagen,  sinnen,  An  seit  läge 
fassen,  i|;.  2,  2.  31,  14.  "ilD^  die  Zusammenfassung,  das  Feste, 
daher  Grund,  Grundlage,  oL*«.  Unterlage  =  Polster, 
Ruhbett.  Verkürzt  aus  lio^.  ist  das  Subst.  "lio  Zusammenziehung, 
Zusammenfassung,  daher  a)  Versammlung,  Kreis,  Jer.  6,  IK 
i|;.  64,  3.  b)  Versammlung  =  Rath,  Berathung,  Sprw.  15,  22. 
c)  Berathung  =  Vertraulichkeit,  Freundschaft,  lob  19,  19. 
Sprw.  3,  32.  Daher  d)  der  anvertraute,  geheime  Rath,  G  e- 
heimniss,  Am.  3,  7.  Sprw.  11,  13  u.  s.  w.    Irrig  halten  Gesen.  u.  A. 
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ID  für  die  Wiiizel  und  vergleichen  damit  sedere  =  sitzen.  Ver- 
wandt aber  ist 

nO^  von  ID''  zusammenbringen,   zusammenziehn ,  daher  1)  Pi. 

znrechtmach  eu  =  unterrichte  n,  unterweisen,  Jes.  28,  26. 
2)  Zurechtweisen,  ermahnen,  mit  p  a  b  m  ahnen  =  w  a  r  u  e  n, 
Jes.  8.  11-  3)  Praktisch,  thätlich  zurechtweisen  und  ziehen, 
daher  ziichtigen,  strafen,  Sprw.  19,  18.  ip.  6.  2.  Diese  Bdtg- 
ist  nicht  die  erste,  wie  man  gewöhnlich  annimmt.  Vgl.  die  verwandten 
Stämme  "lDi<  ,  iti" ,  lü''  "•  s.  f.  Die  weitern  Ableitnngen  70''  und  ]D^ 
fehlen  im  Hebräischen. 

r))l^  V.  d.  VV.  p,  ^jö.  zusammenbringen  =  Juo«  ver- 
binden, festmachen,  daher  nJi"*  fassen,  fangeh  =  zünden, 
mit  3  anzünden;  Hif.  das  Feuer  etwas  ergreifen  lassen 
=  anzünden;  Nif.  vom  Feuer  ergriffen,  angezündet  wer- 
den.    Mit  dem  deutschen  zünden  hat  der  Stamm  nichts  zu  schaffen. 

nl2^    von    D)r,    <Xo,    zusammenbringen,     festmachen,    daher 

1)  fertig  machen,  bilden,  eig.  zusammendrücken  (vom  Töpfer). 
Vgl.  lyy.  Daher  "12 V  Bildner,  Töpfer,  überhaupt  Verfertiger, 
Schöpfer.  2)  Festmachen,  gestalten,  vorbereite  n  ,  Jes. 
22,  11.  Daher  übertragen:  ersinnen,  ausdenken  (in  Gedanken 
ausbilden).  3)  Intransitiv:  zusammengedrückt,  daher  be- 
drängt, beengt,  angst  sein.  Diese  Bdtgg.  gehören  weder 
zwei  verschiedenen  Wurzeln  an,  noch  ist  der  Stamm  "nü  etymolo- 
gisch irgendwie  verwandt.  Zu  vgl.  aber  ist  l^ii,  iTt^,  "IDt^,  "12^,  Itt'p 
u.  s.  w.  Für  die  zweite  Bdtg.  vgl.  yo^  pactum,  contractus,  et  syn- 
(jraplm  ejus  f/ratla  scripta  et  a  judice  conjirmata.  —  Im  Arab. 
schliessen  sich  hieran  noch  die  zwei  Stämme  J„o«  zusam  me  nbrin- 
gen,  verbinden,  verknüpfen  und  ,j»o.  in  dem  Subst.  jU-o. 
panniculus  exiguus.  Vgl.  ^j-ö«  compUcaiit,  conte.rult,  VIII.  con- 
junctus  fuit. 

n"^  die  erste,  mehr  sinnliche  Bdtg.  der  W.  T,  nämlich  die  der 

Scheidung  und  Trennung  (—in,  3(  «ef/«0  s<^'>eint  der  Stamm 
"n"»  sowie  seine  nächsten  Verwandten  nicht  mehr  erhalten  zu  haben, 
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suiidei'ii  jetzt  vielmehr  von  der  übertraf^enen  Bdtp^.  der  Zusainnien- 


^  ^  o  , 


Ziehung;  und  Verbind  un<^  aiisziij^ehen.    V«;!.  v.v.  zusammeiiziehn 

=  drehen  (den  Hintern   hin  und  her  bewegen);  ^.^  zusannnen- 

gezogen,   zusammengebracht  sein;   (<^'«  prop'tnqnum  rcddi- 

dit.     Aethiop.  (X)^^   'imm'isit^  iiiscniit.     F^benso  nni  zusamnienziehn, 

daher  1)  n  iederzi  e  h  ii        ii  i  oder  ni  ac  h  v  n  ,  h  i  n  we  r  f  c  n  .   werfen 

—   das   Loos  5    Joel   4,  3.    Nah.   3,   10.      1)   Zusamnienziehn  --  ver- 

k  n  ii  p  f  e  n ,    v e  r  b  i  n  d  e  n ,     daher   T>"1^    der    V  e  r  b  u  n  d  e  n  e  -     d  e  r 

Freund,  Geliebte.     3«  lieben  Ct^'t^'-  anhängen,  anhänglich 

sein.)    Die  angegebene  Bdtg.  bestätigt  auch  das  alte  Snbst.  T  Hand, 

t 
eig.  die  zusammenfassende,  festhaltende,  (Faust)  Jo ,  ö\ 

chald.  ni ,  ätliiop.  'KJ^  '.  Daher  lag  die  Uebertragung  so  nahe  aul 
künstliche  Hände,  Zapfen,  Achsen  des  Rades:  ferner  Hand  = 
Macht,  Gewalt,  potcstas,  potentia.  Vgl.  bf  potinlia,  rohnr,  vis, 
obwohl  hier  die  Lebertiaguug  nicht  von  der  fassenden  Hand  ausgeht. 
An  diese  abgeleitete  ßdtg.  scbliesst  sich  auch  die  Jes.  57,  8,  Macht, 
Potenz,  daher  die  männliche  Potenz,  die  Mannheit  = 
Mannesglied,  wie  es  Döderlelii,  Hitzig^  Eivald  und  JJmbreit 
richtig-  gefasst,  aber  nicht  abgeleitet  haben. 

V  on  derselben  übertragnen  Bdtg.  wie  "yv  geht  auch  wahrschein- 
lich  der  verw.   Stamm  m''    aus:    zusammenziehn,    daher    1)    nieder- 

TT  J  "^ 

zielin  =  n  ied  erat  r  ec  ken,  niederwerfen,  werfen.  |j>.  zu- 
sammenziehn =  n i  e  d  r  i g  ni ac h  e  n  =  e  b  n  e  n ;  pendere  sivit  vemtriim 
equiis.  V.  ceplt  et  coUegit  opes.  2)  Hif.  niin  eig.  zusammenbringen, 
zusammenstimmen  lassen,  daher  eingestehn,  bekennen,  llitp, 
ßekenntniss  ablegen  über,  wie  ^j.  X.  3)  zusammenbringen 
=  gross  machen,  erheben,  preisen.  Hif.  und  Hitp.  Mög- 
licherweise könnte  sich  diese  Bdtg.  aucii  näher  an  die  zweite  an- 
schliessen  und  im  guten  Sinne  für  J  e  man  d  bekennen,  ihn  offen 
anerkennen,  daher  loben,  preisen.  min  Ges  tän  d  niss, 
Danksagung,  Dank.  Diese  Ableitung  ist  wohl  genauer,  als  die 
S.  133  angegebene,  woselbst  mehr  die  Grundbdtg.  der  W.  wie  bei 
■n^  festgehalten  ist.  Vgl.  noch  die  verwandten  Stämme  |u-t>,  zu- 
sammengezogen =  bedeckt  sein.  ^j>,  zusammen  zi  eii  n  = 
testmachen,    feststellen,    hinlegen,     ^o,    quietus,    slabilis 
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fuit.  Vgl.  j;üi.  Danach  könnte  auch  pni  in  dieser  iibeitiagnen  Bdtg. 
stehen,  nämlich:  festmachen,  geistig  Etwas  erfassen,  fas- 
sen, wahrnehmen,  erkennen,  kennen  lernen,  wissen. 
Diese  Ableitung  schliesst  sich  dem  entsprechenden  Stamm  cj.  näher 
an,  als  die  S.  132  versuchte  Erklärung  und  ist  desshalb  vorzuziehn. 


2)  Perfekta  von  den  Wurzeln  pn,  p^ ,  Jt^,  ritt',  nü  u.  s.  w. 
ynii  statt  ppn  heftig  beriihren  =  stossen,   schlagen   (in 

die  Hand) ,  einschlagen  (einen  Nagel),  aufschlagen  (ein  Zelt) 
u.  s.  w.;  sodann  in  die  Posaune  stossen  =  blasen.  Vgl.  die 
einfach  verdoppelte  Wurzel  in  (öjlij*  rasch,  reissend  schnell, 
eig.  stossend.     Verw.  ist  die  Wurzel  ticken,  tetigi  u.  s.  w. 

Tj^n    Wurzel   "in    dicht,    festmachen,    viU    festberühren, 

stossen,  zertreten.  Daher  "ijn  Stoss  =  Druck,  Bedrückung, 
i/'.  55,  12.  10,  7.  Der  Flur.  Ü^2^r\  Sprw.  29,  13  bed.  gestossenes,  ge- 
schlagenes =  geprägtes  Metall,  daher  Geld,  Münze.  Vgl. 
db' =  viJLw  obstruvU ,  obdu.vit-,  stirdusfuit;  V.  humiliavit  se  (sich 
ducken)  u.  s.  w.     Daher  dl*«  clavus ;  typus  chali/beus ,  quo  signa- 

ö 

tur  moneta.     x«;^...  tijpus  monetalis;   ferriim,  [quo  dirhemis  typus 

incuditur.     !L-^=-^  clavus;  denarius.    Daher  Sprw.  29,  13: 

Der  Arme  und   der  3Iann  der  Münzen  (der  GeKüierr)  begegnen  sich: 
Wer  beider  Augen  hell  macht,  das  ist  Jahve. 

Den  allg.  Ausdruck:  Mann  der  Münzen,  des  Geldes,  wofür 
Sprw.  22,  2  einfach  Tti'j;  der  Reiche  steht,  haben  die  LXX.  be- 
stimmter als  Wucherer,  Geld  Verleiher,  öcafiiar?;^  gefasst.  Vulg. 
creditor.  Ewald:  Zinsherr,  indem  er  jedoch  irrig '^tt'J  vergleicht, 
woselbst  die  Wurzel  DJ  ist.  Die  üebertragung  bei  den  LXX.  ergab 
sich  von  selbst.  Ein  Mann  der  Münzen  ist  ein  solcher,  der  mit 
Münzen,  mit  Gelde  umgeht,  es  umsetzt,  ausleiht  n.  s.  w.  Allein 
für  den  obigen  Vers  passt  die  allgemeine  Bedeutung  als  Gegensatz 
zu  dem  Armen  weit  besser. 
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nZDn  V.    d.   W.   TP  =   sich    ducken,   nei«>,eii,    daher   sich 

TT 

wohin  wenden,  wie  das  verw.  »jäs^  sc  convertit  ad  ttlhfucm, 
V.  J  p.  d3  pereijrinatus  fuit  in  terra.  Daher  l*u.  Dent.  33,  3: 
„nnd  sie  (die  Israeliten  in  der  Wüste)  wandten  sich  nach  dei- 
nen» Fusse  =  nach  deiner  Spur,  d.i.  sie  zogen  dir  nach,  empfan" 
Ijend  von  deinen   Worten." 

nnri  dicht,  festmachen,  zusauinienziehn,  LljJ  fest  = 

T      T  ^ 

sicher,  sorj^los,  nachlässig,  L^j  fatuus  fuit  =  ^  stul las, 
mentis  inops :  i  (?"...  vergessen,  vernachlässigen,  eig.  festmachen, 
fürs  Bewusstsein  gleichsam  verschliessen.  Nach  der  angegehenen 
Grundbdtg.  ist  Irin  1)  <las  Zusammengezogene,  der  dichte, 
dicke  Haufen,  die  rohe,  verworrene  Masse,  der  Wust,  Gen.  1,  2, 
wo  zugleich  eine  Assonanz  in  der  bekannten  Formel:  tohu  vabohii, 
die  Eide  war  ein  Wulst  und  Wust,  oder:  ein  W^ust  und 
eine  Wüstung,   oder  durch  ein  Adjektiv: 

Die  Erde  war  wiistig  und  wüst. 
Die  ursprüngliche,  unentwickelte  Form  des  Weltalls  ist  damit  als  ein 
Chaos  bezeichnet.  2)  An  die  ßdtg.  des  verworrenen  Haufens  und 
Wnstes  schliesst  sich  einfach  die  der  Verwüst  ung ,  Zerstörung 
und  Verödung,  Jes.  24,  10.  34,  11.  Daher  3)  übertragen:  Oede 
=  Leerheit,  Nichtigkeit,  Nichts.  Vgl.  ^2  leer,  was  aber 
keineswegs  die  erste  ßdtg.  ist.  Das  chald.  j>^nn  verwüstet  sein, 
ist  denom.    Vgl.  aucli  gjj  die  Wüste. 

yyn  Pü.   J^nyn    spotten,    verspotten,    Gen.  27,  12.      Die 

Grnudbdtg.  ist  ebenfalls  wie  in  den  verwandten  Stämmen  "l^JH,  nnn 
dicht,  festmachen.  Vgl.  *;l«j"  a)  pedibus  defixis  in  luto  haesit, 
also  stecken  bleiben,  b)  in  der  Rede  stocken,  stecken  hleiben 
=  stammeln;  kjJu  h albus ,  linfjua  haesitans;  confuse  loqiiens, 
^ULs^f  baJbus.  Von  der  Bdtg.  des  Stammeins  scheint  die  üeber- 
tragung  auf  Spott  und  Verhöhnung  nicht  anszugehn.  Der  verw. 
Stamm  (^iiXi  bed.  durum  se  gessU ;  stultus  fuit,  welche  Bdtg. 
sich  leicht  ans  der  Grundbdtg.  erklärt:  ^aäj  stiiltis  rerbis  locutus 
4'Hf.     Daher  hed.   Pii.   V.nj?n    Jemand    zum    Thoren    machen  = 
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für  eine»  Narren  halten,  zum  Besten  haben,  verhöhnen. 
Hitp.  sich  höhnisch  zeigen,  verhöhnen.  ü''3;rij^n  Phir.  abstr. 
Narrheit,  Thorheit  —  von  den  Götzen,  Jer.  10,  15.  51,  18: 
eitel  sind  sie,  ein  Werk  der  Narrheit  =  ein  thörichtes 
Machwerk.     Ungenau  Eivald:  „das  Werk  von  Verirrung." 

nyin  von  J^^n  eig.  dicht,  fest,  zusammen  gezogen  sein, 

daher  wie  «Ä*j>  stecken  bleiben  =  stammeln  =  taumeln.  In  letz- 
ter B(itg.  stellt  nj;n  bes.  von  Trunkenen,  Jes.  28,  7.  Daraus  ergibt 
sich  leicht  die  weitere  Bdtg.  herumirren,  abirren  mit  mehrfachen 
üebertragungen. 

n^iH   —  nun    fest    sein,    daher   Pi.    festmachen,    fest- 

T     T 

setzen  —  und  zwar  die  Gränze,  daher  abmarken.  Num.  34,  7,  8. 
Das  Subst.  iNH  Deut.  14,  5.  Jes.  51,  20  bezeichnet  eine  Hirsch-  oder 
Gazellenart  Coqv^},  wahrscheinlich  das  feste,  starke,  oder 
das  rüstige  =  rasche  Thier. 

nin   von   rii^n  dicht,    fest   sein,   daher  in   (statt  niH)  das 

^      ^  T     T  T  .1 

Feste,  Festgemachte,  Fixirte,  daher  das  Zeichen.  Nif.  und 
Pi.  denom,  Zeichen  machen.  Vgl.  nj<n  Pi.  die  Grcänze  bezeich- 
nen. 2J  Fest  sein,  festsitzen  =  wohnen,  ^Ji  daher  t^n, 
statt  t<in  wie  im  Chald.  Wohnung  =  Gemach,  Ez.  40,  7  ff.  1  Kön. 
14,  28.  3)  Hif.  fest,  hart  machen  =  hart  behandeln,  ver- 
letzen, kränken,  ärgern;  im  Syr.  sich  kränken  =  Reue  empfin- 
den, }p.  78,  41. 

Hieran  schliessen  sich  durchgängig  mehre  noch  weiter  abgelei- 
tete Stämme,  in  welchen  der  verdoppelte  Radikal  in  Laute  eines  ver- 
schiedenen Organs  übergegangen  ist,  nämlich: 

r|nfn  von  ypn  festmachen  =  stossen,    drängen,  drük- 

ken  Cvgl.  "l^n).  Daher  ?]pn  bedrängen,  überfallen,  bewäl- 
tigen, lob  14,  20.  15,  24.  rjpn  Gewalt,  Macht.  rj^jPn  fest, 
stark,  Koh.  6,  10.  Chald.  Dan.  2,  40.  3,  33.  Vgl.  chald.  r)pn  fest, 
stark  sein.  Pa.  befestigen,  bestätigen.  oiÄJ  a)  sicjj  be- 
mächtigen, festmaclien,  fassen,  b)  üebertragen:  fassen  — 
versteh  en. 
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jy^    von  nyn ,    v«;l.    ,^>jü   sicli   /.usammeiiziehii ,    ziisaiiimeii- 

.'linken,  daher  matt,  ermüdet  sein.  >..>aj'  zusammensinken,  da- 
her  untergehen.     Daher  S^H   sich    zusammenziehn,    zurückziehn, 

daher   Piel    verabscheuen,    verachten,    verwerfen    u.    s.   w. 

<i  ^ 
royln    Abscheu,    Greuel  =  v^^^JLJ*    turpitudo ,   scundalum^    cri- 

men.    iv-^is  a)  sich  zusammenziehn,  dick  sein,  b)  fliehen.  V. 

ahhovniit.     j^ju*,  fastidivit  rem.    Erweichter  lautet  der  Stamm  auch 

Zl^n  Am.  6,  8,  verschieden  von  dem  folgenden 

J^^il    von   nt<n   zusammengezogen,    fest    sein,    daher 

'Z^r\  innerlich  erfas  sen  =  begehre  n,  verlangen. 

uSn  von  2^r\ ,  W.  Nn  =  nn  u.  s.  w.  dicht,    festzusam- 

~      T 

men,   daher   verbunden,    zusammen  =  d  oppelt  sei  n.   (Vergl. 

s '  .  ^  ^  ^  ^  -  ^ 

*f«j>  conjuyatus  et  serie  conseqiiens.  *jSxJ  continuavit ;  u-äjuö  zu- 
sammenbringen =  v  er  d  opp  ein.  I.  II.  111.)  Daher  U^T)  Zwilling, 
H.  L.  7,  4.  Hif.  denom,  Zwillinge  gebären.  Im  Samarit.  lautet 
der  Stamm  noch  härter  Dyn .  Die  sehr  abgeleitete  Form  dva  =  diio 
u.  s.  w. ,  welche  Ewald  vergleicht,  ist  sicher  unverwandt.  Am  mei- 
sten entspricht  das  arab.  ^xja  ~  Oyn ,  womit  in  Beziehung  auf  die 
üebertragung  das  äthiop.  ^C^"flil  duplea' ,  dupUcatus  zu  verglei- 
chen ist.  Ferner  etymologisch  ,^>^uo  sich  zusammenziehn,  daher 
sich  verbinden,  Genoss  sein.  Erweichter  t^Ud  conjuijium  in- 
ivit  =  *Lib  umis  alterius  sororem  in  matrimonium  dikvit.  oL^  Gast, 
Genoss  sein==  (.»a-silo  sich  zusammenziehn  u.  s.  w.  Die  Grundbe- 
deutung von  ^^9^  duplicavit  sieht  man  deutlich  noch  aus  der  intr. 
debilis,  iufirmus  fuit  •  vgl.  v^ju  matt,  schlaff  sein.  *.äLo  zusam- 
mengezogen, daher  verdreht,  krumm  sein.  Weiter  ist  diese 
Grundbdtg.  übertragen  in  dem  vervv.  Stamme  'i^sP  giau,  schwärz- 
lich, (eig.  zusammengezogen  —  vom  Lichte),  ^^x*«  nigredo.  Er- 
weichter  lautet  der  Stamm  j»Lcö  links,  unglücklich  sein,  eig. 
finster,  dunkel,  daher  auf  die  dunkle  Nacht-  und  Nordseite  über- 
tragen:  ^yiü  laevus ,  infaustus.  PI.  nigri.  ^-^  niger,  hi/'austn.s : 
iuiLci  ein  schwarzes  Mal,  schwarzer  Fleck  u.  s.  w.  Daher  *L^ 
Norden,  dann  Svrieii,  im  Gegensatz  zu  Jemen,  <l.  i.  Südarabien. 
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Dasselbe  Wort  findet  sich  etwas  härter  noch  im  äthiop.  0"7f'^r 
laevus,  sintster;  amhar.  Äpf^^T  sinistra.  Y^l.  arab.  ILo  dun- 
kel, finster  sein.  Für  die  Uebertrag^ung  vgl.  das  bei  ^JJ^Dti'  S.  147, 
208  und  über  'l'>ü\  bemerkte.  Ewald  CAusführl.  Lehrb.  §.  106.  c. 
Not.  2)  erklärt  die  linke  Han  d  —  als  die  ungeschickte,  schiefe, 
im  Gegensatz  zu  der  rechten  als  der  geschickten,  wie  de.vfcr  COy 
indem  er  das  äthiop.  D:i!i  mit  7i^f2i!^  sehr  künstlich  und  offenbar  falsch 
in  etymologische  Verwandtschaft  zu  bringen  sucht.  Ebenso  wird  ]"'P'» 
de.vtra  mit  ]0J^  Künstler  sicherlich  schief  zusammengehalten.  Die 
Uebertragungen  gehen  von  weitern  nnd  entsprechendem  Anschauun- 
gen aus.  Dass  im  Aethiop.  ^ ,  Ä  öfters  einem  ^  in  den  andern 
Dialekten  entspricht,  ist  bekannt.  Vergl.  öf^^Al  =  V^t^  neben 
rif^U:;  ferner  it> .'  platea  = -p^]!} ;  ^(D(D  I  =  H^tt'  gefan- 
gen nehmen,  fortführen;  ^C^/^\  festverbinden,  ver- 
knüpfen =  IDD;  9^1  tineae  species  =  DD  Motte  u.  s.  w.  Ebenso 
wenig  kann  der  Wechsel  von  :i  =  n  =  t<  auffallen  in  ^1(^^  ',  = 
(•Lei  =  (vS^*«)  (vsa.-v*'  Schwärze,  iU^suo  s  chwärzlich  ,  dunkel; 
|VÄ-4>    tenebrosus  fuit;  x.«.a.c>  tenehrae;  'i^i^  n'ujredo. 


ppw    V.  d.   W.  piy  dicht,  festmachen,  drängen;   sodann 

übertragen  auf  ein  eiliges,  drängendes  Ein  herlaufe  n,  bes. 
sich  gierig  wohin  drängen,  wonach  rennen,  Jes.  33,  4. 
Vgl.  schon  S.  182.  Hitp.  sich  gegen  seitig  drängen,  d.i.  unter 
einander  hin  u  n  d  h  e  r  r  e  n  neu,  Nah.  2,  5. 

yj^w  V.  d.  W.  piy  schliesst  sich  wahrsclicinlich  als  weitere  Ab- 
leitung näher  an  ypt^  =  Dpl!^  =  ypu^  S.  150,  sich  niederlassen, 
senken,'^sich  legen  u.  s.  w.    Ferner  Hp^  ,  vgl.  S.  150. 

^^Si^  V.  d.  W.  "Tjti^  s  i  c  h  dicht  machen,  ducken,  sich  zu- 
sammenziehn,  daher  auch  sich  legen,  sich  senken. 

niDk^  von  '^Dtt'   dicht,   festmachen,  fürs  ßewusslsein    ver- 

schliessen,  daher  vergessen;  s.  S.  JS4.  Vgl.  tX*«  obslruxit ; 
obduxit  portam  j  surdus  fiiit.  Im  Aram.  bed.  riDiy  Af.  festmachen 
=  fassen,  finden,  erhalten  n.  s.  w. 
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njl\U  von  "]2t!^  sich  ducken,  sich  legen,  daher  Hif.  hin- 
legen, hinstrecken,  hin  beugen,  daher  be  schlafen,  wie  das 
verw.  \^\  inivit  puellam,  und  noch  näher  wie  das  von  riDtl^  abgeleitete 
3^w  sich  legen,  daher  auch  bei  einem  Weibe  liegen,  be- 
schlafe ii.  So  bezeichnet  das  Part.  Hif.  PI.  D"*^^')?  »ach  dem  Bilde 
von  Pferden:  belegende,  be  springen  de,  beschälende,  Jer. 
5,  S.     Wir  können  die  Worte  etwas  freier  zusammenziehn: 

Feiste  ßescliälhengste  sind  sie  geworden, 
Einer  das  Weil)  des  Andern  anwiehernd. 

Wollte    man   n2*\i}   näher    von    n^iy  vergessen    ableiten,    oder  mit 

dem  entsprechenden  äthiop.   /lYl^P  I   erravit,   aberravit,  vagatus 

est  =  T\W  zusammenstellen,  so  könnte  es,  wie  das  verw.  ))W  auch 

vom  Verschwinden  des  klaren  Bewusstseins,  von  Raserei 

und  übertragen  von  rasender  Liebesbrunst  stehen:  „wie  feiste, 

rasende  Rosse  sind  sie  geworden." 

^^D  eig.  wie  das  verw.  n^t!'  dicht,  festmachen,  verges- 
sen, daher  üb  ersehn,  sich  versehn,  sich  vergeh  n,  irren, 
fehlen.     Ebenso 

I  Uki^  von  jr^l' irren,  herumirren,  fehlen.  Vgl.  L^  un- 
terlassen, vergessen,  vernachlässigen.  yJti^  v.  ^ati^  festmache  n 

—  von  völliger  Fesselung  und  Verschliessung  des  Bewusstseins ,  da- 
her geistesabwesend,  irr,  rasend,  wahnsinnig  sein.  Vgl. 
arab.  »  -cv  a-,  eig.  fest,  stark,  daher  übertragen:  kühn,  muthig, 
tapfer  sein. 

n^5^  von  aatJf  oder  j;air  Hif.  dicht,  festmachen,  daher  vom 

Auge  gesagt:    den  Blick  auf  Etwas  heften.   Etwas  fixiren. 

Daher  wonach  sehen,    schauen.    Vgl.  ^  ■•'•■  tena.v  avidusque  fuit. 

Von  derselben  Vorstellung  gehen  die  verw\  Stämme  riDtt'  u.  nyi2f  aus. 

nnti^  =  nnti^  v.  d.  W.  n^^  sich  ducken,  bücken,  sich 

-    T  TT 

niederbeugen.  Vgl.  Vp^j  "^^^  • 

pn^  wahrscheinlich  erweicht  aus  pjyiff  =  j^^^*«  vehementer 
rucurrit,   eiff.   drängen,  daher  pnu^  1)  drücken,    zerdrücken. 


446  II.  Hintenverdoppelle  Perfekt» 

zeimalmen;  2)  zerreiben  =  ab rei beii  (abschälen)  Job  14,  19. 
pnti'  a)  das  Feine,  Zerriebene  ==  Staub,  b)  Das  Feine,  Dünne 
=  Gedehnte,  daher  die  Wolke,  ;^_^.s!Uw  diinne  Wolke.  So- 
dann stehen  die  Wolken  im  PI.  auch  geradezu  für  Aeth er  =  Him- 
mel. Vgl.  (ö..-gVAv  =  '_4jfeVw  fein,  dünn,  klein  sein. 
y^ü'  ist  schon  erklärt  S.  188. 

nyti^  =  nj!2^  =  7m^  '—  T\2il^  festhalten,   einen  Gegenstand 

mit  den  Augen  festhalten,  fixiren,  daher  sehen,  ansehen 
schauen. 

^S^  brüllen,  bes.  vom  Löwen,  einen  dumpfen  Ton  aus- 

—    T 

stossen,   stöhnen,    verw.  mit  pj;S  schreien,    *7"ntt'  brüllen, 
■f.  ^"f-  ^ 

'h  rugiit.    Vergl.  S.  183.    Das  arab.       U  bed.  mehr  brüllen  = 

blocken.     _^IUJt  der  Löwe  wie  ^m .     LiJ  blocken. 

y^J^  =  ni!i,  :ii<ty  schreien,  Pi.  yity  um  Hülfe  rufen,  y[^, 
nVl^  5  yiti?  Hülfsgeschrei.  Zu  einer  ganz  andern  Wurzel  gehört 
J?!ltif  Reich  th um,  lob  39,  19  (statt  J^ltt'D  ""d  ]i)^  der  Reiche, 
lob  34,  19,  daher  auch  der  Vornehme,  Mächtige,  Jes.  32,  5, 
(statt  J^iiriD  von  yttf^^ ,  Wurzel  tt'"' . 

nS^  =  nntir  dicht  werden,  sich  zusammenziehn,  daher  1)  zu- 

sammensinken,  zusammenstürzen  =  verwüstet  werden, 
Jes.  6,  11.  2)  Sich  zusammenziehn,  zusammendrängen,  daher 
vom  Getümmel  grosser  Massen  Volkes,  Wassers  u.  s.  w.  Daher 
toben,  rauschen.  ]1t^{if  a)  Getümmel,  Geräusch,  Gekrach. 
b)  Untergang,  Verwüstung. 

TV0  —■  nt^tt^j  verw.  mit  ni<n  =  Hin  dicht,  fest  sein,  daher 

miJ^  zusammen  =  eben,  gleich,  ähnlich  sein.  Hif.  verglei- 
chen^  gleichstellen.  Pi.  a)  zusammenbringen  =  ebnen,  be- 
sänftigen, i|;.  131,  2.  b)  zusammenbringen,  festmachen,  daher 
machen,  bereiten,  setzen  u.  s.  w.  Vgl.  mü  und  Ä^iflT  plu- 
num  aequum  reddidit,  complanavit. 

CS  k-'  =  1  ^  '•>■  begehren,  wünschen,  wollen,  ILL  in- 
tendif  rem,   *Lcö   wollen,    daher   %^  Wille,   Angelegenheit, 
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Gegenstand,  daher  Sache,  ein  Etwas,  wie  rsn  im  spätem 
Hehr.  Danach  wäre  niöi>licliervveise  "»U^  zu  verstehn  als  Sache,  Ge- 
genstand, in  der  Redensart:  "^t^  7^3in  Etwas  dar  b  ringen  =^  Ge- 
schenke bringen.  Allein  wahrscheinlicher  ist  diese  13dtg.  anders 
übertragen.  Nach  der  Grundbdtg.  ist  N^IS^  soviel  als  nnii^  sich  ducken, 
sich  z  usammenziehn,  sich  niederwerfen  vor  Jemand,  daher 
huldigen,  und  *i^  ist  Huldigung,  Huldigungsgeschenk,  wie 
das  verw.  Tnir  cS.  152)  und  T:iD.  Jes.  18,  7.  i/-.  68,  30.  76,  12.  Für 
die  Grundbdtg.  vgl.  ^^  V.  sedavit  iram  suam  uliffuis,  eig.  sich  zu- 
sammenziehn  =  sich  legen  lassen,  daher  stillen.    Vgl.  "^^JJ^. 


rjpti^  der  Form  nach  von  ^ptjf  oder  nptt'  sich  zusammenziehn, 

sich  senken,  legen;  vgl.  xjajLu/  loctis  discumhendo  idoneus.  Im 
Hehr,  geht  die  Uebertragung  mehr  von  der  Grundbdtg.  aus  und  heisst: 
1)  sich  zusani  m  enziehn  =  dicht,  fest  sein.  Vgl.  npn  S.  442. 
Daher  r|pur  das  Dich  te  =  die  Dachung,  Gebälk,  aram.  i^p-ISp 
Gebälk;  i,g.A,ÖA»  Dach,  tectum.  rjiptrD  Oberschwelle  an  der 
Thür,  Thürbedachung,  Ex.  12,  7;  arab.  ■  q ^^I  ■■■  2)  Hif.  dicht, 
festmachen,  mit  dem  Blick  fixiren,  daher  wie  das  wurzelverw. 
mii',  n3t!^  sehen,  den  Blick  heften,  blicken,  mit  ^y,  ^X  auf 
Etwas.  i\).  14,  2:  „Jahve  blickte  vom  Himmel  auf  die  Menschen- 
söhne, um  zu  sehen"  u.  s.  w.  Gen.  26,8.  Nif.  sich  blicken  las- 
sen, sich  zeigen,  \b.  85,  12:  „Treue  sprosst  von  der  Erde  auf  und 
Huld  lässt  sich  vom  Himmel  blicken."  Rieht.  5,  28:  „hinter  dem  Fen- 
ster Hess  sich  sehn  und  jammerte,  d.  i.  Hess  sich  jammernd  sehn,  hin- 
ter dem  Gitter  Sisera's  Mutter."  Ebenso  2  Sam.  6,  16:  Michal,  die 
Tochter  Sauls,  liess  sich  hinter  dem  Fenster  sehn,  d.  i.  zeigte  sich 
oder  erschien  am  Fenster  und  sah  u.  s.  w.  Verkehrt  fasst  man 
hier  "ij^3  in  der  Bdtg.  durch.  Dieselbe  Bdtg.  hat  Nif.,  wo  es  über- 
tragen steht,  wie  Jer.  6,  1 :  „in  Thekoa  thu'  klingen  die  Posaune, 
—  denn  Unglück  zeigt  sich  von  Norden  her."  Num.  21,  20.  23,  28: 
da  führte  Balak  den  Bileam  zum  Gipfel  des  Peor,  der  sich  sehen 
lässt  (sichtbar  ist)  auf  der  Fläche  der  Wüste."  Unrichtig  nimmt 
Gesell,  als  Grnndbdtg.  an:    überlegen,   drüber   legen,   Nif.  sieh 
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Überlegen  —  vor  biegen,  vorstrecken,  um  zu  sehen!  von  leblosen 
Dingen:  1j  ereinrag  en.  — 

Up^    von  Pp'd;  dicht,   fest  sein,    daher  das   Subst.   nDptlf 

nur  im  PI.  Ü'^ÜJ)^  und  nl  —  eig.  wohl  das  dichte,  feste  Bauholz, 
Gebälk  =  D^SpK^,  Hp^»  wozu  das  Holz  des  sog.  Maulbeerfeigen- 
baumes wegen  seiner  ausserordentlichen  Dauer  am  gewölinlichsten 
verwandt  wurde,  Jes.  9,  9.  Daher  bezeichnet  der  Plur.  auch  geradezu 
diesen  Baum  sowie  seine  feigenartige  Frucht,  die  aber  nur  eine  ärm- 
liche Nahrung  gibt,  Am.  7,  14.  Das  Wort  kam  zu  den  Griechen 
avxai-üv-os  (=  iyüt>\il')  und  bezeichnet  danach  ursprünglich  den  Maul- 
beerbaum, dem  jene  Feigenart  an  Blättern  und  äusserem  Ansehen 
sehr  ähnlich  ist.  Die  LXX.  übersetzen  es  daher  richtig  in  der  Regel 
durch  avxaiuvos,  ein  allg.  Wort,  das  nach  Theophrast  auch  die  ficus 
aegyptia  mit  umfasste.  Der  Name  avx6i.ioQüg  Maulbeerfeigen- 
baum ist  jüngeren  Ursprungs.  Für  die  angegebene  Grundbdtg.  vgl. 
'IjU^  krank  sein,  sich  übel  befinden,  eig.  sich  znsammenziehn, 
sich  krümmen,  oder  sich  niederlegen,  zusammensinken.  ^ ^"-  mit 
kurzen  (eingezognen)  Schritten  einhergehen  und  zwar  wegen  Körper- 
schwäche *-^3-o  percussit ,  eig.  festmachen,  festberühren. 

3^w  von  n^ti',  "^y^  sich  znsammenziehn  =  sich  legen,  bie- 
gen u.  s.  w.  I^Ylfll  vgl.  S.  445.  Hif.  niedergehn  lassen  =  f Hes- 
sen, sicli  ergiessen  lassen,  lob  38,  37.  Vgl.  ■_■  <==^  ■-.  und  die 
Wurzel  in   XJ^  effudit.     Wurzelverw.  ist  ]"3tt*  sich  niederlassen. 

DDt^    von  IDli'   sich    znsammenziehn,    sich  aufliäufen,    daher 

—     T 

1)  hoch  werden,  aufgehn,  vgl.  ^W  hoch  sein,  ^.^ouw  zusam- 
menbringen, sammeln,  j^juÄ  zusammenbringen  =  Fried  en  stiften, 
äthiop.  I^U^ !  küssen,  eig.  die  Lippen  zusammenbringen,  zusam- 
menschliessen.  So  erklärt  sich  das  Subst.  D^ti'  Schulter,  Rücken, 
eig.  das  Hohe,  Obeie.  Daher  auch  übertragen:  ein  sich  hebender 
Landstrich,  Gen.  48,  22.  Das  äthiop.  M^(^'.  auf  der  Schul- 
ter tragen,  ist  natürlich  denom.  Dem  hebr.  ,D3ti^  entspricht  nach 
bekanntem  Wechsel  der  Laute  das  äthiop.  C^^Yl^l  Schulter, 
Rücken  und  ist  nicht  etwa  eine  Versetzung  von  r^nD!    2^  Hif.  D'']ptt^ 
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hoch  machen,  daher  a)  sich  aufmachen,  sich  erheben,  hes. 
früh  aiifstchn,  Gen.  10,  2.  Je.s.  5,  11.  h)  Etwas  hoch  oder 
wichtig;  niaclien,  daher  eifrig-  machen,  eifri"  betreiben. 
Jer.  7,  13.   II,  7. 

nnSi     von  nnt!^  sich  znsaramenziehn,    sich    beugen,    daher 

r|nii'  aktiv  a)  zusammenziehn,  dünn  machen  und  zwar  ein 
Brett,  daher  rj^nir  dünnes,  feines  Holz,  Brett,  Ez.  41,  16. 
b)   Zusammenziehn  =  abmagern,    daher   n£nir  Zusamipen- 

■    ■     s       ^    > 

Schrumpfung  =  Schwindsucht,   Lev.  26,  16  =  oLäeUw  phtisis. 

■'   '  " 
Vgl.    (^_^.^3Lw   zusammengezogen  =  dünn,    klein    sein.     Im  Arab. 

schliesst   sich   hieran   der  weiter  abgeleitete  Stamm  *_sx_m/,  *-^v_*« 

zusammengezogen,     dicht   =   dunkel,     schwarz    sein,     1  sa,  ,C. 

Seh  w  ä  r  z  e ,  wurzelverw.  mit  Tflti'  dunkel  sein. 

Ull\L/    arab.  *-g-l  zusammengezogen  =  dünn,  mager,  daher 

vom  Gesicht  auch  bleich  sein,  also  eine  weichere  Nebenform  zu 
F]nit'.  Daher  DHit^  ein  nicht  genau  zu  bestimmender  Edelstein, 
Gen.  2,  12,  nach  den  meisten  Alten  der  Sardonyx ^  nach  Andern  der 

S  a   --    j 

weissgestreifte  Onyx.    Vgl.  *-g-wwo  gestreift. 

•JC^k^  von  T\iK^  zusammenziehn  =  .J^.  ^ ■"^.  fassen,    nehmen, 

daher  ^j^C'  mit  D"'D  W-asser  hervorholen,  herbeiziehn  oder 
schöpfen,  Gen.  24,  13,  dann  auch  absolut  in  demselben  Sinn.  iXtt'D 
Schöpfort,  Schöpf  rinne,  Rieht.  5,  11. 

^Sti^    verw.  mit  n^<t!^  v.  d.    W.   Ntt'  =  ntt',   nv   zusammen- 
ziehn, festmachen,  LLw  innerlich  erfassen  =  begehren,  wün- 

—  s  ^ 

sehen,  tLi  wollen,  IL«  erstreben,  daher  P]Xiy  Cwie  das  verw. 
"^tATs)  begehren,  verlangen,  nach  etwas  lechzen,  gierig 
sein.  Am.  2,  7.  lob  7,  2.  Aethiop.  I^\5^\  desideravlf ,  cupivit. 
Sodann  praktisch  etwas  erstreben,  wonach  trachten,  bes.  in 
feindlicher  Absicht  nachstellen  =  verfolgen,  ^.  56,  2,  3.  57,  4. 
Ez.  36,  3.  Das  Wort  steht  hier  im  Parall.  mit  Verwüstung,  Bedrän- 
gung und  wirklicher  Befeindung,  so  dass  man  es  matt  und  ohne 
Grund  durch  ansclinauben  übersetzt.  Keineswegs  ist  schnau- 
ben oder  schnappen  auch  die  Grundbdtg.  und  noch  weniger  können 

Meiers  liehr.  Wiirzolwörlerbucli.  -^ 
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diese  Verba,  wie  Gesen.  will,  etymologisch  verw.  sein.  Vielmehr 
bed.  das  Verb,  auch  von  Thieren  gesagt,  Jer.  2,  24.  14,  6,  nach 
etwas  lechzen,  schmachten,  nach  Luft  (nil)  lechzen,  ver- 
langen. Vgl.  lob  5,  5:  „nach  seinen  Schätzen  lechzt  der  Durstige." 
lob  7,  2:  „sowie  ein  Sklave,  der  nach  Schatten  schmachtet"  u.  s.  w. 
tp.  119,  131:  Ich  öffne  meinen  3Iiind   und  schmachte: 

Denn  mich  verlangt  nach  deinen  Geboten. 
Für  die  Bdtg.  lechzen,  schmachten  vgl.  das  verw.  ._ö(^..-  vehe- 
menter sitivit.  '_q  •  ^''-  perdite  amavit  aliquem,  c.  i^.  Vgl.  ■_q*^v- 
und  das  davon  weiter  abgeleitete  j^Jui  avidus.  Bestätigt  wird  die  an- 
gegebene Bdtg.  von  HNti'  durch  den  hievon  abgeleiteten,  zusammen- 
gezogenen Stamm  r|'k^  (=  rj^^t^)  gierig  wonach  trachten,  nach- 
stellen, verfolgen.  Vgl.  oLl  f.  o.  venatus  fuit.  *LCL«  sitihun- 
dns.     ^,.j^jjo  wer  ungehindert  seinem  eignen  Willen  nachgeht,    lob 

9.  17:  Er  der  im  Sturme  nach  mir  jagen  würde 

Und  mehren  meine  Wunden  ohne  Grund: 
Mich  nicht  zu  Athem  kommen  lassen  würde, 
Vielmehr  mich  sättigen  mit  Bitterkeiten. 

Beide  Verse  stehen  im  genauen  Parall.  Wegen  der  stürmischen  Ver- 
folgung wird  er  nicht  frei  aufathmen  können  u.  s.  w.  Ebenso 
j!'.  139,  11:  Finsterniss  wird  mich  verfolgen  =  umringe  n, 
bedrohen.  Der  Text  bedarf  keiner  Emendation.  Dieselbe  Bdtg. 
hat  dieser  Stamm  ferner  Gen.  3,  15,  wo  eine  ewige  Feindschaft  und 
Befehdung  zwischen  dem  Menschengeschlechte  und  der  Schlange 
ausgesprochen  wird:  „er  (der  vom  Weibe  geborne  Mensch)  wird 
dir  nach  dem  Haupte  trachten  (zielen),  indem  du  ihm 
nach  der  Ferse  trachtest."  Während  der  Mensch  das  Haupt 
und  Leben  der  Schlange  mit  dem  Fusse  zu  zertreten  sucht,  ist  zu- 
gleich seine  Ferse  von  ihren  Stichen  bedroht.  Bildlich  ist  darin  der 
ewig  wechselnde  Kampf  des  Guten  und  Bösen  in  der  Welt  vorgestellt. 
Auf  welcher  Seite  der  Sieg  sein  werde,  ist  nicht  ausgesprochen: 
nur  der  Zustand  der  Gegenwart  sollte  damit  bezeichnet  sein.  Dess- 
halb  ist  die  Auffassung  der  Alten  und  Neuen:  „er  wird  dir  den  Kopf 
zerschlagen  und  du  wirst  ihm  die  Ferse  zerschlagen,"  gegen 
den  Zusammenhang,  sowie  auch  die  etymologische  Zusammenstellung 
von  Tp^   mit  nStt» .  FjBtt'  nach  der  hier  gegebenen  Ableitung  sich  als 
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liTijv  erweist.  Zugleich  bestätigt  so  der  Stamm  r]t^  die  Ciiumlbdtg. 
voiirjt^tr,  das  nie  im  physischen  Sinne  schnauben  bedeutet,  selbst 
nicht  Jes.  42,  14,  wo  es  offenbar  einer  Paronomasie  wegen  mit  Dtt'i 
hauchen,  wehen  =  zürnen  gewählt  ist:  : in^  nj^'^^Ni  Q^jr^j  „ich 
will  zürnen  mid  nachstellen  zugleich,"  zu  deutsch  etwa:  ich  will 
wettern  und  wüthen;  will  dräuen  und  drängen,  oder:  kei- 
fen und  kämpfen  (angreifen),  rasen  und  raufen.  Der  ganze 
>  ers   lautet:      ich  habe  geschwiegen  seit  langer  Zeit. 

Den  Stummen  machend,  an  mich  haltend: 

Gleich  der  Gebärenden  will  ich  aufschrein. 

Will  wettern  und  wüthen  zugleich: 

Verwüsten  will  ich  Berge  und  Hügel  u.  s.   w 

ppL^    V.  d.   VV.  pii;   dicht,  festmachen  =7150  dicht  ma- 
chen,   decken,   daher  pi^   etwas    Dichtes,  Deckendes,   »ro- 
hes, härenes  Zeug  oder  Tuch,  wie  es  besonders  zu  Buss- und 
Trauerkleidern    gebraucht    wurde.     Aethiop.   UJ^ .'    härenes   Ge- 
v^and,  wie  es   die  Pilger  und  Asketen   tragen.     Bei  den  hebr.  Pro- 
pheten   bildete  dies  grobe  Kleid,   das  sie  gewöhnlich   anhatten^  das 
Obergewand,  Haarmantel,  Zach.  13,4.  Apok.  11,   3.   Vgl.  Jes. 
•20,  2;  von  Leidtragenden  dagegen  wurde  es  dem  blossen  Leibe  ano-e- 
heftet.   2  Kön.  6,  30.    lob  16,  15.    Jes.  32,  11.    Vgl.  (rax/og  ein  aus 
Haaren,    bes.  Ziegenhaaren,    gemachtes  Zeug,   ciUcktm,   und  alles 
daraus  verfertigte,  grobes  Kleid,  Sack  u.  s.  w.  Die  letztre  Bdtg. 
hat  das  Wort  auch  im  Hebr.  und  ist  die  allgemeinste  und  verbreitetste. 
Für  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  VJ^IJJ^'.  ein  Gitter,  eine  netzför- 
mige ümzäumung,  eig.  Decke.     Ganz  irrig  lässt  Gesen.  dies  Zeug 
und  den  Sack  vom  Durchseihen,    (J«x/£ö,  trax/i^«   benannt  sein, 
eine  Bdtg.,  die  nur  als  denominatfv  von  ffaxxog  Sack  =  Seihtuch, 
Durchschlag  gefasst  werden  kann.     Verw.  mit  Sack  ist  übrigens 
auch  aayrjVT]  ein  grosses   Fischnetz;    crayog,   sagum  ein  grober 
Mantel,    Soldaten  mantel;  oay-^ia  Decke,    Bedeckung,  bes. 
ein    grobes    Ob  er  k  leid,      aarrco   (statt  (rax-ro,   Fut.  aa^co)    eig. 
dicht,  dick,  voll  machen,  vollstopfen,  bepacken,  bewaff- 
nen U.S.W.    oav-Toc,  vollgestopft,   vollgepfropft.    Das  Subst. 
p^  findet  sich  auffallend  nicht  im  Arabischen.     Doch  vgl.  ^v    utor. 

29  * 
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T|52^  veiw.  mit  pptt'  1)  dicht,  festmachen,  daher  r|ty  das 

Dichte  =  Harte  =  der  Dorn;  daher  auch  n^t^  Stachel,  spitze 
Waffe,  lob  40,  31  ==  x.^=  «^ .  2)  Dicht  machen  =  decken, 
bedecken,  7]ty  =  T[D  etwas  Bedecktes  =  Hütte,  Zelt,  Thren. 
2,  6.  Die  Bdto-.  flechten,  weben  hat  der  Stamm  nicht;  lob  10,  II 
bedeutet  er  einfach  fest,  stark  machen.    Vulg-.  compeißsti. 

hDSj^    von    ^yc^   1 3    dicht,    festmachen,    dahe r    p^fe'    das 

Dichte  =  Harte  =  Scharfe,  daher  das  Messer.  Vergl.  7131^. 
2)  Festmachen  =  gestalten,  bilden,  daher  n^pil'C  a)  Ge- 
stalt, Statur,  Figur,  Bild,  b)  Uebertragen :  ein  inneres  Bild, 
daher  Einbildung,  Vorstellung,  Gedanke,  -Vvie  "»pty  lob  38.  36. 
Die  Bdtg.  sehen,  eig.  einen  Gegenstand  mit  den  Augen  fixiren, 
chald.  }<2p  ansehen  betrachten,  hat  dieser  Stamm  im  Hebr. 
nicht.  Irrig  verniuthet  Gf'se«.  im  Thesaur.,  dass  scheiden,  unter- 
scheiden die  Ginndbdtg.  sei.  —  Das  schwierige  an,  'ksy,  ni^^t^ 
Jes.  2,  16  muss  nach  dem  genauen  ParalleUsmus  von  V.  13  —  16  ein- 
mal einen  bestimmten,  hohen  Gegenstand  und  sodann  näher  nach 
V.  16j  den  Tarsis-Schiffen  entsprechend,  nothwendig  Wasser- 
fahrzeuge, Schiffe  bezeichnen.  Will  man  nicht  etwa  so  kühn 
sein  und  rirSty  (=  rirSD)  emendiren  (vgl.  den  Sing.  n^SD  ,  iUxi»*. 
Jon.  1,  5),  so  lassen  auch  wohl  die  Stammlaute  unsers  Wortes  die 
erforderliche  Bdt»-.  zu.  Man  kann  danach  not^  einfach  fassen  als 
etwas  Dichtes  =  Wasserdichtes,  wie  ^2  für  Schiff,  Jes. 
33,  21,  oder  als  das  Bedeckte,  üeber deckte,  mit  einem 
Dache  Versehene,  daher  das  Verdeck.  Vgl.  das  wurzelverw. 
nsp  =  Decke,  Obdach,  Wohnung,  Hütte  u.  s.  vv.  "TID  =  Tlt^ 
Hütte,  Zelt.  Dieser  obere  Theil  des  Schiffes,  das  Verdeck, 
MO  zugleich  die  meisten  Verzierungen  angebracht  waren,  konnte  sehr 
wohl  einem  Seefahrzeuge  überhaupt  den  Namen  geben,  wie  auch  wir 
wohl  einzelne  Theile,  z.  ß.  Flagge,  Segel,  Ruder  geradezu  für 
Schiff  gebrauchen.  Wahrscheinlich  bed.  auch  n^SD  eig.  das  Be- 
deckte, Heber  deckte  von  (SD  =  ]Sli.  Jahve  wird  Gericht  halten : 

lieber  alle  Tarsissegicr 

l'nd   über  alle  Srliin'c  ilor  Lust 
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J^ü  an:.  Isy.  dick,  voll   wercUii,  schwellen,  daher  wacii- 

sei),  Pilp.  Jti'^tif  uachsc'ii  lassen  =  j;r(»N.sz  i  e  li  ii.  h  e  "  e  n 
pflejrei),  Jes.  17,  II:  „aiiiTaj^e,  wo  du  sie  pflaii/est  (die  ReheiQ, 
pflegst  du  sie,  und  am  Morgen  brinost  du  deine  Saat  zur  Bliithe."  So 
schon  Kimchi  und  Abtni  Esva.  Die  folgenden  hiervon  ah»eleiteten 
Stämme  bestätigen  diese  ßdtg.  gegen  die  Auffassung  von  Genen., 
Hitzig  u.  A.  Veigl.  ätliiop.  V^"^  \  Fleisch,  Körper,  eig.  das 
Dicke,  Volle. 

T\j^  =  i^yü  von  j:it^.   VV.  ri' dicht,  dick  =-  gross  werden, 

daher  wachsen.  Ilif.  gross  machen.  Im  Aethiop.  entspiicht 
Ä7P .'  Bliitiien  treiben,  blühen,  eig.  aufgehen,  schwel- 
len.    'PÖP .'  convaJiiit. 

UjHÜ  ein  abgeleiteter  Stamm  v.  n:'j'  =  3;*^  gross,  hoch,  er- 
haben sein.  Pi.  hoch  mac  heu,  erheben,  daher  auch  seh  ütze  n, 
schiimen,  Jes.  9,  10.  i^lTD  Höiie,  Anhöhe,  besonders  als  Zu- 
fluchtsort. Im  Aethiop.  findet  sich  der  entsprechende  Stamm,  nur 
anders  übertragen:  Ä^  A  .*  satt,  gesättigt  sein,  eig.  dick, 
voll,  angefüllt  sein;  (ganz  verschieden  von  )/2tl0-  Vgl.  H*?/!  J 
recondidit ,  coarervaiit.  J^'P'{\',  cupla,  uhertas  frugiim :  saturi- 
tas.  Vgl.  das  chald.  nJD,  ^T)  muUus  fnit.  mulflplicatus  est  =  n^ii'. 

nnti^  St.  nnc»  V.  d.  W.  niy ,  verw.  mit  nnii^  eig.  niederlassen, 

TT  0  7 

>N^  Wasser  niederlassen,  daher  aussch  tit  ten,  .X-ä  den  Urin 
lassen,  fliessen  lassen,  ^^j"  ffiLvit,  effecit  ut  ßueret,  eifudit. 
Ebenso  steht  T\r\b  1)  Hit",  fliessen  machen,  machen  dass  Et- 
was fliesst  oder  vom  Wasser  getragen  wird,  \b.  6,  7:  „in  jeder 
Nacht  mach  ich  mein  Lager  fliessen,  befeuchte  mein  Bett  mit  meinen 
Thränen.".  2)  Von  einem  Gegenstande,  der  mit  dem  Wasser  fliesst, 
bed.  fliessen  soviel  als  schwimmen,  d.  i.  vom  Wasser  mitfortge- 
tragen werden.  Jes.  25,  11.     ^ntT  das  Schwimmen,   Ez.  47,  5. 

nySi'    von   T\)!U  =  nj?iy    festmachen,     fixiren.    schauen, 

daher  rjyiy  Etwas  festmachen,  zusammenbringen,  gestal- 
ten, bilden,  daher  sinnen,  denken.     D^Bl^t^  Gedanken.    Für 
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die  Grundbdtg.  vgl.  ■_»»-v  pei^fecU,  absolvit,  eig.  zusaiijmenbiiiigen. 
und  nStt^  bilden,  einbilden,  denken.  S.  452. 


V.  d.  W.  "TjO  zusammen  ziehn ,  dicht,  festmachen, 

decken,  bedecken,    daher  auch  schirmen.     Die  Bdtg.  flech- 
ten, weben,  hat  der  Stamm  nicht,  wie  Gesen.  u.  A,  wollen,  noch 
weniger  kann  er  mit  "TI'DJ  verw.  sein.     Vielmehr  bed.  er  i|;.  139,  13 
bedecken,   schirmen,    verbergen    von   der  geheimen    Bildung 
des  Menschen  im  Mutterleibe:  „du  (Gott)  hast  meine  Nieren  gebildet, 
in  meiner  Mutter  Schooss  mich  bergend."  Vgl.  V.  15  ufid  '?|3D  Thren. 
3,  44.     TID^D    mit  einer   Rüstung    bedecken,    daher   a)    schirmen, 
Jes.  9,  10.     b}  Ueberhaupt  rüsten,  waffnen  =  in  Kriegszustand 
versetzen,  Jes.  19,  2,  cXw  totiim  se  operuit  armis.     Unnöthig  und 
unzulässig  nimmt  Gesen.  im  Thesaur.  für  Pilp.  die  Bdtg.  auf  rege  n, 
aufreizen    an,   wie  schon   die  LXX.  nach  sichtbarer  Vermuthung. 
Jes.  9,  10  verlangt  schon  der  Parall.  die  Bdtg.  schirmen:  „und  so 
schützte  dann  Jahve  die  Dränger  Rezin's  wider  es,  und  schirmte  seine 
Feinde."     19,  2  dagegen:  „ich  rüste  Aegypten  gegen  Aegypten ,  so- 
dass sie  kämpfen  Bruder  gegen  Bruder"  u.  s.  w.     Das  Hif.  Tjon  l)ed. 
zusammenziehn  =  u  m z i  e  h  n  ,  umgeben,  u  m  s c  h i  r  m  e  n ,  il>.  5,  12 : 
dann  auch  einzwängen,  eng  machen  um  Jemand  "1^2  lob  3,  23. 
Von  einer  ähnlichen   Vorstellung  muss  auch  die  Redensart  "1^7:31  TjOn 
ausgehen:   seine   Füsse  zusammenziehn,   einzwängen,  um 
sich  zur  Verrichtung  der  IVothdurft   niederzulassen,  oder  um 
niederzuhocken.  Vgl.  tCci  inni.vns  fuit,  inclinavit  se.    "712^  sich 
zusammenziehn,   sich   senken   oder   ducken.      vX*»/    e.rcrevii 
stercus.  V.  humiliavit  se.     Der  Zusammenhang  bes.  Rieht.  3,  24,  so- 
wie   auch  ]   Sam.  24,  4  erhebt  jene  Bdtg, ,  die  zugleich  durch  alte 
Versionen  bestätigt  wird ,  über  allen   Zweifel.     Nur  darf  man  nicht 
übersetzen:   „seine   Füsse  bedecken",   eine  Redensart,   woraus 
die  Alten   so   wenig   als   wir  auch  nur  die  nothdürftigste  Andeutung 
jenes  Aktes  würden  haben  entnehmen  können. 

nnO  von   der   W.  HD  =  TID  =  "11    dicht,    festmachen,    daher 

■TT  ' 

stossen    (j=  nm),    fortstossen,    hinan  sstosse  n  =  auskeh- 
ren.  Ez.  26.  4.     TIC  Auswurf,  Thren.  3.  45:  chald.  Nn^DD  Koth. 
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Mist.  Vgl.  ^I*,  percussit,  efiudit  aqtiam.  La*-  a)  festmadien  = 
binden,    b)  stossen.  c)  abstossen  =  abkratze  n,  abkehieii. 

nyO  V.  d.  W.  VO  =  7|D  dicht  machen,  z  usannuenzieh  ii. 

ip.  55,  9 :  nV'D  jyn  ein  zusammenziehender,  r  e  i  s  s  e  n  d  e  r  oder 
stossender  Wind. 

n^^O   V.  d.  VV.  S<D  =  nO,   HD   dicht,   festmachen;    vergl. 

T    T 

yLXÄ  fest,  hart  sein,  dieselbe  Wurzel,  wobei  nur  der  anfan- 
gende Zischlaut  hintenvviederholt  ist.  Dalier  nj<p  ein  bestimmtes 
Getraidemass,  eig.  das  Feste,  Festgesetzte,  Festbestimmte.  Vgl. 
•  La  finis,  ea-tremum.  tenninus.  Verw.  ist  auch  HNn  Pi.  die  Gräuze 
festsetzen,  abmarken. 

nnO  eine  Weiterbildung  von  nno  f  o  rtst  ossen  ,  fortraf- 
fen, hinwegraffen,  vom  Regen  Sprw.  28,  3,  (aaa.su**),  ^if- 
fortgerafft  sein,  Jer.  46,  15. 

ZllJU  von  nno  wie  nno  fortraffen,   wegschaffen,    daher 

1)  abschaffen  oder  abschaben  Q=  Lsu*-)  daher  nanp  abge- 
schabtes oder  abgetragenes  Zeug,  Jer.  38,  11  f.  2)  fort- 
schaff en  =  fortschlepp  en ,  besonders  Leichen,  2  Sam.  17,  13. 
Jer.  15,  3.  22,  19. 

Mv_U  von    nj;D  =  nyü    l)  zusammenzlehn,    zusaiuinen- 

biegen,  daher  fV'^ü  das  Zusammengebogene  =  Bucht,  Schlucht, 
Kluft  in  Felsen,  Jes.  2,  21.  2)  Zusammenbiegen,  zusammen- 
bringen, daher  wie  das  entsprechende  oia-o  verdoppeln:  davon 
^^yP?  i^pj^Q  t'äs  Verdoppelte,  die  Verdopplung  des  Stam- 
mes, daher  der  Zweig.  Denom.  Pi.  entzw eigen,  Jes.  10,  33. 
Vgl.  '_ri*-  Palmzweig.  Sonst  könnte  man  es  auch  fassen  als  Zu- 
sammenbiegung =  A  bbiegung,  daher  Abse  nke  r.  Vgl.  v^^i-ci  ab- 
biegen,  gj^xMi  Zweig,  Ast;  dann  auch  ein  grosser  Fluss  in 
einem  Thale,  eig.  Biegung  =  Bett.  riDjJp  PI.  D^Sj;p  Gedoppeltes, 
daher  getheilte  Meinungen,  Parteien,  oder  Abbiegung,  Wendung 
=  Seite,  1  Kön.  18,  21.  Der  PI.  D^Sy.O  i|.  119,  113  bezeichnet  Ab- 
weichende, Abtrünnige.  Irrrig  hat  man  spalten  als  (ilrinid- 
bebeutung  angenommen 
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nni»  V.  (1.  W.  nU  =  nlO  dicht,  festmachen,  daher  1)  dürr, 

trocken  machen,  ausdörren,  davon  nn^n2  dürre  Gegend, 
Wüste,  i^.  68,  7.  rrm  dicht,  dürr  (von  Fersen),  Ez.  24,  7,8. 
nink'n^  dürre  Gegend,  Wüstenei,  Jes.  58,  11.  Ungenau  und 
gegen  den  Parall.  übersetzt  l(J«y«/rf  das  letzte  Wort  durch  „Fieber- 
hitze". Es  nuiss  vielmehr  als  Gegensatz  dem  getränkten  Gar- 
ten entsprechen  und  desshalb  Wüste  bedeuten.  2)  Dicht  = 
d  ü  n  n  m  a  c  h  c  n,  d  ebnen,  X.ia  expandit ;  >>»o  H-  eben  machen, 
chald.  niin2  glatt  machen,  poliren,  daher  weiter  auch  glänzend 
machen;  vgl.  Lä^  appuruit,  patnit  et  conspicua  fidt  via.  Dah.  nni 
hell  machen  =  hell,  rein,  weiss  sein,  Thren.  4,  7  Cv.  d.  Milch). 
n2  äj  Trocken,  dörrend,  Jer.  4,  11  (vom  Winde),  Jes.  18,  4 
Cvon  der  Hitze);  b)  hell,  weiss,  H.  L.  5,  10;  c)  hell  =  kla  r, 
deutlich  (von  der  Rede),  Jes.  32,  4.  Für  die  angegebene  Grund- 
bedeutung vgl.  noch  cCö  dicht,  eng  machen,  drücken,  2,,^ 
ganz,  vollständig,  unverletzt  sein,  eig.  d  ich  t  =^  zusam- 
men sein.  II.  aequavit  locum.  ^^Lö  in  lonyiim  extetisam  emisit 
urinuui',  ^Jo  iwpundit;  ealcaneo  scavit  rem.  Diese  Ucbertra- 
gung  scheint  richtiger,  als  die  S.  173  angedeutete. 

/  im]»   von   nnü    dicht    machen,    zusanime  nziehn.    daher 

TT 

ausdörren;  nnit  ausgedörrt  (vor  Durst)  Jes.  5,  13.  Arara.  NnJi 
dürsten  (eig.  dürr,  trocken  sein). 

pn^  von  nnü  in   der  abgeleiteten   Bdtg.    glatt   machen  =^ 

glänzen,  hell  sein.  Vgl.  jCsx^  fulguravit  nubes;  0Cä.Lö  f'ul- 
(furans  nubes '.,  pctra  ma.vime  alba,  qune  apparet  in  monte. 
jCsuö  ?«.^'5  w?>  etc.  Daher  pn^  wie  uXsxo  he  1 1  =  heiter  sein, 
daher  lachen,  scherzen,  spielen.  Eine  blosse  Nebenform  zu 
pn2  ist  pniy,  äthiop.  lUrhi4^'  risit,  derisit.  Irrig  ha\t  Gesen.  den 
StaiiiiM  für  eine  Schallnachahmung.  Vgl.  Tuch,  Kom.'z.  Gen.  S.  163  f. 

MM^   =   nnü    dicht,     festmachen,    zusamm  enziehn   = 

ausdörren  =  L  ^ .  n'5i  Dürrheit,  Trockenheit;  "'2:  a)  das 
Dichte  =  dürre  L  n  ii  d  .   die  Wüste,     b)   Das  Dichte.  Wasser- 
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tlichtc.  daher  das  Schiff,  Jes.  33,  21.  fi^yder  dürre,  trockne 
Hüirel,  dann  Eiicennaiiie,  der  Zion.    Verw.  ist  n^!Z  von  nnü,  daher 

rt  '  ~  ^  TT 

]V'a  dürres  Land,  Jes.  32,  2. 

DIU  von  riny  die  h  t.  festmachen,  daher  fes  ts  etzen,  fest- 

T  T 

stellen,  aufstellen,  Pi.  bestellen,  befehlen,  anordnen 
u.  s.  w..  verw.  mit  mU'  dicht,  fest  zusammen  sein. 

py^J  statt  'pp'il  eig.  dicht  machen,  drängen  =  stosseii,  aus- 

stossen  (Töne):  lö.^  aonus  quem  edit  cJavus  vehementer  fi.viis : 
y^^  sonuit :  ^»o  c.vclamaiit,  %Ji^  = 'p'^1  perciissit ;  cecinit  gal- 
/«*','  »Ji^  id.  Vgl.  Li -j  schreien,  rufe  n  =  Ltt>  r  ufen;  LiJoTon, 
Stimme;  ferner  :iJ<i'^  brüllen,  s.  S.  183.  185.  Das  äthiop.  J\^ö^'. 
eng,  gedrängt  sein,  zeigt  noch  die  Grundbedeutung,  wie  das 
weiter  al)geschwächte  piJ  und    iVLö. 

nili   schreien,    statt :    n^2  =  rinü ,    -p.,-^    sonuit   res  solida 
percussu.     Hieran    schliesst   sich  weiter  C^^xJa  heftig  schreien 

u.  s.  f.    '  Lo  f.  i.  =  m2,  3i<tts  yv^y  u.  s.  w. 

nj^2i  V.  d.   W.  yü  =-  :iy,  pü  1)  dicht,   festmachen,  daher 

fesseln,  Jes.  51,  14:  „bald  wird  der  Gefesselte  gelöst." 
2)  Dichtmachen,  ducken,  beugen,  unterwerfen,  (hiher  be- 
siegen, siegen,  Jes.  63,  1:  „prangend  in  seinem  Gewände,  sieg- 
reich in  der  Fülle  seiner  Kraft."  Vom  zurückgebogenen 
Halse  geht  diese  üebertragung  nicht  aus.  Aehnlich  steht  das  V  erbuiii 
Jer.  48,  12:  beugen,  ducken,  ujiter  we  ifen :  „Tage  Averden 
kommen,  spricht  Jahve,  da  entsende  ich  gegen  es  (gegen  Moab) 
Beuger,  die  es  beugen  (ducken)  und  seine  Gefässe  ausleeren 
und  seine  Schalen  zerschellen,  (Wortspiel  zwischen  ^2Z  und 
pEJ).  Der  Gedanke  der  vorhergehenden  Verse,  dass  die  Festungen 
Moabs  fallen  und  die  Einwohner  fortgeführt  werden  sollen,  wird  zu- 
erst aHgemein  und  eigentlich,  sodann,  entsprechend  dem  Bilde  V.  11, 
bildlich  ausgedrückt.  Es  soll  besiegt  werden,  indem  der  Feind  die 
Gefässe  Moabs  (d.  i.  seine  Städte)  ausleert,  menschenleer  macht 
und  sie  selbst  dann  zerstört.  Ewald:  „ich  entsende  ihm  Dreher, 
die  es  umdrehen  CO  —  die  dies  zu  steife  Fass  auf  den  Kopf  stel- 
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len!"  —  3)  Intrans.:  sich  ducken,  sich  hinstrecken  (zum 
BeischlaO  J<^i'-  2,  '20.  Vgl.  "[^ti' ,  nnt!^  u.  s.  w.  Ferner  \juo  submis- 
sus  fiilt  alicui.  \juc  occultavit  se,  eig.  sich  ducken,  «.öjuo  hunti- 
liavit,  depressit ;  II.  humiliavit  et  demisit  se.  Danach  könnte  auch 
Jes.  51,  14  verstanden  werden,  als  der  sich  ünte  rw  erfende  = 
Beugende,  daher  der  Gebeugte,  Unterdrückte.  Es  ist  allg. 
zu  fassen  und  desshalb  lob  13,  27  nicht  zu  vergleichen.  Die  angege- 
bene Grundbdtg.  bestätigt  der  abgeleitete  Stamm 

^yU  von  riyü  zusammenziehn,  daher  festmachen,  bin- 
den, umwinden,  umhüllen;  davon  r|ij;^^  Umhüllung  =  Schleier, 
Gen.  24,  65. 

DnU  von  rUlü  hell  sein,  glänzen;  "27X1  glänzend,  schim- 
mernd, weiss  (vom  Haar,  das  der  Aussatz  ergriffen)  Lev.  13,  30  ff". 
Es  steht  im  Gegensatz  zum  schwarzen  Haar  V.  13  und  bedeutet 
nicht:  goldgelb,  wie  man  gewöhnlich  übersetzt. 

nntO  dicht,  festmachen,  bedecken,  überziehn,  Jes. 
44,  18.    Perf.  n^. 

nntO  cm.  Xiy.  von  nflD  dicht,  festmachen,  verw.  mit  nnü 

T    T 

zusammenziehn  =  ausdorren;  daher  nntO  zusammenziehn  = 
anziehn  (vom  Bogen)  =  spannen;  Gen.  21,  16:  n:^'i^."\'inp:p  die 
Spanner  des  Bogens  =  die  Bogenschützen  Vergl.  ^^äIs 
dehnen,  ausdehnen.     Verwandt  ist 

mCO   statt  nntD  =  nnlD    dichtmachen,    zusammenziehn,    daher 

T  T 

1 )  z  u  s  a  m  m  e  n  d  1-  e  h  n,  s p i  n  n  e  n.  Aethiop.  flYOTP  \  tortitosus,  per- 
versus  fuit.  2)  Zusammenziehn  =  eng,  dünn  machen  —  und 
zwar  den  Bauch  durch  Enthaltung  des  Essens,  daher  fasten,  hun- 
gern. Jo  tenuis.  "io  complicatio,  fames.  Man  sagt:  ^^^  yj^ 
^y^\  f'ninem  patiens. 

nyiO  Hif.  irre  führen,  von  falschen  Propheten,  Ez.  13,  10, 
verwandt  mit  nyn  S.  442.  Aethiop.  ^-hOCD  !  kausativ :  idola  coltät. 
c^«xUo   '/doliim  .  (/Kicquid  colitnr  praeter  dcum. 
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Uy^L.)  durcli  Vermittlung  \on  \^juö  zusaiuinenbringeu  =  vi;r- 
doppeln,  v^juö  fest,  hart  sein,  von  nVtO.  Vgl.  ^Lb  zusammen- 
bringen, verbinden,  S.  443.  DNtn  samar.  Dj;n.  Daher  D);t3 ,  I«t^ 
eig.  dicht,  festmachen  und  zwar  etwas  mit  den  Zähnen  fassen, 
=  *Ä^  beissen,  ^\  essen  =  *K  verschlingen,  verschluk- 
ken. viiJuo  (statt  (joX*3)  leicht  mit  den  Zähnen  beissen,  da- 
her ayCO  1)  wie  *jÜö,  ^0<^.'  Speise  nehmen,  Etwas  ge- 
niessen,  1  Sam.  14,  24.  Daher  kosten,  schmecken,  2)  übertr. : 
empfinden,  wahrnehmen,  einsehen.  DJ^tO  a)  Geschmack, 
einer  Speise,  Jer.  48,  11,  bes.  Wohlgeschmack,  lob  6,  6.  b)  Ge- 
schmack, den  Jemand  besitzt,  daher  Urtheil,  Einsicht,  E  r- 
k  e  n  n  t  n  i  s  s  (vgl.  «a/>ere) ;  c)  wie  das  chald.  D)?b  ein  öffentliches 
E  r  k  e  n  n  t  n  i  s s,  königliches  Urtheil,  Edikt,  Jon.  3,  7.  D'')3j;tOD 
Leckerbissen,  sapores ,  Gen.  27,  4  ff".,  eig.  was  schmeckt, 
wie  6'a/>or  Geschmack  und  Leckerei,  delikate  Speisen  bed. 
Vgl.  axJj  sapor,  expetitus ,  de  ciho,  und  das  verw.  i^^Äio  deliciae. 
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"l^l  ^-  *'•  VV- Tir  in  der  abgeleiteten  ßdtg.  hell  =  rein  sein, 
im  physischen  und  moralischen  Sinne,  eig.  dicht  =  dün  n  =  du  rch- 
sichtig;  n^ilJt  Glas  oder  Krystail,  lob  28,  17.  Äiab.  ^  L^v 
Glas.    (iJC  e.vtenuatus,  macer.    Verwandt  ist 

HDl  von  "|3T  nur  von  sittlicher  Reinheit,  rein,  lauter  sein. 

TT  '  ' 

JlJl  in  der  ersten  Bdtg.  dicht  machen,  decken,  daher  3r 
Decke,  Hiille,  Traubenhülse,  Nura.  6,  4. 

nril^  dicht  machen  ==  dehnen,  ausdehnen,  ausstrecken, 
daher  Nif.  sich  ausbreiten  =  sich  wegsei  li  i  eben,  wegrücken 
(von  einem  Platze)  oder  verrücken,    "C  Ex.  28,  28. 

D^T  schreien  =  p];)^  S.  457. 
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(  l/ll  =  7|3T,  nnü  h  el  1  sein,  «länzen,  \Jt\  glänzen,  schön 

sein.  VI  Glanz.  Nach  Gesen.  »ehört  hieher  auch  n''!  (statt  n'TlO 
eig.  der  Glänzende,  daher  der  Oelbaiim,  Oliven  bäum,  we- 
gen seiner  Blätter,  die  das  ganze  Jahr  hindurch  grünen.  Vgl.  L^v 
glänzen  =  frisch  grünen  und  blühen  —  von  Pflanzen.  Jedenfalls 
ist  er  wurzelverw.,  die  Form  aber  anders  zu  erklären.  Aus  der  ein- 
fachen Verdopplung  THT  =  1T\\  =  nnt  entstand  das  zusammengezo- 
gene Perf.  nr  (Inf.  niT  =  piiD  und  dajier  das  Subst.  nn  Mask.  der 
Glänzende,  Frischgrünende  für  Oelbaum,  äthiop.  HJB^  I 
olira  und  oleum,  kopt.  (j'öit.  Verwandt  ist  ty^^r  glänzender  Mar- 
mor S.  81  ff. 

rill  =  nnt  =  nnii  dicht,  festmachen,    zusammenzieh  n, 

TT  ' 

daher  arab.  ^.t  zusammenlegen,  verbergen;  "iTD  Speicher, 
Vorrathskammer,  ij.  144,  13.  n^lt  das  Zusamme  ngezogene, 
Gebogene,  daher  äj«I\  Winkel  eines  Hauses;  hebr.  Ecke  — 
des  Altars,  Zach.  9,  15.  Uebertragen:  Ecksäule  eines  Hauses, 
ip.  144,  12.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  TC  conjuncti  duo,  hini.  — 
Zu  demselben  Verbalstamme  'gehört  unstreitig  das  arab.  ,<>  (st.  c, 
verkürzt  wie  yi  neben  »Li  und  5j.i)  Zusammen  halt  er,  Inhaber, 
Herr,  Besitzer,  nur  als  st.  c.  mit  folg.  Gen.  noch  im  Gebrauch, 
Z.B.  JüüJf  .j  der  Inhaber  von  Einsicht  =  der  Ei  n  sich  ts- 
volle;  ^^wäJ!  «3  zwei  Hörn  er  habend,  bicornis,  wie  im 
Hebr.  D^3"lp  h"^::  der  Gehörnte,  r|:3  b^n  der  Gefügelte  u.  s.  w. 
Nahverwandt  mit  «j  in  dieser  Bdtg.  ist  auch  (^.O  ,  (^^t>;  <53^^  ^^^~ 
quLs ,  nihis.  Das  Fem.  ^^Ij  steht  zunächst  wie  ,j  z.  B.  JLo  ol3 
opulenta,  bezeichnet  dann  aber  auch  das  Iiinehaben,  daher  die 
Wesenheit,  Substanz,  das  Selbst,  die  Sache  selbst.  (Vgl. 
das  vervv.  "'l  Fülle,  (Jenüge,  eig.  Znsammenfassung.)  Jla.J(  cijf3 
possessio,  opes,  potestas,  eig.  das  Innehaben  der  Hand.  au^^ÄJ  i^ijf  jo 
bei  der  Selbstheit  seiner  Seele  =  bei  sich  selbst  =  \jf  Jo . 
Schwerlich  kann  diese  abstrakte  Bdtg.  die  nisprüngliche  sein,  wie 
man  gewölinlich  annimmt,  und  noch  weniger  kann  sie  von  dem 
Pronom.  demonstr.  tt>,  n?  ausgehen  und  eig.  das  Das,  die  Das- 
heit   bed.   wie  das  skr.  tat-tvam  ^  die  Dasheit,    W^esenheit, 
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Substiinz.  Dieser  mehr  philosophische  Ausdruck  kann  auch  nicht 
wie  cjt6  gebiancht  werden. 

Mpl  von  ppT  dicht,  festmachen  ■=■  fesseln,  daher  i_aJJv  fas- 
sen, VIII.  mit  der  Hand  fassen;  daher  rjpt  fest  m  ac  h  e  n,  einen 
(jehengten  stärken,  stü  t  z  en  =  auf  rieh  te  n  .  i/'.  145.  14.  146,  8. 
Uehertragen  aram.  aufhängen.     Vervv.  ist  r]p:if  und  ^pn . 

riy  I    V.  d.  W.  yt  =  jT  zusammenziehn  ,  zusammenbringen, 

H7n  I  aufhäufen,  daher  übertragen  r^yt  1)  aufgebracht  = 
aufgeregt  sein,  Gen,  40,  6 ,  D''£V.^  rsrapayfigvot  (LXX),  s^ißgaa- 
ooßEvot,  Aq.  Vgl.  das  verw.  yiT.  2)  Aufgebracht,  unmuthig, 
erzürnt  sein,  Sprw.  19,  3.  r|j;T  zornig,  P]J;t  Aufwallung, 
Aufregung  (des  Meeres)  Jon.  1,  15;  dann  menschliche  Aufregung, 
Entrüstung,  Unmut h. 

DyT  von   T\^\   1)    aufgebracht,    erzürnt,    zornig    sein, 

zürnen.  2)  Zürnen,  den  Unmuth  über  Etwas  aussprechen,  daher 
verwünschen,  verfluchen,  Sprw.  24,  24.  Mich.  6,  10.  Dj;r 
Zorn,  bes.  vom  göttlichen  Zorngericht,  Jes.  10,  5.  Wuth  Hos.  7,  16 
(von  der  Zunge).  Irrig  nimmt  Gesen.  a\^  Grundbdtg.  „schäumen" 
an,  und  bei  dem  altern  vorhergehenden  Stamm  rjyt  „bren  ne  n." 

2ri*    von  nriT  hell    sein.    2:lä"zen,    daher  ^nt   das    Glän- 

-T  .         rt  '  TT 

zende  =  Gold.  Vergl.  anü.  Wurzelverwandt  ist  vriT  (statt  tnO 
glänzen  u.  s.  w. 

U)_ll   von  ^nt  nach  der  Grundbdtg.  zusammenziehn;    vergl. 

v^A-Söj  zusammenziehn  =  wegziehn=  weggehn,  IV.  wegneh- 
men; oiJCj  V.  sich  zusammen  =  z  u  r  ü c k z  i e  h  n  vor  Jemand,  j^v 
zurückhalten,  abhalten.  Daher  DPIT  Pi.  Jemand  zurück- 
halten =  Wid  erwillen,  Absc  h  eu  machen,  lob  33,  20.  Verw. 
ist  rt  ^  w  terruit.  Die  Bdtg.  des  Fetten  im  arab.  j^v  geht  von  der 
des  Zusammengezogenen  =  Dicken  aus;  ebenso  l^s»  stinken, 
eig.  sich  zusammenziehn  =  aufgehn,  faul  werden.  Die  Bdtg. 
im  Hebr.  kann  aber  niclit  von  dieser  üebertragung  ausgehen,  wie 
(irscu.  u.  A.  annehmen. 
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3i$T  ~  3nT,  daher  2NT  der  Wolf,  elg.  wohl  der  Gold  wo If, 

canis  üureiis  ^  verw.  mit  dem  Fuchs  und  Schakal.  \^^'ö  ^  'ttih.'fl ! 
Für  diese  Ableitung  spricht  auch  noch,  dass  3i^t  im  altägypt.  sih 
geradezu  den  Schakal  bezeichnet.  Das  Wort  ist  dort  eingedrun- 
gen wie  viele  andre  und  hat  sich  in  dieser  Bdtg.  noch  bei  den  heutigen 
Aegyptern  erhalten.  Die  Bdtg.  von  i^lj  schrecken,  geht  gar 
nicht,  wie  Gesen.  meint,  als  Denom.  vom  Wolfe  aus,  sondern  von 
der  Grundbdtg.  von  v^fj  collegit ;  propnlit,  abegit;  daher  Jemand 
torttreiben  =  verscheuchen,  schrecken.  Ebenso  der  hier- 
von  abgeleitete  Stamm  *|j  abegit,  reputit,  lY.  metum  injecit  alicui. 
Ferner  ^^^J  propulit  cameliim;  *K  perculit  terrore  aliquem.  Hiermit 
ist  zugleich  verw.  und  ebenso  übertragen  das  S.  461  erklärte  DÜT. 


ppn  V.  d.  W.  pT  heftig  berühren,  zusamme  nstosse  n, 

daher  1)  dreschen,  Jes.  41,  15.  2)  Zusammenstossen  =  dicht, 
dünn  machen,  daher  intrans.  fein  sein  (wie  Staub).  Hif.  zer- 
malmen. p-1  =  dicht  —  d  ünn,  fein,  leise.  pT  dünnes,  fei- 
nes Gewand,  Teppich,  Decke,  Jes.  40,  22. 

"^5^  V.  d.  W.  "^jl  dicht,  festmachen,  daher  1)  zusammen- 
drücken, zerdrücken,  nsn  Zerdrückung,  Zermalmung 
(der  Hoden).  2)  Zusammendrücken,  unterdrücken.  Vgl.  •  jLä».i> 
subegit  humilemquc  reddidit.  Daher  Tj"!  gebeugt,  unterdrückt, 
xp,  9,  10.  Die  schwierige  Stelle  Sprw.  26,  28:  ^31  Nii^  ipC' litt''? 
kann  schvk^erlich  nach  den  Bdtgg.  von  "]:3-|  erklärt  werden.  Die  LXX. 
übersetzen:  die  Lügenzunge  hasst  die  Wahrheit;  ebenso  die 
Vulg.  Ungua  falla.v  non  mriat  veritatem,  eine  Bdtg.,  die  wohl  nicht 
so  offenbar  gerathen  ist,  als  Ewald  vermuthet.  Sie  haben  vielmehr 
das  Wort  unstreitig  13*1  =  IDT  gelesen,  Unschuld,  Reinheit,  nach 
dem  aram.  i^Dl  =  n3T  rein,  unschuldig  sein.  Ein  Suff,  haben 
sie  nicht  übersetzt.  Nun  ist  aber  der  Gedanke:  „die  Lügenzunge 
hasst  die  Wahrheit"  in  diesem  Zusammenhange  zu  allgemein  und  ge- 
gen den  Parall.     Wnhrsrheinlich  ist  nsti'"'  =  M^  (vgl.  2  Kön.  25.  29. 
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WO  t^att' =  nattO  zu  lesen,  in  der  Bdt».  entstellen,  verkehren, 
wie  Sprw.  31,  5:  ]i1  natt'^  das  Kecbt  verkehren.  Die  Stelle  ist 
clialdaisirend.  C^gl-  Spiw.  31,  2  —  3.j  Indess  scheint  '\;21  hier  Jibsicht- 
lich  gewählt  zu  sein  we^^en  eines  Wortspiels  mit  nm  in  nn"Ip  Stnrz, 
Verderben,  Unfall.  Die  Lüf^enzung^e  verkehrt  das  Feh  II  ose 
(die  Unschuld,  Wahrheit),  dUvSS  es  zu  lalle  kommt.    Etwa  so: 

Die  Liigeiizung'  entstellt,    was  ohne  Fehl, 
Und   ein  Hcuchclmiuil   bereitet  Unfall. 

n«D   I  =  CsD  I  von  Tlil   zusammendrücken,  unterdriik- 

T      T  T     T  ' 

ken,  dann  auch  zerstossen,  zerschlagen.  ^^T  das  Sto  sse  n 
=  Tosen  und  Toben  der  Wellen,  xp.  93,  3. 

pn   1  V.  d.  W.  m  =  "]"i,   p"l    zusammendrücken,    daher 
d  r  ä  n  gen,  Joel  2,  8.     pIll  D  r  ä  n  g  e  r  =  Bedrücker. 

(  IM   I    von    nm,    W.    m    zusammendrücken,    drängen, 

TT  '  »  ? 

daher  stossen.  TIT  Stoss  =  A  nstoss,  daher  Sturz,  i/;.  56,  14. 
^y.'  ^^^^^  'n^"'  zusammendrücken,  unterdrücken,  däm- 
pfen, intrans.  verlöschen,  Jes.  43,  17.  Nif.  erloschen,  ver- 
schwunden sein  (vom  Wasser)  lob  6,  17.  Pu.  ausgelöscht,  ver- 
tilgt werden,  ip.  118,  12.  Der  Stamm  "^ipt  Nif.  lob  17,  1  wechselt 
blos  in  der  Schreibart. 

)\Jii~nw  dick,  voll,  gross  werden,  daher  wachsen^ 
€en.  48,  16:  „mögen  sie  wachsen  an  Mengeinmitten  des^ 
Landes."  Vulg.  crescant.  Verw.  ist  |^^  f.  o.  crevit ,  auctus  fuit. 
IV.  id.  wachsen  lassen,  Zuwachs  geben  (von  Pflan.en  und 
Dingen.)  Ueber  den  Wechsel  von  l  und  m  vgl.  in  =  iiy  die  weib- 
liche Brust  u.  s.  w.  Für  die  Grundbedeutung  vgl.  noch  1^3  dun- 
kel sein,  eig.  dicht,  zusammengezogen  sein;  ferner  wie  das  verw. 
^ö,  LäO,  (J.ä.0  eig.  sich  znsammenziehn  =  zusammengehn,  daher 
coire.  Nach  der  Grundbdtg.  ist  nun  T)  =  :it<l  wörtlich  der  Dicke 
=  Grosse,  daher  ein  starker,  grosser  Seefisch,  wie  icjla. , 
^j,  Jon.  2,  1.  Gen.  9,  2:  dann  Fisch  überhaupt.  Davon  ein  Verb, 
denom.  .lin .   :in    fischen:   riTi  und  :i''i   Fischer.     Von   der  starken 
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Verm  eliriiii^  wäre  der  Fisch  an  sich  sehr  ungenügend  bezeichnet; 
noch  weniger  könnte  diese  Bdtg.  von  der  des  Bedeckens  aus- 
gehen, wie  Gesen.  meint.  Möglicherweise  hiesse  danach  der  Fisch 
der  Bedeckte,  d.  i.  mit  Schuppen  Bedeckte  wie  pi-sci-s  —  Fisch, 

Nd.  Fisk.     Allein  der  Name  muss  ursprünglich  die  grossen  Fische 

s    ' 
des  Meers  bezeichnet  haben,  wie  ^.o  S.  85,  und  passt  desshalb 

nicht.  —  Der  Name  des  Gottes  Dägön,  |i:in,  den  bes.  die  Piiilistäer 
in  Asdod  und  Gaza  verehrten,  geht  ursprünglich  gewiss  nicht  von 
der  Bdtg.  des  Fisches  aus.  Vielmehr  ist  der  Name  und  die  damit 
verbundene  Vorstellung  des  Gottes  jedenfalls  älter,  als  die  bildliche 
Darstellung  desselben  durch  einen  Fischrumpf  mit  dem  Kopfe  und 
Händen  eines  Menschen.  Er  ist  nur  eine  andre  Form  der  männlichen, 
zeugenden  Naturgottheit,  des  Baal,  Herkules  und  muss  desshalb 
eine  allgemeinere  Bdtg.  haben.  Der  Stamm  ist  ferner  kein  Diminu- 
tiv, wie  Gesen.  will,  sondern  eine  Abst  rffktbil  d  n  n  g,  wie  ]itn 
und  bed.  Wachsthum,  Erzeugung,  sodann  konkret  gefasst  der 
Erzeuger,  Hervorbringer.  (Vgl.  ]'^%'\>  Entscheidung  =  Ent- 
scheider, Fürst.)  Den  Küstenbewohnern  erschien  diese  Gottheit 
vor  Allem  als  Spenderin  der  Fische,  die  wegen  ihrer  ausserordent- 
lichen Vermehrung  alsdann  geradezu  die  fruchtbare  Naturkraft  sym- 
bolisch darstellten.  Dies,  sowie  die  naheliegende  Korabination  mit 
31  Fisch  hat  unstreitig  die  bildliche  Gestaltung  des  Gottes  Dägon 
hervorgerufen.  Aehnliche  etymologische  Irrthümer  sind  in  allen  my- 
thischen Darstellungen  leicht  zu  entdecken.*)  Als  weibliches  Gegen- 
bild entspricht  dem  Dagon  die  Derketo,  aram.  ^T\Tn  =  Xnn? 
mit  vorgesetzten  «;  Atargatis,  wörtlich  die  Z  euger  in,  wie  die 
entsprechende  Mylitta,  Gebärerin,  ein  andrer  Name  für  Astarte, 
Venus,  die  weibliche  Naturgottheit,  ebenfalls  wie  Dägon  dargestellt 
als  halber  Fisch  und  halber  Mensch  (Weib). 


*)  Auf  eine  allg.  Bdtg.  des  Namens  zeigt  auch  vielleicht  die  phönikische 
Küloniestadt  Karthago  hin,  die  ent>\eder  als  Stadt  des  Dägön  (jiJT  Tp)> 
wie  2  andre  Städte  in  Palästina  ]ijTn"'2  hicssen,  gefasst  werden  kann,  oder  als 
Fischstadt  (njT  Tp) ;   welche  Bezeichnung   für  die  Lokalität  ehrnso  irut  passen. 

TT  I  •         ' 

wurde,   als  die   erslere.    Vol.   S  i  d  o  ii. 
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n^n  statt  T^Tll  wie  noch  im  cliald.  DTil  dunkel  sein.  ei«,  /m- 

^   -  "  -- 

sammengezogen,  vgl.  8jüß4>  convolvit  rem,  verw.  mit  rr^Ji,  mt  und 
nn;  daher  bed.  nn  1)  zusammengezogen  =  aufgehäuft,  viel 
sein;  davon  n  st.  c.  ^T  C^^'C!  Form  wie  ^D,  ''B')  eig.  Fülle,  Menge, 
daher  Genüge.  Verw.  ist  nn  dick,  gross  werden,  cliald.  mo 
voll  =  viel  sein  u.  s.  w.  2)  Zusammengezogen  =  dicht,  dunkel 
sein,  wie  das  verw.  Lä.4>  finster  sein;  ;^-&.t>  nUfrum  esse;  ^i> 
fumus.     Daher  das  Subst.  TT  eig.  Schwärze,  daher  Tinte,  atra- 

6  ,  ^ 

mentum,  Jer.  36,  18.  Arani.  tinin  dass.  Arab.  ijLt>  und  pers.  oo.;> 
Tintenfass.  Die  hebr.  Form  ist  zusammengezogen  aus  in  (wie  inD) 
d'jdv  =  d'jau  =  d'ju.  Ursprünglich  hat  das  Wort  gewiss  noch  die 
allg.  Bdtg.  der  Farbe  überhaupt  gehabt,  die  auch  sonst  von  der  Vor- 
stellung der  üeberzi  ehung,  Bedeckung  und  daher  Verdunk- 
lung ausgeht.  Vgl.  Tinte  von  tincta^  Färbestoff.  Arab.  auch  iL:». 
sifpium,  color,  atranientum. 

nST  =  nnn   stossen,    daher    h  erabstossen,    stürzen, 

TT  '  ' 

schiessen,  vom  schnellen  Fluge  der  Raubvögel,  Jer.  48,  40: 
„sieh,  wie  der  Adler  schiesst  er  daher  und  breitet  seine 
Schwingen  gen  Moab  aus."  49,  22.  Deut.  28,  49.  Auch  xb.  18,  11 
bed.  das  Verbnm  nicht  „schweben",  wie  man  es  gewöhnlich  zu 
matt  fasst,  sondern:  „er  schoss  auf  den  Flügeln  des  Win- 
des daher.  HNT  wörtlich  Stossvogel  =  Raubvogel,  Lev. 
11,  14:  LXX.:  Geier.  Ebenso  rrn  Jes.  34,  15;  LXX.:  Hühner- 
geier, Weihe,  f^rlvoc,. 

J^S\  Cstatt  yr\  =  j:iT)    sich  dicht  machen,    ducken,  sich 

-    T  ' 

zusam  menz  iehn ,  (oder  eng  machen)  daher  sich  ängstigen, 
ängstlich,  besorgt  sein,  fürchten,  Jer.  42,  16,  ri;.  38,  19. 
nJNll  Bekümmerniss,  Kummer.  Vgl.  '13  f.  i-  langsam  ein- 
hergehn—  "5  leniter  incessit,  serpsit,  eig.  sich  zusammenziehn, 
!t>t;>  n.  tardavit;  declinavit  ab  allo  c.  t^ .  J^^^T.  zusammen- 
gezogen =  dünn,  mager  sein.  „Zerschmelzen"  bed.  it<l 
nicht:  auch  ist  rj]yco  überhaupt  wohl  nicht  zu  vergleichen.  Diesem  ent- 
spricht viel  eher  die  allerdings  vern.  Wurzel  p"l.  TjT  d  ü  rni .  fein 
machen,  zermalmen,  auflösen. 

.Mcier's  lip|)r.  AVurzrhvürtorburh.  '  30 


466  II-    Hintfnvei(lopi)ehe  Perlekta 

3^^*1    von   3^"]   sich    zusammenziehn,    vgi.   i^\^   collegit; 

C^h  weggehn,  W.  J^l^m,  m  daher  1)  sicli  ängstigen, 
fürchten;  vergl.  i^l j  verscheuchen,  schrecken.  Davon  n^i^T 
Angst,  Schrecken,  lob  41,  14.  2)  Sich  zusammenziehn  =  si  ch 
zusammennehmen,  i^tj  eifrig,  fleissig  sein  in  der  Arbeit, 
daher  aN;"!  wie  das  verw.  2i^n  =  r)i<t^  erstreben  =  begehren,  be- 
sonders schmerzlich  Etwas  herbeiwünschen,  daher  lech- 
zen, schmachten,  Jer.  31,  12: 

Dann  wird   ihre  Seele  wie  ein  reichgetränkter  Garten 

Und  nicht  noch  ferner  werden  sie  lechzen. 

Ebenso  Jer.  31,  25:  „ich  tränke  die  erschöpfte  Seele  und  sättige  Je- 
den, der  da  lechzet."  Schon  nach  dem  Parall.  bed.  das  Wort  hier 
nicht  „ver  seh  mach  ten."  DieLXX. :  nsivaco,  Yu\^.  esurire.  Ueber- 
tragen  il>.  88,  10:  „mein  Auge  schmachtet  vor  Kummer."  LXX. : 
aa'&evsco.  Vulg.  langueo.  )i3^"l  das  Lechzen,  Schmachten  der 
Seele,  Deut.  28,  65:  „dort  wird  Jahve  dir  geben  bebendes  Herz 
und  schmachtende  Augen  und  lechzende  Seele."  Von  der  Bedeutung 
der  Zerschmelzung  gehen  die  Uebertragungen  dieses  Stammes 
nicht  aus. 

Qn  I  abgeleitet  von  einem  im  Hehr,  nicht  mehr  vorkommenden 

Stamme  3rn  =  ^^^sa'^  weggehn,  eig.  sich  zusammenziehn:  ^^\^ 
wegtreiben,  ^^t6  verscheuchen;  v_>^4>  exercitus  in  fngam  con- 
jeetus;  daher  weiter  |^c>  zusammenziehn  =  überziehn  =  übe  rf al- 
len. Von  diesen  Uebertragungen  geht  jedoch  der  Stamm  im  Hebr. 
wahrscheinlich  nicht  aus,  sondern  schliesst  sich  näher  an  2t<"1  sich 
fürchten,  erschrecken,  (vgl.  DHt  W^iderwillen .  Abscheu  ha- 
ben.) Dn*l  erschrecken,  sich  entsetzen,  Nif.  erschreckt, 
bestürzt  sein,  Jer.  14,  9.  Allein  für  den  Parall.  passt  hier  besser 
die  Bdtg.  verscheucht,  Verstössen,  vertrieben  sein,  die 
der  Stamm  ebenso  gut  znlässt;  Vulg.  vagus, 

Warum  willst  du  sein  wie  ein  vertriebner  Mann. 

Wie  ein  Held  .  der  nicht  zu  helfen  vermag. 
Da  dn  doch  in  unsrer  Mitte   bist,  o  Jahve. 

Und  dein  Name  über  uns   genannt  wird:  o  lass  uns  nicht! 

Das  parall.   (»lied :  „da  du   doch  in   nnsrer  Mitte  bist,"   verlangt  die 
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gegebene  Auffassug.     Feiner   ist   zn  vergleichen  der  vorhergehende 
Vers:  Warum  willst  du  sein  wie  ein  Fremdling  im  Lande. 

'Vic  ein   Wandrer,  der  sich  niedcriässt  zu  übcrnar  hien! 

HIJ  j  von  nm  zusamniendriicken ,  drängen,  treiben,  daher 

1)  Nif.    sich   wohin    drängen   =  eilen,    Est.   6,   12.      nim    eilig. 

2)  Drängen  =  stossen,   nSniD  Stoss  — Stnrz,    Untergang, 
ü!.  140,   12,    wie    das  wurzelverwandte  >n"l   Stnrz;    äth.    J^J^^  l 

A  IIS  i  ()  SS  ^=  Un  fall. 


2)  Perfekta  von  den  Wurzeln  p£,  pa,  TD  u.  s.  w.  nS.  ^t.  n3, 

nü  11.  s.  w.  und  IS,  ^£,  ;S;  13,  bn,  p;  ID,  bü,  ]D. 

ypS  statt  ppB  V.  d.  W.  pS  spalten,  platzen;  ^^  aperuit, 

«jü  freifit;   crepitum  ventris  emisit.     Daher   leitet   man  das  Subst. 
nj^pS  die  sog.  Eselsgnrke,  die,  wenn  sie  reif  ist,  bei  der  leisesten 
Berührung   platzt   und    ihren   Samen   herausschiesst,    2  Kön.  4,   39. 
Allein  aus  dieser  Stelle  niuss  man  vielmehr  schliessen,  dass  ei»  ent- 
liche, essbare  Gurken  gemeint  sind,   während  die  Eselsgurke  unge- 
niessbar  und  im  hohen  Grade  abfiihrend  ist.     Dazu  kommt,  dass  die 
Alten    das  Wort  mehrfacli    durch  Koloquinthe    wiedergeben;    die 
LXX.  roXvnri  eig.  etwas  Rundes,  ein  Klumpen,  dann  eine  Kürbis- 
art, nach  Suidas  Koloquinthe.     Diese  Gurkenart  wächst  im  Orient 
wild.     Ihre  Frucht  ist  kugelrund,  von  der  Grösse  eines  Apfels,  bitter 
und  drastisch,  und  ist  danach  am  wahrscheinlichsten  als  die  harte  = 
herbe,  bittre  benannt  worden.    Vgl.  *Äi  V.  contractu  fuit  manus. 
Chald.  ppS  V  erstopfen  ,  ve  rschliessen.    Die  Gurken  sind  häufig 
nach  der  Härte  und  Rohheit  benannt,  indem  sie  meist  unreif  gegessen 
werden.     Im  Syr.  bed.  J^pipS  die  unreife   Feige,   grossus,  Jes. 
34,  4,  und  steht  auch  2  Kön.  4,  39.     Verw.  ist  ferner  im  Arab.  uo«.Äi 
eine  kleine,    unreife  Melone;    dann  auch   die   gemeine   Gurke. 
(j/^yb  die  syrische  Melone.     Endlich  scheint  die  Form  der  Kolo- 
quinthen  als  Bauverzierung  Cü''J/pS   *  Kön.  6,  18.  7,  24)  besser  zu 
passen,  als  die  der  länglichen,  ( iförmigen  Eselsgnrke. 

30" 
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(*^p5  ~  cji  V.  d.  W.  pS  trennen  —  aufmachen,  öffnen,  bes. 

die  Augen,  njpD  sehend,  eig.  offne  Augen  habend.  Dann  steht  es  auch 
von  den  Ohren,  Jes.  42,  20.  nip"np_£)  Oeffnung  =  Befreiung  aus 
dem  Gefängniss,  Jes.  61,  1. 

1DD  statt  ppS  trennen,  öffnen,  vgl.  yaüi,  ^J>Jü  fregit,  con- 

fregit  (ovaj.  Daher  JJü  öffnen  =  eindringen ,  daher  suchen,  auf- 
suchen (etwas  Verlorenes).  Im  Hebr.  bed.  der  Stamm  suchen  = 
untersuchen,  mustern,  besichtigen,  beaufsichtigen.  An 
die  Bdtg.  untersuchen  schliesst  sich  die:  heimsuchen,  züchti- 
gen, strafen.  Nach  der  ailg.  Bdtg.  suchen  steht  der  Stamm  auch 
fiir  besuchen.     Die  weitern  üebertragungen  ergeben  sich  leicht. 

Jl^D  V.  d.  W.  JS  =  pS  die  Grundbdtg.  dieser  weitausgebreiteten 

W.  ist  eig.  nicht  Spalt en,  öffnen,  sondern  stossen,  schlagen, 
daher  dann  aufstossen,  aufschlagen,  spalten  u.  s.  w.  Vgl. 
ijii  compressit  et  pressu  arctavit;  contudit  et  fregit:  separavit, 
rupit  Verw.  ist  unser  pochen,  pu~piigi,  daher  auch  festmachen, 
feststossen,  pepigi.  Von  dieser  Uebertragung  geht  :i3B  aus:  dicht, 
fest,  kompakt  sein,  (y^\.  ^joLäLj  crassus ,  pinguis ,  ventrosus 
t7?V;)  daher  3S,  PI.  □''SS  die  harten,  unreifen  Feigen,  die  im 
Winter  aufwachsen,  H.  L.  2,  13.  Vgl.  ^  unreif,  roh.  Im  Syr. 
entspricht  vollkommen  i<j;ip£)  grossus.  Irrig  hält  Gesen.  die  Bdtg. 
der  Kälte  in  y)B  für  die  Grundbdtg.;  diese  ist  vielmehr  selbst  von 
der  Dicht  m  ach  ung,  Steifheit  und  Erstarrung  benannt. 

V^ü  von  :i:iS,    Wurzel  :iS   stossen,    daher  1)    auf  Jemand 

stossen,  losschlagen,  überfallen.  2)  Auf  Jemand  stos- 
sen =  ihn  begegnen,  antreffen.  Daher  auch  anstosseu  = 
an g ranzen.  Vgl.  Läls  de  improviso  irruit  in  aliquem.  3)  Au  Je- 
mand herankommen,  ihn  angehen,  bitten,  Jer.  7,16.  Gen.  23,  8. 
4)  An  die  Bdtg.  freundlich  Jemandem  nahen,  angehen 
schliesst  sich  die:  freundlich,  mild,  gnädig  behandeln,  daher 
schonen,  verschonen,  Jes.  47,  3 :  „ich  will  Rache  nehmen 
und  Niemand  verschonen,"   eig.  Niemandem  Cf''eundlich)  nahe 
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kommen.  Jes.  64,  4:  „o  j;inj^st  du  eiitgef^eii  dem  Fröliliclien  und 
lletlitstliafftMuni .  denen  die  auf  deinen  We<>eii  deiner  {»;edenlven !"' 
V'ergl.  (>3.  19:  „uir  sind  solche  über  die  du  seit  lange  nicht  ge- 
henscht,  iiher  die  dein  Name  nicht  genannt  worden.  O  zerrissest 
du  den  Himmel,  stiegest  heral)"  n.  s.  \v.  Dazu  gehört  weiter  64,  4: 
nahtest  du  dem.  der  (Volilich  ist  und  Hecht  thnt  n.  s.  w.  Die  Auf- 
fassung von  Gesen.  e  i  n  e  n  Bund  n>  a  c  h  e  n  .  Frieden  s  c  h  l  i  e  s  s e  n, 
ist  weder  spiachlich  .   ikm  li   durch   den  Zusammenhang  gerechtfertigt. 

^*jS  \on  pS  stossen,  daher   \)  auf  Jemand  stossen,  an- 
fallen- anpaiiken.     2)  Begegnen. 

nJlD  von    K^j^,    VV .  :;£    stossen,    daher  jjs\i  fortstossen, 

ausstossen  =  fli essen  lassen,  loslassen,  daser  "155  lose, 
1  a  s  s  ,  s  c  h  l  a  f  f ,  a  ij  g  e  s  p  a  n  ii  t  sein,  1  Sam.  30,  10,  Aq.  i]tov7]aav 
Tüv  diaßtjvat.  Sym.  Tjdwatrjaav.  Verw .  ist.  n:i)2 .  "l^S  etwas  Hingefal- 
lenes, ein  Leichnam,  cadaviv.  Gen.  15,  11.  Uebertragen  von 
den  sjiedergeworfenen  (jötzenbildern;  Lev.  26,  29:  „ich  werde  aus- 
rotten eure  Sonnensänien  und  werfe  eure  Leichen  auf  die  Leichen 
eurer  Götzen."      Tiüm  m  er  bedeutet  es  hier  nicht. 

/JD  von    i:j£,    nach   dem   arab.    yÄi   filtere  iiivit:    dann   auch 

abstossen  =  abweichen,  \on  der  Wahrheit,  schändlich, 
gottlos  handeln.  J^^Jcs  H.  breitmachen  (auseinanderstossen^; 
7^S  fortstossen,  verwerfen,  verw.  J^  e.isecratus  fuit'^  *-'^-g-?  »^ol<^- 
dh'tioy  anathcma.  Juu  nicht  wollen,  nicht  mögen.  Daher  '?1;,£  etwas 
V  e  rstossene  s.  Verworfenes  =  Verwerfliches,  Abscheu- 
liches, Lev.  7,  18,  Aq.,  Stjm.  a-n:o,ih]Tov.  VgL  .Ls\i  hnprohitas. 
^ISS  Tki'S  ist  zuverwerfendes  =  verbotenes,  unreines  Fleisch, 
Ez.  4,  14.  Auch  ohne  11^3  hat  es  diese  Bdtg.  Jes.  65,  4.  Schwer- 
lich geht  diese  Uebertragung  von  der  Bdtg.  des  Faulen  und  Stin- 
kenden aus.  wie  Gesen.  meint. 


nijD  V.  d.  W.  np  =  3£,  p£  packen,  festmachen,  daher 
np,  ^  das  Packende,  Fassende,  Schlinge,  Netz.  Vgl. 
:33E;  chald.  pp£  festmachen,  v  e  r  sc  hli  essen.    ^  fest  schia- 
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feil,  seil  na  ich  e  II.  feiiuM-  scliwach.  matt  sein  —  von  den 
Füssen  —  eig-.  starr,  steif  werden  =  31S .  Vgl.  weiter  S.  217  f. 
Im  Griech.  entspricht  vollkommeM  nayi]^  nayi.q  =  nS. 

illlD    von  nnS   ei",   stossen  =  feststossen,  daher  ^:>.,^vJ 

percussit  ense,  o*.^j  percussit  (ilif/in>m,  icy.;ä!ö  scrututus  fuit  ^  in- 
quisivit:  yc-svj  frefjlt ;  daher  weiter  nn£)  trennen,  dnrrchbrechen, 
^raben^  davon  nnS  Grube. 

inD  V.  d.  W.  nS  stossen.  heftig  stossen,  jk,i\i  11.  aus- 

einanderstossen  =  zerstreuen,  \.  zurückbleiben.  Im  Hebr. 
bed.  der  Stamm  daher  erschüttern,  intrans.  erschüttert  wer- 
den =  erschrecke  n,  erbeben,  zittern,  sich  fürchten  etc. 
Vgl.  das  verw.  o^^Xs  a)  percussit  aliquem,  h'j  Pass.  pusillanimis 
fuit.  <iK^  attonitus  et  mente  lurbatns  fult ,  obstnpuU.  —  inS 
1)  Furcht,  Schrecken,  Klag.  3.  47:  nnSI  inS  Grauen  und 
Grube  (Grnft^.  Jer.  48,  43:  Grauen,  Grube  und  Garn  CHS). 
oder  Sciiluchzen,  Schlund  und  Schlinge;  2)  der  Oberschenkel, 
das  Dickbein,  tXsxs  femur.  Das  letzte  Subst.  bed.  auch  noch 
pars  tribus  ,  seu  familia  ejus,  vielleicht  S  t  oss  =  Ha  u  fen,  A  b- 
theilnng.  Allein  auch  das  Verb.  (X^sj,  X.  bed.  compaetam  et  du- 
ram  in  corpore  carnem  habuii.  Danach  ist  auch  die  Lende,  der 
Oberschenkel   als  das  Feste,  Dicke  bezeichnet  worden,    lob 

40,  17:  Er  beugt  den  Schwanz  gleich  einer  Zeder 

Indem  der  Lenden  ßiinder  festversclilungcn  sind. 

Diese  Bedeutung  erfordert  schon  der  parall.  vorhergehende  Vers: 

Sieli  doch  die  Maclit  in  seinen  liiiftcii. 
Die  Stärke  in  den  Muskeln  seines  Bauclis  ! 

Die  Deutung  von  nnS  in  der  obigen  Stelle  als  Schamtheile  braucht 
wohl  kaum  noch  zurückgewiesen  zu  weiden. 

inD  verw.  mit  nnS  v.  d.  W.  nS  .stossen,  aufstossen.  auf- 

-  T  •  ■ 

springen,  daher  1)  aufsprudeln,  stark  aufwallen  oder 
überwallen;  rnS  Sprudel,  Gen.  49,4:  du  Sprudel  wie  Was- 
ser, als  Bild  der  ungezügelten  Leidenschaft.  2)  Aufsprudeln  = 
prahlen,    ruhmredii;    sein,    daher  DVniS  Prahler.    Zef.  3.  4- 


•Ji)  (luicli    NViciliMholmi;;   ilfs   zweiUii   KailikaU.  4«1 

Ton  falschen  Propheten.  nitPlD  Prahlerei,  Jer.  23;  32.  Daran 
schliesst  sich  3)  die  J?dt<;.  ühermüthig,  vermessen  sein,  Iliclit. 
9,  4,  V«;!.  ^i-^\i  superhivit  =  y^xj  id.  faJso  (jlorialus  f'iiit-^  ijjj.sxi 
stolz,  ü  be  r  ni  üt  hi  <>;  sein;  gewaltsam  behandeln  u.  s.  vv. 

nnD  von  TFlS  —  f^!^  jnctavit  se,  gloriatus  fuit.     Der  Stamm 

bedeutet  aber  auch  noch  nach  der  Giundbdt»-.  (nflS}  festmachen, 
packen  (.=  backen),  dann  auch  fest  =  feist,  dick  sein.  Vgl. 

.^„^\j  miujnis  uberibus  pvaedita  (camela)  •  crassus,  sed  anijuslo  fora- 

'  -  s    *  - 

mine  praeditus,  de  mamma  =  »«.^vj.  Daher  weiter  »Ucvj  der  Thon, 

woraus  Töpfe  gebihlet  werden,  ü»L^>j   ras  figlinum,  chald.  inS  der 

Töpfer,   Dan.  2,  41,  statt  "inS  =  .Lsxs. 

l^y^  (statt  3^y£))    eig.    stossen,    hervorstossen  —  Töne, 

daher  schreien,  Jes.  42,  14.  Vgl.  nyil,  yi3  aufschwellen,  hervor- 
quellen. ci\.i  ii^atns ,  spumans.  Tiyißii.  giftige  Scilla nge,  Otter, 
Jes.  30,  6  =  jti  f  Viper,  eig.  die  H  e  r  v  o  r  s  c  h  i  e  s  s  e  n  d  e.  Vgl  «Äxi 
vir  agilis,  celer.  ij  ejferbuit  et  commotus  fuit  sanguis.  Im  Arab. 
schliesst  siel»  an  n^S  der  Stamm  ;j;*jti,  daher  ^j^ysXj,  serpcns.  jj^li 
percussit ,  fidit.     ^J^\J  secwim.     Abgeleitet  ist  davon  der  Stamm 

nyp  V.  d.  vv.  yS  =^  yks  uperuit  (os) ,  vgl.  j^  aperuit,  daher 

"I3;£  öffnen,  aufsperren.  Vgl.  ^.sxJ  \ll.  apparuit  aiirora.  Der 
IName  "li^^E  bed.  wahrschein!.  Oeffnung,  Durchstossu  n  g  —  des 
jungfräulichen  Häutchens,  daher  Baal  Peor,  der  durch  Preisgebung 
junger  Mädchen  l»ei  den  Moabitern  vereint  wurde,  Num.  25.  Der 
Berg  Peor  erhielt  diesen  Namen  wohl  als  Sitz  des  Kultus. 

^yP  von  1j;S  spalten,  sperren,  daher  7J?S  festmachen  (wie 

ins)  =  hervorbringen,  machen,  schaffen,  thun,  arbeiten 
u.  s.  w.    Vgl.  Jk.s!L5  mollis  et  crassus  fuit. 

M^SS  =  I  Li  percussit  et  diffidit  gladio,  VII.  separatus,  aper- 

tus  fuit.  .Li  ei^.  Spalt,  daher  Zwischenraum  zwischen  zwei  Ber- 
gen; im  Hebr.  ni;fS  Zwischenraum  =  Fläche,  daher  Seite,  Ecke. 
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^  -f.  ^  ^  -f.  ^ 

n^sD  von   einem  Stamme   {ft^ß,   arab.   (j^Li  percussU  =  »Li 

effodit  terram  =  Jb  fodit.  perforavit,  ^ü  aperuit  etc.  Daher  bed. 
Ti<S  V.  d.  W.  t<S  =  p2  ID  stosseii,  hervorstossen,  hervor- 
brechen, daher  n"1i<£  Cstatt  ni^^'S)  der  Zweig,  eig.  das  Hervor- 
brechende, Hervorschiessende  =  Schössling,  Ez.  17,  6.  Denom. 
Pi,  die  Zweij^e  durchsuchen,  Deut.  24,  20.  Das  Subst.  INS 
bezeichnet  einen  besondern  Kopfputz,  wahrscheinl.  eine  Krone  oder 
metallnen  Kranz  von  durchbrochener  Arbeit.  Es  ist  nicht  der 
hohe  Kopfbund  aus  Zeug-,  der  Turban  (rj^Jli),  wie  man  gewöhn- 
lich annimmt,  Jes.  3,  20.  Vgl.  V.  23.  Hievon  ein  Verb,  denom.  Pi. 
schmücken,  zieren,  eig.  krönen,  kränzen.  nnXSn  Schmuck. 
Hitp.  sich  schmücken,  daher  a)  sich  rühmen,  Jes.  10,  15. 
b)  sich  verherrlichen,  Jes.  44,  23.  2)  Stossen,  festbe- 
rühren, daher  wie  das  verw.  "inS  festmachen  ,  Hitp.  sich  fest- 
machen =  sich  bestimmt  erklären  =  f  e  sts  teilen,  Ex.  8,  5: 
setze  mir  fest;  Vulg.  constitue  mihi.  An  diese  Bdtg.  schliesst 
sich  auch  inS  (statt  TllNS)  Topf,  eig.  etwas  Festes,  Gefäss,  wurzel- 
verwandt  mit  ij^LiXs  ein  irdenes  Geschirr,  Gefäss.  Zu  demselben 
Stamm  gehört  nilS  (statt  mt<£)  Gefäss,  Fass,  als  Mass  für  Flüssi- 
ges, Hagg.  2,  16:  „kam  man  zur  Kelter  um  50  Eimer  (Purah)  zu 
schöpfen,  so  wurden  es  20."  Dann  steht  es  als  Weingefäss  Jes,  63,  3 
für  Kufe,  Weinkufe.  3)  Stossen,  hervorstossen,  aufstossen, 
daher  aufwallen,  glühen.  Vgl.  -^^s^  =  wix»,  zusammengezogen 
jLi  f-  o.  und  i.  pulsavit  arteria,  aeatuavit^  ejferhuit  olla;  8;5-9 
rehenientia  et  f er  vor  coloris.  Daher  "illXS  (statt  "lIINtS)  Gluth, 
Gluth  Wallung,  Joel  2,  6:  jedes  Gesicht  sammelt  Gluth, 
nimmt  glühende  Wallung  an —  vor  Schrecken.  Nah.  2,  11. 
Vgl.  Jes.  1 4,  8 :  i  h  i-  e  G  e  s  i  c  h  t  e  r  werden  F 1  a m  m  e  n  g  e  s i  c  h  t e  r, 
d.  i.  entflammte,  durchglühte.  Die  Uebertragung  geht  nicht  von 
der  rotbßn  Farbe  aus,  in  welcher  Bdtg.  der  Stamm  überhaupt 
nicht  vorkommt.  Weil  ferner  der  Topf  illS  an  sicli  keineswegs  als 
der  glühende  bezeichnet  werden  konnte  und  wahrscheinlich  irden 
war,  so  kann  der  obige  Ausdruck  mit  Umbreit  zu  Jes.  13,  8  nicht 
sprichwörtlich  gefasst  werden:  „alle  Gesichter  sammeln  sich 
einen  Topf,"  d.  i.   erglühen   \>ie    ein    mit  Kohlen  angefüllter  Topf. 
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Aussoiflem   ist  Tnö  nie  der   Feuer  topf  (njO,  sondern  ein  kleiner 

T  T 

Kochtopf,  in  dem  man  Niim.  11,  8  das  Manna  kocht,  Brühe  (Sauce) 
fortträ"t.  Rieht.  6,  10  u.  s.  w.  Auch  an  sich  scheint  die  Redensart 
so  oefasst  unnatürlich  und  ohne  alle  Analogie.  —  An  den  Stamm  lüSi 
in  der  zweiten  Bedeutung  schliesst  sich 


bi® 


,  JLi  =  JLjo?  piguis  et  crassusfuitj  JUui  multa  came 
praeditus  vir;  JlJLs  crassus ;  vgl.  den  härtern  Stamm  ^_gi  IV.  con- 
{/lomcrata  carnc  fuit  praeditus,  de  viro.  t.^  magna  et  dura.  Im 
Hebr.  gehört  zu  jenem  Stamm  710 ,  Czusammengezogen  aus  7fc<£) 
Bohne,  eig.  das  Dichte,  Dicke,  Runde,  J-j  erbsenähnliche  Kör- 
ner, im  Syr.  Bohnen,  Ez.  4,  9.  Die  W.  ist  nicht  73  wie  Gesen. 
meint,  noch  ist  das  lat.  huUa  zu  vergleichen.  Zusammengezogen 
lautet  der  obige  Stamm  arab.  JU  f.  i.  V.  incrementum  cepit,  pinguis 
fuit,  eig.  sich  dick,  fest  machen.  1.  debilis,  infirmiis  fuit,  de  prU' 
dentia ,  eig.  dick,  fest,  geistig  verschlossen.  Hieran  schliesst  sich 
als  letzte  Ableitung  der  hebr.  Stamm  jiö  geistig  schwach,  ohn- 
mächtig werden,  die  Besinnung  verlieren,  i|;.  88,  16: 
„Elend  bin  ich  und  abscheidend  von  der  Jugend, 
Trage,  ohnmächtig  werdend,  deine  Schrecken." 

Falsch  vergleichen  Gesen.,  Ewald  u.  A.  mS  und  das  abermals  ver- 
schiedene ^jj|.  Verwandt  aber  ist  Di<5  S.  129,  Dn3  =  \T['2  ver- 
schliessen.     ^  (;;  X.  ohmutuit. 


y\y^  V.  d.  W.  pD,  stossen,  ^^j  hervorstossen,  hervor- 
brechen Cvon  derßlüthe.  Regen),  dann  auch  zerreissen,  zer- 
streuen, dispersit  famiUam ,  opes.  Daher  "Tipi  1 )  hervorbre- 
chen, aufbrechen  =  blühen,  ^^  fiorere  coepit;  vergl.  ^~Ä-i 
floruit.  Hos.  10,  1:  „ein  blühender  Weinstock  ist  Israel, 
der  Frucht  sich  ansetzte."  Gegen  die  gewöhnliche  Auffassung  (auch 
bei  Ewald  und  Hitzig^  ein  rankender  oder  wuchernder  Weiii- 
stock",  nach  den  LXX.  sv}th]ßaTüvaa,  spricht  noch  der  Beisatz:  der 
sich  Fnitht  ansetzte,  wonach  man  vorher  eine  Erwähnung  der  Blüfhe 
erwartet.     Die  jungen  Ranken  blühen  aber  nicht  einmal.     2)  Offen 
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machen  =  leer  in  a  dien,  auspl  ünde  in,  rauben,  berauben, 
]\ah.  'i,  3.  Jes.  24,  I.  Das  Subst.  p13p5  bezeichnet  ein  irdenes 
Gefäss,  Krug,  LXX.  sehr  genau  ßlx-og,  was  ganz  dasselbe,  ein- 
silbige Wort  ist,  das  im  Griech,  keine  deutliche  Ableitung  hat,  1  Kön. 
14,  3.  Jer.  19,  1,  10.  Der  Etymologie  nach  bed.  es  das  Ausge- 
holte.  Hole,  Leere.  Vgl.  .jUüj  os,  oris,  eig.  OefFnung.  Irrig 
hält  Gesen.  das  Wort  für  eine  Schallnachahmung  des  Tons,  den  eine 
ausgegossene  Flasche  gibt.  Der  Stamm  i^  IV.  bed.  schwatzen, 
plaudern,  eig.  hervorsprudeln,  Worte  ausstossen;  vgl.  isJuJu  voci- 
f'erari;  Rjcuu  proper antia  sermonis.  Daher  auch  Lio  =^  Papagei, 
der  Plapperer,  z|;trraxog.  Im  Skr.  bed.  die  verw.  W.  hiikk  bellen, 
schreien.  Der  Stamm  (S-jJü  bed.  sodann  dumpf  tönen  und  steht 
speciell  von  dem  dumpfen  Schalle,  den  eine  Flasche  hervorbringt, 
wenn  man  Wasser  heraus  oder  hineinlaufen  lässt.  Im  Nd.  heisst  es 
bullern,  eig  ebulUre  (vgl.  pol-tein) ,  wovon  man  ebenso  unpassend 
Bulle,  Pulle,  Flasche  ableiten  würde.  Ausserdem  bed.  das  hebr. 
Wort  nicht  .Flasche,  sondern  Krug,  Topf.  Jer.  19,  1  gebraucht 
es  eig.  eines  Wortspiels  wegen,  das  er  breit  ausmalt;  vgl.  V.  7  und 
V.  10.  EwaMs  üebersetzung  Giesskanne  trifft  den  Sinn  nicht  gut. 
Wir  können  den  Doppelsinn  durch  Scherbe  ausdrücken,  welche 
wie  testa  sowohl  ein  irdenes  Gase h irr,  als  auch  ein  zerbroche- 
nes Stück  eines  solchen  Gefässes  bezeichnet.  Dann  wäre  V.  7 
das  Wortspiel  TO^  etwa  wiederzugeben:  ich  zerscherbe  = 
mache  zu  Scherben.  Oder  besser:  pnjpD  die  Stürze,  d.  i.  ein  irde- 
nes Geschirr,  tenluin;  Jer.  19,  1:  „geh  und  kaufe  die  Stikpae  eines 
Töpfers  von  Irdengeschirr  u.  s.  w.  V.  7:  ich  stikrae  den  Rath  Ju- 
da's  und  Jerusalems  u.  s.  w.  V.  :  so  zertrümmre  denn  die  Stttraie 
vor  den  Augen  der  Männer,  die  mit  dir  gehen!" 

ypn  von  pp2  stossen,  h  ervo  rstossen,    daher  1)  hervor- 

brechen  —  vom  Wasser  (vgl.  ljü)  H'-  74,  15:  „du  liessest  hervor- 
brechen Quellen  und  Bäche."  2)  Einbrechen  in  Etwas,  2  Sam. 
23,  16.  Daher  überhaupt  3)  spalten,  eröffnen.  Vgl.  n<l>(D: 
hiavit.  j;sp2  Spalt,  Riss,  ypn  das  Gespaltene  =  die  Hälfte 
und  zwar  ein  halber  Sekel.    nj;pnThal,  Thalebene,  eig.  Spalt. 
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V<;1.  Kjüjy  terrae  antjulHS  tractusve  vel  fttndtis.  äjuüb  campus.  cLtü 
terra  alta  et  late  patens. 

C^p2  von  ypi  in  iler  Bdtg.  spalten,  öffnen,  eindringen, 

(vgl.  Jfijij  IL  disgreyavit .  di.spcrsit^  daher  das  verw.  u^äu  erfor- 
s  c  li  e  n,  untersuchen  und  C'pi3  1)  suchen,  forschen  nach  Etwas, 
daher  auch  fragen,  bitten.  2}  Nach  Etwas  streben,  trachten, 
und  3)  verlang;en,  fordern.  Irrig-  hält  Gesen.  lyp  für  die  W.  und 
betasten  für  die  Grundbdtg".  Vgl.  Li*  spevtavit ,  respeant,  ohser- 
ravit-     Die  angegebene  Bdtg.  wird  bestätigt  durch 

"IpJ  von  lypD  nach  bekanntem  Wechsel  von  s  und  )•,  W.  pD 

hervorbrechen,  spalten  =  wßj,  daher  Pi.  unterscheiden, 
untersuchen,  betraciiten:  dann  auch  wie  das  verw.  "ip3  iie  im - 
suchen,  strafen,  nipD  Strafe;  äthiop.  mit  Uebergang  von  r  in  /, 
Ci^A\  —  't'n^^AI  pmiivit,  vindicavit.  Das  Subst.  17)2  der 
Morgen,  eig.  das  hervorbrechende,  durchbrechende  oder 

S     -'    -' 

aufgehende  Licht;  vgL  j-^sj  die  Morgen  zeit,  ipa  KoUekt. 
Rindvieh,  Rinder,  Rind  erheerde,  nach  Gesen.  vom  Pflügen 
Ijenannt:  Pflugvieh.  Allein  der  Stamm  bed.  sonst  nicht  pflügen. 
Sodann  passt  diese  Bezeichnung  auch  nicht  für  die  älteste  nomadische 
Zeit,  wo  man  natürlich  keinen  Ackerbau  trieb.  Vielleicht  sind  die 
Rinder  als  die  Gespaltenen,  d.i.  gespaltene  Hufen ,  Klauen  Ha- 
bende  bezeichnet;  vgl.  »Jb  circulus  ungulae  hahulae  magnitud'me ; 
JLi  \ni.  findltur  media ^  oder  sonst  ist  die  Grundbdtg.  hervor- 
brechen in  dem  weiter  abgeleiteten  Stamm  Jjü  auf  ein  Hervor- 
kommen, Ausschlagen,  Sprossen,  Wachsen  übertragen; 
äthiop.  n<l>^AI  pullulavit,  ijerminavit;  creverunt  capiUi:  A4^AI 
planta,  germen,  stirps.  Danach  könnte  man  ip2  auch  als  ein  Jun- 
ges, Geborenes  überhaupt  fassen,  puJlus  (=  Füllen;),  wie  das 
verw.  ^^=i^  juvenca :  oJb  pullus  equi,  qui  tunica  involutus  nascitiir; 
armentum  houm;  T'j;5  Vieh,  indem  der  Name  dann  für  das  Rind- 
vieh in  der  allgemeinsten  Bdtg.  fixirt  wurde.  Vgl.  äthiop.  'fitfAiJB  '. 
der  Acker  stier;    auch  'fitJAi'.  Stier,   eig.  blos  Vieh  =T);5. 

I  lij2  St.  7|23  hervorbrechen,  (ij  midtum  pluit,  daher  n^Z 
j  fliessen  lassen  —  Thränen,    weinen,  wie  phi-ere  regnen, 
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pfu-r((ri'  weinen.  Im  Ärali.  schliesst  sich  hieran  .--xg^  ^  percussii 
(jladio:  ^jL^s-i  sofrit  vincuhi  raineii  und  daher  weiter 

iDZl    V.  d.   W.  7]3  hervor  b  16 c  heu,   daher    ^  ^^  ■>  vom   An- 

bruch  des  Tags.  Vgl.  Ip3.  j«^-»  ■>  properavit,  IL  praecessit.  y.^=a-> 
eig.  Anbruch,  daher  das  Erste  in  einer  Sache,  bes.  die  Erstge- 
burt ;  1135  d^s  Erstgeborne  von  Menschen  und  Vieh.  mi23  F r ii h - 
feige,  span.  al-bacora.     D"'"112D  die  Erstlinge  —  von  Früchten. 

inj  verw.  mit  133,  IpS  stoss  en,  hervorbrechen,  spal- 

ten,  übertragen  wie  ip3  und  "ins  im  Syr.  untersn  eben,  priifen 
und  daher  weiter  auswählen,  erwählen.  THS  auserwählt, 
mn^  TDi  der  Auserkorene  Jahve's.  "iiriD  die  auserlesene  mann- 
liehe  Jugend,  bes.  die  junge  Kriegsmannschaft,  dann  der  Jüng- 
ling überhaupt.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  Iäj  a)  attonitus  fuit 
prae  terrore,  eig.  sich  stossen  =  stutzen,  starren,  staunen, 
b)  ausser  sich  sein  vor  Freude,  frohlocken,  c)  Nach  der  Gdbdtg. 
stossen  =  durch  stossen,  durchstechen,  spalten;  ^äj  Riss, 
Spalt;  daher  wie  nyp3  Thalebene  =  fr uchtbar er  Landstrich; 
sodann  auch  nach  der  Grundbdtg.  Spalt  =  ein  grosser  Fluss 
CNil,  Eufrat)  und  daher  weiter  auch  das  Meer.  Aethiop.  OAlC  I 
5j.s!o  a)  Teich,  Sumpf;  b)  Niederung,  Tiefland,  Gegend, 
äthiop.  -flitbCl  Gegend,  Provinz,  Land,  bes.  in  der  Verbin- 
dung: X°?HLA  ;  "flltbC'  der  Herrscher,  Herr  des  Landes, 
Landesherr,     für     Gott,     soviel    als    Herr     der    Erde,     wie 

if\°2H.A:    jfY-A-:  der  Herr  des  Alls,  oder>i"?H.A:   "Cf-J^l 

^A'P^:  der  Herr  des  Weltalls. 

/M^  von  in2,  Cs\o  betäubt,  ausser  sich  sein,  eig.  sich 

stossen,  stutzen,  staunen;  Jcsvo  impuJsus  validus ,  propulsio 
vehemens.  Daher  bed.  7n3  1)  sich  stossen,  Anstoss  nehmen, 
mit  "11  an  Jemand,  Zach.  11,  8:  „es  ward  ungeduldig  meine  Seele  über 
sie  und  auch  ihre  Seele  nahm  Anstoss  (Missfallen)  an  mir." 
2)  Sich  woran  stossen  =  Miss  fallen,  Widerwillen  ha- 
ben, verabsciieuen.  verw.  mit  "^HS  sich  entsetzen,  jLgj  ver- 
wünschen,   verfluchen:     äthiop.    "flUA .'    opposuil    sc    alkui 
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vei'hiS'  eontradirlt.  Daher  Sprw.  20,  21  nach  dem  Ketih:  n7n: 
n^Ijap  ein  verwünschtes  (anstössiges)  Erbe, 

Ein  von  Anbeginn  verlluchles  Erbe. 
Wird  auch  am  Ende  nicht  gesegnet  sein. 

Der  (leiith'che  Gegensatz  des  Segens  am  Ende  verlangt  diese  Bdtg.. 
die  Ewald  richtig  angenommen ,  aber  falsch  abgeleitet  hat.  Der 
Stamm  hin  v.  d.  W.  nn  ist  mit  Sn3  v.  d.  W.  HD  gar  nicht  verwandt. 
Im  Hebr.  aber  ist  noch  zn  vergleichen  7J5  S.  469. 

jnD  durch  Vermittlung  v.  ^ns  abgeleitet  v.  ir\2  zerstosscn, 

spalten,  scheiden,  daher  untersuchen,  priifen.  Vgl.  ,^^^.s\jo 
percussit;  tentarit,  e.vperimento  prohavit ;  ,j-^Xx)  cortice  nudavit; 
inivit  feminam.  Eine  spätere  Zusammenziehung  von  ]n3  ist  der 
Stamm  TIl  ?  I"^  ~  tJ^  gespalten,  geschieden  sein  u.  s.  w. 

nyD   V.  d.w.  j;3  =  p3  stossen,   hervorstossen,    daher 

1)  aufsprudeln,  aufwallen,  anschwellen:  vgl.  Ij  aufge- 
regt sein,  aufbrausen;  chald.  3;5y5  hervorquellen,  aufschwellen.  Da- 
her nj?!?V5i^.  Geschwüre.  Vergl,  Lij  intnmuit  sanieque  sorduit 
(vtihuis ,  Ulcus).  Im  Kopt.  ist  dieselbe  W.hehe,  bebou  eructare, 
ehullire.    Verw.  ist  auch    cü  sputnans  et  iratus;  THS  aufsprudeln  etc. 

2)  An  die  Bdtg.  hervorstossen,  hervorbrechen,  d  u  rchb  rechen 
schliesst  sich  wie  in  ipn  die  des  Suchen s,  Durchsuchens,  Nif. 
Obad.  6.  Chald.  nj;3,  Läj  suchen;  daher  3)  wie  ti'pD  forschen, 
fragen,  Jes.  21,  12;  bitten,  chald.  l^^^  Bitte,  Gebet.  Falsch 
fasst  Gesen.  lob  30,  24  ''^3  als  Gebet,  während  es  schon  nach  dem 
Parall.  als  Prae.  D  und  ""j;  Trümmer  zu  fassen  ist. 

tOy2  C=  yy^D  stossen,  -Ju  pede  et  fuste  percussit,  daher 

SDV3  1)  mit  dem  Fusse  stossen,  schlagen,  hinten  ausschlagen, 
Deut.  32,  15,  (das  Bild  ist  vom  Stier  oder  Rinde  entlehnt).  2)  Aus- 
schlagen, mit  5  g e g e n  Etwas,  d.  i.  es  Verstössen,  verachten, 
sich  dagegen  sträuben,  1  Sam.  2,  29.     Vgl.  ijäJu  exosus  fuit. 

ny3  verw.  mit  £DJ?n  stossen,  oJb  plötzlich  geschehen,  eig. 
auf  stossen,  vgl.  das  verw.  ör"j£i .    Daher  nV3  1)  Pi.  auf  Jemand 
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stossen,  ihn  treffen,  überfallen,  ^p.  18.4.  1  Sam.  16,  14.  o».« 
III.  plötzlich  überfallen.  Daran  schliesst  sieh  2^  die  Bdtg.  schrecken, 
nny?  lieftiger  Schrecken,  Todesschrecken,  Jer.  8,  15; 
D^niV3  Schrecknisse,  lob  6,  4.  Vgl,  o^.^  attonitus  ftiit,  VhD 
und  das  verw.  *inS. 

iVj  verw.  mitoü,  \Ci]^2  stossen,  daher  durchstossen,  spal- 
ten, trennen;  vgl.  (jd*j  II.  theilen;  \jäju  Theil,  verw.  mit 
^_K_>  =  >x^  fidit,  diß'idit.  Daher  Jau  gespalten,  getrennt, 
entfernt,  sein.  IV.  entfernen.  VI.  sich  entfernen,  sich  zu- 
rückziehn,  zurückweichen  von  Jemand.  Juu  hinter,  nach, 
eig.  getrennt ,  entfernt.  Vgl.  fiöj^  ',  v  e  r cä  n  d  e  r  n ;  "flO-,^  I  diver- 
sus,  alius.  Danach  ist  die  Grundbdtg.  von  1^2  getrennt,  ent- 
fern t  ==  zurück,  hinten  sein,  also  ebenso  übertragen  wie  nnt«?. 
Daher  die  Prae.  "1^3  1)  hinter,  wie  gewöhnlich  im  Arab.  Jou  post; 
lob  22,  12:  wird  Gott  richten  hinter  Wolken  dunkel?  2  Sam. 
20,  21:  sein  Kopf  wird  dir  hinausgeworfen  werden  hinter  die 
Mauer.  Rieht.  3,  23:  er  ging  heraus  —  und  verschloss  die  Thiire  — 
TTj;n  hi  titer  sich.  Ueberhaupt  steht  die  Prae.  gern  bei  den  Verben 
des  Einschliessens,  hinter  Jemand  zuschliessen,  Gen.  7,  16. 
Jes.  26,  20:  verschliesse  deine  Thür  hinter  dir.  Rieht.  9,  51.  2  Kön. 
4,  4,  5,  33.  Jon.  2,  7:  „der  Erde  Riegel  waren  hinter  mir  auf  ewig;" 
er  war  also  bereits  in  der  Unterwelt,  und  die  Erde  bildete  hinter  ihm 
gleichsam  einen  Riegel,  der  ihn  zurückhielt  und  sein  Heraufkommen 
wehrte.  11 1]12  hinter  der  Hand  =T^j;zur  Seite,  1  Sam. 
4,18.  Diese  Bdtg.  „hinter"  zeigt  bes.  auch  die  Zusammensetzung 
iy2ö    hinter   einer  Sache    heraus,    drunter  hervor,   H.  L. 

4,  1 :  deine  Augen  (sindj  Tauben  unter  dem  Schleier  hervor;  vgl. 
V.  3.  6.  7.  Ebenso  steht  dann  auch  das  einfache  l^JJl  Gen.  26,  8:  er 
blickte  hinter  dem  Fenster  hervor,  d.i.  durch  das  Fenster, 
wie  sonst  auch  ]0  gebraucht  wird,  H.  L.  2,  9:  sieh  da  steht  er  hinter 
CTVti)    unsrer   Mauer,  blickt   aus    dem  Fenster   heraus   (niiv'nn  ]D). 

5,  4:  mein  Liebster  streckte  seine  Hand  aus  dem  Fenster  ("i1nn"]ö). 
Ferner  Rieht.  5,  28 : 

Hinler  dem  P'enster  Hess  sich  jammernd  sehn. 
Hinter   dem   (litler  Sisrra's  Mnller. 
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Vgl.  S.  447.  2  Sam.  6,  16.  Hieran  schliesst  sich  von  seihst  2)  iWc 
Bdtg.  durch  und  zwar  a)  im  räumlichen  Sinne,  entweder  hinter 
einer  Sache  heraus,  hindurch  (von  Innen  nach  Aussen),  Jos. 
2,15:  da  liess  sie  sie  hinah  an  einem  Seile  durch  das  Fenster 
(eig.  von  hinten  hinaus),  vgl.  2  Kön.  1,  2;  oder  herdurch,  je  nach 
dem  Standorte  des  Redenden:  Joel  2,  9:  sie  kommen  dnrch  die 
Fenster  —  von  Aussen  herein.  Es  entspricht  hier  D,  was  Sprvv. 
7,6,  mit  n);D  parall.  steht:  „durch  das  Fenster  QlVni)  meines  Hau- 
ses, hinter  dem  Gitter  zeigte  ich  mich  =  sah  ich  heivor."  h)  Durch 
—  vom  Mittel  oder  Werkzeuge  =  D,  per ,  vermittelst,  Joel  2,  8: 
durch  den  Wurfspiess  fallen  sie,  ohne  ünterhrechung  (ohne  den  Lauf 
abzubrechen).  3)  An  die  Grundbdtg.  hinter  schliesst  sich  endlich 
die:  bedeckt,  verhüllt,  umgeben,  daher  als  Prae.  um,  und 
zwar  a)  im  räumlichen  Sinne,  um,  herum,  lob  1,  10:  hast  du 
nicht  einen  Zaun  gezogen  um  ihn  herum?  3,  23.  Thren.  3,  7:  er  um- 
mauerte mich.  1  Sam.  1,  6:  „weil  Jahve  ihren  Mutterschooss  rings 
verschlossen  hatte."  Gen.  20,  18.  Am.  9,  10.  i'.  139,  11.  xp.  3,  4.  Zach. 
12,  8.  Auf  Geistiges  übertragen  wie  a^icpi,  =  um,  negi ,  um  =  für, 
zu  Jemandes  Besten.  Gen.  20,  7:  beten  für  Jemand.  1  Sam.  7,  9. 
1])2  133  Vergebung,  Sühnung  bewirken  für  eine  Sünde,  Ex.  32,  30; 
für  Jemand,  Lew  16,  6,  11,  24.  Ez.  45,  17.  Jer.  11,  14.  21,  2:  be- 
frage doch  für  uns  den  Jahve  n.  s.  vv.  Ebenso  ist  l^Dji  unstreitig  zu 
fassen  Jes.  8,19: 

Wenn  man  zu  euch  sagt:  „befragt  die  Todtenbesrhwörer  und  Wahrsager. 

Die  da  lispeln  und  wispeln!" 

Soll,  ein  Volk  denn  nicht  seinen  Gott  befragen? 

Für  die  Lebenden  etwa  die  Todten? 

Die  zwei  letzten  Glieder  enthalten  die  Antwort,  dass  es  doch  wohl 
unsinnig  sei,  zum  Besten  der  Lebendigen  nicht  die  Gottheit,  sondern 
die  Todten  um  Orakel  zu  fragen.  Vgl.  Hitzig  z.  d.  Stelle.  Die  Deu- 
tung von  Ewald  und  Knobel:  „statt  der  lebendigen  (Götter) 
zu  den  todten  (Göttern)",  dürfte  schon  sprachlich  schwerlich  zu 
rechtfertigen  sein.  Ausserdem  sind  die  Todten  nicht  todte  Götter, 
sondern  abgeschiedene  Menschengeister ,  die  heraufbeschworen  wur- 
den. —  2  Kön.  79.  4.  lob  6,  22:  spendet  für  mich!  Dieselbe 
Bdtg.  muss  nyn  lob  2,  4  haben.     Offenbar  steht  niy  -ij;3  parall.  mit 
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1l!^B3  1^3  eine  Haut  (Tliierhaut  =  Tliier)  gibt  man  gern  für 
die  eigne  Haut  (also  zum  Besten  des  eignen  Leibes,  llj;  wie  lob 
18,  13,  oder  wie  wir  ähnlich  sagen:  um  mit  heiler  Haut  davon 
zu  kouamen)  und  Alles  was  man  hat  (gibt  man  hin)  für  sein 
Leben.  Die  ersten  Worte  bilden  ein  Wortspiel  und  scheinen  der 
sprichwörtlichen  Rede  anzugehören.  Sie  deuten  hier  auf  den  Verlust 
der  Heerden  lobs  hin,  die  seiner  eignen  Hant  doch  nicht  geschadet, 
sowie  das  Folgende  die  übrigen  Verluste  umfasst,  die  ihm  ebenfalls 
doch  nicht  das  Leben  gekostet.  Audi  V.  5  bestätigt  diese  Auffas- 
sung: „aber  strecke  deine  Hand  nur  aus  und  taste  seine  eignen 
Gebeine  und  Fleisch  an,  so  wird  er  wahrlich  dir  ins  Angesicht 
Lebewohl  sagen."  Wir  können  das  W^ortspiel  im  Deutschen  nicht 
so  kurz  und  scharf  wiedergeben.  Vgl.  Sffm.  y(j^(ora  vubq  '/jocoroq  eine 
Haut  zun»  Besten  der  Haut;  X'^^^  steht  bes.  auch  von  der  Menschen- 
haut und  für  Leib,  Fleisch.  LXX. :  ds^^a  vnsQ  dsQ^iarog.  Vulg. 
pellem  pro  pelle.  Die  gewöhnliche  Uebersetzung  der  Neuern  ,  bei 
De  Wette,  ümhreit,  Ewald:  „Haut  um  Haut  =  Gleiches  um 
Gleiches,  eins  ums  andre,"  verfehlt  den  Sinn  des  Wortspiels.  Es 
scheint  zunächst  für  Hirten  zu  passen.  Der  von  Räubern  Überfallene 
Hirt  lässt  gern  ein  Stück  Vieh  =  eine  Haut  im  Stich,  um  nur  selbst 
mit  heiler  Haut  davon  zu  kommen.  „Eine  Haut  gibt  man  gern 
für  die  Hut  und  Alles  was  man  hat  für  sein  Leben."  Oder:  viel  — 
für  sein  Fell,  und  Alles  gibt  man  für  sein  Leben.  Doch  besser  um- 
schreiben wir  den  Sinn,  wie  er  oben  angegeben  ist. 

Sehr  mit  Unrecht  ist  von  Eivald  (Krit.  Gr.  S.  613,  und  Ausf- 
Lehrb.  §.  217,  m)  die  im  Arab.  herrschende  Bdtg.  von  1^3  hinter 
für  das  Hebr.  bestritten  worden,  nachdem  sie  in  der  2ten  und  3ten 
Aufl.  der  Schulgr.  bereits  zugegeben  war.  Als  Grundbdtg.  wird 
(Ausf.  Lehrb.)  die,  wie  wir  gesehn,  sehr  abgeleitete  Bdtg.  durch 
angenommen  und  von  der  Vorstellung  des  Deckens  und  Verhül- 
lens  aus  übertragen.  Es  soll  bedeuten  „aktiv  etwas  verhüllend,  da- 
her 1)  unser  durch,  weil,  was  durch  eine  Oeffnung  oder  einen 
Raum  dringt,  ihn  einnimmt  und  verh  üUt."  (!)    2)  Um. 

"1j5  ^^"  ^^'"  ^'  ^^'  verwandt  mit  "ip^  getrennt  sein;  ^ 
si)    stossen ,    iinfstnssen.    aufbrechen    (von    einem    Geschwür). 
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h)  Aktiv:  maclieii,  (!ass  Kfwas  aufgeht,  dick  wird,  d;>liei-  fett 
machen.  ^>jLöo  dick.  fett,  bauchig;.  Danach  bedeutet  1^2 
1)  trennen  =  entfernen,  daher  w  einnehmen,  rauben.  Jes. 
21,  2.  33.  1  132  (a)  Raub,  24,  16.  2)  Sich  trennen  =sich  aus- 
breiten, daher  sich  lagern,  niederlassen,  wie  im  Aräb. 
<Xsv->  co7istitit,  substitit ,  consedit  in  loco;  daher  cXäLj  tnrha ,  co- 
pia,  eig.  Niederlassung,  Lagerung  oder  Ausbreitung.  Ehens«»  hed. 
132  (b)  Ausbreitung,  daher  Laken,  Decke  (132  tr"l£))  Bett- 
decke, 1  Sam.  19,  13.  Vgl.  Jes.  (»4,  5.  Dann  bes.  Decke  =  Ober- 
kleid des  Mannes,  das  den  Armen  auch  als  Decke  in  der  Nacht 
diente,  Am.  2,  8.  3)  Wie  Jou  VL  sich  trennen,  sich  entfer- 
nen, zurückweichen  vor  Jemand:  daher  mit  2  tre  u  los  vv  erd  eii 
an  Jemand,  Hos.  5,  7.  6,  7 5  auch  mit  jP  Jer.  3,  20.  0^1312  die 
Abtrünnigen,  Treulosen,  Sprw.  2,  22.  1I32  treulos,  nili2 
Subst.  abstr.  Trug,  Treulosigkeit,  Zef.  3,  4.  132  Cc)  Untreue, 
Jer.  12,  1.  —  Irrig  nehmen  Gesen.  u.  A.  als  Grundbdtg.  die  des  Be- 
de c  k  e  n  s  an  und  kommen  von  da  aus  auf  die  der  T  r  e  u  1  o s  i  g  k  e  i  t.  — 
Im  Arab.  schliesst  sich  an  132  noch  ».^3o  a)  sich  trennen  von  Jemand 
r^x),  ihn  verlassen:  b)  dick  bauchig  sein,  eig.  ausgedehnt, 
ausgebreitet,  daher  weiter  J^äo  dick,  gross,  g^eehrt  sein. 

lyP  von  i);2  stossen,  h  e  r  vors  tossen  ,  spalten,  tren- 
nen, ip2,  1^2,  daher  yu  stercus  crcrevit,  eig.  ausstossen,  aus- 
scheiden; hebr.  n);2  O  ausstosse  n,  fo  rtstossen,  fortschaf- 
fen, Pi.  Deut.  13,  6.  1  Kön.  22,  47.  2}  Fortschaffen,  vertilgen  = 
verzehren,  fressen,  abweiden  im  Pi.  und  Hif.  3)  Verzeh- 
ren —  vom  Feuer  =  verbrennen;  dann  auch  eutbrenu  en,  sich 
entzünden,  brennen.  Das  Vieh  TJ72  ist  wohl  nicht  vom  Abweiden 
benannt,  sondern  hat  eine  alloemeinere  Bdt":.    Vgl.  unter  "1^2  S.  475. 

7yp    von   "ij;2  stossen,    fo  rtstossen,    daher    Jou   noJuit 

c.  ^^<_ft  •  JoLj  mente  turbatus  et  attonitus  fuit .  fastidivit :  thnuit. 
Vgl.  1^2  und  7n2.  Im  Hebr.  ist  die  (irundbdtg.  so  übertragen:  her- 
vorstossen,  hervorkommen,  sich  ausdehnen,  daher  wie 
das  verw.  Jl:S\o  gross  sein.  J^^sls  II.  breit  machen.  Jjb  her- 
vorkommen, sprossen.    Daher  7^2  d  er  Grosse  =  Star  ke  = 

Meier's  hebr.  Wurzelwörlerbucb.  31 
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(1er  Horr.  Besitzer,  Eheherr  u.  s.w.  Diese  Ähleitung  bestä- 
tigt das  ätliiop.  "HÖA  ^  reich  sein,  eig.  ausgebreitet,  g;ross. 
"flOA  l  diues,  locKpIes,  opulentus.  Die  Verbalbdtg.  beherrschen 
7^3,  Herr  sein  oder  werden,  ist  denom.,  ebenso  die :  znrFraii 
n  ehnien,  heirathen.  n'^iy:?  die  Beherrschte  =  Verheirathete. 
Das  arab.  Jju  Ehemann,  in  Südarabien  Herr,  Besitzer  über- 
hanpt,  bedeutet  auch  noch  arbor ^  arvum;  onus,  res  gravis  etc., 
was  sich  aus  der  Grundbedeutung;  leicht  erklärt. 

nrij  V.  d.  W.  n2  =  nü  zusammendrücken,   festmachen,   vg-l. 

TT  5  5» 

D"n3  S.  220  f.  L^j  a)  adsucvit  viro  c.  v_,  p.  eig.  sich  festmachen, 
sich  anschliessen  an  Jemand,  b)  Einsehen,  eig.  festmachen  = 
fassen.  iu.Äj  rauh,  heiser  schreien,  eig.  zusammengezogen, 
dumpf,  ^o  hei  SS  er  sein,  \S-i  coinpresslt.  ^j^  corpulentus, 
eig.  zusaliimengezogen ,  dick,  verw.  mit  xäIäJ  coetus,  tnultifudo. 
Danach  bed.  ^n'n  wie  das  synonyme  in'n  das  Zusammengedrängte,  der 
Haufen,  Klumpen,  daher  die  rohe,  ungestaltete  Masse,  der 
Urschleim  oder  Wust,  aus  dem  das  Weltall  hervorging,  Gen. 
1,  2.  Si/m.  ayQov  xat  aÖLa^Qitov.  »Die  Welt  war  ein  Wulst  und 
Schwulst."  Vgl.  S.  441.  Sodann  steht  Wust  auch  für  Wüste 
C=  V(Mvvüstung)  Jes.  34,  11.  Jer.  4,  23.  —  Im  Arab.  bed.  das  verw. 
'.2J  leer  sein,  eig.  durchbrochen,  offen,  nach  beknnnter  Ueber- 
tragung;  dann  auch  hell  sein,  glänzen  (eig.  offen  sein)  u.  s.  w. 
Danach  übersetzt  man  gewöhnlich:  Oede  und  Leere,  wie  Ag. 
vcsvoi-ia  yai  ovSsv:  Yu]o^.  inamis  et  vacua;  aber  wenig  passend. 

pnD  V.  d.  W.  HD,  l.^  offen  =  hell  sein,  verw.  mit  ^s^ 
hell  —  heiter  sein;  «i-Lj  f.  o.  erscheinen.  Daher  pfi^  ein 
weisser  (unschäd lieber)  Hautausschlag,  Lev.  13,  39;  LXX. 
ak(pog  (albus)  =  (Ö.4J5  "kswn].     Verw.  ist  lä-^   albus  fuit. 

LODIj  V.  d.  W.  n3,   verw.  mit  pT]"!,  hell  sein,  glänzen,  da- 

~    T  ' 

her  tDHD  eine  Art  Marmorstein,  vielleicht  Alabaster,  Esther 
1,  6.  Vgl.  v::os3o  purus  et  non  permirtus  fuit.  Durch  Verschluckiing 
des  n  ist  aus  tDHD  im  Arab.  j^öLs  f.  i.  entstanden,  ^joLo  albedo,  can- 
dor;  verw.  mit  pD  =  Byssus. 
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nn3  von  Dn3  Cp3)    W.  nn  in    (Ipj    abg^eleiteteii   Bdtj;.  hell 
sPin ,  glänzen,  leuchten,  »-g-j;  "ITIS  j>  länzend,  lob  27,  21. 

/ijD  von  "IHD  nach   der  Grundbdtg.  -,  ^  <  obtusus  fuit  (cnsis)  • 

VIl.  ohstupuit  =  o^;  äthiop.  HÄJ/,/,'.  sich  entsetzen,  er- 
schrecken; daher  weiter  7n3  Pi.  1)  stossen  =  bestürzt  machen, 
erschrecken.  2)  stossen  =  drängen,  eilen,  Koh.  5.  1.  7,  9. 
Nif.  sich  stossen  =  bestiirzt,  erschrocken  sein:  dann  auch 
.sich  drängen  =  sich  beeilen  n.  s.  w.  Falsch  vergleicht  (?<'*ew.  mit 
nnserm  Stamme  Tu2  von  der  W.  73. 


ki^^^J  V.  d.  W.  t<3  =  na,  ,u*jo  unglücklich  sein,  eig.  ge- 

stossen,  gedrängt,  geschlagen  sein,    lu-o  tapfer,   kühn  im  Kriege 

Os- 
sein, eig.  drauf  stossen,  eindringen;  iww^  k  rie  gerische  Tapfer- 
keit, Muth  u.  s.  w.  =  jjI^j  audacia;  (jL^!Li  vir  strenuus  et  for- 
fis,  verw.  mit  y^  percussit;  vi  pepulit  trusitve.  o^  inopinatum 
cepit  et  oppressit.  Im  Hebr.  scheint  die  Grundbdtg.  so  übertragen 
zu  sein:  anstössig,  zuwider  sein,  daher  1)  für  den  Geruch 
widerlich,  stinkend  sein,  stinken;  ]ü\^'2,  Gestank.  niy'N2 
Stinkkraut  =  Unkraut,  Giftk  raut,  lob  31,  40.  2)Zuwider== 
verhasst,  schlecht  sein.  Chald.  '{^^'l  schlecht  sein,  mit  l)J 
missfallen.  Ii?{^3,  ü^^^^  schlechte,  u  nge  niessbar  e  Trau- 
ben, Heerlinge:  Vulg.  lahruscae.  Jes.  5,  2,  4.  Ganz  irrig  hat 
man  unser  bös  verglichen.  Ein  weiter  abgeleiteter  und  nur  zusam- 
mengezogener Stamm  von  tt?KD  ist  ^Ij  sich  schämen,  eig.  sich 
stossen,  Anstoss  nehmen  an  —  u.  s.  w.  Die  ältere  Form  fin- 
det sich  noch  Jes.  30,  5  in  Hif.,  was  iy^i;^nr7  zu  punktiren  ist.  Syr. 
u.  chald.  Doch  vollständiger  nnn.    Vgl.  ^^1/^  o/>sf?//"^?f  u.nnS  S.  470. 

"llSl3  von  C^«2,  Wurzel  i<D  =  1p 5  ^p^  spalten,  trennen, 
durchstossen,  «Lj  fodit ,  hebr.  Pi.  eingraben,  auf  Tatein. 
2)  Ausgraben  =  auslegen,  erklären,  Deut.  1,  5.  "it^?  Grube, 
Brunnen,  lin  Gstatt -it<"3  =  1i<n^.  g^^.  Grube.  Zusammenge- 
zogen lautet  der  Stamm  »b  f-  o.  ausforschen,  erforschen,  hebr. 
nur  im  Inf.  HQ  erforschen,    prüfen.   Koh.  9,  1,  wie  die  verw., 

31* 
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wandten  hartem  Stämme  IDÜ  und  ipa .  Mit  "nn  hat  also  T)3  keine 
V^eiwandtschaft.  Vgl.  auch  öcSVo,  yi-gj  ~  c.>LJ  f-  o.  scrzitatus  fuit 
inquisivit  =  sU  e:vplorarit. 


ppw  W.  pö  ~  p!3,  p5  eig-.  stossen  (pochen)  Verstössen, 

Joe  diminuit,  perdidit,  daher  überhaupt  trennen,  auflösen,  Nif. 
sich  auflösen,  zerfliessen.  u».  38,  6  (v.  Beulen),  dann  allg-.  zer- 
rinnen =  verge  hn,  hinschwinden.     pD  Auflösung  —  Mode  r. 

^Dtj  wie  J^'p'Q  vergehn  =  untergehn  cJO),  hinsinken, 
li».  106,  43.    Nif.  sich  senken,  Koh.  10,  18. 

pntj  erweicht  aus  yp^  stossen,  zer stossen,  zerschmet- 
tern, Rieht.  5,  26.     i^sxx  zerstören. 

^V.D  =  cXLjc  stossen,  drücken,   daher  1)  Part.  pass.  1   Sam. 

26,  7:  sein  Speer  war  in  die  Erde  gestossen  oder  gedrückt. 
2)  Drücken  vom  unzüchtigen  Betasten  der  Brüste.  Pu.  Ez.  23,  3. 
Vgl.  iSjuo  fricuit.  3)  Drücken  =  zerdrücken,  zerstossen 
(von  den  Hoden)  Lev.  22,  24. 

isfltj  stossen,  schlagen,  von  der  W.  PID. 

TT  ö  ' 

nijtj    eig.  stossen ,    zerstossen .    abstossen ,    ^5,^    tritus  fuit, 

verw.  nflD  eig.  abwischen,  abreiben,  aufreiben,  vertilgen; 
Jüo  detersit,  polivit  dentes.  An  die  Bedeutung  des  Abgeriebenen 
schliesst  sich  die  des  Aufgelösten  und  Weichen,  vgl.  ^^^  leni- 
tas;  daher  Z^  Mark,  die  weiche  zarte  Masse  in  den  Knochen; 
dann  auch  purior  meliorque  pars  rei  =  ^^  pura  pars  rei,  intcHor 
pars  ovi.  Ebenso  hebr.  Tjl2  Mark,  no  a)  im  Plur.  xl>.  66,  15,  mar- 
kige, fette  Kälber,  Mastkälber,  entsprechend  den  Rindern. 
Vgl.  >>Ji|  pinguis.  b)  Uebertragen  sind  die  Markigen  soviel  als 
die  Vornehmen.  Grossen,  Machthaber,  Jes.  5,  17,  entspre- 
chend dem  AdeldesVolkes,  5,  13.  „Die  Trümmer  der  Machthaber 
werden  Lämmer  (0^*13)  verzehren." 
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nniO  von  nriD  1)  stosseii  —  mit  7V  a"  Etwas  aiigräiizen. 

T    T 

2)  stossen ,  abstossen ,  ahkelucii ,  daher  abwischen,  zerstören. 
nyO  ei^.  aufg;elöst,  weich  sein,  »Je  liquefactus  fuit.  cLo 
mollis ,  leni^ ,  de  cibo.  Daher  Juo  E  i  n  gj  e  w  e  i  d  e  ,  eig.  das  W  eiche. 
Hebr.  IMur.  D"'yD  die  Weichen  —  d  ie  Eingew  e  ide;  dann  auch  der 
Mutterleib. 

nnO  oder  niOnO  eig.  testmachen  ,   zusammenbringen ,    wie 

this  verw.  nn3,  S.  482.  Vgl.  k^juo  miscuit  rein,  k^  comes  Uiveris; 
incessus  lentns;  mora,  eig.  Zusammenziehung,  ajuo  leniter  inces- 
üit.  Ä_4_.§-jo  impedivU  ab  itinere;  II.  abstinuit ,  destitit.  Daher 
nonDrin  a)  sich  zusammenziehn,  zurückziehn  =  sich  zurückhal- 
ten, zögern,  zaudern,  Gen.  19,  16.  b)  Sich  zusammenziehn  = 
starr  werden,  erstarren,  Jes.  29,  9:  erstarret  nur  und 
staunt  (Stiert)!  Mit  der  Negation  ftrj  hat  die  W.  HD  durchaus 
keine  Verwandtschaft. 

(  1^50  —  nriD  zusamm  enbri  no  e  n,  daher  an  t  hauten,  viel 

TT 

machen.  Vgl.  ^Lx  weit  machen,  ausdehnen.  Davon  Plfc^D 
Menge,  Haufen,  dann  die  bestimmte  Zahl  hundert.  Verw.  ist  im 
Skr.  mah  ~  mag-uus ,  meh-r,  kopt. //te/i  v i e  1  sein. 

pjU  =?  priD.    nriD    stossen  =  zer  stossen,  ze  rsch  c  I  ic  ii, 

zerschmettern,  (j^  -gv  ^  percuiiiiU  terram  pede :  •■,  <:v  ^  puyno 
percussit;  ut*Juo\  i»*Juo  conj'odU .  JoJix  id.  Eine  Zusammenzitiiung 
von  yno  ist  t^lO  a)  stossen,  driicken-  pp  das  Drücken;  pD 
Bedrücker:  bj  zerdrücken,  zerreiben,  daher  pD  das  Zer- 
stossene.  Zerriebene  =  die  Spreu.  ijöLo  f.  o.  confricidt  manu. 
\joyio  stramen.  Verw.  ist  -.Lo  t".  i.  segregavit,  discrcvit  =  wgjo  re~ 
pulit,    depulit.    ,j**juo  =  y^*AX)  fricuit. 

Di^D  V.  d.   W.  t<t2  =  nt:    stossen,    daher   1)  i'o  rtstosse  n, 

Verstössen,  verwerfen,  verachten.  Vgl.  (ji,Lx5  repulit ,  pro- 
hibuit  a  re:  j,*juo  lUipendit,  oJw  odit.  ^jcsJUo  e.icrevit  merdam. 
*'ig.  ausstossen,  ausscheiiien.  2)  Stossen.  zerstossen,  daher 
Nif.  sich   ;rnflösen.    zerrilossen.    vergeh  n.    Vergl.  "pp^ ,    *»; 
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i^^KJQ)'.  dissolvi,  Uquescere.  ,j,^Jjo  f regit  rem,  fiu.vit  aqua,  II. 
innltum  effiidit.  Aus  der  gej» ebenen  Ableitung  folgt,  dass  ü'Q  die  W. 
ist  und  desslialb  falsch  von  Gesen.  u.  A.  DDÜ  verglichen  wird. 

tOytj  V.  d.  W.  pD  =  JCxjo  stossen,  abstossen,  abrei- 
ben; ijujuo  perfrlciiit.  Daher  tO^^D  abgerieben  =  fein,  klein,  ge- 
ring sein.  Hif.  klein  machen,  vermindern.  tÖ^D  abge- 
rieben =  gewetzt  —  vom  Schwerte,  Ez.  21,  20.  Vgl.  das  wurzel- 
est 
verwandte  LLo  f.  o.  detersit,  polivit  ensem.     Sonst  vgl.  jCo  =  (jm.JCo 

diminuit  rem.     2^  tritiis  fuit. 

jyO   stossen  =  an  st  essen,    wanken.     Verw.    ist    yö-^Joo 

heftig  bewegen.  Verw.  und  nur  durch  Verschluckung  des  Guttur. 
entstanden  ist  auch  hO  5  oLo  f.  i.  sich  bewegen,  tJitj  wan- 
ken. JoLx)  f.  i.  pepulit ,  aheg'd ;  decUnavit  (a  justo);  (^JB/Ti  I 
bwUnavit-  ijojuo  incurvatus  fuit  (digitus).  Das  Subst.  lOiQ  bed. 
a)  der  Stoss  =  das  Wanken,  b)  Ein  Werkzeug  zum  Stossen, 
Stechen,  daher  Stange,  und  dann  speciell  eine  Tragstange;  HtOiD 
Stange  —  am  Joch,  wie  unser  Stange  mit  stechen  zusammen- 
hängt,    c)  Das  Joch  selbst. 

)jD  V.  d.  W.  yß  stossen,  hervorstossen,  iiervorkommen.  Verw. 
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mit  ^ajuo  ausdehnen,  JJLo  longus  fuit  et  hc.vuriavit ,  eig.  sich  aus- 
dehnen, daher  auch  fett,  voll  werden.  Daher  weiter  l^D  gebe  n, 
schenken,  eig.  hindehnen  =  darreichen.  njD  Geschenk, 
Spende,  Gabe,  bes.  von  den  Gaben  der  Natur  ^=  Erz  eugnisse, 
Friichte,  Obst,  Deut.  33,  13  ff.  Vuig.  iiberall  poma.  H.  L.  4,  13. 
7,  14  niil^p  Gaben,  Geschenke,  wie  die  meisten  Alten  über- 
setzen, woran  sich  dann  leicht  die  Vorstellung  von  Kostbarkeiten 
schloss,  Gen.  24,  53.  2  Chron.  21,  3.  —  Die  Richtigkeit  der  Ueber- 
tragung  beweisen   die  von  1JD  abgeleiteten  Stiimnje      IjO   stossen, 

forstossen,  daher  aj  hinwerfen  Cvgl.  das  Syr.):  davon  Ti'y\:i't2 
und  rrii:!??)?  Ort,  wohin  man  Etwas  wirft,  daher  Scheuer,  Spei- 
cher, Fruchtbehälter.  Vgl.  wXl-o  11.  recondidlt  frumentum  in 
horreia.  b)  Hinwerfen  =  preisgeben,  übergeben,  Ez.  21,  15. 
An  "i:c   schliesst  .sich   d(ir(  h   Vorniittliuia   eiue.s  im   Hebi'.   nicht  mehr 
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vorkommenden  7JD  de»"  Stamm   iJU  =  ,^jjuo  lurtstossen  =  fliessen 

lassen,  daher  j);p  lii  ii  j;e  I)  e  n,  piei  S};  e  I)  e  n,  lios.  11,  8;  dann 
g;eben,  ü  heige  be  n  ,  Gen.  14,  20.  \  eiw.  ist  ^^wsv^  percuanU; 
dedit,  larijitufi  /uit. 

0]30'  yjlCo  dimiituit  rem,  von  J^  id.     Daliei' D!3tD  Al)g;abe, 

Tribut,  ch^.  Verminderung,  Äbzu<>,  y*jCo  trihutum,  vectigal. 
TVD2t2  Schätzun«*,  Hetiaj;,  Lev. '27,  23  fl.  Dann  auch  Betraf»  = 
Anzahl,  E\.  12,  4.  (jcwöhnlicU  leitet  man  diese  Substantive  von 
DDD  zählen  iier.  Allein  das  Ärab.  ist  da<>egen.  Das  Verbum  hat 
noch  weitere  ljdt«<>.,  z.  ß.  y^Xx)  betrügen  —  im  Handel,  eig.  ver- 
mindern, s(,'hmäl<:ni ,  und  hieran  schliesst  sich  weiter  ^jCo  decepit, 
doluin  ^Irii.fit. 

IJO  abgeleitet  von  («yjCo,    W .  TjO   U  stossen,  durchstos- 

sen.  durchboiiren  ==■  >.JLjo  iJuivcassit  fusteß  vJLjo  IV.  confodU 
süifUta  üiiquein.  verw.  mit  "ipD;  JÄi  n.  s.  w.  Daher  niDp  ein  Stoss- 
werkzeug,  Degen,  Schwert  oder  besser  ganz  allg.  \V  äff e,  Kampl- 
geräth.  Gen.  49,  5:  „Simeon  und  Levi  sind  Brüder,  deren  VV^alien 
VV^erkzeuge  der  tiiuusamkeit  sind."  Diesen  Sinn  verlangt  das  Fol- 
gende: „weil  sie  in  ihrem  Zorn  erwürgten  (Wn  Älann  ,  \\m\  in  ihrem 
üebermuth  entnervten  den  Stier."  Die  Form  Dn''rn3p  lässt  sich  u  ohl 
so  erklären.  Der  dritte  Raiiikal  ist  eig.  veidoppclt  TTH^Q  (vvic  r^np.) 
und  dafür  ni3p  gespruchen.  Vj^l.  ntJ'T  neben  nti'T  hereditas.  2j  Slos- 
sen ,  fortstossen,  daher  hingeben,  übergeben,  preisgeben, 
wie  das  verw.  "IJD.  Iti<  ist.  2,  1  ..  S,  8.  4,  2,  l).  Deut.  32,  30.  3)  Hin- 
geben für  etvxas  Anderes,  daiier  verkaufen,  (ien.  37,  27  f..  bes. 
eine  Tochter  verkaufen,  d.  i.  verheiratlien,  für  einen  Kauipreis 
sie  dem  Manne  überlassen.  Gen.  31,  15.  Hitp.  sich  hingeben  — 
etwas  zu  thun,  1  Kön.  21,  20,  25.  "I3D  aj  Verkäufliches;  zum 
Verkaufe  Gebotenes,     b)  Kaufpreis,   VVcrtli. 

lljO  =  n^D   1)  in   der  abgeleiteten  Bdtg.  verkaufen,   daher 

Tnp  Kaufpreis,  wie  "I^D .  2j  Nach  der  Grundbdtg.  stossen, 
durchstossen  (vgl.  .^.sÄ„«  manihus  aquain  difjidit  luilator.')  ist 
der  Stamm    wie   die   verw.  in3  —  123,    5.J0  — ^  "Ip^  auf  ein  Hervor- 
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brechen  iles  Lichts  übertragen:  daher  ^^D  ursprünolich  wie  das 
verw.  wCj  die  Morgenzeit,  ^p^  der  Morgen;  sodann  übertra- 
gen nie  "ipp  der  nächste  Morgen,  der  morgende  Tag,  als 
Adv.  morgen.  Vgl.  y^  das  erste  Jnnge  eines  Thiers  1133. 
Die  üebertragung  ist  also  dieselbe  wie  bei  nnserm  morgen,  griech. 
avpiüv,  arab.  IJlc  6'>a5,-  vgl.  ,jcc,  ättXi  die  Morgenzeit;  amhar. 
i1'.  cffis;  vgl.  i1^ '.  aurora,  hebr.  n33  lenchten,  strahlen. 
Enuild  Lehrb.  §.  220.  b.  n.  A.  fassen  "iflD  als  Ziisaramenziehnns:  von 

'^  TT  ~ 

"in^.'?  Folgezeit,  was  weder  der  Form,  noch  der  Bdtg.  nach 
passend  scheint. 

iljü  =^  "IHD  stossen,  liervorstossen,  hervorbrechen. 

dn  rc  h  br  ech  en,  daher  1)  stürmen,  eilen,  schnell  sein,  PI. 
besch  len  n  igen  ,  eilen.  2)  Schnell,  flink,  daher  gewandt 
sein,  Fertigkeit  haben.  THD  gewandt,  fertig,  geschickt. 
^Lo  erfinderisch,  geschickt,  erfahren  in  Ktvvas.  Vgl.  C^\ij^\  do- 
cuit.  3)  Uebertragen  wie  1Jt3,  13D  hingeben,  geben,  nm  Etwas 
zn  kaufen  nnd  zwar  speciell  eine  Frau:  daher  "iHD  d  ie  Gabe,  der 
Kaufpreis  für  (He  Braut,  Gen.  34,  12.  Gespn.  nimmt  zwei  Stämme 
an  und  hält  "in  für  die  Wurzel,  die  aber  nni-  7\t2  sein  kann.  Vgl. 
Lajo  stossen. 

iiSLJ  —  nriD  stossen,  » Lo  Huti(>geii.  Fcindscliaft  er- 
regen. yÄA  stossen,  intrans.  scharf.  Iiitter  sein  (eig.  stechend), 
daher  "IXQ  stossen  =  stechen.  Part.  Hif.  TNDD  a)  stechend. 
VjZ.  28,  24  (vom  Dorn):  b)  stechend  =  dn  ic  hstec  h  e  nd,  fres- 
send (vom  Aussatz)  Lev.  13,  51  f.  —  Verw.  und  nur  zusammenge- 
/.ogeii  ist  der  Stamm     lO  eig.  stossen,  fortstossen .  fortgeben,  »Le 

t.  o.  sich  heftig  bewegen,  flutbcn,  fliessen.  Daher  Hif. 
*i^pn  1)  in  Bewegung  setzen,  wanken,  li-.  46.  3:  „wir  fürch- 
ten nicht,  wenn  auch  die  Erde  wankt."  LXX.  ra^aacsa^ai.  Vulg. 
dum  turhahitur.  Ebenso  \b.  1 5,  4  :  e  r  s  c  h  w  ö  r  t  nnd  av  a  n  k  e  t 
nicht.  2)  Bewegen,  fortbewegen  =  fortgeben  für  etwas  An- 
deres r=:  vertauscht  II.    tausche  n. 


2)   iliirch    \VioiJtMli()liiiig   des   /.weiten   Radikül»:.  Aöj 

7pO  dieser  Stamm  ist  eine  Weiterbildung  von  ppü.  vgl.  iaJw 

percussit,  f regit;  jJLo  percussit;  Jüüo  immersit  rem  aquae  (=  ^j*JLo). 
Von  dieser  Uebertragung  geht  jedoch  das  hebr.  Subst.  nicht  aus,  son- 
dern entspricht  der  äthiop.  Form  7p2  nach  bekanntem  VVechssl  der 
Lippenlaute,  jQ^^A  I  Spross,  Reis,  Ruthe,  s.S.  475.  Daher 
7jpp  Reiss,  Ruthe,  Stab.  Das  lat.  bac-uliis  =  ßaxxQov  ist  etymo- 
logisch nicht  verwandt. 

/5^  ^'0"  y^  (u-J^?  JOCo,  (Xo)  =  diminuit;  jXo  v>  enig 
Wasser  haben  {^\on  einem  Brunnen);  daher  7^'>p  der  abneh- 
mende, kleine  Bach,  i  Sam.  17,  12.  Die  Form  steht  für  h^ü 
(vgl.  "13t?,  löj;),  aufgelöst  wie  ID'p  Rauch. 

^yO  von    yxx  rarus,    paucus  fuit,    eig.   gespalten,  getrennt 

sein:  Juuo  trennen,  wegnehmen,  entfernen.  Daher  im  Hebr. 
1)  sich  trennen=:abtrünnig  werden,  treulos  handeln  an 
Jemand,  Deut.  32,  51;  trügen,  Sprw.  16,  10.  h^ü  Treulos  ig- 
keit.  Trug,  SJLix  perfidia,  frans.'  2)  Sich  trennen  =  sich 
ausdehnen,  wurzelverw.  mit  ,^jw,  iax^o  e.vtendit,  JJuo,  lang 
sein,  eig.  ausgedehnt;  daher  Si^ü  ein  langes,  weites  Ober- 
kleid, Talar,  eig.  eine  zweite,  längere  tunica  ohne  Aermel,  2  Sam. 
13,  18.  Die  üebertragung  beider  Bdtgg.  ist  dieselbe  wie  bei  133 
S.  480  f.,  geht  aber  ebenso  wenig  wie  dies  von  der  Grundbdtg.  der 
Bedeckung  aus,  wie  man  gewöhnlich  annimmt. 

^IjtD  von  "iriD   (vgl.  J^Uo   properans),   eig.  stossen.    fort- 

siossen,  fortbewegen,  flüssig  machen,  chald.  7nD  infun- 
dere,  miscere.  ^n1t3  Saft,  Fl  üs  sigkeit  =-.  7niD.  Daher  hebr. 
hnü  Jes.  1,  22  flüssig,  dünn  machen,  vermischen,  „euer 
W  e  i  n  ist  mit  Wasser  vermischt."  Vgl .  vinuin  dilucrc.  Sonst 
könnte  die  üebertragung  auch  von  der  dritten  Bdtg.  von  "iHD  aus- 
gehen:  hingeben,  geben  für  etwas  Anderes,  daher  ni(^  "ilD  Ilii. 
vertauschen,  und  dies'könnte  einfach  wie  unser  Versetzen  auf 
ein  Vermischen  übertragen  sein;  „euer  Wein  ist  mit  Wasser  ver- 
tauscht =  versetzt,  vermischt  oder  verfälscht."  Von  der  Beschnri- 
diing  kann  diese  Uel)ertragung  nicht  anstehen. 
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Kill«'  Zusaiiimeuizieliutig-  von  ITlü  ist  /'O  1)  stossen,  lier- 
V  u  i  s  t  o  s  s  e  II ,  eilen  (J^ji^  praperavit ,  JoßUo  proper  ans,  prae- 
eedens);  daher  vorspringen,  voran  sein;  davon  71D  (7lD,- 
^XiD)  das  Vordere,  als  Prae.  vor,  ^^D"Vi<  eig.  nach  vorn,  da- 
her gegen  Etwas  hin.  2)  Stossen  =  fortstossen ,  abhal- 
ten, Hif.  ip.  118,  10  ff.  LXX.  TjftwajttTjv  avrove.  Sym.  ähnlieh:  du- 
■d-Qvipa  avTovg.  Hitp.  sich  fortstossen  ^  sie  h  abstossen,  abwen- 
den, ab  bell  gen  (von  Pfeilen)  ^,.  58^  8.  Vgl.  JL/j  f.  i.  deßo.vit. 
3)  üebertragen  wie  das  verw.  "IHD  =  ^T\t2  fortbewegen  ==  fort- 
o  e  b  e  n ,  hingeben,  dabei-  Nif.  s i  c  h  J  e  m  a  n  d  h  i  n  g  e  b  e n  =  w  e  i- 
hen,  Jer.  4,  4:  T\)r\^b.  fen  ergebet  =  weihet  euch  dem  Jahve! 
Ewald's  üebersetzung:  „lasst  euch  voiiC'O  Jahve  beschnei- 
den," ist  nicht  zu  rechtfertigen.  Speciell  steht  sodann  7nD  im  Chald. 
und  Sd  im  Hehr,  von  der  Weihe  und  Hingabe  des  Menschen 
<in  Gott  duich  das  symbolische  Zeichen  der  Beschneidung  und  be- 
zeichnet daher  geradezu  diesen  religiösen  Akt,  beschneiden.  Vgl. 
S.  401  ff.  Wegen  dieser  Grundbdtg.  erklärt  sich  nun  leicht  die  Uebei- 
tragung:  das  Herz,  oder  die  Vorhaut  des  Herzens  beschnei- 
den, d.i.  eig.  weihen,  die  Verstocktheit  und  Selbstsucht  des  eig- 
nen Willens  aufgeben,  Deut.  10,  16.  30,  6.  Jer.  4,  4.  Mit  bhü  hat 
dieser  Slamiu  keine  Verwandtschaft,  indem  die  W.  HD,  i<Ü  ist.  Die 
Form  ^ViD  li'-  90,  6  gehört  zu  bh^,  Po.  welken,  sinken,  h'ß^b^- 
Fiir  die  Bedeutung  von  7D  vgl.  Auo  f.  o.  Jmc  et  illuc  commota  fuit 
res;  fiuctuuril  aqua:  JL-x  f.  i.  sich  biegen,  neigen;  ge- 
neigt machen. 

]SD  V.  d.   W.  S^D  =  HD  u.  s.  w.  abgeleitet  von  DND  stossoii, 

"  ^  -•  *  --        . 

fortstossen,  verwerfen;  li^D  stossen,  stechen,  » L^o  Feind- 
schafterregen; Jjtx)  trennen ,  entreissen;  hieran  schliesst  sich  weiter 
»jtx)  eig.  fortstossen  =  entlassen,  fliessen  lassen;  dann  auch 
*li<D  = 'JNÖ  verwerfen,  sich  weigern.  Durch  diese  Ableitung 
eigiebt  sich  ,  dass  ]i^l2  ganz  irrig  mit  y^D  v.  d.  W.  ]D  verglichen  wor- 
den ist.  —  Der  entsprechende  Stamm  im  Arab.  geht  von  derselben 
Grundbedeutung  aus:  ^^\.^  vavil  rem  (eig.  abhalten,  tieiinen  » 
daher  aiidi  cururli .  respe.rit  tiliquem;   leriur  wissen:   \\.  paruvit ; 


V)  (lurcli    Wiederhüluiijj:  <les  /weilen   RacliKuls.  41:)  1 

coijitdvit  de  re,  consideravit  rem.  Mit  dem  ski.  man  denken  ist 
der  semit.  Perfektstanim  nicht  verwandt.  Die  Laiitülinlichkeit  ist  liier 
eine  ganz  zufällige.  Zusammengezogen  lautet  der  Stamm  ^Lo  f.  o. 
prospe.iüt ,  curavit ,  sustentaiit  etc.  .Lo  f.  1.  1)  sulcavit  terram, 
eig.  spalten,  trennen,  aufreissen.  2)  Lügen.  Äethiop.  C^Pil  — 
't"(^Pit  eig.  sich  trennen  =  sich  zurückhalten,  daher  hinter- 
listig, arglistig  sein,  betrügen.    Aus  der  Grundbdtg.  erklärt 

sich   auch  das  hieher   gehörende    hehr.    rO  Art,   Gattung,    Ge- 

S  a  1^  ^ 

schlecht,  eig.  Unterschied,  Trennung  Q'^12  —  ]^3).  Vergl.  iLi-jc» 
Signum,  nota.  Ferner  nilDH  was  eine  unterscheidende  F  orm  ,  Ge- 
staltung hat,  daher  aj  Bild,  ip.  17,  15.  Ä(/.,  Sj/m.  6(.ioicoatQ. 
Num.  12,  8.  LXX.  an  beiden  Stellen  do|a  (von  der  Ersciielnung  Got- 
tes), lob  4,  16,  ein  Bild  (eine  Erscheinung)  vor  meinen  Augen, 
b)  Bild,  Abbildung,  parall.  mit  7DS  Holzbild,  Götzenbild, 
Ex.  20,  4.  Deut.  4,  16.  LXX.  o/iiotco/Lta  Abbild,  Gleichniss.  Wahr- 
scheinlich kommt  von  diesem  Stamme  auch  ein  Subst.  ^1D  vor.  Am. 
4,3,  in  der  ßdtg.  Bild,  Götzenbild:  ihr  werdet  werfen  (eine 
jede)  auf  den  Berg  Cirrrp  ihr  Götterbild  (HJID).  Diese  Ueber- 
tragung  scheint  im  Hebr.  richtiger,  als  die  nach  dem  arab.  ^Lo  1.  i. 
lügen.    Vgl.  weiter  hierüber  S.  367  f.  unter  Din. 


nrnD  V-  d.  W.  n£>,  c:o  zerstossen,  brechen,  äth.  ^'l^'l'; 

frecfit .  daher  nS  Brocken,  ninS)  Stück.  Durch  üebergang  des 
verdoppelten  T-Lautes  in  einen  Hauchlaut  kommen  von  mß  die  abge- 
leiteten Stämme  (  liTlSD    trennen  =  offen  machen,    öffnen,  nn£) 

TT  '  '  -    T 

auftliuii,  öffnen,  ypiS  dass.,  daher  i;riS  das  Aufschlagen  der  Au- 
gen,  daiier  Augenblick,  als  Adv.  aHgen])licklic  h ,  plötzlich. 
Die  W.  />;</,  welche  diesem  und  den  folgenden  Stämmen  zu  Grunde 
liegt,  ist  verw.  mit  dem  iat.  pat-ere  offen  sein.  mT-avvv[.n.  aus- 
breiten, weit  ujaclien. 

"linD   von   nnS  trennen  —  offen   machen,  übertragen  ans- 

-  T 

legen.  (Iciiteii  (Träume),  chald.  X*£  dass.  Arab.  ^„^i  dcte.vit  rem 
Hhscondihnii .  ivpficuif:  interptctatus  fuit. 
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7*jD  von  ins,  yXä  a)  trennen  =  abwenden,  h)  Wenden 
=  w  i  n  (I  e  n  ,  drehe  n  (ein  Seil) ;  JoOl  fuiüs  {ortu^ ;  '^Tjß  S c  h  n  u r,  uV^  • 
eiof.  etwas  Gewundenes,  Gedrehtes.  Danach  bed.  im  Hebr.  Nif. 
1)  sich  winden  und  drehen,  und  dies  ist  dann  wie  unser  rin- 
gen auf  Streit  und  Kampf  übertragen,  wobei  man  sich  gegen- 
seitig umfasst,  Gen.  30,  8.  2)  V  e  r  d  r  e  h  t  =  v  e  r  s  c  h  m  i  t z  t,  1  i  s  t  i  g, 
falsch  sein,  lob  5,  13. 

jMÖ   von    7n5    nach    der    Grundbdtg.    der    W.    nS    sto.ssen, 

trennen  =  ^j.JLjo  percussif .  ^^*-.*wl_«,  ^^w-cÖl^  id.  Daher  äthiop. 
^"^il  suchen,  durchsuchen,  eig.  eindringen.  Im  Hebr.  hat 
der  Stamm  die  erste  Bdtg.  trennen,  stossen=  stechen:  daher 
^nö  eine  der  giftigsten  Sclilangenarten ,  Otter,  eig.  Stösser  oder 
Stecher,  Jes.  11,  8.  d'.  58,  5.  Deut.  32,  33.  Es  ist  wahrscheinlich 
coluher  baeten  j^wo  nach  Forskai  (descript.  anim.  p.  15}  schwarz  und 
weiss  gefleckt,  einen  Fuss  lang  und  so  giftig,  dass  ihr  Biss  auf  der 
Stelle  tödtet.  —  ^riSö  U  nter  sc  h  welle,  eig.  der  Tritt  (Stoss)  wie 
^^ZjiW  oder  arab.  auXc  Tritt,  ü  ntersch  welle  der  Thür. 

riwD  von   ttrtjfS  scheiden,  trennen,    auflösen,   gleichbedeutend 

mit  t^tJ^S  au  sziehu ,  sich  häuten.  Nah.  3,  16;  (Kleid  e  r)  au  s- 
ziehn,  Jes.  32,  11.  Hif.  ausziehn,  abhäuten,  das  Vieh.  Vgl, 
owo ,  ^JLie  abstreifen.  Danach  bed.  nntyS  oder  nnti^Ö  (wovon  Hos. 
2,  7,  II  TIC^S)  das  Abgezogene,  Abgestreifte,  dalier  die  Fasern 
des  Flachses,  Flachs,  gewöhnlich  im  PI.  Jes.  19,  9.  f i?n  TOS 
Jos.  2,  6  Flachshalm,  Flachsstengel,  der  im  Orient  nicht  selten 
die  Höhe  von  3  Fuss  und  die  Dicke  des  Rohrs  erreicht.  Baumwolle, 
wie  der  Arab.,  De  Wette  und  früher  Gesen.  hier  übersetzen,  kann 
nicht  gemeint  sein,  zumal  diese  erst  später  bekanntwurde.  Richtig 
schon  LXX. ,  Vulg. ,  Posch.  Später  sind  dann  die  Namen  für  Lein 
und  Baumwolle  wohl  verwechselt.  Vgl.  ioL*Ai  tentorium  ex  tela 
(jossipn  j actum.  Kam.     VVurzelverw.  ist   .pLiAi, 


LT^ 


i    vcsfimeii- 


tum  crassum .  deiisum.  tcnuifer  netum.  ^^i:^  1  luteum,  quo  sor- 
des  in  manihns  ahsferguntur.  Für  die  Uebertragungeu  vgl.  v^ 
sc)nn-((fin:    linum.   smcina .    saccus.     Gescn..  der  ritt'S  als  Grund- 
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foim  unnimint,  »laubt  in  dem  puiiischeii  Ze()a9)oTe,  KXvov  bei  Dlosc.  das 
Maslv.  tJ^S  dazu  gefunden  zu  haben,  indem  der  Name  B'S  j;"nT  Lein- 
same bedeuten  soll.     Scliwerlich  richtig.     Das  punische   entspricht 


o   ^ 


vielmehf  dem  arab.  ^_>w»i  linum  tenue  und  hängt  weiter  mit  dem 
äthiop.  ^ATL  '.  Unum  herha  zusammen. 

y^D  von  lyiyö  sich  trennen,  auf  Geistiges  übertragen:  ab- 
trünnig, treulos  werden,  mit  2  an  Jemand,  Jes.  1,  2.  Dann 
überhaupt  sich  vergehn,  versündigen.  Im  Arab.  entspricht 
der  etwas  härtere  Stamm  ,s-wwi  O  exivit  e  cortice  suo  maturus 
dactylus.  2)  A  deo  praescriptum  aqendi  modum  reliquit ,  a  vero 
et  justo  defecit,  scortattis  fuit ;  improJms ,  impius  fiiit.  yu^S  Ab- 
trünnigkeit,  Abfall,  Verbrechen,  Mis sethat.  Verw.  ist 
im    Hebräischen    niTS    Pi.    zerr  Bissen,    zerfleischen.      .^,  ,v,  < 

c 

dissolvit.  dispersit. 

Hk^^D  V.  d.  W.  il'S  trennen  =  ausbreiten,  Lico,  Lcv.  13,  5  flf. 

T   T 

vom  Aussatz.  Verw.  ist  yü^B  schreiten,  eig.  die  Füsse  ausbreiten, 
mit  1  gegen  Jemand ,  auf  ihn  losgehn ,  Jes.  27,  4.  Daran  schliesst 
sich  pfefS  ausbreiten,  aufsperren  —  die  Lippen,  Sprw.  13,  3. 
Pi.  von  den  Füssen,  Ez.  16,  25. 

DDS  V.  d.  W.  D£  trennen,  th eilen,  {jai  separavit  et  di- 

remit  rem.  ^jij  II.  dissolvit.  Daher  hehr.  1)  sich  trennen,  fort- 
gehn,  schwinden.  i|;.  12,  2.  2)  Sich  trennen  =  sich  ausbrei- 
ten, wie  LLj  f.  o.  noS  Ausbreitung  =  Ueberfluss,  i|;.  72,  16. 
DS  a)  chald.  Ausbreitung,  Ausdehnung  =  die  Fläche  der 
Hand,  palma.  Dan.  5,  5,  24.  Syr.  t^nOS .  b)  Im  PI.  D''Efi  njna  ein 
Kleid  von  Ausdehn  ung  =  ein  ausgedehntes,  weitesKleid, 
soviel  als  Prachtkleid  nach  der  Form  des  gewöhnlichen  Unterkleides, 
nur  grösser  Vgl.  [jäJuäi  amplus  fuit,  de  veste.  Gen.  37,  3,  23.  Die 
LXX.  übersetzen  hier  y^iTcov  TiotxtXog,  nach  der  Grundbdtg.  zertheilt, 
zersprengt  =  gesprenkelt,  bunt.  Vulg.  tunica  polymita.  Da- 
gegen 2  Sam.  13,  18  f.  jEiqidoiToq  ein  Unterkleid  mit  Aer mein, 
was  nur  eine  nähere  Bestimmung  der  oben  angegebenen  allg.  Bdtg. 
zu  sein  scheint.     Schwerlich  geht  diese    aber   mit  Gesen.  u.  A.  von 
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der  Bedeutung   der  Hand  aus.     Vgl.  (ji»,..ÄJ,  ijiLÄ*L?  vestimentum 
crasstnn,  densum,  tenuiter  netum. 

J1D2  =  DDB  scheiden,  trennen,  daher  unterscheiden,  ge- 
nau sehen,  betrachten.  Pi.  rJ^.  48,  12.  Vgl.  (j^aj  IL  apertis  ei 
fi.ris  ociiUs  intuilus  est. 

npy  vervv.  mit  :iDS,  W.  D£)  scheiden,  trennen,  durch- 
brechen, daher  1)  durchgehn,  hindurchgehn,  v orü ber- 
ge hn  =  übergehn  =  verschonen,  Jes.  31,  5.  Ex.  12,  13,  23,  27. 
Vgl.  -^  ^^  ncglexit^  se  nescire  simulavit  c.  ^^wfc-  Pi.  beständig  vor- 
übergehn  =  hin  und  herlaufen,  1  Kön.  18,26.  2)  Zerbrechen, 
auflösen,  daher  lähmen,  Nif.  lahm  werden,  nSS  lahm.  Vgl. 
^ö  schwach  sein;  die  Hand  verrenken,  wie  ^ai-  An  die 
Bedeutung  lahm  sein,  schliesst  sich  im  Hebr.  die:  hinken  oder 
schwanken,  1  Kön.  18,  21.  —  Das  Subst.  nOD  kann  ursprünglich 
als  Name  des  Frühlingsfestes  Passah,  unmöglich  Verschonung 
bedeuten.  An  die  Bdtg.  durchbrechen  schliesst  sich  vielmehr  in 
mehren  verw.  Stämmen  die  vom  Durch  bruch  des  Lichtes, 


lundne  ano  apparuit  mtrora;  ^>-«äi  apparuit  aurora;  ^s^LäJt  au 
rora.  Danach  bed.  nOS  entweder  den  Durchbruch  =  Aufgang 
der  Frühlingssonne,  oder  den  Durchbruch,  d.  i.  das  neue  Auf- 
sprossen  der  ganzen  Natur.  Vgl.  ^j-wö  PL  surculi  arboris. 
•Mi\jJ\  und  ^3i  das  Passafest  der  Juden.  Auch  sonst  werden  oft 
die  Wörter  des  Hellen  und  Glänzenden  auf  Grünen  und  Blühen  über- 
tragen. Später  erhielt  dies  Erlösungsfest  der  Natur  die  historische 
Beziehung  auf  die  Befreiung  aus  Aegypten.  Auf  den  angegebenen 
natürlichen  Ursprung  deutet  auch  ausser  andern  noch  die  Bemerkung 
Ex.  23,  15,  dass  Israel  im  Frühlinge  frei  geworden,  sowie  die  Feier 
desselben  im  errten  Monate  des  Jahres.  Zu  vergleichen  ist  auch  im 
Betreif  dieser  Umdeutung  das  christliche  Osterfest,  welches  an  die 
Stelle  eines  Auferstehunosfestes  der  Natur  trat. 


äimJy   (joj  trennen,  zerbrechen;  davon  kommt  weiter  j;^ 

verwunden,    n^ß  a)  zerbrech  e  n,    b)   hervorbrechen,    aus- 
brechen —  in  Jubel.     Hüß  1)  trennen  =  anfreissen.   aufsper- 
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ren  =  pfjrS,  verw.  mit  ^ö  weit  sein  n.  s.  \v.  2)  Trennen,  los- 
inaclien  =:  befreien,  retten,  wie  ^.ksJ  trennen,  absondern,  IL 
befreien. 

l!aS  von  lyaJ  trennen,  l)reehen,  daher  1)  einbrechen  =  h  ef- 

—  T 

tig  eindring-en  in  Jemand,  Gen.  19,  3,  9.  HT^E)  Einbruch,  Ein- 
schnitt =  Scharte  an  einem  Schneidwerkzeuge,  1  Sam.  13,  21. 
2)  Uebertragen:  brechen,  verbrechen,  sich  widersetzen, 
daher  Inf.  Hif, 'l^Sn  Widerspenstigkeit,  1  Sam.  15,23. 

7iiS   von  1Ü5  trennen,  daher  abschneiden  =  abschälen. 

7DS  eine   Nebenform   zu  71i£  abschneiden,    abschälen,    daher 

behauen,  z  u  r  e  c  h  t  h  a  u  e  n ,  bilden,  7DÖ ,  TDS  Bild,  ß  i  1  d  n  i  s  s, 
Götzen  bild. 

Ji^^Ö  V.  d.  W.  L:£)  =  ^S  —  trS  1)  trennen,  zerbreche«, 
stossen,  daher  li^^^B  Hammer,  eig.  Stösser,  Schläger,  ....  1  ^7; 
der  grosse  Hammer  des  Eisenarbeiters,  Jes  41,  7.  2)  Trennen  = 
ausbreiten,  ausdehnen,  daher  chaid.  iy>t2£  ein  weites  Ge- 
wand, wahrscheinlich  eine  weite  Art  von  Unterkleid,  Dan. 
3,  21,  verw.  mit  D5  S.  493.  Vgl.  yi«~ci-5  ein  dichtes,  festgenähtes 
Kleid.  Irrig  hält  Gesen.  den  Stamm  für  eine  Schallnacluihmung  und 
für  verwandt  mit  ti^to:,  C'ID  (?).  — 

lUD  von  {i^SD£   1)    trennen,    zerbrechen,    daher    hervorbre- 

-  T 

eben,   z.  B.  von  Blumen.     11105    die  aufgebrochene  Knospe. 

9  " 

Jai   uvarum  prima    germina;   "ll^Ö  der  Durchbruch    der  Gebärmut- 

ter  =  die  Erstgeburt;  verw.  mit  » jo  progenies ;  primum  plantae 
germen.  2)  Trennen  =  1  ösen,  losmachen,  freilassen,  bes. 
im  Chald.  3)  Intrans.  sich  trennen,  fortgehn,  l  Sam.  19,  10. 
Hif.  hervorbrechen  lassen  =  au  sstossen  —  Töne,  Schmähun- 
gen, ■^.  22,  8,  wo  die  LXX.  übersetzen:  sXakriaav  ev  '/SiXeoiv.  Vulg. 
locuti  sunt  labiis:  „all  die  mich  sehen,  spotten  meiner,  mit  den  Lip- 
pen plappernd,  den  Kopf  schüttelnd."  Vgl.  » tXj,  >tJuo  garrulus,  bla- 
teroy  verborum  sparsor.  Verwandt  ist  auch  NJ03  unbesonnen 
scbwatzen,  Lev.  .5,  4.  iIk  106,  33.    Gewöhnlich  versteht  man  lt3ß 
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vom  Aufsperren  und  Verziehen  der  Lippen  als  Zeichen  der  Ver- 
höhnung;. —  Die  weitern  Ableitungen  7b£  und  ^tiS  kommen  im  Hebr. 
nicht  vor;  doch  vgl.  J^öj  exuberavit ,  II.  superbivit  etc.  Aethiop. 
yi.Cl\i'm  eilen,  eig.  hervorbrechen. 

T*S  V.  d.  W.  TS  scheiden,   trennen,    daher  1)  ausscheiden, 

1  unter  II  (Metall),  davon  TS  gereinigtes,  lauteres  Gol  d.  2)  Im 
Arab.  yi  hervorbrechen  =  aufspringen,  hebr.  Pi.  springen, 
hüpfen,  2  Sam.  6,  16.  Sodann  bed.  der  Stamm  auch  in  Kai  auf- 
geregt  =  rüstig,  beweglich,  gelenkig  sein.  Gen.  49,  24: 
„doch  es  blieb  fest  sein  Bogen,  und  gelenkig  blieben  die  Arme 
seiner  Hände." 

niD    von    TTB   trennen  =  zerstreuen,    bes.   im    Pi.    1)   zer- 

-T 

streuen  (ein  Volk  u.  s.  w.).  2)  Ausstreuen  =  reichlich  aus- 
th  eilen  =  Jjo. 

nn?5  von  mö  trennen,  daher  losmachen,  lösen,  befreien 

TT 

=  VIS  lob  33,  24. 

n^D  von  "nS  trennen  =  auflöse  n,  ausdehnen,  »Jo  matt, 

-T  '  / 

trag  sein,  eig.  aufgelöst,  schlaff.  IL  zerbrochen  sein.  Daher 
im  Hebr.  "iiS  Fett,  eig.  was  sich  ausdehnt  oder  auflöst,  Lev.  1,  8, 12. 
LXX.  axta^i  Talg,  das  ausgelassene  Fett  der  Thiere.  Irrig  hält 
Gesen.  unser  Futter  für  verwandt.  Dies  stammt  vom  goth. /o-dya« 
nähren,  pflegen,  verw.  mit  pä-nis  Brot,  eig.  Nahrung. 

?*1D  von  "n£  durch  Vermittlung  eines  nicht  vorkommenden  nSj 

trennen,  daher  ausbreiten,  ausdehnen,  daher  ]i£  Ausdehnung 
=  Fläche,  Ebene,  nur  in  der  Verbindung  Dnj<.  ^ilS  das  Blach- 
feld  von  Aram.  Vgl.  JoJo  Ebene,  ^jjö  a)  ausdehnen,  hoch- 
machen—einGebäude,    b)  Au  sd  ebnen  =  mästen. 

^]nU  V.  d.  W.  n3  scheiden,  trennen,  abtrennen,  daher  l)  ab- 

—   T 

schneiden,  wiev,:io;  davon  nW  etwas  Ab  geschnittenes.  Ab- 
schüssiges =  ein  schroffes  Felsenriff,  Klippe,  Jes.7,19: 
„sie  lagern  sich  alle  in  den  Thälern  der  Klippen  und  in  den  Klüften 
der  Felsen"  u.  s.  w.   2)  Abschneiden  =  ein  Ende  machen,  daher 
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HD2  (nn3)  Ahsclmitt,  Ende,  Garaus,  Jes.  5.  G.  3)  Absclinei- 
den  =  abmessen,  f  est!)  e  sti  minen,  daher  nn  ein  Mass  für 
Flüssig^es.  etwa  Eimer,  Jes.  5,  10.  —  Eine  weitre  Ableitung  von 
nn3  ist  der  Stamm  «äj  i;etiennt,  abgesondert  sein:  jCcj  trennen, 
zerschneiden;  härter  im  Hehr.  pniD  Pi.  zerschneiden,  zer- 
hauen (mit  dem  Schwerte),  Ez.  16,  40. 

IPD  von  nn3  trennen,  scheiden,  zerschneiden;  ^jö  ab- 
schneiden, ina  etwas  Abgeschnittenes,  daher  Theil,  Stiick, 
Gen.   15,  10. 

^riD  von  "in3  scheiden,   trennen,    daher  absondern;    davon 

nbinil  Jung, frau,  eig-.  die  vom  Umgang  des  Mannes  Getrennte;  dann 
auch  junge  Frau,  wie  vlryu,  Joel  1,8.  Im  Syr.  und  Arab.  steht 
JjJü  bes.  im  religiösen  Sinne  von  einer  Nonne.  Dvin3  Nom.  abstr. 
Jungfrauschaft,  wofür  man  mit  Luther  das  edlere  Magdthum 
wieder  gebrauchen  sollte,  Lev.  21,  31. 

^J^3  V.  d.  W.  ^2,  abgeleitet  von  einem  im  Hebr.  nicht  mehr 

gebräuchlichen  Stamm  ^^2  =  "Iti'S;  vgl.  ^^  trennen  =  zerstreuen, 
ausbreiten  =  JJii  V.  sich  ausbreiten,  sich  ausdehnen,  daher 
aufschwellen,  bes.  von  Blasen  und  Beulen.  Daran  schliesst  sich 
weiter  71^2  1)  aufschwellen,  aufquillen,  daher  reifen,  reif 
werden  —  vom  Getraide,  Joel  4,  13.  Hif.  reif  machen,  Gen. 
40,  10,  von  Trauben.  2)  Aufwallen  =  kochen,  im  Kochen 
sein,  Ez.  24,  5.  Pi.  kochen.  Diese  Bdtg.  könnte  sonst  auch  vom 
Reif  =  Garwerden  übertragen  sein. 

]^2  von  71^2,  daher  l^r^  Name  eines  gebirgigen,  fruchtbaren 

Landstrichs  jenseit  des  Jordan,  Basan,  nach  Gesen.  soviel  als  Lüb 
ebener,  weicher  Boden,  vgl.  I'^S;  allein  das  passt  doch  nicht, 
wenn  dies  Gebirgsland  auch  von  einzelnen  Thälern  und  Ebenen  durch- 
schnitten ist.  Das  Land  ist  unstreitig  von  seiner  Haupteigenthüm- 
lichkeit,  den  Basalt  oder  Basani  tge bilde  n,  benannt  worden, 
die  noch  jetzt  von  Basan  (^aaavitiQ)  ihren  Namen  haben.  Der  Ver- 
witterung dieses  Gesteins  hatte  Basan  seine  grosse  Fruchtbarkeit  und 
seine  fetten  Weiden  ;zu  verdanken.  Der  Stein  selbst  aber  ist  un- 
Meier's  hebr.  Wurzelwörlerbuch,  33 
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streitig-  nach  seiner  Härte  und  Dichtigkeit  bezeichnet,  eine  Bedeutung, 
die  der  Stamm  ebenso  gut  zuKässt.  Vgl.  JuLj  sfrenuusfuit,  II.  ah- 
horruit  ah  aliqua  re,  eig.  sich  trennen,  zuriickweichen.  Daran 
scilliesst  sich  weiter  iU^b  Pflugschar,  eig.  das  scheidende  und 
schneidende  Instrument.  Danach  kann  auch  Bas  an  als  das  harte, 
felsige  sehr  wohl  benannt  sein. 

i22;Ij  von  ij^tyi}  =  (Oi.^  scheiden,  trennen,  lösen,  offen  =  hei- 
ter machen,    bes.  das  Gesicht    erheitern;    (jio  laetitia ,  vul- 
tus  laetens-   ^jiuv.-cio  lactitinm  monstravit.     Daher  weiter  ^^i^j  offen 
~heiter  sein;  verw.  mit  w.ci.Aj  munter,  fröhlich  sein.  II.  zer- 
theilen ,  zerstreuen.     Demnach  bed.  1U2  im  Hebr.  1)  offen    sein, 
Pi.  eröffnen  —  eine  Nachricht,  daher  Bo  tsch  aft  bringen,  ver- 
künden, jp.  40,  10.  Jes.  60,  6.  2  Sam.  18,  20,  26.    Es  heisst  keines- 
wegs „fröhliche  Botschaft  bringen,"  wie  man  gewöhnlich  an- 
gibt, sondern  steht  wie  ^.Aj  verkündigen  ,  von  guter  und  schlech- 
ter  Nachricht;    daher   2itO   "li^Z   Gutes    verkünden,    Jcs.  52,  7. 
1  Kön.  1,  42.     li^nt?  Verküudiger,    Botschafter,    Bote  über- 
haupt, Jes.  40,  9,  wo  nach  dem  Zusammenhange   der  Bote  soviel 
Jils  der  Freudenbote  ist,  LXX.  svayysXi^ot^isvog.     Ebenso  2  Sam. 
4,  10.     Dagegen   steht  das  Wort  1  Sam.  4,  17  auch  von  dem  Boten, 
der  eine  Niederlage  in  der  Schlacht  meldet.    Vgl.  2  Sam.  18,  20,  27. 
HTÜfS   Botschaft,    2  Sam.  18,  22:    „es  ist   keine  einträgliche  Bot- 
schaft." V.  25.     Dagegen  V.  27,  H^itO  mltrn  gute  Botschaft,  ein 
sichrer  Beweis,    dass  die   Bdtg.  der  Freudenbotschaft  nicht   in   dem 
Stamm  it^l  liegt.    Uebertragen  steht  mirn  dann  auch  wie  svayyshov 
fiir  Botenlohn,  2  Sam.  4,  10.  Für  die  Grundbdtg.  des  Stammes  vgl. 
noch  J.MO  principium  rei ,  eig.  Eröffnung;  yj^  initium^   recens,  ni- 
tens.     vA-cicAJ)   initium,    primiis  aurorae  adventus  et  tum  cujusUbet 
rei.  —  2)  An  die  erste  Bdtg.  getrennt  =  offen  sein,  schliesst  sich 
die:  weit,  gedehnt,  gross,  voll  sein,   verw.  mit  Jii   V.  auf- 
schwellen,   daher  liJ'^    das   Ausgedehnte,    Aufgequollene 
oder  Volle  =  das    Fleisch,    wie   dies  im  Deutschen  mit  Fülle, 
nXecj,  ple-nus  u.  s.  w.  verw.  ist.     Uebertragen  steht  Fleisch  auch 
für  Leib,  Körper  ii.  s.  w.    Gesen,  lässt  das  Fleisch  nach  dem  arab. 
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0  ^  " 

yjü^  die  äussere  Haut,  benannt  sein.  Iiuless  scheint  hier  doch 
eine  andre  Uebertrapin»-  zu  Grunde  zu  liegen,  nämlich  die  des  Off- 
nen  =  Nackten.  Blossen  oder  Aboeschorene  n ,  wie  l»aj 
cutis:  vfil.  wio  decorticavit.    Näher  verw.  mit  dem  liebr.  Stamm  ist 


vgl.yio 


^^"2  S.  497.     Eine  Nebenform   zu  "iti'^  ist  *1D3  in  der  Bdto-.  sich 

a u  s  d  e  li  n  e  n ,  schwellen,  dick  vv  erden;  daher  "iDS  und  103 
die  unreife  Traube,  pif>-.  die  schwellende,  sich  füllende. 

^ätU    trennen,   spalten,   hervorbrechen,    daher  mö-j    c.vsu- 

davit  (aqua)  IV.  id.,  verw.  mit  *^»a.^ /iu/vit ,  emanavit  aqua,  (jöj  id.. 
Daher  :l^2  feuchter  Ort  ^  Sumpf,  lob  8,  11,  wie  p  Jer.  38,  22. 
Von  t^liS  kommt  j;^2  a)  scheiden,  trennen,  zerschlagen,  Am.  9,  1, 
b)  abschneiden  —  vv  e g^  n  e  h  m  e  n ,  p  1  ii  n  d  e  r  n ;  dann  auch  im 
Handel  einen  Schnitt,  d.i.  unoerechten  Gewinn  machen.  3)  Ab- 
schneiden, abbrechen  —  den  Lauf,  Joel  2,  8.  Vgl.  Pi,  abschnei- 
den, ein  Ende  macheu,  vollenden,  Jes.  10,  12.     Härter  lautet 

der  Stamm  p^3  =  >»a2j  ausfliessen,  fliessen ,  ^^asj  auswerfen, 

speien:  daher  hebräisch  flüssig  werden  =  Wasserblasen, 
Schwielen  bekommen  (a"  den  Füssen).  Deut.  8,  4.  p)l^  etwas 
Flüssiges,  die  angefeuchtete  Mehlmasse,  der  Teig,  Hos.  7,  2,  nach 
Gesen.  vom  Anschwellen,  in  welcher  Bedeutung  der  Stamm  aber 
uicht  vorkommt. 

l!ali  von  y)l2,  h.i  fidit ,   verw.   mit  ^)1'2  scheiden,  schneiden, 

daher  abschneiden,  bes.  T  rauben  a  b  s  c  li  n  e  i  d  e  n  bei  der  Wein- 
lese. yWD,  Weinlese.  11^2  absreschnitten  =  unzusän  »  lic  h.  steil, 
hoch.    Vgl.  yj^  U.  amputavit. 

/JaJ   von  1^3  abschneiden,  daher  abschälen  =  J^^?  davon 

te  Zwiebel,  Joaj  Koll.  Num.  11,  5. 

ntOD  V.  d.  W.  t:3,  h^  fidit  (nlcusj:  ^kj  sich  ausbreiten  = 

hinstrecken,  sich  niederwerfen,  V.  sich  ausbreiten,  sich 
über  die  Ebene  e  r  g  i  e  s  s  e  n  (die  Fluth) ,  b  r  e  i  t  s  e i  n  fFlusvS), 
VH.  weit,  breit  sein.  Vgl.  Oi^ifl  I  wohin  kommen,  hinge- 
langen, eintreffen  u.  s.  vv.     Daher  nD3  1)  sich   hinstrecken  = 

32* 
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sich  h i  11  o- e b  e n  an  Jemand,  sich  verlassen,  vertrauen: 
daher  auch  sicher,  sorelos  sein.  2)  Sich  hinstrecken  =  aus- 
breiten,  weit  sein,  wie  ^sJaj ,  daher  auch  dick  sein:  X<v,h; 
crassi  (cameli,  homines),  ^is.Uaj  crassus,  pinguis;  daher  ^s^Ja_j 
die  sehr  dicke  Fru  cht  =  Melo  n  e,  hehr,  mit  verstärkendem  ^^ , 
rT'lSSN ,  nur  im  PI.  gebräuchh'ch :  DTI'^tSSM  Melonen,  eine  besondere 
Kürbissart,  ]\um.  11,  5.  Vgl.  die  W  urzel  ^  crassus:  iaxlaj  phufuis, 
moUis.  Durch  die  Araber  ist  das  Wort  ins  Spanische  eingewandert: 
hudiecaSj  franz.  pasteques.  Irrig"  nimmt  Gesen.  hier  zwei  verschie- 
dene Stämme  an  und  leitet  die  Melonen  vom  Kochen  her,  als  Ver- 
setzung von  riDÖ!  — 

MUZJ  oder  iü^l  elg.  hervorbrechen,  herausplatzen,  da- 
her unbesonnen,  thöricht  werden,  bes.  PI.  Vergl.  £(j^ 
sermo  ttirpis. 

^U3  von  dem  Stamme  ..kS  =  hj»  fidit,   daher  '7^3  getrennt 

=  los,  müssig  sein,  feiern,  Koh.  12,  3.  Arab.  Jikj,  äthiop. 
OfllA  I  los  =  leer,  nichtig  sein.  Chald.  Pa.  ^^2  trennen  = 
abhalten,  hindern,  Esra  4,21. 

jL)I}  V.  "^DD  getrennt  =  offen,  weit,  a  u s g e d e iiii t  sein:  vgl. 

jkj  crassus,  pinguis.  Daher  ftJ^  a)  das  Dicke  —  der  Leib, 
Bauch;  verw.  mit  ^^Jo  corpus:  jjjo  crassus,  p'niguis;  äthiop. 
Ci^^l  Leib  =  Leichnam,  b)  bes.  der  Mutterleib;  daher 
e)  übertragen:  das  Innere,  Innerste.  In  dieser  abgeleiteten 
Bdtg.  steht  bes.  das  arab.  (^wbj ,  wonach  Gesen.  irrig  als  Grundbdtg. 
die  des  Innern  und  Hohlen  annimmt.  —  Das  Subst.  D''JD3  Pista- 
ciennüsse  mit  mandelähnlichen  Kernen,  Gen.  43,  12,  bed.  eig. 
die  dicken,  baue  hartigen  Früchte. 


hJ  von    der  W.  D  scheiden,    trennen,    daher   wegnehmen, 

plündern;  o  rauben.  Hieran  schliesst  sich  im  Arab.  c  yj  her- 
vorbrechen, aufgehn  (von  der  Sonne);  härter  ^i-yj  ortus  fuit 
sol;  spult,  eig.  auswerfen.  Daher  hehr,  pvi  hervorbrechen  — 
blitzen,   p^2  Blitz,  Ez.  1,  14.   Vgl.  das  wurzelverw.  yoj  micuH, 
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splenduif;  (jo-^oj  fnlsit.  —  Verw.  ist  der  Stamm  XD  scheiden,  tren- 
nen, durchschneiden,  Jes.  18,  2,  7.  HD  trennen,  absondern  = 
verwerfen,  verachten,  geringschätzen. 

n*Z3  von  ^^2  trennen  =  ausbreiten,  zerstreuen,  aus- 
streuen. Vgl.  ITS,  5J0,  jyj,  Ju  n.  dispersit.  Im  Arab.  schliesst 
sich  hieran  noch  Jyj  ^idit:  Jju  ausstreuen  =  reichlich  geben 
=  J juo  freigebig  sein. 

*in2   V.  d.   W.  13    I)    scheiden,    trennen,    absondern, 

Jo.  Daher  113  das  Abo  eso  ndertsein,  als  Adv.  allein.  2)  Tren- 
nen  =  theilen.  Daher  13  a)  Absonderung,  Alleinsein;  b)  Theil, 
PI.  Glieder;  c)  Faden,  eig.  das  Einzelne;  dann  auch  Garn ,  Lin- 
nen. 2)  Trennen  =  weit,  grossmachen,  daher  grossspre  eben, 
prahlen,  thöricht  schwätzen.  Daher  "i^  Grosssprecher, 
Prahler,  Jes.  44,  25;  dann  auch  Prahlerei,  Geschwätz,  lob 
11,  3.  Jes.  16,  6.  Verw.  ist  hiermit  der  Stamm  t<"i3  erdichten,  er- 
sinnen, eig.  prahlen,  aufschneiden.  pl3  =  pT3  durchbrechen, 
daher  zerreissen,  pis  Riss,  Bruch,  Leck,  Ez.  27,  9:  dann 
überhaupt  das  Baufällige  an  einem  Hause. 

THIj  chald.  =  1T3  Pa.  zerstreuen,  arab.  nJo.  Vgl.  *Ju  her- 
vorbrechen, zuvorkommen,  IIL  eilen  u.  s.  w. 

/  _l3  von  "113,  scheiden,  trennen,  theilen,  absondern, 

bes.  Hif.  Vgl.  7ri3.  Das  Subst.  7"'13  bed.  eig.  Absonderung,  Aus- 
scheidung, daher  a)  das  dem  Silber  beigemischte  Blei,  etwa  un- 
ser Werk  oder  Werk bl ei,  Jes.  I,  25.  b)  Uebertragen  wie  stan- 
num  oder  plumbum  albtcm,  Zinn,  Num.  31,  22.  Ez.  22,  18,  20.  — 
lln  Arab.  bed.  der  entsprechende  Stamm  Jjcj  trennen  =  verändern, 
vertauschen;  daran  schliesst  sich  weiter  j^Jo  getrennt  =  ausge- 
dehnt, korpulent,  dick  werden. 


nnD  V.  d.  W.  HD,  von  dem  im  Hebr.  nicht  mehr  vorkommen- 

-      T 

den  Stamm  nnc,  arab.  oa.^  =  no  ausdehnen,  Jes.  40,  22;  verw. 
ist  nnS  offen   machen,  öffnen,  aber  nicht  nn^  wie  Gesen.  an- 
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nimmt.     Weicher  lautet  der  Stamm  HnO  r  Uxi  f.  o.  e.rtmdit.    Da- 

T     T 

hei-  ^HD  Aiisdehming  =  Dauer,  als  Adv.  der  Frage:  wie  lange  = 
wann?  ^jüjo  dass.  Zu  diesem  Stamme  gehört  auch  nD  PI-  DTip  eig-. 
die  Ausgereckten  (vgl.  Recken),  daher  die  ausgewachsenen  Män- 
ner. Aethiop.  ^^'^'^I  Mann,  bes.  Ehemann.  Vgl.  kopt.  mati^ 
matoi  Soldat.     jritD  =  ^Ä^   ausgedehnt  =  1  an  g   sein.     Daher 

:inp  das  Lange  =Seil,  Zügel  =  Zaum.  Sonst  könnte  das  Wort 
auch  so  übertragen  sein:  ausdehnen  =  ziehen.  Vgl.  ^Äx)  Wasser 
schöpfen  und  herausziehn. 

priO  verw.  mit  nntD  v.  d.  W.  riD  1)  trennen  =  ausdehnen, 

ausbreiten,  daher  "pT^f^i  Ausbreitung-  =  Lagerung,  Lager;  so 
wahrscheinlich  lob  24,  20  :  „es  v  e r  g is  s  t  s  e  i  n  e  r  d  e  r  M u  1 1  e rl  e i  b, 
indem  sein  Lager  Moder  ist.   Vgl.  HD  Kleid,  n.  Jes.  14,  11  : 

Gestürzt  zur  Hölle  ist  deine  Hoheit,   das  Rauschen  deiner  Harfen: 
Unter  dir  ist  3Ioder  hingebreitet,  und  deine  Decke  ist  Gewürm. 

2)  Ausdehnen  =  weich,  sanft  machen  (vgl.  «iöjo  mulllvW) — 
weich,  leicht  sein,  lob  21,  33:  „weich  sind  ihm  des  Thaies 
Schollen."  3)  Für  den  Geschmack  weich,  schmelzend,  daher  ange- 
nehm, si'iss  sein,  £x.  15,  25.  Hif.  angenehm,  lieblich  machen 
und  zwar  ib.  55,  15  den  Rath,  d.  i.  lieblichen  =  trauten  Rath 
pflegen:  ferner  lob  20,  12  lieblich  schmecken.  priD  Lieb- 
lichkeit, Sprw.  16,  21.  27;  9.  piiD  Lieblichkeit  =  Süssigkeit, 
Rieht.  9,  11.  Arab.  iÜLk/»  diilcedo.  Kam.  p^.nü  angenehm,  lieb- 
lich, süss,  Jes.  5,  20.  Sprw.  27,  7. 

[ijU  abgeleitet  von  ^^^  =  yXjo  secuit;  extendit  funem;  Juuo 

agitarit :  j^vÄx  percussit:  e.vtendit  rem:  die  Grundbdtg.  ist  trennen, 
daher  auch  ausdehnen,  spannen;  dann  im  Aiab.  ^juo  stark, 
fest,  ausdauernd,  eig.  gespannt,  nicht  schlafif  sein.  Das  hebr. 
Subst.  ]r}ü,  nur  im  Dual  D^3ni2  Hüfte,  ist  schwerlich  von  der  Kraft 
benannt,  sondern  bed.  eig.  Ausdehnung-,  Hebung  und  sodann  spe- 
ciell  die  Erhöhung  des  Beckenknochens  an  der  Seite,  wie  Hüfte 
im  Deutschen  ebenfalls  Hebung,  Erhöhung  bebeutet.  Vgl.  hüpfen, 
d.  i.  aufspringen,  sich  heben.      Ebenso  bed.  das  Adj.  "':nDi<  Dan.  7,  7, 
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nicht  stark,  sondern  aus*>e dehnt,  j;ross  oder  dick;"  ein  vier- 
tes Thier,  furchthar  und  f>rüss  und  sehr  stink"  n.  s.  w.  Die  LXX. 
übersetzen  sa&aiißog,  Vul<>-.  itinabilis ,  wobei  man  vielleicht  an  npj^ 
Schrecken  dachte.     Ebenso  De  Wette ^  „schrecklich". 

ki^^^D  betasten,  berühren  mit  der  Hand :  ,j,^  berühre», 

fassen.  Die  Grnndbdtg-.  ist  wahrscheinlich  wie  in  dem  verw.  Stamme 
ciJo  ausdehnen,  daher  C*li'Q  die  Hand  ausstrecken,  um  zu  tasten.  Ab- 
geleitet von  tt'tt'O  ist  n^O  mit  der  Hand  berühren,  daher  aj  be- 
streichen, salben,  b)  Wie  ^^mjo  abstreichen  "=  abmessen, 
abtheilen.     ^k^'O   ei<>.    dehnen,    spannen,  daher  1)  ziehen; 

2)  nbertraoen,  einen  «edehnten,  gezooenen  Ton  auf  einem  Blas- 
instrumente hervorbringen  =  blasen  u.  s.  w.  3j  Mit  der  Hand 
ziehen  =  fassen,    halten.     Weicher  lautet  der  Stamm  nii'D  zie- 

"  TT 

hen,  herausziehen.  —  ^^ü  "  ö/wo  absterslt  manum  mundandi 
causa:  ^ji^  id.  «.ci^x»  abstreifen,  reinigen;  daher  ''i^iyD  Reini- 
gung, Ez.  16,  4.  —  pt^O  =  iX.w««  fassen,  halten,  festhal- 
ten, daher  pi^D  fester  B  esitz  ==  7|y;D,  Xien.  15,  2,  wegen  eines 
Wortspiels  mit  pt^ÖI  gewählt:  „der  Besitzer  meines  Hauses  wird  Da- 
maskus, Cdie  Stadt)  des  Elieser."  Etwa  so:  der  Meister  (domhms) — 
w  ird  D  a  m  a s  k  ;  oder :  d  i  e  Macht  über  mein  Haus  erhcält  D  a  m  a s  k. 

/^1^  die  Grundbdtff.  der  W.  It'D  ist  wie  in  den  vorhergehenden 

-    T  ®  " 

Stämmen  ausdehn  en,  ziehen,  daher  w^v./)  h  e  rauszi  eh  en  ,  her- 
vorgehn  lassen,  ausbreiten  —  ein  (ieheimniss;  J^^.«  f Hessen, 
eig.  ausdehnen  =  ausströmen,    VIII.  herausziehn  (Aas  Schwert). 

6  ^    ^ 

Jlwwuo  ein  langgedehnter  Erdstrich.  Ebenso  die  letzte  Ableitung  ^mmo 
herausziehen.  Vgl.  Ji;^  a)  sich  bewegen,  eig.  sich  ausdeh- 
nen, daher  auch  herausgehen;  b)  herausstehen  oder  hervorstehen, 
daher  wie  J.A.«  aufrecht  stehen,  übertragen:  hervorstehen,  vor- 
züglich sein,  c)  Aktiv  Jemanden  hervorstellen,  aufstellen  —  als 
Beispiel  Cdurch  Bestrafung),  II.  ein  Beispiel  statuiren,  Rache 
nehmen,  V.  sich  vor  Jemanden  hinstellen  =  vor  Jemanden 
stehen  —  als  Diener.    VI.  sich  erholen  —  von  einer  Krankheit, 
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eig,  sich  aufrichten,  d}  Uebeitragen :  vorstelle  n  =  gegen  über- 
stelle n.  V  ergl  eic  h  e  II  (7iaoa,iaAA£tv),  ähnlich  maciien:  äthiop. 
C^flA.'.  eig-  sieb  vorstellen,  «lalier  uucii  meinen,  dünken,  ur- 
theilen.  Danach  bed.  der  Stamm  '?1!;d  im  Hehr.  1~)  sich  ausdehnen, 
hervorstehen  über  Etwas.  Daher  vorstehen,  herrschen  mit  5 
oder  7^  über  Etwas,  Gen.  3,  16.  'l^ii^D  wörtlich  Vorsteher,  Gen. 
24,  2;  dann  überhaupt  Herrscher,  Herr.  2)  Uebertragen  wie  Jowo 
Cd)  vorstellen  =  g  e  g  e  n  ü  b  e  r  s  t  e  1 1  e  n  ,  zusammenstellen,  v  e  r- 
gleichen,  ähnlich  machen  ::=  äh  n  lieh  sein:  dalier  7tt?o,  J^X^, 
f^i^A)  I  Aenhlichkeit  =  Gleichniss,  Parabel:  Denkspruch, 
Sprichwort;  dann  auch  Gedicht,  Spottiied.  Als  Verb,  denoni. 
bed.  es  e  i  n  G  1  e  i  c  h  n  i  s  s  v  o  r  t  r  a  g  e  n ,  ein  S  p  r  i  c  h  w  o  i'  t  gebrau- 
chen, Ez.  12,  23;  ein  beissendes  Sprichwort  über  Jemand  machen 
=  spotten,  Joel  2,  17.  Deut.  28,  27.  Irrig  vergleicht6fe.se«.  das 
griech.  ßaai-XsvQ. 

DOw    1)    sich    trennen,     auflösen,     hinschwinden,    Jes. 

10,18.  Nif.  sich  auflösen,  zerfli  essen,  übertragen  auf  Inne- 
res: verzagen.  2)  Trennen  =  abtheilen,  abmessen,  daher 
nPp  Mass,  Massga^be.  Vgl.  das  verw.  n~p  Mass.  3j  Trennen, 
1  oslasse  n  =  übergeben ,  abgeben,  daher  DO  Abgabe,  Tri- 
but,  mit  liy   Diensttribut,     Frohndienst.     3Iit  D"J<D  ist  der 

Stamm   durchaus  nicht  verw.     Eine  weitre  Ableitung  ist  aber   /  )utj 

TT 

sich  auflösen,  zerfliessen:  härter  ^UW  mischen,  bes. 
Wein,  eig.  Gewürz  im  Wein  auflösen,  zergehen  lassen.  Vgl.  ^v-^ww«? 
^äJia  <>  «,  V-*  vermischen.     Schwerlich  ist  mit  Gesen.  unser  aus  dem 

£^  ^^  ,     .        . 

Latein,  entlehntes  mischen  .=  mlsccre^  skr.  mic^  griecli.  ^iiy  (^uayeiv)^ 
pers,  ämikh-ten  zu  vergleichen,  indem  der  Zischlaut  darin  nicht  ur- 
sprünglich ist. 

nOtD  von  DCO  1)  trennen,    losmachen,  aussondern  oder 

abtheilen,  wie  yi;^  II.  divlsit,  dispersit  und  das  entsprechende  "i^ü 
trennen,  t  heilen,  abmessen,  nnit'ö  Mass  (von  flüssigen  Stof- 
fen). Daher  Nif.  1^02  Num.  31,  5:  „so  wurden  abgesondert  (oder 
abg'ezählt)  aus  den  Stämmen  Israels  tausend  von  jedem  Stamme." 
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LXX.  i^T^gi&fi7]crav ,  wolil  in  der  Bdtg.  li erziililen,  her r eclin e ii 
oder  u  II  fzä  lile  II.  2)  Treimeii,  losinatlieii ,  loslassen  =  aus- 
lassen, ausüben,  Nun).  31,  16:  sie  warej«.  bereit,  loszulassen  = 
auszuüben  Verrath  gegen  Jalive,  Ö^lÜ'lüüh')'  Hieran  schliesst  sich 
3)  die  im  Chald.  häutige  IJdtg.  loslassen  --  übergeben,  geben. 
7\y\Cü  Tradition.  Vgl.  owo  divulyavit  fraditionein;  y^^  ein  Ge- 
lieimiiiss  ausbreiten  u.  s.  w.  Die  ^veitern  Ableitungen  ^Oü  und 
*D)2  fehlen  im   Hebr.     Vgl.  unter  ''^^D. 

]*!S0  V.  d.  \\  .  I^Q^^S,  y2  scheiden,  trennen,  daher  weit 
machen  ~  ausdehnen,  spannen,  ziehen,  übertragen  wie  "Lc, 
ijaJo  saugen,  Jes.  Gti,  11.  Das  Subst.  r^^ü,  PI.  ni^ilQ  ungesäuerte 
Kuchen,  lassen  Ge.sen.  u.  A.  von  der  Süssigkeit  benannt  sein, 
obwohl  der  Stamm  in  dieser  Bdtg.  nicht  vorkommt.  Auch  sonst  scheint 
die  Bezeichnung  wenig  passend,  keinenfails  aber  ist  sie  die  ursprüng- 
liche. Das  Fest,  an  welchem  vorschriftsmässig  diese  Brodkuchen 
gegessen  werden  sollten,  ist  das  Passah,  wofür  der  Name:  das 
Fest  der  ungesäuerten  Brode  CniiiJSn  :n)  nur  eine  andre, 
gleichbedeutende,  aber  älteie  Bezeichnung  gewesen  zu* sein  scheint, 
Ex.  23,  15.  Dann  wird  das  Passah  Lev.  23,  5  davon  unterschieden; 
dies  begann  aiu  14ten  des  ersten  Monats,  das  Fest  des  L  n  ge- 
säuerte n  am  15ten  und  war  das  eigentliche,  von  allen  alten  Völkern 
gefeierte  grosse  Frühlingsfest.  Vgl.  S.  494.  Dem  entsprechend 
uuiss  auch  die  Etymologie  des  Namens  sein.  Ewald  C^tschrft  f.  d. 
Kunde  d.  Morgenl.  Bd.  111.  p.  423)  hält  nach  dem  arab.  ^La^  die 
Bdtg.  des  Reinen  darin  fest,  die  aber  nicht,  wie  er  annimmt,  von 
der  Vorstellung  des  Flüssigen,  sondern  des  Geschiedenen,  Geson- 
derten ausgeht:  sodann  al)er  kann  die  Bdtg.  des  Gesäuerten  ycn 
bei  den  Hebr.  nicht  die  des  Unreinen  überhaupt  gehabt  haben ;  denn 
au  dem  Erntefeste  (Ptingstfeste)  sollten  gesäuerte  Waizenbrode 
als  Erstlingsopfer  für  Jahve  gebacken  werden,  nach  Lev.  23,  17.  Vgl. 
2,  11,  12.  Ferner  sollte  bei  Dankopfern,  welche  im  Tempel  gleich 
verzehrt  wurden,  das  Brod  gesäuert  sein,  Lev.  7,  13.  Ausserdem 
würde  man  etwas  an  sich  für  unrein  Geachtetes  wohl  nicht  für  den 
gewöhnlichen  Gehrauch  gut  geheissen  haben.  Es  muss  desshalb  wohl 
eine  andre  Vorstellung    damit  verbunden  gewesen  sein.     Nach  der 
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Gnindbdfo-.  heisst  t^üQ  =  ijaJ>  trennen,  anfmachen,  aufbrechen, 
hervorbrechen,  daher  anch  (joj  vom  Lichte:  »glänzen,  II.  die 
Augen  öffnen  (von  jnngen  Thieren);  verw.  ist  ferner  der  Stamm 
riiJ  hervorb  rech  en ,  ^l'Auxen,  sprossen,  blühen:  noch  näher 
entpricht  das  äthiop.  CT^ÖQX" .'  der  Frühling-,  der  sonst  die  Zeit 
der  ßlüthen  heisst,  HCRi'.  K'l^^ '.  Danach  bed.  n^D  ur- 
sprünglich wahrscheinlich  das  Hervorbrechende,  Frische,  daher 
wie  im  Aethiop.  CT^öQD^ !  Frühling.  Weil  sodann  an  diesem  Früh- 
lingsfeste nur  frisches,  aus  frischem  Korn  gebackenes 
Brod  oder  Fr  ühlings  brod  genossen  werden  sollte,  so  scheint  diese 
Vorstellnng  bald  die  herrschende  in  dem  Namen  geworden  zu  sein. 
Hieraus  erklärt  sich  nnn  auch,  wesshalb  dies  ßrod  nicht  gesäuert 
werden  durfte.  Nahm  man.  wie  es  an  sich  sehr  wahrscheinlich  ist, 
ursprünglich  das  eiste  junge  Korn  zu  diesen  Kuchen,  so  hätten  sie 
nur  durch  Sauerteig  von  dem  alten,  vorjährigen  Getraide  gesäuert 
werden  können,  und  eine  solche  Mischung  des  Alten  und  Jungen, 
gleichsam  der  Eltern  und  Kinder,  war  der  frühsten  Natnranschanung 
der  Hebräer  zuwider.  Keinen  andern  Sinn  hat  auch  das  Verbot  Ex. 
23,  19:  „koche  nicht  ein  B  Ö  c  k  c  h  e  n  in  der  Milch  seiner 
Mutter!"  und  bestätigt  gerade  durch  den  Zusammenhang  mit  den 
Bestimmungen  über  die  ungesäuerten  Brodkuchen  die  obige  Deutung. 
Demnach  ist  die  Bdtg.  des  Ungesäuerten  überhaupt,  die  das  Wort 
jetzt  hat,  eine  sehr  abgeleitete  und  nicht  die  insprüiigliche.  Für  die 
Etymologie  vgl.  das  wurzelhaft  mit  yi2  und  DS  C''»  fiDS)  verw.  Jai 
a)  fidit,  b)  primum  et  recenter  fecit  rem,  creavit  deus : 
c)  sine  fennento  subcyit  et  pinsuit  massam.  V.  prorupit  folium. 
Daher  Y>Jai  recenter  c onfeetus  sine  azymo  (panis) ;  prae- 
propere  confectus.  Hier  ist  ebenfalls  die  Bdtg.  des  Frischen  auf 
die  des  Ungesäuerten  übertragen;  äthiop.  ^ÜK"^  I  azt/ma,  eig. 
Rohes  =  N3. 

ni20  von  yaü  =  nJiS  spalten,  hervorbrechen,  ^ve  her- 
vorbrechen, ausschwitzen.  Im  Hebr.  ist  die  Bdtg.  der  Spaltung  auf 
ein  W  eitmachen  und  Ausdehnen,  wie  in  mehren  verw.  Stämmen 
übertragen:  daher  n^D  die  Stirn,  eig.  das  Ausgedehnte,  Breite. 
Sonst  könnte  sie  auch  das  Hervorstehen  de  .  Vordere  bedeuten. 
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\vie  LoJlLo  Voi'dertli  eil,  Stirn.  Für  nn^ip  B  einscli  ieiie,  passt 
bes.ser  die  Bdt»-,  des  Ausf>edelmten  ,  Platten.  V^l.  das  aiai).  -^\y« 
ocrea:  das  Wort  Ist  ins  Persische  eingedrungen,  &\yo,  nicht  umj^e- 
kehrt.  Chald.  heisst  die  Stirn  nn^£  von  mS  (=  >m-j  ^veit  sein, 
•  Joo  jrross  sein.  ^lXxj  II.  weit  maciien)  =--  niiO .  Wnrzelverw.  ist 
auch  das  äthiop.  4»A'^^^^^  i  die  Stirn,  das  Vordere,  das  hebr. 
Dli£  spalten,  zerreissen,  S.  221.  Vgl.  *-yai  mu(/nu.s ,  crassus, 
eig-.  getrennt  =  weit,  ausgedehnt. 

niiO  V.  d.  W.  yü  in  der  abgleiteten  Bdtg'.  dehnen,  ausdeh- 
nen =  ausziehen,  daher  aus  sangen,  ausdrücken.  Verw.  ist 
S^ÜQ  eig.  sich  ausdehnen,  erstrecken,  daher  1)  wohin  gelangen, 
chald.  NlOG  kommen,  äthiop.  C^J^r\'.  dass.  Daiier  2)  hebr.  e  r- 
r  e  i  c  h  e  n ,  a  n  t  r  e  f  f  e  n ,    find  e  ii   u.  s.  w. 

"1^0  von  y^ü ,  j-Aa-o  ausziehen,  aus  melken:  V.  zerstreut, 

vermindert  sein.     Das  Suhst.   w^^x   Griinze,  (ieblet,  eig\  Ab- 

schnitt  =  w.«aj   die    Seite,    der    iiusserste    Rand.     Danach  hat 

»Jan,  aber  ^venig'  passend,  Aegypten  benannt  sein  lassen.  Das  ar.  ^^ 

bed.  auch  :  ein  sehr  rother  (Mann).  Diese  Üebertrag.  geht  von  der 

Bdtg.  des  Hellen  {[ ^yj  aus:  vgl.  ijoLax>'=  ijöl.ö-0  purus  et  since- 

^  ^  ^  »/      ' 

ms:  ^jcui  acidum  evasit  et  alhuit.    Danach  ist  das  agypt.  Volk  wahr- 

1/ 
scheinlich  als  das   rothe  (im  Gegensatz  zu  den  Negern)  bezeichnet 

^vorden  und  dann  ging  der  Volksname  wie  so  oft  auf  den  Landesnanien 

über.     Das  Weitere  über  "li^iD  s.  Anhang  lil. 

IwW  verw.  mit  "1^)3  durchbiechen.  hervorbrechen,   auslassen, 

daher  träufeln,  regnen.  Vgl.  "iD^ .  —  Hieran  schliesst  sich  "pt^ö 
auslassen,  ausdehnen,  ausrecken,  daher  '^'tDD  das  Ausgedehnte 
=  der  Stab.  \gl.  Jdz^  extendit  (cudendo) ,  F ass.  e.vtetisus ,  pro- 
cera  statura  fiiH.  lob,  40.  18,  Vom  Schmieden  geht  die  Uebertra- 
gung  im  Hebr.  nicht  aus;  auch  kann  nicht  '7t:  die  W.  sein,  wie  Gcseu. 
annimmt,  sondern  nur^D,  ia/j  ausdehnen. 

MUJ    von    Tt!2,    wie    TW^    dehnen,    ausdehnen,    daher    wie    das 

verw.  rjttro  z i e h e n  ;  davon  ntD  Zug  =  Zügel,  Zaum,  Jes.  2.3,  10; 
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dann  aiicli  wie  rT\ü  Gurt,  Gürtel,  4».  109,  19.  kopt.  mog'kh.  Ganz 
falsch  vergleicht  Gesen.  *yÄ. ,  wo  y^.  die  Wurzel  ist.  Verw.  aber  ist 
TIV2  ziehen  =  saugen,  aussaugen,  oder  auch  einfach  nach  der 
Grundbdfg.  ausdehnen,  dünn  machen  (vor  Hunger),  Deut.  32,  24. 
Wurzelverw.  ist  auch  JtD,  übertragen  wie  "^DD  mischen,  daher  :iTp 
gemischter  =  g  e  w  ü  rzt  e  r  VV  ein,  H.  L.  7,  3. 

n*D  V.  d.  W.  TD  scheiden,  trennen,  .Joe  II.  dispersit,  itl}  tren- 
-  T  y 

neu,  ausbreiten.  Im  Hebr.  bed.  der  Stamm  getrennt,  abgeson- 
dert, daher  anders,  fremd  sein:  davon  itüö  a)  der  Fremde, 
Fremdling,  Zach.  9,  6.  b)  Der  Fremdartige  =  Uneheliche, 
Bastard,  Deut.  23,  3.  Im  Arab.  schliesst  sich  noch  daran  der  Stamm 
Jjoo  ausbreiten  (ein  Geheimniss)  u.  s.  w. 

nnO  V.  d.  VV'.  "ID  trennen  =  ausbreiten,  daher  1)  ausdehnen, 
Jl«  ausstrecken,  ausdehnen;  HHÖ  Ausdehnung,  Grösse;  CJoJoo 
extensiis,  lonyus,  prucenis  statura:)  dann  auch  wie  HD  Kleid,  eig. 
etwas  Weites,  Ausgedehntes.  2)  Ausd  eh  n  e  n  —  die  Messschnur, 
daher  messen;  l'O,  ny2  Mass.  Unzulässig  vergleicht  Gesen.  noch 
im  Thesaur.  mit  diesem  Stamm  das  lat.  metiri  =:=  messen,  uetQov, 
wo  vielmehr  die  W.  ine  ist,  skr.  mä,  daher  mu-tram  ■=.  me-trum, 
jiiE-TjJor,  Messwerkzeug,  daher  Mass,  eig.  Abstraktbildungen 
mit  der  Endung  tram,  lat.  trum ,  griech.  tqov,  die  ein  Werkzeug  be- 
zeichnet. Auch  im  Deutschen  ist  der  Zischlaut  nicht  wurzelhaft;  das 
Subst.  ist  Ma  SS,  gotli.  ine-ts ,  alid,  mä-z,  nd.  inä-t ;  davon  ein  Verb, 
denom.  me-ssen ,  nd.  mä-ten,  goth.  mi-tan.  Sonst  könnte  diese  Form 
auch  von  dem  Part.  pass.  ausgehen,  skr.  ml-ta.  Vgl.  S.  21.  f. 

Tr]'0  von  mD  ausdehnen,  .^-iJ,  e.vtendit,  daher  liö  Kleid, 

TT  *^  ■^ 

wie  -1)2  und  mD ,  nur  im  PI.  mit  Suff.  DH^n^  2  Sam.  10,  4.  Die  Form 
ist  wie  iJip  ,  iinii'  u.  s.  w.  Gesen.  punktirt  ganz  falsch  den  Sing,  nc- 
p-lQ  Ausdehnung,  Länge,  2  Sam,  21,  20.  Das  Ketib  pD  ist 
entweder  )np  (wie  ^^in  Gebäude,  'J^;]^  Besitzthum,  ^^Jj;  Noth)  oder  ]np 
zu  puuktiren  (wie  ]^^p  Entscheidung,  Herrschaft  =;  Herrscher),  aber 
wohl    nicht  *'''it2  nach  der  gewöhnlichen  Ainiahnie  als  Plur.  von  "iD . 
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inD  V.  d.    W.  iS   ti- eil  neu,    brechen,    zerbrechen,    Po. 

~  T 

spalten  n.  s.  \v.  ^  j  quasslt,  e.vcus.sit ,  fregit.  Der  Stier  12  ist 
nicht,  wie  Gesen.  annimmt,  vom  Fahren  oder  schnellen  Lan- 
fen  benannt,  sondern  bezeichnet  urspriinglich  und  eig-.  das  Junge, 
den  jungen  Stier,  V  s^vve,  juvencns:  daher  der  öftere  Zusatz: 
"Ipa'in  Ex.  29,  1.  i'.  fi9,  32,  nach  der  Etymologie  aber:  das  Her- 
vorgebrochene, Geworfene,  Geborene,  daher  das  Junge  iiber- 
haupt.  Beweisend  hiefür  ist  das  arab.  Ayi  pidlus  oris,  caprae.  vac- 
cae  silv  es  trifi  =  _}_s  pulltiti  raccac  silve.stris,  r^r^i 
Islls  id.  Vgl.  m2  gebiiren.  Das  Fem.  nnö  bezeichnet  die  junge 
Kuh,  Färse  =  Tiopng,  übertragen  wie  Tio^rtc;  (junge)  Frau ,  mit 
dem  NebenbegrifF  des  Ueppigen  und  Ausgelassenen;  vgl.  no^raCa ^ 
Am.  4,  1.  Gescn.  nimmt  irrig  zwei  verschiedene  Wurzeln  an.  Die 
entsprechende  W.  par  im  Indogerman.  s.  S.  222  unter  D"lS.  Ob  übri- 
gens unser  Farr,  noQ-Tig  u.  s.  w.  schon  in  dieser  übertragenen  Bdtg. 
mit  dem  hebr.  par  verwandt  sein  mag,  scheint  mir  zweifelhaft. 

ynÖ  von  IIS,  indem  das  verdoppelte  r  in  einem  Gutturallaut 

übergegangen.  Vgl.  über  diese  Bildung  S.  231  ff.  Der  Stamm  bed. 
1)  trennen,  durchbrechen,  hervorbrechen,  übertragen:  vorn, 
voran  sein,  daher  ])i^  Anführer,  Fürst,  Rieht.  5,  2.  c-i 
das  Hervorstehende,  der  Gipfel:  Haupt;  dann  auch  wie  im  Hebr. 
das  Haupthaar.  Das  Verb,  steht  Rieht.  5,  2  denominat.  als  A  n- 
fi'ihrer  sich  zeigen.  2)  Trennen  =  lösen,  loslassen,  er- 
lassen u.  s.  w.  3)  Losmachen  =  entblössen  (das  Haupt), 
Num.  5,  18,  bes.  auch  durch  Abschneiden  der  Haare.  —  Verwandt 
ist  der  härtere  Stamm 

p"nD  von  der  W.  IS  trennen,    brechen,  abbrechen,  zer- 

reissen,  her  ausr  eisse  n,  befreien.  Ferner  '^1^  a)  trennen 
=  abhalten,  absperren,  daher  n3l£  der  Vorhang  vor  dem 
Allerheiligsten,  eig.  das  Abhaltende,  b)  Trennen,  zerbrechen 
zerdrücken;  daher  Tj^S  Druck,  B  e  d  r  ü  c  k  u  n  g.  iji  zerreiben. 
n"lÖ  durchbrechen,  hervorbrechen,  daher  ausschlagen 
(von  Geschwüren,  Aussatz),   sprossen,   blühen.     |  \\^  =  m^ 
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herv  o  rbre  rlieii  —  von  der  Leibesfrucht,  dalier  gebären,  über- 
traoeii  auch  von  Pflanzen:  Frucht  brinoen,  Frucht  tragen. 
Vgl.  den  hättern  Stamm  m£.  Iiii»-  nimmt  Gescn.  die  Bdtg-.  tragen 
als  erste  an  und  vergleicht  auch  etymologisch  falscli  das  skr.  bhri  == 
(fs^co,  fero ,  ge-bären  u.  s.  w.    Vgl.  ,^3  fidif ,  secnlt. 

ki^nS  von  ms  oder  m5,  durch  üebergang  des  Hauchlautes  in 

den  S-Laut:  1)  trennen,  scheiden,  ausscheiden,  ausson- 
dern,   daher   ]i?lB    Aussonderung  =  Exkrement,    Unrath.    Mist. 

2)  Sclieiden,  unterscheiden,  daher  genau  erklären,  genau  be- 
stimmen, wie  (jö-i  dofinivit.  Verw.  ist  ti^lS  v.  d.  W.  ■)£  brechen, 
zerbrechen,  zerstreuen,  i'ibertragen    ausbreiten  —  bes.  die 

Hände.     Ferner  DjD  brechen,  spalten,  theilen  u.  s.  w. 

t*nD  V.  d.   VV.  "iS    1)  trennen  =  brech  en ,    durchbrechen, 

h e  r V  0 r brechen,  daher  sich  vordrängen,  wie  Js  i  prnecessit, 
Gen.  38,  29:  „was  drängst  du  dich  vor?  auf  dich  kommt  der  Durch- 
bruch! und  man  nannte  seinen  Kamen  Perez  (üurchbruch)."  Diese 
Bdtg.  verlangt  sowohl  der  Zusammenhang,  als  auch  der  Name  des 
Zweitgebornen,  S  er  ach,  mT.  Aufgang  (der  Sonne).  Auf  eine  ur- 
spriingliche  Liehtbedeutung  beider  Namen  zeigt  besonders  bei  Se- 
rach der  K  arm  o  sin  faden  hin,  der  an  seine  Hand  gebunden  w^ar. 
Danach  bed.  Perez  den  Durchbruch  der  Sonne  oder  der  Morgen- 
röthe ,  S  er  ach  den  wirklichen  Aufgang.  Vgl.  icl^  t  PI.  prima  in- 
dicia  aurorae.  —  2)  Durchbrechen,  einbrechen,  mit  Gewalt 
eindringen  —  um  zu  rauben,  Hos.  4.  2,  dann  i'iberiiaupt  anfal- 
len.   Hos.   7,  2.      Uebertragen    mit    Bitten    in    Jemand    dringen. 

3)  Durchbrechen  =  auseinanderreissen,  zerstreuen,  i'ibertragen: 
sich  ausbreiten,  vermehren.  Vgl.  blS,  ,,^-5  ausbreiten, 

UHD  verw.  mit  Vl^  d  u  r  c  h  b  r  e  c  h  e  n  ,  he  r  v  o  r  b  r  e  c  h  e  n  ,  da- 
her ^i  vorspringen,  vorkommen.  Die  Grdbdtg.  zeigt  noch  \H. 
dissolutus  fuit.  Vgl.  chald.  uO^S  divisim  aliquid  fecit ;  syv.  fidit,  sepa- 
ravit.  Diese  Bdtg-.  ist  im  Verb,  übertragen  auf  ein  gebrochenes, 
unfertiges  Spielen,  klimpern,  stümpern,  oder  wie  wir 
vom  ungeordneten  Reden  ähnlieh  sagen:  radebrechen,  Am.  6,  5: 
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„sie  die  da  klimi)ern  nach  dem  Klan»;  der  Harfe."  Die 
LXX.  übersetzen  dem  Sinne  nach  nicht  so  unrichtic;  sniy.ooTSiv,  klap- 
pern, schIao;en.  Das  ^S  '^Jy  kann  niclit  m\t  Gcson.  bedenten  znm 
Ton,  sondern  nach  dem  Ton,  nach  dem  Klang,  oder  nach 
Massgabe,  gemäss  der  Harfe,  d.  i.  nach  der  Art  nnd  Weise, 
nie  man  die  Harfe  zn  spielen  pflegt  =  ''SD;  ^Z7:  sie  die  klimpern  wie 
man  anf  der  Harfe  spielt,  also  kurz:  die  da  klimpern  auf  der 
Harfe.  Dem  entspricht  das  parall.  Glied:  wie  David  Melodien 
sich  erdenken.  Die  Vulg.  versteht  DlS  vom  vSingen:  ähnlich 
Abulwalid ,  Gescn.  nach  dem  Aral).  vom  unbesonnenen,  uniiberlegten 
(ieschwätz :  „die  da  faseln  znm  Ton  der  Harfe."  Allein  offenbar  soll 
das  erste  Glied  das  Spiel,  das  zweite  dagegen  erst  den  Gesang  be- 
zeichnen. Das  Snbst.  lO"iS  Lev.  19,  10  kann  nicht  mit  Ewald  zu  Am. 
6.  5  das  „Vors  eil  n  eile.  Unreife"  bedeuten,  sondern  vielmehr 
das  Zurückgelassene.  Es  heisst  dort:  „deinen  Weinberg 
sollst  du  nicht  zv^eimal  lesen  und  den  D^S  nicht  einsam- 
meln", also  natürlich  das,  was  zurückgelassen  oder  bei  der  ersten 
Lese  übergangen  ist.  Dies  soll  man  wie  es  heisst:  dem  Armen  und 
und  dem  Fremdlinge  iiberlassen.  im  Arab.  schliesst  sich  nämlich  an 
die  Bdtg.  des  Hervor-  und  Vo  ran  spr  ingens  auch  die  des  Ueber- 
springens,  daher  h^i  nwdiini  e.vcessit:  dann  weiter:  überspringen 
=  v  0  r  ü  b  e  r  1  a  s  s  e  n  ,  f  a  In*  e  n  lassen,  Je  j  praetermissio  occasio- 
n'is',  tempiis  scrum.  jc-äx)  reJictus,  dcsertus.  Daher  ist  tO^S  das 
üeberspru  nge  ne  =  die  bei  der  ersten  Weinlese  sitzen  gebliebenen 
Trauben  ,  der  N  a  c  h  b  1  i  e  b.  So  entspricht  in  dem  vorhergehen- 
den Verse,  der  denselben  Gedanken  anspricht,  die  Nachlese,  C^jp? 
Lev.  19,9:  „die  Nachlese  deiner  Kornernte  sollst  du  nicht  lesen  ^= 
nicht  halten." 

il"lä  verw.  mit  tOIÖ  brechen,    hervorbrechen,    daher  ni£ 

der  h  e  r  ^  o  r  b  r  e  c  h  e  n  d  e ,  r  e  i  s  s  e  n  d  e  ,  stürmende  F 1  u  s  s ,  der 
Eufrat.  Im  Syr.  und  Chald.  bed.  der  Stamm  riipil ,  wie  das  verw. 
li'lS  u.  s.  w.  Jin  Arab.  bed.  ic^l  i  auch  süsses  Wasser,  von  ^^u^ 
aufgelöst,  schwach  sein;  i^  j  aufgelöst  =  weich,  daher  vom 
Wasser  —  süss  sein  (nicht  hart  und  herbe)  und  danach  lässt  man 
fast  allgemein  den  Eufrat  benannt  sein.     Allein  wenn  diese  Bezeich- 
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luing"  für  einen  Bach  oder  eine  Quelle  passend  sein  möchte,  so  passt 
sie  doch  keineswegs  für  einen  der  grössten  Ströme  in  Westasien,  den 
die  Hebräer  sonst  schlechthin  „den  Strom"  Oni)  zu  nennen  pflegen, 
Jes.  7,  20.  8,  7.  Jer.  2,  18.  Aus  letzter  Stelle  ist  übrigens  gar  nicht 
auf  die  Lieblichkeit  des  Eufratwassers  zu  schliessen.  Allerdings  soll 
es  gereinigt  einen  angenehmen  Geschmack  haben  und  unschädlich 
sein,  vvesshalb  es  die  Araber  sehr  schätzen;  abei"  in  seinem  natür- 
lichen Zustande  ist  es  fast  beständig  trübe  und  untriiikbar:  auch  dess- 
halb  kann  selbst  dem  Wasser  nach  der  Strom  nicht  wohl  als  der  süsse 
oder  liebliche  bezeichnet  worden  sein.  —  Die  griecli.  Aussprache 
EvcpQaTt]^  schliesst  sich  offenbar  der  persischen  an.  Wo  nämlich 
zwei  Konsonanten  vorn  zusammentreffen,  da  werden  sie  im  INieupers. 
hiimer  durch  einen  kurzen  Vokal  getrennt,  der  entweder  nach  dem 
ersten  Kojisonanten  oder  vor  demselben  gesprochen  wird.  So  lautet 
skr.  sthd .  stehen,  ]^evs.  istdden;  pat,  ni-nrco.,  fallen,  wird  uftä- 
den;  ebenso /iv/f  =  iprat  oder  ufrat,  woraus  die  Gr.,  um  den  Namen 
einer  einheimischen  Vorstellung  näher  zu  bringen,  ev-cp^ar  machten. 

*nÖ  V.  d.  W.  IS,    verw.  mit  p£   spalten,    durchbrechen,   \yi 

scheiden,  entscheiden,  daher  n  PS  Entscheider,  Richter  = 
Fürst,  Hab.  3,  14.  TlpS  eig.  Entscheidung,  Herrschaft,  daher 
Herrscher  =  Anführer,  Rieht.  5,  7,  II:  „dort  preise  man  die 
jMachtthaten  Jahve's,  die  Machtthaten  seiner  Führer  in  Israel,"  d.  i. 
die  Machtthaten,  welche  er  durch  seine  Führer  bewirkte.  2)  Tren- 
nen, durchbrechen  =  ausbrei.ten,  ausdehnen,  vgl.  tt'lS;  daher 
nnS   nur  PI.  ninS  Ausbreitung  =  Fläche,    Ebene,    das    platte 

TT  ;  ■^  •' 

Land,  im  Gegensatz  zu  den  meist  auf  Bergen  gelegenen  und  um- 
mauerten Festungen;  arab.  vis  pJanities,  die  Pläne  von  planus 
ausgebreitet  =  nla-rve  breit,  pla-tt  u.  s.  vv.  Ez.  38,  11:  ich  will 
überziehn  das  flache  Land.  Est.  9,  19:  die  Städte  des  Flachlan- 
des. Zach.  2,  8.  „als  Flachland  (feldartig)  soll  Jerusalem  bewoimt 
werden,"  d.  i.  ohne  Mauern  und  Thore  :  es  soll  offen  bleiben,  wie  es 
jieisst:  wegen  der  Menge  von  Menschen  und  Vieh."  Die  Bdtg.  Dör- 
fer, welche  Eicald  dem  Worte  gibt,  ist  weder  passend,  noch  auch 
gesichert.  n^S  d  e  i-  Flachländer,  P 1  a  1 1 1  ä  n  d  e  r ,  Deut.  3,  5 :  Pj; 
•»nDn  die  Städte  des  Plattländers,  d.  i.  die  offnen,  freien  Landstädte. 
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TIS  verw.  mit  n£  scheiden,  trennen,  daher  1)  theilen,  vei- 

Tt     }  ^         G 

einzeln,  davon  ni~iS  S  a a t k  ö  r  n  e  r,  Joel  1,17.  Vj^I.  c>^^ .  Jo -s 
separatus,  solns,  unieus.  2j  Trennen  —  ausbreiten,  Ez.  1,  11. 
3)  TrtMinen.  durchbrechen,  hervorbrechen,  he  r  vorsp  r  in  g;en 
—  rasch  sein  O'g^l-  J;3"l£):  daher  n^S  das  Manithier,  ei«:^.  das 
rasche,  rüstige.  Vgl.  Js^s  cf/uus  vclo.v.  Wahrscheinlicher  jedoch  ist 
die  Bdtg.  des  Getrennten,  (j  e  th  e  il  te  n  auf  die  des  Halben  über- 
tragen; der  Halbesel  =  Man  1  es el,  wie  ^^ti-ovoc;. 

^n«}  verw.    mit   IIS,    v.  d.   VV.  "I3  scheiden,    trennen,    daher 

1)  ausscheiden,  aussondern.  2)  Aussondern  ~  reinigen. 
3)  Aussondern  =  auswählen,  auslesen.  4)  Trennen  =  offen, 
leer  machen.  5)  Trennen,  scheiden  =  untersuchen,  erfor- 
schen, prüfen,  Koh.  3,  18.  Der  Steigerungstamm  innn  bed.  wohl 
wie  im  arab.  ^o  schreien,  eig.  ausstossen  —  Töne.  ^^  mul- 
tum  vociferans .  daher  D'^^nin  Vögel,  die  zur  Tafel  Salomos  gemä- 
stet wurden,  1  Kön.  5,  3,  wahrscheinlich  Gänse,  eig.  Schreier, 
Töner,  verw.  mit  dem  syr.  ^?"n■n  Schwan,  wie  Gans  =  ;(;/jr,  skr. 
hansa  =  unser ^  eig.  die  tönende  bedeutet,  verw.  mit  skr.  nan  =^  cn- 
nere,  canis  ~  Hund,  Huhn,  Hahn:  ferner  auch  Schwan,  der 
singende  u.  s.  w. 

(  iHD  ^-  "l"i-  trennen,  durchbrechen,  daher  durchgehen, 

-    T 

übertragen:  fliehen,  wie  das  verw.  i.  n^nD  Riegel,  bed.  eig. 
etwas  Durchgehendes ,  daher  ein  bewegliches  Querholz  zum  Ver- 
schliessen  der  Thore;  dann  auch  ein  Querholz  zum  Verbinden  der 
Bretter.    Verw.  ist  jro  durchbrechen,  hervorbrechen,  daher  blitzen: 

pnn   Blitz.     ^J— 1    1)  durchbrechen,    hervorbrechen,    daher 

\i}^  continuo  pluit,  VHl.  multiim  aquae  effudit  (nubes).  Danach 
bed.  T^'yyi  ursprünglich  wahrscheinlich  du  eile,  hervorbrechendes, 
hervorquillendes  Wasser,  dann  Wasserteich;  x.^-j  crater  fontis, 
Piscina.  2)  D  u  rchbrechen  =  ein  brech  en,  einknicken,  daher 
'TQ'2  Knie,  eig.  Einbiegung,  Einknickung.  Davon  ein  Verb,  denom. 
7]n2  die  Kniee  beugen,  was  nicht  die  erste  ßdtg.  sein  kann,  so- 
wenig   als    von   unserm   Verb,    knien    etwa  das    Knie  benannt  ist. 

Meier's  helir.  AVur7.eh«<örlorl)iirh,  ^^ 
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Ebenso  ist  das  Hif.  deiiom.  die  Kniee  beugen  lassen,  niederknien 
lassen  (Kamele).  PI.  die  Kniee  beugen  —  bes.  vor  Gott,  daher 
huldigen,  anbeten,  anrufen,  preisen.  Daran  schliesst  sich 
leicht  die  Bdtg.  segnen,  Segenswünsche  aussprechen:  von 
Gott  gesagt:  segnen,  beglücken.  Feiner  grüssen  (beim  Kom- 
men und  Gehen),  eig.  Segenswünsche  sprechen.  Dann  kann  die 
Bdtg.,  den  Abschiedssegen  geben,  sein  Äbschiedskompliment 
Jemandem  machen,  auch  im  schlimmen  Sinne  stehen  für:  fortwün- 
schen, verwünschen,  fluchen,  lob  1,  5.   11,2,  .5. 

n   iZJ  verwandt  mit  m2  trennen,    durchschneiden,  daher  arab. 

TT 

^^  schneiden,  zuschneiden,  behauen;  hebr.  a)  schnei- 
den —  mit  den  Zähnen,  daher  kauen  =  essen,  b)  Scheiden, 
ausscheideny  auswählen,  wie  "n^;  c)  scheiden  =  entschei- 
den, festbestimmen,  festsetzen:  davon  n*'")!?  eig.  feste  Be- 
stimmung, gegenseitiges  üebereinkommen,  daher  Vertrag,  Bund, 
B  ü  n  d  n  i  s  s.  Vgl.  ^^  III,  pacem  fecit  cum  uxore  conditione  separa- 
tionis.    Verw.  ist  ^^Hj  v.  d.  VV.  "Q  scheiden,  schneiden,  daher  1)  Pi. 

TT 

abschneiden,  abhauen,  fällen  (einen  Wald).  2)  Schneiden, 
zimmern,  bilden.  Pi.  Ez.  21,  24.  3)  Trennen  =  ausbreiten,  aus- 
dehnen, daher  dick,  fett  machen,  mästen.  Vgl.  (^  j  aus- 
dehnen, j^i-in  gemästet,  fett  =  NnD  Ez.  39,  18.  4)  In  Kai 
bilden,  schaffen,  hervorbringen,  wie  |o  und  f  j,  und  zwar 
vom  göttlichen  Schaffen  durch  den  reinen  Willensakt. 

^"13  V.  TTO.  o-i  scheiden,  trennen,  schneiden.  Das  Subst.  tJ^T^ 

aram.  ni")2  Cy presse  (nicht  Tanne)  ist  schwerlich  nach  den  Bret- 
tern benannt,  die  man  daraus  schnitt;  vielmehr  schliesst  sich  die 
Bezeichnung  an  die  dritte  Bdtg.  von  ^'^'2,  ^^  ausbreiten,  aus- 
dehnen =  W^'^,  daher  tt^^^5  der  ausgedehnte,  hohe  Baum  wegen 
des  pyramidalischen ,  herrlichen  Wuchses  der  Cypresse,  Jes.  55,  13. 
Vgl.  vi)^  mons  consistens  arena  moUi.  Sonst  könnte  dieser  Baum 
wegen  seiner  immergrünenden  Blätter  auch  als  der  schim- 
mernde, glänzende  bezeichnet  sein.  Vgl.  AZA  J  micuit;  ^^ 
produxit  plantarum  germina.  yi-^t  ahundans  herbis  (locus  etc.). 
Doch  ist  die  erste  Ableitung  weit  wahrscheinlicher. 
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TIS  verw.  mit  vo  Iieivorbreclien  =  heivorgeliii,  licraus- 
g;ehn;  noch  näher  entspiiclit  TIS  trennen,  theilen,  veieinzehi,  daher 
n"lS  Korn:  ebenso  "113  Hajj^el  (Eiskorn)  wie  er  arab.  -•UiJ!  („,/ea. 

T-._  :  '  TT  "  ^^^  1^ 

das  Korn  der  Wolke  heisst.  \^\.  t>o  Hagel  und  das  Ger- 
stenkorn im  Auge ,  hordcolus.  Das  Verb.  'TO.  li  a  g  e  1  n ,  Jes. 
32,19,  kann  natürlich  nur  denominativ  sein.  An  die  Bdtg.  des  Ver- 
einzelten, Zerstreuten,  Zersprengten,  schliesst  sich  auf  die 
Farbe  übertragen,  die  des  Bunten;  daher  iin  g  e  s  p  r  e  n  k  e  1 1,  b  u  n  t. 
s\>-j  buntes  Gewand,  ein  scheckiger  Stier  (schwarz  mit  weissen 
Flecken).  Vgl.  S.  223  f.  —  Unrichtig  vergleicht  Gescn.  den  chald. 
Stamm  113  ausstreuen,  v.  d.  W.  13. 


n*lO  V.  d.  VV.  113  verw.  mit  13 ,  ")5  scheiden,  trennen,  brechen, 

daher  1)  hervorbrechen,  strömen,  fliessen;  davon  "ID  Tropfen; 
1D  =  Myrrhe.  Im  Arab.  bed.  "x  auch  fortgehn,  vorübergehn, 
eig.  sich  trennen.  2)  An  die  Bdtg.  brechen,  hervorbrechen 
schliesst  sich  in  ^^  die:  aufwallen  =  aufgebracht,  zornig 
sein.  Ebenso  hebr.  und  zwar  a)  aufregend,  reizend,  irriti^ 
rend  sein  für  den  Geschmack,  oder  nach  der  Grundbdtg. :  schnei- 
den, scharf  und  heftig  berühren,  daher  scharf,  herbe, 
bitter  sein,  wie  das  deutsche  bitter,  eig.  beissend  bedeutet. 
b)  Uebertragen :  bitter,  betrübt,  traurig  sein.  Pi.  aufbrin- 
gen, reizen,  erbittern,  Gen,  49,  23;  bitter  machen.  Hif. 
verbittern,  betrüben  u.  s.  w%  nilö  Bitterkeit,  Galle  C=  nn;}D), 
Gift.  D"'lnD  LXX.:  mx()t5£g,  Bitterkraut,  eine  Art  wilder  Lat- 
tich  oder  Endivien,  Vulg.  lactucae  agrestes.  Vgl.  arab.  j^ 
picris  scabra;  auch  sonchus  oleraceus,  die  gemüseartige  Gänse- 
distel, die  in  ganz  Europa  und  Asien  wild  wächst  und  deren  bitterlich 
schmeckende  Blätter  im  Frühling  als  Salat  gegessen  werden  können. 
Diese  Pflanze  würde  ebenfalls  passen.  Das  lat.  amäriis,  welches 
Gesen.  mit  dem  semit.  Stamm  *ID  vergleicht,  ist  durchaus  nicht  verw. 
n    lü  von  1112  trennen,  brechen,  daher  1)  zerbrechen,  zer- 

-    T 

drücken,  nilD  zerdrückt,  zerrieben  (von  Hoden).    2)  Zerreiben 
=  einreiben,    £^,    «--^>    /p^ r*   ^^'   ^^^  ^^^  bestreichen,    Jes. 
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38,21:  „Jesaja  sagte,  sie  sollten  eine  Feigenmasse  bringen  und  sie 
auf  das  Geschvvi'ir  streichen."    Verw.  ist 

p  JÜ  V.  d.  VV.  112  zerdrücken,  daher  a)  zerreiben,  auflösen, 

davon  p'iö  Brühe,  Suppe  —  p^S,  eig.  zerriebene,  aufgelöste,  flüs- 
sige Speise;  ^yx  jus,  jusculum.  b)  zerreiben  =  abreiben,  poli- 
ren,  putzen,    c])  reinigen.   ^jO  =  TIIÖ  zerbrechen,  zerdrücken, 

daher  auflösen,  7|1Q  Auflösung  =  Feigheit,  Furcht. 

J  jtj   wie  piO   zerdrücken,    zerreiben,    davon    yy\12  das 

zerdrückende,  zermalmende  Instrument,    die    Dre  seh  walze.    Vgl. 
^  miscuit  rem  •  intr.  turbatus  et  confusus  fuit. 

M    lO  V.  d.  W.  10  trennen,  scheiden,  schneiden,  wie  das  verw. 

TT 

mD,  daher  1)  abschneiden,  scheeren,  niio  Sc  beer  messe  r. 
Vgl.  f^^eduxity  e.Ttraxit  rem.  2)  Sich  trennen  =  sperren,  sich 
sträuben,  daher  widerstreben,  widerspenstig  sein;  Hif. 
hadern.  Vgl.  ^^  jo  verweigern.  Ebenso  steht  das  verwandte 
}js"lu  trennen,  daher  a)  sperren,  widerstreben,  Zef.  3,  1.  b)  tren- 
nen =  a  n  s  b  r  e  i  t  e  n  ,  Hif.  d  i  e  F 1  ü  g  e  1  a  u  s  b  r  e  i  t  e  n,  sich  schwin- 
gen, lob  39,  18.  Vgl.  V.  13.  c)  Ausbreiten  =  ausdehnen,  daher  wie 
das  verw.  J<13  voll,  fett  machen,  mästen;  N''")D  gemästet, 
fett,  Ez.  39,  18.  Subst.  J<np  Mastvieh. 

t^HU  =  plD  trennen,  zerreiben,  auflösen;  ^^  aufge- 
löst, schwach,  krank  sein.  Daher  stammt  das  durch  die  span. 
Araber  verbreitete  marode,  abgemattet,  müde.  So  steht  auch  im 
Hebr.  das  Nif.  1)  aufgelöst  =  krank  sein,  Mich.  2,  10:  wegen 
der  Pest,  die  krank,  d.i.  unheilbar  oder  heillos  ist.  Aehn- 
lieh  1  Kön.  2,8:  ein  heilloser  Fluch.  2)  Aufgelöst,  weich,  da- 
her mild,  lieblich,  süss,  lob  6,  25:  „wie  lieblich  sind  die  Worte  der 
Wahrheit!"  Vgl.  das  verw.  yhl2  Nif.  i/^.  119,  103:  wie  süss  ist  meinem 
Gaumen  dein  Wort,  mehr  als  Honig  meinem  Munde!  Hif.  auflösen 
=  aufbringen,  aufregen,  lob  16,  3. 

tOID  V.  d.  W.  1D,  verw.  mit  pD,  trennen,  zerreissen,  daher 

-    T  ' 

I)  ausreissen,    is^  Haare   ausreissen,    ausraufen.     Nif.  kahl 
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werden.    Vgl.  mQ,  J-x  ahschneideii.     2)  Abieissen  =  abreiben, 
daher  Pu.  polirt,  geglättet  sein.  Vgl.  p"iü  poliren ,  putzen. 

nntD  V.  d.  VV.  lü  sich  trennen  (=  Tl^)  daher  sicli  sperren, 

sträuben  gegen  Je  man  d  =  sich  empören,  widerspenstig 
sein,  wie  das  wurzelverwandte  niD. 


^2S  V.  d.  W.  75  scheiden,  trennen,  daher  Pi.  1)  entschei- 
den, richten.  2)  Urtheilen,  glauben.  3)  Hitp.  sich  zum 
Schiedsrichter  machen,  daher  vermitteln,  Fürl»itte  einlegen, 
dann  überhaupt  bitten,  beten.  Im  Skr.  entspricht  die  VV.  phal, 
findi;  vgl.  S.  222.  Irrig  hält  Gesen.  die  Vorstellung  des  Gleich- 
machens,  Walzens  und  Wälzens  für  die  Grundbdtg.  des  Stammes. 
Vgl.  Jj  brechen,  auseinanderbrechen. 

(  |_PD  von  77S5  indem  die  Liquida  in  einen  Hauchlaut  überge- 
gangen CS.  S.  231  ff.),  scheiden,  schneiden,  spalten,  daher 
furchen  u.  s.  w.  Vervv.  ist  J^D  v.  d.  W.  7S  scheiden,  trennen, 
t heilen.  ;7S  Bach,  eig.  Einschnitt.  Flussbett,  Kanal.  Aethiop. 
A.JV1:  Fluss. 

^2^  =  J73  scheiden,   schneiden,   theilen,    daher   7l7Ö 

a)  Abtheilung,  Bezirk,  Gebiet,  b)  Etwas  Abgeschnittenes,  Schnitt- 
ling,  Schnittholz,  daher  Stab,  Stock;  c)  Spinnstock,  Spin- 
del. Das  arab.  tXJLi  bed.  eig.  abgesondert,  ausgezeichnet,  hervor- 
ragend sein,  daher  bes.  hervorstehende,  schwellende  = 
runde  Brüste  haben.  Die  ßdtg.  des  Runden  ist  nicht  die  ur- 
sprüngliche. Vervv.  ist  TO^  scheiden,  trennen,  absondern,  aus- 
sondern,  daher    auch   auszeichnen,    grossmachen.     Ebenso 

i^ /D  >   daher  J<7Ei   etwas  Ausgezeichnetes,   vom  Gewöhnlichen  sich 

T   T 

Trennendes,  Ausserordentliches,  Wunderbares.  Im  Arab. 
geht  von  derselben  üebertragung  der  härtere  Stamm  \J^  aus,  daher 
^ixJLi  res  mira,  (^äJLj  id.  portentum. 

V^S  von  7]b£)  oder  n^S  spalten ,  trennen ,  Hitp.  sich  trennen  = 
zurückweichen,  daher  sich  entsetzen,  erschrecken,  ia-Ls  at- 


518  II.     lliritenverdoppeltc   rcifckta 

tonitus  pavorcm  coiicepit  ab  ense,  ^jji.  niü^S  E  iitsetze  ii,  Schau- 
der.    O^D  trennen,  scheiden,  Pi.  aj  durchbrechen  —  einen 

Weg,  daher  Bahn  brechen,  xp.7S,50.  b)  Scheiden,  unterschei- 
den, daher  das  Gewicht  bestimmenj  wägen,  abwägen.  D'^^3 
Wage.  Ji'^S  tren  neu  =  ausbreiten,  aussprengen,  streuen, 
daher  Hitp.  sich  bestreuen,  "l£i<^  mit  Asche,  als  Zeichen  der 
Trauer,  Jer.  6,  26;  mit  Staub  (nSp  Mich.  1,  10;  absohit:  sich  be- 
streuen =  sich  bestäuben,  Jer.  25,  34.  Irrig  nehmen  Gesen. 
n.  A.  für  diesen  und  den  vorhergehenden  Stamm  die  Bdtg.  wälzen, 
sich  wälzen  an.  Zu  vergleichen  ist  t^lBi  ausbreiten,  zerstreuen. 
Aethiop.  bed.  der  Stamm  j^A^l  sich  trennen  =  fortgehn,  aus- 
w  a  n  d  e  r  n  ;  verw^.  mit  •j.JLo  fortgehn;  II.  befreien;  y^JLo  eripuit 
et  liberavit.  VIII.  evasit,  libertus  fuit ;  {jaXs  Uberavit.  Im  Hebr. 
entspricht  der  Stamm  toVs  sich  trennen,  sich  losmachen,  ent- 
kommen; Pi.  loslassen  ■ —  die  Leibesfrucht,  daher  gebären;  dann 
entkommen  lassen,  retten  u.  s.  w.  oJli  fliehen.  Die  W.  7S  ist 
in  dieser  Uebertragung  verw.  mit  unserm  fliehen;  skr.  plu  =  fiuere, 
lat.  plu-ere  regnen  u.  s.  vv. 

*l7D  V.  d.  W.  ^S,  jJLi  a)  scheiden,  trennen;  b)  geben, 

eig.    austheilen    u.  s.  w.     Daher   oJLs  das   harte,   beste  Eisen, 

Stahl,    eig.  das  schneidende,    scharfe;    j^ji  dass.     Nahverw.  ist 

•iJLs  5  \fXi  aes  ficsite  album ;  omnia  metalla  terrae^  vir  asper,  durus. 

ni^S  Stahl,  syr.  t^l^S  dass.    Amhar.  ■flAri?' '.  chahjbs.  Vgl.  arab. 

jJLs,  iaJL)  III.  gladio  certavit.     Das  obige  Wort  für  Stahl  ist  echt 

--   >  ^        --  ,• 
semit.  und  weit  verbreitet;  neupers.  5t>JL},  o'^y^^,  vüss.  bylat\  poln. 

bul'at,  mong.  bolot.  —  Der  PI.  nil'^S  bezeichnet  Stahlvvaffen,  etwa 
Schwerter  oder  Sicheln,  Nah.  2,  4:  „im  Feuer  von  Stahl,  d.i.  feu- 
rigen =  blitzenden  Stahl  sind  die  Wagen  am  Tage  ihrer  Aufstellung." 

7^3  V.  d.  W.  73  =  7S  scheiden,  trennen,  J^j  disgregatus 

ac  dispersus  fuit  (popuhis),  daher  hebr.  1)  Hitp.  sich  trennen  =  sich 
auflösen,  aufreiben  (vgl.' 7173)  Hos.  7.  8:  „Efraim,  unter  den 
Völkern  reibt  sichs  auf."  2)  In  Kai  trennen,  auflösen  =  verwirren, 
d.  i.  die  Einheit  aufheben.  Gen.  11,  9.  JüJo  aufregen,  bewegen, 
ntrans.    verwirrt   sein   (von  der  Sprache).     '^'02    Mischfutter, 
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Meli  gelkor  II,  farrayo,  Jes.  30,  24;  davon  ein  Verb,  deiiom.  sol- 
ches Futter  geben.  3)  Auflösen,  erweiclien  durch  Flüssiges,  da- 
her anfeuchten,  befeuchten;  ]t2'\^2  7^^:i  angefeuchtet  mit 
Oel,  Lev.  2,  4,  5.  7,  10;  intrans.  ip.  1)2,  11:  angefeuchtet,  be- 
gossen sein.  Vgl.  ij^  maäefecit,  spec.  rigavit  maceravitve  aaperso 
aut  levifer  affuso  humore. 

JO^  von  T)2  spalten,    trennen,    daher   1)  hervorbrechen, 

-    T 

hereinbrechen,  Hif.  Am.  5,  9:  „er  der  Verheerung  hereinbrechen 
lässt  über  Starkes."  2)  Im  Arab.  steht  der  Stamm  ^jJlj  vom  Hervor- 
bruch der  Morgenröthe,  aufglänzen;  W.  divisit\  darum  et  mani- 
festum reddidit,  daher  hebr.  Hif.  offen  =  hell,  heiter  machen 
—  das  Gesicht  =  h  ei  te  r  auf  blick  en,    i|;.  39,  14.     Verw.  ist  der 

Stamm  p2^  ^*  ^*  ^'  -'-^  offen  =leer  machen,  ausleeren,  ver- 
öden, Jes.  24,  1.  Nah.  2,  11.  Es  ist  durchaus  kein  schallnach- 
ahmendes Wort,    wie  Gesen.  annimmt.     Weiter   lautet   der   Stamm 


y^3 


ausleeren,    verschlingen,    verderben,    vernichten. 

Aethiop.  n^U  I  schlingen  =  essen.  Ewald  (Kunde  des  Morgenl. 
V.  S.  414)  stellt  hieniit  ein  Wort  aus  der  Saho-Sprache  in  Aethiopien 
zusammen:  bete  essen,  aber  gewiss  nicht  richtig.  Die  W.  ro,  bed. 
auch  im  Semit,  scheiden,  schneiden  und  ist  leicht  aufs  Kauen 
und  Essen  übertragen.  Vgl.  %xi  V.  fractus  fuit  inter  dentes  mo- 
lares =  k^A  kaue  n. 

n^3  v.  d.  W.  hf2  sich  trennen,  auflösen,   daher  zerfallen, 

verfallen,  zu  nichte  werden.  ^  untersuchen,  versuchen, 
eig.  auflösen;  intrans.  aufgelöst,  aufgerieben  sein  (vom  Kleide), 
auf  Inneres  übertragen:  furchtsam,  besorgt  werden.    Im  Hebr. 

hat   die  letzte  Bdtg.  der   Stamm  1^73  aufgelöst,    erschreckt 

sein,  sich  entsetzen.  Pi.  schrecken,  Esra  4,  4  im  Ketib.  Im 
Arab.  entspricht  weiter  der  härtere  Stamm  ^^Jb  attonitiis  fuit  et  oh- 
stupuit.  Der  Stamm  aJb  dagegen  bed.  blos  aufgelöst  =  seh  wach, 
schwächlich  sein  und  hat  allerdings  dieselbe  Grundbdtg.  wie 
n^n.    Daher  nn^3  a)  A  uflösung  —  V  e  rnichtung,  plötzlicher 

TT' 

Untergang,    Ez.  26,  21.    27,  36.      b)    Auflösung  des    Muthes  = 
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Schreckeiij  Entsetzen,  Todesgiaun,  Jes.  17,  14.  lob  18,  11. 
Irrig  vergleicht  man  gewölnilicli  den  Stamm  7nS  v.  d.  W.  PQ! 

Q^3  von  n?3  indem  der  Hanchiaut  in  den  Zisclilaut  iiberge- 
"ungen:  vgl.  im*Jo  IV.  fraclus  animo  fuit.  desperavit,  obsttipuit, 
attonitus  fuit.  (1L>  5  äthiop.  A Afl .'  Feige,  eig.  etwas  sich  Auf- 
lösendes,  Schmelzendes,  Siisses.  Vgl.  das  veiw.  y^^JUI  laevis;  mol- 
lis  et  lenltcr  per  fauces  descendens.  Danach  könnte  das  Verb,  im 
Hebr.  denoni.  sein:  Feigen  bauen;  wahrscheinlicher  jedoch  hat  es 
die  Griindbdtg.  weich,  süss  machen,  daher  (Sykomoren)  zur 
Reife  bringen  oder  ziehen,  Am.  7,  14.  Die  LXX.  dem  Sinn 
nach  richtig:  v.vl'Qcov  ritzen,  kneipen,  indem  die  Frucht  nicht 
eher  zur  Reife  kommt,  bis  sie  mit  dem  Nagel  oder  mit  einem  In- 
strumente ein  wenig  aufgeritzt  ist.  Dann  reift  sie  in  einigen  Tagen 
und  schmeckt  sehr  süss. 

^/O  V.  d.   VV.  ht2  —  h'2  scheiden,   trennen,   daher    1)  intrans. 

sich  auflösen,  vergehn,  ve  r  welken,  lob  14,2.  28,16.  i/;.  37,  2. 
Po.  hhyo  i|^.  90,  6,  verwelken  wollen,  zu  welken  anfangen. 
Der  Steigerungsstamm  wie  auch  Hif.  bekommen  zuweilen  die  Bdtg. 
von  Inchoativen.  Ewald  §.  232.  Unrichtig  fasst  Gesen.  den  Stamm 
hier  in  der  Bdtg.  abschneiden.  2)  Sich  trennen  =  sich  ausdeh- 
nen, daher  Jjo  eilen,  wurzelverw.  mit  oJL«  bewegen,  jJLo 
extendit;  II.  möllern  reddidit.  Im  Hebr.  bed.  sodann  sie  h  ausdeh- 
nen, sich  he r vorstrecke n  =  hervorstehn,  hervorragen; 
davon  rh'h'O  die  Aehre,  Deut.  23,  26,  eig.  das  Hervorstehende.  Vgl. 
rb'li^  S.  195.  3j  Uebertragen  aktiv:  hervorbringen  —  Worte, 
daher  reden,  wie  im  Aram.  bes.  Pi.  lob  8,  2.  n^D  (PI.  D^"  und  }">") 
Wort,  Rede.  «JLo  lex,  quam  quis  sequitur ,  religio.  Juo  IV^  einen 
Brief  diktiren  =  JLcI  ein  Buch  dlktiren.  —  Das  Nif.  ^is:  beschnit- 
ten werden,  geht  nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  von  77D, 
sondern  von  dem  zusammengezogenen  Stamme  7D  (statt  '?nQ  wie  im 
Chald.)  aus,  der  mit  jenem  gar  nicht  verw.  ist.  Vgl.  S.  490.  Für  ,..j 
die  Form  vgl.  "lij?i  sich  regen  von  y\'^. 

n^O  von  b^D  trennen,  daher  auflösen,  aufreiben,  davon 

—     T 

n^D   PI.  WTJtq  aufgeriebene,  abgeriebene  oder  abgetragene  Kleider, 


1 
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Jer.  38,  11  t.  Nif.  sich  auflösen,  zerstieben,  Jes.  51,  G.  Das 
Subst.  n?D  Salz  bed.  urspiünglicli  wahisclieinlicli  Meer,  nach  der 
Gruiidbdtg-.  Auflösung-,  Zerfliessung  =  Fhith,  oder  nach  ^Juo  die 
Flügel  schnell  bewegen,  v;sJLo  valde  inceasit,  (^iJLo,  *JLo  id. 
etwa  das  Wogende,  Wallende,  was  also  auf  dieselbe  Vorstel- 
lung hinausläuft.  Diese  Bdtg.  als  die  erste  bestätigt  das  davon  abge- 
leitete Subst.  n^J2  Schiffer,  eig.  wer  sich  mit  dem  Meere  abgiebt, 
der  Meerfahrer.  Uebertragen  steht  sodann  fQ'D  immer  schon  für 
Salz,  was  aus  dem  Meerwasser  wohl  am  frühsten  gewonnen  wurde. 
Das  Verb.  fl^D  salzen  ist  denom.  Aethiop.  CPA/ll !  dass.  Eine 
Analogie  für  diese  Ableitung  gibt  unser  Salz,  lat.  sal,  skr.  ,sara 
(Mask.3  von  sri  gehen,  f  1  i  e ss  e  n,  daher  griech.  ?}  aX-g  das  M e  e r, 
die  Äleerfluth;  6  ccXg  das  Salz. 

O    verw.   mit  n7D  scheiden,    trennen,    daher    wie   das 

T 

Wurzel  verw.  77S  =  7Q,  entscheiden,  richten,  herrschen, 
mit  '^y,  2  über  Etwas.  7|7D  Entscheider  =  Herrscher,  König; 
übertragen  auch  von  Jahve,  i/',  5,  3.  24,  7 — 10.  Jes.  6,  5,  wie  im 
Aethiop.  und  Amhar.  A^A^I  geradezu  Gott  bed.  i^A'O'^  ." 
Gottheit.  Dann  steht  T[7Q  auch  von  den  Götzen,  Am.  5,  26.  Jes. 
8,  21,  wie  das  verw.  7]^D  Chnmer  mit  dem  Artik.)  den  Hauptgötzen 
der  Aramoniter  bezeichnet,  auch  037)3  oder  D37D  genannt,  eig.  Herr- 
scher, Regirer,  König.  —  Das  Nif.  bed.  sich  entscheiden  =  einen 
Rathschluss  fassen,  Neh.  5,  7,  wie  im  Syr.  und  erklärt  sich 
einfach  aus  der  Grundbdtg.  Im  Arab.  schliesst  sich  an  die  ßdtg.  der 
Herrschaft  die  des  Besitzes. 

Aus  der  ersten  Vorstellung  des  Stammes  erklärt  sich  auch  die 

Bdtg.  {^Xx  bene  suhegit  farinae  massam.  I.  H.  IV.    Vgl.  jCJL>  nii- 

S-"  -  . 

scheu.     cxLo  medium  vel  e.vtremum  viae ,  eig.  die  Scheidung   des 

Wegs.  Verw.  ist  auch  p7D  scheiden,  trennen,  brechen,  abbre- 
chen oder  abkneip  en,  wie  die  LXX.  (den  Kopf  der  Taube)  ^  je- 
doch ohne  ihn  völlig  vom  Rumpfe  abzulösen,  Lev.  1,  15.  5,8. 

Ä^D  und  n'^ü  von  der  W.  ^D,  verw.  nsit  n7D  trennen,    auf- 

T    T  ■■  ■^ 

lösen,  y5.JLc  =  *Xx  =  !^  sich  trennen  =  sich  ausdehnen, 
daher   schnell    bewegen,    schnell    gehen.      Daher   n'7)3  ,    ^Lc 
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ausdehnen  =  weit,  dick,  vollmachen,  erfüllen,  intrans. 
voll  werden,  voll  sein.  Verw.  ist  der  härtere  Stamm  NID — 
N13  voll,  fett  machen,  mästen,  S.  516.  Im  Indogerman.  ent- 
spricht dieser  W.  "IQ,  i:i  =  7D  im  Skr.  pri,  pri  und  pur  anfüllen, 
füllen,  pur-u  viel,  pür-na  =  ple-nus,  noX-vg  =  \ o\\ ,  viel,  nXeoq, 
im-plere  =  füllen  u.  s.  w\  Aber  auch  hier  ist  die  Grundbdtg.  die 
der  Trennung  =  Ausdehnung;  daher  skr.  pilr  &)  den  Bogen 
spannen  —  eig.  ausdehnen,  daher  b)  anfüllen.  Verw.  ist  hier- 
mit weiter  pri-thu  =  brei-t,  statt  pra-tJm  =  nka-xvq,  wörtlich:  aus- 
gedehnt, daher  auch  unser  platt,  pla-nus  ausgebreitet,  eben. 
Irrig  nimmt  6resew.  als  Grundbdtg.  die  des  üeberfliessens  an  und 
vergleicht  iia-Xa,  viel,  sehr,  von  der  W.  mah  mit  verschlucktem 
Guttural,  /tiey-ag,  fiey-aXog. 

T^^tD  von  der  W.  7D  scheiden,  trennen,  auflösen,  indem  der 

Hauchlaut  (n7ö  ,  "^jra)  in  einen  Zischlaut  übergegangen,  aufgelöst, 
wfeich,  lieblich,  süss  sein,  ^^.  119,  103.  Vgl.  pD  S.  516. 
Verw.  und  ebenso  gebildet  ist  der  Stamm  t02^  ^^  getrennt,  auf- 
gelöst, weich,  schlüpferig  sein,  davon  £370  Mörtel,  C  ä- 
raent,  Jer.  43,  9.  Das  griech.  ^lakd-a  weiches  Wachs,  zum 
Ueberziehn  der  Schreibtafel,  der  Schiffskiele,  lat.  maltha  eine  Art 
Kitt,  dann  auch  ein  weichlicher  Mensch  (==  [laXdrov^  {la'k&a- 
xog),  ist  schwerlich,  wie  Gesen.  annimmt,  aus  dem  Semit,  entlehnt, 
da  es  im  Indogerm.  eine  deutliche  Ableitung  zulässt.  Vgl.  deutsch 
mild,  ahd.  milti,  weich,  sanft.  Die  eig.  W.  mal  ist  aber  verwandt, 
b)  Pi.  entweichen,  entwischen  lassen,  Eier  legen,  Jes. 
34,  15.  Hif.  gebären,  Jes.  &^,  7,  wie  tO^S.  Uebertr.  bed.  Pi.  u.  Hif. 
retten  (aus  einer  Gefahr).   Nif.  sich  retten,  entkom  m  en  u.  s.  w. 


?j5  V.  d.  W.  ]£  =  ]D  scheiden,  spalten,  trennen;  daher 

^  forttreiben;  täuschen,  betrügen.  II.  th  eilen,  e  in  th  eilen  (in 
Klassen).  Das  Subst.  ^£,  HSS  bed.  eig.  Abschnitt,  Scheidung, 
daher  a)  der  äussere  Winkel,  wo  sich  zwei  Flächen  schneiden,  die 
Ecke,  ij;.  118,  22,  lob  38,  6.     b)  Sodann  steht  Ecke   auch  für  die 
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hervorragende  Ecke  einer  Mauer,  Zinne,  Festung;stliurm ,  Zef. 
1,  16.  c)  Fürsten,  Vorsteher  und  Fülirer  des  Volkes, 
Zach.  ]0,  4.  Jes.  19,  13.  Dies  könnte  bildlich  für  Ecken  oder 
Spitzen  stehen  und  danach  die  bezeichnen,  welche  sich  an  die 
Spitze  des  Volkes  stellen  (vf^l.  inp.  Ebenso  «;ut  aber  und  vielleicht 
richtiger  schliesst  sich  diese  Lebertragung  an  die  Grnndbdtg.:  Schei- 
dung, Entscheidung  =  En  tscheider,  Richter,  Vorsteher,  wie 
das  entfernt  verw.  Wö  v.  d.  VV.  ^S  =  fS.  Vgl.  ^f^  Theil,  Abthei- 
lung, Art  und  Weise,  eig.  Anordnung  u.  s.  w.  eUi  eig.  Abschnitt; 
daher  a)  hora,  b)  ejtremum  temporis.  —  Das  Subst.  'J^3D  nur  im  PI. 
D^rJS  sind  wahrscheinlich  Perlen,  entweder  die  Getheilten,  Einzel- 
nen, Kleinen,  oder  besser  die  Getheilten,  Geschiedenen,  Aus- 
geschiedenen, daher  der  Auswuchs  einer  Muschel,  verw. 
mit  \ji)  ros  decidens  e  coelo,  qui  dulcis  est.  ^D  =  Manna.  Vgl. 
Tl  S.  342  f. 

\  üD   von  ps  (=  panj,      <o  S.  233)    scheiden,  trennen, 

daher  äthiop.  ^J(D I  fortschicken,  entlassen,  hebr.  1)  scheijden; 
davon  das  Subst.  ]£>  Scheidung,  Trennung,  Entfernung,  im- 
mer im  st.  c.  "JS  als  verneinende  Partikel  vor  dem  Verb.  Entfer- 
nung, Abwendung,  Verhinderung  —  daher:  damit  nicht. 
2)  Scheiden  =  sich  wenden,  sich  wohin  wenden  (um  zu 
gehn,  zu  sehn),  dann  auch  sich  abwenden  u.  s.  w.  Fi.  trennen 
=  fortschaffe  n,  wegräumen,  Zef.  3,  15,  daher  auch  aufräu- 
men, z.  B.  das  Haus,  den  Weg,  daher  bahnen,  Jes.  40,  3.    Ueber 

die  verw.  Stämme  JjÖ?  MS  s.  S.  233. 

-T         I      -T 

(  IJ^   von   ^jo ,  pn  stetit,   constitlt  in  loco,    verw.   mit   jCo 

V.  stetit,  constitlt,  firmitcr  mansit;  j^_^  II.  constitit  in  Joco;  vgl. 
iXjLs  substitit  aliquo  loco,  assiduus  fuit  in  re.  Die  Grundbdtg.  von 
ni3  ist  aber  scheiden,  trennen,  wie  in  dem  verw.  njß  trennen, 
abwenden,  mD  trennen,  t heilen,  ordnen;  vgl.  ^  II.  Daher 
n33  trennen  =  auseinanderstellen,  disponere,  ordnen,  daher 
weiter  auch  aufrichten,  errichten,  hervorbringen,  bauen, 
erbauen.     Daran  schliesst  sich  auch  die  Bdtg.  in  ^o  aufrichten  = 
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liiiistelieii,  stehen  u.  s.  w.     ]2  der  Sohn  lieisst  eig.  der  Her- 

s  " 
vorgebrachte  =  Erzeugte;  Fem.  ojo,  hebr.  zusammengezo- 
gen nn  Cstatt  n;n  oder  n;.n)  PI.  ni:n  Töchter.  Im  Aethiop.  und 
Amhar.  fehlt  dies  Verbum  mit  seinen  Ableitungen;  denn  der  äthiop. 
Ausdruck:  'fYi'lT '.  ÜJB^I  für  Pupille  ist  offenbar  aus  dem  arab. 
jj^voJI  e^  entlehnt;  s.  S.  428.  —  Für  die  üebertragung  von  ms 
vgl.  das  lat.  stru-ere,  eine  Nebenform  von  ster-nere,  skr.  stri  = 
streuen,  ausbreiten,  daher  struere  auseinanderstellen, 
disponere'^   daher  auch    ordnen,    zusammenfügen,  errichten, 

erbauen.  —    Mit  Unrecht  leitet  Gesen.  von  T\l'2  auch  Tv^  Haus, 

Wohnung  her  (statt  DJ^O»  Schon  der  Flur.  Q^ris  (böttim)  statt 
ü^rf\2  weist  auf  eine  andre  Ableitung  hin.  Dazu  kommt  noch  der 
äussere  Grund,  dass  das  Aethiop.  das  Verb.  nJ3  gar  nicht  kennt  (nicht 
einmal  in  ]n  Sohn),  wohl  aber  das  Subst.  jfL^.'  Haus.  Der  arab. 
Stamm  v:yLj  f.  i.  u.  a.  übernachten,  äthiop.  H.^'l';  oder  fL'l'I 
übernachten,  verweilen,  aram.  dass.  ist  offenbar  denomin.  von 
j$*L^  mansio ,  hospitium,  Absteigeort,  iLoo  mantsio ,  eig.  die 
Einkehr  von  J<n  hin  ein  geh  n,  eingehn,  äthiop.  flA'^l^  I  intro- 
ittis,  higressus,  daher  auch  spelunca,  caverna.  Daher  das  neue  Verb. 
ni3  eig.  Einkehr  machen,  Quartier  machen  =  übernach- 
ten, bleiben  u.  s.  w.  Daran  schliesst  sich  dann  das  abermals 
abgeleitete  Subst.  n^s,  <:j^  Aufenthaltsort,  Haus,  Wohnung, 
Zelt  u.  s.  w.  Das  n,  ursprünglich  Femininendung,  ist  als  Stamm- 
buchstabe betrachtet,  vvesshalb  das  Genus  nicht  beibehalten  worden. 
Aehnliche  Fälle  sind  ni|^p.  Bogen  (arab,  ;j««j} ,  im  Syr.  davon  ein 
neues  Verb,  mit  dem  Bogen  schiessen.  Hebr.  steht  das  Subst. 
als  Fem.  und  auch  als  Mask.  Vgl.  auch  n^D;  nSt  Ccyjp  vü'^^y*^.  == 
non  Schlauch  (von  nDfl). 

DjD  chald.  zürnen,  Dan.  2,  12.    Der  Stamm  ist  eine  Weiter- 

—    T 

bildung  von  n33  auflichten,  intrans.  Di3  aufgebracht  =  er- 
zürnt sein.  Das  arab.  Stamm  y**Jü  geht  mehr  von  der  Grnndbdtg. 
aus,  a)  sich  trennen,  sich  losmachen,  daher  entkommen,  ent- 
gehen (einem  Uebel),  b)  H.  sich  trennen  ^  zurückbleiben.  Vgl. 
^jiiju  H.  =  (jii.Äi  II.  lnn(}uidns  ftüt  in  neffotio. 
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|JtD  V.  (1.  VV.  "[D  =  p  =  |S    O    scheiden,    trennen,    daher 

]p  st  c.  ;o  Scheidung,,  Trennung;  von  — ,  daher  als  Prae.  von, 
aus;  dann  bezeichnet  es  auch  di  e  T  ren  n  ung,  Sonderung  eines 
unbestimmten  Theiles  vom  Ganzen  u.  s.  vv.  Das  Subst.  Plur. 
D''3p  =  "»ap  4'-  1")0,  4.  45,  9,  bezeichnet  die  Saiten  als  etwas  Ge- 
schiedenes, Getheiltes,  diiniie  Fäden.  3)  Trennen  =  aussond  ern, 
auswerfen,  daher  |ö  =  Manna,  ein  honlgsüsses,  weissllches  Harz, 
das  bes.  in  Arabien  aus  mehren  Bäumen  und  Gesträuchen  sich  abson- 
dert, ausschwitzt,  Ex.  16.  Oft  wird  diese  Substanz,  wie  es  scheint, 
von  der  Luft  fortgefi'ihrt  und  fällt  dann  als  Honigthau  auf  die  Erde 
herab,  daher  sie  die  Araber  auch  L*-uJl  ^\Jö  nennen.  Diese  Art 
Manna  ist  offenbar  im  A.  T.  gemeint,  da  es  als  vom  Himmel  gefallen 
dargestellt  und  sonst  auch  geradezu  Himmelsbrod  genannt  wird, 
il).  105,  40.  Vgl.  78,  24.  Vgl.  im  Griech.  asQof.isli  Lufthonig,  Ho- 
tt igth  au,  d.i.  Manna.  Der  semit.  Name  bed.  aber  nicht  sowohl 
Geschenk,  wie  man  nach  dem  Arab.  annimmt,  als  vielmehr  Aus- 
sonderung, Auswurf  =  Thau  der  Bäume  oder  des  Himmels). 
Im  Arab.  ergibt  sich  die  Bdtg.  geben  so:  trennen  =  theilen,  ab- 
theilen =  austheilen  u.  s.  w.  3)  Trennen  =  sich  sperren, 
widerstreben,  äthiop.  C^ül  trennen,  absondern  =  verwerfen, 
verachten.    CF>^^ ;  eontemptor,  spretor.    Daher  "Mjz  ein  Wider- 

'  T 

spenstiger,  Verwegner,  Trotziger,  Sprw.  29,  21  : 
Wenn  Jemand  seinen  Sklaven  von  jung  an  verweichlicht, 
So  wird  er  am  Ende  verwcffcn  (ein  Verwegner). 

Vgl.  S.  233.  Die  gewöhnliche,  weder  durch  alte  Versionen  noch 
durch  den  Sprachgebrauch  gesicherte  Herleitung  von  ^i:,  Nachkom- 
menschaft =  Sohn  ist  schwerlich  richtig;  sie  ist  matt  und  bildet 
keinen  rechten  Gegensatz  zu  der  V  e r  w  e  i  c h ii c h  u  n  g.  Auch  Ewalds 
Deutung:  „er  wird  undankbar  sein",  sagt  zu  wenig.  Richtig  schon 
die  Vulg.  postea  sentiet  eum  contumaccm.  Sym.  saxav  yoyyvg^iog.  Vgl. 
noch  ^jwO.«  validus,  robustus  vir.  Eine  weitere,  der  Bdtg.  nach 
verw.  Ableitung  von  pD  ist  auch  J^JO  trennen  =  hemmen,  ab- 
halten, zurückhalten.  Mit  ;Xtt  =  ^jjuo  v.  d.  W.  ND  S.  490  f.  ist 
unser  Stamm  durchaus  nicht  verwandt.  Zu  demselben  gehört  aber 
HjD  trennen  =  theilen,  daher  a)  zählen,  b)  ordnen,  c)  thei- 
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len  =  zutlieilen,  bestimmen.    Ferner  HjD  trennen  =  theilen, 

-    T 

abtheilen,  austheilen,  abgeben,  ^>joo  schenken;  daher 
nnjp  Gabe,  bes.  Gabe  an  die  Gottheit,  Opferg-abe  und  zwar  un- 
blutige, Fruchtopfer.  Dann  auch  Abgabe,  Tribut.  Der  in 
der  Mischnah  oft  vorkommende  Plur.,  den  man  nin^D  ausspricht,  st.  c. 
nInJD  zeugt  fiir  die  Ableitung  des  Wortes  von  mo  und  nicht  etwa 
von  nni.     Auch  die  Bedeutung  ist  so  viel  passender. 


4)   Perfekta  von  den  Wurzeln   a)  pT,  "^jT,  :;■);  m,  u^l,  p;  f]1, 

m.  Dl  u.  s.  w.  b)  pV,  rh,  ^  u.  s.  w.  c)  p:,  n:,  r]i,  3:,  Di  u.  s.  w. 

pp   I  V.  d.  W.  p"i  eig.   stossen,   schlagen,   wie  die  verw. 

W.  pn  und  der  weiter  abgeleitete  Stamm  ]!pi  Q=  pp"i)  stossen, 
stampfen,  breit  schlagen,  ausbreiten,  ausdehnen.  Daher 
"ppi  1)  stossen  =  ausstossen,  ausw  erfen,  speien,  mit  3  an- 
speien; pl  Speichel.  Vgl.  i^^s  ausstossen  =  aussch litten. 
II.  bewegt  sein.  2)  Stossen  —  dün  ns  chlagen,  dehnen,  aus- 
dehnen,  arab.  ^-^  dünn,  zart  sein;  /,^*P',  dünn,  fein  sein. 
Daher  p"'P'i  das  Ausgedehnte,  Breite  =  ein  d  ünn  er  Kuchen,  äüjü?» 
PI.  ljLH)  panis  tenuis;  placenta.  Vgl.  nn^B^  S.  316,  r\pj]  die  Schläfe, 
eig.  die  Dünne,  Weiche  am  Seitentheil  des  Schedels  CNd.  Dün- 
ninge); übertr.  Wange.  Irrig  nimmt  Gesen.  2  verschiedene  WW. 
für  diese  2  Bdtgg.  an  und  hält  sie  zugleich  für  Schallnachahmungen. 

npn  von  ppl  dünn,  fein,  weich  machen,  daher  npl  das 

Weiche,  Fettigkeit,  bes.  wohlriechende,  daher  Salbe;  ÜfTpl 
dass.  Jes.  57,  9,  parall.  mit  TDt!^,  das  sonst  ebenfalls  für  wohlriechen- 
des  Oel,  Salbe  steht,  xp.  133,  2.  Vgl.  das  wurzelverw.  ^\  =  ^> 
tenuissimus  et  delicatus  adeps.  Das  Veib.  np")  Salbe  machen 
ist  denom.  Ex.  30,  33;  np"l  Salbenbereiter,  üebertragen  steht 
r\p:\  für  Würze,  Gewürz,  H.  L.  8,  2.  Das  Hif.  Ez.  24,  10  bed. 
schwerlich  würzen  cFleisch),  sondern  nach  der  Grundbdtg.  weich 
werden   lassen,   schmelzen,  nnplö  etwas   Weiches,   Fett, 


I 
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Schmalz:  „lass  schmelzen  das  Schmalz!"  LXX.:  xat  fxrax^ 
ra  xQsa.  Vulg^.  et  coquefur  universa  composifio.  Das  arab.  ^j\ 
ist  kein  verschiedener  Stamm,  wie  Gesen.  will:  es  geht  von  dersel- 
ben Grnndbdtg.  aus  und  bed.  II.  henc  curavit  rectcquc  udmlnistravit ; 
IV.  bonum ,  pulchriim  reddidit,  eig^.  weich  maclien,  erweichen,  zu- 
bereiten, zurechtmachen  u.  s.  w. 

Ipn  von  ppi  st  OS  sen,  bewegen,  daher  hiipfen,  sprin- 
gen; übertragen:  aufspringen,  aufbeben  (vor  Furcht).  Vgl. 
^V»\  II.  bewegt  sein.  yj". ,  {jaJi\  commotns  fuit  huc  illuc,  saU 
tavit.    Jos  festinavit;  jjl  JoC  Ci"  Jemen)  ein  f  r  ö  h  1  i  c  h  e  r  S  p  r u  n  g. 

3nn  abgeleitet  von  J?p"i  oder  npl  stossen,  zerstossen  = 

mürbe,  weich  machen,  daher  2p"l  morschen,  morsch  werden. 
Im  arab.  schliesst  sich  ebenso  ,_^\  ohservavit,  custodivit  an  >^" »  IL 
hene  curavit,  administravit  (opes).    Irrig  hält  Gesen.  Dp  für  die  W. 

QD^  ^o"  -p1  stossen,  daher  stechen  t=  sticken  (arab.  ^k 

punktiren),  steppen,  Figuren  nähen;  DpT  Sticker;  ilDp"! 
etwas  Gesticktes,  bes.  ein  gesticktes  Gewand;  dann  über- 
haupt etwas  Buntes,  Scheckiges  (Steine,  Gefieder  des  Adlers), 
wie  unser  bunt  wörtlich  punktirt  bed.  und  aus  dem  Lat.  stammt. 
Im  Arab.  bed.  der  Stamm  punktiren,  schreiben,  Streifen  ein- 
weben;  |vi\t  buntfarbig,  scheckig.  Durch  Uebergang  von  m 
in  n  schliesst  sich  daran  jjjf.  bezeichnen,  schreiben,  malen.  II.  fär- 
ben (mit  al-henna),  schön  schreiben,  die  diakritischen  Zeichen 
und  die  Vokale  einer  Schrift  beifügen  u.  s.  vi.  Das  obige  semit.  Wort 
ist  weit  verbreitet,  span.  recamare,  ital.  ricatnare  sticken,  ge- 
stiekte  Arbeit  machen,  franz.  recamer  Blumen  u.  s.  w.  ein- 
sticken; Ungar,  ftii'ar  statt  Äiwiar,  verkürzt  sms  rikamar,  sticken. 
Gesen.  Vi.  A.  minder  richtig:  bunt  wirken. 

^5"^  wie  ppi  eig.  stossen  (^'J  calcavif),  intrans.  wie  d^ , 
^.  zerstossen,  fein,  daher  weich,  schwach  sein,  von  Wor- 
ten glatt  sein,  iibertragen  :  weichlich  =  furchtsam  sein  u.s.w. 
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2^*5^^^  U*^  ^-  'n^'l  stosseii.  mit  dem  Fnsse,  daher  1)  wie 
das  verw.  lp"l  springen,  (jäS^s  schnell  laufen  =  u*flj\  gallo- 
piren  (vom  Kamel).  lob  39,  20,  24.  \!^^1  Renner  ==  schnelles 
Ross,  von  einer  bes.  edlen  Art  wie  es  scheint.  2)  Stossen  =  fest- 
stossen,  festmachen,  zusammendrängen  Cvgl-  ^\  fodit  terram,  firmi- 
ter  l'njnvit  rem:  y^s^  defiiit  hastam  in  terram:  VlII.  firmus  sta- 
bil isque  fuit).  Daher  tt'JI  zu  sammen bringe n  ,  erwerben,  tt^l^T 
das  Zusammengebrachte,  Besitzthum,  Habe;  vgl,  y..«^^^  zusam- 
menbringen, festmachen,  fesseln,  anbinden.     Diesem  Stamm 

entspricht  noch  genauer  der  hebr.  UJ   I  a)  zusammendrängen, 

zusammenbringen,  daher  b)  festmachen,  anbinden,  Ex. 
28,  28.  D3T  zusammengedrängte,  aufgehäufte  Erdmasse,  daher  Hau- 
fen, Höcker,  PI.  höckrige,  rauhe,  un  e  bne  Gegend  en,  Jes. 
40,4.  Aehnlich  stellt  von  Menschen  D3l  Haufe,  Trupp,  Bande 
Cim  schlimmen  Sinn),  ip.  31,  21.  Vergl.  y...  »^-.^  maf/na  copia  (de 
hominihusj,  wie  das  verw.  \t'yi  Haufen,  4).  55,  15  und  nil'J"!  Hau- 
fen, Rotte  Cvon  Uebelthätern),  ip.  64,  3.  Das  Verb.  \j-^^^  l>at 
ausser  den  angeführten  Bdtgg.  auch  IV.  die:  turgere  coeperunt  pnel- 
lae  mammaCy  VJII.  eoarctata ,  compressa  ftiit  (res). 

/J  '  ^''  ^'  ^^  •  "^1?  J^-^)  stossen,  mit  dem  Fusse  =  Jl^4> 
calcavit  rem;  daher  hebr.  l)  verletzen  —  mit  Worten  =  ver- 
leumden, 7"'3T  Verleu  mdung.  2)  Mit  dem  Fusse  stossen,  tre- 
ten, daher  weiter:  gehen,  u  mhe  rgeh  en  =  han  dein.  ^Sl  der 
Umhergänger,  der  Kaufmann.  Jl^sjjo  Fuss.  Verwandt  ist  Ji.Ä.\ 
percussit  (gladio);  discessit,  migravit.  Ferner  ^y\  sich  bewegen, 
gehen,  treten  u.  s.  w.  Was  die  Form  betrifft,  so  ist  72")  wie  7J"l  am 
wahrscheinlichsten  durch  Wiederholung  des  ersten  Radikals  aus  131, 
1T\  entstanden  C^gl-  iVv^*)  bewegen)  und  wiirde  genauer  unter  nie 
Abtheilung  von  S.  85  an  gehören.  Es  sind  auch  sonst  noch  einige 
dorthin  gehörige  Perfekta  hier  aufzufiihren. 

D5"^  ^'on   K    C~  n31)   zusammenbringen,   festmachen, 

daher  ätliiop.  ^Tlfl  I  fassen,  erfassen,  finden,  erlangen 
u.  s.  vv.    ■_^  g^j  H.  composuit;  imposuit  rem   alteri.     An  die  Bdlg. 
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zusaniineiibringeii,  zusamiuenzielui,  schliesst  sich  die,  foit- 
zielin,  sich  fortbewegen  =  vehi,  fahren,  d  ah  erfahren, 
reiten  u.  s.  w.  wie  im  Arab.  und  Aram.  ::pn  Zu  g  (Jes.  21,  7,  9), 
bes.  ein  Wagen zug-,  Wägen,  Fuhrwerk;  ::i3n.  Fahrzeug.  Die 
Richtigkeit  der  angegebenen  (irundbdtg.  bestätigt  auch  noch  der  von 
331  abgeleitete  Stamm  ^^  zusammenbringen,  zusammen- 
fügen =  2T\  =  üyi. 

yjn  statt  :i:n  v.  d.  W.  :n  =  T]-i  in  der  abgeleiteten  Bdtg.  zu- 
sammenbringen, äthiop.  ZJlö'.  sich  zusam  nie  n  zieh  n  ,  ge- 
rinnen; daher  hebr.  1)  zusammenbringen  =  aufbringen,  auf- 
regen (z.  B.  das  Meer),  Jes.  51,  15.  lob  26,  12.  Vgl.  1."^  bewegen, 
aufregen.  2)  Zusammenbringen,  zusammenzi  e  hn;  davon 
);yi  eig.  die  einmah'ge  Zusammenziehun  g  der  Augenheder,  daher 
der  Augenblick  (momentum  =  inovimeyitum)  als  Adv.  augen- 
blicklich, plötzlich,  üebertragen  steht  das  Verb,  intrans.  lob  7,5 
sich  zusam  menziehn  (von  der  Haut),  erstarren,  steif  wer- 
den, wie  im  Aethiop.  3)  Sich  zusammenziehn  =  sie  h  ruhig  ver- 
halten, ruhen,  daher  Hif.  ruhig  machen,  Ruhe  verschaffen 
u.  s.  w.  Vgl.  »Skj  zusammenziehn  =  zurückziehn,  daher  a)  abwen- 
den (  "^  abhalten  von  Etwas);  b)  sich  zurückziehn  =  zurückkom- 
men, zurückkehren  u.  s.  w.  Sehr  gezwungen  leitet  Gesen.  von 
der  postulirten  Bdtg.  „schrecken"  die  weitern  Uebertragungen  her. 
Verw.  ist  allerdings  auch  ^  <>.  locupletavit  aliquem-  ^-t^  multae 
fuerunt  divitiae.  VIII.  replettis  fuit;  sodann  auch  I.  zusammen- 
bringen =  au  fbringen  =  unruhig  machen  =  "  "^ . 

3j  I  von  y:n  zusammenziehn,  aufhäufen,  daher  D?.'^  Hau- 
fen, Scholle,  Erdscholle,  lob  21,  33.  Hieran  schliesst  sich 
weiter  Dj   I  zusammenbringen,   zusam  men hau  fen  — Steine 

über  Jemand.  Daher  werfen  (steinigen);  Hö;;*]  Haufe  (von  Men- 
schen), wie  das  wurzelverw.  ^T\.  Ganz  unzulässig  hat  man  D3"in 
und  ]D3"lt<  mit  DÜI  in  Verbindung  gebracht,  s.  Anhang  I.  Irrig  hält 
Gesen.  ü:i  für  die  W.  Im  Arab.  bed.  j^ä.»  mit  Steinen  werfen; 
übertragen:  verlästern,  schmähen,  verfluchen,  wie  das  äth. 

Meier's  hebr.  Wurzehvörtorbucli.  34 
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Z,1<f^\  daran  schliesst  sich  hebr.  uT  eig-.  s  dielten,  scIi  impfen, 

dalier  Vorwürfe  machen,  murren,  Nif.  Deut.  1,  27;  A'-  106,  25: 
„sie  zeigten  sich  mi'irriscli  =  sie  murrten  in  ihren  Zelten." 
U^ltr^  Jes.  29,  24:  die  Murrenden,  Widerspenstigen,  Stör- 
rischen. An  ÜT\  schliesst  sich  ebenso  jj»ä»n  suhstitit ,  commnra- 
tus  fuit.    iUAÄ.j  ttirha,  agmen.  ^^ss^o  constitit. 

Tj|   I  =  )}T\    aufgebracht,    erregt    Averden,    erzittern, 

beben,  toben  u.  s.  w.  Verw.  ist  tf"^"!  a)  zusammenbringen, 
versammeln;  b)  aufbringe«},  Unruhe  machen,  toben, 
^.  2.  1.    Vgl.  ^T\  und  D31  S.  528. 

/^^,  statt  *13"),  durch  Wiederholung  des  ersten  Radikals  gebil- 
det, eig.  stossen  —  mit  dem  Fusse,  wie  7lD"i,  daher  1)  treten, 
gehen  =  jLi..i>  peragravit  omnes  terrae  tractus.  73'1  Fuss.  Hie- 
von  leitet  Ewald  CAusf.  Lehrb.  §.  57.  Nota  2)  das  äthiop.  'K'^C  '- 
(eger)  Fuss  her,  als  Erweichung  von  leger,  was  das  umgekehrte 
regel  sein  soll.  Das  äthiop.  Wort  führt  vielmehr  auf  ein  vornverdop- 
peltes Perf.  v.  d.  W.  gar,  gagar  •=  »-sxc  schnell  vorüberziehn,  III. 
laufen;  ^.sJJCi  sich  trennen,  fortgehn;  ;^>.ä.  laufen,  f Hes- 
sen. Daher  das  Subst.  e</er  der  Läufer  :=  Fuss.  2)  Mit  Füssen 
treten,  stampfen  —  die  Wäsche,  daher  walken,  waschen. 
.3)  Stossen  =  stechen,  sticheln,  daher  durch  Reden  verletzen,  ver- 
leumden wie  72"),  falsch  beschuldigen;  Pi.  bed.  auch  aus- 
kundschaften,   eig.  viel   gehen,    hin  und  hergehen.     Verw\  und 

ebenso  gebildet  ist  Jlcj  vehementer  confodit ,  percussit,  daher  /^_\ 
eig.  gestossen  =  erschüttert  sein,  schwanken,  taumeln,  beben. 
Daran  schliesst  sich  weiter  ^^^  la.rus ,  langiiidus  et  stultus  fuit — 
Jläx  fatuus  fuit;  J-tst  la.rus  et  deorsum  dependens.  Daher  hebr. 
j ^"1  =  ^js..  schlaff,  b  e  w  e  g  1  i  c  li  sein  C^o s-^;  multiim  se  movens) 

oder  herabhängen.  Davon  wahrscheinlich  ein  Subst.  'j;"i  in  der 
Bdtg.  Laub,  Laubwerk,  eig.  das  Bewegliche  Coder  Hängende) 
und  dann  ein  Verb,  denom.  Pil.  ^:j?n  Laub  treiben,  sich  belau- 
ben, lob  15,  32;  Adj.  (Jj;.!  laubig,  belaubt  =  grün.    CjSach  der 
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Wurzelbdtg.  stosseii  —  J^^,  köiiiite  der  St.  aucli  bcileuten:  licivos- 
stossei)  =  hervorbrechen,   ausschlagen,    daher  grünen;  vgl. 

^  -  0  - 

&yJt\  sprossen,  wachsen  lassen:  docl«  scheint  diese  Uebertra- 
gung  hier  weniger  gesichert.) 

yyn  ^  PP'^^  Ppl  stossen,  daher  Ij  Verstössen,  zer- 
brechen, zer chniettern  (chald.  ]^yn  zertriunmern).  'i)  Stossen 
—  tosen,  heftig  bewegen,  wüthen,  toben,  Jes.  8,  9:  „tobet 
ihr  Völker  und  zerstiebt!"  Vgl.  c  vän  erschüttert,  bewegt  sein;  3)  In 
trans.  s  t  o  s  s e  n  d  =  z  e  r  s  t  ö  r  e  n  d,  verderblich,  schädlich  sein 
u.  s.  w.  Uebertrag.  anstössig,  missfallig,  übel,  böse  sein. 
Verwandt  mit  dem  Stamm  ist  ct>  frnsit:  od^s-ö  dispcr-sit ,  ugitavit 
vehementer  etc. 

nyn  V.  Hl^l  stossen,  Übertrag,  feststossen,  festmach  eji, 

verwandt  mit  l^»  zusammenbringen,  festmachen,  yj"l  zu- 
sammen zieiin  =  cC  sich  zusammenziehn  —  sich  legen,  ruhen 
Cvom  Winde).  Danach  bed.  nV"l  1)  festmachen,  festhalten  = 
wahren,  hüten,  weiden,  leiten,  n))*!  Hirt  (vgl.  ^T  hüten, 
behüten,  besorgen,  regieren).  Ferner:  weiden  (vom  Vieh), 
abweiden,  pasci.  Dann  wie  im  Arab.  we  id  en  ,  geniessen  las- 
sen. Hos.  9,  2.  2)  Nach  der  Grundbdtg.  zusammenbringen,  verbin- 
den, intrans.  sich  verbinden,  sich  ansch  liess  e  n,  sich  zu 
Jemand  gesellen,  daher  n])l  und  ^l  der  Verbundene,  G  e- 
n  o s  s ,  F r  e  u n  d.  Pi.  Denom.  zum  Genossen,  zum  G  e  s  e  1 1  s c  h  af- 
ter  wählen.  Hitp.  sicii  verbinden,  eine  Verbindung  ein- 
gehen. 3)  Innerlich,  mit  dem  VV'^illen  einem  Gegenstande  sich 
anschliessen,  anhängen,  daher  wonach  streben,  trachten,  ver- 
langen; nil  nj;"!  dem  Winde  nachjagen,  Hos.  12,  2,  zugleich 
eine  Alliteration:  nach  einem  Hauche  iiaschen;  ebenso  ni")  nii?*} 
windiges  Wollen,  thörichtes  Trachten,  Koh.  1,  14  u.  s.  w. 
Sprw.  15,  14:  „das  Herz  des  Einsichtsvollen  sucht  Weisheit  auf,  doch 
der  Thoren  Gesicht  verlangt  Cni;T)  nach  Eitlem."  Gefallen  haben, 
oder  sich  laben  bed.  der  Stamm  hier  nicht.  Mit  niil  ist  er  gar  nicht 
zu  vergleichen.  Die  Richtigkeit  der  gegebenen  Ableitung  bestätigt 
der  hievon  abgeleitete  Stamm 

34  ■'■ 
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3y   I  =  nyi  sich  zusaininenzielii),  sich  an  Etwas  hängen,  daher 

v^iT  wonach  streben,  verlangen,  lechzen,  daher  2^T  Ver- 
langen nach  Speise  haben,  hungern,  wie  im  Deutschen 
H  u  n  g  e  r ,  goth.  huggrs,  eig.  appetitus,  Verlangen,  bed.  Aethiop. 
C'^m  hungern.  Im  Arab.  bed.  der  Stamm  mit  ^^  oder  ^.r 
nicht  wollen,  nicht  mögen,  eig.  sich  zusammenziehn  =  zu- 
ri'ickziehn  vor  Jemand  =  j^ij  fastidivif ,  abhorrnit  a  re.  Offenbar 
unzulässig  leitet  Gesen.  nach  A.  Schult,  die  Bdtg.  des  Hungerns  von 
der  Weite  des  Magens  ab;  denn  leer  sein  bedeutet  er  nicht.  Vgl. 
noch  (ö-C)  zusammenbringen,  zusam  m  en  d  ri'i  cken,  kneten,  IV. 

eilen,  schnell  gehen.  Daran  schliesst  sich  HV  I  sich  zusammen- 
ziehn, zusammenlaufen  (in  Kügelchen,  Tropfen)  daher  träu- 
feln (Thau),  Sprw.  3,  20.  Vergl.  ._q  e>>  sanguis  profluxit  e  nari- 
bus.  Eine  weitere  Ableitung  ist  |^_äj  a)  valde  macra  fiiit  (eig. 
zusammengezogen)  et  lahoravit  ftu.vu  tenuioris  muci  oris ;  b)  ob- 
servavity  spectavit  rem,  eig.  zusammenziehn  =  festhalten,  wahren. 

Vgl.  ni?T.  —  Von  derselben  Grunbdtg.  geht  D\m  aus:  zusammen- 
gebracht, aufgebracht,  aufgeregt  sein,  daher  tosen,  toben 
(vom  Meere);  Hif.  aufbringen,  zum  Zorne  reizen;  DJ^l  das 
Toben,  der  Donner;  Hif.  Denom.  donnern  lassen.  Vgl.  das 
nahverw.  D3").  Arab.  tX-ft»  tomiit,  y*«Ä.x  id. 

yV^  von  j;yi  =  >>-tv  nach  der  ersten  Bdtg.  stossen,  daher 

a)  drücken,  plagen,  b)  Zerstossen.  Vgl.  (jäläs  concussit,  com- 
movit;  V.  contorsit  se.  —  Verw.  ist  tyi?T  v.  d.  W.  yi  gestossen  =  er- 
schüttert werden,  beben  ((j**äs  ,  (ji^s  zittern,  beben).  Hif. 
beben  machen;  dann  auch  stossen  =  springen,  gallopiren 
lassen  (das  Ross),  lob  39,  20.  Vgl.  t^^l  S.  528.  Mit  dem  deut- 
schen rauschen,  goth.  hruskan  ist  irV"!  durchaus  nicht  verwandt. 
Zu  demselben  Stamm  gehört  HJ?*!  erschüttert  sein,  beben. 
Im  Arab.  schliesst  sich  auch  an  diese  Stämme  die  Bdtg.  des  Fest- 
machens und  Zusamiuenbringens;  '(j«.t>  locupletavit  =  j^>^\'i  ij*^) 
II.  ampUßcavit  opes ;  y^.  III.  in  se  contr actus  fuit;  I.  inivit  puel- 
lam^=  Q^^o  valde  calcavit;  implevit  vas;  i^t>  —  y^)  coivit  cum 
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iiliqua.  Die  VVurzelverwamltschaft  dieser  IStäinme  ist  wohl  niclit  zu 
läu<i;neii.    Vgl.  auch  -j-ä-J  =  yj^)  constitit ,  conscdit  loco. 

pnn  —  pp"^  stossen,  t'orts tosscii ,  daher  trennen,  ent- 
fernen, hebr.  intrans.  getrennt,  entfernt  sein,  sich  entfer- 
nen. Aethiop.  Cttl^ ',  ahscessif:,  discessit,  prociU  ahf'uit.  Dieser 
Stamm  ist  eine  weichere  Nebenform  zu  pm  stossen,  drängen, 
fj^ A  forttreiben,  entfernen.     Eine  Zusammenziehung  von  pm  ist 

pin  oder  pn  getrennt  =  ausgeleert,  leer  sein,  Hif.  a)  ent- 
fernen, hinausführen  Qdie  Krieger),  herausziehn  (das 
Schwert);  b)  ausleeren,  ausschütten. 

nnn  v.  d,  W.  m  =  pi,  stossen,  zerstossen;  ^"t  calcavit; 
li».r  schlaff,  weich  sein,  eig.  zerstossen,  daher  nriT  der  Mühl- 
stein,  eig.   der  Zerreiber,    Zermalmer.     Irrig   vergleicht  Gcsen.  im 
Thes.  nii<   V.  d.  W.  1J<  und  mQ  v.  d.  W.  "ID!    Vervv.  aber  ist  Lä.<5 
trusU,  Üi>j  "n^Tj  ^^2"^  stossen,  zerstossen,  zermalmen. 

Dn"n  von  nm  =  //^(Dl  getrennt  =  offen  sein,  kausat.  öff- 
nen,- pm  entfernt,  weit  sein,-  daher  3m  weit,  geräumig 
sein,  sich  erweitern  u.  s.  w.  Vervv.  ist  Lä.*^  tritsit,  e.vpandit; 
^^Ä.t>  repuUt.  Das  samar.  nsi  =  r\T\  ist  nicht  verw.,  wie  Gesen.  will. 

'Hn   1  von  nm  stossen,  zerstossen,  ._i».j  zerstossen  =  weich, 

schlaff,  matt  sein;  ebenso  nm  1)  aufgelöst,  erschlafft 
sein,  Jer.  23,  9:  „erschlaflt  sind  all  meine  Gebeine."  uü^j  mollis 
tenuisque  fuit.  i\ .  möllern  effecU :  defatigatum  fiiit.  2)  An  die  Bdtg, 
aufgelöst,  schlaff  sein  schliesst  sich  die:  sich  senken,  sich 
niederlassen,  daher  Pi.  vom  Vogel,  der  aufsein  ISest,  auf 
seine  Jungen  (oder  Eier)  sich  niederlässt,  mit  dem  Neben- 
begriff der  liebevollen  Hegung  und  Pflegung.  Syr.  Pa.  brüten,  in- 
ciibare ,  fovei-e,  Deut.  32,  11.  Aehnlich  Gen.  1,  2  von  der  leben- 
schaffenden Gotteskraft,  die  über  dem  Chaos  der  W^elt  gleichsam  brü- 
tet, um  die  darin  enthaltenen  Keime  der  Schöpfung  sich  weiter  ent- 
wickeln zu  lassen.  W^eil  aber  die  altorient.  Vorstellung  vom  Brüten 
(über  dem  Weltei)  in  der  hebr.  Gestaltung  der  Schöpfuugssage  noth- 
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wendig:;  veischwiiideii  imisste,  so  übersetzen  wir  nacli  dem  Geiste  des 
Ganzen  treuer  und  zugleich  edler:  sich  senken  oder  weilen 
Gen.  1,  2:  „die  Welt  aber  war  ein  Wulst  und  Schwulst  und  Fin- 
sterniss  auf  der  Fläciie  der  Flnth,  indem  der  Geist  Gottes  Aveilte  auf 
den  Wassern".  Die  LXX.  snecpsQsro,  nach  der  richtigen  Grundbdtg. 
sich  herablassen.  Aq.,  Sf/m.,  Theod.  iuicp£Qo^is.vov.  Yu]g.  fereba- 
tur.  Die  gewöhnliche  Uebersetzung-  nach  Luther:  „der  Geist  Gottes 
schwebete"  u.  s.  w'.  ist  sicherlich  unrichtig-  und  nicht  einmal  so  pas- 
send, wie  man  annimmt.  Sie  schliesst  sich  an  die  falsche  Auffassung 
von  nin  als  Wind  bei  Onk.,  Saad.  u.  A.  der  Wind  Gottes  wehte 
auf  dem  Wasser,  d.  i.  schwebte  oder  bewegte  sich  daraufhin  und 
hei'.  Im  Syr.  bed.  r]m  auch  noch :  coelitus  demissus  est  Spiritus 
sanctus  etc.,  Ephr.  III.  143.  Ferner:  manum  imposuit  ßlaphrianus, 
Assem.  bibl.  II.  383.  Im  Arab.  hat  der  von  r]m  abgeleitete  Stamm 
^^.  die  Bdtg.  brüten  I.  IV.  neben  der  Grundbdtg-.  leiiis  fuit;  de- 
mulsit:    (V^.* ,  (Vä.n  misericors ,  clemens  fuit.     Ebenso  hebräisch: 

Pn  I  weicli  sein;  daher  sich  erbarmen;  dann  auch  ge- 
neigt sein  =  lieben  (syr.  und  arab.),  tp.  18,  2.  Bes.  Pi.  sich 
Jemandes  erbarmen,  Mitleid  haben.  Ganz  irrig  hält  Gesen. 
das  äthiop.  ^^^[t\Z, '.  misertus  est,  v.  d.  W.  nö  für  eine  Versetzung 
von  Dm!  Das  äthiop.  ist  vielmehr  eine  Weiterbildung  von  f'^^YlI 
dementia  usus  est,  pepercit.  Wurzelverw.  mit  dem  hebr.  Stamm  ist 
aber  CÄJ/t'^'  mansuetus ,  mitis.  Auch  Li-C  Genoss,  Freund 
ist  nicht  zn  vergleichen,  da  es  von  einer  andern  Vorstellung  ausgeht 

6        ^ 

und  eig.  der  Verbundene  bed.  =  Ajs>.t>  PI-  socii ,  amici.  Das 
Subst.  ürr\  bed.  a)  Mutterleib,  Mutterschooss,  *-=»■)  5  *-=►) 
Uterus,  oder  der  Ort,  wo  der  Foetus  entsteht,  nach  F]m  =  *i>>^ 
incuhavit  ovis  tfallina;  daher  ürr\  oder  Dni  eig.  der  Ort  des  Aus- 
brütens,  oder  das  Ausbrütende  =  Erzeugende,  der  Mutter- 
schooss; b)  wie  HDriT  das  Mädchen,  Weib,  eig.  die  Zeu- 
gende, Rieht  5,  30.,  Der  PI.  ü^'crn  steht  als  Abstraktum,  eig.  Weich- 
heit, Milde,  Erbarmen,  Mitgefühl,  Gnade,  Diese  Ueber- 
tragung  geht  nicht  vom  Mutterschoosse,  sondern  von  der  Verbalbdtg. 
aus.     ;,  Eingeweide"   aber,   wie  Gt-yc/j.  u.  A.  annehmen ,    bed.  das 
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VV^ort  weder  im  Hebr.  noch  in  einem  andern  Dialekte.  Spiw.  12,  10: 
„der  (jerechte  beachtet  das  Leben  seines  Viehs:  docli  der  Gottlosen 
Gefühl  C—  Herz)  ist  hart,  (nnharmher/Jo-,  mitleidslos)."  Aq.  oixrt^jiioi. 
LXX.  (TTi'kayxvcc,  was  natürlich  für  die  Etymologie  nichts  beweisen 
kann.  —  Die  Geierart,  Dm  und  ncm  Lev.  11,  18.  Deut.  14,  17 
ist  sicherlich  nicht  von  der  Liebe  zu  seinen  Jungten  benannt,  wie  man 

G    "^  "^ 

allg.  erklärt.  Im  Arab.  entspricht  ^^  eine  Art  Geier  von  der 
Grösse  eines  Raben,  die  am  Leib  nnd  llalse  weiss,  an  den 
Flügelspitzen  aber  schwarz  ist.  Vgl.  ^\\  caputalbum,  reliquum 
corpus  nigrum  hahens  eqims ,  also  scheckig.  Dies  aber  ist  nur 
eine  weichere  Aussprache  für  *i>Nt  varieijatus  alho  et  nigro.  Ebenso 
steht  im  Hebr.  das  entsprechende  riDp")  von  den  bunten  Schwung- 
federn des  Adlers,  Ez.  17,  3,  s.  S.  527.     Demnach  ist  Dm  ent- 

T    T 

weder    der    weissköpfige    Geier    (vultur  leucocephahisj ,    oder 
der  Aasgeier,  der  bes.  in  Aegypten  haust  und  wovon  das  Männ- 
chen bis  auf  die  schwarzen  Schwungfedern  ganz  weiss  ist.    Mit  Dm 
sich  erbarmen,  hat  also  dieser  Name  gar  nichts  zu  schaffen.  — 
^IjH    wahrscheinlich    durch  Verdopplung  des  ersten    Radikals 

aus  im  entstanden:  vgl.  J^^» />c>'CMS«it;  discessit,  migravlt  =  (j>j:^t^ 

recessit ,  intravit;  daher  J-ä-T  mansio,  iibi  quis  in  itinere  substitit. 

Verw.  ist  auch  J^.  H.  festmachen,  befestigen,  helfen;  dann 

L  auch  saugen  =  Jlc»  sn.vit  matrem,  W.lactavit  pullum-  ic^vän 

lactmis  femina  (de  brutis);    uy^)    lactans  oves  ovis;   jüLc*  agnus, 

hoedulus ,    eig.  das  Saugende,    Sauglamm.     Danach    bed.    "^m    das 

Mutterschaf.,    eig.  das  Säugende  oder  was  saugen   lässt,    /LLv  , 
s     ^  Z' 

Jcsi.^  das  weibliche  Lamm,  Gen.  31,  38.  32,  15.    Vom  Wandern 

geht  die    üebertragung  nicht  aus,    wie  Gesen.  meint,    sondern   vom 

Ziehen  ^  Saugen. 

|/ n  I  =  pm  trennen,  entfernen,  daher  fortschaffen,  rei- 
nigen, abwaschen  (den  Körper),  daher  auch  sich  waschen  = 
baden.  Das  arab.  (jö-än  steht  auch  vom  Waschen  der  Kleider. 
Verwandt  ist 

^n  I  =  li^31  stossen,  daher  1)  aufstossen,  aufspringen, 
aufwallen,  li'.  45,  2.  Vgl.  auLs^s  motus.  agitatio.    [jajis  cffirbuit, 
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i-t  huUiendo  saliit  (viniiin).  Aethiop.  Oh\tl\  triefen,  feuclit 
sein,  eig-.  aufwallen,  aufsprudeln.  2)  Wie  das  verw.  'si;T\,  ij**^j 
zusammenbringen,  festmaclien;  daher  ntrniD  Rost,  Heerd, 
eig.  etwas  Zusammengefügtes  (=  Geflochtenes);  LXX.  BajaQtf-  Vulg. 
craticula.  Lutk.  Rost,  Lev.  7,9:  „alles  Fruchtopfer,  welches  ge- 
backen wird  im  Ofen  und  alles ,  was  bereitet  w  ird  auf  dem  Rost  und 
Czwar)  in  der  Pfanne"  u.  s.  w.  Hier  stehen  sich  offenbar  Ofen  und 
Rost  entgegen.  Lev.  2,  7:  ein  Fruchtopfer  des  Rostes,  d.  i.  ein  sol- 
ches, das  geröstet  wird.  Gesen.  u.  A.  verstehn  das  Wort  gegen  die 
altern  Uebersetzer  und  gegen  den  Zusammenhang  von  einem  „Gefässe, 
worin  Etwas  kocht,  aufbrodelt." 

^nn    W.  m,  Jaljßx  congregatus  fuit ,   VIII.  id.     Davon  DriT 

etwas  Zusammengezogenes  und  zwar  a)  zusammengezogenes  Wasser, 
Teich,  Tränke  für  das  Vieh;  die  LXX.  XTjvog.  Gen.  30,  38,  41. 
Ex.  2,  16.  Vgl.  den  zusammengezogenen  Stamm  yjö\\  f.  o.  Daher 
fjö»\  quantitas  aquac.  iLo«^  locus  tibi  aqua  restagnat;  aqua  in 
pischüs  et  receptaculis  collect a.  Verw.  ist  das  ciiald.  |  )  Zusammen- 
ziehung =  Verbergung,  daher  Geheiraniss.  Dan.  2,  18  ff.  b)  Etwas 
Zusammengezogenes  =  gekräuselte  Haare,  Locken,  H.  L. 7,  6. 
Das  Subst.  ^'^rn  (Keri,  statt  tO^m)  H.  L.  1,  17,  bed.  wahrscheinlich 
JSrett,  Tafelwerk,  eig.  etwas  Dünnes  (Zusammengezogenes)  = 
Holzscheibe.  Vom  F Hessen  gehen  diese  Bdtgg.  nicht  aus.  Vgl. 
aram.  COHl  laufen,  eig.  stossen,  drängen,  (jc;ßj  drängen,  zum 
Eilen  antreiben,  yOj  sich  bewegen;  zusammengezogen  y")  stos- 
sen, feindlich  auf  Jemand  anrennen;  dann  laufen.  Verw. 
ist  also  mit  y\  =  ^^m  das  arab.  gd.^^  sich  bewegen,  laufen. 

J/jT   von   nm,    vgl.   Sn    weit,    aber    nicht   tief  Cvon    einem 

Besken) ,  eig.  zusammengezogen,  zusammengebogen;  C^)  sich  zu- 
sammeiiziehn,  zurückziehn  =  sich  fürchten.  Hebr.  zusammenge- 
zogen =  a  u  f g  e  b  r  a  c  h  t  s  e  i  n  g  e  g  e  n  J  e  m  a  n  d,  w  ü t  h  e  n .  Jes.  3,  5. 
Vgl.  DV"I.  Mit  dem  Akkus,  drängen,  bedrängen,  Sprw.  (j,  3.  Hif. 
a)  aufbringen  =  erheben,  errauthigen,  \\).  138,  3.  b)  aufbrin- 
gen, leidenschaftlich  aufregen,  H.  L.  6,  5:  „wende  deine 
Augen  von  mir  hinwe«::  denn  sie  machen  mich  rasend,"  (bringen 
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mich  von  Sinnen,  betäuben  mich>  LXX.  avenre^coaav  pe.  Vulg.  me 
avolare  fecerunt.  Weni<^er  passend  Ewald  und  De  Wette:  er- 
schrecken, schrecken.  —  Eine  Zusanimenziehun<^  von  3m  ist 
D^T  Perf.  3T  stossen,  d  rii  n<;e  n  =  streit  en  ,  hadern.  Vgl.  v^L 
f.  0.  sich  znsammenziehn  =  ge  r  i  nn  e  n  ;  dann  auch  verwirrt,  be- 
täubt sein;  ^.  f.  i.  unruhig,  un gewiss  sein;  Furcht  ein- 
flössen =?  ^i».  sich  fürchten,  v^^uC^  erschrecken. 

<  l^n  =  n)?T   dicht,    festmachen,  daher  einen  Gegenstand    mit 

den  Augen  festhalten,  wahr  en,  betrachten,  bese  heu,  sehen 

u.  s.  w.    Vgl.  nyty,    riNty  =  nt^n   nach  einem   häufigen   Uehergange. 

Im  Arab.  schliesst  sich  an  nt?1  der  Stamm  v^L  zusammenbringen, 

•  -^      ^t^ 
vereinigen.     Eine  weitre  Ableitung  davon  ist  *L  contorsit  f'unem; 

reparavit  scutellam;  ^s  amavit,  V.  misericordia  a/fectus  fuit,  wie 

der  härtere  Stamm  Dni.  Vgl.  auch  oK  miiltum  mlsericors ,  cleinens 

fuit.     Im  Hebr.  gehört  hieher  der  Stamm 

0^5^=  (V.^^  zusammenbringen,  aufhäufen,  wie  D3T; 
daher  DNH  aufgehäuft  =  hoch  sein.  Zach.  14,  10.  Das  m  ist  also 
nicht   radikal.     Zusammengezogen  ist   daraus  Q^  geworden:    sich 

erheben,  hoch  sein.  Vgl.  äth.  AC^^^^l  der  Himmel,  wie 
DilD  die  Höhe.  Das  äg.  rem  hoch  sein,  rama  Hölie,  ist  semit. 
Älerkwürdig  heisst  danach  auch  der  Mensch  röme  (der  hohe,  auf- 
reclite)  wie  bei  den  Zigeunern!  Der  Stamm  DDT  ist  gar  nicht  verw., 
so  wenig  als  D"lt<.  Vgl.  arab.  j»L  f.  i.  sich  zusammenziehn ,  daher 
sich  zurückziehn,  sich  entfernen,  entfernt,  getrennt 
sein  u,  s.  w.  Das  Subst.  DN"!  und  Dn  vielleicht  der  Büffel,  der 
wilde  Stier,  ip.  29,  6.  22,  22.  92,  11.  Jes.  34,  7.  lob  39,  9  f. 
LXX.  und  Vulg.  Einhorn.  Die  Bezeichnung  des  Thiers  könnte  sein: 
das  hohe,  oder  wahrscheinlicher:  das  aufgebrachte,  w  üthend  e, 
wilde.  Vgl.  Dyi. 

^fiS   I    =    '\i721 ,    \l}y\    zusammenbringen,     aufbringen, 

lf^\  locupletavit ;  ^juÄs  incrementum ,  bonorum  copia;  ^T[  Hau- 
fen; ijiL  f,  i.  collegit  opes;  öf.  f.  i.  zögern,  eig.  zusammenziehn; 
daher  tt^Ni  O  Zusammenbringung,  Versammlung  =  Haufen,  Menge, 
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Sc  haar,  bes.  Soldaten,  Rieht.  7,  IC,  20.  (Vgl.  ^j**^=s)  M  e  lisch  en- 
masse:  D5"l  Trupp,  Haufen,  Bande  u.  s.  w.)  üebertragen:  die 
Menge,  Masse  ~  das  Ganze,  die  Summe.  2)  der  Haufen  = 
das  Aufgehäufte ,  daher  das  Oberste,  die  h  ochste  Spitze  (von 
Bergen,  Tliürmen,  Säulen  u.  s,  w.),  bes.  das  Haupt,  der  Kopf, 
woran  sich  mehre  leicht  verständliche  Uebertragungen  schliessen, 
z.  B.  Oberhaupt,  das  Erste,  Vorderste,  Anfang  u.  s.  w.  Aethiop. 
CXm  amiiar.  Z^fl .'  (rüs)  arab.  j.wIn,  chald.  tt'N'l,  tt'''T,  koT^t  res 
das  Obere  =  der  Süden,  mares  Oberägypten,  Pat-ros.  Vgl. 
Anhang  Hl.  3)  Zusammenbringung  =  Aufregung,  daher  Gift, 
nach  der  tödtlich  aufregenden  Wirkung  benannt.  (Vgl.  V}T\  aufbrin- 
gen, Unruhe  machen,  toben  =  \J^\  Aufruhr  erregen.)  Deut.  32,  32: 
Trauben  von  Gift  (iril),  gif  tige  B  eere  n  5  V.  33:  Gift  der 
Nattern.  lob  20,  16.  4.69,22:  man  gab  in  meine  Speis  e  Gif  t. 
Deut.  29,  17:  eine  Wurzel,  fruchtbar  an  Gift  und  Wer- 
muth.  Klagl.  3,  5:  er  umgab  mich  mit  Gift  und  Mühsal.  V.  19: 
Gedenke  an  meine  INoth  und  Verfolgung,  an  den  Wermuth  und 
das  Gift!  Jer.  8,  14:  er  CGott)  tränkte  uns  mit  Giftwasser, 
<d.  i.  mit  giftigem  oder  vergiftetem  Wasser  irrb?-|  -^D).  9,  14.  23,  15. 
Das  Wort  steht  durchweg  in  dieser  allg.  Bedeutung,  Am.  6,  12:  das 
Recht  in  Gift  verkeliren.  Ebenso  auch  Hos.  10,4:  „da  sprosst 
(blüht)  dann  wie  Gift  das  Recht  auf  den  Furchen  des  Feldes." 
Dass  der  Name  eine  Giftpflanze  bezeichne,  die  schnell  sprosst  und 
schön  blülit,  ist  mit  Geseri.  gar  nicht  aus  der  letzten  Stelle  zu  folgern. 
Noch  weniger  könnte  diese  Uebertragung  von  der  Bdtg.  des  Kopfes 
ausgehen,  so  dass  damit  ursprünglich  der  Mohn  (Mohnköpfe)  bezeich- 
net worden  wäre,  wie  Gesen.  ebenfalls  annimmt.  Etwas  Kopfartiges 
haben  auch  hundert  andere  Pflanzen,  ohne  desshalb  giftig  zu  sein. 
Ausserdem  hat  der  Name  sichtbar  eine  ganz  allg.  Bdtg.  LXX.  Xo^t] 
=  Galle,  auch  i^v^ioq,  lob  20,  16,  wo  Sym.  /üXt;.  Deut.  32,  33 
■d^vfioq  wie  Sym.  Jer.  32,  15  vöcoq  -nrAgov.  Vulg.  fei,  amarifudo,  ve- 
nenum.  Nur  Hos.  10,  4  übersetzen  die  LXX.  offenbar  willkürlich 
aypoartg ,  F  e  1  d  g  r  a  s ,  Quecken.—  Das  Haupt  lässt  Gesen.  nach 
Maurer  (zu  ip.  2,  4)  nach  der  zitternden  Bewegung  benannt 
sein.     Wenn  diese  aber  auch  als  Prädikat  für  den  Kopf  eines  nerven- 
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schwachen  Alten  passen  möchte,  so  könnte  doch  die  Eigenthümlich- 
keit  des  Kopfes  überhaupt  dadurch  nicht  vorstelh'g  «>eniaclit  weiden. 
Vgl.  (j«5-Cs  ö&  somnoh'nt'mm  trcmena  caput  hahciia.  ijü-^-tj  capite 
tremens  (/niini  anuosa  esset  (ciunela).  Früher  hielt  (lesen.  niKser  Wort 
für  ein  ursprüngliches  Nomen.  Vgl.  S.  ü  f.  Eine  weitre  Ableitung  von 
ßrj^-n  ist  der  Stamm  U'l,  Part,  auch  B^Nn,  PI.  D''i:\St  und  D"'tt'l  arm, 
dürftig,  eig.  zusammengezogen,  schwach,  jiK  f.  o.  debilitavit  ali- 
quem  mwbus j  ^«1»  f.  o.  zusammenziehn  =  fortraffen  (von  Strö- 
men),  viel  essen.    Vgl.  ;j«*iN  vora.v. 


in^n    Wurzel  m,   verwandt  mit  irn,   yi,   tO"l    eig.    rei»sen, 

zerreissen,  ^»  Zwietracht  erregen;  vi>j  aufgerieben  sein:  ijß) , 
riil  zerschlagen,  zerschmettern,  sjr.  nm  zittern,  beben,  er- 
schrecken, eig.  zerreissen,  zerbrechen  =  sich  entsetzen,  wie  das 
verw.  hebr.  lOtDT  heftiger  Schrecken,  Jer.  49,  25.  (Die  Ueber- 
tragung  wie  nnn  Schrecken.)  Ebenso  erklärt  man  gewöhnlich  das 
Subst.  nri")  ^4^.,  Si/m.,  Theod.  Schauder,  Schrecken.  Vulg. 
honor.  Doch  scheint  diese  ßdtg.  nicht  stark  genug  zu  sein.  Wahr- 
scheinlich steht  es  nach  der  Grundbdtg.  Trennung,  Zerreissung 
für:  Abfall;  vgl.  gj.  Abfall  (von  der  Religion)  Hos.  13,  1,  womit 
dann  auf  die  Trennung  der  beiden  Reiche  hingedeutet  wird:  „So  wie 
Efraim  sprach:  Trennung!  und  sich  erhob  in  Israel, — 
da  ward   es  schuldig  durch  Baal  und  starb." 

nm  VC,  nnn  ...„„en,  .en-eisse„,  .^^  ,0  .efennt  =, „•„,,„ 

fein  sein;  b)  sich  trennen  =  abweicheii,  zurückbleiben; 
c)  bleiben,  verweilen.  Danach  bed.  nri  getrennt  =  aufge- 
regt sein,  wallen,  sieden.  Verw.  ist  pin"l  v.  d.W.  m  tren- 
nen =  hemmen,  festmachen,  binden,  Pu.  gefesselt  wer- 
den, Nah.  3,  10.  pin"]  Kette;  nipni.  PI.  Ketten,  Jes.  40,  19.  Vgl. 
i^^y  verbinden,  v  e  r  s  c  ii  l  i  e  s  s  e  n  =  ^^\  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n ,  v  e  r- 
sch  Hessen;  Lj>.  f.  o.  constrin.vit ;  attriuit,  udjun.iif.  Hieran 
schliesst  sich  im  Arab.  der  Stamm  (Hm  =)  s.^J'j  fest,  bestand  ig 
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sein.  II.  festmachen.  Davon  ist  eine  weitere  Ableitunj^;  DH^ 
festmachen,  anbinden,  anspannen,  Mich.  1,  13.  pj\  IV.  den 
Faden  um  den  Finger  binden ;  ^L  permanens,  stans.  Das  Subst.  Üfn 

Q  ^  ^ 

bezeichnet  nach  dem  arab.  *j\  den  Ginster  st  rauch,  Ginster- 
staude, genista,  1  Kön.  19,  4.  Die  Staude  hat  sehr  bittre  Wurzeln, 
die  eine  höchst  ärmliche  Nahrung  (lob  30,  4),  aber  gute  Kohlen  lie- 
fern, ip.  120,  4.  Vgl.  ßurkhardfs  Reise  in  Syr.  II.  S.  791.  Robinson, 
Pal.  I.  S.  336.  Danach  könnte  sie  als  die  dauernde,  festhal- 
tende, d.i.  fe  ue  r  haltende  bezeichnet  sein. 

2^^n  zerreissen,  zerstören,  Po.  Mal.  1,  4,  verw,  mitnm, 

a  ^  _  es  ^ 

vi)»  tritus  fuit.  y*v  fodit  (piiteum);  occultaint,  eig.  trennen  =  ent- 
fernen ;  discordiam  evcltavit.     Verw.  ist 

T/^n   von    O)  zerrissen,    aufgerieben,  daher  auch  alt 

sein;  äthiop.  /,\^/\.[  senuit.  Vgl.  /«-on  confodit,  contrivit :  ^»-*vn 
corruptas  palpebras  hahuit  (oculus)  •  corrupta,  la.va  fuerunt  menibra 
(virl).  Im  Aethiop.  bed.  der  entsprecliende  Stamm  i^^lU  \  noch : 
vergessen,  eig.  trennen,  verlassen,  ausser  Acht  lassen 5  dann  auch 
vi'mm\]A.^hv.  impius  fuit.  /.]tL,U  impiiis.  Danach  bed.  );ir"1  1)  sich 
trennen,  abweichen,  abfallen  (\o\\  Gott)  mit  ]p  i^..  18,  22: 
„ich  wahrte  die  Wege  Jahve's  und  wich  nicht  ab  von  meinem  Gott." 
Daher  2)  überhaupt  freveln,  gottlos  sein;  3)  unrecht  haben, 
schuldig  sein.  Hif.  a)  weichen  lassen,  zum  Weichen 
bringen  Cvgl.  Nro.  1)  1  Sam.  14,47:  „wohin  er  sich  wandte,  brachte 
er  (seine  Feinde)  zum  Weichen."  b)  Zum  Weichen  bringen  (im  Ge- 
richt) =  als  schuldig  darstellen,  ver  urt  h  eil  en,  verdam- 
men, Ex.  22,  8.  Jes.  .50,  9.  54,  17.  lob  32,  3.  34,  29.  Ebenso  steht 
es  lob  34,  12,  nur  dass  das  Verb,  hier  durch  den  Zusammenhang  eine 
entgegengesetzte  Bdtg.  erhält  (das  Recht  verdammen):  „wahrlich, 
Gott  wird  nicht  verdammen  und  der  Allmächtige  nicht  verdrehn  das 
Recht."  tOS'^'P  gehört  zu  beiden  Verben.  Vgl.  Ex.  23,  7.  Jes.  5,  23. 
Deut.  25,  1.  lob  9,  20.  c)  Nach  der  Bdtg.  in  Kai:  gottlos  sein, 
bed.  Hif.  auch:  gottlos  m  achen  —  gottlos  handeln,  freveln. 
Vtrn  wer  Unreciit  liat  (im  juridischen  Sinne),  Ex.  23,  7  cGegen- 
satz  von  p-»"!^  wer  Recht  hat),  dann  schuldig,  strafbar,  gott- 
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los.  ^üh  Unrecht,  Ungerechtigkeit,  (lO  ttlos  igkeit.  Von 
derselben  (irundbdtg.  geht  y^rS  aus. 

/  Iki^n  W.  tyi  =  LIx  fest  sein,  fest  stehen,  -y^,.^^  dass. 
lj\  =  ^jj>\  n.  s.  w.  Daher  chald.  NtJfn  fest,  standhaft  ==  im  Stande 
sein,  können,  Hif.  in  Stand  setzen,  ermächtigen;  danacli 
das  Subst.  (i''{i^"l  Ermächtigung,  Erlaub  niss,  Esra  3,  7.  Die 
üebertragung  der  Grundbdtg.  ist  dieselbe  wie  bei  pm  u.  s.  w,  tren- 
nen =  absperren,  hemmen,  festmachen  u.  s.  w. 

<n^    I   von  piyi  trennen,   daher   ».Xcö»    hinwegnehmen,   fort- 

raflFen  =  alles  ausschöpfen,  schlürfen;  davon  das  Subst.  ritt'T 
Flamme,  eig.  das  schlürfende,  leckende,  lodernde  Feuer;  übertr. 
für  Blitz;  dann  auch  Brand  =  Seuche,   Hab.  3,  5.     An  diesen 

Stamm  schliesst  sich  weiter  D^"!  W.  C'l,  scheiden,  trennen, 

ivj\  confregit;  j^»  einschneiden,  eingraben,  daher  Zeichen  ma- 
chen, schreiben;  ^^\  dass.,  hebr.  Dtih  aufzeichnen,  auf- 
schreiben, Dan.  10,  21.  Chld.  DK^T.  Vgl.  Dpi. 

t^^l  zerstossen,  zerschlagen,  zerschmettern,  über- 
tragen: zerstossen,  zerschlagen  =  unter drü  cken.  Am.  4,  1.  Verw. 
ist  nm,  tS^tt'T  zerreissen,  zerstören.  Abgeleitet  von  |^!i"i  ist  V^*! 
eig.  zerstossen  =  durchstossen,  durchstechen,  Ex.  21,  6.  «^j 
confodit  vehementer.  HlaH  =  5?2i"l  a)  durchstossen,  durchboh- 
ren, tödten,  morden;  b)  durchstossen  =  zerstossen,  zer- 
malmen; c)  ausstossen  —  ein  Geschrei,  daher  n:^"!  Geschrei, 

Lärm,  Ez.  21,  27.  ^5^'^  o.u,  Xey.  Ez.  1,  14,  nach  dem  Zusammen- 
hange muss  es  renn  en,  fortlaufen  bedeuten.  Aq.,  Sym.,  Theod. 
erqt-/pv.  Der  Form  nach  schliesst  der  Stamm  sich  zunächst  an  ];iiT 
und  n2T  durchstossen,  dann  übertragen  wie  das  verw.  ^jts  con- 
tudit-  IV.  vehementer  ciicurrit.  Irrig  vergleicht  man  es  mit  Vi,  was 
vielmehr  aus  j^ni,  |^t<T  zusammengeschmolzen  ist.    Vgl.  S.  536. 

n^'1  einmal  auch  i^ül  Ez.  43,  27,  v.  d.  W.  p,  ^.  eig.  tren- 
nen =  hemmen,    festmachen,    verbinden,    \jOf^\   firmavit 
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(tedificium :  ^>-*0)  5  ^**';  ßmun,  stabUis  fuit  in  re;  «^.  a)  per- 
cussit,  confodit ;  b)  snhstitit  aliq.  loco,  firmiter  adhaesit.  II. 
composuit  rem^  disposuit.  Los  firmavit.  Von  dieser  Uebertra- 
guiig  gellt  auch  n!i"l  aus:  festmachen,  verbinden,  daher  11  zu- 
sammenbringen =  fertig  machen  (eine  Schuld),  abtrageji, 
bezahlen,  Lev.  26,  34,  41.  Ebenso  Hif.  —  Nif.  Jes.  40,  2,  abge- 
tragen, gelöst  sein.  Schon  der  Parall.  verlangt  an  der  letzten 
Stelle  diese  Bdtg. :  „vollendet  ist  ihr  Frohndienst,  abgetragen  ihre 
Schuld."  23  Intrans.  sich  verbinden,  sich  a n sc hli essen  an 
Etwas.  Daher  geneigt,  gnädig  sein  gegen  Jemand,  Wohl- 
gefallen haben  an  —  u.  s.  vv.  'jiji'i  Geneigtheit,  Zuneigung,  daher 
Wohlgefallen,  Güte,  Gnade:  dann  auch  Neigung  =  Wille. 

)S   1  von  Vlil.    ijöj  zusammenbringen,  verbinden,  Juaj  para- 

i'it,  disposuit^  observavit  rem,  eig.  festmachen,  festhalten  = 
wahren,  daher  auch  nachstellen,  lauern;  verw.  ist  nü");  fer- 
ner tXj\  IV.  constitit,  substitit  uno  loco;  iai\  continuo  adhaesit 
loco.  Danach  bed.  das  du.  'ksy,  lüT  i|;.  68,  17,  Pi.  mit  den  Augen 
festhalten,  wahren,  verfolgen  oder  spähen: 

Warum  spähet  ihr  Bergeskuppen 

Nach  dem  Berge,  den  Gott  zu  seinem  Sitz  begehrt, 

Und  den  Jahve  bewohnen  wird  für  immer? 

Unrichtig  hält  Gesen.  lü  für  die  Wurzel  und  vergleicht  T\^^. 


1^1 


v.  nii")l)  zusammenbringen,  festmachen,  verbinden  = 

■^4^T  intr.  i»d^j,  frmus  et  solidus  fuit.  Davon  HSli')  das  Festge- 
machte, Dichte,  daher  a)  der  Fussboden,  Estrich,  Pfla- 
ster, Steindecke,  Avie  pavhnentum  von  pavire  =  naico  schla- 
gen, dicht  schlagen,  Ez.  40,  17  f.  42,  3.  Esth.  1,  6:  „ein  Estrich 
von  Alabaster  und  Marmor.«  2  Chron.  7,  3.  7.  n£^"lQ  2  Kön.  16,  17, 
mit  D''Jni>i  Steinpflaster,  b)  Das  Feste,  Dichte,  daher  wie  rm 
ein  dichter,  harter  Stein,  den  man  heiss  machen  konnte,  Glüh- 
stein, ujLöj  ein  heissgemachter  Stein,  mit  dem  man  die  Milch  er- 
wärmt. Fleisch  darauf  kocht  und  Zeichen  damit  in  die  Haut  brennt. 
So  steht  zunächst  das  Fem.  Jes.  6,  6  als  ein  glühender  Stein,  den  ein 
Seraf  von  dem  Brandaltare  genommen,  um  die  Lippen  Jesaja's  damit 
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ZU  entsündio-en.  Vulg-.  calcuhis.  Die  LXX.,  Pesch.,  Uahh.  Kolile, 
oft'eiibar  g-eratlien.  —  Das  Mask.  rjjytn  bezeichnet  sodann  einen  durch- 
glühten  Stein,  an  dem  man  Knchen  zu  backen  pflegte,  1  Kön. 
19,  6.  Vgl.  das  veiw.  ^^  Koll.  Steine,  Bausteine.  Das  Verb. 
oi^toj  Steine  z  usammme  nrei  hen  kann  nur  denom.  sein  so  gut 
wie  i^Äöj  die  Milch  eruärmen  durch  einen  hineingeworfenen 
heissen  Stein.  Als  Städtename  bed.  Rezef  die  Feste,  Festung, 
Jes.  37,  12.  2)  Zusammenbringen  =  ord  n  e  n  ,  schmücken,  zie- 
ren (comarej,  wie  das  wui'zelverw".  «^j  II.  composuit  rem:  ornavit; 
vgl.  ^.a^»  convemt,  decuit  alii/uem  res.  iUiLox  ornamentum  capitis. 
H.  L.  3,  10:  „gesc  hm  iickt  mit  einer  Geliebten  aus  den 
Töchtern  Jerusalem  s." 

DOn  wie   das  verw.  yT)  1)   reissen,    zerreissen,    chald. 

DD"!  contudit;  davon  CD")  Riss  =  Triimme r.  Am.  6,  11.  2)  Zer- 
reissen =  zerstreuen,  ausstreuen,  daher  besprengen,  be- 
sprützen,  ^Jj.  dass.  Ez.  46,  14.  D'^D*]  Tr  op  f  en,  H.  L.  5,  2.  Vgl. 
^_^j  Regen,  jjLj)  Tropfen.  —  Iw"^  verw.  mit  n^T  =  *»öj 
zusammenbringen,  festmachen,  ^^  intravit  in  viam  angustam; 
Daran  schliesst  sich  .^v-on  perfecit ,  absolvit  (eig.  zusammenbringen); 
firmavit;  intr ans.  firm us ,  stahilis  fuit'  daher  ^DT  etwas  Bin- 
dendes.  Haltendes  =  Halfter,  Zaum,  Kapzaum  =  ^j,.*«»  Half- 
ter; ■!]).  32,  9.  Jes.  30,  28.  Das  Verb.  ^j->*i\  fune  ligavit  ist  denom. 
das  Wort  ist  nicht  persisch ,  wie  Fi^eijtaq  will.  Verw.  ist  auch  DPH .  — 
Ueber  DSDI  s.  S.  539. 

—     T 

ki^U   i=}'ÜT5  tt^lih  zerschlagen,  zerschmettern,  ^». 

Du  I  W.  SOI  (der  Form  nach  von  einem  Stamm  niD"l  =  '/^>-^) 
contudit,  confregit)  stossen,  hervorstossen,  ausstossen, 
Lbj  ejecit  merdam;  «.„a-ös  pluviam  effudit;  daher  ntO"l  a)  fli essen, 
triefen,  feucht  sein  (vom  Regen),  lob  24,  8.  b)  Saftig, 
frisch  sein,  lob  8,  16.  <^^hs  feucht,  frisch  sein,  grünen,  Z^HVCW 
maduit.  5t0"l  saftig,  frisch.  Verw,  ist  ^i:»  conspersit  Immore; 
iC>-^'s  sudavity  sudore  maduit. 
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6^^ 


nn  von  •.  j  zusammenfügen 5  festmachen,  davon  K»  zusam- 
menziehn  =  vermindern,  ^^:>y  zusammengezogen  =  dünn,  ab- 
gemagert sein;  liebr.  dünn,  mager  machen,  abnehmen, 
schwinden  lassen,  Zef.  2,  11.  Nif.  hinschwinden.  ]in  Ma- 
gerkeit, Schwindsucht.  Verw.  ist  ntH'  ^\s  zusamraenge- 
zoo-en  j=  matt,  in a 2: er  sein.     Sodann  steht  es  von  dem  zusanimen- 

5  « 

gezogenen,  dünnen  und  daher  hellen  Tone,  >s— 3\w_^  Ton, 
Schall;  ntlD  lautes  Tönen,  Singen,  Jammer-  oder  Jubel- 
o-eschrei,  Jer.  16,  5.  Am.  6,  7,  wo  zugleich  ein  Wortspiel:  „da 
schweigt  dann  das  Geschwirr  der  Schwelgenden."  Mit 
rnii  wie  Gesell,  will ,  kann  der  Stamm  nicht  verw.  sein.  Auch  ist  er 
anders  übertragen  als  das  wurzelverw.  niil.  Am  meisten  entspricht 
noch  das  verw.  einfachere  v»  ein  Ton,  der  aus  der  Ferne  gehört 
wird.     Vgl.      .Vx  schreien;  *\.  tönen. 

Dtn  von    7\r\  durch  Vermittlung   von   ^\.    zusammengezogen, 

fest  sein;  daher  j,v*  cepit ,  accepit  rem,  eig.  zusammenziehn  = 
fassen ;  daher  auch  involvit.  II.  collegit ,  congessit.  III.  conjunxit. 
Verw.  ist  DTl  zusammenziehn  =  verschliessen  u.  s.  w.  In  dieser 
Bdtg.  festmachen,  sich  verschliessen  steht  das  an.  'ksy.    lob 

15,  12:  Was  nimmt  deine  Besinnung  hinweg 

Und  was  verschliessen  sich  deine  Augen, 

Dass  du  wendest  gegen   Gott  deine  Wuth?  u.  s.  w. 

Die  gewöhnliche  Vergleichung  mit  dem  chald.  TD"),  yos  winken, 
mit  den  Augen  blinzeln,  ist  schon  formell  ebenso  falsch  als  für 
den  Zusammenhang  unpassend. 

jT   I  von  DH  zusammenziehn,  ^j»  constltit,  substitit  aliq.  loco, 

verw.  mit  ^j^^  festmachen,  p1  binden,  halten,  daher  das 
Part.  ]n  der  Zusammenhalter,  Ordner,  daher  Herrscher  Fürst 
=  ^in  Sprw.  14,  28.  Gewöhnlich  erklärt  man  weniger  bezeichnend 
das  Wort  als  Epith.  der  Geehrte  =  Fürst,  von  ^-v»  zusammen- 
ziehend =  schwer,  gewichtig  sein. 

IJ   I  stossen,  fortstossen  =  j.    1)   vertreiben,   Jes. 

45,  1 :  „um  Völker  vor  ihm  her  zu  treiben  und  Hüfte  von  Königen  zu 
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umgüiteii."  xp.  144,  2:  ev  treibt  Völker  iinter  mich,  d.  i.  untenvirft 
sie  mir.  2)  Stossen  =  Cs  festmachen,  daher  übcrziehii.  Hif. 
1  Köli.  6,  32.  Vgl.  3n  Hemmung  (der  Zunge),  eig.  Anstoss.  5) 
sustentaciihiin  et  fulclmentum.  Vgl.  tt>v  festmachen  =  stützen. 
T'Tl  üeberzug,  daher  der  grosse  Schleier,  der  das  ganze 
Haupt  umhüllte  und  auch  nach  vorn  und  hinten  herabvvallte,  Jes.  3,  23. 
H.  L.  *5,  7.  Vgl.  g.|5)  Pallium;  operimentum  evterius  quodcunque, 
usurpari  solitiim  prodeunti  foras. 

I  I  ll  von  "ni  1)  stossen,  treten,  Joel  4,  13,  zerstossen, 

T    T 

aufreiben,  Thren.  1,  14.  ^c>s  calcavit,  fraßt.  2)  Festmachen, 
stützen,  unterstützen,  wie  [t>N  Jer.  5,  31.  3)  Festmachen, 
fesseln  =  beherrschen,  unterjochen.  4)  Festmachen  =  fas^ 
sen,  nehmen.  Rieht.  14,  9.  Vgl.  »t>»  durus,  firmus. 

r|  jH  von  mi  in  der  abgeleiteten  Bdtg.  festmachen,  daher 
dicht,  fest  oder  hart  hinter  Jemand  her  sein  =  folgen, 
verfolgen,  nachjagen  u.  s.  w.    Daran  schliesst  sich  weiter  G  J    I 

festmachen,  verschliessen,  *t>j  zuschliessen,  zuschnü- 
ren; hebr.  Nif.  verschlossen  sein  —  vom  ßevvusstsein,  daher 
betäubt,  bewusstlos  sein,  rp.  76,  7;  dann  auch  in  tiefem 
Schlafe  1  iegen,  Jon.  1,  5,  6.  HÖTin  tief  er  Schlaf,  Gen.  2,  21 ; 
Schlaftrunkenheit,  Jes.  29,  10.  Der  Stamm  ist  nichts  weniger, 
als  ein  INaturlaut,  der  eig.  „schnarchen"  bed.,  wie  Gesen.  will, 
noch  ist  er  mit  dor-mire  irgend  verwandt,  obwohl  dies  Wort  von  einer 
ähnlichen  Vorstellung  ausgeht.  Im  Arab.  schliesst  sich  an  unsern 
Stamm  weiter  ^c:>.  contractu  et  corruyata  fuit  (cutis).  ijt>^^  ^ß*-* 
5MS,  defessus  fuit;  i\ös\  somnolentia. 


^nDl  W.  ?]1  =  DT  zusammenziehn,  oj  a)  zusammenziehn,  zu- 
sammennähen, annähen;  b)  saugen,  eig.  ziehen;  c)  viel 
essen  Ceinziehn);  d)  umz i eh n  =  umgeben,  daher  auch  hüten, 
bewahren  u.  s.  w.  Davon  v.^^  1)  etwas  Zusammengezogenes  = 
Haufen,    Schaar;    2)    etwas  Zusammengefügtes  =  Ge flocht e- 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbuch.  ^^ 
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lies,  daher  Hürde,  Scliafstall.  Sonst  könnte  es  auch  bedeuten 
Umgebung",  Uinzäumung.  In  derselben  Bdtg^.  steht  das  hebr. 
nßn  Hürde,  Stall,  Hab.  3,  17.  Falsch  nimmt  Gesen.  „raufen" 
als  Grundbedeutung-  an. 

(  iD  I  von  FjST  zusammenziehn,  daher  1)  zusammennähen, 
heilen,  lob  5,  18.  rp.  60,  4,  wofür  gewöhnlich  ^^Ö"!  steht.  2)  Intr. 

zusammengezogen  =  schlaff  sein,  hinsinken.  Mit  ^p  sich  zu- 
sammenziehn =  zurückziehn,  ablassen  von  — .  Für  die  Grund- 
bedeutung  vgl.  Lss  zusammenbringen,  wiederherstellen,  flicken, 
äthiop.  ,^4^/\  I  suit  =.  flA^'.  suitf  consuit,  amhar,  flA,',  und 
Z.AJP  'm  Irrig  meint  Gesen.,  die  W.  ruf  ahme  den  Laut  des  Nähen- 
den nach  CO  und  sei  verwandt  mit  raufen,  rupfen.  Diese  Verba 
haben  vielmehr  vorn  einen  ursprünglichen  Guttural  eingebüsst  und 
passen  schon  der  Bedeutung  nach  nicht  (vgl.  greifen).  Eher  wäre 
^an-Tco  nähen  zu  vergleichen. 

pD  I  =  nS"l  zusammengezogen,  schlaff  sein,  Hitp.  sich  zu- 
sammenziehn =  sich  niederlassen,  sich  lehnen  auf  Jemand, 
H.  L.  8,  5.  (^.  Vni.  sich  stützen.  ;£i»  weich  =  milde,  gü- 
tig sein;  dann  auch  Genoss,  Begleiter  sein  (eig.  zusammen- 
gezogen =  verbunden). 

k^D   I  W.  Sl,  verw.  mit  nöT  und  p£"i  zusammengezogen 

sein;  davon  l^Sn  etwas  Zusammengezogenes,  Zähes,  Schleimiges, 
daher  Schlamm,  Jes.  57,  20.  Vgl.  vi^^  eoivit  cum  muUere,  eig.  zu- 
sammengehn.     yj-üs    Seil,    etwas  Bindendes.     Verwandt  ist  iZ^D"^ 

oder  DST  zusammenziehn,  daher  a)  vermischen  =  verwirren,  trü- 
ben (das  Wasser),  Ez.  32,  2.  34,  18.  Nif.  Sprw.  2.5,  26.  Vergl. 
owo^  perple.vum,  confusum  fuit  (negotium) ,  yoj  V.  VIII.  conturbatus 
et  inquietus  fuit.  2)  Hitp.  sich  zusammenziehn  =  sich  hoch  machen, 
daher  sich  aufmachen,  i|;.  68,  31:  „der  sich  aufmacht  mit  Silber- 
barren." Sprw.  6,  3:  wohlan,  mach  dich  auf  und  dränge 
(nöthige)  deinen  Nächsten!"  Auch  die  Alten  verstehn  das  Wort 
hier  meist  von  der  Schnelligkeit. 
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ly   I  W.  r|"i  verw.  mit  p£"i  und  tTST  sich  zusammenziehn,  datier 

1)  sich  niederlassen,  sich  hinlegen,  lob  41,  22.    Pi.  legen, 

zurecht  legen  (das  Lager),   betten,  lob  17,  13.     2)  Pi.  zusam- 

menziehn  =;  festmachen ,  stützen,  stärken  =  erquicken  — 

einen  Ermatteten,    H.  L.  2,  .'>.    Vgl.  Jlj*   stützen,    helfen.     Das 

Subst.  nT'S'l  H.  L.  3,  10,  bed.  nach  dem  Zusammenhange  nicht  sowohl 

Lehne  (wie  die  LXX.,  Vulg.  u.  A.)  als  vielmehr  Decke,  Lager- 
en ^ 
decke.    Pesch.  Lager.    Vgl.  i$4>Li^  pamius  complicatiis ,  qui  vul- 

neri  impojiitur,   dann   auch   ein  dichtes  Tuch,    das  über  den  Saum- 
sattel gelegt  wird. 

JJ  I  verw.  mit  r|£n-  vgl.  iJl,»  a)  zusammenbringen,  sam- 
meln; b)  zurecht  machen,  zusammenfügen;  c)  zusammen- 
halten =  besitzen,  daher  auch  beherrschen,  Herr  sein; 
d)  Zusammenbringen  =:  vermehren,  daher  auch  erziehen  (eig. 
grossmachen).  iw>L?>  foedus,  pactum;  socii  etc.  Danach  bed.  23T 
1)  sich  zusammenziehn  =  sich  aufhäufen,  mehren,  viel  werden, 
viel  sein;  2)  wie  äthiop.  ^fin I  ausdehnen,  spannen;  daher 
spannen  —  den  Bogen,  eig.  zusammenziehn.  Gen.  49,  23:  „da 
reizten  ihn  und  spannten  (legten  an  auf  ihn),  da  befeinde- 
ten ihn  die  Pfeilschützen;  doch  fest  blieb  sein  Bogen" 
u.  s.w.  Vgl.  DT,  D^^T,  Spanner  =  Bogenspanner,  Schützen, 
Jer.  50,  29.  lob  16,  13. 

(13   I  von  331  1)  sich  zusammenziehn  =  sich  mehren,   an- 

wachsen,  gross  werden,  viel,  zahlreich  sein;  Lj>  f.  o. 
auctusfuit,  crevit;  nn"ii<  Heuschrecke,  eig.  die  Ausgewachsene, 
daher  ein  allg.  Wort.  2)  Akt.  zusammenziehn  =  spannen  —  den 
Bogen;  daher  nil  Gen.  21,  20:  ein  Spanner,  ein  Schütz.  Das 
dabeistehende  nJ^'j^  ein  Bo genschütz,  könnte  als  das  Besondere 
jenes  allgemeinere  Wort  näher  bestimmen,  wie  Rosenmüller  u.  A. 
wollen:  „er  ward  ein  Schütz,  ein  Bogenschütz."  Allein  viel  wahr- 
scheinlicher ist  ntt'p.  n^T  zu  punktiren:  ein  Bogen  spanner,  Bo- 
genschütz, wie  die  LXX.  ro^orTjg.  Die  Auffassung  bei  Gesen.  u.  A. 
„er  ward,  als  er  heranwuchs  (eig.  gross  geworden),  ein  Bogenschütz," 

35^ 
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ist  unhebi'iusch ,  indem  das  Part,  nicht  in  der  Art  wie  im  Latein,  einen 
Zwischensatz  bilden  kann. 

^3   I  verw.  mit  riT)  zusammenziehn ,  zusammenbringen ,  daher 

vermischen,    vermengen,    Jox    commiscuit.      Verw.   ist   pD   ' 

zusammenziehn  =  festmachen,  binden,  anbinden,  pS'iO  der 
Ort,  wo  das  Vieh  (jAim  Mästen)  angebunden  wird,  Stall,  Mast- 
stall.  Am.  6,  1.  Mal.  3,  20;  wurzelverw,  mit  jajj  binden,  iajoc 
locus,  quo  jumentum  Ugatur;  iajj^  stahulum.  —  Vgl.  Tj^T  = 
pm  S.  323. 

T/3  I  verw.  mit  "^DT  1)  sich  zusammenziehn  =n  sich  vermi- 
schen (geschlechtlich),  sich  begatten  —  von  Thieren,  Lev.  18,  23. 
2)  Sich  zusammenziehn  =  sich  niederlassen  (=  pSI),  sich 
legen;  ]}y]  das  Liegen.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  «j»  a)  stetit, 
e.vpectaint ;  b)  continuit  se;  abstinuit  c.  j^-t.  c)  propensiis  fnit, 
inclinavit.  IV.  multum  coivit.  X.  accumulata  fuit  (arena);  elatus 
fuit  (pulvis).  Verw.  ist  nni;  daher  >«/j>  Friihling,  eig.  die  Zeit 
des  Wachsens,  Sprossens  u.  s.  w.  Es  fragt  sich,  ob  das  Zahlwort 
vier,  "ji^yyii  nicht  urspri'inglich  identisch  mit  n5"1i<  d  i  e  ausgewach- 
sene Heuschrecke,  gewesen,  und  danach  die  Vierzahl  (nach 
den  vier  Flügeln)  bezeichnet  worden  sei.  Vgl.  S.  81.  227.  311. 

ni  I  reichlich  trinken,  sich  satt  trinken,  eig.  zusam- 
menziehn =  einziehn.  Hif.  tränken  u.  s.  w.  155)5  äthiop.  /^QT'^l 
potn  satiatus,  irrujatus  est.  Der  Stamm  ist  erweicht  aus  3*1,  vgl. 
*j»  IV.  m^y  IV.  polare  sivit  (camelos) ;  k^.  saüetas  potus,  verw. 
mit  '^'2^  satt,  gesättigt  sein. 

ni  I  erweicht  aus  nS")  (vgl.  samar.)  und  verw.  mit  mT;  ^^j 
zusammenziehn,  binden,  ^.  gewinnen,  eig.  zusammenbringen 
=  erwerben;  äthiop.  i/^-flrfi  J  lucratus  est,  acquisivit,  Verw. 
ist  ferner  rQ"l  anwachsen,  sich  mehren,  gross  werden;  Z^CiCW 
ausdehnen.  Daher  ",  .  aussedehnt  =  weit,  breit  sein;  mi 
a)  Weite,  Raum;  b)  Rettung,  Erleichterung.  Vergl. 
_^»    Ruhe.     Zu   demselben  Stamme   gehört  auch  das  Subst.    Hl   I 
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statt  ni")  eig.  Zusamnienziehuiig  =  Zug,  daher  1)  Atliemzug, 
Hauch,  Wind,  Luft  in  uianuigfachei' llebertia»ung-.  2)  Athein  als 
Aeusserun»  und  Bedingung-  des  Lebens,  daher  Lebenshauch, 
Lebensgeist,  Leben,  die  sinnliche  Seele,  \ün  Menschen 
und  Thieien,  Koh.  3,  19,  21  \\ie  IT'E:  und  A'v/t],  anima.  3)  Die  v  e  r- 
nünftig  e  Seele,  dasGemüth,  dei'  Geist,  wofür  zuweilen  auch 
U^'SJ  und  öftrer  37  «^"^  gleichbedeutend  gebraucht  wird.  Uebertragen 
steht  sodann  r\T\  für  die  allgemeine  göttliche  Urkraft,  welche  das  Uni- 
versum, d.  i.  das  Reich  der  Natur  und  der  Menschheit  schöpferisch 
durchdringt  und  zusammenhält.  —  In  den  meisten  Sprachen  ist  der 
Begriff  des  Geistes  ähnlich  w  ie  im  Ilebr.  vorgestellt.  Vgl.  skr.  utman 
=  Athem,  Ojlem,  pers.  dem;  nvsv^a  Hauch,  Wind,  Athem,  spä- 
ter Seele,  Geist 5  f^piritus,  animus ,  anima  u.  s.  w.  Das  Verb.  Hif. 
n"'"in  ist  denom.  Züge  machen,  Züge  thun,  d.  i.  die  Luft  ein- 
ziehn,  a)  durch  die  Nase,  daher  riechen,  mit  3  an  Etwas  riechen 
=  gern  riechen,  mögen.  Am.  5,  21.  b^  üeberhaupt  Luft  ein- 
ziehn,  athmen,  übertragen  Jes.  11,  3:  „sein  Athmen  wird  sein 
in  der  Gottesfurcht,"  d.  i.  er  lebt  und  webt  ganz  darin. 

P On  von  );3"l  oder  T|3*i  zusammengezogen,  daher  gelagert 
sein,  liegen,  lagern  (eig.  mit  zusammengezogenen  oder  zusam- 
mengelegten Füssen}.  Verw.  ist  )3"1  a)  zusammenziehn  =  fest- 
machen, binden  =  iajv  und  nSlj  daher  T'li'l  Band  =  Hals  band, 
Halskette,  Gen.  41,  42.  b)  Zusammenziehn  =  überziehn,  be- 
decken, n3"lQ  Decke,  Tuch;  Sprvv.  7,  16:  „mit  Decken  hab  ich 
gedeckt  mein  Bett."  Vgl.  Jo.  eonstitit ,  substitit  loco  (sich  nieder- 
lassen, wie  ISl);  retinuit,  alligavit. 

Uy   I  eig.  eine  blosse  Nebenform  von  riS"!  zusammenziehn,  n2T 

sich  zusammenziehn  =  sich  aufhäufen,  mehren*  1^  concinnavit, 
reparavit;  commcdit,  voravit  "^  \^ y  Hebr.  1)  wie  im  Samar.  sich 
erheben,  hoch  sein  (eig.  sich  zusammenziehn,  sich  aufmachen, 
grossmachen).  Der  Stamm  Dil  von  Di<1  S.  537  ist  etymologisch  gar 
nicht  verw.  2)  Sich  zusammenziehn  —  sich  krümmen,  kriechen, 
daher  HD")  (a)  der  Wurm,  Gewürm,  vvurzelverw.  mit  ty"?3l.  Vgl. 
äüo»  ein  Wurm,  der  nagt,  in  einigen  Dialekten,  Kam.  —  Gesen.  u.  A. 
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lassen  den  Wurm  unpassend  von  der  Fäulniss,  in  der  er  entstehen 
soll,  benannt  sein.  Eher  könnte  er  nach  dem  Arab.  der  Fresser, 
Nager  heissen ,  lob  25,  6.  Ex.  16,  24.  3)  Sich  zusamraenziehn  = 
sich  auflösen,  vermodern,  morsch  sein,  faulen,  I»  com- 
putruit;  IV.  tritus  fuit.  Daher  nDT  C^)  etwas  Verfaultes,  Mo- 
der, lob  7,  5.  17,  14.  21,  26.  Gesen.  hält  hier  die  Bdtg.  Gewürm 
fest,  aber  gegen  den  Zusammenhang.  —  Im  Aethiop.  bed.  unser 
Stamm  /jO^C^\  —  kausat.  hO^<^\  taciiit,  siluit ;  sedavit,  eig. 
zusammenziehn,  wie  das  genau  entsprechende  DDT,  woraus  jener 
Stamm  durch  Wechsel  von  d  und  r  sich  gebildet  hat. 

Das  Subst.  ]lD"n  Granatenbaum  und  Granatapfel  kann 
unmöglich  von  der  Bdtg.  des  Morschen  oder  Wurmstichigen  ausgehen. 
Der  parall.  Stamm  o»  bed.  auch  noch  nituit,  fulsit  color;  splen- 
duit^  coruscavit  fulmen  =  ^.  —  ^J,  oLi>  splendens,  nitensi 
jiAi)  splendor ,  pulchritiido  ^  samarit.  2127  f'nig  er  e.  Vgl.  die  Ueber- 
tragung  unter  ish .  Dieselbe  Bdtg.  findet  sich  auch  noch  in  1 . ;  vgl. 
i\Jos  alba  ac  candicans  ovis.  Daher 'jiQ'i  der  Glänzende,  Strah- 
lende =  Rothe  CH.  L.  4,  3),  eine  Bdtg.,  die  sowohl  für  die  röth- 
liche  Rinde,  die  hochrothe  Blüthe  und  die  purpurfarbige  Frucht,  also 
für  das  ganze  Aussehn  dieses  herrlichen  Baumes,  als  auch  zu  seiner 
Bedeutung,  insofern  er  Attribut  des  Sonnengottes  Baal  war,  sehr  gut 
passt.  Der  Baum  ist  noch  jetzt  sehr  häufig  in  Palästina  und  der  Name 
weit  verbreitet;  arab.  jjl^;',  äthiop.  C^^  ■'  ^'omän,  lusit.  rowm«: 
kopt.  erman,  rcfman;  wahrscheinlich  auch  das  griech.  Qoa  statt 
rova  =  roma. 

niOn  ein  Nebenstamm  von  riDI  und  n£"l  sich  zusammenziehn ; 

TT  '■'■ 

Lo)  substitit,  commoratus  fuit  aliq.  locoj  aiictus  fuit'^  vgl.  ujj  *"^'- 
stitit,  constitit  loco.  Chald.  NDT  setzen,  stellen,  aufstellen 
u.  s.  w.  Hebr.  bed.  der  Stamm  1)  zusammenziehn  =  spannen  (den 
Bogen)  wie  7\2r\\  Jer.  4,  29;  ntt^j^  nm  der  Bogenspan  n  er ,  B  o- 
gen  schütz,  ^,  78,  9.  2)  Zusammenziehn  =  hinabzi  eh  n,  daher 
hin  abwerfen,  Ex.  15,  I:  „Ross  und  Reiter  warf  er  ins  Meer." 
jo.  werfen,  fortwerfen  (z.  B.  Pfeile  vom  Bogen),  |»L  saglt- 
farim.     Danach   erklärt  man    im  Hebr,  gewöhnlich  die  erste  Bdtg. 
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Jer.  4j  29,  der  da  wirft  =  schiesst  mit  dem  Bogen,  aber  schwerlicli 
richtig.  3)  Intr.  sich  zusammeiiziehii  =  zurückziehn,  daher 
nachlassen,  erschlaffen;  ^»  \L  hi.ia,  remissa  fidt  res.  n*D"1 
(a)  Lässigkeit,  Trägheit,  Sprvv.  12,  24.  Hos.  7,  16,  ein  sclilaf- 
fer  Bogen,  ohne  Kraft  nnd  Spannnng.  Vgl,  z/;.  78,  9,  57.  Vgl.  n£"l 
schlaff  sein.  4)  üebertr.  sich  zurückziehn,  ablassen,  im 
Stich  lassen,  daher  treulos  sein,  Pi.  betri'igen,  täuschen, 
Sprw.  26,  19.  Gen.  29,  25.  Ihren.  1,  19.  »lit  h  1  Chron.  12,  17  bed. 
soviel  als  überlassen  =  p  r  e  i s  g  e  b  e  n ,  v  e  r  r  a t  h  e  n.  n^DI  Cb)  T  r  u  g, 
Betrug,  lob  13,  7.     HLIp,  n^p~in  dass. 

^y"n  verw.  mit  HDI,  _x)s  werfen,  daher  7]öT  Fem.  das  wer- 
fende =  gebärende  Pferd,  die  Stute,  Esth.  8,  10,  x<^^.  e^ua, 
quae  adlühetuv  ad  pullos  ediicandos.  Vgl.  »jc^  pepcrit,  11.  abortivit 
(de  fera).  \ja^^  peperit,  eniva  fuit  (fem).  Der  Stamm  jCxjx  bed. 
sonstwie  Lxis  constitit,  substitit,  commoratus  fuit  etc.  (sich  nieder- 
lassen). Irrig  leiten  Gesen.  u.  A.  unser  Wort  von  dem  pers.  »jq.. 
her:  Haufe,  Schaar  (von„Thieren  und  Menschen),  Verw,  ist  HO"! 

-     T 

werfen C?),  daher  niDI  Lanze,  Speer,  äthiop.  /Jp^hl',  aram, 
t<nD1"l.  Im  Arab.  ist  ^Jo*  bestimmt  nicht  der  Wurfspiess,  son- 
dern die  Lanze  zum  Stossen  und  Stechen,  Daher  ist  diese  Ablei- 
tung unsicher.  Doch  vgl.  &ä.Lo»  vehementer  sagittam  impellens  (de 
arcu).  Das  Verb,  ^xs  confodit  lancea,  kann  nur  denom.  sein  (vgl. 
spiessen,  erdolchen  u,  s.  w,).  Desshalb  könnte  der  Stamm  wie  der 
verw.  jCc\  ausgedehnt,  dünn,  schlank  sein,  ursprünglich  den 
langen  Schaft  bezeichnet  haben ;  dann  Lanze  u,  L anzen spitze 
wie  do^v.  Oder  endlich  könnte  er  nach  der  Grundbdtg,  sich  zusammen- 
ziehn  =  sich  biegen,  als  der  Biegsame,  wie  n^jn  bezeichnet  sein. 

5^0^  ^'°"  "^^"^j  ^S^-  u*^^)y  werfen  (mit  Steinen);  dann  auch 
nach  der  Grundbdtg.  occuluit ,  celavit  (eig.  zusammenziehn  =  jjwov>). 
Im  Hebr.  *bed.  der  Stamm  sich  zusammenziehn  =  sich  krümmen, 
kriechen  (vgl  DD"i),  eig.  von  kleinen  Thieren,  die  sich  auf  dem 
Bauche  fortbewegen;  dann  bed.  es  überhaupt  sich  bewegen,  sich 
regen,    wimmeln,    und   steht   in    diesem    allgemeinen   Sinn    auch 
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von  grossem  Wasser-  und  Landthieren.  Vgl.  iAjos  palpavit  manu 
et  c.vtrcuüs  d'Kiitis  copit^  elg.  zusammenziehn ,  zusammenfassen. 
Vgl.  yo)  sein'  beweglich  sein.     Verwandt  ist 

OtO^  zusammenziehn  =  niederziehn  (vgl.  HD*!),  unterwer- 

f  e  n,  u  n  t  e  r  d  r  ä  c  k  e  n,  Jes.  1 6,  4,  daher  überhaupt  niederdrücken, 
niedertreten,  zertreten. 

j j"1  j  jM)  tönen,   schreien,   eine  abgeleitete  Nebenform  zu 

^t>  susurriim  edidit,  ^jJo  tinnivit,  vocem  edidit;  ]3n  S.  332.  Die 
Grundbdtg.  von  p"i  C—  piD  ist  eig.  dehnen,  daher  von  der  Dehnung 
des  Schalles,  tönen.  Töne  von  sich  geben,  und  zwar  a)  vor 
Lust,  daher  jubeln,  b)  bes.  Pi.  vom  Klaggeschrei,  wimmern, 
schreien,  Klagl.  2,  19.  TlT]  Jubel,  Geschrei,  Gewimmer. 
Eine  weitre  Ableitung  ist  ni"1  =  pT  tönen,  schwirren,  klirren, 
lob  39,  23  Cvom  Pfeile).  Vgl.  Jir  sonuit  arcus;  auscultaint ,  aiires 
fldmovit  c.  j^f  p.  eig.  sich  dehnen  =  hinneigen  zu  Jemand,  nach  der 
Grundbedeutung. 

Der  W^echsel  der  Dentalen  mit  dem  R-Laut  wurde  schon  mehr- 
fach  hervorgehoben.  Vgl.  zum  Schluss  noch  iun>  vehemens  arenarum 
fervor  und  &xix  sehr  glühen;  otXit>  cilas  movit  =^  ^r*)  ^^^'^^^ 
(das  cirpum  rem;  eapandit  alas;  Li;>  rufen,  Läj  schreien  u.  s.  w. 
Ueberhaupt  scheint  R  im  Allg.  ein  jüngerer  Konsonant,  der  sich 
ipeist  aus  S-  und  D -Lauten  erst  entwickelt  hat. 


pP/'  V.  d.  W.  p7,  verw.  mit  pi  und  pT  eig.  stossen,  fest 
berühren  CüLi  percussit,  trusit),  daher  auch  erschüttern,  be- 
wegen,  i^^^'äj  •=■  iV>i*)  commovit.  Eine  weitere  Uebertragung  ist 
endlich  die:  stossen  =  zusammenstossen,  zusammendrücken, 
festmachen;  vgl.  uXJ  VIII.  zusammengedrängt,  dicht,  eng 
sein.  Diese  Bdtg.  sehen  wir  z.  B.  in  dem  von  pp?  abgeleiteten  Stamm 

nP/  festmachen  =  fassen,  ergreifen,  nehmen,  ajinehmen 

u.  s.  w.  Arab.  (^J-sxJ  assecutus  fuit,  cohaesit,  sc  conjun.vit ;  iX.^J 
fest  anhängen.  Danach  bed.  auch  der  einfache  Stamm  ppj  fas- 
sen, nehmen  und  zwar  Flüssiges,  daher  schlürfen,  auflecken. 


2)  durcli   Wii'deiholiinjj  di-s  zwoikii   Hadiluils.  553 

Pi.  trinken,  Kicht.  7,  5,  ö,  7:  ,>es  war  die  Zahl  derer  die  da 
tranken,  indem  sie  mit  ihrer  Hand  zum  Munde  fuhren" 
u.  s.  w.  LXX.  }.ail}i]  Ouich  Afi^?;).  Vulj^.  lamherc,  ei«;,  fassen,  ergrei- 
fen cmlt  den  Lippen)  =  lecke  n.  Vf;l.  Xcqiijarsiv:  Idhluin  =^  Lippe. 
Die  obige  W .  ist  allerdings  vcrw.  mit  dem  deutschen  lecken,  skr. 
lih  =  lingere,  luyjtiv  u.  s.  w. ,  aber  keineswegs  eine  Schallnach- 
ahmung des  Lecke  US,  wie  Gesen.  u.  A.  annehmen.  Vgl.  Leck, 
Bruch,  Oeffnung,  ;^  /{ssura.  Ferner  für  die  Uehertragungen  «ÄJ 
puHJcit ,  momordit;  pr  ehendit  extremo  rostro.  «jO  pun.vlt  .scor- 
pio,  edit  et  bibit-^  /*-^  adhaesit.  <-jCJ  addiclus,  uffixus  fiiit 
rei.  i^jjl}  ~.'PP'^  hnnhlt,  Hnxit\  {S^sJ  firmiter  cohaesit-,  intr. 
linmt  =z'T\\\)  mit  den  Lippen  fassen ,  fressen,  ablecken,  IN  um. 

22,  4.  Dann  auch  nach  dem  Arab.  sich  an  Etwas  heften  —  an 
den  Staub  oder  die  Erde,  Jes.  49,  23.  Mich.  7,  17.  Staub  lecken 
bed.  der  Ausdruck  wohl  nicht.    Vgl.  A/flYl^  I  ßi.vlt ,  fonnavit. 

)L/VO  von  np?  oder  tpb  =  ija—Ä-i  anyustus  fidt,  YliL  cc- 
pit ,  suinsiti  vi^J  schnell  nehmen,  ergreifen;  IL  mischen 
(zusammenbringen).  Daher  wie  das  verwandte  Lwp/  zusammen- 
fassen, nehmen,  besonders  von  der  Erde  Etwas  auflesen,  ein- 
sammeln, ia._iLj;  daher  JOP*?  das  Auflesen  der  Aeiiren  =  die 
Nachlese;  dann  auch  vom  Weinberge.  Ebenso  steht  il'p'?  Fi. 
nachlesen,  nacherndten,  lob  24,  6.  tt'P?  die  Nachernte  des 
Grases  =  das  Nachgras,  Spätgras,  Grummet,  Am.  7,  1.  End- 
lich bed.  iripra  wörtlich  Ernte  regen,  d.  i.  der  zweite  Hauptregen 
kurz  vor  der  Ernte  im  Gegensatz  zu  dem  ersten  riniD  d.  i.  Saat- 
regen. Im  Syr.  bed.  der  Stamm  spät  sein,  Pa.  zögern,  eig. 
zusammenziehn  =  zurückhalten.  Vgl.  das  wurzelverw.  tXJ  VHL  com- 
pressus  fuit'^  lentus  et  cunctatus  fu'it.  v£otJ  tavdus  et  lentus  fuit. 
Im  Hebr.  geht  der  Stamm  aber  nicht  von  dieser  abgeleiteten  Bdtg.  aus. 

\^/  von  tXJ  percussif:^  compressus ,  anijiistus  fuit,  tX-XJ 
manu  percussit;  JOCJ  C=  ocJCJ)  adhaesit,  IV.  retinuit.  Ebenso 
hebr.  fassen,  festhalten,  fangen. 
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Jji?^,  ^fes,  „artnackig  sein  ta  Streit;  |j  i.^.«  «,««. 

et  copia,  eig-.  Zusammenfassung';  hebt',  nur  in  dem  Subst.  5?  Fass, 
Gefäss  als  kleines  Mass  für  etwas  Flüssiges;  im  Syr,  ü.n'jh  allg. 
Gefäss  =  Schüssel. 

jÜy  =  :i:i 7 ,  3J  s 1 0 s s e n ,  ^xJ  dolore  affecit  ictus.  III.  gra- 

viter  pressit  et  anxit  res.  Daher  hebr.  1)  stossen,  stechen  = 
sticheln,  spotten,  verhöhnen;  chald.  :h^^.  2)  Stossen  = 
anstossen  (mit  der  Zunge),  daher  stocken,  stammeln  =  bar- 
barisch reden.  Nif.  Jes.  33,  19.  Vgl.  28,  11.  Verw.  ist  ^  obscu- 
rus  harharusque  fult  in  sermone  suo.  Verw.  ist  nj^7  unverständ- 
lich, irr  reden,  lob  6,  3;  LiJ,  ^^^J  vana  locutus  fiiit,  —  An 
yiP  schliesst  sich  weiter  lyy  unverständlich  barbarisch  re- 
den, 4».  141,  1.  Vgl.  S.  43:  arab.  yj  IV.  involvit  mentem  suam  et 
obscurum  rcdditit  sensum  in  sermone',  Ja_i_J  non  intelUgibiles 
voces  edldit. 

tOvy   =  tOp7   fassen,    nehmen  —  mit   den    Lippen,    daher 

essen,  schlingen.  Gen.  25,  30,  wie  das  verw.  j;j)7.  Vgl.  qöjJ 
prehendit  lingiia  re?n  =  ^^aS  linxit,  lambuit  —  yxi - 

2^7  von  Jj;7  stossen,  stechen  mit  Worten,  daher  spotten. 


wk 


y_/ ,  arab,  ^jj  forttreiben,  fortstossen;  verfluchen; 

II.  strafen;  verw.  ist  ^^xJ  abschlagen  (Blätter).  Daher  m^jb 
ein  Kraut  von  stechendem,  d.  i.  scharfem,  herbem  oder  bit- 
te rm   Geschmacke,    Wermuth.      Die    Form   erklärt   sich   so:  2)^*7 

(=Dy^)  =  ]):ib. 

I  IM/  Wurzel  n*?-    Die  Grundbedeutung  ist  stossen  =  dicht 

-    T  " 

festmachen;  ^.^ü  ein  en.ger  Ort;  XJ  dicht  =  nahe  sein 
(von  der  Verwandtschaft).  {JiJ  VIII.  zusammengedrückt,  dicht, 
eng  sein.  Daher  rb  dicht,  fest,  kräftige  frisch,  z.  B. 
von  Stricken,  Rieht.  16,  7  f.  von  Stäben.  Gen.  30,  37.  Uebeitragen 
von  Trauben,  Num.  6,  3,  eig.  dicht  =  dick,  voll,  im  Gegensatz 
zu    den    gedörrten,     n?    Kräftigkeit,    Gesundheit,    Frisch- 


2)    (Itirrli   Wioilcilioliin<r  «It's  zweiten    Uüdiküls.  «l5.» 

lieit,  Deut.  34,  7.  Gewöhnlich  nimmt  man  „feucht  sein"  als 
Grundbdtg.  an  nach  dem  chald.  und  äthlop.  AfhAltl .'  befeuchten; 
vgl.  ^^  thiänenvoll  sein    (vom  Auge);  .aber  wenig  passend. 

riil/  von  nn^  dicht,    festmachen,    daher  TO  der  dicke, 

TT 

feste  Backenknochen  =  Kinnbacke,  4'.  3,  8,  dann  Backe  selbst. 
Vom  „Schönsein"  ist  die  Kinnbacke  schwerlich  benannt,  AitlP  ^ 
schön  sein,  eig.  die ht  =  glatt  sein,  ^^^^J  decorticavit. 

T^H/    von  nn^   oder  "^in^  S.  553    stossen,    dichtmachen, 

daher  drücken,  drängen.  ijc^iJ  infiae.sit ,  immlslt  sc  (iwgotio). 
VIII.   adeylt,    eoeifit-    ysjj  importuims  pressit  aliqueni.      Eine 

Zusamraenziehung  von  rn?  ist  Kl/  stossen,  drängen,  drücken  = 
y^i  percussit,  daher  yr?  wie  das  verw.  jiy}  a)  spotten,  verhöh- 
r?  Spötter,  Lästerer.  niivQ  ein  stechendes,  beissendes  Wort, 
Geisseiwort,  Hab.  2,  C.  Sprw.  1,  6.  b}  VVie  yiJ  IV.  dunkel 
reden,  \ji}  lläthsel,  bjj  unverständliche  Töne  von  sich 
geben;  T^?  ">' verstau  dli  ch,  barbarisch  sprechen,  daher  das 
Part.  Hif.  p"'7p  wer  eine  fremde  Sprache  spricht  =  Dolmetscher, 
Gen.  42,  23,  übertragen:  Unterhändler,  Mittelsperson,  Jes. 
43,  27.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  ^^}  f.  o.  V.  contortus  et  hiversua 
fuit.  Dr!7j  I0t<7  =  £01?  verhüllen  u.  s.  w.  Verw.  ist  auch  ^)/ 
kneten,  eig.  drücken,  zusammendrücken;  vgl.  i^Sl  f,  o.  maceravit 
in  aqua  rem;  miscuit.     Verwandt  ist  ferner 

tj^n/  zusammenziehn,  jj/*.s\J  lambit'^  ^n?  zusammendrücken; 

jibertragen  steht  es  sodann  von  zusammengezogenen,  unver- 
ständlichen Tönen,  vgl.  y.s^  VI.  difficilia  verha  inter  se  pro- 
tulerunt;  yt}  VI.  dunkel,  räthsclhaft  reden;  iaiJ  I.  II.  IV. 
unverständliche  Töne  von  sich  geben.  Ebenso  ti^n?  unver- 
ständlich reden,  murmeln,  flüstern,  bes.  vom  Zauberge- 
flüster, daher  Pi.  beschwören,  i/;.  58,  6.  ^vh  a)  Geflüster  = 
Gebet;  b)  Zaubergeflüster  =  Beschwörung,  Jes.  3,  3,  bes.  von 
Schlangen,  Koli.  10,  11.  Der  Stamm  ist  durchaus  nicht  schallnach- 
uhmend.,  wie  Geseu.  u.  Ä.  wollen. 
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UM/    W.   pi^;    abgeleitet   von    nn?   diclit,    festmachen  = 

^,,„K^sJ  feriit  (jladlo,  oder  v^ä^xJ  percussit ;  ■_q.,<v  ^  z  u  s  a  m  ui  e  n  z  i  e  h  n, 
bedecken;  dann  auch  fassen  =  lecken.  Daran  schliesst  sich 
weiter  (V^ü  dicht,  festmachen  =  ^  ohstru.vit  viam-^  f>^=^ 
ptigno  percussit.  A  <^S  durus.  *..^ü  percussit,  secuit.  Daher  liebr. 
Dn?  ID  st  essen  =^  kämpfen,  kriegen;  Nif.  sich  gegenseitig- 
stossen  =  streiten.  Dn*?  Streit,  Bestürmung,  Rieht.  5,  8. 
TVOJV'Q  Krieg.  2)  Nach  der  gewöhnlichen  Uebertragung  dieser 
Wurzel:  festmachen  C(V^s\J)  fassen  und  zwar  mit  den  Lippen 
oder  dem  Munde,  dalier  essen.  Vgl.  ^«assJ  lin.vit  =  v^ijü  rapide 
cepit  rem;  11.  deglutivit  cibum  =  *jü  schnell  essen,  ver- 
schlingen; «'^  I  essen  und  trinken.  Davon  Dn*?  das  Essen, 
die  Speise,  bes.  Brod.  Uebertragen  Brodkorn,  Jes.  28,  28. 
3)  Im  Arab.  bed.  noch  der  Stamm  ^^^sj  zusammengezogen  =  dicht, 
dick  sein  ^korpulent),  daher  *,s:ü  das  Dicke  =  das  Fleisch, 
wie  das  wurzelverw.  cXi  u»d  tX^Xi  cßro;  hebr.  Qin?  Fleisch  = 
Leib,  Zef.  1,  17  (mit  LXX.,  Vulg.,  Syr.)  Chald.  entspricht  der  Stamm 
D^7  essen,  kosten  und  zeigt  dieselbe  Grundbdtg.;  vgl.  *.^ü  con- 
suit  vestem ;  äthi op.  Ajh^  '.  hemmen,  halten,  zurückhalten, 
daher  A^f^^^  I  Zaum  —  ^L^vJ.  Das  Wort  ist  ins  Persische  einge- 
drungen: ^\j3. 

(IJ^  von  DPI*?,  *-sxJ  adhaesit;  lll.jun.vit  rem',  affinitatem  per 

matrimonium  contra:vit.  Harir.  Daher  Aveiter  ■j.s\J  incUnavit  ad 
aliquem;  davon  T\lTp,  chald.  Kebsweib,  Dan.  3,  23.  5,  2,  eig.  An- 
hang =  Nebenweib. 

(  '(  17    W.   n?  =  TV)  zusammenzieli  n;    vgl.    xJLgJ   temiiter 

texuit  pannum.  An  die  Bdtg.  der  Zusammenziehung  schliesst  sich 
sodann  die  des  Zus  anim  en  si  nk  ens  und  der  Erschöpfung;  vgl. 
jiLcLg.J  seynities,  lam/uor:  «JLjtJ  II.  infinnus ,  debilis  fiiit:  daher  nn? 
ermüdet,    erchöpft   sein,    Gen.  47,  13,    wie    das   verw.   /  |^^ 

TT 

m  ü  d  e  w  e  i-  d  e  n  .  s  i  c  b   a  b  m  ü  h  e  n   u.  s.  w . 


i^ 


2)  durch  Wiederholung  des  zweiten  U;i(likals.  OH« 

TiH/  verw.  mit  nn^  und  danach  übertragen  wie  das  ebenfalls 
verw.  n^?^  unverständlich,  irr  reden,  S.  554.  -XJ  VIII.  con- 
fusa  et  perturbata  fidt  rcs-^  ^^  mnfto  et  vano  scrmone  usus  est. 
Daher  Part.  Hitp.  n^n^PD  wer  sich  unklug  benimmt,  ein  Wahn- 
witziger, Unsinniger,  Sprw.  26,  18. 

^jj/  verw.  mit  nn^  =  jCrS^J  festanhängen,  daher  ^^  ad- 

dictus,  deditus,  avidus  fuit  rer^  daher  ^rr?  Anhänglichkeit, 
Eifer  (für  die  Bücher)  =  das  Studiren,  Koli.  12,  12:  „viel  Bücher- 
machens  ist  kein  Ende  und  viel  Stndiren  ermüdet  den  Leib." 

p7j/  =  fS^i   äthiop.  Altl4^.'    cohdcsit-j    se  conjumvit  etc. 

Daher  nj^n^  V  e r  b  i  n  d  u  n  g.  Versa  m  m  1  u n  g  (der  Propheten),  1  Sam. 
19,  20.  Aq.  o^iiXoQ.  Sffin.  avoTQocp^.  LXX.  £xxX?;ffta.  Theod.  avari]f.ia. 
(Vnlg.  cuneus!')  Nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  soll  dies  an.  Xey. 
eine  Versetzung  oder  Verschreibung  sein  von  n7n|3^  =  nVnp  Volks- 
versammlung, Gemeinde  (nur  Deut.  33,  4.  Neh.  5,  7).  Allein 
dies  allgemeine  Wort  passt  nicht  einmal  recht  für  den  Verein  der 
Propheten.  Der  Stamm  ^T} ,  der  zusammengezogen  auch  im  Arab. 
jiüÜ  f.  i.  vorkommt:  inhaeslt  animo  res,  IV.  conjunxit,  ist  im  Semit, 
jedenfalls  gesichert  und  gibt  einen  weit  'passendem  Sinn.  Vgl.  ^Sf 
f.  o.  zusammenbringen  =  dich t  machen.  Aethiop.  AO^  I  adole- 
rif,  aetnte  crevit,  eig.  dicht  =  dick,  gross  (alt)  werden. 
((XaJG  consertus  densusque  e.vercitus.)  Im  Arab.  bed.  (^^  sehr 
weiss,  glänzend  sein,  eig.  dicht  =  eben,  glatt  =  glänzen  d. 

^n 7  W.  n?  =  n^  z  u  s  a  m -m  e  n  z  i  e  h  n ,   ia.^  consuitl  vestem ; 

daher  1)  fassen  =  Jop?  verschlingen,  eig.  wie  (jdxi'mit  der  Zunge 
fassen,  lecken,  ^X^gJ  linjcit,  comedit  rem:,  daher  t^n?  vom  Feuer 
gesagt:  sengen,  brennen.  Pi.  Joel_l,  19.  2,3.  Lon?  die  leckende, 
sengende  Flamme.  2)  Von  zusammengezogenen  =  undeut- 
lichen Lauten,  iajtj,  und  daher  übertragen  wie  das  verw.  ti'n? 
S.  555  auf  Zauberei,  D^ton^  Zauberkünste,  Ex.  7,  1 1.  Weicher 
lautet  derselbe  Stamm  l^^^  zusammenziehn  =  verhüllen ,  und 
daher   weiter   £0/  verboj,.gen,  heimlich  sein;  Q'^nh  Zauberei. 


^ 
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b?  etwas  Znsammenhäligendes,  daher  ein  zähes,  wohlriechendes 
Harz,  das  in  Arabien,  Syrien  u.  s.  w.  auf  den  Blättern  der  Cisten- 
rose  (bes.  des  cistus  creticiis')  sich  bildet.  Das  Wort  kam  zu  den 
Griechen  und  Römern  Xd8avov  oder  Xißavov^  ladanum;  der  Strauch 
heisst  h']8o£.  —  Für  die  Grundbdtg-.  vgl.  JoS  f-  o.  adhaesit,  conjunxit; 
obdu.xit,  occultavit  etc. 

jH/  von  nn?  zusammenziehn,  übertr.  wie  das  wurzelverw. 
lOn?  auf  das  Lecken  der  Flamme,  daher  211?  die  Flamme.  Das 
Verb.  v^A-gJ,  äthiop.  AUfl  ^  flammavit,  fiamniam  extulit  ignis,  ist 
denom.  so  gut  wie  flammen.  Für  die  üebertragung  vergl.  JLääJ 
Zunge,  \^s\3  linxit ,  zusammengezogen  o^  edit.  Erweichter 
lautet  der  obige  Stamm  D^?/'  daher  nsit^'jn  Hos.  13,  5,  Versen- 
gung =  Son  nenglu  th:  „ich  kannte  dich  in  der  Wüste, 
im  Lande  der  Sonn  en  gluthen."  Vom  „Dürsten"  ist  die 
Wüste  hier  wohl  nicht  benannt,  obwohl  die  Üebertragung  nahe  liegt, 
v_,^  siti  arsit,  sitivit  ■=  i^^  f.  o.  dürsten. 

U/l/  von  an?  zusammenziehn,   daher  zu   sich  einziehn  = 

-    T 

verschlingen,  ^^  =  ^  deglutivit.  Danach  erklärt  man  mit 
Schultens  gewöhnlich  das  Part.  Hitp.  Sprw.  18,  8.  26,  22,  Dn'^np 
was  gierig  verschlungen  wird  =  L  ecke rbi  sse  n.  Allein  1)  ist 
diese  üebertragung  schon  formell  nicht  so  leicht  und  2)  passt  das  Bild 
doch  weder  zu  der  Vergleichung,  noch  zu  dem  Gedanken  der  zw eiten 
Vershälfte.  Ewalds  Hentun^:  DH?  =  DIU,  murmelnd,  lispelnd, 
sagt  zu  wenig;  auch  bildet  DHI  keinen  Gegensatz,  sondern  leitet 
einen  Zustandssatz  ein :  „des  Ohrenbläsers  Worte  sind  wie  lispelnd, 
aberC?)  sie  dringen  schnell  in  Leibeskammern."  Im  Arab.  bed.  der 
Stamm  ^^  IV.  inspiravit  (de  inspiratione  naturali) '^  c lan- 
dest in  o  instinctu  doc uit'^  X.  rogavit  aJiiim ,  ut  inspiraret  vel 
clanculum  doceret  quid.  Danach  steht  das  Wort,  wie  das  wurzel- 
verw. SOH?,  ^n?  von  dem  heimlichen  Geflüster  der  Zauberer 
oder  Orakelgeber.    Verw.  ist  dann  allerdings  DHi  dumpf  tönen, 

und  noch  näher  üm  leise  reden,  von  der  sich  offenbarenden  Gött- 
er ^ 

heit.  Dieser  Si/jn  ist  in  der  obigen  Stelle  zugleich  der  treffendste; 
die  Worte  des  Ohrenbläsers  sind  wie  zauberhafte  Eingebungen,  die 


i^^E.. 
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den  Menschen  tief  aufregen  und  ihm  zu  sinnen  und  zu  grübeln  machen. 
So  hat  noch  Aq.  das  Wort  richtig  verstanden,   yoTjrtxot,    zauber- 
artig:       Des  Ohrenbläsers  Worte  sind  wie  Eingebungen  (Inspirationen), 
Indem  sie  ins  Innerste  des  Leibes  dringen. 

Weicher  lautet  der  Stamm 

US/  =  ÜTO,  DTr?  zusammenziehn;  vgl.  *L^  ein  zahlrei- 
ches  Heerr;  ,->.  >  (^  t  eine  grosse  Zahl,  grosses  Heer;  vergl. 
amhar.  A^<^  l  coUeißt-^  *  !^l  ohlh/avit  (vuinus)^  coUi(iuvit\  VIII. 
eonsoUdatus^  conjunctus  fuit.  Daher  D^<?.  Verbindung  =  Volk,  Na- 
tion. Die  W.  ist  t<7  =  n?  u.  s.  w.  Desshalb  vergleicht  Gescn.  irrig 
den  Stamm  1}  coUeqit. 

^is/  =  jCsJ  firmiter  cohaesit  cum  re-^  L3-SÜ  se  cum  uliquo 
conjunxit-^  ,^>-^'  ^'^  einer  Sache  ergeben  sein,  ihr  anhän- 
gen =  ,jC).  Von  derselben  Bedeutung  muss  7]i^7  ausgehen;  daher 
'1^A/\Y1.'  bedienen,  Dienste  verrichten,  eig.  sich  anneh- 
men Ceiner  Sache),  oder  auch:  sie  zusammenbringen  =  ordnen; 
vergl.  A7\Ti;  Diener,  bes.  ein  königlicher  =  Minister,  eig. 
Ordner,  Verwalter.  Daher  n:5^<^Q  a)  Verrichtung,  Geschäft, 
Arbeit,  Werk,  eig.  was  man  zusammenbringt,  daher  b)  Habe, 
Vermögen,  Ex.  22,  7,  10.  Gen.  3^  14.  Das  Subst.  "I^J^^D  bed.  per- 
sönlich gefasst:  wer  etwas  bewirkt,  ausrichtet  und  zwar 
speciell  wer  eine  Nachricht  ausrichtet,  überberbringt,  daher  Bote, 
Gesandter.  J^  Gesandtschaft,  Sendung,  Gesandter;  äthiop. 
^^AA^:  Gesandter,  bes.  Gottes  =  Engel,  Vorsteher,  Fürst 
u.  s.  w.  Das  Verb.  AAYl."  einen  Boten,  einen  Engel  sen- 
den  kann  natürlich  nur  denom.  sein,  so  gut  wie  aS(  IV.  senden; 
vgl.  lil^^  f.  o.  IV.  fuit  alicui  Internuntius  ad  aliquem. 


-fb. 


von  einem  im 

T 


Hebr.  nicht  mehr  vorkommenden  St.  nn?  = 


oJ    contudit,   comminuit;    davon  v>jj  fidit,  dissecuit.     Danach  bed. 
wahrscheinlich    das   Subst.   "^n?    das    Gespaltene,    Getheilte  =  das 
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halbe  Mass,  und  zwar  nach  dem  Zusammenhange:  ein  halber 
Sclieffel,  Hos.  3,  2.  Gesen.  lässt  das  Getraidemass  unpassend  vom 
Schütten  benannt  sein.  —  Verw.  ist  j;n7  zerstossen,  zermalmen 
=  beissen,  ^äJ  percussit'^  daher  nij^n7p  die  zermalmenden  =  die 
Backenzähne,  il>.  58,  7.  Der  Stamm  l^jn  ist  nicht  verwandt.  Zu 
vergleichen  ist  aber  »^  stossen ,   stechen,  spalten  ^^l. 

nr)/  von  v^  in  der  abgeleiteten  Bdtg.  constrinxit ,  colliga- 
vit^  übertragen  wie  das  verw.  pm  binden,  verbinden,  verschliessen; 
\q}  te.Tit,  operuit  rem,  celavit'^  ^3*^3  ijU  (idhaesit,  IV.  conpin^it. 
Danach  bed.  nn?  anhängen,  umhängen  =  umhüllen,  daher 
nnn7D  was  man  an-  oder  umhängt,  woiin  man  sich  kleidet  = 
Kleidung,  2  Kön.  10,  22  =ti^1370:  »er  sprach  zu  dem,  der  über  die 
Kleidung  Q=  über  die  Kleider)  gesetzt  war"  u.  s.  w.  Vulg-,  qni  erat 
super  Testes.  „K  leiderliaus",  wie  man  gewöhnlich  übersetzt  bed. 
das  Wort  nicht.  Vgl.  das  verw.  "KA^J"*!!  Gewand,  eine  Art  Tunika. 

Ik^  /  statt  ]i}'\ir}  —  (jLl    lambit,    decerpsit,  «iJ  continuus  fuit 

(de  phiviaj'j  suhstitit ,  manslt  domo  eig.  zusammenziehn  =  oJ  •  Da- 
her 1^7  etwas  Zusammenhängendes,  Zähes,  FUissiges  und  zwar 
a)  Saft,  Lebenssaft,  i/;.  32,  4.  Vgl.  ^  T  h  a  u.  b)  Etwas  Zu- 
sammenhängendes =  Ausgedehntes,  Ausgebreitetes,  daher 
Kuchen,  Num.  11,  8.  LXX.  richtig  eyx^tg.  Von  der  ßdtg.  «XwJ 
saugen  gehen  diese  Uebertragungen  nicht  aus. 

TjZ^/   von  trti'^,   ,U  suhstitit,   mansit  loco;   ^  coiistrina:it, 

Pass.  (idhaesit;  JJ  adhaesit.  Dieselbe  Bedeutung  hat  auch  eine 
ganze  Reihe  mit  Tjti'b  noch  näher  verwandter  Stämme,  wie  ^3.^*J, 
{^^^  adhaesit,  conjunctus  fuit,  AÄ*!'  \  adhaesit,  copulatus,  in- 
ne.vusfuit,  ,1-J,  ^j)  id.  Danach  bed.  T\2'üh  eig.  Anhängsel,  An- 
bau, daher  Seitengemach,  bes.  kleine  Gemächer,  Cellen, 
die  im  Yorhofe  des  Tempels  an  den  Seiten  angebracht  waren  und  zur 
Niederlage  von  Geräthen  u.  s.  w.,  soAvie  zum  Aufenthalte  der  Priester 
dienten,  ^yj  latus,  costa.  Ez.  40,  17,  45.  42,  1,  13  ff.  Jer.  36,  10. 
2  Kön.  23,  n.  Allg.  steht  es  für  Gemach,  Celle,  Jer.  36,  12,  20 
Cdes  königl.  Schreibers).     Einmal  vom  Speisesaal,    1  Sam.  9,  22. 
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Eine  Erweichun«^  der  obigen  Form  ist  /  Üt^J  bei  Nehem.  3,  30. 
12,  44.  13,  7.  Der  Uebergan»^  ist  derselbe  \\\e  bei  r^J  verbun- 
den sein  =  J3.WVJ  verbinden,  zns  aniin  en  f  iigen,  anreihen. 
Die  Ableitnil«»  von  BohJeiis  aus  dem  i)ers.  jjjL^vuCi.j  d.  i.  skr.  nl-schad 
sich  niedersetzen,  sitzen,  braucht  nicht  wiederlegt  zu  werden.  Auch 
die  von  Böttcher  CPi'oben  alttest.  Schrifterkl.  S.  322  ff.)  geg;ebene 
Deutung'  „sich  lagern"  nach  der  unzulässigen  Annahme  einer  Ver- 
setzung von  Tj'ki'^  aus  Ti7'u'  werfen,  hinstrecken,  ist  schon  für  die 
Bezeichnung  dieser  Seitenhallen  viel  zu  unbestimmt.  Der  hier  ge- 
gebenen Etymologie  kommt  am  nächsten  c^sdoa  wie  die  LXX.  bei  Ez. 
meistens  übersetzen,  ein  bedeckter  Gang,  Halle  vor  dem 
Hause,  auch  ein  Zimmer  darin. 

Dki^^,  *JiJ  mit  den  Lippen  berühren  (Wein),  daher  auch  küs- 
sen u.  s.  vv.j  abgeleitet  von  LiJ  sensim  hibit  (aquam) ,  Jamhit ,  (jLf 
id.  =  v,^]^  Vuhvit;  udhaesit  =  ^^  anhängen,  eig.  zusammen- 
ziehn ,  daher  auch  verstummen  u.  s.  w.  Zu  diesem  Stamme  ge- 
hört das  Subst.  ü'Jl,  ein  Edelstein,  Ex.  28,  19.  39,  12,  nach  den  LXX. 
und  der  Vulg.  der  weibliche  Hyakinth  von  röthlicher,  zuweilen  ins 
Gelbe  und  Braune  überspielender  Farbe.  Die  Bezeichnung  ist  nicht 
klar.  Der  Stein  ist  zwar  hart  und  könnte  danach  allg.  als  der  dichte, 
feste  benannt  sein.  Wahrscheinlicher  jedoch  zeigt  der  Name  die 
Farbe  an  und  da  könnte  nach  Analogie  andrer  Uebertragung  die  Bdtg. 
des  Dichten  sehr  wohl  für  die  des  D  unke  1  n  und  daher  Röthli- 
chen  überhaupt  stehen.  Vgl.  ^^^  V.  grau,  aschfarbig  sein  Cv.  Gesicht). 

j^/  Po.  und  Hif.  verleumden,  eig.  züngeln,  die  Zunge 
stark  gebrauchen,  also  denom.  von  ]S'ü'l  Zunge,  j^LlJj  äthiop. 
^^\i\  aram.  ^i^^,  amhar.  <:^Afl .'  kopt.  las.  Die  Grundbdtg.  ist 
lecken,  ^JU ,  ^^>-wwJ  =  *-^,  und  daran  schliesst  sich  weiter  der 
Stamm  lUJ.  Hier  sehen  wir  sehr  deutlich  einen  Uebergang  der  Hauch- 
laute in  Zischlaute  sogar  in  der  Wurzel.  Die  W.  ist  iah ,  lach  = 
lecken,  woher  auch  lingua,  x.^!l^,  i^J-^  ^ß*'  Lecker  =  die 
Zunge.     Daher  weiter  die  Stämme:    (j^*sxi,    uj-ugJ  =  fjj  lin.rit ; 

Meier's  hebr.  Wurzel worterbuch.  30 
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JläJ,  JLäcJ  linvit,  comedit  rem.  So  entspricht  der  Stamm  ^y^t 
consuit  =  (VaJj  wie  ^j-äJ  lin.rit ,  adhaesit  =  Itr?. 

^U/    statt  tob?  =  ic!J  cotftudltß   ijjxJSaJ  stossen,    schlagen, 

vi^kj,  iaJÜ  dass.  Daher  hehr.  1)  schlagen  =  hämmern ,  schmie- 
den. Gen.  4,  22.  2)  Schärfen,  wetzen  (durch  Hämmern).  Verw. 
ist  der  härtere  Stamm  ^J^^  percussit,  ti^DT  u.  s.  w. 

ßSU7  ^on  iäJ,  iaJ  affi.vus  ftiit ,  adhaesit—  UaJ,  ^JLf  id.  Da- 
her nt<b7  Lev.  11,  30,  eine  Ei  dechsen  art,  nach  den  LXX.  xaXa- 

TT;  ^ 

ßcoT7]q  (j=  aaxaXaßcoTijo)  der  Wandkletterer,  eine  Art  Kletter- 
eidechse, die  mit  ihren  klebrigen  Füssen  an  den  Wänden  hinauf- 
laufen und  sich  überall  festhalten  kann.  C^ulg.  stellio.~)  Für  diese 
Elgenthümlichkeit  passt  der  hebr.  Name  ganz:  die  sich  anhän- 
gende. Ganz  entsprechend  ist  im  Aethiop.  das  griech.  Wort  durch 
AÄ^'i"!  übersetzt,  von  AA4*  I  haesit,  adhaesit  =  £3] -^  ii^h  • 

111/  verw.  mit  NtD7 ;  ZJ  constrin.rit ,  conjunxit;  adhaesit.  Da- 
nach bed.  der  Stamm  zusammengezogen  =  verwickelt,  verkehrt 
sein,  TW)  Verkehrtheit,  Sprw.  4,  24.  Der  Stamm  vh  ist  zu- 
sammengezogen aus  Tii7  =  yiJ  distorsit  rem,  und  daher  nicht  so 
völlig  gleich  mit  HP  von  der  Wurzel  p. 


|nD7  V.  d.  W.  r]7  =  r]"!;  vgl.  (^  zusammenziehn  =  verbin- 
den, umbinden,  einwickeln;  daher  n£7  1)  zusammenziehn  =  fas- 
sen, umfassen.  Rieht.  16,  29:  (vgl.  ^j,^  tetigit  mami}  Nif.  a)  sich 
zusammenziehn,  sich  zurückbeugen  —  um  zm  sehen;  b)  sich  zu- 
sammenziehn, abziehn  =  abbiegen  —  v.  Wege,  lob  6,18.  Vgl.  o^ 
infle.Tit,  torsit:  defle.vit,  ahdu.rit  etc.  An  den  St.  ns^  im  Arab.  schliesst 
sich  zunächst  LLI  CHS?)  amovit,  dimovit  und  daran  weiter  nS?. 

^^^   ein  Nebenstamm  von  ri£)7  zusammenziehn;   vgl.  JuJ  in- 

haesit  terrae ;  digitis  carpsit ;  y^i  s  c  h  n  e  1 1  essen,  verschlingen 
(eig.  zusammenziehn  =  lecken).  Danach  könnte  T^E?  bedeuten  die 
Leckende   =   die    Flamme,    und    daher    auch     Fackel.     Allein 
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„Flamme"  bed.  das  Wort  <^enau  i^enommen  nir«>ends,  sondern 
Fackel,  Rieht.  15,  4,  5.  Gen.  15,  17.  Zarli.  12,  G.  Dan.  10,  6.  In 
den  ältesten  Stellen  steht  Fackel  olienbar  für  Blitz,  also  fi'ir  etwas 
Leuchtendes  überhaupt,  Ex.  20,  18:  „das  Volk  sah  die  Donner 
und  die  Blitze  C=  Fackeln),  den  Posaunenschall  und  den  ranchenden 
Berj;."  Ebenso  ist  Gen.  15,  17,  die  Feiicrfackel,  die  aus  dem  dampfen- 
den Ofen  hervorschlägt  und  zwischen  den  Opferstücken  hindurchgeht, 
nichts  anders  als  ein  Blitz,  der  aus  einer  Gewitterwolke  hervorzuckt. 
Gott  selbst  erscheint  in  diesem  Feuer  und  beschliesst  den  Bund.  — 
Sonst  steht  dies  Wort  gern  mit  Blitzen  im  Parall.  wie  Nah.  2,  5.  Dan. 
10,  6.  Vgl.  Apok.  4,  5.  Danach  bed.  es  wahrscheinlich  das  Leuch- 
tende, Glänzende,  und  diese  Uebertragung  liegt  im  Semit,  noch 
deutlich  vor.  Die  Wurzel  7p  ist  vervv.  mit  rji;  vgl.  o.  splendiät, 
coruscavit  fuhnen ,  ^xs  ^=  ^^J ,  »^  inicuit  fufiuen.  yj  iipparuit 
canities  =  1S7  scheinen,  schimmern.  Verw.  ist  ferner  A.) 
brennen,  glühen;  saniarit.  nS^*?  fiilgere ,  äthiop.  AQX'ACD  \  iti- 
flammare;  ^£y}  Y.  se  in fl eilt  et  liuc  et  illuc  se  commovit 
fulmen.  Die  Bdtg.  des  Schimmerns  und  Leuchtens  geht  also  wahr- 
scheinlich von  der  schnellen,  flatternden  und  daher  flimmernden  Be- 
wegung  aus.  Vgl.  (.jiJLäJ  vacillavlt.  Vgl.  das  vervv.  DD1  S.  550,  und 
die  ebenfalls  dazugehörigen  Stämme  «xjj  bewegt  sein,  zittern; 
.^j  sehr  beweglich  sein,  li^Dtsich  regen,  rühren,  jos  be- 
weglich sein:  Jos  nltor  cnsis.  ia+J  bewegt  sein,  schwanken; 
ii+J  ein  weisser  Fleck  an  der  Unterlippe  des  Pferdes;  y^J  ap- 
paruit  canities;  V.  celer  fiiit  (in  incessu).  —  Aus  dem  semit.  T'D^ 
chald.  iSp?  ist  dies  Wort  ins  Griech.  und  Lat.  übergegangen,  Xa^i- 
jiaö-og,  lampas  (Lampe)  und  daraus  scheint  im  Griech.  erst  das  Verb- 
Xafmco  leuchte  n  ,  schimmern,  glänzen  gebildet  zu  sein,  zumal 
es  im  Indogerm.  einer  klaren  Ableitung  entbehrt;  denn  das  skr.  dip 
leuchten  wird  man  schwerlich  damit  zu  vereinigen  wagen.  Auch 
die  Aeg.  erhielten  das  semit.  Wort,  löpsch  Flamme,  Fackel. 

v^/  verw%  mit  IS?,  nS?  zusa  mm  enziehn,  Jl^J  sich  Jeman- 
den unterwerfen,  dehmüthig  sein  (eig.  sich  zusammenzieiin,  nieder- 
ziehn).     Verw.  ist  weiter  JuJ  suhstitit  loco;  inhaesit.     Danach  bed. 

36* 
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der  Stamm  im  Hebr.  zusammenzielin  =  festmachen  und  zwar  einer 
Kunst,  einer  Fertigkeit  mächtig-  werden,  daher  sich  gewöhnen, 
lernen,  Pi.  gewöhnen,  Jer.  9,  4,  einüben,  lehren;  Pu.  ge- 
wohnt sein.  Hos.  10,  11,  eingeübt  —  von  Soldaten,  H.  L.  2,  8. 
1107  gewöhnt,  geübt;  der  Schüler  wie  IWri.  —  "1070  das 
Werkzeug,  womit  der  Pflüger  den  Stier  gewöhnt,  zum  Ziehen  einübt, 
der  Ochsen  stecken,  Rieht.  3,  21.  —  Aethiop.  A<^J?."  IL  IV. 
sich  gewöhnen,  gewohnt  sein.  Irrig  leitet  Gt'^c^w.  diese  üeber- 
tragungen  von  der  Bdtg.  des  Schiagens  mit  dem  Stecken  her  und 
vergleicht  falsch  das  arab.  *t\J,  *J:J  percussit.  — 

Dj^  W'  "^  sich  z  usammenzieh  n,  daher  ,^^  suhstitit 
aliq.  loco.  XjLJ  vestimentum ;  verw.  ist  \^}  convolvit ;  *J  coUegit, 
congregav it ;  jvJLfJLjo  collectus  in  tonum,  rot u n d u « ;  d ahe r 
n^""^?  ein  kleiner,  runder  Kuchen,  2  Sam.  13,  6,  8.  Pi.  denom. 
solche  Kuchen  machen.  Danach  könnte  auch  3D7  und  D7  Herz, 
eig.  das  Zusammengezogene  =  Runde  bezeichnen;  wahrscheinlicher 
aber  und  weit  treffender  steht  es  aktiv:  das  sich  zusammenziehende 
=  zuckende,  pochende,  xp.  38,  1 1 .  (Vgl.  ^_4JLpJ  vacillavit,  verw. 
mit  Ojj^  movit  alas.)  Aethiop.  A."!!',  C/J  cor,  anhims ,  Ingenium, 
intellectus.  Gesen.  lässt  es  von  der  Fettigkeit  (!)  benannt  sein, 
indem  er  völlig  unzulässig  die  Stämme  D7n  und  TpPi  vergleicht,  wo 
nicht  37  sondern   jPi  die  W.  ist;  s.  S.  375  f.     Im  Hebr.  steht  Herz 

a)  im  phys.  Sinne,  2  Sam.  18,  14.  tp.  45,  6.  i|'.  38,  11;  übertragen 
steht  Herz  dann  auch  für  das  Innerste,  die  Mitte,  z.  B.  des 
Meeres,  wie  uXJLi*  im  Arab.  Ex.  15,  8.  Als  Hauptorgan  des  Lebens 
steht  Herz  sodann  geradezu  für  die  sinnliche  Seele,  it^Si  und  daher 

b)  im  geistigen  Sinn  als  Sitz  des  Wil  1  en  s  (Muthes),  des  VV^is- 
sens,  Denkens  (wie  u-Jlis  u.  C^^  überhaupt  mehr  für  das  ganze 
geistige  Innere  des  Menschen,  für  die  tiefere  Einsicht  und  Betrach- 
tung, fi'ir  die  eig.  Gesinnung,  denn  als  Sitz  der  Gefühle,  Affekten 
und  Leidenschaften.  Vgl.  m.  der  Pr.  Joel.  S.  104  f. 

i^3/>  7X:h  von  '2'^  zusammenziehn,  ,1>J  multum  sumsit  cibi; 
^^s>J  copit  rem.  Danach  lässt  Gesen.  ''37  den  Löwen  und  ^^"^37  die 
Löwin   entweder  als   die    Gef rassige    benannt   sein,   aber  nicht 
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passend,  oder  fasst  das  Wort  als  selialliiacliulimend  (?)  =  brüllen 
und  vergleicht  damit  das  alid.  liuwon  tönen,  von  der  f^anz  verschie- 
denen W.  hin,  woher  das  Part,  laut,  ahd.  hlitt  vv^.  f^ehört  =  yilvTog 
u.  s.  w.  Vielmehr  ist  der  Löwe  wahrscheinlich  nach  der  Farbe  als 
der  röt bliche,  gelbe  bezeichnet  worden;  vgl.  samar.  2737 /w?«i<J; 
^  rutilavit  fulmen  =  nn^  s.  S.  563.  Irrig  fassen  Gesen.  u.  A. 
^>'^  als  den  männlichen  Löwen,  während  aus  mehren  Stellen  be- 
stimmt  hervorgeht,  dass  es  die  Löwin  bezeichnen  mnss.  Das  Ge- 
schlecht braucht  äusserlich  nicht  ausgedriickt  zu  sein.  Vgl.  lob  4,  11  : 
„der  (alte)  Löwe  geht  unter  ohne  Raub,  indess  die  Kinder  der 
Löwin  sich  zerstreuen."  38,  39.  Nah.  2,  12:  der  Löwe,  die 
Löwin,  das  Junge  des  Löwen  u.  s.  w.  Der  folg;.  Vers  bezeugt 
dies  nocli  deutlicher,  13:  „der  Löwe,  welcher  raubte  zur  Genüge  für 
s.  Jungen  und  würg-te  für  seine  Löwinnen  Cni^^27)  u-  **•  w. 
Gen.  49,  9.  Num.  24,  9.  Ez.  19,2,  wo  die  Masor.  i^jn^  punktirt  haben. 
Das  Wort  ist  ins  Aeg-.  eingedrungen  laho ,  kopt.  lahoi  und  bezeichnet 
dort  ebenfalls  die  Löwin,  arab.  mit  der  fem.  Endung-  »«.aJ,  xjuJ, 
sLJ  u.  s.  w.  Auch  die  Abendländischen  Sprachen  erhielten  das  Wort 
von  den  Semit.:  Xscov  (st.  lebön  =  levöii),  lat.  leo  =  Leu,  Löwe  u.s.w. 

n  1  /   —  ns?    1 )    sich    z  u  s  a  m  m  e  n  z  i  e  h  n ,   arab.    ^jj  fle:vlt, 

torsitß  davon  rfl?  etwas  Zusammengewundenes  =  Kranz;  in^l? 
ein  gewundenes,  oder  sich  schlängelndes  Thier,  Schlang;e  u.  s.  w. 
2)  Sich  zusammenziehn  =  sich  festmachen  bei  Jemand,  daher 
leihen  (nc.vum  esse)  ;  ni  7  d  e  r  s  i  c  h  B  i  n  d  e  n  d  e  =  d  e  r  A  n  1  e  i  h  e  r ; 
Hif.  verleihen,  ausleihen,  Jes.  24,  2:  wie  der  Ausleiher 
so  der  An  leih  er.  Nif.  sich  ans  ch  Hessen  an  Jem.  Zu  diesem 
Stamm  gehört  die  chald.  Praep.  niS  bei,  eig.  Anschliessung,  Ver- 
bindung, daher  wahrscheinlich   auch   hebr.  ^    zur   Bezeichnung  der 

Beziehung-  und  Richtung,  zu  einem  Gegenstande  hin,  des  Be- 
findens an  einem  Orte,  i;6  zur  Seite,  wie  sonst  7^5  steht,  woraus 
aber  7  wohl  nicht  verkürzt  ist.  Sicherlich  aber  gehört  zu  T\r}  die 
Konj.  ?|^  arab.  J,  aram.  '^'h  Verbindung  =  Festsetzung,  oder  ge- 
setzt, bedingt  =  wen  n.  „Gesetzt,  sie  wären  weise,  (was  sie  nicht 
sind)  =  wenn  sie  weise  wären,  so  würden  sie  dies  einsehen"  u.  s.  w. 


566  II,    Hinlenvcrdoppelte  PerfeUta 

Deut.  32,  29.  Von  derselben  Vorstellung-  o  elit  DM  aus .  ursprünglich 
ein  st.  c. ,  der  einen  ganzen  Satz  sich  unterordnet,  v.  d.  St.  ÜDii 
S.  145,  wie  die  Prae.  ein  einzelnes  Wort  sich  unterordnet.  So  ist 
Dj;  st.  c.  von  Dy.  Verbindung  und  der  Grdbdtg.  nach  vervv.  mit  Q^. 

t05/  ^'  *'•  ^^'  ^^  zusanimenziehn,  n^^,  CLIJ)  =  ^>-J 
prostravU  humi,  eig.  zusammen  =  niederziehn,  daher  ia.jJ  nie  d  er- 
stürzen,  zur  Erde  werfen;  hebr.  Nif.  gestürzt  werden  = 
zu  Falle  kommen,  Hos.  4,  14.  Sprw.  10,  8.     Verw.  ist 

^ij/   W.  3?,  i^J,  zusammenziehn  —  übeTzieh  n,  anziehn, 

Hif.  Jemanden  bekleiden.  ti'D?  Kleid,  Kleidung,  bes.  präch- 
tige. Vgl.  ^J^  zusammenziehn  =  dunkel,  verwirrt  machen; 
VI.  operuit,  teilt;  ^j^  induit  vestem  =  A.'fltLl  Im  Arab.  bed. 
^j/^LJ  a)  commLvtio,  b)  vestimentum,  c)  conjii.v.  Diese  letzte  Bdtg. 
geht  aber  nicht,  wie  Gesen.  u.  A.  annehmen,  von  der  Vorstellung  des 
Kleides,  sondern  von  der  Grundbdtg.  aus  und  heisst:  Verbindung 
CVermischungO  und  daher  das  Verbundene.  Vgl.  yLJ  fruitus  fuit 
midiere,  ptcella,  seu  consuevit  iis.  Aehnlich  wollen  Gesen.  u.  A. 
\ihy^  verstehn  bei  Mal.  2,  16.  wo  es  aber  vielmehr  einfach  Gewand 
bed.  „wenn  man  hassend  entlässt  (die  Frau)  —  so  bedeckt  man  mit 
Grausamkeit  sein  eignes  Gewand." 

jQ™   durch  Verdopplung  des  ersten   Rad.  ans  737  entstanden, 

W.  3*7  zusammenziehn,  daher  ^jj  viel  einziehn  =  vi  el  essen; 
hebr.  1)  sich  zusammenziehn  =  zusammenlaufen  oder  fliessen; 
daher  ^\^  Milch;;  Flüssigkeit,  die  aus  Bäumen  rinnt,  aus- 
schwitzt. Danach  ist  auch  unstreitig  der  Weihrauch  benannt, 
niw,  'kii3avcoTos  ein  wohlriechendes,  köstliches  Harz,  das  als 
Rauchwerk  u.  s.  w.  diente  und  aus  einer  Staude  gewonnen  wurde. 
Vgl.  jjLJ  thus;  phms ,  'kii3avog.  Verw.  ist  damit  np7  ein  Harz- 
baum, LXX.  (jtvQa^,  Storax,  der  ein  Gummiharz  durch  die  aufge- 
be? 
ritzte  Rinde  fliessen   lässt.  Gen.  30,  37.  Hos.  4,  13.   Arab.  ^uJ  ätli. 

A."fl  2 !  ist  dass.  Schwerlich  ist  dieser  Baum  sowie  der  Weihrauch 
von  der  weissen  Farbe  benannt,  wie  man  gewöhnlich  annimmt. 
■2)  An  die  Bdtg.  des  Flüssigen  schliesst  sich  die  des  Durchsich- 
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tigeii,  Hellen,  Klaren  und  Reinen  (vgl.  lUfuidus  und  "tn3). 
Hif.  rein  machen,  reinigen,  Dan.  11,  35  im  etliisclien  Sinn. 
Eigentlich,  von  der  Farbe :  hell,  weiss,  d.i.  weisse  Farbe  zei- 
gen =  weiss  werden  oder  sein,  Jes.  1,  18  (ß\&  mögen  weiss 
werden  wie  Sclinee).  Joel  1,  7.  ^'.  51,  9.     p7  weiss,  (hell);  HJD? 

G  -"  •' 

der  li e  1 1  e ,  weisse  =  der  Mond,  wie  wv>  lu-mi  =  lu-ineii : 
n:^^  Helle  =  Durchsichtigkeit  (des  Sapphir),  Ex.  24,  10. 
Weisse  passt  hier  gar  nicht,  weil  der  Sapphir  von  himmelblauer 
Farbe,  dabei  aber  durchsichtig  ist.  Der  Libanon  endlich  ]ii37 
heisst  der  helle,  weisse  wegen  seiner  mit  beständigem  Schnee 
bedeckten  Gipfel;  arab.  auch  Schneeberg,  ^>JUit  JIIä.«  3)  Zu- 
sammenziehn,    zusammenbringen,    zusammenbacken,   daher 

SQ    o  G--0 

_^    der  Zusammengeknetete  =  der  Backstein  ;  i^xJ,  ^ÄxiLehm- 

steiu,  Ziegelstein,  (der  aber  nur  erst  von  der  Sonne  getrocknet, 

noch    nicht   gebrannt   ist).     Als   der   weisse   ist   der    Backstein 

sicher  nicht  bezeichnet. 


ppj  W.  pi  stossen,  durchstossen,   spalten,  verw.  mit 

eüj  percussit,  perfodit,  confregit.   Im  Ärab.  bed.  der  entsprechende 

St.  jij  schreien,  quacken,  eig.  ausstossen  —  Töne,  wie  der 
hiervon  abgeleitete  Stamm  «jij  diffkUt,  laceravit  (s'mum  indiisü) ; 
clamorem  edidit  etc.  Aethiop.  f <1>(D  I  sonuit.  Im  Hebr.  gehört 
zu  diesem  St.  das  Subst.  p'^ri  Spalt  —  Kluft,  Höhle,  Jes.  7,  19,  wie 
im  Aram.  das  verw.  ppj  fuvea,  fossa,  ijüsJ)  foramen;  ^^  fossus, 
profundus,  excavatus;  canaJis.  nipi  Aushöhlung.  Verw.  ist 
ferner  im  Arab.  der  ältere  St.  (äJ  percussit;  ^^  flssura  in  loco. 

ypJl  von  pp:  stossen  =  fortstossen,  abstossen.    Daher 

nicht  mögen,  überdrüssig  sein.  Im  Arab.  entspricht  genau 
«Xi  a)  percussit;  b)  amovit ,  repulit  a  re;  c)  ahstinuit  a  re 
prae  timiditate,  c.  ^^  r.  Daran  schliesst  sich  weiter  der  St.  ^^^Xi 
recusavit ,  nohiit,  dedignatus  fuif ,  c.  ^^^  r.  Am  deutlichsten  ver- 
langt der  Parall.  Ez.  23,  28  diese  Bdtg. 

Siehe  ich  gebe  dich  in  die  Hand  derer,  die  du  hassest. 

In  die  Hand  derer,  welcher  deine  Seele  überdrüssig  geworden.  » 


568  II-    Hintenverdoppeltc  Perfekta 

Ebenso  V.  17,  18,  22,  konstr.  mit  ]Q  und  b]:^  Jer.  6,  8.  Vgl.  Um- 
brcit  z.  cl.  St.  Das  arab.  «üj  hat  natürlich  dieselbe  Grnndbdtj>-.,  kommt 
jedoch  in  dieser  Uebertragung  nicht  vor.  Im  Hebr.  ferner  bestätigt 
diese  Bdtg.  der  nahverw.  St.  DJ^J  einer  Sache  überdrüssig  sein, 
lob  10,  1:  „die  Seele  ist  überdrüssig  des  Lebens",  mit  3.  Der  St. 
t:1p  jst  gar  nicht  verw.  Vgl.  yipi  =  (^p:)  (jdJü  dissolvit,  rupit 
(pactum)  j  III.  contradiiit.  Das  Imperf.  von  yp:  sollte  regelmässig- 
3;P''  lauten,  linden  sich  aber  beständig  aufgelöst  in  yp^  als  ob  das  Perf. 
ypi  wäre,  (oder  nach  Analogie  von  nnJ,  Impf,  nn^.)-  ^^^  ^^^^  liquide 
91  auch  sonst  in  Jod  übergeht,  so  hat  es  keine  Schwierigkeit  anzu- 
nehmen, dass  VJT'  ein  weicherer,  abgeleiteter  Nebenstamm  von  ypi 

sei,  der  sich  im  Arab.  noch  findet:  «ij.  a)  stossen,  auf  Jemand 
s  t  o  s  s  e  n ,  stürzen,  begegnen,  h)  mulediait ,  oh trecta  vit ,  eig. 
mit  harten  Worten  stossen,  zusetzen;  c)  firmus,  stabilis  fuit,  nach 
bekannter  Uebertragung.  Aehnliche  Bdtg.  hat  auch  «Äj  diffiditß  oc- 
cldit  aliquem;  firmus  fuit,  IV.  pcrcusslt  etc.,  und  noch  bestimmter 
der  vei'w.  St.  «üJ  puihvit,  momordit  (serpens),  projecit  rcm^  oppro- 
hrio  affc'cit;  ferner  UJ  =  «i'^ .    Danach  bed.  der  Stamm  yp2  ~  ^p"» 

1)  stossen  =  Verstössen  =  verrenken  (ein  Glied),   Gen.  32,26. 

2)  Verstössen  =  fortstossen,  verabscheuen  =  überdrüssig 
sein  Cs-  vorher).  3)  Stossen,  zerstossen  =  zerreissen,  äthiop. 
5^UI  scindi,  rumpi;  (D^UI  c.vtra.vlt,  excoriavit,  daher  Hif. 
J?ipin  zerreissen  lassen,  und  zwar  einen  getödteten  Verbrecher 
der  Sonnengluth  und  den  Raubvögeln  zum  Zerreissen  preisgeben,  eine 
Entehrung,  wodurch  die  Todesstrafe  noch  verschärft  wurde,  Num. 
25  4.  2  Saui.  21,  6  ff.  Zu  dem  Ende  wurde  der  Leichnam  wahr- 
scheinlich an  einem  Pfahle  aufgehängt  und  ein  so  gehängter  galt  für 
verflucht,  Deut.  21,  23.  Vgl.  Gal.  3,  13.  Von  einem  „Ausrenken 
der  Glieder"  kann  diese  Uebertragung  nicht  ausgehen.  Bestäti- 
gend für  die  gegebene  Ableitung  ist  auch  noch  dies,  dass  der  Verf. 
des  Deut.  21,  22,  27.  Vgl.  Jos.  8,  29.  10,  20,  diese  rohe  Sitte  zu 
beschränken  sucht  und  befiehlt,  ein  so  Aufgehängter  solle  noch  am 
nämlichen  Tage  abgenommen  und  begraben  werden,  was  man  später 
auch  auf  die  Kreuzigung  übertrug. 


2)  (lurcli  Wiederhol iiiifi;  des  zwritcii  Hailikiils;.  «  biiJ 

npj  veiw.  mit  yp:  stossen,  abstosseii,  .pj.j  decorticarit,  nu- 

(lavit  rem;  liehr.  1)  trennen,  aussondern,  ansstossen  =  ausschüt- 
ten, syr.  sprenj^en  (Wasser);  daher  ri^.yQ  Opferschale,  Ex. 
25,  29.  Jer.  52,  19.  2)  Aussondern  =  ausleeren,  verheeren, 
daher  ]\if.  ausgeleert,  verödet  sein,  Jes.  3,  26;  au  sgestossen, 
verjagt  werden.  Zach.  5,  3.  3)  Aussondern  =  reinigen, 
Jü  rein  sein;  Pi.  lein  machen  =  für  rein,  unschuldig  erklä- 
ren, freisprechen;  Nif.  rein,  unschuldig,  frei  sein.  'i''p3 
a)  Leerheit  —  der  Zähne  =  Hungersnoth,  Am.  4,  6.  b>  Rein- 
heit, Unschuld.  Das  deutsche  rein  geht  von  derselben  Vorstel- 
lung' aus,  ahd.  hrehä,  eig.  ausgesondert,  gesichtet,  entsprechend 
dem  griecli.  kql-vslv. 

MpJ  von  npj  oder  i?pi   stossen,   i^4-q'j  percussit;  fidit,  fre- 

git;  percolavit  (vinum)  etc.  Hebr.  1)  stossen,  abstossen,  abschla- 
gen, daher  rjjpj  das  Abschlagen,  Abernten  der  Oliven,  Jes. 
17,  6.  Pi.  abschlagen,  niederschlagen,  Jes.  10,  34;  zer- 
sciilagen,  lob  19,  26,  in  der  berühmten,  wie  mir  scheint,  nie  ganz 
richtig  gefassten  Stelle,  lob  wünscht,  dass  seine  Worte  für  ewige 
Zeiten  aufgeschrieben  würden.  Dann  aber  fasst  er  seine  letzte  Hoff- 
nung in  folgenden  Worten  zusammen,  V.  25 : 

Doch  ich  weiss  es,  mein  Erlöser  (=  Gott}  lebt, 

Und  wird  als  Letzter  auf  den  Platz   sich  stellen,  (vgl.   i/,'.  94,  16) 

Und  hinter  meiner  Haut  heraus,  die  man  zerschlagen. 

Und  aus  meinem  Leibe  —  werd  ich  Gott  schauen, 

Werde  ihn  schauen,  mir  zugethan, 

Und  sehen  werden  ihn  meine,  nicht  eines  Andern  Augen; 

—  Es  schmachtet  dahin   mein  Herz  in  meiner  Brust! 

"iriN  und  *D  stehen  auch  sonst  so:  hinter  —  heraus  —  sehen,  wie 
H.  L.  2,  9.  Vgl.  Jes.  29,  18.  Der  Dichter  lässt  seinen  Helden  hier 
ahnen,  was  er  38  tf.  wirklich  ausführt.  Dass  aber  der  Dichter  dies 
Schauen  und  letzte  Entscheiden  Gottes  nicht  ins  Jenseits  verlegen, 
sondern  lob  noch  hier  auf  Erden  gerechtfertigt  w  erden  lassen  wollte, 
das  geht,  von  allen  übrigen  Unmögliclikeiten  abgesehn,  am  deutlich- 
vsten  aus  dem  Schlüsse  des  Buches  selbst  hervor.  —  2)  Stoss  en,  da- 
her wie  das  verw.    »üj  festmachen,    zusammenbringen,  syr. 
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r]p2,  Peal  zusammenhängen,  Af.  zusam  me  n  füge  n;  hebr.  Hif. 
a)  aneinanderreihen  =  eine  Reihe,  einen  Ring  machen, 
übertragen  einen  Kreislauf  machen,  lob  1,  5:  wann  die  Reihe 
(die  Runde)  gemacht  hatten  die  Feste,  d.  i.  wann  sie  abgelaufen 
waren,  b)  Umringen,  umgeben  —  im  feindlichen  Sinn,  ip.  17,  9. 
22,  17.  F]^|pn  und  f]i?n  als  Adv.  rings.  Das  Sahst.  nDp3  Strick,  Jes. 
3,  24,  nach  den  LXX.  axoivLov,  Vulg.  funlciilus,  was  in  den  Zusam- 
menhang allein  passt,  gehört  schwerlich  zu  dem  Stamm  np],  sondern 
ist  ein  Subst.  fem.  von  Nif.  von  nSp  =  NSp  =  mp  zusamm  enziehn, 
festmachen,  daher  nßp^  wie  das  wurzelverw.  ip  ein  Strick. 
Vgl.  S.  135  f. 

JpJ  wie  das  verw.  rjpj  l)  stossen  =  durchstossen,  durch- 
bohren, Hab.  3,  14.  n3i?D  Hammer,  eig.  Stösser,  Schläger.  nppD 
das  D  urch  bohrte  =  Höhlung,  Aushöhlung.  2)  Stossen,  fort- 
stossen  —  mit  harten  Worten,  daher  verwünschen,  verfluchen, 
lob  3,  8.  5,  3.  CVgl.  yp3  Nr.  2.)  3)  Wie  *jij  und  rp:  zusammen- 
fügen, festmachen,  daher  bestimmen.  Gen.  30,  28.  Jes.  62,  2. 
Nif.  angegeben,  bestimmt,  bezeichnet  sein  (dem  Namen 
nach)  Num.  1,  17.  Das  Part,  oder  Adj.  Dp3  —  v«Ajüij  bed.  eig.  Zusam- 
menfüger =  Ordner,  Bestimm  er,  daher  Vorsteher,  Fürst, 
Am.  6,  1.  Gesell,  u.  A.  unrichtig:  der  Genannte  =  Vornehme.  Vgl. 
jujuij  mens,  animus,  consilhim.  —  Das  arab.  J^Jü  cognomen  ist 
gar  nicht  zu  vgl.,  indem  es  bed.  der  angen  ommene  =  Zu-  oder 
Beiname.  H^pi  das  Weibchen,  Weib  (v.  Menschen  u.  Thie- 
ren),  ist  nicht,  wie  man  gewölinlich  erklärt,  nach  der  Gestalt  der 
Geschlechtstheile  als  das  Durchbohrte  =  mit  einem  Loch  Begabte  C) 
bezeichnet  worden ,  sondern  nach  dem  Akt  der  Begattung  als  das 
Geschlecht,  welches  durchbohrt  ==  begatt  et,  besprungen  wird, 
inita.  Vgl.  ^>Jo  inivit  feminam ;  v«^,^XJ  congressus  fuit  cum  mutiere. 
—  Irrig  zieht  Gesen.  n^p  u.  X^^p  zu  diesem  Stamm;  s.  S.  32. 

DpJ  von  3pJ  in  der  daitten  Bdtg.  festmachen,  bestimmen, 

davon  Dpa,  ncp:,  iUÄJ  Rache,  eig.  Bestimmung,  gericht- 
liche s  ürthe  il,  Entscheidung,  Recht  und  daher  weiter  ein 
Rechtshandel:  sodann  übertragen  wie  (5tx/;,    die  zuerkannte,  ge- 
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richtliclie   Strafe,    Büssiinc^  =  Rache.    Das  Verb.  Dpi,  *JiJ 
Rache  nehmen,  rächen,  kann  nnr  denom.  sein,  wie  im  Deutschen. 

lODj  von  J'.p:  (=  ypi)  =  Dp:  stossen  (kkid  Punkt),  daher 
fortstosseii  =  nicht  mögen,  übe  rd  r  üssi  g^  sein;  vgl.  Jo  ver- 
werfen und  S.  568.     Verw.  ist     (Hj  stossen  =  stechen,  punkti- 

ren  =  iaüj;  ipJ  punktirt  =  gesprenkel  t,  verw.  mit  Jai\  IX.  ge- 
sprenkelt  sein.    yi^jJ,  iaiJ  punctis  nigris  alhis(/ue  distinctiis. 

ti^Dj  verw.  mit  npj  u.  s.  w.  W.  pi,  chald.  stossen,  schla- 

g  e  n,  hebr.  übertr.  wie  «üj  z u  s  a m  m  e  n  s  c  h  1  a g e  n  =  fest  m  a  c  li  e  n, 
Nif.  sich  anhängen  —  h  inte  r  Jemand  =  folgen,  Deut.  12,  30: 
„hüte  dich,  dass  du  ihnen  nicht  nachfolgest!"  Hitp.  sich  woran 
hängen,  streben,  nachstellen  mit  2  1  Sam.  28,  9:  „warum 
stellst  (in  meinem  Leben  nach,  um  mich  zu  tödteii?"  Pi.  wonach 
streben,  nachstellen,  ij}.  109,  11;  Nachstellung  bereiten, 
xp.  38,  13.  Dagegen  ist  xl\  9,  17  statt  des  masoret.  U^pi:  das  Perf.  Nif. 
von  tt'p''  zu  lesen,  typii  „in  seiner  Hände  Werk  verstrickte  sich  der 
Frevler";  Vulg.  comprehensus  est.  LXX.  avviXrjcpdi] .  \^\.  Ewald  zu 
d.  St.  —  „Schlingen  legen"  bed.  der  St.  trpj  nicht.  Auch  ist  die 
gewöhnliche  Vergleichung  mit  V}'p\,  die  sich  schon  bei  Kimchi  findet, 
wahrscheinlich  unzulässig.  Vgl.  S.  54.  Verw.  ist  dagegen  oJü  cepit 
rem^  (jaüJ  augustus  fuit,  VIII.  cepit,  sumsit-  jLä^  IV.  nrsit  in- 
stando  dehitorem ^  {jCjjLi  id.  ii':i3  drängen,  treiben;  ^J-j,^aj  insti- 
gavit}  yj*_Ä_j  conipulit ,  congregavit;  perscratatus  fuit,  c.  i^c; 
viyLXJ  cepit  rem  manu. 

IpJ  V.  np:  stossen,  stechen,  daher  durchstechen,  aus- 
stechen, d  u  r  c  h  b  o  h  r  e  n.  Pu.  durchbohrt  =  a  u  s g  e g  r  a  b  e  n  sei  n, 
Jes.  51,  1.  mp:  Loch,  Kluft,  Höhle,  Jes.  2,  21.  VVurzelvervv. 
ist  p^pi  Kluft,  S.  567. 

IIJJ  eig.  stossen,  sehlagen,  wie  das  hiervon  abgeleitete 
»133  =  ^^3i  daher  ^-X3  matrimonio  sihi  conjunxit  (feminam) ,  eig. 
zusammenbringen,  verbinden.  Vgl.  die  einfache  W.  in  (jC;Jo  a)  vehe- 
menter pressit  (debiturem) ;   b)  concinnavit .    rede  instituit. 
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eig-.  (licht,  festmachen.  Ebenso  nD2  1)  dicht,  fest,  redlich, 
i'echt.  2)  Dicht  =  nahe,  daher  n3i  a)  dicht  vor,  b)  gegen- 
über, gegen.    Verw.  ist  n:i3.    Eine  weitre  Ableitung  dieses  St.  ist 

I  O    in  Hif.  stossen,  drängen,  Jem.  zusetzen,  daher  O  zi'ich- 

tigen,  strafen;  2)  festmachen,  zusammenbringen,  daher  seh  lich- 
ten, richten.  Recht  sprechen,  Entscheidung  geben;  dann 
auch:  als  recht  darstellen,  rechtfertigen;  ferner  zurecht- 
w  eisen,  rü  g  e  n  u.  s.  w. 

OwJ  V.  "^23  =  n^i  zusammenbringen,  daher  sammeln,  auf- 
häufen; davon  032  Schatz,  Vermögen,  Koh.  5,  18.  Vgl.  D3"l, 
•iT^T  S.  528.  Falsch  vergleicht  Gesen.  DJD  v.  d.  W.  p.  Verw.  aber 
ist  lijj>  arab.  J.3ci  hemmen,  hindern,  zurückhalten;  JjCj 
durus  et  angustus  fuit,  eig.  zusammengedriickt.  Verwandt  ist 
JJCJ  adhaesit ,  cohaesit.  Vgl.  <X^s  constitU.  Daher  das  Subst. 
132  was  zusammenhängt,  zusammengehört  =  das  Geschlecht, 
Stamm,  Nachkommenschaft,  äthiop.  i1^\  Stamm,  Ge- 
schlecht, Verwandtschaft,  (stirps ,  tribiis,  ordoj.  Es  steht  hebr. 
immer  mit  ]^3  alliterirend  zusammen:  Spross  und  Sprössing,  Kind 
und  Kegel.  Im  Arab.  schliesst  sich  an  das  äthiop.  nagad  durch 
Uebergang  von  d  C=  O  i"  l-  j-s^j  gemis,  stirps,  propago;  natus; 
filius;  PI.  magna  copia  homlnum. 

"15J  von  133  O  stossen,  Ip:,  daher  121  und  l^J  Stoss  = 

Druck,  Noth,  lob  31,  3.  Obad.  12.  2)  Intr.  fortgestossen,  Ver- 
stössen =  fremd  sein;  Jo  I.  IV.  von  sich  stossen,  Verstössen, 
verwerfen.  Ebenso  steht  Pi.  im  Hebr.  Jer.  19,  4.  1  Sam.  23,  7:  Ver- 
stössen. Aeth.  entspricht  57r'?-  fortgehen,  wandern,  wall- 
fahrten, i1^[  percgrinus,  advcna;  dann  auch  iH\C\  allenus, 
cvternus ;  i YX  i!^  *£  .'  ==  n32  fr e  m  d ,  der  Fremde,  Andre;  i^l 
die  Fremde;  daher  Pi.  fremd  finden  =  verkennen,  Deut. 
32,  27.  Nif.  sich  fremd  stellen  =  sich  verstellen,  Sprw. 
26,  24.  Ebenso  Hitp.  Gen.  42,  7.  Vgl.  jCi  nicht  kennen,  niclit 
erkennen  Ceig.  fremd  finden).  3)  üebertr.  wie  JJCj  durus,  an- 
gu.stus  fuit  —  j.Xlj  difju-Uis  ac  durus  fuit ,  eig.  z  u  s  a  m  m  e  n  g  e  z  o- 
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gen,  hart,  fest  sein,  daher  hebr.  Hif.  fassen  =  erkennen, 
sehen,  anerkennen,  Avissen  u.  s.  av.  Ebenso  PI.  lob  21,  29: 
ihre  Zeichen  —  weidet  ilir  sie  nicht  erkeinicn?  34,  19:  „der  anf  Für- 
sten keine  Rücksicht  nimmt  nnd  nicht  eikeiint  den  Armen  vor  dem 
Reichen".  Dann  auch  Tsif.  und  llitp.  erkannt  werden,  V|ji;l.  ^xj 
intcll'Kjentia,  acumen  higenil,  eig'.  Fassungsvermögen.  Im  Aethiop. 
schUesst  sich  an  die  Bdtg.  des  Fremden  die  des  Befremdenden 
und  Wunderbaren,  z.  B.  "^iHliZ,'-  «0  aUenntus  fuU,  alienus 
f actus  est  per  alium;  M)  admlrationl  ftiU,  admlrahilis  f actus  est. 
"Vgl.  ''"13i  fremd  =  unerhört,  Jes.  28,  21.  wXJjo  res  inaudita  et 
multum  admiranda.  Für  die  Uebertragung  der  Grundbdtg.  vgl.  noch 
tXÄJ  defj.vit  Visum  in  rem,  lusns  est;  xÄj  InteUe.vit,  percepit  oratio- 
nem,  Qfa^sen,  auffassen).  Nur  aus  der  Allgemeinheit  der  Grundbdtg. 
sind  so  entgegengesetzte  Uebertragungen:  wie  kennen  und  nicht 
kennen  in  ein  und  demselben  Stamme  erklärlich. 

/Dj  von  "i^i  in  der  dritten  Bedeutung  fassen  =  fähig,  ge- 
scheut sein,  jXj  siibtili  ingenio  et  versutus  fuit;  yS<Ji  ingeniosus ; 
ifjXj  astuta  et  callida  mulier;  daher  hebr.  721  schlau,  listig, 
arglistig  sein  =  betrügen,  3Ial.  1,  14.  Pi.  arglistig  han- 
deln, Num.  25.  18.  Hitp.  sich  arglistig  zeigen  =  arglistige  An- 
schläge fassen,  Gen.  37,  18.     ^^n  List,  Arglist.    Chald.  i^^^l 

0 

dolus,  frans.  Die  Grundbdtg.  zeigt  auch  JJlj  compes  firma;  fraeni 
specics  etc.    Irrig  zieht  Gesen.  zu  diesem  Stamm  '7"'3 ,  '^'PO  s.  S.  26. 

nJJ  =  n^J,    n32,  v>-ä-j    stossen,   5/il/li;    concussit;  n5i 

stössig.   Vervv.  ist  ^^J  statt  3:i2  stossen,    schlagen,    heftig 

berühren;  dann  überhaupt  antasten,  berühren,  anfassen 
u.  s.  w.  y53  Schlag,  Plage,  Mal  an  der  Haut  (wie  von  einem 
Schlage).  Vgl.  |^i  durch  Wiederholung  des  ersten  Rad.  gebildet,  b  e- 
r Uhren  —  die  Saiten,  daher  spielen.  An  J^JJ  sehliesst  sich  rj32  stos- 
sen, schlagen.     Vgl.  ripj. 

nJj  V.  ^üi  berühren  =  nahe    kommen,   nahe,  dicht  vor 

Jem.  sein  (wie  das  wurzelvervv.  T^J)  und  daher  deutlich,  klar 
sein  =  scheinen,  leuchten.    n^3  Schein,  Glanz;   äth.  i1\5'. 
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hell  sein,  i^KJ '.  Morgenrot  lie  wie  im  Cliald.  —  An  diesen  St. 
schliesst  sich  nach  bekanntem  Uebeigange  JJJ  in  derselben  Bdtg. 

wie  n^i  scheinen,  hell  sein,  daher  Dpi  die  helle  Himmels- 
gegend =  der  Süden,  im  Gegensatz  zu  dem  dunklen  Norden. 
Gesen.  fasst  den  St.  irrig  nach  dem  Aram.  trocken  sein,  (eig.  dicht 
=  diirr).  An  333  in  der  unzweifelhaft  gesicherten  Bdtg.  schliesst  sich 
im  Aiab.  weiter  jv^xi  appariilt,  conspicuus  fiiit,  orta  fuit  (stctla)  etc. 

Wy^  V.  :i:]i  (y^i)  stossen,  drängen,  treiben,  antreiben 

— r 

n.  s.  w.  Verw.  Ist  ti'-ll  übertragen  wie  j;j3  sich  nahen,  nähern, 
nahe   kommen,   sich   an schli essen  u.  s.  w.;  s.  S.  65.     Verw. 

ist  ferner  |jj  W.  :i3  nahe  sein,  Hif.  nahe  bringen,  über- 
bringen —  eine  Nachricht,  daher  verkünden,  melden,  anzei- 
gen. Im  Aethiop.  und  Amhar.  lautet  der  St.  mit  Uebergang  von  d  \\i  r 
i1  Z.\  narravit,  memoravit,  indicavU.  153  a)  nahe  =  dicht  vor, 
daher  b)  gegenüber,  gegen  u.  s.  w.  wie  das  verw.  n^i  S.  571  f. 
1^^3  der  Fürst,  Vorsteher,  heisst  wohl  nicht  der  Vorderste,  son- 
dern nach  der  allg.  Bdtg.  der  Zusammenhalter,  Regierer,  Ordner. 
Vgl.  -».^O  perfecit  negoUum.i  ahsolvit ;  (ji.^xj  compuUt  et  congregavit 
(dispersos  camelos).  Daher  ist  im  Aethiop.  zu  vgl,  'il^Y^ '.  König 
(hegusj  und  f°?UJ'  re.vit ,  regnavit. 

Hj^  V.  -133  nach  der  Grundbdtg.  stossen,  verw.  mit  "iDi,  da- 
her tXs\j  ausstossen  =  ausschivitzen,  schwitzen,  fliessen, 
wie  das  chald.  133  fliessen,  Dan.  7,  10.  Daher  weiter  "133  stossen, 
fortstossen  (vgl.  w.s\j  vehementer  propulit  camelos') ;  Hif.  h e r a fa- 
st ossen  oder  stürzen  CSteine)  (vgl.  JlsSo  projecit  reni),  aus- 
schütten, preisgeben.  Nif.  a)  ausgestossen  =  ausgestreckt 
sein,  ^\}.  77,  3.     b)  Ausgegossen  sein,  2  Sam.  14,  14. 

/^^  V.  "133  stossen,  W.  33;  schon  im  Arab.  bed.  v.äj  stossen 
=  hauen,  behauen,  daher  Jkjsö  co»/brf«f,  fidlt;  ahstersit;  davon 
Jcs:U^  =  IVO  die  Haue  =  die  Sichel  des  Schnitters,  Joel  4,  13. 
Armen,  lautet  das  Wort  mangagh  nach  einem  bekannten  üebergange 
von  l  in  gh,  S.  231. 
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nnJ  statt  nm,  11  treiben,  antreiben,  daher  hebr.  iiber- 
tragen:  leiten,  führen. 

t^Hj  V.  Xi;  '2-^  heftig  treiben,  driinoen,  daher  |^m  (wie  der 
verw.  St.  yrh^  drängen,  antreiben.    Vgl.  tr:i2.    Verw.  ist   ferner 

^^Hj  O  drängen,  stossen  =  ste  ch  en,  yj^jsxi /br/if,  pun- 

.rit,  jj*>_gj,  (ji^J  steciien,    beissen  (v.  Sehlangen  n.  s.  av.):  da- 
her waiirscheiiilieh  t'ni  Schlange.      2)    Znsanimendrängen,    fest- 

TT  "  T^  - 

machen,  vgl.  iyjjS<j  hart  sein;  daher  vielleicht  nC'n;  a)  etwas 
Festes,  Erz,  Kupfer:  b)  eherne  Fessel.  Chald.  IT'ni  Kupfer, 
y*<LÄJ  dass.  Anihar.  ^/llll.'  a)  Erz,  Kupfer;  b)  Mauer,  Wand, 
eig.  etwas  Festes;  äthiop.  Dach.  3}  Festmachen,  fassen  und 
zwar  innerlich  Etwas  fassen,  vermuthen,  ahnen,  errathen, 
erkennen.  Gen.  30,  27.  44,  15.  It'm  a)  Ahnung,  daher  Vorher- 
V  e  r  k  ü  n  d  i  g  u  n  g ,  VV  a  h  r  s  a  g  u  n  g  z=z  Orakel  s  p  r  u  c  h ,  Z  a  u  b  e  r- 
spruch,  Num.  23,  23:  „kein  Orakelspruch  (verm  ag  Etwas) 
über  Jakob,"  parall.  mit  DDfp .  b)  Das  woraus  man  Etwas  vorher- 
sehen kann,  Anzeichen,  Vorbedeutung,  Num.  24,  1:  „erging 
nicht,  wie  (schon)  mehrmal,  um  Wahrzeichen  zu  treffen."  Davon 
ein  Verb,  denom.  Pi.  1)  Wahrsagerei  treiben,  wahrsagen. 
Gen.  44,  5.  Lev.  19,  26.  Deut.  18,  10.  2  Kön.  17,  17.  2)  Als  eine 
Vorbedeutung,  als  (günstiges)  Omen  nehmen,  1  Kön.  20,  33. 
Von  Zauberei  mit  Schlangen  gehen  all  diese  Uebertragungen  nicht 
aus;  auch  ist  die  Grundbdtg.  nicht  zischen,  flüstern,  wie  man 
gewöhnlich  annimmt. 

nnJ  verw.  mit  pn2,    W.  m,  Tji   drängen,    drücken,    v.:>_ä3lj 

luctando  prostravit  /iowiwe/n  Cg'ö- niederdrücken),  suhegit  puellam; 
hebr.  intrans.  nni  1)  drücken,  Eindruck  mach  en,  Sprw.  17,  10. 
Nif.  eingedrückt  werden,  eindringen,  t|;.  38,  3 :  „deine  Pfeile 
sind  in  mich  gedrungen  und  auf  mir  lastet  Ceig-  drückt,  Kai)  deine 
Hand."  2)  Sich  drücken  =  sich  niedrig  machen,  daher  her  ab- 
fahren, herabsteigen,  her  abkommen,  Jer.  21,  13.  lob  21,  13. 
(Im  Aram.  ist  diese  Bdtg.  herrschend  für  das  hebr.  IT.)  —  P«- 
a)  niedrig  machen  —  die  Erdschollen  niederschwemmen,  i/;.  65,11. 
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b)  niederdrücken  —  den  Bogen,  daher  spannen,  ip.  18,  35.  Hif. 
herab  kommen  lassen,  Joel  4,  11:  „dahin  lass  herabkommen, 
o  Jahve,  deine  Helden!"  Der  St.  nnj  ist  keineswegs  eine  Weiter- 
bildung von  ni3.  Vgl.  (j/jwXj  deorsum  inclinavit;  VIII.  in  caput  de- 
cidit.     Im  Kopt.  entspricht  nkot,    procumhere,    decumbere,  cubare. 

"Inj  V.  nni,  o^^^J  niederdrlickeu,  daher  y;s\j  niedermachen 

=  schlachten.  Weiter  sodann  ist  die  Bdtg.  drücken,  stossen 
auf  ein  D  urchstossen,  Durchbohren  übertragen;  vgl.  (u*,^xj 
fodit ,  punxit;  y^sJi  attritus,  foraminibus  pertustis  fuitj  verw.  ist 
"1p3.  Danach  bed.  inj  1)  durclistossen ,  durchbohren,  davon 
Tfli  das  Loch,  Nasenloch,  Dual.  D^l^fli?  die  Nasenlöcher, 
lob  41,  2;  vgl.  Swi>.lj  res  cava,  perforata;  ysxj ,  ».^sjuo,  »^.säJjo 
foreimen  nasi.  2)  Wie  j^sxj  den  Athem  durch  die  Nase  einziehii  und 
ausstossen  und  zwar  tönend,  d.  i.  schnauben,  schnaufen,  eig. 
näseln,  Nasentöne  hervorbringen;  "inj  lob  39,  20  und  mni 
das  Schnauben  (der  Rosse).  Diese  zweite  Bdtg.  kann  nur  denom. 
verstanden  werden  und  wird  falsch  von  Gcsen.  u.  A.  als  Grundbdtg. 
angenommen.  Noch  weniger  kann  sie  schallnachahmend  und  die 
Nasenlöcher  etwa  vom  Schnarchen  benannt  sein.  Eher  könnte 
diese  zweite  Bdtg.  vom  lauten  Ausstossen  der  Luft  ausgehen.  Vgl. 
JJLi  reciprocavit  soniim  in  pectorc ;  »oLäj  der  Husten  des  Kamels 
(eig.  das  Ausstossen ,  Anstossen). 

/MJ  von  inj  1)  d  urchstossen,  durchbohren,  spalten, 

daher  ^n:  a)  Durchbruch.  Kanal  =  Schacht,  lob  28,  4.  b)  Thal, 
mit  einem  Bache,  Bach  (Kanal).  2)  Stossen,  ausstossen,  Jl^xj 
ausschütten,  daher  J„s\j  largittis  fiiit  donum;  conccssit 
partem  opum  dlicui;  daher  n7ni  a)  was  man  Jemandem  zuge- 
steht, überlässt  =  die  Nac  blassen  s  chaft ,  Erbe,  Besitz; 
b)  was  Jemanden  überkömmt,  zustösst  =^  Schicksal,  Loos,  lob 
20,  29.  Die  jetzige  Veibalbdtg.  v.  7ni  eine  N a c h k o m m e n  s c h a f t, 
ein  Erbe  bekommen,  erben,  Besitz  erhalten  u.  s.  w.  ist 
so  gut  denom.  wie  das  deutsche  erben.  Eine  Zusammenziehnng'  die- 
ses St.  ist  im  Arab.  JLj  f.  o.  largitus  fuit,  donavit;  VI.  cepit,  stimsit; 
ferner  JL  f.  i.  assecutiis  fuity  obtinuit;  praehitit,  compotem  reddi- 
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dit;  Jili,  iüuJ  res,  quam  (/uts  coiisequitur ,  bonum.  Vgl.  J^  do- 
niim;  dann  .uich  noch  wie  IHl  ein  Bett,  das  fliessendes  Wasser 
enthält.     Daher  stammt  unstreitig  NsiX-og,  der  Nil.    Vgl.  Anh.  II. 

Dn^  ein  abgeleiteter  St.  v.  nn3  drängen,  treiben  (=  leiten) 

=  y_^,Ä^j  a)  drängen  =  eilen,  emsig  sein;  b)  tussl  correptus 
fiiit  (camelusj;  eig.  drängen  =  stossen,  c.  VIII.  ejulavit  altavoce] 
V  eh  ein  eilt  er  anhelavit ;  verw.  ist  oiicvJ  spirltum  duxit ,  eig. 
zusammenziehn  =  ziehen  oder  Luftzüge  thun  (vgl.  (.Äsaj  zusam- 
mengezogen =  dünn,  mager  sein).  Daran  schliesst  sich  weiter 
^.i\j  a)  heftig  athmen;  b)  tief  seufzen.  Ebenso  Dfli  Athem  ziehen, 
athmen,  daher  1)  Pi.  DHi  trösten,  eig.  athmen,  aufathmen  lassen, 
Jes.  22,  4.  40,  1.  Hitp.  sich  trösten.  Gen.  37,  35.  n^m  Trö- 
stung, lob  6,  10.  Ebenso  steht  Nif.  refl.  sich  trösten,  Gen.  38,  12, 
eig.  sich  ausatlimen,  d.  i.  wieder  zu  Athem  kommen,  sich  erholen, 
wie  wir  ähnlich  sagen:  sich  verschnauben,  vorschnaufen,  respiriire. 
2)  Sich  rächen,  Rache  nehmen,  Nif.  Jes.  1,  24.  Hitp.  Gen. 
27,  42,  eig.  seinen  Zorn  ausschnauben  an  Jem.,  oder  sich  Beruhigung, 
Trost,  Genugthuung  verschaffen  durch  Befriedigung  des  Rachge- 
fühls. 3)  Refl.  in  Nif.  und  Hitp.  bei  sich  athmen  =  seufzen,  daher 
a)  sich  Etwas  leid  sein  lassen,  bedauern,  sich  betrüben 
—  über  fremdes  Unglück:  b)  sich  betrüben  über  eine  eigene  That 
=  Reue  empfinden.  Gen.  6,  6  f.  Ex.  32,  12,  14.  Hitp.  Lev.  23,  19. 
DhlReue,  Hos.  13,  14.  Auch  das  deutsche  reuen,  ahd.  hrimoan 
bed.  sich  betrüben,  skr.  hri  sich  schämen.  Der  obige  St.  ist  weder 
nach  Gesen.  onomatop.  noch  eine  Weiterbildung  von  mi  sich  beru- 
higen, wie  Hitzig  z.  Jes.  1,  24  annimmt.  Die  entgegengesetzten 
Bdtgg.  sich  trösten  und  sich  betrüb  en  lassen  sich  daraus  nicht 
erklären.     Irrig  vergleicht  Gesen.  auch  riDH . 

DlJJ  verw.  und  ebenso  gebildet  wie  Dn:,  W.m  zusammen- 
ziehn, daher  vom  dumpfen,  zusammengezogenen  Tone,  brummen, 
knurren  (vom  Löwen,  vgl.  ^Lli  Löwe,  *.saj  brüllen),  dann 
auch  seufzen,  stöhnen  (von  Leidenden).  Uebertrag.  vom  Äleere 
brüllen  =  toben  ,  Jes.  5,  30. 

Meier's  liebr.  Wiirznhvürterbuch.  ^' 
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t^n^  wiirzelverw.  mit  DHi  stossen,  drängen,  vgl.  Lsxä  f.  o.  sich 

w  oll  in  drängen,  wohin  streben,  wenden,  ^  f.  o.  pervenit, 
Pass.  perductus  fidt,  VI.  pcrvenit  (ad  aliquem  nuntius)  c.  Jt  u.  s.  w. 
Daher  liebr.  1)  drängen,  Nif.  sich  drängen,  sich  zusammen- 
drängen, 1  Sam.  7,  2:  „das  ganze  Haus  Israel  drängte  sich  hinter 
Jahve  her",  d.  i.  hing  ihm  eifrig  an.  2)  In  Kai.  wie  das  verw.  DHi 
seufzen  —  wehklagen,  äthiop.  JUPü  inqemuit;  arab.  entspricht 
Li  f.  o.  plan.vit,  lamentatus  fuit;  gemuit.  ''rii  Wehklage.  Klage- 
lied, Mich.  2,  4,  wo  zugleich  ein  Wortspiel: 

Wimineni  wird  man  die  Wehklage:  verweht  ists! 

HTli  Part.  Nif.  von  n^H  es  ist  geschehn,  actum  est. 

JlJJ  verw.  mit  nn3  1)  drängen,  treiben,  antreiben,  füh- 
ren. 2)  Drängen,  fortdrängen,  wegführen,  Koh.  2,  3: 
„ich  versuchte  im  Herzen,  an  den  Wein  zu  hängen  meinen  Leib,  indem 
mein  Herz  die  Weisheit  verdrängte  (oder  ihrer  überdrüssig  war)". 
3)  Den  Athem  stark  herausdrängen,  daher  Pi.  seufzen,  schluch- 
zen. Nah.  2,  8.  ^-^  anhelare.  Verw.  ist  pMj  schreien  (vom 
Esel]),  eig.  Töne  ausstossen,  ^  ^\  rudit  asinus.  Noch  mehr  erweicht 
lautet  der  St.  p^^J  =  "nni  wekklagen,  ächzen.  Falsch  ver- 
gleicht Gesen.  "py^. 

liJJ  durch  Vermittlung  von  3n3  drängen,  treiben,  von  .^  per- 

ciissit,  movit;  daher  nni  1)  drängen  —  vom  Wasser  —  strömen, 
fliessen,  17X1  Strom,  Strömung;  dann  auch  von  sich  drängen- 
den, wogenden  Menschenmassen,  strömen,  wallen,  Jes.  2,  2. 
Vgl.  y^  copiose  fltirit  aqua,'  proflu.rit,  copiosc  nianavit.  2)  Die 
Bdtg.  des  Flüssigen  wird  sehr  leicht  und  oft  auf  die  des  Durch- 
sichtigen und  Hellen  iib  ertrage  n ,  daher  strahlen,  leuchten; 
hell  =  heiter  sein,  Jes.  60,  5.  mi  Licht,  Tageslicht,  lob 
3,  4.  ^L^J  der  Tag.  Gesen.  nimmt  für  diese  2  Bdtgg.  2  verschie- 
dene Stämme  an.  Zusammengezogen  lautet  der  St.  Xj  f.  o.  leuch- 
ten, glänzen,  daher  ")3  Licht,  Leuchte;  t:  etwas  Leuchtendes, 
Glänzendes,  Aufglänzendes  =  »y  Blüthe,  daher  hebr.  Spross 
(Jüngling)  (von  David).  1  Kön.  11,  3ö:  „seinem  Sohne  will  ich  einen 
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Stamm  geben,  auf  dass  David,  mein  Diener,  allzeit  vor  mii' in  Jeru- 
salem einen  Sprössling"  habe." 


bn: 


nj  von  nnj  nach  der  Grundbdtg.  drängen,  treiben,  daher 

übertragen  in  Pi.  wie  das  wurzelverw.  yn2  leiten,  fiihren;  dann 
auch  schützen,  versorgen.  77n2  Trift,  Weideplatz,  Jes. 
7,  19.  Vom  F Hessen  geht  diese  Uebertragung  nicht  aus.  Vgl.  J^ 
IV.  concitavit  ad  iram. 

\  y_J  verw.  mit  yni   drängen,  li^flJ   s  tos  sei),    stechen,    Jo 

percussit:  ijaJü  VI.  sich  gegenseitig  drängen,  drücken,  chald.  l'^i 
stechen,  daher  riü^;:  etwas  Stachliches,  Dorn  gesträuch  oder 
Dorngehege,  Jes.  7,  19.  Vgl.  (jäjü  eine  Art  Dornstrauch. 

nVj  von  yi^i  stossen,  daher  1)  Töne  ausstossen  =  brül- 
len —  vom  Löwen,  Jer.  51,  38.  2)  Ausstossen,  abstossen, 
abschütteln  Qdie  Blätter),  Jes.  33,  9,  ausschütteln,  Neh. 
5,  13.  Hitp.  sich  los  seh  litte  In  von  Etwas  mit  ]J2  Jes.  52,  2. 
Aehnhch  steht  Kai  Jes.  33,  15:  „wessen  Hand  es  abschüttelt  =: 
abschlägt,  Bestechung  zu  nehmen."  (Nahverwandt  ist  "1:12  stossen, 
fortstossen,  Hif.  ausschütten  u.  s.  vv.)  Pi.  hinausstossen, 
Ex.  14,  27:  „es  stiess  Jahve  die  Aegypter  mitten  ins  Meer  hin- 
aus." ij;:  a)  das  Ausgestossene,  Verstossene  oder  Ver- 
schlagene, Zach,  11,  16.  b)  Die  ausgestossene,  geborne  Leibes- 
frucht von  3Ienschen,  daher  das  Junge  und  zwar  besonders  ein 
Knabe,  Jüngling  (Junge),  aber  auch  nach  der  allgemeinen 
Grundbdtg.  die  für  beide  Geschlechter  passt,  ein  Älädchen,  Dirne 
im  Pentat.,  wofür  sonst  n"ij;.2  steht.  Vgl.  »äj  oriyo,  radi.v;  Jäj 
Stamm,  Geschlecht;  Sohn,  yü  pulli  passer  um.  —  I^IZ  Ju- 
gend, niy;  das  Ausgestossene  oder  Abgestossene  vom  Flachs,  daher 
Werg,  Jes.  1,  31.  Gesen.  nimmt  3  verschiedene  Stämme  für  die 
3  Hauptbdtgg.  von  nj;:  an  und  vergleicht  ebenfalls  unrichtig  mit  "ij;: 
Knabe  das  griech.  av7]Q ,  skr.  nara,  nri ,  pers.  ncr  Mann,  was 
durchaus  unverwandt  und  ebenso  wenig  als  das  hebr.  Wort  ein  sog. 

ursprüngliches  Nomen  ist. 

37* 
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^V-      ^^"   ""^^  stossen,    iibeitragen    dicht,    festmachen, 

-».^  So  Go^ 

wie  das  verw.  ^Xj  hart  sein,  JjCj  compes  firma:  daher  Joü  un- 
^^wZa  solida;  pars  terrae  dnrior  ac  sterUis;  ferrum  vomcris:  Jctü 
dtiriis  solidi(,s(/ue  (de  ungula) ;  Jjtijo  terra  dura.  Demnach  bed.  der 
St.  im  Hebr.  1)  feststossen,  zustossen  =  ve  rriegeln ,  ver- 
schliessen,  2  Sam.  13,  17  f.  H.  L.  4,  12.  2)  Festmachen, 
decken,  schirmen,  daher  73^2  die  Bedeckung  und  Schirmung- der 
Füsse,  der  Schuh,  davon  ein  Verbum  denom.  beschuhen,  Ez. 
16,  10.  Vgl.  Jkxj  munimentum  omne  pedis  ^  ne  o/fendatur  solo, 
solea,  calceus  etc. 

ny  J  eig.  sich  zusammenziehn  =  biegsam,  weich  sein,  v.  d.  W. 

S'  .  .         .  G    >^ 

)?3,   «j    dehilis,   infirmus ;    (3-*J  5    davon  Ojjü  la.i'us  et  pendiilus; 

daran  schliesst  sich  j^jü  mollis  lenisque  fuit,  daher  weiter  wie 

im  Hebr.  weich  =  bequem,  angenehm,  anmuthig,  lieblich 

sein.    D'^]^2  a)  weich  =  mild,  gütig;  b)  vom  Gesänge,  v.  d.  Zither: 

lieblich,    hold    u.  s.  w.     D)73    a)    Weichheit,    Milde,    Güte, 

Sprw.  15,  26.  16,24.    b)  Anmuth,  Wonne,  Lieblichke  it  u.  s.  w. 

G        " 

Vgl.  jvcLj  mollis  (de  veste) ,  mollis ,  teuer  (de  planta)  ,  lenis  (de  ser- 
monej.     Verw.  ist  auch  jju'i  leni  et  suhmissa  voce  tisus  est  (in  cantu). 
Ju  III.  suaviter  confahulatus  fuit,  hlanditus  fuit.  VI.  id. 

(  IßSj  =  mu   V,  d.  W.  J^3,    n3,   ni   zusammenziehn,    fest- 

TT-  TT  :>  '  J 

machen;  vgl.  i<3  ungekocht,  roh,  eig.  zusammengezogen,  hart 
=  *lj ,  L§j,  roh,  halbgekocht  sein;  Lgj,  «-^  zusammenziehn 
=  z  u r ü  c  k  z i  e  h  n  ,  hemmen,  hindern,  hebr.  t^12 ,  Hif.  i^'^yn  dass. 
Vgl.  »Ij  f.  o.  fest  sein,  nicht  wollen,  abstehen  von  jj-c  • 
Li  f.  i.  fest,  hart  werden  (sich  zusammenziehn),  daher  •  Li  ni3 
sich  zusammenziehn  =  sich  niederlassen  —  um  zu  ruhen;  dann 
auch  ruhen,  ausruhen.  Die  Grundbdtg.  ist  nicht  „Athem  schöpfen", 
wie  Gescn.  meint.  Vgl.  .^  procumhere  jussit  camelum ,'  Läj  f.  o. 
VIII.  nLzus  fuit,  incuhuit  rei.  Wurzelverw.  ist  auch  n"n3  herab- 
steigen u.  s.  w.  Danach  bed.  nm  1)  sich  zusammenziehn  =  sich 
niederlassen,  wohnen,  daher  ni<:  a)  Niederlassung  =  Woh- 
nung; b)  Niederung  =  Anger.  Trift,  Au,  Weid  epia  tz  =  Pili 


'2)  durch   U'iedorholiiiiif  do»  zweileii  Kadikais.  581 

undnU.  2)  nii  sich  zusammenzielin  =  sie  h  zu  sa  ni  iii  en  iie  li  me  ii, 
sich  hüten,  ^IS  custodivit ^  scrvavit  alu/uem,  Hab.  2,  5:  „uiul 
freilich,  der  Wein  berückt  den  Mann,  der  ausgelassen 
ist  O^n^  ^■-  "l"''^*  r^^  ""^  sich  nicht  hütet"  (oder  nicht  zurück- 
hält). sU  f.  o.  ahj^tinuit  a  re.  3)  T\'^1  sich  zusammenzielin,  daher  wie 
convenirc,  zusammenstimmen  =  passe  n ,  und  zwar  a)  sich  scliik- 
ken,  geziemen,  Pilp.  xp.  93,  5;  b)  geziemend,  anständige 
anmuthig,  lieblicli  sein,  H.  L.  1,  10.  2,  14.  Jes.  52,  7.  nit<: 
(statt  niX3)  a)  geziemend,  4;.  33,  1.  b)  Lieblich,  anmuthig, 
H.  L.  1,  5.  6,  4.  nii  lieblich,  schön,  Jer.  6,  2.  Hif.  lieblich, 
schön  machen  —  mit  Worten,  daher  preisen,  Ex.  15,  2.  Das 
griech.  vulslv  ,  welches  Gescw.  vergleicht,  ist  schwerlich  verwandt. 

"liJ^J  =:  JJCj  in  der  abgel.  Bdtg.  zusammenzielin,  hem- 
men, zurückhalten,  W.  NJ  ,  m,  daher  i^^':  (st.  !><;)  S  c  hlaucli 
(eig.  etwas  Hemmendes,  die  Flüssigkeiten  Zurückhaltendes).  Die  W. 
in  diesem  und  dem  vorhergehenden  St.  scheint  verw.  mit  dem  skr.  nah 
verbinden,  deutsch  nähen,  nec-tere  u.  s.  w. 

y^J  =  rnj  stossen,  drängen,  chald.  yil2  stossen  =  ste- 
chen; am  nächsten  entspricht  der  härtere  versv.  St.  tOjvJ  Ver- 
stössen, verwerfen  =  überdrüssig  sein;  y^2  verwerfen, 
verachten,  verschmähen  u.  s.  w.  Im  Arab.  lautet  der  St.  zu- 
sammengezogen ^joLj  f.  o.  retrocessit,  declinavit  ah  aliquo  j^vä. 

ISj  V.  p5<2  stossen,  fortstossen ,  Pi.  1X3  verwerfen,  ver- 
abscheuen, Thren.  2,7.  Verw.  ist  "ij;3,  "1:13  ausstossen,  fortstossen, 
jXli  Verstössen,  verwerfen.  Zusammengezogen  lautet  der  St. 
»Li  f.  o.  ahhorruit  a  re  =  ^JoLj  f.  o.  Irrig  vgl.  Gesen.  Tti^  verfluchen. 
Verw.  aber   ist  noch  ^^J  urbar   machen,    aus  "inJ    durchstossen, 

durchbrechen,  zusammengezogen,  daher  als  Subst.  Ti  ein  Neu- 
bruch, urbar  gemachtes  Land,  Jer.  4,  3.  Hos.  10,  12. 

Me^J  v.  nN3  sich  zusammenziehn,  daher  jcLj  discessit,  re- 

motus  fuit  ah  aliquo  c.  jj^ .  Daran  schliesst  sich  r|j^2  abw  eichen, 
abtrünnig  werden  in  der  Ehe,  daher  ehebrechen  Cvom  3Linne 
wie  vom  Weibe).  Vgl.  oLj  fastidlvU.  ahhorruit  ah  aViq.  ^.JXi  de- 
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clinavit  are,  recusavit,  noJuit.  Zusammengezogen  lautet  der  St. 
oLi  f.  i.  cvcessit,  IV.  modum  cvcessit  etc.  Hebr.  (^J  eig-.  wie  das 

veiw.  J71i  sich  zur  Seite  biegen  =  wanke  n ,  schwanken;  daher 
n^2n  schwanken,  schweben  lassen  =  hin  und  her  bewegen,  we- 
ben, schwingen,  schütteln  u.  s.  w. 

G^^  der  Form  und  Grundbdtg.  nach  v.  rj^^i  sich  zusammen- 

ziehn,  und  durchaus  nicht  schallnachahmend,  wie  Gesen.  vi\\\  (\g\. 
^^  - 
oLj   sedulus  fuit,  operam  dedlt,   eig^.  sich  zusammennehmen,   an- 

strengen),  daher  j,Lj  vom  zusammengezogenen,  d.  i.  gedämpften, 
dünnen  und  leisen  Tone,  leise  reden,  verw.  mit  j^ij  lenl  et  sub- 
missa  voce  usus  est;  (vgl.  ^^  IV.  S.  558  f.  und  DHi,)  daher  DNi  von 
der  leisen  5  geisterhaften  Stimme  der  Orakelgeber,  dann  überhaupt 
weissagen,  Jer.  23,  31;  gewöhnlich  nur  im  Part.  pass.  Di<J  st.  c. 
Di<2  Ausspruch,  Orakel,  Weissagung;  sehr  oft  nin;;^  Di;?a  Aus- 
spruch Jahve's  =  so  spricht  Jahve;  aber  auch  D'^'72  Üi<l  Orakel 
Bileams,  Num.  24,  3,  15.  Vgl.  2  Sam.  23,  1.  Sprw.  30,  1.  i;^£  Di<ti 
?|;.  36,  2,  nicht:  „ein  Spruch  von  der  Bosheit  des  Frevlers",  sondern 
ein  Sünden  Orakel;  denn  Diiil  steht  sonst  immer  mit  dem  Genit.  des 

Sprechenden:        Ein  Sündenorakel  hat  der  Frevler  inmitten  seines  Herzens, 
Indem  keine  Gottesfurcht  vor  seinen  Augen  ist. 

Dieser  Sinn  ist  sprachlich  der  nächste,  wenn  man  mit  den  LXX., 
Vulg.,  Pesch.  und  einigen  Handschriften,  wie  es  ganz  nothwendig 
scheint,  137  liest.  Auch  der  Gedanke  ist  gar  nicht  so  hart  und  ge- 
schraubt, wie  man  behauptet  hat.  Er  sagt  nur:  aus  dem  Herzen  des 
Frevlers  steigen  beständig  frevelhafte,  böse  Gedanken  auf,  weil  ihm 
der  Grund  wahrer  Einsicht,  der  Anfang  aller  Weisheit  u.  s.  w.,  näm- 
lich die  Gottesfurcht  fehlt.  Vgl.  Jes.  32,  6  ff.  üebrigens  ist  der  Aus- 
druck nicht  so  zu  premiren,  als  ob  die  personificirte  Gottlosigkeit  gleich- 
sam an  die  Stelle  Jahve "s  getreten  sei  und  nun  den  Sünder  inspirire. 

Für  die  Richtigkeit  der  angegebenen   Grundbdtg.  vgl.  noch  den 
aus  Di^i  zusammengeschmolzenen  St.  Cj,  ^Lj  (f.  a.  *I.Ij)  schlafen, 

äthiop.  4°<^  I  dormivit,  hebr.  schlummern,  eig.  sich  zusammen- 
ziehn  =  sieh  niederlassen  Q—  ni^X)  sich  niederlegen,  ruhen  u.  s.  w. 
So  steht  das  Wort  im  Arab.  noch  allgemeiner:  vom  Winde,  der  sich 
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legt,  vom  Meere,  das  sich  beruhigt  u.  s.  vv.:  ferner  auJt  *Lj  sich  he- 
r  uhigeii  bei  Etw.,  X.  acquievit  inaUo,  fretiis  alii/uo  trant/uUlns  fuit. 


Si^^Jv.  nn3,  W.  n3  trennen  =  auf  lösen,  zerstören,  aus- 
rotten; äthiop.  iLU't'^  destriLvit,  delevit.  Möglich  wäre  danach 
auch  im  Hebr.  ein  St.  TWl  =  yiJü  extra.vit ;  evhausit  puteum;  oder 
zu  Grunde  gehen,  verschwinden  (vom  Wasser),  vertrocknen, 
Jes.  19,  5.  41,  17.  Jer.  51,  30.  Es  könnte  aber  auch  mit  Eiv.^  Hitz. 
u.  A.  Nif.  V.  nnty  sein.  Verw.  mit  irni  ist  l^nj  zerstören,  zer- 
schlagen   erahne),    Orij    zerstören;    ferner  J^rü  =  ^n3  —  ^^Tsl^ 

•^n:,  nn:  s.  S.  66.  Vgl.  Tin^,  yn'?  S.  559  f. 

"irij  V.  K'n:  oder  nnJ  l)   getrennt,    los  sein,   daher  Hif. 

lösen,  Jes.58,6.  i|;.  146,  7.  lob  6,  9.  Vgl.  chald.  in:  abfallen  (Laub, 
Früchte),  jjcj  ^idit  panniim.  2)  Sich  trennen  =  z  u  r  ü  c  k  s  c  h  r  e  k- 
ken,  aufbeben,  lob  37,  1.  Hif.  beben  lassen,  Hab.  3,  6.  Pi. 
aufspringen,  hüpfen  (v.  Heuschrecken),  in:  mineralisches 
Alkali,  Laugensalz,  das  man  noch  jetzt  wie  früher  im  Orient 
(Aeg.)  als  Seife  zum  Waschen  gebraucht,  Jer.  2,  22,  und  das  bes. 
an  den  Natronseen  des  Nilthals,  wo  es  an  Felsen  und  Dammerde  her- 
auswittert, gewonnen  wurde;  der  Etymologie  nach:  Ablösung  =  Aus- 
wurf, Aussonderung.  Vgl.  wXJ  X.  expressit  urinam  in  petie  residuam, 
und  näher  ^  sparsit ,  dispersit,  vio  humorem  emisit.  Das  Wort 
kam  zu  den  Griech.  u.  s.  vv.  vltqov ,  Nat rumsalz. 

Drij  von  einem  im  Hebr.  nicht  mehr  vorkommenden  St.  nnj  = 

-"T 

Lcj,  Ucj  intumuit,  eminuit  =  ,^^  u\.  eig.  durchbrechen,  aufbrechen 
=  aufgeh  n  u.  s.  w.  Daher  yr\2  der  durchbrochene,  ge- 
bahnte Weg,  Pfad. 

^wJ  st.  ^^1,  oder  auch  7|33,  «X-i  heftig  drängen,  zusetzen, 
jj*o  propulit:  ^>Jij  percussü,  pertudit;  äthiop.  Jj^lYl^  momordit. 
Daher  "^tr:  =  aram.  T)^l  beissen;  quälen,  drücken;  TItt'i?  Zins, 
Wucher,  eig.  etwas  Beissendes,  Drückendes,  wie  das  verw.  aram. 
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i<n512  Wucher;  Denoni.  wuchern.  Hif.  Zins  auflegen.  Für  den 
Uebergaug-  vgl.  ^J*^.^ ,  y^j^  =  ylJ  lecken. 

rik^J  W.  tt'3,  n3  trennen,    Lij  zerstreuen,  ausbreiten,  ver- 

T    T 

lieren,  daher  nti^i  1)  loslassen  =  verlassen  und  zwar  Etwas 
aus  dem  Bewusstsein  fahren  lassen  =  vergessen,  -*«.j  reJk/uit, 
missum  fecit ,  omisit;  oblitusfuit.  2)  Wie  ^^U'2  loslassen,  über- 
lassen an  Jemand,  mit  3  konstr. ,  an  Jemanden  (Geld)  leihen; 
dann  auch  ohne  Kasus:  leihen,  gelieiien  erhalten;  Htt'i  eig.  der 
Ueberlassende  =  Ausleihende,  Gläubiger,  wie  Gläubiger 
(creditorj  eig.  der  üeberlieferer,  Uebergeber  bedeutet.  Vgl.  Glaube 
(ahd.  ka-loupa  Fem.),  d.  i.  Hingabe,  die  innere  Hingebung  des  Ge- 
müths,  insbesondre  an  Gott.  lD  T\'^1  der  an  welchen  Jemand  etwas 
überlassen,  geliehen,  der  Schuldner,  Jes.  24,  2.  "'tt';,  n^TD  das 
Geliehene  =  die  Schuld.  3)  Loslassen,  ausbreiten  (Uj),  daher 
ausdehnen;  davon  Hli'l,  L^j  was  sich  ausdehnt.  Sehne,  tendo, 
nervus,  und  daher  übertragen  der  Hauptnerv  an  der  Hüftpfanne,  der 
die  Bewegung  der  untern  Gliedmassen  bewirkt,  nervus  ischiadicus, 
der  Hüftnerv,  Gen.  32,  33.  Er  hat  die  Dicke  eines  Fingers.  Diese 
Ableitung  ist  genauer,  als  die  S.  69  gegebene.  Der  verw.  St.  J^U'J 
Hif.  täuschen,  verführen,  erklärt  sich  leicht  aus  der  Grundbdtg. 

p^^  W.  U^i,  verw.  mit  ntl'i  trennen,  ausbreiten,  daher  1)  wie 

K„^j  dispo7iere,  or dnen  =  rüsten,  }p.  7S,  9.  2)  Ordnen,  ordent- 
lich verbinden,  reihen,  aneinanderfügen  und  zwar  Mund  an 
Mund,  daher  küssen;  np'^C/jKuss.  3)  Intrans.  sich  fügen,  ricli- 
teu  nach  OVD;  ^en.  41,  40:  „nach  deinem  Befehle  füge  sich  mein 
ganzes  Volk."  Vgl.  Tuch  z.  d.  Stelle.  Gesen.  nimmt  wieder  zwei 
verschiedene  Stämme  an. 

n^J  V.  ^^},    trennen  =  fortschaffen,    wegnehmen,  y^jJ)   di- 

movit,  sustuUt  rem;  abrasit ^  vulneravit ,  bes.  mit  dem  Schnabel 
das  Fleisch  zerreissen  (v.  Raubvögeln),  daher  X'J,  L^,  'JllCl 
Adler,  eig.  der  Zerreissende  oder  Raubvogel  (\g\.  yXi  rapuit^,  da- 
her im  Arab.  auch  noch  Geier.  In  dieser  Bdtg.  findet  sich  das  Wort 
auch  im  Kopt.  noscher ,  Geier. 
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/ti^J  V.  nii'i  trennen,    entfernen,  fortschaffen,  daher  1)  fort- 

stossen,  Verstössen,  ausstossen  (ein  Volk);  2)  entfernen  = 
ansziehn  (den  Schnh);  3)  intr.  ansfallen,  abfallen  u.  s.  w. 
Aral).  JCo,  Jlcco  e.vtra.vit.    Falsch  vf;l.  Gescn.  ?7ü',  da  li»J  die  W.  ist. 
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y^J  V.  riki^J  loslassen,  auslassen  oder  ausstossen  —  die 

Luft,  daher  hauchen,  blasen;  ?]C^3  der  Wind,  der  sich  in  Pa- 
lästina Morgens  und  Abends  regelmässio;  erhebt;  daher  steht  das  Wort 
geradezu  fi'ir  31  o  r  g;  e  n  -  und  A  b  e  n  d  d  ii  ni  ni  e  r  u  n  g\  Der  Zusammen- 
hang- muss  das  Nähere  bestimmen,  ob  die  Morgen-  oder  Abendzeit 
gemeint  ist.  Häufiger  steht  das  Wort  zwar  in  der  letzten  Bdtg.  Allein 
sehr  mit  Unrecht  bestreiten  L.  Hirzel  zu  lob  3,  9  und  von  Lengerke 
(Kenaan,  S.  14)  die  Bdtg.  der  Morgendämmerung,  die  es  in  folg. 
Stellen  nothwendig  haben  muss,  1  Sam.  30,  17:  „David  schlug  sie 
von  der  Morgenzeit  an  und  bis  zum  Abend  gegen  den  folgenden  Tag 
hin.  CJI^^n  iy_l  rjtranD)  LXX.  scogcpo^og.  2  K.ön.  7,  5,  7  (vgl.  V.  9). 
lob  3,  9  :  Finster  seien  ihre  3Iorgensterne. 

Hoffe  sie  auf  Licht  —  allein  umsonst, 

Möge  sie  nimmer  erschaun  die  Wimpern   des  Morgenrolhs ! 

Vgl.  V inbreit  und  Ewald  z.  d.  Stelle.     Ebenso  lob  7,  4: 

W^enn  ich  mich  lege,  so  denk  ich:  „wann  wcrd  ich  aufstehn?" 

Und  lang  dehnt  sich  der  Abend  hin 

Und  satt  werd  ich  der  Unruh  bis  zum  Morgen. 

Hier  steht  der  Abend,  wo  er  sich  legt,  offenbar  im  Gegensatz  zu  rjtfr: 
als  der  Morgendämmerung,  wo  er  aufsteht.  Ferner  i/;.  119,  147.  Im 
Arab.  bed.  das  verw.  *-^^«.j  lenis  ventus ,  aura,  im  Dual  der  Mor- 
gen und  Abend  wind.  Vgl.  S.  68.  —  Verw.  ist  3^J  wehen,  Jes. 

40,  7.  Hif.  a)  wehen  lassen,  eig.  loslassen,  z/;.  147,  18.  b)  Wehen 
lassen  (von  Vögeln)  =  fliegen  lassen,  machen  dass  sie  fortfliegen, 
daher  verscheuchen.  Gen.  15,  11.  Vgl.  den  von  W'i  oder  2Ü1  ab- 
geleiteten St.  U\L/J  wehen,  hauchen,  schnauben  u.  s.  w.  Arab. 

*-wj  dass.  II.  IV.  loslassen,  freilassen  —  einen  Sklaven.  VerW. 
»st  i^xikj  abiit,  evamiit,  periit.  Irrig  vergleichen  Gesen.  u.  A.  den 
Stamm  tl'Si  von  der  Wurzel  rij. 
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pt^J  V.  ii;ii;i  =  yö-cio,  y^iJ  a)  ausgedehnt  =  hoch  sein,  her- 
vorragen; b)  aufgebracht,  erzürnt  sein,  aufwallen;  daher 
ptiO  wallen,  vom  Feuer  —  lodern,  Hif.  aufwallen  lassen,  in 
Brand  stecken,  anzünden,  Jes.  44,  15.  Ez.  39,  9.  Nif.  sich 
entzünden.     Verw.  ist 

jl^ J  W .  ti'J  trennen,  entfernen,  vgl.  «Aj  violenter  amo- 
vit  et  evulsit  =  yoi;  daher  W'^  Hif.  1)  entfernen,  fortrücken, 
verrücken   (die  Gränze)   wie  JUJ ;   2)  entfernen  =  ausdehnen, 
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hin  dehnen,  daher  a)  hinreichen  (an  Etw.),  erreichen,  tref- 
fen, betreffen  (Segen,  Flucii,  Zorn);  b)  Etw.  oder  Jeni.  errei- 
chen; sodann  Etw.  erreichen  =  erwerben,  erschwingen  u.s.w. 

^S^J   W.  im,  verw.  mit  W^,   trennen,    entfernen,  daher 

1)  fortschaffen,  wegraffen,  hinwegnehmen;  chald.  weg- 
raffen, wegnehmen.  Daran  schliesst  sich  leicht  die  Bdtg. 
a)  nehmen,  bes.  ein  Weib  u.  s.  w.  Diese  Bdtg.  ist  im  Aethiop. 
die  gewöhnliche,  iV^Al  sumsit ,  accepit.  b)  Nehmen,  z.  B.  ein 
Kind  auf  den  Arm,  daher  tragen,  Jes.  46,  3;  Kleider,  Früchte,  eine 
Schuld  u.  s.  w.  tragen;  dann  auch    ertragen,  Jes.  1,  14  u.  s.  w. 

2)  Trennen,  entfernen  =  ausdehnen,  ausstrecken,  daher  er- 
heben,  aufheben,  heben,  intrans.  sich  erheben.  Vgl.  Lio 
sich  ausdeh  n  e  n  =  w  achsen,  gross  werden,  hoch  sein,  wie 
das  verw.  yxü  elatus  fuit;  «^Li  e.vstans,  prominens;  «mX^  lang. 
(jij  VIII.  lang  sein  (v.  einem  Baum),  eig.  ausgedehnt.  Verw.  ist 
auch  (joj  ="  Loj  cxtulit,  elevavit  rem.  Lä_j  elatus  fult,  eminuit, 
intumuit.  Das  Subst.  J^'^K^i  hat  nicht  pass.  Bdtg.  wie  das  Part.  i^Wl 
erhoben  u.  s.  w. ,  sondern  bed.  a)  aufsteigender  Dunst,  PI. 
Jer.  10,  13.  i/;.  135,  7.  b)  Der  sich  erhebende,  aufsteigende 
Mann,  d.i.  der  Stammfürst,  Fürst  (eig.  unter  Nomaden),  der 
immer  zuerst  aufbricht  und  dadurch  das  Zeichen  zum  Aufbruche  gibt, 
wie  noch  jetzt  unter  den  Arabern.  Das  Wort  hat  später  allgemeinere 
Bdtg.  erhalten.     Nahverw.  ist  "^Dl  aufbrechen,  von  Nomaden. 

ll^j    von    wiifi    scheiden,    trennen,    daher    schneiden; 

davon  "ili^D,  ^Lcclüo  Säge  (=  secare).  Vgl.  wxiö  segregavit,  dispersit. 
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daher  auch  e.rpandit,  e.TpUcuit,  divuhjnvit.  Verw.  ist  IW,  Tk^^:  »nid 
weiter  auch  wxiuo  IL  divisit ,  dispcrsit  rem  u.  s.  \v.    S.  504. 

DDJ  W.Di  treunen,  daher  1)  intrans.  sich  auflösen,  zer- 
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fliessen,  vor  Krankheit  hinsiechen,  dahinschwinden;  Jes. 
10,  IS:  „wie  wenn  ein  Schwindsüchtiger  dahinschwindet."  Vgl.  \jäj 
leniter  sensimque  ffnj;U,  eaivit  aqua.  Ldj  detumuit  corpus;  dis~ 
paruit  aqua.  2)  Sich  trennen  =  ausbreiten,  ausdehnen  (^=  iaj 
cvtendit) ,  daher  hoch  inachen,  erheben;  (joj  elevavit;  daher 
02  etwas  Erhabenes,  Aufgerichtetes  =  Panie  r,  Lärmstange, 
Fahne  u.  s.  w.  3)  Sich  trennen  =  hervorbrechen,  sichtbar 
werden,  erscheinen,  (jaJ  manlf'estavit ,  palam  fccit  Ogl-  }^2i3), 
Hitp.  erglänzen,  Zach.  9,  16.  Gesen.  nimmt  für  diese  Bdtgg.  zwei 
verschiedene  Stämme  an. 

ypJ   V.  od:    trennen,  daher  1)   entfernen,   fortnehmen,    aus- 

reissen,  cyj;  2)  sich  trennen,  daher  aufbrechen  von  einem 
Orte;  3)  sich  trennen  =  ausbreiten,  ausdehnen,  daher  ziehen 
u.  s.  w.     Verwandt  ist 

DDJ  W.  d:  sich  trennen  =  ausdehnen,  daher  sich  erhe- 

ben,  aufsteigen,  ip.  139.  8;  verw.  mit  DD3,  i^il'2,  yoJ  =  L%aj 
e.rtulitj  elevavit  rem.  CasteUus  u.  Gesen.  bezweifeln  mit  Unrecht  den 
St.  pDi,  indem  das  Imperf.  pD^  aus  Thü\  entstanden  sein  soll.  Der 
hier  gezeigte  Zusammenhang  mit  verw.  Stämmen  beweist  seine  Rich- 
tigkeit. Vgl.  auch  jv>j  insilivit  in  equam  equus ,  vel  cursu  praever- 
tit  agilitate  et  saliit;  ad  summ  am  impletus  fuit;  fo  f.  o. 
assilii'itß  conseendit  mas  femellamß  exsultavit.  Vgl.  noch  pi^i  S.  586. 

nOJ  verw.  mit  ^d:  trennen  =  entfernen,  fortreissen,  her- 
aus r  ei  ssen  u.  s.  w.  Ueber  "^IDi  s.  S.  66,  und  vgl.  dazu  Übj  f.  o.  in 
stamina  e.vtendit  üla.   JOJ  sich  trennen,  entfernen,  abweiche n, 
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zurückweichen,  Jes.  59,13;  s.  rii'J.  Verw,  ist  J^Dj ;  cVJ  ^^- 
movit;  recessit,  distitit  ab  aliq.  re  etc.  »..j  lomfius  semovit  (came- 
los);  avertit,  cohlbuit  semet  ipsum;  yj  secessit  et  seorsim  separatus 
fuit  ab  aUquo.     Der  St.   ITID  ist  etymolog.  durchaus  nicht  verw.  mit 
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yO}.    Verw.    aber   ist  HD^   scheiden,    trennen,    daher   Pi.    iinter- 

T   T 

suchen,  priifen,  auf  die  Probe  stellen.  Der  St.  Lco^j  =  i^-»^ 
percepit  odorem  (honum)  ist  ganz  anders  übertragen  und  desshalb 
nicht  zu  vergleichen. 

t^^J  VV.  yi  trennen,    hervorbrechen,  daher  1)  aufbrechen, 

bliihen;  2)  hervorbrechen  =  auf  geh  n,  erscheinen,  glänzen, 
Ez.  1,  7.  rili"'i  Funke,  Jes.  1,  31.  Vgl.  (joj  manifestavit  rem.  Vgl. 
DD3.  —  yi  a)  das  Hervorbrechende,  die  aufbrechende  Knospe  —  Blü- 
the,  wie  r^'l  bes.  die  Wein blüthe.  Gen.  40,  10  u.  s.  vv.  b)  Der 
Hervorbrechende  —  von  Vögeln,  ein  Raubvogel,  Stossvogel,  nach 
den  Alten:  Habicht.  Sonst  könnte  er  auch  als  der  trennende  = 
wegnehmende  =  Raubvogel  überhaupt  bezeichnet  sein ,  wie  Habicht, 
accipiter.  Die  Bdtg.  fliegen,  die  S.  66  noch  angenommen,  ist  zu 
allgemein ,  obwohl  sie  nahe  liegt. 

\  liiJ  =^^22   trennen,    daher    1)   entfernen,  fortführen  =  leer 
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machen,  veröden,  Jer.  4,  7.  Nif.  verödet,  verwüstet  sein, 
Jes.  37,  26.  2)  Sich  trennen,  entfernen  =  sich  ausbreiten,  daher 
fliegen,  Hüli  Schwungfeder.  3)  Sich  trennen  =  entzweien, 
daher  Hif.  hadern,  streiten.  TW^^  'nW^  Hader,  Zank.   Verw.  ist 

M^J  W.  W  trennen,  ausbreiten,  daher  1)  ^s-oJ  ausstreuen, 

ausspritzen,  sprengen,  daher  n23  (a)  Saft  Cv.  Trauben).  Vgl. 
(jöj  fliessen,  ausfliessen.  2)  Trennen,  ausbreiten  =  ausdehnen, 
daher  n^i  und  n^i  Cb)  das  Ausgedehnte,  daher  das  Nichtunter- 
brochene  =  die  Dauer,  Ewigkeit.  Vgl.  das  verw.  ^  extendit., 
protendit-,  HDi  ausdehnen,  ausstrecken.  3)  Ausbreiten,  daher  wie 
das  verw.  p:r2  S.  584.  (2.^*0  disponere ,  Pi.  ordnen,  regieren, 
leiten  =  einer  Sache  vorstehn,  bes.  die  Bewegung  der  M  u- 
sik  leiten,  davon  ni^ip  der  Musikdirektor,  Gesangsdirek- 
tor CStimmführer).  Vgl.  im  Arab.  ^^.j  a)  vere  rectcqne  se  hahuit; 
b)  monuit,  monilum  dedit,  eig.  zur  Ordnung  anhalten;  c)  consuit, 
pec.  bene,  eig.  ordnen  =  zusammenfügen.  4)  Wie  das  verw.  j^üi 
trennen,  aufbrechen,  aufgehn  =  erscheinen,  hell  werden, 
glänzen,  wie  im  Syr.  ^aj  purus  et  sincct'us  fuit :  äthiop.  ■J^^ltl." 
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/mrns,  mundus  fuit;  verw.  mit  «.oJ  liell,  rein,  weiss  sein.  Da- 
liei'  n2!l  CO  Glanz,  Rninn,  1  Sam.  15,  29.  Dann  auch  Reinheit, 
Wahrheit,  Hah.  1,  4.  Iiulcss  könnte  diese  letzte  Bdtf>-.  auch  näher 
von  der  dritten  ausgehen  :  Ordnung;,  Richtigkeit  =  Wahrheit.  Die 
ganze  Ableitung-  ist  hier  genauer,  als  S.  67  gegeben. 

I^J  von  yill  trennen,  hervorbrechen  1)  von  Bäumen,  aus- 
schlagen, sprossen,  daher  "i^:  Zweig,  Spross,  übertragen: 
Sprössling.  Verw.  ist  ^xiö  frondes  oiiislt,  ^öi  laete  viruit  (arbor), 
2)  Trennen  =  ab  hal  ten,  hüten,  bewachen,  bewahren  u.  s.  w. 
J..OJ  a)  trennen  =  abhalten,  verthei  dig  en;  b)  trennen,  los- 
machen, befreien.  Daran  schliesst  sich  7^J  W.  p  losmachen, 
h  er  ausr eissen,  entreissen,  retten  u.  s.  w. 

Z}1»J    V.  n!i2  =  LoJ    trennen  =  ausbreiten,    ausdehnen, 
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daher  DÜJ  erheben,  aufrichten,  aufstellen,  stellen  u.  s.  w. 
Nif.  sich  stellen,  hinstellen:  ges  teil  t,  gesetzt  sein,  mit  7^ 
über  Etwas  u.  s.  w.  Vergl.  v^^^^o^  cxtulit^  elcvavlt,  erectum  am- 
stituit;  posuit. 

t^l^J  W.  t::   trennen,   daher  1)  loslassen,   verwerfen, 

Verstössen,  bes.  von  Gott,  wenn  er  die  Menschen  preisgibt. 
2)  Loslassen  ::=  fahren  lassen,  zurücklassen,  liegen  las- 
sen, ablassen  u.  s.  w.  3)  Trennen  =  ausbreiten,  ausdeh- 
nen (^  eMendif),  ISif.  sich  ausbreiten  (v.  Weinranken),  Jes. 
16,  85  Cv.  einem  Heere),  Rieht.  15,  9.  nity"'t2;  Ranken,  Rebschöss- 
linge,  Jes.  18,  5. 

yj^J  V.  i:to:,  pflanzen  =  ^^j  s.  S.  67.  Verw.  ist  n^i  aus- 
breiten, ausstrecken,  s.  S.  66.  Die  weitern  Bedeutungen  er- 
geben sich  leicht. 

"IDJ  V.  'kTt::  oder  l:t:j,  trennen,  abhalten  =  bewahren,  be- 
wachen, übertr.  wie  das  verw.  l'HI^  s.  vorher.  An  "liD:  schliesst  sich 
7UJ  W.  t03  trennen  —  ausbreiten ,  ausdehnen,  daher  1)  erheben, 

aufheben,  Jes.  40,  15:  „siehe,  Länder  hebt  er  wie  ein  Sandkorn 
auf.«     Pi.  aufheben  (um  zu  tragen).  Jes.  63,  9.    Verw.  ist  Mir: , 
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DD3  u.  s.  w.  2)  Aufheben  —  mit  7V  auf  Jemand,  daher  auflegen, 
auferlegen.  3)  Aufheben,  aufnehmen  =  tragen,  ^ipi  tragend, 
oder  Träger,  Zef.  1,  11:  alle  Silberträger  =  Kaufleute,  b^i 
was  man  trägt  =  Tracht,  Binde,  Last,  Sprw.  27,  3. 

?1^^  V.  nD3  loslassen,  ausbreiten,  daher  flies sen,  tröpfeln, 

die  W.  ist  tD3,  und  nicht  Tp  wie  Gesen.  will.  Vgl.  ^jdj  sensim  flu.vit, 
cmanavit;  Zj  exsudavit  aquam.  ,^tXJ  maduit,  uvidus  fuit;  äthiop. 
entspricht  iCTiCi',  stillavit;  vergl.  ^s-ö»j  conspersit  aqua; 
i^^Kj£Li  fluxit. 

nt^  V.  (TT2)   jj    sich   trennen,    absondern,    daher  auch 

ausschwitzen;  daher  7\\l  1)  sich  trennen,  ausbreiten  ^=  aussprit- 
zen, spritzen  an  Etwas,  Jes.  63,  3.  2)  Sich  ausbreiten,  ausdeh- 
nen, daher  erheben,  hüpfen,  springen,  Hif.  au  f  sprin  ge  n, 
frohlocken  lassen,  Jes.  52,  15.  |jj  CTSultavit.  [Verw.  ist  iWl 
und  DD3  erheben. 

pjj  chald.   W.  T3  getrennt  ==  vermindert  werden,    daher 

Schaden  leiden,  pTjNachth eil,  Schaden  Ceig.  Verminderung, 
Schmälerung). 

\\_J  trennen,  absondern,  W.  W,  yj  separatus  fuit;  Nif. 

sich  trennen,  sich  absondern  von  Jemand,  daher  1)  abfal- 
len;   2)    sicii    enthalten  einer  Sache,  ]G;    3)  sich  absondern  für 

eine  Sache  mit  7,  sich  weihen  u.  s,  w.    Eine  Nebenform  ist     IJJ' 

in  der  letzten  Bdtg.  sich  weihen  =  geloben.  Etwas  zu  thun ;  11JJ 
Gelübde;  arab.  ^  jk.j  vovit,  devovit  deo-,  yjjü  =  TTi. 

/\_J   von  iti  sich  trennen  =  ausbreiten,   daher  1)  fli essen, 

rinnen,  strömen;  Jyj  rheumafe  lahoravit;  2)  sich  trennen,  ab- 
lassen, Jjj,  daher  auch  absteigen,  sich  niederlassen,  ein- 
kehren, wohnen;  davon  ni?"!)?  PI.  f.  eig.  Herbergen,  Wohnun- 
gen =  JjJuo  Absteigequartier,  daher  hebr.  die  12  Sternbilder  des 
Thierkreises,  gleichsam  die  Stationen  der  Sonne  bei  ihrem  jähr- 
liehen  Kreislaufe,  2  Kön.  23,  5.  Vgl.  JvU^Jt  die  (28)  Stationen  des 
Mondes.     Arabisch  heisst  der  Zodiakus  «-55-^'  jCJLi  der  Kreis  der 
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eis 


Lichter  =  der  Sternbildei ,  oder  .waÜ  lähjuo  der  Gürtel  =  Kr 
der  Sterne.  Vgl.  o  .sploidciis,  clarum;  verw.  mit  p"i3,  o^j  leu eil- 
ten, blitzen;  ätliiop.  "flCV^^'l^I  sidera  coelcstin.  Seliwerlicli 
bed.  der  arab.  Stamm  „der  Kreis  der  Palläste."  —  Eine  härtere  Neben- 
form des  obij;en  Wortes  ist  unstreitig  HiTÖ  lob  38,  32  dnrch  den  gar 
nicht  unoe^vöhnlichen  Uebergang  von  J  in  r  gebildet,  s.  S.  167,  b. 
Dt3  von  nw  durch  Vermittlung  eines  niciit  vorkommenden  '2\^  oder  m; 
vgl.  cjo  emanavit  aqua;  ^Jo  cffiidit  nubes  }>1uviam;  oyj  inuUa 
copia  effin.vit  sam/nis,  verwandt  ist  auch  f]Di ,  daher  vielleicht  DH 
etwas  Tropfenähnliches,  ein  Gehänge  =  Nasen-  oder  Ohrring. 
Vgl.  auch  |^,xcö  II.  e.vsudavit  terra  aquam.  Vgl.  weiter  S.  68  f. 

n^J  W.  li   trennen,   daher    1)    ausbreiten  (die  Flügel)  = 

bewegen,  flattern,  Jes.  10,  14.  2)  Intrans.  sich  trennen  =  fort- 
geh n,  entfliehn,  daher  auch  umh  er  seh  weifen,  umherirren. 
Ju  fugit,  auffugit.  3)  Trennen  =  aussondern,  verwerfen, 
verabscheuen,  Avie  im  Syr.,  vgl.  Jo  II.  dispersit ,  disgregavit; 
daher  m3  C^^)  Verwerfung  =  Abscheu,  Greuel,  Ez.  7,  1 9  f.  Thren. 
1,  17.  Lev.  20,  21.  4)  Aussondern  =  reinigen,  daher  rr^i  (Ja)  Aus- 
sonderung =  Reinigung;  ni2  "^12  Wa  s  s  e  r  d  e  r  R  e  i  n  i  g  u  n  g,  worin 
man  sich  wäscht  (im  Tempel),  Num.  19,  9,  13,  20  f.  31,  23.  Zach. 
13,  1 :  „an  jenem  Tage  wird  ein  Quell  geöffnet  sein  dem  Hause  Davids 
—  zur  Sühne  und  Reinigung  (Entsündigung)."  Von  der  Bdtg.  des 
Abscheulichen  und  der  Unreinigkeit  kann  diese  Uebertragung  gar 
nicht  ausgehn,  wie  Gesen.  will.  —  Sodann  steht  Reinigung  auch  für 
die  monatliche  Reinigung  des  Weibes  durch  Blutabsonderung. 
Wir  könnten  hier  auch  Absonderung,  Ausfluss  oder  Monats- 
fluss  iibersetzen,  aber  nicht  mit  Gesen.  Unreinigkeit,  Lev.  12,  2. 
15, 19,  20,  24,  25,  33.  —  Die  S.  67  f.  gegebene  Abltg.  ist  noch  ungenau. 

MJJ  von  "ili  trennen,  entfernen,  daher  vertreiben,  Ver- 
stössen, stossen  u.  s.  w.  Verw.  ist  ^.h.j>  stossen.  Irrig  hält 
Gesen.  m  für  die  W.  und  vergleicht  nm .  Verw.  aber  ist  H  IJ  = 
mi  1)  trennen,  entfernen,  Pi.  a)  verwerfen,  verabscheuen, 
Jes.  66,  5:  „es  sagen  eure  Brüder,  die  euch  hassen,  die  euch  verab- 
scheuen  um   meines  Namens  willen."     b)  Verabscheuen,   verwün- 
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sehen,  fortwünschen  —  fluchen,  Am.  6,  3,  wo  es  wie  die 
Vei'ba  des  Redens  mit  7  konstr.  ist:  „die  ihr  verwünscht  den 
bösen  Tag"  (fluchet  dem  bösen  Tage)  u.  s.  w.  Wie  unser  fluchen 
verw.  ist  mit  fliehen,  flüchten,  fliegen  und  bed.  fliehen  machen, 
in  die  Flucht  sprechen,  fortwünschen  =  verwünschen  =  79^ .  Vgl. 
das  rabb.  '^'ni  die  Verbannung,  Ausschliessung  aus  der  Synagoge. 
2)  Trennen  =  ausbreiten,  daher  darreichen,  geben,  rriJ 
Darreichung,  Handgeld,  Preis  Qfüv  eine  Hure),  Ez.  16,  33. 
V^'^urzelverw.  ist  fni  und  pi  S.  65  und  70.  Gesen.  nimmt  falsch  zwei 
verschiedene  Stämme  an. 

M  J J  v.  mi  =  nil  trennen,  zerstreuen,  auseinander- 
treiben, vertreiben;  äthiop.  i^A^\  perctissit ,  ferlit  =  TH^', 
vgl.  i^/flJ  impiiJit,  propulit  (ad  lapsum)\  J^Aü  propulit. 

JJJ  V.  rni  trennen,  ausbreiten,  daher  1)  bewegen,  antrei- 
ben, Ex.  25,  2.  Arab.  1,^0^  impulit  ad  aliq.  2)  Ausbreiten  =  1  os- 
lassen,  geben,  freigebig  sein.  3)  Intrans.  lose  =  beweg- 
lieh,  willig  sein  für  Etwas.  Vgl.  v^tXj  agilis  et  e.vpedltus  fnit. 
nsni  a)  Freigebigkeit,  Reichlichkeit  Qdes  Regens),  x}\  68,  10. 
b)  Willigkeit,  Freiwilligkeit,  ip.  110,3;  bes.  ein  freiwilli- 
ges Opfer,  wozu  man  durch  kein  Gelübde  verpflichtet  war.  Lev. 
22,23.  Die  Bdtg.  des  Flüssigen,  wie  ich  früher  angenommen,  hat 
der  St.  wohl  nicht,  üeber  2ni  vgl.  S.  68.  Im  Arab.  schliesst  sich 
hieran  noch  der  St.  |»Jo  VIH.  facilc  fidt  (quid)  et  ad  manum.  i_jjö  = 
(•Jo  htgeniosus,  elegans. 

üeber  m:  siehe  S.  590. 


j\j  eine  Nebenform  von  Ti'O  aufreiben,  zermalmen,  da- 

-T  ^ 

^  o  ^ 

her  3'llD  =  «^;^J  Dreschw  alze,  eig.  das  Zermalmende;  arab.  bed. 
das  Wort  auch  noch  wie  —  ./J  vomis  aratri.  Daher  das  Verb,  mit 
Worten  Jemand  verletzen  =  verläumden,  verlästern;  p"i3  Ver- 
läumder,  Ohrenbläser;  ar.  ^jjj^  ff-y^  ~  '*-'r^  calumniatus  fuit. 
(  l/J    diesen,   im  Semit,  sonst  nicht   vorkommenden  St.  nimmt 
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man  allg.  als  gleichbed.  mit  dem  arab.  JLi  f.  i.  reich  en,  hinrei- 
chen =  zum  Ziele  gelangen.  Allein  diese  letzte  Bdtg.  hat  der 
St.  im  Arab.  nicht.  Sodann  könnten  der  Form  nach  diese  beiden  Verba 
nicht  verw.  sein  und  wären  aus  zwei  ganz  verschiedenen  Wurzeln  ge- 
bildet. Der  arab.  St.  JLi  ist  nämlich  zusammengezogen  aus  7^3  = 
711^5  sodass  i<2  die  W.  ist,  während  der  Stamm  H/i  eine  W.  7J  erfor- 
derte. Wie  schon  Capellus  vermuthet,  ist  offenbar  Jes.  33,  1  der  Inf. 
Pi.  von  Th'2  zu  lesen;  T]np53  wie  dein  Beenden  =  sobald  du  fertig 
bist,  anstatt  "n?^?.  Ebenso  steht  n?^  mit  DDH  zusammen ,  Jes. 
16,  4.  Vgl.  Dan.  9,  24.  Auch  lob  15,  29  gibt  die  masoret.  Lesart  rhl'Q 
keinen  Sinn.  Die  Peseh.  hat  DPD  gelesen,  LXX.  amav,  D7Ü:  viel- 
leicht ist  ÜiyD  zu  emendiren :  „nicht  senkt  sich  zur  Erde  ihre  Fülle 
=  ihr  Reichthum." 


nDJ  statt  F||2  W.  r^z,  verw.  mit  r]^  zusammenziehn  —  die 
Luft  oder  die  Lungen,  daher  hauchen,  blasen,  anblasen  u.  s.  w. 
Aj  wehen,  duften,  ^gj,  J4^'^I  blasen,  kopt.  nef  dass.  Für 
die  Grundbdtg.  vgl.  nJu  schwach,  ermüdet  sein  (eig.  sich  zusammen- 
ziehn, zusammensinken),  LAj  f.  o.  zusammenziehn,  wegziehn  =  ent- 
fernen, vertreiben,  verwerfen.  Irrig  vergleicht  Geseii.  niS 
mit  n£i;  eher  könnte  HS''  verwandt  sein;  s.  S.  146. 

pDj  chald.  herausgeh n,  eig.  sich  zusammenziehn  =  sich  aus- 
dehnen, ausbreiten,  löij  e,viit,  prodüt  =  Aj .    Verw.  ist  auch  ^Dj 

in  dem  Subst.  7|D3  ein  Edelstein,  wahrscheinlich  Karbunkel, 
Rubin.  Im  Arab.  -A^  VIII.  inflatus  fuit,  intumuit;  elatus  fiiit  dies. 
Die  Bdtg.  anblasen  kann  sodann  leicht  übertragen  werden  auf  ein 
Anzünden  und  Glühendmachen.  Vgl.  HIS:  Jer.  1,  13.  lob  41,  12. 
Ebenso  wahrscheinl.  auch  7|ö:  der  Glühende,  Rothe,  LXX.  avS-Qa^. 

kSJ   V.  pSi,   herausgehn  lassen,   {jajij  protuUt  verbum;  vgl. 

Lßj  removit,  propulit,  expulit;  ^£2  1)  entfernen  =  ausbreiten, 
zerstreuen,  zersprengen.  2)  Zersprengen  =  zerschmettern, 
zerschlagen.     Irrig  vgl.  Gesen.  pS;  die  W.  istrp.    Verw.  aber  ist 

Meier's  hobr.  Wurzelwortorbuch,  38 
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^^^J  W.  r|i  ausdehnen  5  ausbreiten  =  au sathmen,  ausdnf- 

ten,  Nif.  sich  ausathinen,  Athem  schöpfen,  Ex.  23,  12.  Vgl. 
vi/^  flavit ,  cf/iavit;  cjecit  ex  ore  (vencnum  serpens).  ti'Si  a)  Aus- 
athmung,  Hauch,  Duft,  Jes.  3,  20.  Sprw.  27,  9.  b)  Athem  = 
Seele,  sowohl  die  sinnliche,  als  die  vernünftige, 

/SJ  W.  r]i,  V.  |^S3;  daran  schliesst  sich  arab.  zunächst  ^ij  fugit 

et  dispersa  se  ((jens),  foras  e.riit;  ferner  intumuit  et  inflammatus  fuit 
(oculus) ,  wurzelvervv.  mit  o^äj  intumuit  et  bullivit  (ira).  iaü  effer- 
buit  (olla).  IV.  emisit  per  vices  urinam  (capraj ,  eig.  ausbreiten, 
ausstreuen.  An  ^äj  schliesst  sich  sodann  Jk.ÄJ  ausstreuen  =  au sth ei- 
len, spenden,  geben,  VIII.  semotus  fuit ,  sccessit ,  wie  das  wur- 
zelverw.  LIj,  _aj  removit.  Danach  bed.  7B3  hebr.  1)  sich  aus- 
t  e  n ,  ausdehnen  (^oj  aufschwellen ,  ^aj  elevarit,  eoctulit  rem ; 
Lü  elatiis  fuit)\  daher  gross,  ausgedehnt  sein;  davon  r^\ 
der  Grosse  =  Recke,  Riese,  Gigant,  Gen.  6,  4.  2)  Sich  aus- 
breiten =  sich  hinstrecken,  niederlassen  (von  einem  Volke, 
Heere).  Dann  auch  sich  niederwerfen,  stiirzen  in  mehrfacher 
Bdtg.  Daher  3)  fallen,  niederfallen  u.  s.  w.  Die  W.  kann  ein- 
zig F)i  sein,  wesshalb  man  mit  Nr.  1.  falsch  nbs,  VO^,  und  mit  den  an- 
dern Bedeutungen  unser  fallen  verglichen  hat. 

Z}3J  W.  11  zusammenziehn,   zusammenbiegen,  daher  3133  zu- 

s  a  m  m  e  n  g  e  b  o  g  e  n  =  hohl,  Ex.  27,  8.  Vgl.  \.JüJü  locus  profundus 
inter  duos  montes.  Uebertrag.  steht  hohl  =  leer  für  dumm,  un- 
verständig, lob  11,  12.  Ganz  irrig  zieht  Gesen.  n23  Pupille, 
sowie  i-jLa,  chald.  33  Thor,  eig.  Eingang,  zu  diesem  St.,  s.  S.  428- 
Im  Arab.  steht  vj]ö  brummen,  vom  zusammengezogenen  Tone. 

nD^  W.  33  zusammenziehn  —  den  Ton,  daher  dumpf  tönen 

-  T 

=  «£>.AJ  wie  (_o  brummmen;  dann  auch  im  Hebr.  bellen.  Vgl. 
^xj  IV.  confuso  sermone  usus  est  varias  res  miscens.  Vgl.  Lxi  sub- 
missam  vel  occultam  edidit  vocem  canis.  latravit.  Verw.  ist  ^JJ 
=  y3j  sich  zusammenziehn,  aufwallen;  daher  wie  «xj  sprudeln, 
quellen,  hervorsprudeln,  hervorkommen.  Im  Arab.  schliesst 
sich  hieran  >>.aj  erupit  pus,  u.  noch  näher  hjJi  scaturivit^  tnannvitaqua. 
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^^DJ  verw.  mit  pDi  hervorquellen,  liervorströmen,  her- 
vorkommen, daher  auf  menschliche  Rede  übertra«;^en  (wie  ^ew), 
bes.  wenn  sie  im  Strome  der  Begeisterung  sich  ergiesst,  vorbringen 
■=.  verkündigen,  (vgl.  Lo  II.  verk  ündigen ,  Lj  nimtius ,  res 
quae  nuntiatur.)  Verw.  ist  auch  (jäaj,  j^xi  locutus  fuit,  sowie  der 
einfache  St.  im  Aethiop,  ififil  lucutus  est,  rccitavit  sevmoncm. 
Daher  N"'^:  Prophet,  Dolmetscher  Gottes,  dessen  Wirksam- 
keit hauptsächlich  im  begeisterten  Verkünden  religiöser  und  sittlicher 
Wahrheiten  bestand,  ■n.QO(fi]r.i]q ,  wie  die  LXX.  nach  klassischem 
Sprachgebrauch  richtig  übersetzen,  Ex.  7,  1.  Allgemeiner  steht  das 
Wort  auch  von  solchen,  die  überhaupt  einer  höhern  Offenbarung  ge- 
würdigt werden,  von  den  Patriarchen,  wo  es  soviel  als  Vertrauter, 
Freund  Gottes  bed.  Gen.  20,  7.  ^k  105,  15.  Das  Fem.  HN^:?:  be- 
zeichnet auch  eine  Dichterin,  Ex.  15,  20.  Von  jenem  Subst.  kommt 
erst  das  Verb,  als  denom.  in  Nif.  und  Hitp.  sich  als  Prophet  zei- 
gen, d.  i.  verkündigen,  weissagen.  Am.  3,  8. —  Was  die 
Form  ^''22  betrifft,  so  ist  sie  kein  Part,  pass.,  sondern  ein  zum  Subst. 
gewordenes  intransitives  Adj. ,  wie  T'pS  Aufseher,  ^'^V^'l  Fürst 
(S.  586),  chald.  D^Sn  ein  Weiser,  bes.  im  Arab.  häufig  bei  Adj.  und 
Subst.  rt^^^^  weise,  *-Jl^=  Sprecher  u.  s.  w.  Ewalds  Ausf. 
Lehrb.  §.  149,  c.  Hupf  cid  (Kunde  des  Morgenl.  III.  S.  403  f.)  begeht 
in  der  Erklärung  unsers  Wortes  mehre  auffallende  Fehler.  Erstens 
wird  ^23  mit  W^l  etymologisch  zusammengestellt  und  als  Grundbdtg. 
angenommen:  murmeln,  leise,  heimUch  reden,  flüstern,  daher  von 
geheimer  (göttlicher?)  Eingebung.  Allein  zunächst  ist  D^<3  = 
Dm  gar  nicht  verw. ;  s.  S.  582.  Dennoch  könnte  Kd:  dieselbe  Bdtg. 
haben,  wie  aus  dem  arab.  vJ!!»J  fremuit,  Laj  suhrnissam  vel  occultam 
edldit  vocem  (canis)  =  ^>_ö  latravit,  deutlich  hervorgeht.  Das  leise 
Reden  würde  alsdann  aber  nicht  die  göttliche  Eingebung  bezeich- 
nen, sondern  die  älteste  Art  und  Weise,  wie  der  Prophet  oder  Wahr- 
sager seine  Orakel  verkündete,  sodass  für  die  üebertragung  D^?3,  U'n?, 
ün?  u.  s.  w.  zu  vergleichen  wäre.  An  sich  hat  es  keine  Schwierig- 
keit zu  glauben,  dass  i^^^l  ursprünglich  der  Flüsternd  e.  Geheim- 
redende bedeutete  und  also  mit  der  Orakelform  der  spätem  Zaube- 
rer und  Wahrsager  zusammenfiel,   zumal  das  Wort  auch  im  üblen 

38* 
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Sinne,  von  den  Propheten  des  Baal  n.  der  Astarte  voikonimt.  Ausser- 
dem ist  es  offenbar  ein  uraltes  Wort,  weil  es  allen  Dialekten  Caraiii., 
aral).,  ätli.,  amiiar.)  gemeinsam  ist.  Wenn  sodann  die  Offenbarung  der 
Gottheit  als  ein  Flüstern  und  leises  Einreden  aufgefasst  wurde  (Qt^i), 
so  konnte  diese  Vorstellung  natiirlicli  nur  von  der  menschlichen  Form 
der  Mittheilung-  ausgehen.  Das  ist  wohl  klar:  denn  wer  kann  Gott  im 
eig.  Sinne  reden  hören?  —  Zw^eitens  hält  Hupfeld  irrig  N''23  für  ein 
Part.  pass.  in  dem  Sinne  von  inspiratns,  „der  eine  Eingebung, 
Offenbarung  erhalten,  wobei  denn  das  Aussprechen  als  sich  von 
selbst  verstehend  vorausgesetzt  ist."  Allein  das  Aussprechen  versteht 
sich  doch  keineswegs  so  von  selbst.  Nicht  jeder  heisst  eig.  Prophet, 
wer  sich  begeistert  fühlt  oder  eine  Offenbarung  (z.  B.  im  Traume,  in 
Visionen)  erhält,  sondern  wer  sie  im  deutlichen  Worte  darzulegen 
vermag.  Vgl.  dafür  die  entscheidende  Stelle  Ex.  7,  1.  Dies  ist  viel- 
mehr die  Hauptsache,  wesshalb  auch  die  meisten  Namen  für  Prophet 
von  dieser  Vorstellung  ausgehen,  z.  B.  im  Skr.  vadt,  vddica,  von  rad 
reden;  lat.  va-tes  =  cpa-Ti]q-  ebenso  nQO-(pT]TT]Q  u.  a.  Demnach  ver- 
muthet  Hupfeld  abermals  irrig,  dass  der  Prophet  in  den  semitischen 
Sprachen  von  seiner  innern,  Gott  zugewendeten,  empfangenden, 
im  Griechischen  von  seiner  äussern,  den  Menschen  zugewendeten 
Seite  benannt  worden  sei.  Vielmehr  hat  sowohl  der  Prophet  der  Grie- 
chen, der  Äegypter,  Inder  u.  s.  w.  als  der  hebr.  Prophet  die  Vorstel- 
lung, dass  ein  Gott  durch  ihn  redet  und  ihn  inspirirt.  Nur  der  Inhalt 
der  Prophetie  macht  einen  Unterschied,  nicht  die  Erscheinungsform, 
die  bei  allen  Völkern  des  Alterthums  so  ziemlich  die  gleiche  war. 

bJi^J  W.  23,  von   iuj,  «AJ    hervorkommen,    hervorquellen 

(=  iaxj),  hebr.  allg.  sich  ausdehnen,  strecken,  hervor- 
strecken und  zwar  den  Kopf,  um  zu  sehen,  daher  Hif.  wohin 
blicken;  vgl.  n1^<^^  ICD^SH  Jes.  42,  18.  Irrig  hält  Gesen.  tD2  für  die  W. 
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mtumnit  (mnnns).  Daran  schliesst  sich  weiter  S:^:  ID  s'ch  ausdeh- 
neu,  aufschwellen  Cwie  das  vervv.  ^S3) ,  daher  ^33  etwas  Aufge- 
schwollenes und  zwar  a)  ein  bauchartiges  Gefäss,  Krug,  Jes. 
30,  14.  lob  38,  37.     b)  Ein  bauchartiges,  mit  einem  Resonanzboden 
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versehenes  Saiteninstrument,  Harfe.  Das  Wort  kam  /u  den  Giiech. 
und  Rom.  va/jÄct  (N^^i)  =  vai^Xa,  nablium.  2j  Sich  ausdehnen,  er- 
lieben  =  übermüthig-,  vermessen,  und  daher  weiter  auch  gott- 
los sein.  Sprw.  30,  32:  „Avenn  du  vermessen  Avarst  in  (stolzerj 
Ueberhebung."  Daher  ^32  der  U  e  ber  mü  thige,  Vermessene, 
Gottlose,  z.  B.  der  Gottesläugner,  i['.  14,  1.  nSn:  Vermessen- 
heit, Frevel,  Gottlosigkeit,  Schandthat,  bes.  Unzucht.  Zu 
matt  iibersetzt  man  es  durch  „Thorheit".  Im  Arab.  ist  die  allg.  Gruud- 
bdtg.  auf  das  gerade  Gegentheil  übertragen:  Juj  c.rcelluit,  genero- 
^iisfuit,  eig.  hervorragend,  ausgezeichnet  sein.  3)  Sich  ausdehnen, 
sich  hinstrecken  (wie  ^S:) ,  daher  h  i  n  s  i  n  k  e  n,  z  u  s  a  m  m  e  n  s  i  n  k  e  n, 
verwelken.  Pi.  niederwerfen  =  verwerfen,  Deut.  32,  15;  daher 
verschmähen  =  schmähen,  beschimpfen.  Nah.  3,  6.  Mich.  7,  ß. 
rh^^  Leichnam,  eig.  das  Hingesunkene,  Gefallene  (wie  cadaver^ 
von  Menschen  und  Thieren.  Das  Subst.  ni'pna  die  weibliche 
Scham,  Hos.  2,  12,  kann  unmöglich  die  Schande  (Beschimpfung) 
des  Weibes  bedeuten,  wie  man  allg.  erklärt,  sondern  nach  der  ersten 
üebertragung  entweder  die  Aufschwellung,  W^ölbung,  nach  der 
Form  der  Geschlechtstheile,  oder  Wölbung  =  Bauch,  Unterleib, 
der  alsdann  euphemist,  für  die  vveibl.  Scham  stehen  kann. 

HDJ  ß'"6  blosse  Nebenform  von  "13:,  yjj  elevavit,  i'fi/,'. 
sich  setzen,  verweilen,  bleiben,  eig.  sich  ausbreiten,  aus- 
strecken —  sich  niederlassen.  V<>1.  733  zusammensinken ,  7^1  u.  s.  w. 
Die  ältere  Form  yo  diffamavit  entspricht  y^j^  ein  Geheimniss  mit- 
theilen, Hl.  dass.,  eig.  Etwas  ausbreiten;  ^ji^j  heimlich  ins  Ohr 
reden,  Etwas  hinterbringen  (aber  entstellt)  wie  der  einfache  St.  Ij 
a)  divulyavit,  detulit  (in  tnalam  partem),  calumniatus  fiiit. 
2)  diffudit  odorem.  yL^S  ausgebreitet,  ausgesprengt,  daher  von 
der  Farbe  gesprenkelt,  bunt,  scheckig  oder  fleckig  sein, 
yi«».j  bunte,  bes.  schwarze  und  weisse  Flecken  habend.  (Vgl.  yio. 
weisse  Flecken  haben  u.  s.  w.)  Daran  schliesst  sich  weiter  durch 
üebergang  von  s  in  r:  ».^.j  maculnsus^  maculis  punctisve  respersus 
/'nit,  daher  L.S  ,  lü^  der  Gefleckte  =  der  Panther  oder  Pardel  = 
na^dalig,  ein   braungelb  und  schwarz  geflecktes  schönes  Thier  aus 
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dem  Katzengeschlechte  CfeJis  pardus),  das  in  Afrika  Cund  Asien) 
hauset,  nicht  aber  der  Parder  (felis  hopardiis),  der  Afrika 
eiuenthümlich  ist,  obwohl  dieser  nach  neuern  Untersuchungen  ganz  das 
nämliche  Thier  sein  soll.  Wegen  einer  entfernten  Aehnlichkeit  des 
Panthers  mit  dem  Tigers,  (der  aber  nicht  gefleckt,  sondern  ge- 
streift ist,)  bezeichnet  das  Wort  im  Aethiop.  und  Amhar.  if^^C^ 
den  Tiger:  im  Amhar.  hat  es  noch  die  offenbar  ältere  Form  mit  b, 
i'CiC.'.-  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  ^o  ausbreiten  =  erheben; 
^■>  ausgebreitet,  zersprengt,  daher  a)  gesprenkelt  sein:  b)  auf- 
gebracht,  zornig  sein,  ^«j  ausgebreitet,  daher  a)  viel,  b)  flüs- 
sig =  rein,  c)  gesprenkelt,  Subst.  der  Gesprenkelte  =  der 
Panther.  Das  trans.  Kai  w+j  bed.  conscendit  montem.  Ebenso  das 
hiervon  abgeleitete 

^^J  \V.  D3  =  -i,  J^ij   conscendit  pec.  proreptando   arborem. 

c.  ^i  eig.  sich  ausbreiten,  ausdehnen,  steigen  u.  s.  w.  Vgl.  '721  sich 
erheben.  J^j  alacer,  irreqnietus,  daher  H^J  die  Ameise,  nach 
ihrer  Emsigkeit  oder  vom  Kriechen  benannt,  f}^  fovmica.  Irrig 
nimmt  Gescn.  '7f3  als  W.  u.  als  Grdbdtg.  die  des  Abschneidens  an. 


32^  Pi-  laut  rufen  (klagend),  Rieht.  5,  2S.  eine  IS^ebenform 

von  221,  äthiop.  reden,  v^  brummen,  J<2j  u.  s.  av.  Uebrigens 
soll  damit  nicht  behauptet  sein,  dass  die  erste  Form  aus  der  zweiten 
sich  entwickelt  habe;  vielmehr  drücken  beide  nach  der  Verwandt- 
schaft ihrer  Laute  ursprünglich  dieselbe  Vorstellung  aus.  Desshalb 
ist  die  Zusammenstellunji-  S.  287  immer  noch  zu  rechtfertjoen. 

ü3^  eine  Ableitung  von  33^.  verw.  mit  Ls,  DÜLN ,  23^<  zusam- 

menziehn  =  ve  rbind  en,  daher  C2^  der  Schwager,  eig.  der  Ver- 
bundene, durch  Heirath  Verwandte,  dann  speciell:  des  Gatten 
Bruder,  Schwager,  Pi.  den  Schwager  machen,  d.  i.  die  Schvva- 
gerpf licht  vollziehn,  äthiop.  't"jfIl<^(DI 

Beispiele  eines  wirklichen  Uebergangs  der  Liquida  in  den  Halb- 
vokal sind  aber  wahrscheinlich  ypi  —  yp"»  S.  568.     ^jjü  celcritate  in- 
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tellujendi  poll uit  =  ^^jip  certo  scivit,  cocjnovit  a.vplorando  rem.  Im 
Hebr.  gehören  hielier  Avaliisclieiiilicli  iiotli  lolt^ende  Stämme: 

np^  '  Ä.i".  gehorsam  sein,  nnj^^.  Gehorsam,  verw.  mit  ^•. 
servavit,  cufitodivit,  eig.  festmachen,  festhalten  (jxu  Jemand).  Vgl. 
aüü  a)  convuluit  a  mordu,  eig.  sich  fest,  stark  machen  =  stark  wer- 
. den;  b)  percepit  seymonem,  eig.  fassen.   Verw.  ist  auch  das  weiter- 
abgeleitete r]pi  Nr.  2,  S.  569  f. 

n5!  von  n21  s.  S.  572. 

Vj^  von  p:  (S.  573)  stossen,  schlagen,  fest  berüh- 
ren, daher  «ä-.  Schmerz  empfinden,  schmerzen  (eig.  stossen  =^ 
stechen);  hebr.  gestossen,  gequält,  daher  1)  ermüdet,  müde 
sein;  2)  sich  abmüiien,  abquälen,   abarbeiten  u.  s.  w. 

rij^  verw.  mit  p^,  W.  i"»  =  ::  1)  gestossen  (=  m:,  n^i),  fort- 

gestossen,  getrennt  sein,  daher  Hif.  fcrtstossen,  wegschaf- 
fen. Vgl.  aLSNj  repulit,  Ls\j  exivit  res  (merdaj  ,  evasit,  Uberatus 
fuit.  2)  Gestossen,  gedrückt  =  betrübt  sein,  Fi.  betrüben 
u.  s.  VY.     Gesen.  nimmt  hierfür  zwei  Stämme  an.     Verwandt  ist 

ny^  verw.  mit  nX'  fortstossen ,  fortschaffen,  Jes.  28,  17; 

^j  w  egraffen,  daher  y^  Schaufel.  Vgl.  ^ü  X.  disgregatus  fuil. 
j;T3  Hif.  schwingen. 

n^^  =  HNi  S.  580  f. 

TT 

Wahrscheinlich  gehören  noch  mehre  Bildungen  hieher,  die  ich 
der  Form  nach  S.  131   u.  sonst  anders  erklärt  habe,    nämlich  ^  \^  y 

cö.  von  cjö  cmanavit  siidor,  aqua:  ixLi  fluiit  aqua.  ^^^  her- 
ausgeh n  =  j;D2,  cö  exivit  e  loco;  Ldj  exuit  vestem,  exivit  etc. 
.•^p^  giessen  ==  7]DJ;  ebenso  pü''  ausgiessen,  statt  püj  =  poi  aus- 
breiten Tpl  =  Tjni,  pn3  u.  s.  w.  Ferner  auch  wohl  ^IJ"*  von  2yj;  3p^ 
von  ipi,  obwohl  der  Uebergang  hier  schon  zweifelhafter  erscheint 
und  die  Bildung  ebenso  leicht  anders  erklärt  werden  kann. 
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Eine  Reihe  einfacher,  durch  Wiederholung-  des  zweiten  Rad.  ge- 
bildeter Perfekta,  sind  unter  den  frühem  §§.  beiläufig  schon  erklärt, 

z.  B.  bbp,  V?:i,  V?^,  V'^n  u.  s.  w.  s.  45  ff.  iid  s.  64;  hb^,  bho,  ddh, 

DöJi  u.  s.  vv.,  wesshalb  es  überflüssig  ist,  zumal  die  Form  keine 
Schwierigkeit  hat,  sie  hier  noch  einmal  aufzuführen. 

Den  Schluss  der  hintenverdoppelten  Perfekta  mögen  einige 
scheinbar  einfache,  aber  doch  sehr  abgeleitete  Bildungen  machen,  die 
wie  das  S.  604  erklärte  \\^  entstanden  sind.  Hier  ist  die  W.  nicht 
nty,  wie  man  meinen  sollte,  sondern  ursprünglich  J<ty.  Ferner  DDl^ 
S.  603.  Vgl.  auch  den  von  tt'tJ',  viLw  sechs,  abgeleiteten  St.  y*,Ju*<. 

nri^  setzen,  legen,  nicht  v.  d.  W.  ni^,  sondern  wie  das 

verw.  m^  zeigt,  eine  Weiterbildung  von  nt^  Qst.  \!}^)  W.  i^^  =  p;^ 
dicht,  festmachen  =  festsetzen  u.  s.  vv.,  verwandt  mit  pn"ti^  sich 
setzen,  sich  legen,  ruhen,  siehe  S.  602.  Als  Nif.  von  nrit^ 
ist  wahrscheinlich  riti'J  zu  fassen:  sich  niederlassen,  niedersinken,  vom 
Wasser  =  versiegen,  vergehn,  Jes.  19,  5.     Doch  vgl.  S.  583. 

I  \\U    V.  d.  W.  J^tir  ==  nti'  dicht,   festmachen    (Ju*.    fest- 

-    T 

machen,  verstopfen,  Jui.  festbinden),  daher  hebr.  hart,  ge- 
waltsam behandeln,  überwältigen,  bewältigen,  daher  auch 
z u  G r u n d e  r i c h t e n,  v e r w ü s t e n  u.  s.  w.  IC'  G e w a  1 1 1 h a t,  Ver- 
wüstung, Verheerung,  Joel  1,  15:  „wie  ein  Alle  machen  vom 
Allmächtigen."  Verw.  ist  der  einfachere  St.  litt'  (statt  tt'IK^)  4>L«, 
aber  nicht  das  deutsche  scheiden. 

njU  ==  Jui,  Ju«  festmachen;  daher  "ip  eine  Fessel,  Fuss- 

f  es  sei,  wahrscheinlich  ein  hölzerner  Block,  in  welchen  die  Füsse 
eines  Gefangenen  eingeschlossen  wurden,  lob  13,  27. 

I   ll»   W.  Nu,  verw.  mit  nü  und  rnü  nachstellen,  wonach 

-      X  T  T    T 

trachten,  eig.  dicht  machen  =  dicht  hinter  Etw.  her  sein,  daher 
verfolgen.     Sodann   ist  die  Gvundbdtg.  übertragen  wie  in  ^^i^'  dicht 
machen  =  dehnen ,  ausdehnen  und  weiter  wie  die  verw.  Stämme  tD"J^,  * 
ntOi!' abweichen,  abbeugen,  Juo  sich  abwenden  von  Jem.  daher 
n^  Wendung  —  Seite.     Das  deutsche  „Seite"  ist  nicht  verwandt. 
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lurnverdoiiiielte  Perfekta  von  ü'iirKclii  mit 
anfaiigeudeii  !$-  und  T-Ijauten. 

Die  S.  60  ff.  ausgesprochene  Ansicht,  dass  diese  Peifektbil- 
dungen  nur  noch  im  Aethiopischen  vorkommen,  hat  sich  mir  bei 
genauerer  Betrachtung-  als  irrig-  erwiesen.  Es  gibt  sowohl  im  Arab. 
als  im  Hebr.  und  in  den  übrigen  Dialekten  eine  nicht  unbedeutende 
Anzahl  von  Stämmen,  die  sich  nur  auf  diese  Weise  erklären  lassen. 
Nur  gilt  auch  hier  das  Gesetz,  dass  der  durch  die  Reduplikation  vorn 
entstehende  Gleichlaut  durch  Dissimilation  aufgehoben  wird.  In  dieser 
Hinsicht  sind  die  äthiop.  Formen  r^rl?<l>;  J^IJ^AI  amhar.  fifi7  I 
S.  61  noch  alterthümlicher  und  ursprünglicher,  als  die  hieher  gehören- 
den Bildungen  im  Hebräischen.  Doch  vgl.  i^k^  S.  60.  nil  id. 
I    I  j  Eigenname,  v.  d.  W.  ]1  eig.  Dehnung,  daher  Niederung  oder 

Niederlassung.  ^3  IV.  stetit,  stihstitit.  Vgl.  noch  im  Aethiop. 
das  Subst.  J?^5l^  Kälte,  eig.  Zusammenziehung,  Dichtmachung. 
jftl^'?!  lascivia,  salacitas.  Vgl.  ^öö-,  ^^fjoj  liisus ,  jocus  (j\\c\Li 
von  c>ö  lusus  abzuleiten).  Ferner  mit  Aufhebung  des  Gleichlauts 
fl*HCl  Spanne  =  n^t  und  als  Denom.  tlWA,'.  spithama  compla- 
.xus  vel  mensus  est.  U^^^^  cista,  arca  =  J<it?. ,  chald.  n;^.  Vor- 
läufig noch  einige  Beispiele  aus  dem  Arabischen,  bei  denen  die  ange- 
gebene Stammbildung  sehr  deutlich  vorliegt.  Aus  dem  St.  dt>  =  ^-j, 
inivÜ  puellam  sind  zunächst  mehre  hintenverdoppelte  Perfekta  durch 
Wiederholung  des  ersten  Radik.  gebildet,  wie  yS^ö,  -wä-O  (st.  tX.Ä,4>) 
coivit,  Ja.£.0,  iai  j ,  y*Jb,  y^xJo  und  hievon  weiter  jjija  in  derselben 
Bdtg.  inivU  puellam.     Neben  jX4>  lindet  sich  nun  auch  ci>;  mit  der 
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nämlichen  Bedeutung  und  ist  offenbar  zusammengezogen  aus  etXÄ4> 
(=  .  yis-j)  =  ci^i>  =  z*'^")'  Ebenso  -yxia  (statt  Jaxis)  iw«y2f  puellam 
=  p  -yia,  kontrahiit  aus  cyxL);  ferner  ^j^^jüa  neben  «.«ywJo  (statt  «***Jtb) 
</»'r/t  feminam.  Die  hebr.  Perfekta  dieser  Art  zeigen  durch  den  lan- 
gen Vokal  die  ursprüngliche  Zusammenschmelzung  noch  an.  Im  Arab. 
und  Aethiop.  gehören  dahin  auch  Formen  wie  ^ö^ö  hrevis  corpore, 
parvus ,  aus  dem  noch  vorhandenen  4X^.5  brevis ,  parvus  ^  eig. 
zusammengezogen,  kontrahirt.  iS\%\  movit  dunes  et  latera  in  eundo 
mulier  (vgl.  S.  320).  Vgl.  t^y.^s-.  parvis  gressibus  ob  ijifirmitatem 
incessitp  {^\\  f.  o.  superhi  modo  incessit;  f.  i,  jactato  corpore  et 
cum  superbia  incessit.  , 

Im  Hebräischen  gehören  folgende  Stämme  hieher: 

p^^    sich   setzen,  sich   legen,    ruhen   statt  T}]^'^  v.  d. 

W.  pur  =  pn  und  ebenso  übertragen  wie  das  wurzelverw.  ^"y\^  sich 
niederlassen,  legen,  ruhen  =  ypir  S.  150. 

nnC^  statt  nt!'^  V.  d.  W.  7\Ü  =  rm,  '7[^  dicht,  dünn  machen, 
daher  1)  dehnen,  ausbreiten  und  zwar  ein  Gewebe  aufspan- 
neu,  aufziehnj  davon  ^'TW  =■  \jJm  ^=  ^d^^  Aufzug  des  Gewe- 
bes, stamen  telae.  Lev.  13,  48  ff.  Verw.  ist  nJOl!^  ausbreiten. 
23  Dichtmachen,  dehnen,  daher  ziehen,  einen  Zug  oder  Züge 
machen  =  trinken  (s\g.  trahere).  Vgl.  »_;,^Uiw  v.  d.  W.  -^  w 
a)  trajjit  hwni;  b)  vehementer  edit  bibitque. 

yOti^  (st.  VOyti')  V.  d.  W.  ptir  —  yo  dicht  machen,  zusam- 
menzieh n,  »JjjLMJ  commiscuit;  dann  anch  dünn  machen,  dehnen, 
daher  cLAä-cö  divisus,  dispersus,  disgregatus,  eig.  ausgedehnt  = 
ausgebreitet  =  zerstreut.  ILw«  estendit,  ut  diffinderetur  pannum. 
Ebenso  erklärt  sich  die  Bdtg.  von  "j^üü  dicht,  dünn  machen,  daher 
ausdehnen,  ausbreiten  (von  der  Spaltung  der  Klaue),  Lev.  11,3: 
alles  was  klaffende  Klauen  hat  und  ausbreitet  die  Ausbreitung  der 
der  Klauen,  oder:  was  spaltet  die  Spaltung  der  Klauen,  d.  i.  Avas 
gespaltene  Klauen  hat.  —  Pi.  ausbreiten  =  auseinander  reissen, 
einreissen,  zer reissen,  Übertrag,  mit  Worten  zerreissen  = 
zanken,  auszanken,  I  Sam.  24,  8.    Vgl.   juw  obtrectavit,  accu- 
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savit.  Der  St.  ]^ö^  liat  also  mit  oyt^co  und  scheiden  keine  Ver- 
wandtsfluitt,  wie  Gesen.  will.  Vgl.  die  verw.  und  ebenso  gebildeten 
Stämme;  «iaj  II.  fi'ecßt j  «Jco  //rf/t,  in  duas  partes  (llßidit  Cxjojuo 
diapersit,  separavit) ;  ^tX-cc.  ft'cyit^  inclinavit,  decUnavit. 

Vki^n  V.  d.  W.  3;iy  =  j;n,  ebenso  gebildet  wie  j;Dli',  daher  ^Is^'n, 

(iJlj,  iithiop.  ■^T'^lU^I  neun.  Die  Etymologie  ist  unklar.  Jeden- 
falls ist  der  Stamm  aus  yu'^^n  oder  3;n);n  entstanden,  wie  das  amha- 
rische  H^/Ti^^  gewöhnlich  jetzt  zusammengezogen  in  HjfTi^! 
=  yniTD  i'och  unzweifelhaft  beweist.  Auch  das  kopt.  psis,  psit 
neun,  scheint  nur  eine  Umbildung  von  yty'n  und  ist  vielleicht  p-sis, 
p-sit  abzutheilen,  sodass  p  der  Artikel  wäre.  Vgl.  das  verw.  «h«h 
terra  plana  et  aequalis',  ^U-tn.  U  aequaJem  reddidit  rem  et  unam  rei 
partem  alteri  jun.vit  et  inseruit.  *j\>  terra  acqualis  et  plana.  ^  t-^  -y 
planitles;  id  quod  dlvidi  potest  in  longum  et  largum,  nee 
vero  in  profundum.  Für  die  Bezeichnung  der  Neunzahl  will  sich 
mir  aber  keine  anschauliche  Vorstellung  daraus  ergeben. 

(  lUw    V.  d.  W.  no  =  nD  zusaramenziehn,  daher  wegraffen, 

TT  J  a  } 

plündern.  Vgl.  nno  auskehren.     Wurzelverw.  ist  der  St.  DDk-^ 

von  nu^,  iW,  verdoppelt  DDN'ii' =  OD^  plündern.  Das  Part.  Dt^ty 
deutet  noch  darauf  hin,  dass  einst  ein  Stamm  D5;?ti' im  Gebrauch  war. 
Jedenfalls  ist  die  W.  dieselbe  vile  bei  T\'OV}. 

ntOk^  V.  d.  W.  niD  =  nji  =  niy  dicht,  dünn  machen,  deh- 

~    T  ' 

nen,  ausdehnen,  daher  ausbreiten,  J^^/fi;  id.  vgl.  "3 
VII.  eüctensa,  dllata,  ampla  fuit  res.  LÄ.t>  f.  a.  expandit.  2Jo  e.v- 
pandit,  ^äJo  id.  Verw.  ist  auch  nrny.    Ferner  _<Xw  hinstrecken 

=  ^>J2-w,   äJu«  ausdehnen  u.  s.  w. 

(  llOkJ   V.  d.  W.  nö  =  nü  eig.  sich  dehnen ,   ausdehnen ,  daher 

TT 

weichen,  abweichen,  ab  beugen,  Sprw.  4,  15;  vom  Weibe: 
untreu  sein.  Vgl.  ^  Jui  fregit,  decllnavit,  hiclinavit,  JOtt^  sich 
wohin  neigen,  daher  auch  abbeugen,  abweichen* 

n  \^  V.  d.  W.  m  =  TW  in  der  Bdtg.  dehnen,  ausdehnen, 

TT  o  7  ^ 

ausstrecken,  I Ju« ,  verw.  mit  nDll' ausbreiten.   Daher  das  Subst. 
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niü^  und  ntt^  eig.  Dehnung,  daher  L an dst recke,  Ebene  (=  ^>Ja*w^ 
Gefild,  Feld.  Ein  verw.  und  weiter  abgeleiteter  Stamm  ist  auch 
n^£*  wovon  nicht  "ity  die  W.  ist,  sondern  iiU  oder  nil'  =  m  dicht, 

—    T 

festmachen  =  Jua/  Ij  festmachen,  verstopfen;  2  fest  (von 
einem  Worte)  =  vv ah  r,  richtige,  gut  sein.  Vgl.  die  einfach  ver- 
doppelte  VV.  in  j^L«,  daher  y^.L*«  rector.  y^jui  fest,  hart  sein. 
Von  dem  hebr.  St.  gab  es  unstreitig  ein  Subst.  itt^  das  dichte,  feste 
Instrument,  daher  Egge,  und  davon  ein  denom.  Pi.  Tiji'  den 
Acker  ebnen,  eggen,  wie  dies  von  occa  =  Egge  stammt.  Jes. 
28,  24.  Vgl.  (öJLx»  den  Boden  mit  der  Egge  ebnen,  von  ^^^Xtjo  Egge. 
Offenbar  gehen  alle  Bildungen  wie  "nä^  eig.  von  einsilbigen  Stämmen, 
lU'  =  ii^t^  aus,  die  nach  Aufhebung  des  Gleichlauts  noch  einmal  den 

T  T  ^  O 

bereits  verdoppelten  Laut  wiederholten.  Wo  überhaupt  zwei  Laute 
desselben  Organs  den  Stamm  oder  gar  die  W.  bilden ,  da  ist  diese 
immer  aus  einer  Reduplikation  zusammengeschmolzen.  Vergl.  die 
übrigen  Beispiele  S.  600. 

rn2^  statt  n-^T^I  =  r^nn  =  mtjr  v.  d.  W.  n-I,  m  l)  dicht, 

TT  _    ■"   ■^ 

festmachen,  daher  "'^^  der  sehr  feste,  starke  =  der  All- 
mächtige, der  patriarchal.  Name  für  Gott,  verw.  mit  iiy  und  Juu*< 
Herr.  In  Prosa  steht  er  als  Adj.  zu  7Jj{,  dichterisch  auch  allein.  Die 
Form  erklärt  sich  leichter  entweder  aus  einem  ursprünglichen  nty 
(wie  ilt',  '^lilf,  ■'Ott'),  indem  der  lange  Vokal  der  folg.  Verdopplung 
wegen  verkürzt  wurde  (vgl-  ^''v'tt'j  t^?];  u.  a.  neben  I}''"]^;  t7j?  = 
ti^y  ),  oder  aus  einer  mehr  arara.  Form  i-itif  (wie  ''II)  die  dann  gestei- 
gert worden,  als  mit  Eiv.  aus  '''itr  wie  '')-[.  2)  dicht  =  dick  machen, 
davon  *it^,  Itt'  das  Dichte  =  Dicke,  Volle,  daher  die  weibl.  Brust, 
Mutterbrust,  aram.  in.  Ohne  Aufhebung  des  Gleichlauts  findet  sich 
auch  noch  die  offenbar  sehr  alte  Form  T]  Ez.  23,  3.  8,  21.  Sprw.  5,  19. 
verw.  mit  TT  Euter  S.  82.  Amhar. /n-"^  T  mamma,  ubcra.  Verw. 
ist  auch  das  äthiop.  Wort  für  die  weibliche  Brust  ^«fl.'  worin  der 
wuirzelhafte  Hauch  H  wie  so  oft  in  1  übergegangen  ist.  Das  Verb. 
jfrifKD  l  siiait  lue  e.v  uheriJnis ^  kann  nur  denoni.  sein.  Nach  dem 
arab.  (cjo  Brust,  d.  i.  "y]^  könnte  sie  auch  \()ni  Tränken  und  Sau- 
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«en  henamit  sein;  denn  der  St.  f Jo  bed.  rigavit^  madcf'eclt ,  sodass 
ileni  liebi".  miy  dann  f>enau  nni^  entspiäclie.  Diese  Deutung  gewinnt 
daduicli  an  VVahrsclieinlicIikeit,  dass  die  verwandten  und  ebenfalls 
rediipliciiten  Formen  im  Indogermanischen  tlt&t],  ahd.  tufta  =  Zitze, 
nd.  Titte  u.  s.  w.  von  dieser  Vorstellung  ausgehen.  Vgl,  im  Skr.  die 
einfache  (guniite)  VV.  dhe  trinken;  da-dhi  Milch,  dhajä  Saug- 
kind; ^oÜ\.  daddJMi ,  lactare.  Amhar.  /TiiDLÜ  trinken  (=  nntJ^') . 
Vgl.  mahi'i.  dddd  Brust,  javan.  diida,  tagalisch :  dihdlh ;  ferner  mal. 
siisil  weibliche  Brüste  Cauch  Milch),  javan.  susu,  tagal.  soso  dass. 

P'jU  von  der  \V.  pl  =  pT,  pü  dicht,  fest  sein,  syr.    pHI 

(=  pn)  justus,  aeqmis,  conveniens  fuit.  t^pitjM*,  lex,  debitum, 
eig.  das  Feste,  Festgesetzte,  Satzung^,  -dsa^iog.  Daher 
,  v<Xo  z  u  v  e  r  I  ä  s  s  i  g  sein,  Treue  halten,  w  a  h  r  e  n  —  bei  Ver- 
sprechungen;  ^vjuo  hat  noch  die  erste  ßdtg.  Festigkeit,  Stärke, 
Vortrefflichkeit,  sodann  Wahrheit,  Aufrichtigkeit.  ,  vJuö 
hart  —  von  einem  Speere;  von  Männern  u.  s.  w.  vollkommen. 
Ebenso  ^it>Lo  perfectus,  sincerus,  verax,  incjenuus.  iJitX^o  Gabe, 
Geschenk;  iüijco  Steuer,  Abgabe,  Almosen  u.  s.  w.,  eig. 
Unterstützung,  wie  im  Deutscheu  Steu-er  verw.  ist  mit  Stü-tze. 
Daher  denora.  steuern  a)  Einhalt  thun  (stehen  machen};  b)  stüt- 
zen, unterstützen;  c)  bes.  den  Staat  unterstützen  durch  Ab- 
gaben, Beiträge  u.  s.  w.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  pp^  festmachen, 
fessein;  ferner^  integer  fuit,  II.  sanum  reddidit ,  verificavit, 
emendavit.  Wurzelverw.  ist  auch  7]3t  =  HDt  ^\  probus,  pius,  purus. 
Im  Arab.  findet  sich  neben  >^d<^  wie  im  Syr.  auch  noch  ijjv  Aeth. 
P<L^^\  a)  wahr,  aufrichtig  sein,  die  Wahrheit  sagen;  b)  ge- 
recht sein,  rechtfertigen.  Auch  das  hebr.  pn^  bestätigt  die 
nachgewiesene  Grundbdtg.  Es  bed.  eig.  fest,  geordnet  (vgl.  ^i)J 
complanavit) ;  daher  gerade,  recht,  richtig,  gerecht  sein. 
pl^  a)  Recht,  (das  Festbestimmte,  Festgesetzte,  wurzelverw.  mit 
ötx?;)  Gerechtigkeit,  wofür  gewöhnlicher  das  Fem.  npl2i  steht, 
b)  Das  Feste,  Starke,  daher  wie  ^v-Jua  roÄ«r,  Stärke,  Macht, 
Obmacht,  daher  weiter  auch  Sieg,  Glück,  Heil,  Jes.  41,  2: 

Wer  hat  erweckt  von  Osten  lier. 

Den   welchen  »Sieg  entgegen  kommt,  wohin  er  geht? 
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Jes.  41.  10.  Ich  stärke  dich  und  helfe  dir 

Und  stütze  dich  mit  meinem  mächtigen  Arm. 

Ebenso  steht  npl"!  schon  Mich.  6,  5.  Rieht.  5,  11 : 

Dort  preise  man  die  Machtthaten  Jahves, 
Die  3Iachtthaten  seiner  Führer  in  Israel! 
—  Da  stürmte  Jahves  Volk  die  Thore.     (Vgl.  V.  7  u.  8.) 

Dieselbe  Bdtg.  der  M.acht  hat  der  Sing.  ip.7l,  2:  „durch  deine  Macht 
entreiss'  und  rette  mich!"  V.  15:  „mein  Mund  soll  deine  Macht  ver- 
künden, deine  Rettung  allezeit."  V.  16:  „ich  will  kommen  (in  den 
Tempel)  mit  deinen  Grossthaten,  o  Herr  Jahve,  will  preisen  deine 
Machtallein."  Hier  steht  es  mit  ni"13^  parallel.  V.  19:  „deine  Macht 
reicht  bis  zum  Himmel,  o  Gott,  der  du  grosse  Dinge  gethan."  Hier 
verlangt  schon  der  vorhergehende  Vers  durchaus  die  gegebene  üeber- 
setzung.  Der  Dichter  fleht,  Jahve  möge  ihn  auch  im  späten  Greisen- 
alter nicht  verlassen,  bis  er  dem  kommenden  Geschlechte  die  Gross- 
macht seines  Arms  verkünde.  Darauf  heisst  es  V.  19  begründend: 
„denn  deine  Macht  reicht  bis  zum  Himmel,  der  du  Grosses  gethan." 
„Gerechtigkeit"  gibt  hier  gar  keinen  Sinn,  so  wenig  als  in  den  vorher- 
gehenden Versen  un  d  auch  sonst  die  Uebersetzung  Eivalds  durch 
„Gnaden  recht."  Das  ist  ein  unklarer,  sich  selbst  widersprechen- 
der Zvvittergedanke.  Man  kann  wohl  noch  von  einem  Gnadenreiche, 
aber  nicht  von  einem  Gnadenrechte  reden,  am  wenigsten  im  A.  T. 
Nach  der  herrschenden  Meinung  wird  die  Bdtg.  der  siegreichen 
Macht,  des  Heils  und  der  Rettung  in  T]p1'il  von  dem  Begriff  des  Rech- 
tes abgeleitet,  insofern  dies  für  den  der  es  ausübe,  nothwendig  Heil 
zur  Folge  haben  müsse.  So  sinnig  und  für  den  hebr.  Standpunkt  pas- 
send diese  Ableitung  vielleicht  erscheinen  mag,  so  ist  sie  doch  als 
eine  Abstraktion  völlig  haltlos.  Von  solchen  Reflexionen ,  wie  sie 
ausserdem  erst  im  spätem  Hebraismus  vorkommen,  geht  die  Sprach- 
bildung bei  so  konkreten  Bezeichnungen  niemals  aus.  Das  arab.  be- 
stätigt die  gegebene  Ableitung,  die  nicht  vom  Begriff  des  Rechtes, 
sondern  von  der  Grundbdtg.  aus  gebildet  ist.  Für  die  Uebertragung 
vgl.  i^'iT^  und  n^^ir'in .  Das  Fem.  nj^nii  bezeichnet  ausser  den  angege- 
benen Uebertragungen  auch  noch  nach  der  Grundbdtg.  Stärkung, 
Stützung,  Unterstützung,  wie  xjjuo  Steuer,  Almosen, 
s.  vorher;  und  im  Chald.  rijnU  Unterstützung  der  Armen,  W^ohl- 
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thätij^keit,  Erbarmen,  Dan.  4,  24.  Hieran  schliesst  sich  im  Hebr. 
weiter  die  Bi\ig;.  der  göttlichen  ünte  rstiitzunp;,  daher  Heil, 
Segen,  Erbarmen,  Gnade,  wie  es  die  LXX.  oft  durch  £'kBi]f^io- 
avvi]  übersetzen.  Vgl.  Hos.  10,  12:  „säet  euch  zum  Segen  und  erntet 
nach  dem  Mass  der  Gnade  (IDH),  brachtet  euch  ein  Brachfeld  um! 
Denn  (hohe)  Zeit  ists  zu  suchen  Jalive,  bis  er  komme  und  treufle  fiir 
euch  Segen  (p'lT)  herab."  Ebenso  ist  np"l!i  zu  fassen,  Joel  2,  23: 
Jubelt  und  freut  euch  iiber  Jahve  euren  Gott!  denn  ergab  euch  den 
Saatregen  zum  Segen,  sandte  reichlichen  Saat-  und  Ernteregen  herab 
als  Anfang  (nämlich  des  Segens,  des  Heils).  Auch  die  folgenden 
Verse  schildern  diesen  äussern,  natürlichen  Segen  weiter.  Erst 
Cap.  3  kommt  der  höhere,  geistige  Segen,  die  Ausgiessuiig  des  gött- 
lichen Geistes.  Vgl.  i^-.  72,  3:  „tragen  die  Berge  Heil  (DlV^O  dem 
Volke  und  die  Hügel  Segen  (npikO!"  ip-  24,5,  parall.  mit  n^-j:?  Se- 
gen. Vgl.  Jes.  61,  3:  pn^H  ^Vi^.  Terebinthen  des  Segens, 
d.  i.  gottgesegnete  Terebinthen.  Der  Zusammenhang  verlangt 
diese  Bdtg.  ganz  entschieden  und  spricht  gegen  Ewalds  Auffassung: 
„Terebinthen  des  Rechts."  Der  Prophet  verkündet  ein  allgemeines 
Erlass-  und  Gnadenjahr: 

Um  aufzusetzen   den  Trauernden  Zions  — 

Zu  geben  ihnen  einen  Krauz  ("li^S)  statt  Kreuz  (iSJ^). 

Freudenöl  statt  Trauer. 

Prachtgewand  statt  dumpfen  Geist, 

Dass  man  sie  nenne  gottgesegnete  Terebinthen, 

Pflanzung  Jahve's,   um  sich  zu  verherrlichen 

mU  V.  d.  W.  m  =  nü  wonach  trachten,   nachstellen 
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nach  dem  Leben  trachten.  Vgl.  S.  83. 

nnO  (statt  nono  =  HDD  =  nnD)  v.  d.  W.  nn  =  no  =  no 

TT  f  ■^ 

dicht,  festmachen,  zusamraenziehn,  daher  kalt  machen; 
davon  inp  der  Winter,  eig.  Kälte,  wie  gücÄ  Kälte,  Winter. 
(Vgl.  Lä^  locus  durus,  asper^.  Verw.  mit  dem  äth.  rtrt  jll  Kälte. 

b^^l  grünen,  sprossen,  hiti^n  jun  ges  Grün,  Gras,  von 

d.  W.  nti' =  i^l  dicht  machen,  bedecken;  vgl.  \.^c>  sich  ver- 
bergen (eig.  sich  ducken);   »mjö  nhstru.Tit;  implevit  ■=■- c^y^ö  im- 
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pfevH  =  (u*äO.  Die  Bdtg.  des  Grünens  i^eht  also  von  der  Vor- 
stellung' der  Bedeckung-  und  Ueberkleidung  aus  wie  öfters,  z.  B.  in 
(j«t>.5  was  aber  keineswegs,  wie  Gesen.  will,  eine  Versetzung  des 
obigen  Stammes  ist. 


nint-^    V.  d.   W.  "in  =  lii'  scheiden,    trennen,   3  separavit, 

disgregavlt;  aqua  scatuit  fons;  lacte  ahundavit;  ^xci  dissecuit^  da- 
her inti'  Nif.  aufbrechen  oder  flüssig  werden,  von  Pestge- 
schwüren ,  1  Sam.  5,  9. 

ntt-^  V.  d.  W.  "IT  =  1^  zusammendrängen  =  festmachen, 
daher  drehen  (den  Faden)  =  zwirnen.  "m'Q  Part.  Hof.  gezwirnt. 
Vgl.  V\,  i*ili  zusammendrücken;  syr.  Tlti'  Pael  fest,  sicher  ma- 
chen. Nahverw.  nach  Form  und  Bdtg.  ist  wo-i  suit,  constiit  pannum. 
S.J-W  torsit  funem.     »yi  durities. 

ntOt^    verw.  mit  "itti^  v.  d.  W.  its  =  lü,   festmachen,  zu- 
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sammenbringen,  zusammen  reihen,  ordnen,  daher  nlDiif  Ord- 
ner.  Regierer,  Vorsteher.  Vgl.  Jojjj  a)  Reihe,  Ordnung, 
b)  eine  Reihe  von  Schriftzügen,  daher  Zmea,  scriptura,  und  das 
Verb,  denom.  schreiben,  eig.  Buchstaben  aneinander  reihen. 

nnti^  =  TID  reihen,  ordnen,  v.  d.  W.  11  —  lii^,  verw.  mit 
"lÖti'.  Vgl.  die  wurzelverw.  hintenverdoppelten  Perfekta  Tin  fest,  hart 
sein.  ;>^ww  suit,  conte.vuit;  bene  disposuit;  t>-**,  Reihe  =  110. 
yl-Ä,  VvAw  durus;  u^r^  terra  dura  et  aspera.  Die  W.  "il,  "iD  in 
der  Bdtg.  des  Zusammengezogenen,  Festen  ist  auch  im  In- 
dogerman.  weit  verbreitet.  Vgl.  im  Skr.  dhri  festhalten,  dur-tis, 
hart,  dörren,  torrcrc;  Dor-n,  d.  i.  der  harte,  feste;  unser  treu, 
fest.  Ferner  im  Lat.  tur-ma,  eig.  etwas  Zusammengedrängtes,  ein 
Haufen,  Trupp,  Rotte.  Mit  Uebergang  von  tn  in  h  ist  daraus 
tur-ha,  Haufen  geworden,  rv^-ßi]  Gedränge.  Im  Deutschen  ent- 
stand aus  dieser  Form  durch  Verschiebung  des  r:  Tru-pp,  schwed. 
torp,  und  an  diese  Form  schliesst  sich  unser  Dor-f,  d.  i.  eig.  Hän- 
fen, Versammlung,  Ansammlung. 
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1^0  V.  d.  W.  "in  dichtmachen  =  decken,  bedecken,  daher 

verbergen,  verhüllen,  .,ju«  te.vit,  obte.vit.  III.  occultavit.  V. 
VIII.  techis  fuit,  te.vit  se. 

/ijw  V.  d.  W.  7n  =  Tki'  einsetzen,  einsenken,  pflan- 
zen. Vgl  Jö  a)  hinstrecken,  b)  hinablassen  =  !S|;>  demisit 
in  pufeum  nrnam ;  Jj^w  demisit  vestem,  velum  etc.  Verw.  ist  auch 
JucJLui  stiUavit:  Ju^JL**/  verbinden,  aus gi essen.  II.  fliessen. 
Danach  bed.  der  arab.  St.  JjCw«  sich  anreihen  =  folgen;  JöLy«  flies- 
send, zusammenhängend,  und  danach  könnte  man  auch  jT^ 
fassen  als  reihen,  einreihen  —  einsetzen.  Docli  scheint  die 
erste  üebertragung  näher  zu  liegen. 

int^  Hif.  harnen,  pissen,  v.  d.  W.  ;n  =  (1^;  vgl.  J^  cf[u- 

dit  aquam  vino;  VII.  effusus  fuit,  fliixit;  ^|Lg«  IV.  leniter  cffudit 
aqiiam.  Die  W.  'n  bed.  eig.  dehnen,  daher  ausdehnen,  aus- 
lassen, fliessen  lassen.  Ganz  anders  ist  das  Subst.  VSu  Urin  ab- 
zuleiten, nämlich  von  einem  St.  ]"i'jt^  eig.  )^l^  =  (int^)  '\'2V}  sich  nie- 
derlassen, also  v.  d.  W.  ^ly  ■=  ni!^,  die  im  Arab.  sehr  häufig  vom 
üriniren  steht.  Vgl.  ^  cffudit  aquam,  -A,  ^A^Xw  radiatim  egessit 
urinam,  ^  •.  projecit,  ejccit  urinam  suam:  Jl£\  cffudit  aquam,  wSX^m 
=  J..^iUj  id.  JlsUw  VII.  cffudit  se,  zusammengezogen  JLl  f.  i. 
fliessen,  und  hieran  schliesst  sich  als  letzte  Ableitung  das  hebr. 
^^tr,  äthiop.  UJ^irl  oder  tbi\  amhar.  ¥\>i\  minxit.  Verw.  und 
ebenso  zusammengezogen  ist  der  St.  pT  niedrig  machen  =  unter- 
werfen u.  s.  w . 

I^D  v.  d.  W.  p  =  p,  daher  ]i-iD  feine  Leinwand ,  feines 

Hemdchen,  Prachthemdehen.  Nahverw.,  nur  hintenverdop- 
pelt ist  der  St.  JcLw  (ßt.  /m*ä*w,  wie  pD  =  pD)  und  davon  das  Subst. 
tXJLw  PI.  oLaxwI  species  panni.  Die  W.  dan  =  tan  entspricht  dem 
deutschen  dehnen,  dünn  machen;  daher  könnte  das  Subst.  das 
dünne,  feine  Zeug  bezeichnen.  Allein  an  die  Bdtg.  dünnma- 
chen schliesst  sich  auch  die:  dicht,  festmachen,  zusammen- 
fügen, ( -i-,   eng  sein.")  woraus  sich  dann  leicht  die  des  Webens 

Meier's  hebr.  Wnrzehvörterbuch.  39 
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ergibt.  Danach  bed.  "{^lO  ursprünglich  ganz  allg.  etwas  Gewebtes, 
Gewirktes,  Zeug,  Leinwand.  Diese  Ableitung  bestätigt  das 
verw.  arah.  ^jjcxi  te.vuit;  ^Jy*o  dicht,  hart,  dick  sein  =  ^j.i^ , 
daher  auch  (jjui  wachsen,  stark  werden  (eig.  dick  werden). 
Vgl.  im  Skr.  tan-ti  der  Weber,  von  tan  ^=z  dehnen,  spannen, 
obwohl  hier  die  Uebertragung  eine  andere  zu  sein  scheint.  Das  Wei- 
tere über  Sädin  =  sindon  vgl.  S.  193  f.,  nur  dass  die  formelle  Ab- 
leitung, wie  sie  schon  dort  vermnthet  wurde,  hier  jetzt  bestimmter 
angegeben  ist. 


DDC^  =  DnO  V.  d.  W.  Dn  =  DD  zusammenzieh  n,  daher 

~   T  —   T 

zusam  men  SC  blies  sen,  verstopfen.  Vgl.  DD!^;  Dön  zusam- 
nien  bringen  =  ^^jco  completum  rcddidlt  numcrum.  ^Jj"  firmm^it. 
jvi^j  firmus  fiiit.  fA ,  .•>.  (st.  jjiw+xol  miscuit;  impedivit;  ia4-«i  co7n- 
miscuit,  hnpleirlf.  IZj  composuit .,  reparavit^  obtnravit  ampullarn 
=  Lo.  Verw.  ist  mit  DPiD  und  ebenso  gebildet  ^ ^-^ -  clausit  januam, 
*Ju«  occlusit  (portam),  IL  os  ohluravit.  ^^(XJ*>  nchula.  Dieser  St. 
entspricht  ganz  dem  hebr.  D  jO  daher   die  Stadt  ÖID,    ...JuL,  So- 

dom,  die  w^oh!  nicht,  wie  Gesen.  meint,  Brand,  oder  arvum,  vinea 
bedeutet,  sondern  nach  dem  Arab.  ein  fester,  verschlossener  Ort, 
Festung.  Der  Name  scheint  ferner  zu  der  Geschichte  der  sodomiti- 
schen  Wollust  Anlass  gegebert  zu  haben.  Wenigstens  ist  die  Bdtg.  im 
Avab.  auffallend:  .»Ju*/  nb  initti  impeditus  est  admissnrius;  Iju«, 
(•Juw  imlde  amansy  libidine  actus  admissarius.  ^  ^  - •  inivit  u.torem. 
Schwerlich  könnte  diese  Uebertragung  von  Sodom  ausgehen. 

Uilk-^  statt  Dnn  V.  d.  W.  ün  und  zwar  g-anz  im  Sinne  von  QCn 
zusammen,  voll,  vollständig  sein,  iibertragen  wie  integer 
unsträflich,  redlich.  Vgl.  das  entsprechende  Ix^  completns, 
firmus,  perfectns,  integer.  Daher  der  Ausdruck  von  dem  Propheten 
Bileam  :  |Jj;r!  DHti^  der  mit  unver  letztem,  wahrem,  zuverhässi- 
gem  Blick,  wie  es  die  LXX.  noch  ganz  richtig  verstanden  haben: 
ü  a'kTj&ivas  uQäv.  Num.  24,  3,  15.  Vgl.  Ll^f  verum  et  justum. 
Sodann  bed.  dies  Wort  mare,  medium,  und  ist  sicher  nicht,  wie  Frei- 
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taq  vermuthet,  aus  dem  Lat.  ostium  entstaiulen.     Es  ist  dasselbe  wie 

2  J  "* 

(vlxwwf  a)Meer,  ei».  Ziisanimenzieliuiig;,  Ansammlung;  (des  Wassers), 
wie  die  einfache  W.  in  IIb  aqua,  inare,  magnus  numerus,  noch  vor- 
koramt.  b)  medium  rci,  popuU ,  äUia*wt  media  pars  gentis ,  congre- 
gati  in  uno  loco  homincs.  Vgl.  ^LLJo  medium  maris,  iii-Jo  (statt 
U^Ui)  genus  aut  agmen  hominum.  üeber  die  Bilduii<>-  des  Subst.  mit 
vor<>esetztem  ii  vgl.  Ewald  Gr.  arab.  §.  243.  Die  gewöhnliche  Auf- 
fassung: mit  d  urclib  ohite  m  =  geöffnetem  Blick  ist  sowohl 
sprachlich  unsicher,  indem  das  seltene  thald.  Dnii^  perforavit  in  dieser 
Uebertragung  nicht  vorkommt,  als  auch  gegen  den  Zusammenhang 
der  Stelle,  indem  die  Bezeichnung  mit  D^ry  ""l^^  nicht  völlig  identisch 
sein  kann.  Dies  letztere  ist  er  nämlicli  in  Folge  des  b^l-,  d.  i.  in  Be- 
geisterung, in  Entzückung  fallen. 

Dn^'  V.  d.  W.  W\  =  Üti},  aJcw  =^  ffjjjö    verschliessen  = 

DID;  ^jt^joö  verbergen,  verdecken;  daher  HDI^^  etwas  Abge- 
schlossenes, Eingehegtes  =  Gefild,  Korngefild,  im  Ge- 
gensatz zum  offnen,  unbebauten  Felde.  Der  PI.  nlönti'  steht  kol- 
lekti:  Fluren,  Gefild,  Hab.  3,  17;  dann  auch  Weinpflanzung, 
Deut.  32,  32. 

U^Sy  V.  d.   W.  DD  =  DU,  Ut*  zusammenziehn,   daher  im  Syr. 

festmachen,  fesseln;  im  Hebr.  verfolgen,  nachstellen, 
befeinden,  Gen.  27,  41.  50,  15.  Das  Subst.  HCDtTD  bed.  allg.  Be- 
feindung, Verfolgung,  Hos.  J),  7  f.  Schlinge  oder  Fuss- 
eisen,  wie  Gesen.  will,  bedeutet  es  nicht. 

jUSy  von  Ü'^'ü  durch  Wechsel  von  m  u.  n,  befeinden,  nach- 
stellen,   "f^ä^  Verfolger,  Feind,  'JJ^ii' Wide  r  sacher,  Gegner, 

jjLLjUi  =  Satan,  der  Böse. 

(k^   I  fest,    dick,    fett  werden,   von  dem  St.  DU'!  gebildet, 

der  im  Arab.  noch  vorkommt  (wie  U^ii;  =  |Joir).  Die  W.  Dtt^  ==  Dl 
zusammenziehn,  daher  ^,^,^  a)  verschliessen,  verstopfen, 
wie  das  wurzelverw.  *Ju*.,  b)  deletum  fuit  vestigium,  wie  (VA«„b  = 
U^mJo  =  yjg^j.  c)  Intr.  |vjwu4>  zusammengezogen  =::^  dick,  fett, 
markig  sein  =  ]ü;n,   wurzelvelverw.  mit  ]"ör^  dick,   feist,   fett 

39* 
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sein,  d)  Zusammengezogen  =  (liclit,  dunkel,  schwarz,  schmut- 
zig sein.  l*wo<>  nigredo,  tenehrae;  vgl.  die  verw.  Stämme  y*^t> 
finster  sein;  *jw«Jo  tenehrae.  Ebenso  gehören  der  Form  und  Bdtg. 
nach  genau  zusammen  *ju«<>  muJtum  memoratus ,  multum  celebratus, 
Ceig.  der  Starke  =  Grosse ,  Mächtige,  wie  ]^1  i/^.  22,  .30)  und 
1h)Jm  multum  memoratus,  notus  vir.  Hier  sind  die  Konsonanten 
nicht  willkürlich  durcheinandergeworfen  und  versetzt,  sondern  es  sind 
organische  Bildungen  von  ein  und  derselben  W.,  wobei  nur  der 
Gleichlaut,  der  durch  die  Verdopplung  entstanden,  auf  verschiedene 
Weise  gehoben  wird.  So  entsprechen,  um  noch  ein  Beispiel  anzu- 
führen ,  der  Bildung  ^^j^^  =  "[t!^!  vollkommen  das  arab.  * Jo  crasstis, 
pimfuis  und  j^Jo  carnosus ,  gravis;  (X^  pinguis  evasit  fuitque,  von 
der  Wurzel  |^t>  =  .^j. 

^D^  V.  d.  W.  rjD  =  rjtif  zusammenziehn  =  niederziehn, 
daher  niedermachen,  niederstossen,  schlachten,  wie  das 
wurzelverw.  n"Dt,  1  Sam.  15,  33.  Vgl.  o6  tödten.  Die  LXX.  rich- 
tig f(T9a^e  er  schlachtete  oder  opferte.  Dass  der  Ausdruck  iu 
diesem  Sinn  zu  verstehen  sei,  zeigt  der  Zusatz  ni"]!^  ^^s7  »da  schlach- 
tete Samuel  den  Agag  vor  Ja  live  in  Gilgal,"  (in  dem  Hei- 
ligthume).  Gewöhnlich  fasst  man  das  Wort  nach  der  Vulg.  zu  allg.  in 
Stücke  hauen,  obwohl  das  Verbum  an  sich  diese  Bdtg.  schon  zu- 
liessc.  Vgl.  ojcw  dissecuit  in  plura  segmenta.  Die  richtige  Grund- 
bdtg.  zeigt  noch  sehr  klar  der  arab.  St.  \.JuuJ:t  dürr,  dünn  sein,  eig. 
zusammengezogen,  /^  dünn  sein,  (L^ä^  ausdehnen,  aus- 
dorren, eig.  zusammenziehn.  Mit  yoti'  aber  ist  ?]Dty  durchaus  nicht 
verwandt,  wie  Gesen.  will. 

r|^J^  V.  d.  W.  r|ü  =  Vp  zusammenziehn,  daher  dehnen,  aus- 
dehnen, a  u  s  s  1 1"  e  u  e  n  =  v»äAA^  e.vtenuavit,  sparsit  lotium  ;  Ju« 
eff'udit,  V.  d.  W.  ^«d^;  s1.^.j,mju^  effecit  nt  filieret;  II.  flu.vit  aqua. 
C«-»ö  fudit.,  effudit.  Aethiop.  B%.^PiA^\  guttatim  fudit.  Daher 
f]^t!r  Erguss,  Ausbruch  des  Zornes  (r]!ij2)  Jes.  54,  8:  im  Auf- 
wallen des  Tuwillens,  im  Verdruss  —  Erguss,  in  Hasses 
Hast,  oder:  als  quoll  der  Groll,  verhüllt' ich  mein  Antlitz  einen 
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Aiigenbick  vor  dir.  Diese  Bdtg.  ist  gesichert  sowohl  durch  das  ganz 
entsprechende  P]NI  r)!?!!'  Erguss,  Ausbruch  des  Zornes,  Sprw. 
27,4,  als  auch  durch  den  Zusammenliang  der  Stelle.  Die  Bdtg.  der 
Härte,  welche  HUz'uj  u.  A.  nach  dem  arab.  ^.öh>Y,  rauh,  hart  (eig. 
zusammengezogen)  sein,  dem  Worte  beilegen,  will  doch  nicht  pas- 
sen. Es  steht  mit  V.  7  parallel:  in  einem  kleinen  Augenblick 
hab  ich  dich  verlassen  u.  s.  w.  und  dem  entspricht  sehr  gut  die  plötz- 
liche Ueberwallung  des  Zornes.  Desshalb  verfehlt  die  Vulg.  den  allg. 
Sinn  nicht  so  sehr,  wenn  sie  übersetzt:  in  momento  indignationU: 

T^\^  V.  d.  W.  nt3  =  n2i  =  ritt'  sich  a  u  s  d  e  h  n  e n  =  s  i c  h  e  r- 

g  i e  s  s  e  n,  s  t r  ö  m  e  n,  f  1  u  t h  e  n,  ü  b  e  r f  1  u  t h  e  n  u.  s.  w.  Vgl.  das  verw. 
v^'q;  sich  ergiessen,   rT£D  ausbreiten.    «„^Ja^  Vll.  fliesseii. 

^Hl^  v.  d.  W.  rji  =  Tp  zusammenziehn  =  ausd  orre  n,  ver- 
sengen  (vom    heissen  Winde).    Vgl.  v..äm^    dürr  sein,    v.>aa/-co, 

ö ■ 

v_A.*fl-w    mager,   dürr,   zusammengeschrumpft   sein.     ^ \h *i:i    durities, 

ariditas.  ü^'lj^  riSlltt'  vom  Ost  versengt,  gedörrt  CA^ehren). 
jlS'yiy  Dürre,  Versengung,  Brand,  als  Getraidekrankheit.  Am. 
4,  9.  Der  entsprechende  St.  im  arab.  otX**/  bed.  auch  schwarz, 
dunkel  sein,  oju«  IV.  dass.  und  davon  lässt  Gesen.  die  Uebertra- 
gung  ausgehn ,  aber  weniger  passend  und  bezeichnend. 

^Ik^  V.  d.  W.  r|t  —  r|tt?  zusammenziehn,  zusammenfassen,  da- 
her 1)  fassen,  erreichen,  und  zwar  mit  dem  Auge;  vgl.  o<Xic. 
assecutus  fuit  rem.  j^Jui  sichtbar;  li^  intendit,  acuit  viaum.  lob 
28,   7:  Jeue  Bahn,  die  nie  der  Adler  kannte. 

Die  des  Geiers  Auge  nicht  erreichte. 
lob  20,  9:  Das  Auge,  das   ihn  sah,  sieht  ihn  nicht  wieder. 

Und  nimmer  erblickt  ihn  sein  Wohnort  noch. 

Das  erste  Glied  des  letzten  Verses  ist  offenbar  als  Relativsatz  zu  fas- 
sen gegen  die  gewöhnliche  Uebersetzung  bei  JJmbreit,  Eivald,  De 
Wette:  „das  Auge  sah  ihn."  2)  Zusammenziehn  =  dörre  n,  bren- 
nen, versengen  —  vom  Sonnenbrande  (vgl.  das  verw.  P]ltt?),  11.  L, 

1,   6:  Schaut  mich  nicht  an,  dass  so  schwarz  ich  bin. 

Dass  mich  verbrannt  hat  die  Sonne. 
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Schon  der  Parall.  verlangt  hier  diese  Auffassung-,  die  in  dem  St.  ganz 
sicher  vorliegt.  Sie  findet  sich  schon  bei  Aq.  ort  Gwenavce  ^is.  Theod. 
oTv  nSQKp^v^s  fis,  weil  mich  ringsum  gedörrt,  gerostet,  gebraten 
hat  u.  s.  w.  Sym.  weil  mich  angegriffen ,  angetastet  (^nad-^iparq)  die 
Sonne.  Vnlg.  qida  nie  decoloravit  sol.  —  Irrig  leitet  Geseu.  die  erste 
Bdtg.,  die  des  Erblickens,   vom  Bescheinen  her. 

3*^  chald.  nur  in  der  Form  2Tty  =  Dtti',  welche  aus  Fiel  oder 

Pael  enstanden  ist,  df^f,  ^W  v.  d.  W.  3T  =  Sti'  zusammenziehn  = 
wegziehn,  daher  entreissen,  retten,  befreien,  mit  ]ö  konstr. 
Vgl.  ujj^  detra.vit,  removit  corticem;  prohihuit,  repulit.  Verw. 
ist  auch  tXxw  ahrasit  crines;  Jo\  evulsit,  carpsit;  C>^  prohibuit, 
repulit  ah  aliquo. 


111.    Einsilbige  Perfecta  tliircli  ÜKiixaiiiiiit-iixieliiing; 

eiitiütHiifleii. 

Bereits  S.  81  fl".  wurden  mehre  einsilbige  Perfekta  autgefiihrt 
und  erklärt,  die  {>tinz  unzweifelhaft  erst  ailmählig-  aus  zweisilbigen 
Stämmen  zusammengeschmolzen  sind.  Denselben  Ursprung  habe  ich 
im  Verlaufe  der  Arbeit  auch  an  andern  einsilbigen  Perfektbildungen 
zum  öftern  nachgewiesen  Cvgl.  S.  472  f.  477.  482  f.  485  f.  488  ff.  53ö  ff. 
555.  557  f.  570  ij  und  hoffe  im  Folgenden  klar  zu  zeigen ,  dass 
sämmtliche  einsilbige  Perfektstämme  auf  diese  Art  entstanden  sein 
müssen.  Der  lange  Vokal,  welcher  diese  Bildung  auszeichnet,  hat 
also  einen  ganz  empirischen  Ursprung,  indem  er  aus  einer  einfachen 
Kontraktion  hervorging.  x\uf  dieselbe  Art  verhält  es  sich  mit  der  im 
indogermanischen  so  bedeutsamen  Gunabildung.  Sie  hat  zunächst 
einen  rein  äussern  Ursprung,  indem  z.  B.  legi  offenbar  für  le(l)egi 
steht,  fiigi  für  fu(f)ugi^  -nscfv/.a,  movi  =  mo(m)ovi  u.  s.  w.  Vgl. 
S.  16  f.  Anmerk.  2.  Erst  allmählig  erhielt  dann  die  vokalische  Deh- 
nung eine  allgemeinere  Bedeutung  und  wurde  als  bestimmte  gramma- 
tische Form  ausgeprägt.  Als  solche  ist  sie  dann  natürlich  nicht  mehr 
empirisch  zu  erklären,  d.  h.  eine  eig.  Zusamnienziehung  ist  bei  diesem 
Gebrauche  nicht  mehr  nachzuweisen.  Wir  können  desshalb  im  Semi- 
tischen nur  annähernd  von  einer  Gunabildung  reden,  und  das  S.  7 
Gesagte  ist  danach  zu  modificiren.  Allein  der  empirische  Anfang  die- 
ser Bildungsform  ist  nicht   zu  verkennen. 

Der  Ursprung  dieser  kontraiiiiten  Perfekta,  der  gewiss  schon 
einer  sehr  frühen  Periode  angehört,  zeigt  die  grosse  Regelmässigkeit 
und  Konsequenz  der  semit.  Verbalbildung,  die  demnach  ursprünglich 
lauter  zweisilbige,  aus  drei  festen  Lauten  bestehende  Perfekta  formte. 
Mit  Unrecht  lässt  desshalb  Ewald  (Ausf.  Lehrb.  §.  113)  Perfekta  wie 
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nriD»  "1^3   C=  "1pD3  aus  ID    (110)   i"i(<    HD  sich    erweitern, 

während  die  geschichtliche  Bildung;  vielmehr  das  Gegentheil  lehrt;  s. 
S.  483.  488  f.  Auch  sollte  man  nicht  mehr  den  Infinitiv  als  die  reine 
Grundform  dieser  Stämme  angeben,  sondern  nach  dem  Vorgange 
von  altern  jiidischen  Gelehrten  das  Perfekt  in  Kai  wie  bei  den  übri- 
gen Stämmen. 

Aus  dem  hier  angegebenen  Ursprünge  des  langen  Vokals,  der 
einen  verschluckten  Konsonanten  vertritt  (s.  S.  11),  erklärt  es  sich  nun 
auch,  wie  dieser  Vokal  in  gewissen  Formationen  mit  dem  Halbvokal 
Vav  und  Jod  wechseln  kann.  Beide  sind  nahverw.  mit  den  weichen 
Hauchlauten  N,  H,  fiir  welche  sie  gewissermassen  nur  als  Stellver- 
treter in  den  meisten  Fällen  eingedrungen  sind.  Wo  es  möglich  ist 
behaupten  sie  daher  ihre  eigentlich  konsonantische  Natur.  Zuweilen 
ist  hier  auch  1  aus  einem  ursprünglichen  2  erweicht,  z.  B.  ff^3  statt 

.,  baha  =  bu(v)ä,  äthiop.  daher  OA^  böa  (statt  bava  =  baua')-^  hebr. 
Inf.  Nl2.  Auch  sonst  zeigt  das  Aethiop.  in  dieser  Bildung  ältere  For- 
men 5  z.  B.  MIC^:  (sema)  für  UJ^^^."  (saima)  Qti';  ^C^\ 
(nöma)  =  DJ  statt  (Dh?:  =)   Di:,  s.  S.  582.     ^C^\  statt   kauma, 

Inf.  kavim.  Vgl.  vervv.  Zusammenziehungen  S.  62.  So  steht  ]]\u 
(statt  IIü;  PI.  Dniti/)  für -15:!;  eig.  das  Hervorgebrachte ,  die  thieri- 
sche  Frucht,  daher  Kalb,  Kuh,  Rind;  vgl.  S.  194;  arab.  .-J5 
Stier  =  taur-us.  Wie  wichtig  diese  Nachvveisung  sowohl  für  die 
Bestimmung  der  Wurzel,  als  auch  für  die  Angabe  der  Grundbe- 
deutung werden  muss,  wird  einleuchten. 


2^^p  nach  dem  arab.  (j^Ls  f.  o.  gekrümmt  sein,  zusammen- 
gezogen aus  ITJ^j^  =  y^**-»  ^1«  eig.  sich  t  re  nnen  =-.  sich  zurück- 
zieh n,  z  u  i'  ü  c  k  b  1  e  i  b  e  n ,  iß/jü  coUeijit  rem,  infte.vit  ad  se  =  fJüÄc 
collegit  opes  ^  inflexit  lignum]  daher  ritt'p,  ly-jj'  Bogen.   Vervv. 

ist  T^lp  Perf.  Y[>  ~  UÄÄJ*  fle.vit,  Incmvavit  (lignum) ,  laxi"  timidus 
f'uitj  eig.  sich  trennen,  zurückweichen,  daher  hebr.  1)  sich  fürch- 
ten, Grauen  haben,  2)  Widerwillen,  Ekel  empfinden,  wie 
das  verw.  tOj^ .    Das  Hif,  bed.  a)  in  Furcht  setzen:  b)  die  Bdtg. 
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von  pprr  erwachen,  e\g.  Trennung  machen,  s.  S.  53,  kann  ohne 
Sch>Yierigkeit  von  Vjy^^  abgeleitet  weiden,  wie  n^yn  anzünden,  Jes. 
27,  4  neben  n''3in  von  nii'' .  Kach  der  Cnindbdtg.  trennen  ist  pp 
Dorn,  Dorn  »est  rauch,  eig.  etwas  Sdineidendes,  Stechendes. 
Der  St.  yyp  ist  erweicht  aus  y^p  s.  S.  394  und  gehört  also  nicht  hie- 

her.     Davon  ist  auch  abzuleiten  t^^D   (statt  p^lpD  a)  Obsternte, 

eig.  die  Zeit  der  Einsammlung  (ya^iO,  dann  auch  Obst;  b)  Som- 
mer.    Vom  Abschneiden  kann  die  Obsternte  nicht  benannt  sein. 

np  Perf.  ip  zusammengezogen  aus  "INIp  =  l^^pj  Cst.  Ipp)  **j* 
tief  sein.  eig.  spalten,  klaffen;  aktiv:  tief  machen,  aus- 
holen, eig.  durchbrechen:  hebr.  "ip  graben.  Pilp.  durchbrechen 
=  zerstören,  Jes,  22,  5.  Hif.  hervorbrechen;  hervorquellen  las- 
sen. lipD  Quelle.  Falsch  vergleichen  Jes.  u.  A.  I'pl.  Verw^  aber 
ist  12  =  "lt<3  =  "l^t^  durchbrechen,  durchbohren  u.  s.  w. 

Dp  statt  Di:?p  s.  S.  28,  verw.  mit  f^^s  IV.  sich  zusammenziehn 
=  zurückzieh  n  von  Etwas  ,  verabscheuen. 


^P. 


T 


oU  f.  o.  folgen,    verfolgen,  nachfolgen  =  Lis  f.  o.  eig. 

zusammenziehn;  das  Subst.  nSIpn  bed.  eig.  Folge  =  Ablauf,  Um- 
lauf, Umkreisung.  Mit  rj-p:  hat  dieser  Stamm  gar  nichts  zu 
schaffen.  —  Der  Stamm  VT)  =  cLä  f.  o.  bespringen  —  vom  Zucht- 
kamel =  L«i  statt  «j,  kommt  im  Hebr.  nicht  vor.  Ueber  j;ip  Ez. 
23,  23  vgl.  Ewald  zu  dieser  Stelle. 

SSp  verw.  mit  ip;  verdoppelt  ^li  f.  o.  und  i.,  cacabit  (jallina; 

\jiyJi  id.  sli*  II.  schreien,  verw.  mit  ,_^i,  ^ij3  sonum  edidlt, 
von  der  Dehnung  des  Tones  wie  das  verw.  mp  S.  136.  Vgl.  ^k*j> 
unförmlich  lang,  eig.  gedehnt.  Danach  bed.  Np  1)  tönen,  schreien, 
daher  nxp  der  Pelekan,  ein  plumper  Wasservogel,  nach  seiner 
eselähnlichen  Stimme  als  Schreier  bezeichnet,  Lev.  11,  18,  wie 
schon  Ephracm  zu  Deut.  14,  12  bemerkt.  Vgl.  arab.  ^Jä  ein  langhal- 
siger  Wasservogel.  2)  Sich  dehnen  =zäh,  schleimig  sein, 
daher  t^p  und  i<''p  Schleim,  Speichel  =^  Gespei,  Sprw.  26,  11.  Jes. 
28,  8,    davon    ein    Verb,   denom.   Kai    und    Hif.    Gespei    machen, 
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speieil,  ausspeien,  ^Ls  f.  i-  vomuit.  Zu  dems. 8t. gehört  die  verdopp. 
Form  Ul}  im  Talmud  der  Wuuderbaum,  ricinus^  Ji&ypt-  >tt>ft-  »i- 
xporov,  aus  dessen  Körnern  ein  weisses,  starkabführendes  Oel  ge- 
presst  wurde,  llerod.  2,  94,  hebr.  (Tp^D  der  Wund  er  bau  in,  Jon. 
4,  6  —  10,  entweder  wegen  des  raschen  Aufschiessens  als  der  lange 
(gedehnte)  bezeichnet  Cvgl-  ly^  longus;  ijjj'j  i3"*J  deformiter 
longusj,  oder  nach  der  Fruciit  als  der  Schleimige  =  Oelige,  Oelbaum. 


/ID  Perf.  73,  zusammengezogen  aus  7N;D  =  7(13  (statt  733), 
chald.  7r!3  können,  vermögen,  verw.  mit  73n  festmachen  S.  53.  So 
erklärt  sich  leicht  die  abgeleitete  Bütg.  von  73  fassen,  halten, 
aushalten  u.  s.  w. 

nJ  zusammengezogen  aus  ]'n2  --  p3,  W.  p  neigen,  biegen; 
vgl.  ':\:n,  nin  S.  SS;  n:3  S.  90.  Diese  Bdtg.  zeigt  noch  ^i^f.  i.  sich 
beugen  ==  sich  Jemandem  unterwerfen ,  IV.  beugen ,  unterdrücken, 
Vlll.  gebeugt  =  traurig  sein,  j^i^f-  «•  X.  sich  unterwerfen.  Danach 
bed.  ]13  Pil.  und  Hif.  eig.  niederlegen,  legen,  daher  gründen,  zu- 
recht machen,  bereiten,  richten,  aufstellen,  feststel- 
len U.S.W.  Daher  äthiop.  und  arab.  ^^l^f-  o.  e.vistere,  esse.  Die- 
selbe Bdtg.  zeigt  auch  der  vollere  St.  ^HD  i«i  tlem  Subst.  |ri3  Prie- 
ster, entweder  der  Zurechtmacher,  Bereiter,  der  die  Geschäfte  des 
Kultus  verrichtet,  oder,  der  sich  Beugende,  sich  Unterwerfende,  Hul- 
digende =  der  Diener  eines  Gottes.  Vgl.  ,j^^  a)  der  Mittler 
bei  einem  Geschäfte,  b)  Wahrsager.  Vgl.  ^n:!,  syr.  'jn:i  sich  neigen, 
niederbeugen,  j^l^f.  i.  sich  unterwerfen. 

^)j  nur  als  Subst.  lob  7,  5,  im  Ketib  ty>;i,  mit  "i£;7  Erdscholle, 
LXX.  ßcoKanag  yTjQ.  Der  St.  ist  zusammengezogen  aus  U'aj  =  K'P, 
Subst.  tr):i  =  tt'i:!  oder  ll'\).  Die  Grundbdtg.  der  W.  i:i  =  33  ist  zu- 
sammenziehn,  s.  tt'SJ  S.  250,  verw.  mit  yi.AÄ.  continuit,  retinuit, 
conclusit  =  (jj-kÄ.  strenmis  fielt,  eig.  zusammengezogen  =  fest,  stark, 
X.  continuit  se.  i|i-^=»>  ~  u*^  ^*  ^-  collegit,  congregavit  etc.  Daher 
ttf-13   etwas  Zusammengezogenes,    Dichtes  =■  die  Scholle,  Klum- 
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peil.     Veiw.  und  ebenso  gebildet  ist  der  St.  T J ,  vU^  f.  o.  vuiiibei- 

gehn,  dahinfliegen,  ip.  90,  10,  eig.  sich  znsainmenxiehn  =  sich 
zurckziehn,  »Ls..  VII.  t'ecessit  ah  aliq.  re,  tramfuyU.  Vgl.  die  verw. 
Stämme  li'l);  =  'wt'in  eilen,  Tiy  f  l  i  e  h  e  n,  Tl.1  d  r  ä  n  g  e  ii,  eindringen 
auf  Jemand.     oLä-  i.  o.  schnell  sein. 

"ni^  iius  il,T  =  13.1  zusammengezogen,  s.  S.  251.  Daher  Tl3  sich 
zusammenziehn .  »L=:.  f.  o.  dcfle.vit  et  declinavit;  hebr.  1)  sich  zu- 
rückziehn,  zurückweichen  =  sich  fürchten  vor  Jemand. 
2)  Sich  zusammenziehn  =  sich  versammeln;  daher  3)  sich  nieder- 
lassen =  einkehren  (als  Fremdling),  verweilen  u.  s.  w.  Hitp. 
sich  versammeln,  sich  aufhalten.  Mit  "1:13;  ist  der  St.  also 
nicht  verw.,  wie  S.  38  angenommen  ist.    Eine  weitere  Ableitung  ist 

aber  der  Si,  7IJ]  oder  ^"»jI  aus  'piJ  =  73:i,  Juä.  ceieriter  incessit,  cu- 
currltß  retrocessit  tcrritus  (equus),  fugit,  eig.  sich  zusammenziehn 
=  zurückziehn;  Jüä.  trcpidatio,  fiuja.  Vgl.  JL*.  f.  o.  zusammen- 
ziehn =  umziehn,  umgeben  u.  s.  w.  Jj^  ea:ercitus  magnus, 
agmen  (camelorum)  =  Ju^  houünum  turha,  Juä.  multiis,  ccpiosus, 
s.  S.  251;  vgl.  J.-RÄ.  magniis,  numerosus;  gjijis».  caterva,  ttirba. 
Sodann  bed.  J^  auch  mons  wie  jJj5>7  ^ö^-  Jj^j  S-frr^  tractus,  latus 
sepulchrly  maris,  montis  u.  s.  w.  Danach  bed.  7i:j  sich  zusammen- 
ziehn, daher  1)  sich  im  Kreise  bewegen,  überhaupt  sich  lebhaft  be- 
wegen (=  Jlto.  ceieriter  leviterque  incessif) ,  daher  frohlocken, 
r'y,  n^^^  Jubel,  Frohlocken.  2)  Sich  zusammenziehn  =  sich  zu- 
rückziehn,  erschrecken,  erbeben,  wie  Jus»-  4'-  2,  11. 

nU  W.  P|:i  =  3:1  zusammengezogen  aus  rj3:3,  oder  aus  einem 
hintenverdoppelten  Perf.  riS^,  arab.  oLä.  f-  o.  zusammengebogen  — 
hohl  sein,  II.  verschliessen,  wie  hebr.  Hif.  Neh.  7,  3,  eig.  zu- 
sammenziehn =  verhüllen,  wie  das  verw.  nSfl.  Das  Subst.  nSl:i  bed. 
eig.  das  Zusammengezogene,  Dicke,  daher  Leib,  o«.ä.  Leib,  Bauch; 
rabb.  r|i:i  Körper,  Person.  Verw.  ist  der  St.  31J  1)  zusammenziehn, 
zusammenbringen,  daher  33  (a)  wie  X33  Wasserbehälter,  Cisterne. 
2)  Zusammenziehn  =  abziehn,  daher  2^  (b)  etwas  Abgezogenes  = 
ein  Brett,  1  Kön.  6,  9.    c)  die  Heuschrecke,  vielleicht  die  abgezo- 
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geiie,  abgestreifte,  wie  ^"'On  S.  409.  3)  Pflügen,  übertragen  wie  das 
wurzelverwandte  2T  S.  52. 

—  T 

nij  zusammengeschmolzen  aus  n3:j  S.  137,  eig.  zusammenziehn, 
daher  La.  f.  o.  abziehn,  abbeugen  (vom  rechten  Wege^,  ^L^  ab- 
reissen,  niederstrecken;  hebr.  O  sich  zusammenziehn  =  kreisen, 
Geburtswehen  haben.  Mich.  4,  10.  2)  Zusammenziehn  =  weg- 
ziehn,  hervorziehn,  herausziehn,  rp.  22,  10.  3)  Hervorziehn 
=  hervorbrechen,  hervordringen,  lob  40,  23.  Vergl.  Ua. 
egressus  fuit.  Daher  auch  ]m  der  hervorbrechende  =  der  Strom, 
als  Eigenname  mehrer  Flüsse. 

Ulli  erweicht  aus  p^n  zusammenbringen,  zusammenschliessen 
S.  137;  daher  pin  Busen.  Danach  ist  S.  234,  Z.  9  f.  v.  o.  zu  ver- 
bessern. Vgl.  (vLä.  f.  o.  circmndedit,  ample.vus  fuit  —  p2n.  lvI.^ 
f.  o.  suhecjit  feminam.  f.  i.  ciiLvit,  clrcumdedit.  Verw.  ist  auch  uCx^ 
firmavit ,  ligavit;  bene  cöntexuit  vestem  =  (i^\js^  f.  o.  firma  est  res ; 
teocuit  vestem  =  f.  i.  (^Lä.  f.  o.  entspiicht  hebr.  HID  =  ^j>^zusam- 
menziehn  =  zurückhalten;  ^^<:^\  validus  camelus-,  ^>-äJCjo  firmiis, 
validus;  daher  Subst.  r\2  (sehr  selten  ni3)  Zusammenziehung  und 
zwar  a)  eine  Eid  echsen  art,  von  der  zusammenziehenden  schlän- 
gelnden Bewegung,  b)  Habe,  Vermögen;  c)  Zusammenziehung  = 
Festigkeit,  Kraft,  verw.  mit  ip.  Diese  Ableitung  ist  richtiger 
als  die  S.  75  gegebene.  Eine  nocii  weitere  Ableitung  des  St.  pn  ist 
ppn  >  (^^.Ä.  necessaria  fuit  res ,  oportet,  jus  fuit,  II.  firmiter  texuit 

pannum  (=  (^J'Lä.  =  üCxs^-D  VII.  firmiter  constricfus  fuit.  Der  St.  ist 
gebildet,  wie  die  S.  600  erklärten.  Vgl.  noch  ijIä.  f.  i.  circmndedit, 
potitus  fuit ^  necessaria  fuit  res  =  L>.  f.  o.  i.  opus,  necesse  habuit  = 
^^^ysä, .  Ferner  ^Lä.  f.  o.  zusammenziehn  =  abziehn,  abkehren,  ab- 
reiben =  cXä.  scabit,  fricuit  rem.  Danach  bed.  ppn  ID  zusammen- 
bringen, festmachen,  feststellen,  anordnen,  beschliessen ;  ppn  der 
Anordner,  Führer,  Herrscher  des  Volks,  pn  das  Festgesetzte,  Fest- 
bestimmte, daher  bes.  Gesetz,  G ranze  u.  s.  w.  ^^^  firma,  con- 
stans  res j  jus,  Privilegium,  officium  etc.  2)  Feststellen  =  errich- 
ten,   erbauen,    Jes.    22,    16.      3)    Feststellen,    festsetzen    durch 
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Zeichen,  daher  zeichnen,  aufzeichnen,  Ez.  4,  1.  23,  14.  Jos. 
49,  16;  schreiben,  Jes.  30,  8  ClßQ  ^J?.)-  Hacken,  einhauen, 
eingraben  becl.  der  St.  niro^euds;  noch  weniger  ist  das  deutsche 
hacken  verw.  Auch  der  St.  (ä.iO,  den  Gesen.  vergleicht,  geht  nicht 
von  dieser  Bdtg.  aus;  er  hed.  vehementer  inivit  feminam  =  iXjo; 
letzter  St.  bed.  ausserdem  fricando  trivit,  occupavlt;  pepedit  = 
(ö-)LÄ,  (ö-ftii-j  iXaä,  welche  Uebertragg.  sich  leicht  aus  der  Grund- 
bdtg.  ergeben.     Eine  Nebenform  zu  ppn  ist  Mpn  1)  festmachen  = 

zeichnen,  aufzeichnen,  Part.  Pu.  n|?no  gezeichnet,  Ez.  8,  10. 
23,  14;  dann  auch  etwas  Eingezeichnetes,  Eingegrabenes,  1  Kön. 
6,  35.  2)  Festmachen,  die  Aufmerksamkeit  auf  Etw.  heften,  daher 
auf  Etw.  achten,  Hitp.  lob  13,  27,  wie  (li^nn  ruhig  bei  sich  be- 
trachten, auf  Etw.  merken.  Acht  geben:  „du  achtest  auf  die  Sohlen 
meiner  Füsse ,"  wie  schon  die  Pesch.  und  Vulg.  es  richtig  gefasst 
haben.  Für  die  Grundbdtg.  vgl.  noch  LXa»  adstrinxit  und  das  verw. 
nDn  festhalten  =  hoffen,  warten,  harren. 

T     T 

Verw.  ist  der  St.  jIm  st.  y\T\  —  ,ä-aä.  circumdedit .  obsedit:  wie 
^Lä  f.  o.  circumdedit,  ample.riis  fuit  =  p2n .  Daher  >in  zusammen- 
ziehn,  umziehn  =  abzirkeln,  lob  26,  10.  Subst.  :iin  Kreis,  Bogen. 

Wie  von  pn  weiter  ppn ,  so  ist  J^H  von  :in  abgeleitet,  sich  im  Kreise 

drehen,  tanzen,  ein  Fest  feiern  u.  s.  w.  Verw.  ist  auch  nia 
kreisen  S.  620.    >"iy,      Lfc  krumm  sein,  biegen,  krümmen.     Hieher 

gehört  weiter  nln  v.  mn  =  n^n  zusammenziehn,  daher  nin  a)  etwas 

Zusammengebogenes,  Krummes,  ein  Haken,  wie  das  verw.  nn 
Haken,  Ring,  h)  Etwas  Zusammengezogenes,  Verwickeltes  =  Dorn- 
strauch, Dorn.  Sonst  könnte  der  Dorn  auch  der  feste,  harte 
bedeuten.  Irrig  ist  die  Ableituus:  S.  75.     Auf  dieselbe  Art  erklärt  sich 

wahrscheinlich  auch  das  verw.  T\^  a)  Bruder,  von  einem  St.  n]t< 

"^  *  *     .. 

=  n3i<,  zusammengezogen  und  weiter  gebildet  nrii^,  arab.  ^J|  drän- 

gen,  drücken,   eng   sein,    verw.  mit  OCj(  arbores  perple/vae  = 

RXjLc  von  OC^  commiscuit.     tXjl  carnosus  fuit,  eig.  dicht  =  dick. 

Der  Bruder  bed.  danach  der  Angehörige,  Verbundene,  ein  allg.  Ver- 
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vvandtschaftswort.  b)  Ach!  wehe!  eig.  Bedrängung,  Enge,  Noth. 
^^{  ein  heulendes  Thier,  wahrscheinlich  Uhu,  Eule.  Jes.  13,  26. 
Verw.  ist  mt<  heulen,  c)  Etwas  Zusammengedrücktes,  Festes,  ein 
Topf,  Feuer  top  f.  Sonst  könnte  er  auch  vom  brennen  benannt 
sein;       t  brennen:  iJt  heiss  sein. 

Olli  wahrscheinlich  zusammengezogen  aus  Din  =  D^fl,  W.  ^n, 
in  zusammenbringen,  zusammenziehn:  vgl.  yi*AÄ.  collegit .  congre- 
gavit.  yi/LÄ.  f.  o.  id.  llbn  ~  [j^^^^  contorsit  (funemj.  iJ:ka^  —  J^Lä- 
f.  o.  zusammenziehn  =  nehmen;  ^ys».  la,vus  pendulusque  fuit,  eig. 
zusammengezogen  =  schlaff  sein ,  n*-«-^  ■^-  ^'c^'  zusammenziehn  = 
sich  zurückzieh  n,  sich  enthalten.  Aehnlich  Din  mit  7^  konstr. 
eig.  sich  enthalten,  daher  schonen,  verschonen,  sich  erbar- 
men, Mitleid  haben.  Verw.  istT^ill'  u^La.  f.  o.  consuit,  arctavit, 
eig.  zusammenziehn  (=  yzn  =  ti'Dn^,  JoU*.  f-  o.  custodivit  C=  ia-ftÄ.) 
II.  circnmdedil,  syr.  pn  oinschliessen,  umgeben,  daher  r^n  Umge- 
bung, Wand,  Mauer;  pn  Umgebung  =  Aussenseite,  daher 
was  dr aussen  ist,  bes.  ausser  dem  Hausse  CS^^J'^^sse)  und  ausser  der 
Stadt  (das  freie  Feld).  Verw.  ist  Ulli  zusammenziehn  =  zusammen- 
nähen, ^Lä  f.  o.  consiiU,  daher  tDin  Faden;  vgl.  ioLa.  f.  i.  suit, 
h.lr-  filum.  '  T^H'  sLsk  f.  o.  collegit,  contraaüt,  daher  TinD  nach  den 
alten  Ueberss.  Hafen,  xp-  10^5  30 5  vgl.  v«^  locus  qui  aggere  circwm- 
datur.  Ebenso  ist  auch  gebildet  liM '  dLä.  f.  i.  abbiegen ,  eig.  sich 
zusammen-,  zurückziehn,  II.  einen  Knoten  machen,  eig.  zusammen- 
ziehn, daher  tXl-.  Zusammenziehung,  Zusammenknüpfung,  daher 
riTn  a)  etwas  Verschlungenes  =  List,  Ränke;  b)  Räthsel,  gleich- 
sam ein  Redeknoten,  der  zu  losen  ist;  vgl.  das  Arab.  c)  Allg. 
auch  eine  räthselhafte ,  ironische  Rede,  Spruch,  Parabel  u.  s.  w. 

nn  statt  "nn  =  iSn,  ^ää.  zusammenziehn,  abziehn,  daher 
a)r einzigen;  b)  zusammenziehn  =  mager  machen;  c)  graben, 
ausgraben  u.  s.  w.  Die  erste  Bdtg.  von  ^.ää.  w«««dat'/^  zeigt  auch 
noch  iin  intrans.  weiss  werden,  erblassen,  Jes.  29,  22,  arab. 
zusammengezogen  »La.  f.  o.  rein  waschen,  weiss  machen;  chald.  *i"in. 
weiss;  "iln,  "'"in  weisse,  feine  Leinwand,  ßyssus,  nicht 
Baumwolle,   Jes.  19,  9,   wie  lin,  in  Est.  I,  6.     Der  zusammenge- 
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sclimolzeiie  St.  "iin  bed.  auch  wie  wÄa.  fodit,  effodit,  daher  das  Siihst.  TiD , 
lin  Höhle,  Loch.  Vgl.  \%-^  depri'ssa  terra  int  er  diios  montes,  eig. 
Ziisaminenziehiiiig.  .La.  f.  o.  dchilis ,  remissus  fiiit ;  IV.  /{evit  et 
vertit.  Dai'an  schliesst  sich  weiter  ^^H  ""d  TH  statt  7in  =  ^3n 
1)  sich  zusammenziehn  =  sich  drehen,  winden  —  vor  Schmerz, 
1)es.  von  (Geburtswehen,  wie  der  liärtere  St.  72n  S.  263  f.  Dann  auch 
kreisen  =  wütheii  —  vom  Schwerte,  Hos.  11,  6.  2)  Zusammenge- 
zogen =  fest,  stark  sein,  7^n  Kraft.  Hieran  schliesst  sich  leicht 
die  Bdtg.  bleiben,  warten.  3)  Sich  zusammenziehn  =  zur  ü  ck- 
ziehn,  absteh n,  wie  JLä.  rccessit  a  foedere  c.  ^^s-,  Hos.  10,  10, 
wo  I7n"'1  zu  lesen,  Jussiv.     Die  Ableitung  S.  52  ist  aufzugeben. 

Q^n  ursprünglich  ein  vornverdoppeltes  Perf.  von  DPI,  I^  zu- 
sammengezogen =  dicht,  dunkel  sein,  üin  schwarz;  s.  S.  50  f. 
Ebenso  erklärt  sich  die  Form  3tM  sich  verschulden,  schuldig 
sein,  eig.  zusammengezogen  =  verbunden,  verwickelt.  Vgl.  v^Ls* 
f.  i.  prohibitus ,  produsus  fuit.     i^Lä.  f.  o.  pcccarit,  deliquit  c.  »^  r. 

piy  erweichte  Nebenform  von  plU  s.  S.  457. 

niy  Jes.  50,  4,  ^\^  f.  o.  helfen,  unterstiitzen,  eig.  eine 
Verkürzung  von  nij^,  v.  iy  S.  270,  sich  zusammenziehn,  sich  biegen, 
daher  r?\))  sich  zu  Jem.  hinneigen.  Hülfe  leisten,  unterstützen.  t^W 
st.  tOIJ^  =  t02V  s'<^'i  zusammenziehn,  biegen,  JoLc  f.  o.  eingebogen,  ein- 
gesenkt, eingedrückt  sein,  aktiv  eingraben,  daher  tO)^  der  Griffel, 
eig.  Eingräber.  Verwandt  ist  lO''^;  =  JcLä  demersus  fuit  in  rem, 
hebr.  auf  Jem.  losstürzen,  daher  JO^y  Stossvogel  =  Raub  vo  «el 
n.  s.  w.  Diese  Ableitung  scheint  mir  jetzt  richtiger,  als  die  S.  43  f>e- 
gebene.  11^  statt  "ilj?  —  "iD^  zusam  menziehn  ,  W.  ^^ ,  s.  S.  270  f. 
verw.  mit  n^V  =  nij?  u.  s.  w.  Daher  äthiop.  \J^J^',  umziehn  == 
umgehn,  kausat.  um  geben;  UQX"^.'  circulusj  conyregatio  homi- 
niim,  eig.  Zusammenziehung;  hebr.  1)  zusammenziehn  =  umziehn, 
Pi.  umgeben,  umstricken,  xp.  119,  61.  2)  Sich  zusammenziehn 
=  zurückziehn.  Daher  t>Lc  f.  o.  zurückkehren,  umkehren,  wiederholen. 
Daran  schliesst  sich  das  hebr.  lij?  Wiederholung,  daher  als  Adv. 
wiederum,  noch  ein  Mal,  noch  ferner,  noch.  3)  Zusam- 
menziehn =  festmachen,  Pil.  befestigen,  aufrichten,  ip.  146,9. 
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Hif.  a)  festmachen  =  festbesti mm en,  verordnen,  daher  TTIJJ;, 
nilj?  Verordnung-,  Befehl;  b)  festmachen  =  versichern,  be- 
theuern; daran  schliesst  sich  auch  die  Bdtg.  feierlich  ermahnen 
und  warnen;  c)  versichern,  betheuern,  daher  bezeugen,  Zeug- 
uiss  ablegen,  zeugen;  n^  Zeuge,  davon  ein  denom.  Hif.  zum 
Zeugen  machen,  zum  Zeugen  aufrufen,  Jes.  8,  2.  Hiernach 
ist  die  S.  42  gegebene  Ableitung  zu  streichen. 

niy  kontrahirt  aus  "11^^  =  13^  Qs.  S.  275)  sich  zusammen- 
ziehn,  daher  1)  wie  "I3y  CS.  271)  aufgehn,  aufwallen  =  auf- 
wachen, sich  auf  mache  n,  wach  sein;  Hif.  und  Pil.  aufregen, 
erregen;  erwecken  u.  s.  w.  Eine  Nebenform  ist  T37  aufgeregt, 
hitzig,  heiss  sein,  auch  v.  Zorn,  wie  ID^  und  Ju^.  Das  Subst. 
Tj;  das  Füllen ,  spec.  Eself  iillen,  bed.  eig.  das  Hervorgekommene; 
vgl.  05A  pullus  Itipi  cervarii;  oder  ist  es  iibertragen  wie  "ID);?  Vgl. 
S.  268.  Die  Stadt  TJ?  bed.  wahrscheinlich  Versammlung,  Volks- 
masse,  Haufen  der  zusammenwohnt;  vgl.  ^j^  hominifms  ahun- 
dans  consessus.     Eine  verw.  Bdtg.  würde  dann  auch  das  härtere     vT) 

bekommen,  a)  Zusammenfügung,  Festmachung  =  Mauer,    Wand; 
b)    Stadt,    entweder  Festung  oder    eine  zusammenhängende  Men- 
schenmasse.    Auch  der  St.  Tip  erklärt  sich  leichter  als  Erweichung 
von  nap  S.  237,  wonach  S.  104  f.  zu  berichtigen.     2)  "llj;  zusammen- 
gezogen —  abgezogen,  bloss  sein,  II^D  Blosse;   der  St.  mj; 
ist  nicht  verw.  Vgl.  chald.  11^  Spreu,  eig.  das  Abgezogene,  Abge- 
sonderte; ferner  "iiy  Haut,  entweder  das  abgezogene  Fell,  Leder, 
und  dann  allg.  Haut,  oder  Zusamraenziehung  =  Ueberzug.    Vgl.^Lft 
f.  o.  luscum  s.  monoculum  fecit  —  11J^,  S.  275;  x*x  —  )y^  monoculus 
fuit.     Die  Grundbdtg.  von  jLfc  ist  zusammenziehn,  daher  a)  nehmen, 
wegnehmen;  b)  H.  zusammenziehn  =  verstopfen;    c)  U.  avertit,  ab- 
duxit;    denegavit   etc.    3)    Zusammengezogen  =  eingebogen,    tief 
sein,    Xs.   f.  o.  sieh  senken,   sich  niederlassen,    herabsteigen;   sLc 
locus    depressus,    caverna;    k^s.   fundus   et  imum  rei;   hebr.  ITl^P 
Höhle.    Gesen.  nimmt  für  diese  3  Hauptbdtgg.  3  versch.  Stämme  an. 

^iy  von  hy)l  (r=  ^3j;)  zusammenziehn,    S.  276;   vgl.  Aaä  con 


torsit  fnnem;  ahfttuUt  rem  =  intr.  erassus  fuit;  zusammWgezoge» 


.  Aaä  con- 
iWjrezoffen 
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JLc  f.  o.  subito  cepit,  prehendit  rem^  f.  i.  V.  densae  et  perplexac 
fuerunt  arbores,  VIII.  dick  werden,  JLc  f.  o.  a)  zusammenzielin 
=  abbiegen,  b)  IV.  unterstützen,  ernähren,  erhalten  (die  Fami- 
lie^,  daher  hebr.  "^ly  säugen,  Milch  geben;  7i1j;  und  7lj;  Säug- 
ling, Kind;  ni?y  die  milchenden  Schafe  =  die  Mutterschafe. 
Der  St.  JL&  f.  i.  schwanger  sein,  bed.  eig.  dick  voll  sein,  VIII. 
voll  machen,  dick  werden;  dann  auch  I.  IV.  im  Zustande  der  Schwan- 
gerschaft ein  Kind  säugen.  Zu  demselben  St.  gehört  unstreitig  auch 
•^^i);,  und  danach  ist  S.  47  f.  zu  berichtigen. 

|iy  abgeleitet  von  713;  sich  zusaramenziehn,  daher  1)  sich 
niederlassen,  wohnen;  davon  ]iVÖ  Ca)  Wohnung;  2)  wie  ^Lt 
f.  o.  helfen,  eig.  sich  niederlassen,  hinneigen  zu  Jem. ,  oder  bei- 
stehn,  daher  (b)  p^D  xp.  90,  1,  Hülfsort  =  Zuflucht.  Verw.  und 
ebenso  gebildet  ist  der  St.  ^i)^,  arab.  ^jLa  f.  i.  rinnen,  fliessen, 
eig.  sich  niederlassen,  herabsenken,  wie  der  verw.  härtere  St.  »Lc 
f.  o.  descendit  in  terram  aqua;  f.  i.  rigavit  terram  (=  iijLt  f.  i-)«  Für 
diese  Grdbdtg.  vgl.  ^^out  inclinatio  staterae,  Vitium  (ab  inclinando), 
latus,  tractus  etc.  Daher  J])l,  Quelle,  Auge,  eig.  Einbiegung, 
Vertiefung,  Höhle  =  Oeffnung. 

wahrscheinlich  aus  f]£^  entstanden;  s.  S.  50. 


^V 


Tl^n  chald.  gehen,  st.  "Tlin  =  "^iSn  sich  zusammenziehn ,  daher 
sich  bewegen,  gehn;  vgl.  cUö  f.  a.  a)  agilis  fuit,  b)  timidus  fuit, 
eig.  sich  zusammenziehn  =  zuriickziehn.  LIjö  f.  o.  celeriter  incessit. 
[sb  festinavit,  dl^  II.  properavit.  Der  St.  vi)yo  desipiens  fuit,  lilyo 
stultitla  ist  zusammengeschmolzen  aus  viJLftfl>,  O'gl.  viLaxiO  stulta, 
'iSj^  fatuus)  und  bedeutet  zusammengezogen  =  verstockt  sein. 

Der  St.  JlJn  ist  eine  Weiterbildung  von  .in  OIH)  wie  3Jn  von  jn 

S.  621 ,  sodass  die  eig.  W.  in  =  DH  ist,  und  zusammenziehn  bed., 
daher  r^n  das  Zusammengezogene  =  Innere.  Vgl.  ilsxjyo  medium, 
vel  interior  pars  terrae,  ^^^ja  depressus  in  sua  cavitate  fuit  oculus. 
^-xäUO  tiefes  Thal,  eig.   Zusammenbiegung,   Einsenkung,   verw. 


mit  D"'13n  Schlucht,   von  n:in.     Au  33)1  schliesst  sich  weiter  n^H» 

Ueier's  hebr.  Wurzelwörterbucli.  ■iO 
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arab.  Lsx^  zusammenzielin  =  auf  allen,  stillen  (den  Hunger),  fer- 
ner zusammenziehn  =  abziehn,  lienimen;  bebr.  V)  zusammenziebn 
=  abziebn,  abbalten,  trennen,  Sprvv.  25,  4.  2)  Vom  zusammen- 
gezogenen,  dumpfen  Tönen,  murmeln,  brüllen,  rauschen, 
girren  u.  s.  \v.  Vgl.  C^  fremuit  (hircus)  und  T\t2T[:  Übertrag,  bed. 
es  reden,  sprechen,  3)  betrachten,  denken,  nachdenken, 
eig.  zusammenbringen,  festmachen,  innerlich  festhalten  =  betrachten 
u.  s.  w.    Die  Ableitungen  S.  74  f.  sind  hiernach  formell  falsch. 

yy^  aus  Y^yi.  —  Yl'i^  sich  zusammenziehn  Cs.  DDi<  S.  281),  daher 

1)  sich   zurückziehn,    sich    entziehn,    mit   ]D,    Jer,  17,  16. 

-'  -g. 

2)  Sich  zusammenziehn,   sich  drängen  =  eilen.  Vgl.  {ja^\  agi- 

--   ^  '' 

lis,  alacer  fuit.  Jot  eilen.  3)  Aktiv:  zusammenziehn  =  drän- 
gen, intr.  gedrängt  =  eng  sein.  Vgl.  y^äo!  V.  Ugatus,  contractus 
fuit.  Verw.  ist  Ti^  statt  "n_i<  =  ^2^^  S.  281 ,  sich  zusammenziehn, 
O«!  sich  krümmen,  krumm  werd  en,  II.  krümmen,  dunkel  reden 
(wie  Jot  S.  281);  V.  zusammengezogen,  niedeigezogen,  nieder- 
gedrückt, beschjvvert  sein,  daher  T^js}  Niederdiückung  =  Last, 
Noth,  Unglück,  Verderben.  Vgl.  -Qb? .  -fj^p  Last,  Schwere, 
als  Adv.  sehr.  11^^  etwas  Zusammengezogenes  =  Gedörites,  dürres 
Holzscheit,  daher  Feuerbrand,  torris^  Jes.  7,  4.  Am.  4,  11.  Die 
Vergleichung  S.  43  ist  falsch.  "1^5  das  Zusammengezogene  =  Dichte, 
daher  Dunst,  Nebel. 

niS  aus  "ilt^  ==  13^  kontrahirt,  s.  S.  281 ,  sich  zusammenziehn, 
dann  wie  "Q^  (S.  271)  aufgehn,  hervorgehn,  daher  hellwer- 
den,  verw\  mit  11^  S.  624.  Vgl.  ^\  vehementer  bullivit,  saliit,  cu- 
currit,  agilis  fuit;  ^t  pinguis  evusit  Cauf^ehu^ ,  agilisfuit,  mani- 
fest us,  pal  am  evasit  QGol.').  Vgl.  ^  t  f.  i.  compressit  (feminam), 
eig.  zusammenziehn ;  .J  inflammavit.  ^^^<  Aufgang  =  L  i  c  h  t,  F 1  a  m- 
me;  Ti'Tii^  a)  Licht,  b)  PI.  nlnli^  die  aufgehenden,  hervorsprossen- 
den Kräuter,  Gemüse,  2  Kön.  4,  39. 


b)ii. 


und  ^^ii  aus  hlii  —  ^2i<  entstanden,  S.  283  f.  1)  zusa 


m- 

nienziehn,  festmachen,  fest,  stark  sein,  daher  ^1^<  der  Feste, 
Starke  =  der  K  örper,  t/;.  73,  4  ^i^  stark,  mächtig,  hi<  der  Starke 
=  Gott.     2)    J^l   vorangehn,   voran    sein,    Übertrag,    wie    das 
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verw.  73p  S.  237  f.  Danach  könnte  benannt  sem  ^^t<  der  Widder 
als  Vorangänoer,  Anführer  der  Heerde;  ebenso  7'^^^  der  Hirsch; 
sonst  bed.  das  Wort  der  starke  =  rüstige ,  rasche.  Wurzelverw.  ist 
^in  S.  623.  Ferner  5(1  f.  i.  hart,  fest,  stark  werden:  .A  hart;  J| 
dick,  hart  werden  u.  s.  w.     Die  Ableitung  S.  55  u.  101  ist  falsch. 

j1^{  von  "^l^?,  zusammengezogen  aus  y[)A  =  pt<  s.  S.  284,  1)  zu- 
sammenziehn ,  z  u  s  a  m  ni  e  n  b  r  i  n  g  e  n  ,  daher  ]it<  (a)  Vermögen, 
Reichthum,*  verw.  mit  'Jin,  was  S.  55  verkehrt  abgeleitet  ist.  2)  zu- 
sammenzielui  =  festmachen,  daher  fest,  stark  sein  wie  7^'a,  =  7in; 
davon  jiJ^  (b)  Kraft,  bes.  Zeugungskraft.  3)  Zusammenziehn  =^ 
engmachen,  drängen,  drücken,  daher  fll^  (a)  Druck,  Noth, 
31  übe,  Unheil.  4)  Zusammenziebn  =  zurückziehn,  weichen,  abwei- 
chen, daher 'jlt^  (b)  Abweichung  =  Frevel,  Uebel,  vgl.  jj»aä 
S.  625.  5)  Zurückziehn  =  hemmen,  hindern,  verneinen,  daher  71X 
(c)  Nichtigkeit,  Eitles;  ]''i^  st.  c.  ^-ij^  Nichtsei  n.  Nichts,  als 
Partik.  nicht.  Das  n  ist  also  nicht  radikal,  sondern  ein  sehr  abge- 
leiteter ßiidungskonsonant  dieses  Stammes,  vvesshalb  die  Verglei- 
chung  mit  avsv ^  ohne,  un  u.  s.  w.  mehr  als  zweifelhaft  wird;  ganz 
verwerflich  ist  aber  die  Zusammenstellung  mit  5<1J,  iwUÄJ  versagen, 
verneinen. 

31^  zusammengezogen  aus  325<,  s.  S.  58. 


^iH  statt  •Jjin  =  7|2n,  verw.  mit  Tjnty  zusammenfügen,  flechten 
=  *?]3D;  ferner  "Tjcn  zusammenziehn  =  festmachen  u.  s.  w.;  s.  S.  309. 
312.  •\3  f.  o.  descendit,  immersus  fuit ,  eig.  sich  zusammenziehn; 
^5-Äj  =  viJL>  f.  i.  zusammengezogen  =  fest,  verstockt,  daher  dumm, 

thöricht  sein.  Das  Subst.  «^lin  Mitte,  bed,  daher  eig.  das  Zusam- 
mengezogene, Eingeschlossene,  Umschlossene,  z.  B.  der  umschlos- 
sene Hofraum  in  der  Mitte  des  Hauses ,  2  Sam.  4,  6. 

iirij^Lj*,  lll  herumgehn,  zusammengezogen  aus  l^r)  S.  178, 

und  übertragen  wie  der  verw.  St.  IHD  S.  173.  Vgl.  die  verw.  Stämme 

IILO  =  11"!  u.  s.  w.     An    den  St.  1122  Cvergl.  ?LJ^  locus  e.vtensiis^ 

schliesst  sich  7-|[0 ?  JUb  f.  o.  zusammengezogen  =  ausgedehnt,  lang 


40' 
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sein,  hebr.  Hif.  aus'dehnen  =  hinstrecken,  hinwerfen,  fort- 
werfen u.  s.  w. 

niyD  überziehn,  verkleben,  eine  Abltg.  v.  nniD,  s.  S.  458- 

MitJ  zusammenziehn  =  umgeben,  ^Lb  circumivit,  ohivit 
rem,  von  r]£tD  S.  320,  i^L  fesseln,  binden,  daher  nlBDIÖ  (statt 
niStDS^  eig.  Bänder,  bes.  Arm-  oder  Stirnbänder. 

pj  (  aus  p{<l  =  ppi  kontrabirt,  chald.  1)  dicht,  dünn,  fein, 
zermalmt  werden,  Dan.  2,35.  2)  Hebr.  akt.  dicht,  festmachen 
einen  Gegenstand  fixiren,  daher  aram.  ausschauen.  Acht  geben  (vgl. 
n:Diy  S.  452),  davon  pn  Warte,  VVartthurm,  meist  kollekt.  Ez.  4,  2. 
17,  17  u.  s.w.  Verw.  mit  der  ersten  Bdtg.  ist  TI^^T  zermalmen, 
zerstossen,  eine  Ableitung  von  '^21  (==  viJLsOD  moluit  et  fregW) 
S.  462;  davon  n^ip  Mörser.     Ebenso  erklärt  sich  HTl  von  nm  = 

nm  S.  463,  drängen,  stossen,  daher  Hif.  nnn  a)  fortdrängen, 
fortstossen,  Verstössen.  2)  Schmutz  fortstossen  =  reinige  n, 
abwaschen,   Ez.  40,  38.     Ueber   den  St.  ^)1  aus  J3"I  s.  S.  463  f. 

Tn  ist  schon  erklärt  S.  83  f.  Vgl.  dazu  noch  das  äth.  ^JR^'. 
basis,  fundamentum. 

lln  zusammengeschmolzen  aus  "im  sich  im  Kreise  bewegen, 
kreisen,  jagen  u.  s.  w,  5  "ill,  Jo  circumivit,  yyrum  egit ,  conversus 
fuit.  Das  Subst.  in  bed.  Kreis,  Ball  u.  s.  \\.  in  a)  Geschlecht, 
Menschenalter,  eig.  der  Kreis  zusammenlebender  Menschen.  Vgl. 
yDt>  Zeit,  Jahrhundert  (davon  stammt  weiter  ^c>  S.tunde,  eig. 
Zeit);  b)  wie  »|t>  Wohnung,  entweder  nach  dem  Arab.  ein  Kreis 
zusammengehöriger  Häuser,  oder  Kreis  steht  für  Atrium.  Davon 
ein  Denom.  im  Aram.  wohnen  (eig.  Wohnung  machen),  Dan.  4,  9. 
Hebr.  i]}.  84,  11.  Im  Arab.  schliesst  sich  an  Jj  der  St.  Jfo  f.  o.  can- 
versum  fuit,  ohivit,  laxus  fuit  (v enter);  Sy>  vicissitudo ;  sJli^  peri- 
odus,  conversio  temporis.     Davon  stammt  weiter 

|1  1  aus  ^^^^  =  1p'-\,  ]pT  kontrabirt,  S.  191  ;  ^S  zusammenge- 
zogen =  ge  bogen  sein,  sich  biegen;  verw.  mit  pD  S.  188;  fer- 
ner mit  dem  altern  St.  J|3  f.  i.  Jmmilis  depressusque  fuit :  ^\c>  f.  o. 
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niedrig^  sein;  davon  ,jl^.t>  Diviin,  eig-.  Niederlage,  Sammlung 
Cvon  Gedichten),  dann  auch  Senatsveisam  mlung.  Das  Wort  ist 
nicht  pers.  wie  Frcltai]  will.  Zu  diesem  St.  gehört  im  Hehr,  das  intr. 
Kai  im  Imperf,  ]iT  Gen.  6,  3,  „nicht  soll  sich  erniedrigen." 
Die  aktive  Form  ist  T*!»  Perf.  ^T,  Impf,  "^y^^  arab.  ^J\c>  f.  i.  nied- 

dig-,  gering-  machen;  sich  unterwerfen;  gehorchen;  sodann  auch: 
unterwürfig  machen,  hebr.  beherrschen,  richten.  ISfif.  rechten, 
hadern;  ]n  Gericht,  Rechtssache;  daher  auch  Streit,  Ha- 
der, wie  (iip.  Vgl.  äthiop.  J?PJI  zur  Hölle  verdammen,  eig;.  er- 
niedrigen; 'Ir'J^Pf  ^  verdammt,  verurtheilt  sein;  ^^'W  a)  Gericht, 
Verdammung;  h)  Unterwelt.  Irrig-  hält  man  gewöhnlich  ]i  für  die 
VV.  und  vergleicht  Lji>  sich  dehnen,  hinneigen,  daher  niedrig  sein 
u.  s.  w.    Auch  leitet  Gasen,  falsch  ^nt<  (s.  S.  433  f.)  v.  diesem  St.  her. 

Uli  zusammengeschmolzen  aus  DN1  =  Dm  S.  466;  verw.  mit 
Dnt  S.  461 ;  vgl.  p,ft>  \l.  accumulata  fuit  aiicui  res ,  eig.  zusammen- 
gezogen ,  aufgehäuft;  I.  stützen,  wie  (VÄt>  unterstützen,  ^i^  Zu- 
sammenziehung =  Menge,  AjHi^  dunkel,  schwarz,  eig.  zusam- 
mengezogen. Davon  weiter  If5  f-  o.  und  a.  zusammenziehn  =  fest- 
machen, daher  a)  verbleiben,  verharren  in  einer  Sache,  b)  fest  = 
ruhig  sein,  c)  H.  sich  zusammenziehn  =  sich  drehen,  wenden, 
kreisen  u.  s.  w.  Die  zweite  Bdtg.  haben  einige  Ableitgg.  im  Hebr. 
riDIT  Ruhe  =  Stille,  Todten stille,  für  Unterwelt,  n^pii  eig.  Fem. 
von  ''pn  ruhig,  still,  als  Adv.  stillergeben,  t|;.  39,  3;  Ruhe, 
i|;.  22,  3.  Dül"!  still,  stumm,  stillergeben.  Die  Zusammenstel- 
lung mit  dem  Stamm  UCr\  ist  ganz  unzulässig. 


y\]^  von  :j,yd  =  mil^  S.  445,  daher  n^r^t2  Irrthum.  Ebenso 
stammt  Hlk^  von  nnii^  S.  44.5,  gebeugt  sein  =  sich  beugen,  hin- 
absinken u.  s.  VV.  ^^^S^  von  nj^U^S.  446,  sich  zusamenziehn,  da- 
her  zusammensinken,  zusamm  enst  ürzen,  untergehn;  t^i^f  Unter- 
gang, Verderben;  ü)Z^  a)  Verderben  =  Frevel,  b)  Frevel  =  Nich- 
tiges, Eitles,  Falsches. 
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PPi\^'  Perf.  m  statt  mv},  W.  t^ttr  =  niy,  p^  dicht,  fest- 
machen; vgl.  ispiy,  o^Xw,  S.  150.,  ferner  pm  eig.  statt  pnpIT  = 
pnpn  S.  602;  daher  nitt'  festmachen  =  setzen,  stellen,  legen, 
festsetzen  u.  s.  w.  ni2^  Gefäss  =  der  Hintere,  Jes.  20,  4.  Das 
Subst.  TV^  ist  nach  der  Grundbdtg.  etwas  Dichtes  =  Deckendes, 
daher  Kleidung,  Anzug,  n^^  Dorn,  Dornen,  eig.  etwas  Dich- 
tes =  Hartes.  Vgl.  den  verw.  St.  j^yj^cö  fest,  hart  sein,  yXÄ  dass. 
Ferner  mti^  S.  446.    Der  St.  n*;  ist  in  dieser  verdoppelten  Form  wahr- 

TT  T 

scheinlich  verwandt  mit  dem  ebenso  entstandenen  skr.  sad  =  sedere 
sitzen  u.  s.  w. 

"Tlti^  aus  Dp  =  *iDtt'  zusammengeschmolzen,  S.  194,  1)  zusam- 
menbringen, festmachen,  j^"  hemmen,  zurückhalten,  äth.  tl(D/,', 
verbergen,  decken,  davon  111!^  Mauer.  2)  Festmachen  =  fest  be- 
stimmen 0=1^^}^,   daher  z  uth  eilen,   geben,  schenken,  wie 

5  -  •-■ 

der  verw.  St.  ^a-ä  donavit:  yj^  donum^  ri'llti'n  Gabe,  Geschenk. 
3)  Festmachen,  festhalten,  mit  dem  Auge  fixiren,  wie  das  verw. 
132^  CS.  194),  daher  sehen,  besehen,  wonach  sehen;  vgl. 
yjutM  untersuchen.  4)  Sich  zurückhalten,  verbergen,  daher  lauern, 
auflauern;  "lliy  Laurer,  Nachsteller.  üeber  IW  Rind,  Stier 
s.  S.  616.  5)  Zusammenbringen  =  aufbringen,  hervorbringen,  über- 
tragen wie  das  verw.  t'Sti'  hervorströmen,  fliessen,  gehen  S.  195; 
daher  »Lw  f.  i.  gehen,  reisen,  wandern,  hebr.  Jes.  57,  9.  6)  Zu- 
sammenbringen =  hervorbringen  —  Töne,  daher  singen,  T^  Ge- 
sang, Lied. 

7"IJ^  statt  Sl^  ==  b2ü,  abgel.  von  latt'  =  "llll^,  ^Lw  f.  i.  gehen, 
JL«  f.  i.  fliessen,  wie  der  vollere  St.  bjli^.  Die  Grundbdtg.  aber  ist 
zusammenbringen,  zusammenziehn;  davon  das  Subst.  711^  =  b^il^  Zu- 
sammenziehung, daher  a)  Saum,  Rand,  b)  Schleppe,  das  unter- 
ste Ende,  die  Zipfel  des  Kleides.  Vgl.  S.  195. 

3^'  V.  2i<^  =  (-^^*w  fassen,  nehmen  S.  449,  W.  m  =  n^ 
zusummenziehn,  daher  intrans.  sich  zusammenziehn ,  sich  zurück- 
zieh n ,  sich  abwenden,  u  m  k  e  li  r  e  n ,  zurückkehren,  sich 
wenden  u.  s.  w.  Vgl.  t«>Lj  f.  o.  congregati  fuerunt  et  in  nimm  con- 

S  u  r 

V  euer  mit :   reversus  fuit;   IV.   implevit,    eig.    zusammenziehn:    ^y^ 
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ein  Kleid,  eij»\  Zusammeiizieliuiig-  =:  Lmliülliiiig-.  Vervv.  ist  mit  die- 
sem St.  UllL^  Knoblauch,  eig.  das  Zusammengezogene  =  Knol- 
lige,  aiab.  ^Js  =  ^jJ  allium,  nach  Abschwächung  von  th  in  h  =  f. 
Vgl.  DHtt^  S.  440. 

T^^  dicht,  eng,  festmachen,  zäumen,  lob  1,  10,  ent- 
weder von  "Fl^ty  oder  aus  '^^'ilf  =  TjSO  erweicht,  zusammenfügen,  fest- 
machen, flechten. 

y[]u  —  aiDj  veiw.  mit  *^1^  1)  zusammenziehn  =  umziehn, 
umgeben,  310  H.  L.  7,  3.  2)  Intrans.  sich  zusammenziehn  =  sich 
zu  rückzi  eh  n,  abweichen,  bes.  von  Gott.  :;''iy  Abgang,  das  Zur- 
seitegehn.    :i^D  Abweichung,  Abgang  vom  Metall,  daher  Schlacke. 

n''^   von  nnir  =  pil'    O    dicht,    festmachen    (vgl.       Li 

streimus,  audax  fuit;  diligens  in  re  peragendaj,  davon  TTii^  das 
Dichte,  Dickicht  =  ß  uschwerk  ,  Gesträuch.  2) 'Dicht  machen, 
drängen,  hervordrängen,—  Töne,  daher  singen,  klagen,  re- 
den. Vgl.  ^.ci^jsx^  vocem  edidit ,  i^jJJLSj  vociferatus  fuit,  pro- 
nunciavit.  Verw.  ist  auch  ppü  S.  457;  :^'ii.''^  S.  44(i.  Hieher  gehört 
auch  der  St.  Hi^   klagen,    Gen.  24,  63.     3)    Dicht,    festmachen, 

erfassen,  innerlich  Etwas  festhalten,  betrachten,  daher  nachsin- 
nen, denken,  Pil.  bedenken,  Jes.  53,  8,  TVb'^,  HiTil',  nt^  der 
Gedanke,  das  Sinnen.  Vom  Reden  geht  diese  letzte  Ueber- 
tragung  nicht  aus. 

^\^]ü  aus  i^^ii'  =  n^irr  kontrahirt,  W.  ü.^  =  Tp  u.  s.  vv.,  eig. 
dick  werden,  aufquillen,  aufwallen,  verw.  mit  lIT  sieden 
S.  83;  daher  "fiy  das  Aufwallende,  Gährende  =  Kalk,  Am.  2,  1.  Jes. 
33,  12;  Verb,  denom.  mit  Kalk  überzielin. 

lll^  zusammengezogen  aus  lliir  =  i^ti^  S.  104,  festhalten,  verw. 
mit  lllt?,  daher  lltr  O  festhalten  —  mit  bj<^ ,  Hos.  12,  5:  „und  er 
hielt  fest  an  dem  Engel  und  siegte*'  u.  s.  w.  Vgl.  Gen.  32,  27.  Unpas- 
send übersetzt  man  es  hier  gewöhnlich  „kämpfen".  2)  Zusammen- 
ziehn =  überziehn,  vgl.  »j.xi  vcstimentum.  1  Chron.  20,  3,  über- 
tragen: „das  Volk,  das  darin  war,  führte  er  hinaus  und  zog  mit  Sägen 
und  eisernen  D||ßchschlitten  darüber"  u,  s.  w.     Gewöhnlich  fasst  man 
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es  hier  als  „sägen",  was  aber  für  das  zweite  Wort  nicht  passt.  S)  Die 
Herrschaft  führen,  herrschen.  Rieht.  9,  22.  iti'^.  Vgl.  ")3ty 
festbestimmen,  ^Li  f.  o.  IV.  indicium  fecit ,  indicavit;  imperavit 
alicui  aliq.  Das  Hif.  Tfj^n  Fürsten  machen,  Fürsten  einset- 
zen, Hos  8,  4,  ist  denom.  von  "lü'  Fürst,  S.  337. 

j'JiJf  graue  Haare  haben,  zusammengeschmolzen  aus  '2T\^ 
=  -^  g  "■  weiss  mit  schwarz  gemischt,  grau,  ^^Lw  f.  o.  mi- 
schen; «.*»-yi  incanuit  caput.  2^U ,  <^5''J?f  «^^.s  graue  Haar;  Greisen- 
alter.    Wurzelverw.  ist  ^Lw  f.  i.  consenuit .  .>sluw  sene.r, 

DlSy,  U^ii^,  von  rt  l " ■  zusammengezogen  =  rauh  sein,  abgel. 
von  («A.^  aschfarbig,  grau  sein  =  2'^'Ü^ .  Die  Grundbdtg.  ist  zu- 
sammen ziehn,  daher  j»Lwi  f.  i.  recondldit  rem  in  aliquid,  occulta- 
vit  rem  in  re;  ingressus  fidt;  hebr.  wie  das  wurzelverw.  rriB^  zu- 
sammenziehn  =  festmachen,  festsetzen,  setzen,  stellen, 
legen  u.  s.  vi. 

^^0  aus  "^ID  =  Tt^D  entstanden,  znsammenziehn,  umziehn,  über- 
ziehn  und  zwar  mit  Oel  überziehn,  daher  bestreichen  =  salben  (den 
Körper).     Der  Stamm  "]"Di  ist  gar  nicht  verwandt. 

^10  aus  nJ^lD  entstanden,  s.  S.  83.  Die  Grundbdtg.  ist:  dicht, 
festmachen,  Übertrag,  fest  berühren ,  stossen,  daher  Hif.  an  trei- 
ben, reizen  u.  s.  w.  Nach  der  Grundbdtg.  ist  niD  m.  Gen.  49,  11 
etwas  Dichtes  =  Deckendes,  daher  Kleid,  wie  das  nahverw.  n"'l^ 
Kleidung,  Anzug,  S.  630.  Die  einfache  W.  ND  ~  1D  sehen  wir 
auch  in  HNO  dicht,  festmachen,  S.  455,  womit  nachträglich  zu  vgl. 
n^D  decken,  bedecken,  verhüllen,  davon  npD  Hülle,  Ex. 
34,  33  flf.     Verw.  ist  weiter  mt  S.  460. 

llD  aus  "li^D  =  "IHD  zusammengezogen,  1)  dicht,  fest,  zu- 
sammengezogen sein  (s.  S.  173),  dalier  das  Subst.  "i'^D  a)  etwas 
Dichtes,  Festes,  Gefäss  =  Topf,  Kochtopf;  b)  etwas  Dichtes, 
Hartes  =  Dorn,  wie  das  wurzelverw.  r\\^.  Vgl.  das  deutsche  Dorn 
S.  608.  2)  Sich  znsammenziehn  =  sich  zurückziehn,  daher  abwei- 
chen, weichen,  abfallen  u.  s.  w. 

mID  zusammengeschmolzen  aus  r|nD  fortraffen,  hinwegraffen, 
S.  455;    W.  NC  =  no   1)   dicht,   f  estni  ache  n  .|^usammenziehn. 
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daher  das  Subst.  rjiD  eine  Art  Seegras,  Meerschilf,  Meer  taug, 
g){5xo6,  eig".  etwas  Bindendes  oder  Dichtes,  Zusammengezogenes,  Ver- 
schlungenes, Das  Wort  ist  ins  Aeg.  eingedrungen,  sefe,  sehe,  Rohr, 
Schilf.  Uebertrag.  wie  das  wurzelverw.  n^Dj  nriD  =  f]nD  CS.  454  f.) 
fortraffen,  fortreissen,  davon  nSID  Sturmwind.  Vgl.  (.äs^av 
removit,  rasit  caput;  abstiilit  (venUis  nuhem).  L-isa.,*«  die  Haut 
abziehn  (in  Jemen)  =:  oLi  f.  o.  polir  c  n,  glänzend  machen, 
eig.  abziehn.  3)  Intrans.  fortgerafft  werden  =  ein  Ende  neh- 
men, aufhören,  Hif.  wegraffen,  ein  Ende  machen,  rjio 
Ende,  Koh.  3,  11.  Vgl.  ^ju«  Utus,  ripa.  Der  St.  P]D«  CS.  356)  ist 
so  wenig  verw.  als  n£D,  S.  313.  Das  arab.  v^äjuI»  =  ^Kf-og,  kopt. 
sef'e  Schwert,  bedeutet  eig.  das  Hinraffende  wie  2in- 

yiU?  cLo  formavit,  finxit ,  eig.  diciit,  festmachen,  verw.  mit 
p1!i,  ny^i,  niü,  S.  457,  daher  das  Subst.  D^i?lij;iJ  B  i  1  d n  e  r  e i,  2  Chron. 

S  a  ^  ,  '    ' 

3,  10.  Vgl.  ctj-o  formans ,  auri faber. 

i^m  W.  Ni:  =  ^D  stossen,   t^LDND   fortstossen,   ^{D^^D  fort- 

^    ^  o   -- 

treiben,  cLo  f.  o.  dispersit  =  »^ojuc '^  daher  Ni2i  stossen  =  aus- 
stossen,  auswerfen;  davon  TX^^I  Auswurf,  Exkrement,  Unflat, 
Koth,  HNJi  dass. 

5^l]i  zusammengeschmolzen  aus  ^^i^i  =  ^1  zusammenziehn, 
um  hüllen  CS.  458);  daher  1)  übe  rziehn,  überströmen,  über- 
schwemm en.  Irrig  ist  S.  203  T^  als  VV.  angenommen.  Das  Subst. 
rjlli  Hon  ig  Scheibe  bed.  wahrscheinlich  das  Zusammengezogene, 
Ueberzogene,  daher  die  Zelle,  Honigzelle.     Das  Subst.  nS^£^  gehört 

nicht  hieher;  s.  S.  204.  Verw.  ist  der  St.  UllJ>  äthiop.  und  amhar. 
I^Cf^\  vgl.  oLo  f.  o.  deflej'it ,  aherravit  telum  ascopo;  declinavit 
(facies) ,  IV.  prohibuit,  avertit  (malum)  etc.  Danach  bed.  Ju>o  f.  o. 
sich  zusammenziehn,  sich  zurückziehn ,  daher  si  ch  enthalten,  bes. 
des  Essens,  der  Rede  u.  s.  w.  Hebr.  nur  sich  des  Essens  enthal- 
ten, fasten,  Diu  das  Fasten:  ^»1^  Enthaltsamkeit,  Fasten.  Vgl. 
j»LIö  zusammenbringen,  verbinden  und  andre  verw.  Stämme  unter 
ONn  S.  443.  Dazu  noch  (V^jyo  crassus ,  robustus  ==  *Xo  eig.  zu- 
sammengezogen =  gedrungen  und  Dli!^  S.  632.  Unrichtig  hat  man 
DJi  für  die  Wurzel  «ehalten. 
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"IIU  zusammengezogen  aus  l"^"^  =  It^ü  dicht  machen,  zusammen- 
drängen, drücken,  s.  S.  180.  Vgl.  äthiop.  ÄU/Cü  doluit,  afßictum 
fuit,  eig.  bedrängt,  in  Noth  sein,  amhar.  Hi/,[  (zär aj  da.ss.  Verw. 
ist  äthiop.  ÄU4^'  =  p11iengesein;  aber  nicht  "nü,  wo  lü  die  W. 
ist.  Danach  bed.  IIU  1)  dicht  machen  =  drängen,  drücken  — 
einen  Menschen,  daher  verfolgen;  eine  Stadt  bedrängen,  einengen 
belagern.  2)  Dicht  machen  =  zusammendrängen,  zusam- 
menbinden. 3)  Dicht,  festmachen,  daher  bilden,  wie  Aas  f.  o. 
II.  formavit,  figuravit.  Wurzelverw.  ist  cLo  formavit.  Das  Subst. 
"Tili  bed.  das  Dichte,  Feste,  Harte,  daher  a)  Stein,  Fels,  verw. 
mit  l^v»o  sa.va  magna,  dura;  b)  Schärfe  (des  Schwertes),  eig. 
Härte;  c)  Form,  Gestalt,  wie  T!i  t|;.  49,  15;  der  Eigenname 
lili,  "i!i  =  Tyrus  bed,  wahrscheinlich  nicht  Fels,  sondern  Festung. 
"Ii<1]^  der  Hals,  Nacken  ist  eig.  wohl  der  nickende,  sich  neigende 
von  jLo  converüt  aliquo  vultum;  ^ya  inclinavit,  propensus  fuit. 
Die  Erklärung  S.  113  ist  falsch.  4)  Sich  zusammenziehn  =  sich  drelin, 
im  Kreise  gehn,  dann  überhaupt  gehn,  wie  das  verw.  "111  =  "im, 
daher  "i^J^  a)  Thürangel,  b)  Bote,  c)  im  PI.  Geburtswehen,  eig.  Krei- 
sungen, Windungen. 

/lii  v.  "Tili;  vgl.  yi,o  sich  dicht  machen  =  sich  ducken,  nei- 
gen; dann  auch  wie  Syii  klein,  gering  sein  u.  s.  w.  =  J-g-o  dass. 
Daher  "piii  geduckt  =  niedrig,  tief  sein;  davon  Tt^l,  H^IÜD 
Tiefe,  Abgrund. 

lll  verw.  mit  "Tili  und  ebenso  gebildet,  1)  zusammenziehn, 
zusammendrücken,  intrans.  "liT  zusammengedrückt  =  ausge- 
drückt sein,  Jes.  1,6.  2)  Sich  zusammenziehn  =  zurückziehn, 
zurückweichen,  abweichen,  wie  das  verw.  "IID ;  daher  Übertrag, 
zurückweichen  =  Eckel  empfinden;  aneckein;  vgl.  J j  f.  a. 
fastidiv'U,  ahhorruit ,  zusammengezogen  aus  »t*3  fastidinm  habens 
recessit  ah  aliquare;  wä6  tcrruit,  terrorcm  conceplt.  —  3)  Fremd 
sein  (eig.  abweichen,  sich  trennen,  unterscheiden),  IT  ein  Frem- 
der, Anderer.  Vgl.  "^  ,  v  zusammengezogen  =  gebogen,  krumm 
sein;  VI.  IX.  abbiegen,  abweichen  von  — . 

7ll  von  "ilT,  vgl.  Jfv   f.  o.  sich  zusammenzieli||  =  zurückziehn. 
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sich  trennen,  fortfifehn,  f.  a.  trennen,  abzielin  (Haut),  fort- 
schaffen, hebr.  1)  fortschaffen  =  verschwenden,  Jes.  46,  6. 
2)  üebertrag-.  Hif.  verwerfen  =  verachten,  gering  achten,  Klagl. 
1,  S.  nblT  Trennung,  Entfernung,  nur  im  st.  c.  als  Praep.  nVlt  ausser. 
Der  Stamm  ist  verwandt  mit  7nT,  aber  nicht  mit  7?T. 

ni  von  7ir  zusammenziehn,  jj.v  vir  brevis,  pumiJlo,  ^j^v  crasso 
et  parvo  corpore  praeditus,  eig.  zusammengezogen,  gedrungen. 
Arab.  bed.  der  St.  ^k  f.  i.  zusammenbringen,  ordnen  =  schm  ük- 
ken;  aram.  und  hebr.  zusammenziehn  =voll,  dick,  stark  machen, 
daher  nähren,  erhalten,  ptQ  Nahrung,  Unterhalt,  Gen.  45,23. 

31T  aus  3NT,  3N1  zusammengeschmolzen  Qs.  S.  466),  sich  zu- 
sammenziehn =  aufwallen,  zerfliessen,  fliessen,  strömen 
u.  s.  w.  Vgl.  das  verw.  r|j;T  aufgebracht,  aufgeregt  sein,  S.  461 ;  v.^^ 
zusammenziehn  =voll  machen;  dann  auch  zusammenziehn  =  ab- 
ziehn,  vertreiben  u.  s.  w.  wie  Ljt<3  S.  462. 


yin  eine  Ableitung  von  yyi  S.  531,  stossen,  tosen,  toben  = 
lärmen,  Lärm  machen,   bes.  laut  schreien. 

mn  zusammengezogen  aus  ni^n  =  Jo  n  V.  sich  bewegen ,  zit- 
tern, biegsam  sein,  schwanken,  härter  i)^.lY.  commovit.  VIIl.com- 
motus  fuit,  vacillavlt,  tremuit,  Jcs-j  tremuit,  y5\  =  V»;  ^•*^''  ^^' 
wegen.  Die  W.  ist  also  t^l  ==  m,  J?"l,  UU  conimovit,  convertit, 
verw.  mit  lom  S.  536,  eig.  stossen,  drängen,  Avohin  dringen,  daher 
Tn  1)  sich  bewegen  =  schAveifen,  schwanken,  wie  oK  f-  »• 
oIn  f.  o.  nitro  citroque  ivU,  Hos.  12,  1.  Jer.  2,  31.  2)  Drängen,  auf 
Jem.  eindringen  =  verfolgen,  äthiop.  ^*5.^  ■  <^^ss.  "II"!)?  Ver- 
folgung. 3)  Hif.  eindringen,  verfolgen,  daher  suchen,  streben, 
wollen,  wieiM  IV.  voluit,  petiit,  auch  l.  petiit,  quacsivlt,  verw. 
mit  \L  f.  o.  quaesivit  rem,  quam  aUns  possedit.  So  ist  Hif.  unstrei- 
tig zu  fassen  Gen.  27,  40:  „doch  wird  es  geschehn,  wenn  du  willst  (es 
darauf  anlegst),  so  wirst  du  abbrechen  sein  Joch  von  deinem  Halse." 

Tr\  zusammengeschmolzen  aus  ^^^"l  ===  ^s  stahilis,  firmtis  fuit 
aliq.loco,  ,\^s  firmus  ac  eonst ans  fuit ,  ,^^J  siibstitit,   consuevit 
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aliq.  loco;  zusammengezogen  ^j,^  durities,  vehementia,  ^«Lo 
victtis,  suhjugatus ,  eig\  festoemacht,  gefesselt;  ^L  f.  i.  ganz  fest- 
machen, fesseln  =  einnehmen,  die  Oberhand  erhalten;  ebenso  hebr. 
IM  siegen,  bewältigen;  Hitp.  i|;.  78,  65 :  „wie  ein  Held,  über- 
wältigt vom  Wein." 

ri*^  zusammengezogen  aus  »..ijOv  dünn  machen,  oü».»  dünn, 
weich  sein,  eig.  zerstossen.  Die  Uebertragung  s.  S.  533  unter  nm. 
Daher  Pjll  stossen,  zerstossen,  dünn  oder  klein  machen, 
Pu.  erschüttert  werden,  lob  26,  11.  niS''1  das  Dünne,  Feine, 
Kleine,  daher  Körner,  Sprw.  27,  22.   Die  W.  ist  i<"l,  und  nicht  ?]"l. 

MI/  von  nx?  =  nn?  S.  554,  dicht,  festmachen,  XJ  dicht, 
nahe  sein;  ^1  f.  o.  erscheinen,  gl  änzen  =  j^^  weiss^  glän- 
zend sein,  S.  557;  A/flP  I  schön  sein  u.  s.  w.  Im  Indogerm. 
entspricht  vielleicht  skr.  ruc',  nie  leuchten,  glänzen;  (loh  sehen  = 
lugen)  luc-ere,  ?w.r  =  Lich-t  u.  s.  w.  Danach  bed.  das  Subst.  ni7 
etwas  Dichtes  =  Ebnes  oder  Glattes  von  Stein,  Holz,  daher  Tafel. 

t^lJ  zusammengezogen  aus  ym  =  vni  drängen,  treiben,  f^^^^ 
zum  Eilen  antreiben,  t^  <^-»  v  eilen  (sich  drängen);  (jo-^j  z u r ü c k- 
weich  en  =  ijcLj  f.  o.  zurückweichen,  fliehen;  ebenso  hebr. 
Klagl.  4,  15,  wo  zugleich  eine  Alliteration:  1)71  D3  llti  „sie  wandten 
sich  und  wankten."  Die  Bdtg.  „blühen"  hat  der  St,  nicht.  Das  Hif. 
^in  H.  L.  6,  11.  7,  12  gehört  zu  dem  ganz  verschiedenen  St.  ^liJ 
S.  588.  Vervv.  ist  ^^b  f.  o.  treiben,  antreiben  C=  }^n3,  t!^:i2) ;  hin  und 
her  bewegt  werden;  ^Ij  f.  o.  bewegt,  aufgeregt  sein;  hebr.  tjlj 
=  (jäjtj  wanken,  schwanken,  \p.  99,  1 .  Verw.  ist  ferner  Ol J 
fliehen,  Pil.  treiben,  jagen.  yiJü  vacillavit,  commota  fuit  res. 


piO  zusammengezogen  aus  pno  (—  pp't2')  stossen,  zerstossen; 
i^löA  lenis,  facilis  fuit  (eig.  zerstossen  =  lose,  leicht);  iXxjo 
fatmis  et  insulsus  fuit ,  ^Ixfatiiusfuit,  levis  pr etil  fuit ;  X.stul- 
tum  reputavit  aliquem.  Ebenso  Hif.  'p'^127},  chald.  Fa.  p'D  eig. 
albern,  närrisch  machen  =  verhöhnen,  verspotten,  \h.  73,  8. 
Irrig  vergleicht  Gesen.  das  griech.  ^ä-y.oq,  Hohn,   Spott,    welches 
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vielmehr  zu  i.ta-f.ioQ  Hohn,  Tadel  und  net-ifo^iai  sich  lustig^  machen, 
höhnen,  gehört.  Es  steht  eig.  für  a/jwxog;  denn  im  Skr.  entspricht 
(\ieW.sml  lachen,  engl.  ÄM*i-/e  (vgl.  schmunzel  n,  schmeicheln, 
beides  Nebenformen  von  smij ,  griech.  ^isidaa  höhnisch  lächeln. 

T|*|t3  zusammengezogen  aus  "^IPD  =  '^30 ,  pp'O  eig.  zerstossen, 
aufgerieben  werden,  daher  herunterkommen,  verarmen.  Verw. 
ist  JllO  sich  auflösen,  zerfliessen,  bes.  vor  Furcht,  daher 
verzagen.  Ferner  gehört  hieher  ^slO^  ILo,  sLo,  cLo  sich  auf- 
lösen, f Hessen,  zerfliessen;  daher  "■'12  das  Fliessende,  Flu- 
thende  =  das  Wasser,  arab.  gLo,  äthiop.  ^ Jg  ;  kopt.  mau,  mo, 
in  der  Kompos.  mä  =  "iD.  Wurzelverw.  ist  das  skr.  mih  =  min- 
gere,  effundere. 

ti^^D  verw.  mit  pD  (=  yr\J2')  stossen,  drücken  s.  S.  485,  daher 
1)  betasten,  berühren,  wie  der  verw.  vollere  St.  .«Jbo  tetigit, 
palpavit,  Gen.  27,  21.  Die  W.  ist  ND,  ^D  und  desshalb  ist  lytt'D 
nicht  verwandt.  2)  Stossen  =  fortstossen,  entfernen,  Zach. 
3,  9,  verw.  mit  DJ^D  S.  485,  und  ^Lx  f.  o.  rasit  caput.  3)  Intrans. 
sich  entfernen  =  zurückweichen.  Gesen.  nimmt  für  diese 
Bedeutungen  zwei  Stämme  an. 

rilw  sterben,  zusammengeschmolzen  aus  nXD  =  (j*JLo  fre- 
git  rem,  fliixit  aqua  =  y^Jü  fregit;  mortuus  fuitß  Jü  id.  =  ^J^\J 
f.  i.  JöLs  f.  0.  und  i.  oLi  f.  o.  'Verw.  ist  auch  ^Li  f.  o.  weich  ma- 
chen, auflösen,  f.  i.  a)  im  Wasser  auflösen,  b)  sterben, 
eig.  sich  auflösen,  wie  v^yLo  f.  o.  attritus  fuit  (de  vestej ,  mor- 
tuus fuit.  Die  W.  ist  i«?D  =  pD,  "ip,  yß,  S.  484,  wesshalb  Gesen. 
falsch  das  skr.  mri  =  mori,  mortuus,  Mord  u.  s.  w.  vergleicht,  in- 
dem sich  r  zu  M  erweicht  haben  soll,  sodass  niD  also  eig.  eine  Parti- 
cipialform  w^äre!  —  Der  semit.  St.  ist  auch  ins  Kopt.  eingedrungen: 
maout,  meut,  und  verkürzt  mou  sterben. 

plS  von  pNS  =  Läi  diffidit  =  ,Hj  aperuit,  disjunxit ,  VII. 
separatiis  fuit;  jj^  V.  VII.  late  patuit ,  amplus  fuit;  (^sxli  am- 
plum  spatium  habuit  inter  pedes.  Die  Grundbdtg.  ist  stossen,  daher 
1)  anstossen  =  wanken,  schwanken,  Jes.  28,  7.  npiS  An- 
stoss.     2)  Stossen  =  zerstossen,   auflösen,  flüssig  machen, 
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vei'w.  mit  p>iD  cliald.  —  TjlQ,  daher  Hif.  a)  fliessen  lassen  =  dar- 
reichen, geben,  Jes.  58,  10.  h')  Machen,  dass  Jern.  hergibt  = 
vo  n  ihm  g-ewinnen,  abgewinnen,  erhalten,  Sprw.  3,  13.  12,  2. 
c)  Fliessen  lassen  =  gehen,  geschehen,  gelingen  lassen,  i^.  140,  9. 
Gesen.  nimmt  zwei  verschiedene  Stämme  an  und  vergleicht  mit  der 
zweiten  Hauptbedeutung  das  chald.  p~£2  herausgehn! 

Bedeutet  ^]Q  ursprünghch  ein  Seegras  wie  rilD  S.  633,  so 
hiesse  es  etymologisch  das  Dichte,  Zusammengezogene  C^gl-  pS,  ^S 
S.  467  ff.);  allein  wahrscheinlich  bezeichnet  es  die  dunkle  Farbe, 
Schwärze,  die  man  als  Augenschminke  gebrauchte.  Vgl.  S.  217. 
Verw\  ist  jedenfalls   Jiy   dicht,    steif  =  starr,    kalt  sein  u.  s.  w\ 

HB  von  ^  äiffususßi,  .pir^Uoäor,  ei,,  ausstoße,,,  a„s- 
lassen,  ^Li  f.  o.  und  i.  einen  Wind  lassen;  duften.  Ls  f.  i.  diffusus, 
amplus  fiiit^  sanguinein  profudit;  fragravit ^  hebr.  wehen, 
blasen.     Der  Stamm  n"D2  kann  nicht  verwandt  sein. 

Y^  von  pi«?£)  =  y^^  —  {jä^  f^^^giti  (jcJii  conf regit,  daher 
hebr.  1)  zerschlagen,  zerschmettern;  2)  zerstreuen; 
3)  sich  ausbreiten  =  voll  werden,  üb  er  fliessen.  Zach.  1,  17. 
Verw.  und  ebenso  gebildet  ist  t^lD  Nif.  zerstreut,  ausgebrei- 
tet sein.  Nah.  3,  18. 

pQ  von  pi^2  =  ;jju  fodit,  II.  fidit,  diffidit  —  pj^i^  trennen  = 
offen,  leer  machen,  üpIS  Leere,  Leerung;  Hpl^D  Auslee- 
rung.  Nah.  2,  11.  Arab.  bed.  ljLj  eig.  stossen  =  zustossen, 
überkommen  (ein  üebel)  =  ivü  f.  o.  Vgl.  y:iS  S.  468.  Verw.  ist 
der  St.  "nij  =  \djLi  percussit;  cJb  f.  o.  aufgeregt,  verwirrt  sein. 
L  VII.  Ebenso  hebr.  Nif.  eig.  gestossen  =  betroffen,  verwirrt 
sein,  Joel  1,  18.  Ex.  14,  3.  H^inD  Bestürzung,  Verwirrung, 
Jes.  22,  5.  Mich.  7,  4.   Der  St.  71"3^«  kann  nicht  verw.  sein;  s.  S.  141. 

üeber  ^13  s.  nV3  S.  477  u.  219.    Vgl.  cü  V.  =  Ij  efferbuit. 

DQ  von  'Q^'2  =  JiLj  prostravit,  humi  stravit  inopina- 
tum  =  (j*k.^=L3  subegit  (adversarium).  Die  Grundbdtg  ist  nach  der 
W.  ^*n  =  pn  stossen,  auf  Jemand  stossen,  treten,  niedertre- 
ten, zertreten. 
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T1D  verw.  mit  D13  v.  d.  W.  ^<3  stossen,  fortstossen  =  y^ 
tnisit,  vi  pcpulit,  rcmov'it:  liebr.  verw  erfe  n  =  v  erachten,  tID, 
T\Kl  V  er  acht  Uli  g".  Vs;l.  vL  f.  i.  pcriit,  effuyit  —  oLs  f.  i.  ahüt,  alf/ue 
a  suis  separatus  fuit  =  O^jLi  oetrennt,  entfernt  sehi.  Der  St.  nT3 
ist  also  gar  nicht  verw.,  obwohl  er  von  einer  ähnlichen  Vorstellnng 
ansucht.  An  die  letzten  Stämme  schliesst  sich  weiter  "i^^n,  yo  S.  483f. 
nnd  daran  weiter  im  Arab.  Jb  f.  o.  ausstossen  =  fli essen  lassen, 
bes.  Urin.  Verw.  ist  Jotj  nicht  wollen,  eig.  fortstossen,  verwerfen 
S.  481  f.  Vgl.  JL)  Herz,  eig.  das  stossende,  pochende;  J».^Urin, 
eig.  Ausfluss  oder  Auswurf.  Daher  hebr.  ^O  a)  Regenguss  =  der 
Regenmonat  Ctler  achte);  b)  v,on  Gewächsen  —  Ausstoss,  Aus- 
schlag =  Seh  össl  in  g,  S pro  SS,  Reis.  Vgl.  Jkij  arhor;  fl^t*^A' 
Reis,  Ruthe;  Jjü  ausschlagen,  hervorkommen,  sprossen,  S.  475. 
Ebenso  steht  SlH  lob  40,  20  für  Spross,  Reis: 

Denn  Sprossen  tragen  ihm  die  Berge,  (vgl.  V.  15) 
Indem  dort  alle  Thiere  des  Feldes  spielen: 

Er  ruhet  unter  Lotosbüschen, 

Im  Hinterhalt  von  Rohr  und  Sumpf. 

„Früchte",  wie  Ewald  übersetzt  bed.  7I3  hier  gewiss  nicht.  Vulg. 
herbas.  c)  S  c  h  ö  s  s  l  i  n  g,  S  p  r  o  s  s,  daher  r);  712  eig.  B  a  u  m  s  c  h  o  s  s, 
oder  wie  wir  wörtlich  übersetzen  können:  Holzstoss  =  Holzklotz, 
Jes.  44,  20.  Irrig  leitet  Gesen.  das  Subst.  von  dem  St.  7D''  her,  als 
Verkürzung  von  712^ . 


^13  W.  J<n  =  n^,  p2  eig.  stossen  =  eindringen. 


--    --     o    ^ 


gen,   ^>.AÄj 

a)  penetravit  in  medium;  b)  firmiter  mansit  in  loco;  ItS  importune 
institit;  ^'2  1)  eindringen  ==  eingehn,  hineingehn;  dann  über- 
haupt auch  gehen;  2)  kommen.  Arab.  ^U  H.  inivit  feminam;  venit 
in  lociim,  uhi  commoratus  ftdt.  gU  coitus  conjugiaUs.  Im  I.  St.  bed. 
es:  kommen  =  zurückkehren.  Diese  Ableitung  ist  passender, 
als  die  S.  219  gegebene.  Zu  dem  Stamme  i<ia  gehört  unstreitig  auch 
die  Prae.  D?  äth.  fl ."  ßaj,  arab.  i^,  aram.  "»n  (statt  ii^;i,  wie  Nij  = 

■»J)  eig.  ein  st.  c,  welcher  „Eingang"  bed.  und  daher  als  Prae.  in. 
Zu  vergleichen  ist  der  verw.,  einfach  verdoppelte  St.  in  dem  Subst. 
cjlj,  2^<2  Eingang  =  Thür,  Thor;  ,^aj  Kanal  Ceig.  Gang).  Aeth. 
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[\/\_^',  introittis,  ingressus.  Mithin  ist  die  Ansicht  der  alten  Gram- 
matiker nicht  so  ganz  unrichtig-,  welche  3  mit  n''^  zusammenhielten, 
wenn  dies  Wort,  wie  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  S.  524  richtig  abge- 
leitet worden.  Ewald  (Ausf.  Lehrb.  §.  217,  9)  vergleicht  5  mit  ]^3 
zwischen,  was  jedoch  weder  für  die  Form,  noch  für  die  Uebertra- 
gung  passend  erscheint.  Eine  ganz  ähnliche  Etymologie  wie  3  hat 
das  arab.  -iin,  eine  Ableitung  von  ^j  Blun  d  —  Mündung,  Ein- 
gang,  übertragen  wie  R^ßjj  os;  ingressus  plateae.  viae,  vallis ; 
princimu?n  rd,  sodass  diese  Prae.  mit  5  nichts  zu  schaffen  hat.  Ueber 
den  st.  c.  ^  =  "'S  vergl.  noch  ^jjj  neben  ^jjJ,  J  und  u*. 


I.    AMHAMC;. 


Ue?ie£°  die  Biltleing  «ler  Quadrilitea^n. 

Wenn  die  bisherige  Princfpiosigkeit  in  Betreff  der  f>evvölinlichen, 
dreibuclistäbioen   Stammbildung  sieh    iiberall    schon   seiir  empfindlich 
rächen  musste,  8o  zeiget  sich   dieser  Mangel   nocli  weit  fühlbarer  in 
der  jetzt  allgemein  herrschenden  Ansicht  über  die  Entstehung  von 
Verben   und  Substantiven,    welche    mehr  als  drei,    nämlich  vier  bis 
fünf  Stammkonsoiianten    enthalten.      Dass   man  bei  einigen   gewisse 
Buchstaben  den  öuadrilitern  „zufällig  und  willhürlich"  vorgesetzt,  ein- 
geschaltet oder  angehängt  sein  Hess,  könnte  man  noch  gelten  lassen, 
obwohl  auch  diese  Annahme,   wie  sich  zeigen  wird,   auf  einer  sehr 
irrigen ,    rein    empirischen  Theorie  beruht.      Aliein   den   Höhenpunkt 
erreichte  jene  Principlosigkeit  in  der  A-nsicht,  die  nur  in  der  Kindheit 
der  semitischen  Sprachstudien  aufkommen  konnte  und  desshalb  auch 
bereits  im  Talmud  und  bei  den  arabischen  Grammatikern  sich  findet, 
dass  nämlich  bei  vielen  Ouadrilitern  zwei  ungefähr  gleichbedeutende 
dreibuchstäbige  Stämme  zu  einer  vier-  oder  fünfkonsonantischen  Kom- 
position zusammengetreten  seien,  wobei  die  Bedeutung  beliebig  bald 
dem    einen,    bald    dem     andern     einfachen   Stanjme    sich    anschloss. 
Ein  'solches   tJngethüm   einer   Zusammensetzung  soll  z.  B.   ki^lj   1(1 
abschneiden,  sein,  dsiliev  ^iJjyTi  Sichel  von  ülH  abschneiden  und  dem 
Endlaut  von  t^in,  welcher  Stamm  ebenfalls  schneiden  bedeutet.    Man 
könnte  ebenso  richtig  behaupten,  das   Wort   Winter  sei  zusammen- 
geschmolzen! aus  Wind  und  Wetter,  oder  hl inzen  ans  blind  (r=  hlen- 
den)  und  blitzen.     Diesen  Bau  haben  seit  J.  D.  Michaelis  Viele  durch 
folgendes  Schema  sich  anschaulich  gemacht:    aus  den  zwei  Stamm- 
wörtern ABC  und  ABD  wird  ein  auadriliterum  ABCD.  Andere  liessen 
den    vierten  Stammbuchstahen  (D)  auch    zuweilen    vorn   hinzutreten  ^ 

JTeior's  hebr.  Wur7:pl\vörf<*rbuch. 
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oder  rückten  ihn,  wo  sie  ihn  nöthig  hatten,  ein,  wie  wenn  man 
schreiben  fi'ir  eine  Verschmelzunji  von  sch-(arren)  und  reihen  halten 
wollte.  Es  lohnt  sich  nicht  der  Miihe,  dies  Verfahren  noch  weiter  zu 
würdigen.  Nur  vorläuli«-  sei  hier  bemerkt,  dass  im  Allgemeinen  nur 
drei  Hauptarten  von  eigentlichen  Zusammensetzungen,  wo  zwei  oder 
mehrere  verschiedene  Begriffe  zu  einem  neuen,  höhern  verschmolzen 
werden,  denkbar  und  wirklich  sind.  1)  Es  können  zwei  gleiche 
oder  ähnliche  Substantive  zusammentreten,  die  dem 
Begriffe  nach  nur  durch  „und"  verbunden  sind  und  dess- 
halb  als  g^leichartige  dicht  neben  einander  gestellt  werden.  Diese 
Art  heisst  im  Skr.  dvandva,  zwei  und  zwei,  d.  i.  zwei  gleiche  Sachen, 
z.  B.  dampati  Gattin  nnd  Gatte.  Im  Lat.  gehört  dahin  suovetaurilia; 
im  Griech.  vv/ß-i]iiBQcc  Tag  und  JSacht,  (vv^  und  ■>]ßs^a)  24  Stunden. 
Anfänge  dieser  im  Ganzen  minder  bedeutenden  Art  der  Komposition 
durch  Nebenordnung;  finden  sich  auch  im  Semitischen.  Vgl.  S.  12,  und 
Ewald  hehr.  Gr.  §.  .508.  43S.  462.  Im  Ämhar.  ist  vielleicht  ein  Bei- 
spiel dieser  Bildung  A)"!"^"?  .'  heUhraun^  bräunlich  (eig.  Nacht  und 
Tag),  obwohl  der  Form  nach  das  erste  Wort  Im  st.  c.  steht.  Weit 
wichtiger  Ist  2)  die  Zusammensetzung  durch  Unterord- 
nung, indem  ein  Wort  diuch  das  andere  nur  näher  bestimmt  wird. 
Hierbei  werden  die  Begriffe,  welche  zur  nähern  Bestiaimving,  zur 
Ergänzung  oder  Beschiänkung  dienen,  dem  zu  Bestimmenden  vor- 
gesetzt, sodass  man  mit  dem  geringem  anfängt  und  mit  dem  Woite, 
welches  genauer  bestimmt  werden  soll,  als  mit  der  eigentlichen 
Grundlage,  auch  den  Schluss  macht,  das  gerade  Gegentheil  vom 
hebr.  Stat.  constr.  Vgl.  Eivald  §.  13.  Hierzu  gehören  alle  zusammen- 
gesetzten Nomina  und  Verba,  namentlich  auch  die  nähere  Bestlmmnng 
der  Verba  durch  vortretende  Präpositionen  und  Adverbia  (ansgehn, 
eingehn,  fortgehn) ,  eine  Bilduugsart,  die  im  Semitischen  ebenfalls 
unmöglich  und  nur  dem  indogermanischen  Sprachstamme  eigen  ist. 
Eine  Zusammensetzung  nun  vollends  von  zwei  Verben,  von  zwei 
Thätlgkeitsbegriffen  in  der  oben  angeführten  Weise  ist  ein  Unding, 
wofür  sich  schwerlich  in  irgend  einer  Sprache  eine  Analogie  wird 
nachweisen  lassen.  Möglich  ist  nur  noch  folgende  Art,  3)  Es  kön- 
nen die  Wörter  eines  vollständigen  Satzes  durch  häu- 
figen Gebrauch  zusammenwachsen.    Dahin  gehören  im  spä- 
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tern  Arab.  Zusainmenzielmii«^en,  wie  Jl»-sao  hn  Namen  Gottes  (|V«*aj 

iuUt)  s(i(icn.  Jlsx^  =  ,j-s:y*w  gelobt  sei  Gott!  sagen  (^Tjl-^v.-x-w 
aJUt)-  Vj;l.  im  Span,  iiiul  Poitug-.  oxala  utiiiam,  uollte  Gott  (\m\c\\ 
dem  Aral).  aJj|*Lw  ^^\^  wenn  Gott  will.)  Es  ist  aber  klar,  dass  diese 
Bildunf>en  nicht  sowolil  freie  Zusammensetzungen,  als  vielmehr  Zu- 
sanimenschrumpfungen  genannt  zu  werden  verdienen.  Aehnliches 
findet  sich  sehr  ausgedehnt  in  manchen  amerikanisches  Sprachen, 
z.B.  in  der  Delaware -Sprache  in  Nordamerika ,  wo  bei  solchen  Zu- 
sammenziehungen oft  nur  einzelne,  wahrscheinlich  aber  die  Wurzel- 
laute von  den  ursprünglichen  Wörtern  übrig  bleiben,  z.  B.  iiad-hol- 
ineen  hole  mit  dem  Boote  uns!  C''ii»dich  über  den  Fluss)  von  naten 
holen,  amochol  Boot  und  dem  Pronomen  der  ersten  Person  Plur.  Die 
ganze  Redensart  kann  sodann  wie  ein  eig.  Verbum  vollständig  kon- 
jugirt  werden.  Ferner,  die  Anrede  an  eine  kleine  Katze:  k-uli-gat- 
schis  dein  niedliches  Pfötcheii,  von  ki  du,  wulit  schön,  niedlich, 
wichgat  Pfote  und  der  Diminutivendung  schis.  Vgl.  IF.  Humboldt 
über  die  Kaivi- Sprache  I.  S.  CCCXXXII  ff.  Die  von  Substantiven 
abgeleiteten  Verba  im  Syr. ,  Aethiop.  und  Arab.,  wie  C^'WCiZ^', 
verwüsten,  von  CJ^TIAC.'  i'i'ina,  HA/,I="l-1j  vXic>  verder- 
ben;  ferner  v_^joo  von  <_/jOtX>o  Sekte,  ^JbXwJ  u.  a.,  erklären  sich 
als  Deuom.  weit  leichter  und  gehören  nicht  zu  dieser  Klasse  von  Ver- 
schmelzungen. 

Im  Hebr.  findet  sich  noch  kein  Beispiel  dieser  dritten  Art.     Was 

man  dahin  gezogen .  ist  anders  zu  erklären ,  z.  B.  jtj/D  ein  Gewis- 
ser, ein  Adj.  von  dem  St.  cVs  =  D^l  (vgl.  S.  225),  also  eig.  ein 
Verschlossener  =  Unbestimmter,  Unbekannter ,  ganz  wie  ""iö/fc?  ein 
Verschwiegener  =  ein  Gewisser,  Dan.  8,  13.  Indem  nun  beide  Wör- 
ter wie  eine,  besonders  im  Arab.  beliebte  Reimformel  zur  Bezeichnung 
eines  einzigen  Begriffs  zusammen  vorkamen:  "'JD*?^  ''^'^7?,  so  ver- 
kürzte sich  allmählig  das  erste  schwerfällig  klingende  Wort  in  ■'j?? 
(^S^,  span.  fnlano^,  was  aber  im  Hebr.  immer  nur  in  der  Verbin- 
dung ^;ü^i<  ^i'^B  vorkommt,  Ruth  4,  1.  1  Sam.  21,  3.  Alleinstehend 
aber  im  Buch  Dan.  8, 13  kommt  das  volle  Wort  noch  wieder  vor.  CVgl. 
die  ähnliche  Verkürzung  ]l3"l"l  statt  ]it25ni  0  Auch  die  Bedeutung 
scheint  die  hier  gegebene  Ableitung  zu  verlangen ;  denn  mit  Gesen, 

41» 
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u.  A.  von  n7£>  es  lietziilciten  als  distinctus,  definitiis,  o^jbt  den 
gerade  entgegengesetzten  Sinn  des  Unbestimmten ,  den  es  doch  aus- 
drücken ninss. 

Als    ein    zusammengeschmolzenes    und   stark   verkürztes    Wort 

möchte  Ewald  (Äusf.  Lehrb.  §.  58.  Note  1.)  auch    ^lOf) '  T'lDrib? 

gestern  fassen.  Es  soll  ans  D^y  On  .yVorheiist  die  Zeit,  der  Tag'% 
entstanden  sein.  Allein  wie  kann  D7iy  „Ttf^"  bedeuten?  (Von  welcher 
Vorstellung  das  ätliiop.  elat,  OA^^  Tctff  ausgeht,  habe  ich  S.  45 
gezeigt.)  Ausserdem  bildet  das  Semit,  abgesehen  von  der  formellen 
Schwierigkeit  des  obigen  Wortes,  sonst  nicht  so  mühsam  derartige 
Bezeichnungen.  Vgl.  tt'DX  S.  279.  ää^Lj  pars  proxima  praeteritae 
noctis  vel  diei:  liL&..LJf  heri,  von  _,  o  desiit.  i^G  (jesfrig  Ceinen 
Tag  oder  eine  Nacht  vorher).  Das  ätliiop.  Wort  dafür  "^cJlAf^  l 
(temäl  in)  hat  den  zweiten  Radikal  wiederholt  (wie  DSOn).  Der  St. 
7Cn  abgel.  V.  lön  bed.  zusammenziehn ,  ^  zusammenbringen ,  fest- 
machen:  y^  contraxit  rem.  y^^^w  Finsferniss ,  Nacht.  Jl^«  *'om~ 
posuit  rem.  I.  IV.  blindmachen.  Daher  ?1?2n  (W.  DH)  das  Vollendete, 
Abgeschlossene  =  der  gestrige  Tag.  Oder  '^icn  =  ^NDtT  S.  208. 
das  Dunkle,  die  Nacht,  daher  die  vergangene  Nacht  =  der  abge- 
schlossene, gestrige  Tag.  Vgl.  das  verw.  wa^-w  Dual  Tag  und  Nacht. 
Jnio  niger.     J?<^J.'  dunkel  sein. 

Nicht  mindei-  unrichtig  ist  die  Annahme,  dass  im  Semit.  Quadri- 
litern  durch  Verschmelzung  zweier  Wörter,  von  dem  das  zweite  ur- 
sprünglich im  Genitivverhältniss  zum  ersten  gestanden ,  gebildet 
worden  seien ,  z.  B.  yÄ^^  —  Jaj^s.  oder  jJiaa.  Hagel  von  Ji  v.>ä.  Korn 
der  Kälte,  wie  auch  noch  Dietrich,  Abhdl.  über  semit.  Wortforschung^ 
1844.  S.  282  als  sicher  annimmt.  Wo  sich  etwas  der  Art  findet,  z.  B. 
im  Arab.,  ist  auch  die  Form  erhalten,  lieber  das  Amhar.  vgl.  Isen- 
berg  Gr.  p.  29,  4.  Nur  bei  Eigennamen  kommen  im  Hehr,  solche  Zu- 
sammensetzungen vor;  das  masoret.  niD^Ji  ist  niD^Ü  zu  lesen,  S.  390. 
Ebenso  niDW  N.  pr.  statt  niD^n  oder  v.  ILkL,  rr*^^  ^^""  ^^'  '^' 
Ferner  der  Eigenname  niDTj;  2  Sam.  23,  31. 

Alle  Bildungen  von  eig.  Quadrilitern  im  Semit,  lassen  sich  unter 
sechs  Hanptklassen  zusammenstellen,  wobei  jede  Vergrösserung  der 
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Stäiuine  nicht  durch  äussere  Agglutiniruiig  oder  Einschaltung,  sondern 
durcli  Verdoppluno  mid  Anschwellung  des  lebendigen  Stammes  selbst 
bewirkt  worden  ist. 

L 

Die  älteste  und  einfachste  Bildnngsart  von  Quadrilitern  ist  wohl 
die  durch  Wiederholung  der  einsilbigen  Wurzeln  ent- 
standene,  wie  ISID '  vijj  fregit,  secuit;  ^ö^^  irruit;  {jcu^^c^, 
micuit,  wie  das  äth.  nflllfi:  ferner  ^A/^A:  saUit;  ^^i-Vi', 
vacillavit,  eig.  sich  dehnen,  biecjen.  C^HCRH'.  eig.  ziehen  Qy) 
ziehen  ~  saugen,  y)lt2'),  daher  zusammenziehn  und  zwar  a)  hin  und 
her  ziehn  Cyxswo  bin  uuu  her  fahren,  vgl.  V)V}12);  daher  überziehn. 
b)  abziehn,  abwischen;  (DA  CDA."  titnbavit. 

Bei  dieser  ersten  Bildnngsart,  die  besonders  im  Arab.  und  Aeth. 
häufig  ist,  kommen  Lebergänge  des  einen  verdoppelten  Lautes  (Dis- 
similation)  im  tianzen  nur  selten  vor,  z.  B.  u^aJL^i' =  {jaJiJs,  ij*i^y^ 
vocavit  catulum.  Ferner  ^^^»wJLw  =  ^^-^ä*«  merdam  excrevit,  durch 
Wechsel  von  k  und  p  gebildet.  Vgl.  ^j^  stercus  excrevit.  Aethiop. 
j^*5i^A.'  =  JuäJL.*o  tinnivit,  ganz  wie  bei  den  starken  Steigerungs- 
stämmen im  Skr.  c'anc'al  von  c'al;  dandara  von  dam:  c'anc'ur  von 
c'ar  u.  s.  w.  Bei  Subst.  findet  es  sich  schon  mehrfach,  z.  B.  J^'Jjft.Al 
J.M/!^L*/;  L34>;t>  Kinder  statt  ^vjjc>5  W^i^  Abgrund  statt  Ij^np.;  rabb. 
7l'p'\p_  das  Unterste.  fj;:3  statt  |323,  vgl.  S.  91  f.  Ji^i'  indusium  mu- 
liebre  neben  dem  gewöhnlichen  CiJvi'-  /Ntl^i  statt  lN1t<  vergl. 
S.  116.  Auch  Zusammenziehungen,  wie  _.  <:=-^^  «:^  f/mmernj  D3l2 
Stern  statt  2353:  i^^j.mJ  Skorpion,  gehören  hieher. 

11. 

Es  werden  zweitens  Quadriiitein  aus  Trilitern  gebildet  durch 
Widerholung  des  letzten  Radikals  und  zwar 

A.    ohne  Aufhebung   der   gl  e  ich  lautigen   Verdopplung. 

Dahin  gehören  z.  B.  JULf-ci  =  Jc^-ci  celeriter  ivit:  >jJt^  conglo- 
bavit;  äth.  ^f^flfi:  delevit  =  ^^j  (vgl.  nur);  ^CHH."  ber- 
vorbrechen,  refl.  sich  öffnen,  aufblühen  ~  mS  (vgl.  pS,  D"l£  durch- 
brechen).    Z^CTJ'  coaluit  vulnus,  indnruit;  Atl^AÄ'.     abonii- 
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iiatus,  detestatus  est  =  y^^j  durch  Uebergaiig'  des  Zischlauts  in  r, 
^\\e  nran  Hügel,  Höcker  und  ^"fl  C. '  ^<?'Y/  "•  ^-  ^''erner  [\CJ^^\ 
«»raiidinavit,  TQ;  /l\-flAA."  fasciis  involvit,  cf.  ^3b.  rh'?<I><J>: 
nieticulosus  fuit;  vgl.  pifl  eng  sein  (daher  äthiop.  angstlich  sein). 
']Af\f\'.  hedechen,  nmliüllcn.  Vgl.  ^jS,  r]?];  =  D?^?  texit,  D7:j 
convolvit  =  v_/-^^  velavit.  (^Ctlfll  tasten,  palpare  von  cj^o 
glatt,  weich  machen,  eig.  streichen,  -wv^  infixit  nianumrei;  lÄyo 
iinguibus  scabit.  Irrig  leitet  Hnpfeld  Exercit.  aeth.  p.  27  diesen  St. 
von  tri^D  her,  wie  schon  Ludulf.  Der  Form  nach  verschieden  ist 
auch  /,*p^ i\f\\  palpando  qnaesivit,  und  nicht  etwa,  wie  Gesen. 
will,  aus  dem  vorhergehenden  Stamme  durch  Versetzung  gebildet. 
Vgl.  \JLjOs  palpavit  manu  et  extremis  cepit  digitis.  Ä'Jl'Il/ll  I 
opfern.,  eig.  darbringen,  darbieten,  vgl.  T\l)l  neigen,  niederlassen, 
daher  PtJiAl',  lauern,  erwarten  (auch  aufhuiern).  jfTi  1  <I*  <J*  I 
accurate  sibi  constat,  exacte  convenit  numerus.  Vgl.  pi]^  zusammen- 
biegen, schliesscn,  daher  (ö-iJs  texit,  111.  convenit,  congruit,  aequa- 
lis  fnit.  «^/tinO^  schimmlig,  hahnig  sein.  Vgl.  DHU  schimmern, 
glänzen,  v_^.^.  Der  einfache  St.  flftlfi'.  traxit,  attraxit  geht 
v.  d.  Grundbdtg.  dicht,  festmachen  aus;  vgl.  v.^.^.^,  nn!i,  "in!i,  IHD. — 
Diese  Art,  QuadriÜtern  zu  bilden,  ist  bes.  im  Aeth.  herrschend.  Im 
Hebr.  kommt  sie  eig.  nur  bei  Subst.  inid  Adj.  vor,  z.  B.  p33  Höcker 
von  ^33  höckrig;  nmS  Brut;  tO''t2n5;  Verschuldung  von  t:3j;  verfloch- 
ten =  verschuldet.  TlStt^  Schmuck,  von  ISZ^  glänzend.  TnaS  Fin- 
sterniss;  T"i:5C)  Regcnguss :  ^^ni'  Trift,  vom  Pi.  wie  T^t^'^l  Buhlerei, 
Ehebruch.  Ferner  Adj.  wie  y}12^.  welk,  matt;  ]l)l'\_  grün;  pNi:? 
ruhig  u.  s.  w. 

B.    Mit  Aufhebung  des  Gleich lauts. 

Hieher  gehört  1)  105*1  v.  051  =  irS")  zusammenziehn  (=  tül 
kriechen);  daher  oo)  vereinigen,  coire;  cy^o»  concinnavit,  intr.  per- 
plexuni  fuit;  viy^v ,  äth.  C^^^^Ü."  ein  Floss  aus  verbundenen  Balken; 
vgl.  (jI,lX  ßeil.  Daher  im  Hebr.  iDB"!  Floss,  statt  ÖDST  2  Chron. 
2,  15.  Aus  der  angegegebenen  Grundbdtg.  erklärt  sich  leicht  die 
Uebertragung  des  einfachen  Stammes  D£)*l,  vgl.  S.  546. 

2)   *1J7ptJ*    statt  l'^'pi:}   von  Ip^  wie   IäJ^jT  zerstreut  sein, 
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Ä  ^    f.  o    ^o  , 

statt  NjJoi  von  j  jo  zerstreuen.     Der  St.  "ipur  bed.  a)  dichtmachen^ 

decken,  verberi/en,  übertiaoen  :    täuschen,  lügen:,  b)  dicht  =^  dunkel 

machen  (vgl.  "ij^D  scbmiiiken);  daber  wJLci.  dnnkeh'ofh,  hrnunroth  sein\ 

JbJj\  (liebt,    dick,   zusammengelaufen;    dann    von    der    Farbe  braun, 

roth;    äüuo  röthliche  Farbe,  auch  schwarzroth ,  von  der  Sonne  (/e- 

/  ^  ^  ^  .  ö    ^c 

bräunt,   gebrannt  (vgl.   Jüw).     Verw.  ist  ferner  ^jljJi^   ein    bunter 

Fo</(^?  mit  grünen,  rothen  und  weissen  Punkten,  Grünspecht.  Danacb 
erklärt  .sieb  nun  "n"l3;|:U'  (veru.  mit  ininii' s^ÄH'är2?;V70  am  einfach- 
sten als  das  Dunkle,  GejUckte  und  der  PI.  Lev.  14,  37,  riillTj^pti' 
bed.  Flecken.  Wenn  niunlicb  an  den  Wänden  eines  Hauses  31äler 
oder  Flecken  wie  beim  Aussätze  erscheinen,  so  soll  der  Priester  das 
Haus  untersuchen.  „Siebt  er  nun  das  Aussatzmal,  und  siehe  es  befin- 
det sich  dasselbe  an  den  Wänden  des  Hauses,  nämlich  grünliche  oder 
röthliche  Flecken,  welche  tiefer  als  die  Wand  zu  sein  scheinen ,  so 
n.  s.  \v"  ]Saeb  diesen  letzten  Worten  und  nach  dem  hier  vermuthe- 
ten  St.  ypir  i'ibers.  die  LXX.,  Vnig.  und  danach  die  Spätem:  Thäler, 
Vertiefungen,  so  nnpassend  als  möglich.  Es  wird  sogar  hiuzngefügt, 
dass  ihr  „Aussehn"  blos  tiefer  sei,  als  die  Wand,  ein  Phänomen, 
das  sich  einfach  erklärt.  Das  W^ort  steht  parall.  mit  y;i;  Berührung, 
dann  Mal  wie  von  einem  Schlage,  bes.  Aussatzmal,  Flecken,  und 
kann  offenbar  nichts  andeis  als  ebenfalls  Flecken  bedeuten.  Diese 
breiten  sieh  flechtenartig  an  den  Wänden  aus  und  sollen  abgekratzt 
werden,  wie  es  im  Folg.  heisst.  Dann  wird  gesagt  V.  43:  „wenn  das 
Anssatzmal  w  iedernm  hervorbricht  an  dem  Hause"  u.  s.  vv.  Auch  das 
Bild  vom  Aussätze  passt  gar  nicht  auf  Vertiefungen,  die  jedenfalls, 
auch  wenn  die  Flecken  sich  abschälten,   niclit  i)edentend  sein  konnten. 

Mehre  Bildungen  dieser  Art  finden  sich  im  Aeth.,  Arab.  und  Syr. 
z.  B.  rh-DAP:  spoliavit,  defraudavit,  statt  /h-flAA.'  (vergl. 
über  den  Uebergang  S.  231  lf.>  Ebenso  erklärt  sich  j»i>  immisit  ali- 
quem  in  rem.  Ferner  flCl (J) '.  ornavit,  st.  /lC'?7i  nach  einem 
gewöhnlichen  Uebergange  (krimi  —  vermis),  vgl.  _**«  schmücken, 
schön  machen.  Es  sind  dies  keineswegs  willkürliche  Zusätze.  \o\. 
noch  im  Arab.  ^üJLyw  percussit,  resupinavit,  st.  (äjU.**/  von  löJLw; 
das  Mittelglied,  welches  diesen  uebergang  noch  näher  zeigt,  bildet 
«äJLm   percussit    coIlum.     Ebenso    «üJb   HI.  patuit   fulsitque    aurora, 
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st.  j^Ä-L?  von  ^jjj  aperuit  =  ^o  fnlsit.  -£L  ödes,  unbebautes 
Land,  iLs^Jo  Wüste.  axJo  secuit,  amputavit  =  jCaLb  id.  statt 
«XCLs  von  tXio  =  ö5>J5  vg^l.  ^3  j-i  secuit,  amputavit,  liumi  stiavit: 
concidit  in  geima,  hunii  procuhuit  =  tj^jj. 

III. 

Eine  Hanptait    der  Quadrilitern,    deren   Entstehung-  bisjetzt  s« 
g;ut  als  gar  nicht  erkannt  worden ,  wird  d  u  r  c  h   Wi  d  e  r  h  o  I  u  u  g  d  e  s 

ersten  Radikals  nach  dem  zweiten  gebildet,  wie  «nVIT 
starker  Recfengiiss,  v.  r|"ir  strömen.  Es  ist  dies  eig.  die  umgekehrte 
und  nur  verkürzte  Verdopplung  von  der  Form  D"lLlt«  röfhlich,  |^v>o-e- 
hart,  indem  der  erste  Radikal  anstatt  der  ganzen  Silbe  wiederholt 
wird,  also  F]nnT  statt  rjnnt.  Diese  Form  kommt  wirklich  noch  voll- 
ständig so  vor.  Vergl.  fjLoömö  Name  einer  Schlange  von  y*^.j 
eine  sich  schnell  bewegende  Schlange,  v.  ^u^xiO  eig.  zusammenziehn, 
^JJJOl^  commotus  fuit.  (j«.j^^  hart,  glatt,  als  Snbst.  Wüste;  über- 
tragen Unglück  =  ^c:^Jo  XI,  von  ^"^  glatt  machen,  ly^^  ahstersit; 
t:i)-X)  Wüste.  Neben  jener  langen  Bildung  findet  sich  auch  die  ver- 
kürzte Form  (jjaajo^x  Rhinoceros,  e'ig.  das  Glatte,  Abgeriebene,  wie 
es  in  Afrika  ist.     Im  Hebr.  gehört  hielier  der  Eigenname      '^3p3 

1  Chr.  9,  15,  V.  ")p3.  Zuweilen  wird  auch  der  Gleichlaut  dieser  langen 
Verdoppig.  aufgehoben,  z.  B.  ,^cX^_^  Rhinoceros,  st.  ^(X,^=(Xd=> 
(skr.  khadgadheru  Fem.!)  von  ^(X.^=s  •  Vgl.  ^~^tX.^  dich,  fleischig; 
^öyJ==>   Elefant,  Pferd  u.  s.  w.      kJiX^=  Höcker  des  Kamels.  Ver- 


ls c 


setzt  lautet  der  Name  auch  J.^.^  .^ ,  ätli.  YlCYl^r^.'  i['.  29,  6. 
Das  Wort  ist  sicher  semitisch  und  nicht  indiscii.  Im  Hebr,  erklärt 
sich  so  auch  wohl  U'^21^  statt  •^y'^D^Ö?;  vgl.  weiter  unten.  Weit 
häufiger  aber  ist  besonders  im  Arab.  die  verkürzte  Form  und  zwar 

A.  ohne  Aufhebung  des  Gleichlauts. 

Vgl.  yi^A^su  =  (jix^Vj  convenit,  congregatus  fuit.  r<''^ r^  P''"' 
stravit,  diruit,  von  ^  -^  resecuit;  C^^^r^  edit,  evacuavit  (vas).  Vgl. 
3"):>.  sj^j  impletum  raovit  utrem  ut  poneret  sub  axillis  von  ^v  I,  II. 
implevit  ufrrni.     ^d<^ö  volvit,  v.  ^o  propulit,  removit:  vgl.  _.  -^J 
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Cstatt  ^t>)  volutavit.  oyßy-fecit  ut  transiret,  v.  v^d^ßj  IV.  abstulit; 
jVjjDv  viel  lachen,  v.  jVJßj  =  pn2.  —  -J^-  0  (^  v  ciassus,  amiosiis, 
y_^jL^=  *X.gj  von  v_>4i'  "^  t^A.^aiinosiis,  eij^.  zusammeno^ezof^eii. 
Feiner  i^J  mit  der  Scheere  abschneiden,  v.  io  j"  schneiden,  ab- 
schneiden, yl/.sJi  Bauch,  V.  v^  j"  zusammenbiegen  —  nahe  bringen 
u.  s,  w.  Vgl.  ^^  j'  f//c  Weichen.  Verw.  ist  hiermit  das  rabb.  ^p."i(2 
Kopf,  syr.  auch  noch  N-pHp  von  r|"ip  =  31p,  das  Zusammengebogene, 
Gewölbte.  Vgl.  uivi'  zusammenziehn,  daiier  a)  ubziehn,  abschälen, 
b)  gewaltsam  behandeln ,  c)  zusammenziehn  =  mischen  u.  s.  \v. 
v^^^Cwit  sich  zusammerjziehn  vor  Kälte  =  v_aiwä  II.  frigore  aft'ectus 
fuit.  Ebenso  ^jaOja  quaesivit  ~  (j-j-?  niollem  facilemque  fecit  (tei- 
ram),  vgl.  cn£.  (jcljo  multum  rigavit  =  ^^  j  rigavit:  ^^oo  Kanal, 
IVasscrröhre,  tig.  Ableitung,  vgl.  Xo  demisit  se  (verw.  mit  "]"Q), 
syr.  einfach  :i''"i2  Kanal.  \^ö\i>  adsuefactus  fuit,  v.  io)t>  consuevit: 
_,c>nO  senex  aetate  confectus,  --)<>  decrepitus  fuit:  w>u»*ä»*<  ad- 
ministrator  rei,  nuntius,  proxeneta;  artis  peritus,  solers;  von  ^Jl^ , 
vgl.  yAÄwww  legatus ,  internuntius,  qui  dissidia  inter  homines  componit,- 
xLw^  rerum  peritia  praeditus,  solers  =  »Lw«***«  proxeneta,  mediator 
inter  duos  amicos  =  vaä*«.  Das  Wort  ist  weder  pers.  noch  griech. 
wie  Freitag  u.  A.  wollen.  —  j^'  5  prava  alimenta  dedit  infanti,  v.  ^Ji 
resecuit;  herbas  aridas  ore  sunisit.  li.  edere  docuit.  Ferner  ^4^' 
Schwärze,  v.  y^*  assilivit,  eig.  sich  zusammenziehn,  um  einen 
Sprung  zu  thun.    V  gl.  (\  s  v  incessit  contraeto  gradn.     Von  der  ßdtg. 

So-' 

des  Zusammengezogenen  kommt  sodann  die  des  Gemischten  C>-g.isj 
,,^.  g  y)  und  in  dem  Steigerungsstamme  die  des  Dunheln  und  Schwar- 
zen. Diese  Batg.  bestätigt  das  von  y^  abgeleitete  und  weiter  über- 
tragene vAs  beherrschen,  unterjochen  C^'g.  zusammenziehn,  fest- 
machen  =  zwingen)  .  daher  vÄ^i'  sit  h  zusammenziehn  ^=  znrüchziehn, 
rückwärts  gchn:  JL^  sehr  schwarz  (y.  Ilaben).  jLä.^  liart  (eig. 
zusammengezogen,  fest).  Noch  weiter  abgeleitet  v.  .^S  ist  Jl^" 
zusammengezogen  =  dürr  sein  (v.  der  Haut),  dann  auch  schmutzig 
u.  s.  w.  y^.^y^s  vinxit,  v.  ^y,^  OS^-  J^y^  ^^-  contraxit.  V.  con- 
gregatus  fuit.    JlclLä  Elefant,   v.  Ju-ci;  cf.  JJU-«i  expeditus,  agilis 

■'       '^  ..So 

fuit   in    npere    peragendo:    oder:    celeriter    ivit.      t*>^)^    camela  an- 
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uosa;  miilier  quae  iioctu  venit  abiitque.  1*5  lente  incessit; 
ilentiiim  defluvium  passus  est  camelus;  vgl.  *.)5  q"i  noctu  venit 
abiitque;  in  uli  er  noctu  ci  icumvagans  et  tiirpia  agens.  ,^^Jio 
vocavit  capias  an  mulctiam;  propulit  oves,  y.  ujüc  II.  movere  studuit, 
cecinit.    X.  iiicitavit   caiiendo   caraelos.     Im  Ämliar.  gehört  zn  dieser 

Bildung  ^  IS^^  (fi\  stumpf  seiti^  s.  Isenberg,  Gr.  p.  60;  1/^1  fil 
—  K^1Z,1i\\  dich,  knollig  w erden ;  "^Q"^*?^',  Zahnlücke, 
s.  D1J  S.  365.     Die  Beispiele  werden  genügen. 

Im  Hebr.  gehören  hieher  l)  das  schon  angeführte  H^l    !J_  üeyen- 

guss,   V.  r)1T.      2)   32^5  Einfassung,    Rand,    Ex.  27,  5,   v.  D"i3, 

\^y^i  nahe  bringen,  zusammenbringen,  daher  zusammenfassen,  ein- 
fassen, umschliessen.     Im  Sab.  bedeutet  der  St.  noch  «jw^efte«.    Vgl. 

y^_^^y.^Li  decidit  volvendo;  ^.jj^occasui  propinqnus  fuit.  3)  u/ J  JJ ' 
ungebräuchl.  St.  Vgl.  ^J^ys-  coenum  nigrum,  chald.  i>?nt!'J1^  J^igilla, 
gleba,  V.  zh^;  Jäher  das  INom.  pr.  ""^'^-i^  Gen.  10.  16.  4)  1^^^ 
eine  Stadt  im  Stamme  Äscher,  v.  HQ^;  eig.  statio,  locus,  Jos.  19,  26. 
5)  ^^^^^?  Nom.  pr.  v.  ^m^  =  ^n^^.  6)  wahrscheinlich  gehöit  hie- 
her auch  der  Name  ^^P5"15  ^^^^^  ^"^P^Ö3  (vgl.  ^^^IS)  v.  li'DD 
zußammenzielin ,  eng,  festmachen  (vgl.  ti'D^D  Engpass') ,  daher  die 
bekannte  Inselfeste.  Auch  könnte  der  Name  von  einem  Quadriliter 
i,y!2D  =  li'P"l3  durch  neue  Steigerung  erst  gebildet  sein;  vgl.  JL/oJi 
zusammenziehn ,  sammeln,  wie  es  ganz  deutlich  ist  bei  ;^_^J^ä^  = 
fö,>JLÄ.4Xw  vetula  nsoUis,  laxa:  celeriter  incedens,  eine  abgeleitete 
Bildung  V.  vJL+-w  =  ,  «.«JLu/  mulier  grandaeva.  Dies  Quadrilit.  stamint 
aber  v.  r^^2j  alacer  fuit;  ^^.^.xi  longus.  Ferner  ,j^^jSsJo  aqua  multa 
statt  (uj.Ax_kAi5  von  iM^AAio  aqua  abundans.  Ebenso  erklärt  sich  das 
rabb.  b^y'^'p  statt  "^Sp^j^  die  abgezogene  Kopfhaut,  auch  Schädel, 
V.  "^^p.  Vgl.  eÜ.A/Lj  tabula  cranii;  'iXsJi  =  ^jJ3  occiput.  ^jJü  ampu- 
tavit  Caput. 

B.    Vfc^ied  e  rholu  ng    des   ersten    Radikals   mit   Aufhe- 
bung des  G 1  e  i  c  h  1  a  u  t  s. 

s     '  "  ' 
Zunächst    einige  Beispiele  aus  dem   Arab.   v_^^!u«j'  dich,   statt 
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,_jLli'  welches  in  derselben  Bdtc:.  noch  vorkommt,  v.  v».^a«j'  hart 
sehi'j  vgl.  ^LuA^AJ'  diiriis  et  crassus  penis.  rerner  v^^v^a^s-  crassns,  v. 
^^  ■=.  ^^  zusammenziehn;  Iaä.  sich  zusammenziehn,  von  einer 
Wunde,  daher  heilen,  aber  so,  dass  ein  Knoten  zurückbleibt.  Vgl. 
-|Dn  binden,  verhinden.  yj^  II.  hart  sein;  daran  schliessen  sich  J-«^  5 
Juä.  zuaammenzielin,  und  weiter  ^j^  f?/'fÄ-,  hart  sein;  vgl.  J^La-^ 
rZicA  und  pedmngcn,  wie  väUä.  anstatt  wä^^a^  .  \erw.  und  noch 
mehr  verhärtet  ist  der  St.  y.^sl^  collegit  (v.  vaä)  statt  ^-s^aä.; 
I^Iaä.  zusammengezogen,  dich,  hiirz  und  gedrungen  =  Jl^3-*.ä 
oder  J.<^-.A^  =  J^s^LIä.  Wurzel-  und  stammverw.  ist  damit  ^äa^s. 
=  wÜAÄ  v.  5-v.Ä.,  zunächst  abgeleitet  v.  jj*aä.  ,  verw.  mit  'C'^Z:^  Zusam- 
mengezogenes, Erstarrtes,  Krgstall  und  mit  der  Weiterbildung 
't^'^^^N  Hagel.  Vgl.  ^yÜAA  vehemens,  robustus.  Danach  bed.  Jiaä. 
Hagel,  eig.  rfas  Zusammengezogene ,  Geronnene,  Dichtgewordene, 
wie  er  auch  sonst  bezeichnet  wird.  Mit  abermaliger  Verdopplung  des 
letzten  Radikals  lautet  das  Wort  Iöac  und  Isur^.     Ferner  gehört  hie- 


^  —  &  — 


her  J^4..^  collegit  statt  ^l  «^  ,  ^  von  J ,  ^^  =  Ju^;  ^*-»>  Kon- 
vertit, statt  .■s\»-v  v.  ^js»  avertit:  vgl.  ..x»>  coetus  ingens,  4^. 
convenit  populus.  Von  demselben  St.  ist  weiter  gebildet  -^^  coUe- 
git  statt  .<;\.»^v :  >..  |?  t^  vulgus,  exercitus  numerosus  u.  s.  w.  c^  ?  t  ^^ 
magnam  habens  penis  glandem,  v.  d>^^=,;  vgl.  ätX-t..^  =  'i^^ 
penis.  gxr  pleno  et  bene  habito  corpore  praeditus.  statt  _äa£^  v.  ^>^ . 
Vergl.  ^^  robustus,  Xjjt.  robustus  camela.  Vergl.  ^,^5^  pulcliritudo, 
^.Ä.  delicatus,  mollis,  wie  -^ac  .  Ebenso  erklärt  sich  Jl^aä  frei 
weiden  lassen,  nachdem  man  die  Fesseln  gelöst,  v.  Juä  amputavit, 
repulit,  abstulit,  ganz  verschieden  von  ^^\  IV.  vinculum  in  ubere 
camelae  solvit,  ut  surgeret  pullus,  womit  es  Dietrich  a.  a.  O.  S.  283  f. 
zusammenstellt.  Cs.^=Xk  crassus,  durus,  robustus,  statt  Jotit  von 
tX^Ä  durus  fuit.  ^.^sXs.  robustus,  statt  ^jt-la  v.  jJLä  firmavit,  u-^J-c. 
durus  fuit.  tX«^.^  fervidus  fuit,  de  die,  statt  ^^^,^  v.  ^4-0 
liquavit  aestus:  XxLo  vehemens  aestu  dies;  ^t>Li^  durus,  robustus, 
Vgl.  «-^+^  durus,  v>.4.aoI  strenuus,  fortis,  Hieher  gehört  auch  -Xij, 
-Äi4>  =  äicpß-sQu.  v,  ^t>.  welches  phöiiikisch  soviel  als  "|£Q  ein  zu- 
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bereiteter  Stoff  zum  Schreiben ,  bes.  Thierfelle  bezeichnet  haben 
inuss.  Die  Griechen  empfingen  das  Wort  wohl  mit  dem  Alphabete; 
ebenso  die  Perser.  Auch  kommt  das  Griech,  der  ersten  Bdtg.  von 
"ISD  am  nächsten.  Im  Arab.  bed.  jusO  ein  verbundenes  Volumen, 
Katalog,  Album,  mehr  wie  ^a*;,  "iBD  Buch  rr=  Llhö^L,'.  volumen, 
tomus,  über  etc.  Nicht  selten  kommt  auch  bes.  des  Wohllauts  we- 
gen eine  Versetzung  des  so  verdoppelten  Konsonanten  vor,  t.  ß. 
(vJtvb  gierig  verschlingen,  v.  »Jb  =  '^72-,  gesteigert  äaJü  =  ^jmJIj  ""<i 
umgesetzt  ,v»JLj  .  Ebenso  *._jwlJL_>  conticuit  prae  terrore,  statt  y**.AJL> 
=  iw**Jb  =  ftM^Xi  v.  (uJL>  IV.  siluit  prae  moerore,  obstupuit.  Ferner 
LoJo  fugit,  statt  uiJL?  =  (JAaJo  v.  [jaX^  XV.  abiit,  jaij  III.  fugit. 
Im  Hebr.  gehören  hieher  folgende  Bildungen: 

1)  ^yD,!!   statt  ^35;i  v.  ^3:j  zusammenziehn ,    zusammendrelaij 

flechten,  nfe3  Flechtwerk,  Schnürwerk;  Aa.\\er  7)^2:}  das  Zusammen- 
gezogene, Gewundene,  der  Knoten,  Blüthenhnoten ,  Knospe  (am 
Flachs),  Ex.  9,  31.  Vgl.  im  Syr.  ^?'731p  Knospe,  Bliithe,  und  näher 
noch  das  vorher  erklärte  JkÄ-lxÄ.  dick  und  gedrungen.  Der  Wechsel 
von  :i  =  J?  ist  so  gewöhnlich  und  so  allg.  anerkannt,  dass  es  keiner 
weitern  Beispiele  bedarf.  Vgl.  vorher  juä-  v.  ^^ .  Auch  der  Bdtg. 
nach    entspricht   vollkommen    das  härtere    arab.    Jol»j*   (statt   Jüi^j) 

^       ^  0       5  0» 

gemmas  florum  habuit  planta,  v.  Jk^jJ  crassus  fnit;  daher  J,«|'» 
Kelch,  Becher,  iÜ«jL#J5  nodus  in  corpore;  gemma  floris  =  7*^733 •  Schon 
formell  falsch  leitet  man  dies  hebr.  Wort  meistens  von  j;"'^^  Kelch,  ab, 
mit  einem  diminutiven  /,  wovon  sich  aber,  näher  untersucht,  auch  nicht 
eine  Spur  im  Semit,  findet.  Was  man  neuerdings  dahin  gezählt,  ist 
anders  zu  erklären.     Ganz  wie  *^'^zy  ist 

2)  ly^J  gebildet  und  steht  für  13^3  von  1^.1  hart  sein  =  jJU; 
Vgl.  JJJLä.  nicderstrechen,  v.  jULs»  stussen,  niederwerfen,  Jjjs..  = 
JoJIä.  Artrf;  gftXJLÄ.  hartes,  rauhes  Land  ^=^-\Jaj^Ü^  terra  asp er a 

wie  nj7^3. 

3)  inJS  ßö/*re,    /f««a?  statt  1^3^  (=  -it2:5i  ^  irJÜ)  von  1:5: 

verschliessen,  also  vvnrzel-  und  stammverw.  mit  "}131^  Verschluss  ■=^ 
Schleuse,  verschlossener  Kanal.  S.  21.5  f.    Vgl.  n?.^?^  etwas  Festes, 
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(jiefüss,  Ex.  !(},  33.  Ijv  ein  (inje)'  Schlauch.  Koch  näher  entspricht 
das  verw.  äJCiv  J^n'.ic-,  iil)ertia<>en :  Schwierifilwif.  Der  Wechsel 
von  2  mit  n  dnrch  Vermittlung  des  13  (r|C2n  —  ^nn)  kann  nicht  auffal- 
len. Rlit  xavd-aQog  eine  Käf'erart,  dann  auch  ein  Trinlnjcschirr  ist 
irijli  schwerlich  verwandt,  wie  Gesen.  u.  A.  wollen. 

4)  "1*00  Weinhlüthe  (die  Form  wie  ^^^2)  statt  nODD  C=^  1TDD 

=  T1DD)  V.  "IDD  zusanimenziehn,  zusammenschrumpfen  (\g\.  S.  206  f.), 
daher  "i^D  zusammengezogen  =  starrend,  aufstarrend,  borstig. 
Danach  ist  die  Weinhlüthe  sehr  treffend  als  die  Anfstarrende  be- 
zeichnet.  Vgl.  ^^X,».^.»;^  longus  et  rectus.  ^.xö  contraxit,  II.  promptus, 
expeditus  fuit:  davon  ^n  t  -:-  '"  angustiam  redegit  (statt  ^cL»-w3  und 
vtX-»-w  incessus  celer. 

5)  /j^^n  statt  bg"nn  V.  bin  (vgl.  ,1^1^)  W.  in  scheiden,  tren- 
nen (vgl.  S.  411);  daher  '?nn  ablassen.  Hievon  kann  die  Bdtg.  des 
Stromes  nicht  ausgehen.  Zu  vergleichen  sind  vielmehr  folgende  verw. 
Stämme:  (W-lXä.  cito  incessit,  properavit;  davon  ist  abgeleitet  jjca. 
festinavit,  fluxit  oculus  lacrimis,  descendit.  IL  acceleravit,  intu- 
muit;  JJ.Ä.  inclinans  in  partes.     Näher  entspricht  Jy^.  graviter  in- 

^  ^  ^  <j  ^ 

c€ssit,  Ju«Ä  vehementer  propulit,  Jjca.  projecit;  J3«.55  celer  et 
propeians  fiiit  in  incessu:  J.tX^.  rivus.  Danach  l)ed.  die  Steigerungs- 
form der  heftig  reissende,  rasch  fiiessende  Strom,  was  gerade  für 
den  Tigris  sehr  gut  passt.  Gen.  2,  14.  Die  Verhärtung  des  wieder- 
holten n  ist  noch  minder  stark  in  der  vornverstümmelten  aram.  und 
arab.  Aussprache  n?;!"! ,  iULs^t)  ==  Tigris,  mit  Uebergang  von  /  in  r, 
wie  im  Pehlwi  und  Zend  (teg'er)  nach  bekannter  Eigentiiümlichkeit. 
Irrig  fasst  man  den  Namen  als  Kompositum  von  nn  rasch  und  Vpl 
schnell,  oder  hält  n  für  eine  bedeutungslose  Vorsatzsilbe.  Die  Form 
ist  echt  semitisch  und  liegt  im  Hebr.  am  reinsten  und  ursprünglichsten 
vor.  Eine  Spur  jener  Bildung  zeigt  noch  das  arab.  kJLsJkÄ.  Ver- 
drehung  des  Auges  beim  Sehen,  v.  JtXr».  (=  Vm)  =  xJlä.  contorsit. — 

6)  ^ODtP  (statt  ItDSt:  =  1^£D)  von  -|££0  =  n£n  =  ^£n  zusara- 
menziehn ,  zusammennähen  v.  d.  W.  ?]t£  =  f]!i,  DJi;  vgl.  li^  series, 
noraines  in  seriem  dispositi:  oLlaws  collectio,  coetus;  »JuäJuä  Men- 
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schenhauft'n.  Ebenso  bed.  "IDStD  das  Zusammengezogene,  der  Haufen, 
Trupp,  Heer,  Nah.  3,  17,  wie  das  einfache,  mit  ISJO  verw.  j\ 
ao-men,  ülsU  agmen,  coetus,  socii.  Die  LXX.  übers,  noch  sehr  treu 
und  richtio-  ö  au.u,«t>trog  das  Zusammengemischte ;  die  Vulg-.  gerathen : 
parvuli  nach  rp;  Jarchi  sehr  gut  bei  Jer.  51,  27  ^^n  Heer.  Alle  Ver- 
suche, das  Wort  aus  dem  Persisciien  zu  erklären,  passen  weder  der 
Form  noch  der  Bdtg.  nach.  Man  fasst  es  jetzt  allgemein  als  An- 
führer, Hauptmann.  Allein  wenn  die  Anführer  der  Ässyrer  auch 
noch  so  zahlreich  waren,  so  konnten  sie  doch  sich  nicht  lagern  ,^wie 
ein  Heuschrechenheer."^  Dies  kann  nur  auf  die  gewöhnlichen  Solda- 
ten gehn.  Auch  werden  die  Anführer  sogleich  Nah.  3,  18  anders  be- 
zeichnet: „es  schlummern  deine  Hirten,  es  schlafen  deine  Edlen,  — 
deine  Leute  sind  zerstreut  auf  den  Bergen"  u.  s.  w.  Demnach  muss 
y.  17   heissen  :      Deine  Sülillinge"-;  sind  wie  die  Grillen 

Und  deine  Truppen  wie  ein  Heuschreckenhaufen, 
Die  auf  den  .Mauern  sich  lagern  zur  Zeit  der  Kälte. 

Ebenso  steht  es  Jer.  51,  27:  „kommandirt  gegen  es  (Babel)  ein  Heer, 
lasst  anstürmen  die  Rosse  wie  borstige  Heuschrecken!"  Das  Heer 
steht  hier  parallel  mit  der  Reiterei  und  schwerlich  dürfte  die  gewöhn- 
liche üebersetzung:  „bestellt  gegen  sie  einen  Obersten,"  oder  mit 
Ewald:  ,,setzt  üherij')  sie  einen  Kriegshauptmann,''  sich  irgendwie 
noch  rechtfertigen  lassen. 

7)  ^I^TJ7  Lev.  16,  8  ff.  statt  ^tJ?TV_.von  ^TJ?  abwenden  C=  "^m) 
averruncare,  daher  ein  böser  Dämon,  Deus  averruncus,  anouoimaXoq^ 
LXX.  cVgl.  JAc.  vafer;  ijJkz.  infortuuium.)  Wurzelverw.  ist  jU 
med.  waw.  seine  Zuflucht  zu  Jemand  nehmen  O'or  einem  Unglück 
fliehend);  H.  besprechen  oder  sagen  C'^eten),  dass  der  Teufel  nicht 
daran  kommen  möge.  Koseg.  ehrest,  arab.  p.  121.  »3^  res  aver- 
runca,  amulefum,  äöbw  id.  Ä-Üt  iJ(3Lx/)  behüte  Gott! 

8)  pt^^DT'  ^jJjoi>  Damaskus,  von  pDT  statt  plDl  =  pTDI 
u.  s.  w\  Der  Stamm  ^j^3  bed.  eilig  machen,  beschleunigen,  eig. 
zusammenfassen,  zusammenziehn  Cdas  Gegentheil  von  Ausdehnung 
=  Langmachen);  (ji^i>  rasch  im  Gang,  rüstig,  flink,  eig.  sich  zu- 

*)  Ueber  "l^JQ  siebe  weiter  unten. 
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sammennehmend,  anstrengend ,  aushaltend  ^  angespannt  (_i''clit  lass 
und  schlaff).  Der  einfache  Stamm  ;^xn>  immisit,  inseriiit  rem  rei  und 
näher  der  obigen  Bdtf^.  entsprechend  (.Xl«t>  celeriter  cucurrit,  liat  sich 
so  gehildet:  tXxj  (cf.  ..JocJ  olitexit)  =  (--^t))  ij>axi>  festinavit  = 
«xij  ziehen  =  /Hessen,  vgl.  «^j  velox,  agihs  fuit;  härter  ^s/jJ 
celeriter  cucurrit,  und  noch  härter  cX*t)  schnell  lauj'en  undg^^^j. 
Davon  ein  Steigerungsstunim  ^JocO^  (|^yoJ>)  ;3,<i^Ji  letztes  Wort 
nur  in  einem  Suhst.,  welches  ein  üewehe,  eig.  etwas  Zusammenge- 
fügtes, bedeutet.  ISocU  mehr  ist  der  Gleichlaut  verunähnlicht  in 
^^jJu^j.  Allein  von  der  jetzt  gewöhnlichen  Bdtg.  dieses  Stammes, 
von  der  Beweglichkeit  =  Betriebsamkeit,  wie  Gesen.  will,  kann  die 
Bezeichnung  des  alten  Damaskus  nicht  ausgehen.  Vielmehr  wird  es 
nach  der  tJrundi>dtg.  so  viel  besagen,  als  ein  zusammengezogener  = 
befestigter^  bedechter  oder  bergender  Ort,  also  Festung,  die  allg. 
Bezeichnung  für  Städte  und  Hauptstädte.  Vgl.  {jaxd  series  lapidum 
in  pariete;  aedificia.     Verwandt  ist 

9)  pw  W  I  Decke,  Teppich,  Lagerdeche  zum  Ueberbreiten  eines 

Sitzes,  Am.  3,  12:  „sie  die  da  sitzen  —  im  Winkel  des  Divan  s  und 
auf  dem  Teppich  des  Ruhebetts.''  Der  einfache  St.  ist  läjot^  I.  II.  IV. 
immisit,  inseiuit  rem  rei;  ^>-xn>  immisa  fuit  res  in  rem,  eique  firmiter 
adhaesit:  convolvit;  IV.  firmiter  torsit.  Dauach  bed.  der  Steigerungs- 
stamm  (ä.,o.>o<3  etwas  in  einander  Gefügtes,  Gewebtes,  ein  Gewebe 
von  Linnen  oder  Seide.  Mit  Versetzung  des  verdoppelten  Lautes  ans 
Ende  C^vie  ,,^jtXi  S.  652)  findet  sich  der  Stamm  in  y^JLoJ  pannus  seri- 
cus  (albus)  statt  ^^„w.x)t>  welche  Form  dem  hebr.  prQ"l  auch  in  laut- 
licher Hinsicht  vollkommen  entspricht,  und  danach  Seidenteppich  be- 
deuten wird.  Dasselbe  Wort  ist  auch  zu  uns  gekommen,  engl, 
damask,  ital.  damasco,  ungar.  damasz,  Damast  (früher  Damaschat^. 
Die  Herleitung  bei  Gesen.  u.  A.  als  Zeug  von  Damaskus ,  passt  ein- 
mal lautlich  nicht,  indem  der  Stadtname  anders  gesprochen  wird,  und 
sodann  müsste  das  Wort  doch  wenigstens  eine  Ableitungssilbe  haben, 
wie  auch  wir  nicht  leicht  einen  Stoff  nach  der  Stadt,  woher  er  bezo- 
gen wird,  ohne  weiteres  benennen  würden.  (Vgl.  Damascener  Klin- 
gen,   Daraascener  Stahl,  englisch  Eisen  u.  a.)      Dass  in  Damaskus 
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später  diese  Webereien  viel  verfertigt  und  ausg^eführt  wurden ,  ist 
ein  rein  zufälliges  Zusammentreffen  und  steht  mit  dem  Damast  und 
besonders   mit   dem  hehr.  Worte  ursprünglich   in  keiner  Beziehung. 

IV. 

Als  eine  Nebenart  der  vorhergehenden  Bildung  von  öuadrilitern 

ist  die  zu  betrachten,    welche   den  ersten  Konsonanten  eines 

^  ^  <i  -- 
d  reibuchstäbigcn    Stammes   t«5b«ii   wiederholt,    wie  JüLÄk-w 

Geld  verfälschen,  von  Jüi^  Geld  abwägen.  Wahrscheinlich  schliesst 
sich  jene  Bdtg.  an  die:  ein  Weib  beschlafen,  an;  vgl.  Jüu  schivanger 
sein,  daher  Geld  schwängern  =  mit  andern  Stoffen  versetzen,  ver- 
fälschen. Möglich  ist  aber  auch  die  Uebertragung  von  der  Bdtg.  des 
Gcldivägens  überhaupt.  In  der  Regel  erträgt  nun  die  Sprache  diesen 
Gleichlaut  ebenso  wenig,  als  bei  den  vornverdoppelten  Perfekten  wie 
J?J?^'  ^*I^jQI  und  lässt  desshalb  den  einen  der  zusammenklin- 
genden  Laute  in  einen  verwandten  übergehn ,  wie  >,^J»..o-cö  fortis,  ro- 
bustus  statt  ,^,jjua^  von  ,^JJuo  fortis  et  durus,  robustus  fuit.  jLa^sXsfc 
=  J fgy^  1)  zusammenziehn,  versammeln;  2)  zusammenziehn  = 
niederziehn.  zu  Boden  stürzen,  v.  J.ää.  prostravit,  vgl.  iJLäÄ.t  agmen, 

G  1,    o    ^ 

caterva;  J^äsVä.  exercitus  magnus.  Nach  Gesen.  u.  A.  soll  dieser  St. 
verschmolzen  sein  aus  J^ßÄ-  und  Juä.!  —  a-ä..sv.=».  camelus  utroque 
latere  tumidus,  cf.  j^juIaä.  ,  (vu*aä-  pinguis,  1*«.=^  crassus:  das  Quadril. 
steht  also  wie  das  vorhergehende  ==  _ ,  für  (vw>~s\^.  Ferner 
-k^xj"  prostravit  statt  kjLs  v.  JajJ  prostravit,  consuit;  noch  mehr  er- 
weicht  lautet  der  St.  U  •  v  niederstrechen;  festmachen  u.  s.  w. 
JüsL^s  wanken  wie  ein  Betrunkener;  vgl.  JC^b  ein  dem  Betrunkenen 
ähnlicher  Gang.  ^wwJls  hart,  fest  sein,  aktiv:  festmachen  =  sich 
bemächtigen,  v.  *«i>  Gewalt  anthiin,  zwingen.  Jkkxs  prostravit,  v. 
J^ki*  amputavit,  II.  prostravit.  ^^^^.*«JL9  schnell  laufen,  _■  ■■■•^^  id.  v. 
»_*.A«j'  fiiessen.  ,v-ci5ü>  alt  (dem  die  Zähne  ausfallen),  v.  j».«ü>  abge- 
brochene und  schwarze  Zähne  haben.  Dass  diese  Verdopplungsart 
eig.  dieselbe  ist,  als  die  vorhergehende  (Nro.  III.)  zeigt  unter  andern 

auch  die  Form  (vjuäi'  C^  *-«äjii)  statt  ^JLfäJi  ein  bejahrter  Greis,  wel- 

.  s  -■  "  - 

che  auf  jene  Weise  von  j^^äj'  in  derselben  Bdtg.  wie  *-«iJL9  gebildet 
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ist.  Ebenso  ^..,  ,<^t>  Esel  neben  ^^  *==^  ♦  c.  von  ^J»♦'^  oder  ^J**.4-t  • 
Er  Iieisst  danach  entweder  der  duiihic  (vj;!.  ^jM«*=^r  finstn-  sein  = 
^..,  g^;)  oder  ^^.^^  =  ,.•/■ ,  g^  der  Schnelle,  oder  auch  der  Bepackte, 
das  Lastthier  (=  DDp),  wie  das  wurzelverw.  "liDn  im  Hebr.  Der 
hinijarit.l^ame  des  Esels  ^.•■■.^==^  ist  niclit  verw.  und  v.  ^^-''^^  herzu- 
leiten. Von  eben  diesem  Stamme  ist  ^...•^^  fngiens  terga  vertit  = 
_■ ... « <=^  f»8>t,  gebildet;  daher  rt--"'^'  tier  wilde  Esel  (in  Jem^'n), 
womit  jene  himjarit.  Bezeichnung-  der  Bdtg.  nach  zusammentrifft.  -yÄxs 
mit  eingezogenem  »Schritt  gehen,  statt  wÄäs  \.  ysis  springen ,  eig.  die 
Füsse  zum  Sprung  zusammenziehn,  einziehn,  daher  bed.  Uuüi  II.  auch 
fest  sein  (zusammengezogen).  — 

Ursprünglich  ist  diese  Bildungsart  wohl  aus  einer  vollständigen 
Wiederholung  der  ersten  zwei  Konsonanten  zusammengeschmolzen, 
sodass  also  z.  B.  rt  — *^^  für  ^...•...g^  =  g;:-, ...  g^  stände.  Allein 
die  Wiederholung  des  Einen  Lautes  wird  auch  hier  bald  genügt 
haben.  Jedenfalls  sind  die  angeführten  Formen  auf  die  angegebene 
Weise  als  durch  Verdopplung  entstanden  zu  erklären.  Im  Hebr, 
gehören  hielier  folgende  Bildungen : 

1)  ti^^3«Dy_  Spinne,  v.  ^22  ztisammendr liehen,  \jt*j^^s  zusam- 
menziehn,   festmachen,    einfügen,    einschalten,   ti^^n   binden,    ^jt*j^ 
zusammenziehn:  das  hebr.  Wort  könnte  noch  geradezu  aus  1^^1235^? 
=  ti'"'D333   zusammengezo",en    sein.     Allein    wahrscheinlicher  ist  so- 
gleich  die  Form    Ug^^  =  '^"22))  gebildet,    entsprechend    dem    arab. 
yi^A-^a^  firmiter  ligavit,    II.   adhaesit  firmiter  rei  spinis  suis  ramus, 
oder  indem  der  verdoppelte  und  erweichte  Laut  nach  dem  ersten  Ra- 
dikale folgt;  (jiJjt^s  prehensam  ligavit  rem  =  JLaÄsJt-     Beide  Bil- 
dungen   sind    sich    völlig    gleich,    hier   sogar   der    Bdtg.  nach.    Vgl. 
y.t  «=^«v  aufgehäuft  (eig.  zusammengezogen)  sein.     Die  üebertra- 
gung  auf  die  Spinne  als  die  Zusammenfügende  =  Webende  liegt  wohl 
so  nahe  als  möglich.     Verw.  ist  aber  auch  der  von  tib3  abgeleitete 
St.  123  =  "1D3  plexit,  texuit.     Mit  ,,•:•■  ^-^ »-  fesi  machen,  weben,  da- 
her  j!-.t  g^  r-  Spinne  hat  der  obige  Name  etymolog.  durchaus  nichts 
gemein,  und  noch  weniger  ist   ._■  '^«^  agilis  fuit,  zu  einem  Unding 
von  Kompositum  damit  verschmolzen.    Vgl.  (öjjyb.  ~  Spinne,  'von 

Ueisr's  helir.  Warsehrörlerbnch.  4'i 
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^•yifc  =  l3t^  festmachen  j  ^VVvä.  eng  machen,  verschliessen;  davon 
das  abermals  gesteigerte  Subst.  ^^jy^-is.  =  i^JtX^  die  Spinne  als 
Webende  (eig.  Dichtmachende). 

2D  Dll^^iP^  Schlange,  Viper,  Otter.  Vgl.  •_^^-^^  impetinn 
fecit  in  aliqneni;  t^\Ji,^  Pfeil,  i../^.^  avide  voravit.  Noch  näher 
entspricht  v_>Ai>  laesit,  nocuit;  venennm  propinavit,  t^A,.xCiJj  venenum. 
Danach  ist  diese  giftige  Schlangenart  am  passendsten  benannt.  Vgl. 
xp.   140,  4. 

3)  niDZ)^  Maus  statt  "1332  v.  123;  vgl.l^jL^  amputavit  ense 

nodosum  ossis  capnt.  ^^  eig;.  zusammenziehn  =  wegziehn,  abziehny 
abschneiden.  Danach  wird  die  Maus  als  die  Ahnagende  bezeichnet 
sein.  Arab,  -.  ^^-  <>  ^  ^L^a.Ä  die  männJichen  Mäuse  der  Gattung^ 
cwjyj  eine  Art  Feldmaus  mit  langen  Vorder-  und  kurzen  Hinterfüssen, 
wahrscheinlich  die  Springsmaus,  1   Sam.  6.  Jes.  60,  11. 


4)  «J   Ipy.  Skorpion  Ez.  2,  6,,    t->  Jüt ,  statt  n"ipj2  von  3"lp  eig. 

der  Krümmling,  Gebogene,  Hakige,  wegen  der  gekrümmten,  einer 
Hiihnerklaue  ähnlichen  Spitze  am  Schwänze,  womit  er  Menschen 
und  Thiere  tödtÜch  verletzt.  Vergl.  (^w_Ji_Ä_xt  curvus,  inflexus 
Cu5*wi\— ä  Bauch  von  i^^),  JLj—JLt  Skorpion  (Fem.),  dann  auch 
ein  krummer  Haken,  harpago  u.  s.  w.  i^  Jüüf  krumm  und  kratis  sein 
(v.  den  Haarlocken  der  Schläfe).  Wegen  der  grossen  Aehnlichkeit 
des  krehses  mit  dem  Skorpione  lieisst  jener  sL^\  i^Jit  Wasser- 
skorpion =  Krebs.  Nach  der  Grundbdtg-.  bezeichnet  das  Wort  wei- 
ter auch  Riemen,  womit  die  Sandale  unter  dem  Fusse  festgebunden 
wird ,  eig.  das  sich  Krümmende,  Biegende.  Der  Plur.  hat  Bdtgg.,  die 
erst  von  der  des  Skorpions  abgeleitet  sind,  z.  B.  Verlüumdungen, 
Verlästerungm,  Nöthe  u,  s.  w.  Dann  auch  heilige  Kälte,  die  jedoch 
näher  von  der  Grundbdtg-.  der  Zusammenziehung  (vgl.  ip)  auszugehen 
scheint.  Verw.  mit  dem  St.  n*lp  ist  i  <^  zusammendrücken,  drehen. 
Vgl.  (^t-i  acies  gladli  seu  pars  ejus  incurva.  Aus  dem  einfachen  St. 
v«>J>  ist  gebildet,  indem  von  dem  verdoppel'en  rein  «  sich  abgelöst 
(wie  K^Ji  ==  o  J>  die  Weichen^,  <-o  J>  insecti  longipedis  species, 
carabaeo  similis  ,   sed  paulo  major.    Umgesetzt  findet  sich  der  verdop- 
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pelte  Laut  in    — ö  j'  ein  Käfer  mit  laii<;eii   Füssen  und  kurzenrRük- 
ken.    Verwandt  mit   3ipy  ist    wahrsclieinlifli    ancli  i"i^  (—  -1j^)    ^^x. 
8.  16  ff.,   was   man   gewölinücli    als  HundsfUeye   fasst,    aber   wenig 
passend.     Schon    das   fällt  auf,    dass   gleich   nach  den  Stechmücken 
(D"'33)    eine  Flieffenarf   als   neue  Plage    erwähnt   sein    sollte.     Nach 
V.    16   soll   diese    Plage   gedroht  werden,    während    der   König   am 
Nile   ist,   woraus  hervorzugehen  scheint,   dass  sie  auch  von  dorther 
als  sich  verbreitend  vorgestellt  wird.    Man  wird  also,  da  es  zugleich 
eine  gesteigerte  Plage  sein  muss,  am  leichtesten  an  eine  gefährliche 
Käfer-    oder   Skorpionsart    denken    dürfen,    zumal    diese    feuchte 
Gegenden    lieben.      Das    Wort   scheint    das   allgemeinste    für    diese 
Gattung   gewesen    zu  sein,    nach  der  Etym.  das  zusammengebogne, 
mit    einem  Haheu  versehene  Thier  und   passt   um   so   eher,    da  sich 
nach  der  descript.  de  TEgypte  XXII.  p.  409.  ff.  noch  jetzt  drei  Arten 
von    Skorpionen    in    Aeg.    befinden.      Von    diesem    allg.    Wort  i"lj? 
C=  y^V^i   gharab)  =    <H/-»    ^^^^'    ^^^'    t'infachen    Form   anj;   stammt 
auch    unstreitig    das   griech.    ^a^a^oc,^    naQa^ißoQ,  carabus  ein  stach- 
lichter, lanfifieschwänzter  Meerkrebs  (vgl.  i^  JLt)  wegen  der  Aehn- 
lichkeit   mit   dem   Skorpion    so   benannt;    dann    auch   eine   Käferart: 
Holzhock,   Feuerschröter.     Von    xa^aiSog   stammt   auch  unser  Krebs. 
Mit  Uebergang  des  Hauchs  in  den  Zischlaut   ist   aus  2"lpy  a^aQaßoq, 
ayioQuiog  =   Skorpion    geworden.      Dass    xaQa[jos    im    Griech.    nicht 
ursprünglich   ist,    zeigt  namentlich  die  Bdtg.  einer  bes.  Art   Schiffe, 
welche   im  Griech.  keine  Ableitung  zulässt,    während    sie   im  Semi- 
tischen einfach  vorliegt  und  in  der  ersten  Bdtg.  noch  vorkommt.    Im 
Ärab.  bezeichnet  nämlich  ^^jU  CP'-  V;'r*^  ^'"  ^'^<-''^^*  Schiff,  Kahn, 
der   einem   grössern    Schiffe    dient,    nach   der  Etymol.  ein  Änhänrfe- 
schiff.  Vgl.  4^-^  ein  Ueberfahrtsschiff.    Auch  im  Neugriech.  bed. 
xa^aßoc,  noch  ein  Schiff.    Ebenso  im  span.  caraba,  carabela;  portug. 
caravela:  ital.  caravella,  eine  Art  runder  Schiffe,  deren  sich,  wie  es 
heisst,   bes.    die    Portugiesen    bedienen;    franz.    caravelle   dass.     Im 
Altröm.  kommt  carabus  in  dieser  Bdtg.  noch  nicht  vor;  bei  Isidorus 
von  Sevilla    aber   und   bei  Gregor   d.  Gr.   steht  es  für  einen  kleine^i 
Kahn,   parva   scapha.      Wahrscheinlich    gehört   auch    das   nordische 
Karahasse  hieher.     Selbst  in  die  slavischen  Sprachen  ist  das  Wort 
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einoednino-en:  Koräb  (vgl.  Dobrovvsky,  böhm.  Sprachl.  S.  22.)  ferner 
ins  Ungar.  Kerep  die  U eh erfarhis platte.  Durch  die  Phöniken  ist 
das  Wort  unstreitig  zunächst  zu  den  Griechen  gekommen. 

DieUebertragung  von  3npJ?  auf  eine  Geisseiart  1  Kön.  12,  11,14, 
geht  entweder  von  der  Grundbdtg.  aus  und  bezeichnet,  wie  im  Arab. 
iiberhaupt  Riemen,  oder  wahrscheinlicher  Riemen  mit  scharfen  Haken, 
die  dem  Schwänze  eines  Skorpiones  glichen,  wie  im  !at.  natrix  auch 
für  eine  schlanyenälmliche  Peitsche,  eine  Karbatsche,  steht.  Aus 
dem  griech.-lat.  carabus  ist  wahrscheinlich  auch  die  dem  hebr.  2"lpy 
ganz  entsprechende  Karbatsche,  eine  Art  lederner  Peitsche,  hervor- 
gegangen, schwed.  karbas,  böhm.  karabac,  russisch  korbatsch, 
Ungar,  korbacs.  franz.  cravache. 

V. 

Es  werden  fiinftens  auch  öuadrilitern  durch  Wiederholung 
des  zweiten  Radikals  nach  dem  dritten  gebildet: 

ID  DDpn  was  schon  S.  351  erklärt^worden.  Durch  D  ist  die 
Wiederholung  der  ganzen  Silbe  riD  angedeutet,  welche  Form  in 
IDlDn,  DnD"l5<,  (öJLiJLw  u.  s.  w.  noch  vollständig  vorkommt.  Im  Arab. 
gehört  daliin  U ^ P, e^  aestuavit  mare,  v.  «ixa  Vgl.  ^U^Ur-  mare 
magnum,  eig.  eine  zusammenifezogenc ,  aufgehäufte  Masse ^  vgl. 
J^f  gross  sein,  D^y,  Ct2^?  u.  s.  w.  OvcXä.  brevis  =  »cXaä.  id.  Ge- 
wöhnlicher aber  gebt  der  so  verdoppelte  Konsonant  in  einen  verw. 
Laut  iiber,  wie  z.  B.  von  ^f^^  auch  ein  öuadrilit.  fjLja^  vi  cepit,  eri- 
puit  gebildet  ist,  worin  die  Grundbdtg.  der  Zusanimenziehung,  Zu- 
sammenrajfung  und  daher  Entreissung  noch  deutliclier  hervortritt. 
Vgl.  Tpn.  Ferner  «^C^J»  tvälzen  statt  -^^5  v.  -^>t>-  Im  Hebr. 
gehört  hieher 

2)  J^'^SlO"!  statt  L:£bT  =  (p£tO"l,  DSDn)  tt^StOI  von  dem  St.  rp'^ 

=  2^1,  s^Jcx  frisch,  feucht  sein,  2^1  saftig;  V*^)  ^e'i^menter  de- 
cidit  plnvia.  Das  Pass.  ti^StOT  bed.  daher  erfrischt  oder  frisch,  saßig 
iverden,  Job  33,  25:  ,{frischer  wird  sein  Fleisch  als  in  der  Jugcnd.^'^ 
Frisch  ist  hier  soviel  als  blühend.  Irrig  hält  Gesen.  das  arab.  Juiyio 
reviruit  post  sterilitatem  für  eine  Versetzung  jenes  Stammes.  Es  ist 
dies  vielmehr  eine  aram.  Weiterbildung  von  tt^Sb  —  tt'S'?^  fett  machen 
^=^fett,  stark  werden. 
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VI. 

Die  grösste  Anzahl  von  (iuadrilitein  hat  sich  endlich  »lus  der 
Fiel -Form  von  Triliteni  entwickelt,  indem  von  den  mittlem  beiden 
gleichtönenden  Konsonanten  C^ittel)  der  erste,  als  der  eigentlich 
verdoppelte  Radikal  in  einen  verw.  Laut  übergeht.  Das  Princip, 
einen  Glleichlaut  durch  Dissimilation  aufzuheben,  zeigt  sich  hier  so, 
dass  die  einfache  Verdopplung  des  mittlem  Radikals  in  zwei  be- 
sondere Konsonanten  sich  spaltet,  wodurch  namentlich  im  Aiam.  und 
Arab.  ganze  Reihen  von  neuen,  vierkonsonantischen  Stämmen  ent- 
stehen. Als  solche  Stellvertreter  eines  andern  Konsonanten  sind  die 
vokalischen  Liquidaten  r,  Z,  w,  die  mit  den  Konsonanten  der  drei 
Hauptorgane,  mit  den  K-,  T-,  P-Lauten  eine  allgemeine*  V^ervvandt- 
schaft  haben ,  schon  ihrer  Natur  nach  die  nächsten  und  fügsamsten 
und  kommen  desshalb  hier  auch  fast  allein  vor. 

Die  Verwandlung  trißt  ursprünglich,  wie  gesagt,  den  ersten, 
den  eigentlich  verdoppelten  Radikal,  der  alsdann  den  Schluss  der 
ersten  Silbe  bildet,  z.  B.  DD")5  statt  D^^.  Des  Wohllauts  wegen 
kann  alsdann  jedoch  der  so  verwandelte,  nicht  eig.  wurzelhafte  Laut 
versetzt  werden  und  zwar  zunächst  an  den  Anfang  der  zweiten  Silbe, 
wie  ^yCyt.  =  o.>.ö^  cartilago;  iV) J»»i=*  merdam  excrevit  (statt 
^•jj_Ä.)  v.  iVtX-a.  id.  *Y.o.Ä.  saure  Trauhen  (statt  ^^w^D  v.  *-o.ä.  • 
Endlich  kann  dieser  wandelbare  Laut  noch  weiter  an  den  Schluss  der 
zweiten  Silbe  treten,  wodurch  die  ursprünglichen  Stammlaute  wie- 
der näher  zusammenrücken  und  minder  entstellt  erscheinen,  z.  B. 
^jj^  =  wotXi.  non  distincte  protulit  verba;  ex  conjectura  vendidit 
rem,  v.  *j^;  vgl.  j.J^J<^  largus  et  conjectura  factus  est,  de  men- 
sura.  Oft  ist  auch  ohne  ein  solches  nachweisbares  Mittelglied  der  ver- 
wandelte  Laut  vom  Schluss  der  ersten  Silbe  sogleich  ans  Ende  der 
zweiten  getreten,  wie  vjyä ,  *a*-j'  inivit  feminam  statt  w^)v5  ^^er 
(0)>i"  V.  \^Ji  multum  inivit  feminam.  Vgl.  y^i-yS.  inivit  fem. ,  v.  i^yc 
—  v«AJwwL&  inivit  admissarius.  »JJtXx'  IL  corruptus  fuit,  de  aqua.  IV.  divi- 
sum  fuit  lac,  v.  ^^juo  aqua  miscuit  diluitque  lac.  y^Jj^  injuste  egit 
erga  aliq.  von  ,vci-fr  id.  Im  Einzelnen  gehören  hielier  nun  folgende 
Bildungen : 
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A.  E  i  11  V  e  r  (1  o  p  p  e  1 1  e  !■  (j  11 1 1  u  i*  a  I  oder  G  a  ii  in  e  n  I  a  u  t  wech- 
selt mit  /•  und  weiter  auch  mit  l  und  n.  Beispiele  dieses 
Üeber2,anj>s  sind  bereits  früher  S.  166  ff.  und  sonst  o-enu»-  an":eführt. 
So  ist  durch  Einfluss  des  p  aus  2pJ^  Ferse,  im  arab.  t^«j\_t  gewor- 
den,   indem    der   Kehllaut   offenl)ar  sich   verdoppelt  und    dann  als  r 

abgelöst   hat.     Ebenso  wird  aus  753^  iväJzen,  chald.    /J^y^ji  il  ^  i'- 

L  »1     "'  '  '  0  >  » # 

Aus  7]^Twi^  pers.  JUL-cö  =  Schakal,  arab.  jLa_j  vulpes,  ist  Jlc.wJ 
viilpes  (Fem.)  geworden ,  welche  Form  offenbar  mit  dem  skr.  ciigala, 
crikala  identisch  ist.  Da  dies  Wort  im  Semit,  eine  deutliche  Ableitung 
hat  (wie  S.  185  f.  gezeigt  worden),  im  Skr.  dagegen  nur  Bdtgg.,  die 
von  der  des  Schakal  übertragen  sind  (vgl-  Pott,  Etym.  F.  LXXXII.), 
so  werdeu  wir  es  ohne  Anstand  dem  semit.  Sprachstamme  vindiciren 
dürfen,  obwohl  die  üebersiedelung  des  Wortes  auffällt,  da  der  Schti- 
kal  so  gut  in  Indien  ,  als  in  Westasien  zu  Haus  und  heimisch  ist.  Das 
eig.  skr.  Woit  ist  kröschtri  =  Kreischer ,  Schreier,  vgl.  S.  186.  Im 
Arab.  erklären  sich  ferner  so  folg.  Formationen :  y.^^.  t>  congrega- 
vit,  III.  valde  nigricavit,  v.  y  «^  t^  revinxit  fune,  x...  1  g^&  obscura 
Cnox) ,  vgl.  ^Ji^.^=L£.  collegit.  tXij_t  coutorsit  vehementer  funem, 
V.  tXJLfc  nexuit,  nodavit;  1.  contexuit  funem.  Äeusserlich  könnte  die- 
ser St.  auch  nach  der  dritten  Hauptart  C^tlt)  gebildet  sein ,  v.  Oj-fcj 
jLfcwfr  =  JoyÄ ;  aliein  die  ßdtg.  zeugt  für  die  angegebene  Ableitung. 
Ebenso  bei  folg.  JüJwä  distorsit  (sermonem),  v.  JüLt  distortos  habuit 
pedes.  H.  VHI.  constrinxit,  ligavit;  xXäÄ  distortio  linguae  in  loquendo. 
Auch  weichere  Gutturale  wechseln  mit  den  hauchartigen  Liquidaten, 
wie  w^yi'  bos  annosus  statt  i.^,«^',  vgl.  u^.gj  annosus:  ferner  von 
demselben  St.  4,.,„»«äJL»  vir  annosus,  crassus;  [w*a.^jÜj  annosus  statt 
iö-gJLi'  V.  c-A.^*  =  '_-  i?  ^^  cameius,  annosus;  au-^JüJ  nubes  alba,  neben 
t_jL^'  albus.  *^(.>  tenebrosus,  v.  *;0t>  IX.  colore  nigro  fuit;  J^S^^ö 
niger.  Vgl.  *^s^ö  ■>  (V^«^>  (*~^^  finster  sein.  Ganz  andern  Ursprungs 
ist  |yJt>  schwarz  sein,  auch  iveich  und  fflatt,  herabhängend,  v.  d,  W. 
J*^;  vgl.  n?"!;  xJk>  nigredo.  Auch  7IJ  Schatten,  ist  entfernt  zu 
v<il.  Irrig  ist  die  Ableitung  bei  Dietrich  a.  a.  O.  S.  312.  Ebenso 
j^.s3jLo  stark,  kräftig,  nicht  von  tVJ-o,  sondern  von  tXi^X^  1)  dicht, 
festmachen,  daher  jLi^Ji-o  hart  (y.  einem  Felsen».    2)  Im  Verb,  auf 
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Etwas  hören,  merken.  3)  Intrans.  Inffiii  glü/ien,  etg.  festmachend, 
aiisdorreiul  sein,  v.  il.  W.  nü  =  712  "•  s.  w.  ^^1^  nins  crassus; 
(•j-§-L=..  copiii,  V.  ■»  f^'y,  eij;-.  znsaminen<yezooen ,  daher  a)  dick,  hart 
sein;  b)  finster  blicken.  Der  Schiciirzdarn  *-äJLs».  helsst  danach  der 
harte,  ist  aber  nicht  mit  Dietrich  S.  216  von  iJ^^s.  aijzuleiten.  ^  g^l«C 
niger,  v.  jv.^=>=k  zusammenziehn  ==  ^.^ ,  j^^ssx.  constrinxlt,  *j~£=l£: 
ni^redo  noctis.  Mit  J  ^^.  ^  .  'j^n  hängt  jenes  Wort  etymolog^.  durch- 
aus nicht  zusammen.  Die  Grundbdt«-.  v.  D2n  (vgl.  S.  26  11.)  liess  die 
üebertraoung-  auf  das  Dunkele  leicht  zu,  wie  sie  sich  denn  in  vielen 
wurzelverwandten  Bildungen  findet.  Vgl.  Qn.  So  erklärt  sich  wahr- 
scheinlich Jes.  Sir.  6,  22:  ,,die  Weisheit  i.st  wie  ihr  Name  sayt ,  und 
nicht  vielen  wird  sie  offenbar.''  ^^.sxJLww,  sI-äsäJL,  Schildkröte,  eig. 
Schalthier,  v.  oLsx*«  abschälen,  abrasiren;  vgl.  iLisXAS  eine  grosse 
Schale.  Schüssel.  Verw.  ist  auch  ljüLw  Dach  u.  s.  w. 


Im  Hebr.  gehören  hieher  folgende   Wörter: 

1)  ^JiTH^  Gedanke,    nur    im    Plur.   D^S^^X»   neben  D'£3;i?'   von 
^flk  =  ^y.Tii'-  Vgl.  S.  453. 

2)  ^J7")D   statt  rj^D;    daher  nE3;iD  Zweiy,  Ez.  31,  5,   neben 
nD>lp  S.  455. 

3)  L^^yHi;  springen,   von  einem   St.  tri?£   (==  tT-'S),    den  auch 

die  hiervon  abgeleiteten  Stämme  "iJ/S  und  V};^  voraussetzen  und  der 
im  arab.  (jj*jti  noch  deutlich  vorliegt.  Vgl.  (w«j.ÄLi  serpens,  capei*  mon- 
tanus;  verw.  mit  ty^S  stossen,   auf  Jemand  stossen  u.  s.  w.  Die  W. 
j;S  vgl.  in  *Äxi  agilis,  celer;  kopt.  ir?;«.  i^'o/t.     (jÄ^Xi  e<7t^w.  yäj  per- 
cussit;  mo\it  prae  luhentia  et  alacritate:  jjcjü  statt  ö^io  (v.  öJL)) 
commovit,  dispersit,  petulanter  se  gessit,  verw.  mit  (J^^  eine  Art 
Mücken.     So  erklärt  sich  einfach  der  St.  '^^1)15^,  aus  C'ys  ("*-•£)  ent- 
standen, in  der  Bdtg.  springen.  Daher  U'y"}?  der  Floh,  1  Sam.  24,  15. 
eig.   der  Stosse7ide,   d.  1.   stossiveiss  Springende,    sich    schnellende 
vij^wj  =  cj^j-?  'f^-5    «ie  im  äthiop.  4^  iiv.'   der  Floh.  1  Sam. 
24,  15,    von   4*?i^.'    springen,    aiif springen.     Ebenso    ist    benannt 
x\)v'KXa,  xprllog  =  pul-ex  =  MoA,  ahd.  vloh  als  der  Hüpfer ,  Sprin- 
ger, V.  skr.  sphal.  sphul  =  phal.  phul  dissilire,  tremere .  verw.  mit 
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o(pdkX£t,v  tvanken,  straucheln  hissen,  erschüttern,  und  mit  spal-ten. 
Der  St.  tryiS  kommt  auch  im  Aethiop.  vor:  K'iA.C.Ö I^lI  eig.  sich 
abstosseii,  beicegen.  daher  springen,  aufspringen  —  vor  Lust. 

4)  /^nn  =^  ö^y^  springen,  hüpfen,  v.  ^T\  Jv-SJö*  laufen, 
daher  ?X^n  eine  essbare  gefiügelte  Heuschreckenart,  Lev.  11,  22.  Vgl. 
xXä-wä.  ein  Zug-  Heuschrecken.  Auf  dieselbe  Art  ist  im  chald.  7T!^_ 
aus  ^5J7  geworden.     Ebenso  folg.  Wörter: 

5)  jO^nS  Purpur,  von  uyi^  —  jvä-I  brennen,  glühen;  ^^ 
glühen,  heiss  sein;  verw.  mit  *-svr».  Feuer  anzünden,  *.^^^  brennen, 
glühen,  *äLä.  glühende  Kohle ^  iUÄ.«js.  die  rothe  Rose.  Die  W.  ist 
DJ  —  ün.  Die  üebertragung  ist  nachgewiesen  S.  50  f.  Demnach  ist 
aus  DSi^  zunächst  U^^A  oder  D3"li^  geworden:  sehr  glühend,  brennend, 
von  der  Farbe  gesagt:  hochroth  sein.  Davon  ein  Adj.  mit  der  Ablei- 
tungssilbe an:  (D^~IJ<  der  feuerfarbige,  glühcndrothe  =z  ^ev  Purpur, 
Num.  4,  13.  Dann  überhaupt  das  Roth  oder  Purpurgefärbte ;  Ex. 
25,  26  f.  Ez.  27,  16.  Jer.  10,  9.  Verschieden  davon  ist  rh^T)  der 
blaue  Purpur.  Erweicht  lautet  das  obige  Wort  im  Chald.  |i:|"ii^ 
2  Chron.  2,  6.  Dan.  5,  7,  IG,  29,  und  ist  danach  ins  Arab.  ^t^J,  ins 
Syr.  und  Neupers.  ^Iy?*>t  odev  ,Jt^^l  eingedrungen.  Ceber  den 
Wechsel  von  m  und  v  vgl.  It>.t>  etwas  ßlufähnliches,  was  der  Baum 
Sw^jww  ausschwitzt,  offenbar  anstatt  (vJooi>  v.  j^.^,  Ül  Blut.  Vgl.  ^^i^»i> 
Drachenblut.  Aethiop.  C5^ "JA C^  thronus,  amliar.  G)f^OC.'  tri- 
bunal  =  judex.  Ausserdem  liegt  dieser  Uebergang  durch  Vermitt- 
lung von  b  und  p  nicht  so  fern.  Vergl.  HDT  ähnlich  sein,  Pi.  ver- 
gleichen. Äjui  =  TC\'Ü  Hif.  und  Pi.  vergleichen ,  gleichstellen.  n^T  = 
UJ*50l  sacrificare.  ^.jji  =  f\.(S) /^\  verbergen.  —  Sehr  un- 
kritisch ist  man  iibrigens  nach  Indien  gesteuert,  um  für  ein  Haupt- 
produkt der  phönikischen  Küste,  für  den  Purpur  einen  Namen  zu 
holen.  Aus  dem  skr.  raga  eig.  Regung,  Aufregung,  Leidenschaft 
dann  auch  Färbung  =  Farbe  Cgleichsani  das  gesteigerte  Aussehn 
eines  (iegenstandes)  soll  sich  nach  dem  Adj.  rägavat  farbig,  mit 
Farbe  versehn  das  semit.  ]'t2T\'i^  und  *13")t<  gebildet  haben.  Allein  die 
ßdtg.  des  rothgefärbten  hat  jenes  skr.  Wort  gerade  nicht,  obwohl 
sie  sich  in   verwandten  Bezeichnungen  allerdings  findet,  z.   B.  rak  ta 
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gefärbt,  besonders  rotli.  Hätte  diese  Bdtg.  aber  auch  jenes  Wort 
und  entspräche  die  Form  etwas  genauer  der  hebr. ,  so  würde  es 
dennoch  ein  ganz  zufälliges  ZusanimcntrelTen  sein,  da  der  Purpur  im 
Aiterlhum  hauptsäclilich  nur  an  (ien  Küsten  des  Mitteluieers  gefunden 
und  bes.  voi>  den  Pliöniken,  die  einstimmig  als  Erfinder  dieser 
Färberei  gelten,  in  schönster  Weise  bearbeitet  und  ausgeführt  wurde. 
Nur  als  eigenthümlich  indisches  Produkt  könnte  der  Purpur  von 
dorther  einen  Namen  erhalten  haben,  nicht  aber  so  gegen  alle  (be- 
schichte und  Naturgeschichte.  Von  indisciien  Purpurschueckeu  ist 
nichts  bekannt.  Eine  Spur  des  einfachen,  echtsemit.  Stammwortes 
DJi<  in  der  obigen  Bdtg.  zeigt  auch  noch  das  arab.  *JLt ,  Ä+iLc, 
omnis  vestis  rubra;  pannus  variegatus. 

6)  Dj"lin  syr.  exposuit,  declaravit,  interpretatus  est;  abgeleitet 

ist  die  Bdtg.  aus  einer  Sprache  in  eine  andere  übersetzen,  verdol- 
metschen, eig.  interpretiren.  Daher  die  chald.  Uebersetzungen,  die 
Targumin.  Ebenso  steht  der  St.  im  arab.  (^yü  äthiop.  '^C'J^C^' 
auseinandersetzen ,  erklären.,  bes.  eine  fremde  Sprache.  Im  Amhar. 
bed.  es  auch:  den  Sinn  einer  bekannten  Sprache  auslegen;  ausserdem 
noch:  in  die  Feder  diktiren.  Der  einfache  St.  ist  unstreitig  D.^ri  = 
Ü^in  Cwie  das  chald.  7^j;  =^  7:3'!^;  wälzen)  und  lässt  sich  in  ver- 
wandten Bildungen  noch  ganz  zuverlässig  nachweisen. —  Nahverwandt 
nach  Form  und  Bdtg.  ist  zunächst  das  chald.  ünn  terminavit,  de- 
finivit,  descripsit,  ^\S  terminum  posuit,  eig.  dicht,  festmachen,  von 
d.  W.  nn  —  ün;  vergl.  ü»  f.  i.  determinavit  u.  s.  \\.  Ueber  den 
Wechsel  von  ^  und  n  vergl.  '^H^  =  ^2n;  llOin  begraben,  einbalsamiren, 
—  jJ^,  7f  HI  ferner  7*in  desiit,  cessavit,  amhar.  I^J^A."  defecit, 
defuit;  inn  =  li:!;  Vin  =  b^^  n.  s.  w.  Wurzel-  und  stammverwandt 
ist  ferner  *.s\j  zusammenbringen,  zusammenfügen,  daher  einweben; 
|VÄ.Lj'  der  Weber.  Noch  weiter  abgeschwächt  lautet  der  St.  Di^n 
(=^  Dnn)  zusammen,  d.  i.  mit  einander,  daher  doppelt  sein,  s.  S.  443  f. 
Vgl.  J^1<^\  iteravit,  repetivit;  *..^i'  legit,  secutusque  fuit  vesti- 
gia.  Die  Grundbdtg.  von  D^in  =  ÜT^n  ist  also  1)  festmachen,  daher 
2)  durch  Worte  fest  und  sicher  bestimmen,  amhar.  diktiren;  dann 
auch  allgemeiner  erklären,  auslegen;  insbesondre  3)  eine  fremde 
Sprache  auslegen,  übersetzen,  verdolmetschen.    Dies  ist  keineswegs 
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die  erste  Bdtg'.  wie  Gesen.  meint.  Die  Richtigkeit  dieser  Erklärung- 
bestätigt  sogleich  das  arab.  i^^Ji  PI.  *ä.!o,  welches  nach  der 
Gruiidbdtg.  etwas  Festes,  Begränzfes  (vgl.  ^-^xj'  Grunze^,  Abge- 
schlossenes, (\si\\e\'  Abschnitt  wwA  bestimmter:  Abschnitt  eines  ^wc/ie* 
==  Kapitel,  Artikel,  Rubrik  bed.,  z.  B.  der  Artikel  "eines  Wörter- 
buchs, eines  biographischen  Werkes,  wie  mehrmals  bei  Ibn  Chal- 
likän.  An  die  Bdtg,  Kapitel,  Rubrik  schliesst  sich  leicht  die  der 
Ueberschrift,  Titel,  der  den  Inhalt  eines  besondern  Abschnitts  oder 
eines  ganzen  Werkes  ausdrückt  *}.  Vgl,  JSicoll.  und  Puseg,  catal. 
bibl.  Bodl.  II.  185.  ^^Lebensbeschreibung''  bedeutet  es  übrigens  nicht. 


*)  Wahrscheinlich  hatte  das  Wort  im  Arab.  auch  noch  eine  andre  Bdtg. 
nämlich  im  PI.  Abschnitte,  Artikel  =  articuli  als  Abschnitte  eines  Wortes  (vgl. 
artikuliren).  daher  geradezu  Buchstaben,  Charaktere  des  Alphabets  oder  Alphabet. 
So  wahrscheinlich  in  dem  Titel  eines  Buchs,  worin  der  Chaüf  Mämün  unter  andern 
das  himjaritische  Alphabet  hatte  eintragen  lassen.  Vgl.  Ztschrft.  f.  d.  Kunde  des 
Morgenl.  Bd.  V.  Heft  1.  S.  123.  Die  Schrift  hatte  die  Aufschrift:  ,^was  der  Herrscher 
der  Gläubigen,  Abdallah  Almamün,  dem  Gott  Ehre  t^erleihel  abschreiben  Hess  von 
den  Schriftcharakteren  ((vs>-fwJf  10-*)"  ßie  Einleitung,  so  wie  der  Zusatz: 
„es  befand  sich  unter  andern  das  himjaritische  Aiphabet  darin,"  machen  diese  Bdtg. 
fast  nothwendig.  Sie  ist  von  Gildemeister,  (Kunde  des  Jlorgenl.  a.  a.  0.)  bereits 
vermulhet,  aber  auf  verkehrte  Art  mit  |^\  in  Verbindung  gebracht,  so  wie  über- 
haupt die  gewüliniichc  Herleitung  v.  QX^  "^ch  der  unerwiesenen  Bdtg.  übersetzen, 
wohl  nicht  weiter  widerlegt  zu  werden  braucht.  Allerdings  ist  Qj")  verw.:  aber 
nicht   mit  D:njl ,   sondern    mit   dem   einfachen  St.  □«ji  =  Qy-{  zusammenbringen: 

*-SXJ>  bitnt  weben  =  (•i\  bunt  sticken,  schreiben,  ftS\  Schrift  (jj"^  zeichnen, 
schreiben,  niiilen  u.  s.  w.  Für  den  Wechsel  von  t  Cd)  ""^l  r  vgl.  (.Xj  ^^^  ty*^  =^  fcjJj 
Die  Bdtg.  schreiben  hat  aber  Q;i")n  nirgends  und  das  Alphabet  kann  nich  danach 
benannt  sein.  Vielmehr  ist  bes.  die  Bdtg.  im  amhar.  TZ,  ±  ^^  m  diclare,  in 
die  Feder  dictire.n   (gleichsam    vorbuchstabiren)    zu  vergleichen.     Ausserdem  ähn- 

liehe  Bezeichnungen,  wie  Ovä.  Abschnitt,  Rand,  Grunze,  PI.  ui**.^.  A\e  Buch- 
staben des  Alphabets  Vgl.  o^ä.  particula.  Beiläufig  stehe  hier  noch  in  Bezug 
auf  das  Himjaritische  die  Bemerkung,  dass  der  dunkle  Ausdruck  cXÄ^Mk^jf  die 
gestützte,  d.  i.  die  stecken-  und  stabartige  Schrift  an  der  Bezeichnung  der  nor- 
dischen Runen  eine  um  so  interessantere  Analogie  findet,  als  der  seniit.  Ursprung 
dieser  alterthümlichen  Schriftzüge  auf  den  ersten  Blick  einleuchten  muss.  Der 
senkrechte  Strich  dieser  Runen  heisst  der  Stab,  der  schräge  Beistrich  der  Kenn- 
strich.    Daher  unser  Buchstab,    wofür  sonst  auch  noch  geradezu  Stab  vorkomml. 
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Aus  dem  talmud.  •Q;i"nn  pers.  und  arab.  ^L^j^ö',  ^Ujs»*j, 
.«U^L-yS  iuterpres  linouae,  stammt  ziniäclist  Drayoman  oder  Diu- 
geman,  ein  tiirk.  Dolmetscher  bes.  für  die  christlichen  Gesandten  bei 
der  Pforte,  iVanz.  trurhemann,  Ausleger,  Dolnietsciier,  ital.  turci- 
manno.  Aus  torgman  ist  verkürzt  das  russ.  tolh  mit  Ueberganf^  von 
r  in  l]  ebenso  im  Schvved.  und  Dan.  Eine  Verstümnilnng  jenes 
Wortes,  die  sich  der  arab. -pers.  Aussprache  näher  anschliesst,  ist 
unstreitig  auch  unser  Dolmetsch,  ungar.  tolmiics.  Durch  die  Ver- 
l)indungen  mit  dem  Oriente  ist  es  im  Mittelalter  eingedrungen  und 
%vurde  hauptsächlich  von  den  mündlichen  Uebersetzern  im  Morgenl. 
gebraucht.  Nach  Verwandlung  des  r  in  l,  ^vie  im  Russ.,  wurde 
durch  Umsetzung,  die  bei  Fremdwörtern  am  leichtesten  vorkommt, 
aus  toldschman  zunächst  tolmandsch  und  dann  zusammengezogen: 
Tolmetsch,  Dolmetsch.  Das  poln.  tlumatze  in  der  Volkssprache 
erklären,  dolmetschen,  ist  ganz  dasselbe  Wort  und  nicht  die  Grund- 
lage. Für  die  Versetzung  vgl.  im  Span,  peligro  v.  periculum;  mi- 
lagro  v.  miraculum:  '^.ly^ia  statt  Saniek  u.  A. 

7D  /'^"l^  ein  Götzenbild  der  Chiitäer  2  Kön.  17,  30,  wahr- 
scheinlich Mars,  der  neben  Saturn,  bes.  in  Babel  als  feindliches 
Gestirn  verehrt  und  dort  7|rflp  genannt  wurde.  Der  Name  scheint 
serait.,  hat  hier  •wenigstens  eine  ebenso  gute  AbFeitung,  als  mit  Bohlen 
V.  skr.  nrigal  männermordend.  Der  St.  ^:i3  bed.  dnrchbohrcn,  ver- 
wunden, verletzen;  jCsä.S  confodit  hasta,  fidit,  adversatus  fuit  alicui 
etc.  Daher  die  Steigerungsform  ^.^,3  =  b^i:  und  davon  ein  Subst. 
^;-i:  der  hitzig  Zusetzende,  Verwundende,  Feindliche.  Wahrschein- 
lich jedoch  enthielt  der  Name  ursprünglich  nur  die  allgemeine  Bdtg. 
des  Mächtigen,  Durchdringenden,  Entscheidenden,  wie  Merodach, 
worüber  später. 

8)  |j")i^  statt  T.;:i^  Kiste,  Kasten,  von  \ya.  =  -I3t<  festmachen, 

binden.    Vgl.  TiJJ^i^  Nuss ,  eig.  die  feste,   harte,   arab.  verkürzt  v^ , 
pers.  .yS^. 

Zu  derselben  Bildung  gehören  folg.    Beispiele,   wo  der  Guttu- 
ral in  l  übergegangen  ist: 

9)  'ny?*  von  r)yT  S.  461  durch  Verdopplung  des  mittlem  Radi^ 
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dikals  entstanden:  aufgebracht  sein,  aufwallen,  daher  wüthen,  glü- 
hen; nB]:fbl  Gl uth  —  des  Windes,  4'.  11,  6;  Zorngluth,  xp.  119,  53. 
Verwandt  ist 

10)  Dy5p  von  Dyo  =  f]VD  aufgehn,  voll  =:  dick  werden;  vgl. 

f]VD  =  DVT  aufschivellen.  Daher  D)^?p  eine  geflügelte,  essbare  Heu- 
schrechenart ,  Lev.  11,  22,  eig.  die  Aufgegangene,  wahrscheinlich  so- 
viel als  die  Ansgewachsene. 

11)  DU^^   statt  DISS^  CD:n5^  ==  D3^i<)    das  geröthete,   rothe, 

daher  ein  kostbares,  dunkles,  meist  rothfarbiges  Holz,  das  aus  Ophir 
eingeführt  und  zum  Tempelbau,  so  wie  zu  musikal.  Instrumenten 
verarbeitet  wurde,  das  indische  Sandelholz,  c'andana  =  aavraXov, 
1  Kön.  10,  11,  12.  2  Chron.  2,  7.  9,  10  f.  Dies  Wort  bestätigt 
die  obige  Ableitung  von  p:nK.  Umgesetzt  lautet  es  auch  :i1D^t;5. 
Es  steht  wie  das  vorhergehende  nur  im  Plur.  D^5p7i<,  woraus  die 
Araber  einmal  durch  Wechsel  von  ni  mit  b,  und  indem  sie  pi^  als 
Artikel  fassten,  aJüJI  machten.  Zugleich  bewirkte  die  scharfe  Aus- 
sprache das  verdoppelte  g  einen  Uebergang  in  q.  Dieser  Zusammen- 
hang mit  dem  arab.  Worte  bestätigt  zugleich  die  gegebene  Erklärung; 
denn  es  bezeichnet  ein  dunkclrothcs  Färbeholz,  unsre  Brasilienspäne, 
wie  es  schon  zu  Kimchi's  Zeit  (im  12.  Jalirh.)  gewöhnlich  hiess, 
"•Vn^  franz.  bersil,  ungar.  berzsen.  Der  Name  ist  eine  Ver- 
stiimmelung  des  skr.  h\isn\v'a.Q\i  Sandelholz,  ei^.  \on  bester  Schön- 
heit. Die  Umstellungen:  bharda^ir,  bhardcir  =  barcil  oder  bracil 
lagen  schon  der  leichtern  Ausspraclie  wegen  nalie  genug.  Jeden- 
falls stammt  hiernach  der  Name  nicht  von  Brasilien,  von  woher  jetzt 
ein  ähnliches  Rothholz,  (das  sog.  Brasilienholz}  häufig  unter  uns 
eingeführt  wird,  sondern  umgekehrt  erhielt  Brasilien  vielmehr  später 
eben  wegen  dieses  Holzes  seinen  Namen. 

12)  Dlp^^5  an.  Xey.  in  dem  späten  Stück  Sprw.  30,  31:  „drei 

Dinge  sind's  die  herrlich  schreiten  und  viere,  die  herrlich  einher- 
gelin :  der  Löwe,  —  der  Lendenschnelle  (=  der  Hirsch)  —  der  Bock 
und  ein  König  —  ItSJ^  Olp^^i?  vv^s  man  seit  Pococke  gewöhnlich  für 
das  arab.  *^t  Volk,  hält,  also:  „ein  König  mit  seinem  Volke.*^ 
Allein   schwerlich    richtig;    schon    des    arab.    Artikels   wegen    nicht. 
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für  den  man  eher  ein  Suff,  erwartete,  wenn  Dlp  überhaupt  in  dieser 
Bdtg-.  im  llebr.  sich  nachweisen  Messe.  Ausserdem  ist  der  Sinn 
sehr  matt.  Der  Koni«;-  sclireitet  doch  nicht  mit  dem  ganzen  Volke 
daher!  Ewald  nimmt  es  mit  den  jüdischen  Anslegern  nach  12,  28 
für  .^unwiderstehlich .^'^  Indess  auch  von  der  S(hwierij>keit  des  Ge- 
brauchs von  7t<  vor  dem  Inf.  abji;esehn,  so  will  doch  auch  der  Ge- 
danke nicht  passen.  Es  sollen  ja  Dinge  hervorgehoben  werden, 
welche  herrlich  einherschreiten ,  einen  schönen  Anblick  gewähren, 
wo  sie  auftreten.  Nun  ist  aber  „ciw  unwiderstehlicher  König^'^  eine 
ganz  abstrakte  Bezeichnung-,  die  kein  Bild  für  die  Anschauung  gibt. 
Es  ist  mir  nicht  zweifelhaft,  dass  D1p7i^  hier  ganz  wie  ö^yjii  das  Ro- 
the,  Purpurfarbige  CD-llt^D  bezeichnet  und  aus  Dipj^  sich  erweitert 
hat.  Vgl.  ^Jis.  ein  rothes  Gewand.  Die  Worte  heissen  daher:  „««rf 
ein  König  in  Purpur  gehüllt,''  (eig-.  der  Purpur  mit  ihm,  auf  ihm) 
also  ein  König-,  wenn  er  in  seinem  Herrscherschmucke  auftritt  und 
sich  in  seiner  Majestät  zeij^t.  Nur  dies  passt  für  ein  schönes,  herr- 
liches Einherschreiten,  wie  es  der  Dichter  an  einem  Könige  preisen 
will,  und  nur  hiezu  stimmt  auch  der  Vergleicii  mit  dem  Gang  des 
Hirsches  und  eines  Bocks,  an  dem  doch  nicht  Muth  und  Unbesieg- 
barkeft  zunächst  ins  Auge  fallen.  Bei  dem  Löwen  wird  nur  beiläufig 
sein  Muth  hervorgehoben,  mehr  als  ein  schmückendes  Prädikat. 
Denn  sein  Auftreten  ist  immer  schön  und  majestätisch,  auch  wo  er 
nicht  im  Kampfe  sich  zu  messen  hat.  —  Die  Form  U\p7ii  ist  wie 
^yÄi\  Schlund,  V.  ^^\  schlingen,  essen.  «JÜ..o  tönen,  v.  «JLo 
cecinit  gallus;  cf.  p^^ü.  Ebenso  -j^JU.  =  r»?^)  Schlund,  Kehle, 
nicht  von  (äJLa.,  wie  man  oberflächlich  annehmen  könnte,  da  ^i-&. 
wirklich  guttur,  fauces  bedeutet.  Das  schliessende  m  bleibt  danach 
unerklärt,  so  gut  wie  bei  *„,^.Aä.  niger,  wenn  man  dies  v.  jCJIä.  niger 
fuit,  herleiten  }vollte.  Etwas  weicher  findet  sich  der  obige  St.  in 
I^Ujo  deglutivit;  jvüJbo  vorax  und  führt  einfach  auf  die  allein  richtige 
Ableitung  v.  j^ji^.  =  j^ää  valde  esurivit;  V.  magnis  bucceis  deglutivit 
cibum.     Iäjö  =  f*l£I»  vorax. 

13)  Ji^^D-^^i't  Hagel,  Ez.  13,  11,  13.   38,  22,  eine  Weiterbil- 
dung von  tt'"'::^  Erstarrtes  =  Eis,  mit  verstärkendem  t<  nnd  folg.  Dag. 
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fort.  li'^DSJ^  -  U'''3."l7t<,  eine  rein  cliald.  Form.  Irrig  hat  man  in  7i^  den 
arabischen  Artikel  vernuithet. 

14)  3n^t^  arani.  cnt/lammen,  entzünden,  v.  ^7^l^,  \.^k^'-,  vgl- 

^^LLcö  lodernde  Flamme.  Diese  Bezeichnung  in  n^ri?!^  Flamme, 
geht  wahrscheinlich  von  der  Vorstellung  des  Fortraffenden  und  Er- 
greifenden aus,  wie  271^,  womit  aber  der  obige  St.  nichts  zu  thun 
hat.  Vgl.  v^^-g-yw  cepit,  sumsit  rem,  ,^^.s\-ww  vehementer  edit.  Vgl.  arab. 
/ ■  g  1  r..  mit  langem  Leibe,  mit  langen  Knochen  begabt,  v.  v.^.^  IV. 
lang  machen. 

15)  ^J^^}    ki'i?/"'?'  l^ei'^cJilüferin ,    Kehsweib ,    von    der   aram. 

Form  tt'-IS  =  'äy>%  und  davon  ein  abermals  gesteigertes  Subst.  tJ^p?S 
=  TraXXa/ig,  nalXa^,  hebr.  U'^Vss,  chald.  i^np^S  pellex.  Das  Wort 
scheint  von  Babylon  und  Syrien  aus  zu  den  Griechen  gekommen  zu 
sein,  nicht  umgekehrt,  da  es  im  Indogerman.  ohne  deutliche  Ab- 
leitung ist.  Ausserdem  wanderte  der  St.  unstreitig  nur  mit  der  Sache 
ein.  Dass  nun  die  Phöniken  als  Sklaven  -  und  Menschenverkäufer 
berüchtigt  waren,  ist  bekannt,  und  gewiss  fijhrten  sie  auch  den 
Griechen  früh  schon  schöne  Mädchen  als  Beischläferinnen  zu.  Schwer- 
lich aber  kamen  griech.  Weiber  zu  dem  Zwecke  in  den  Orient,  so 
dass  jener  Name,  der  schon  in  der  Genes,  sich  findet,  zu  den  Hebr. 
hätte  einwandern  können.  —  Der  Stamm  ITJB  bedeutet  zusammen- 
hommen,  zusammenstossen  ~  yaiB  ein  Biindniss  schliessen,  festver- 
binden, daher  L^i  coivit,  =  ^s.s\x),  ,^5-^^^  '"i^it  fem.    Noch  näher 

entspricht  in  dieser  Bdtg.  ITJID  =  gii-sSw«  vehementer  inivit  puellam 
=  •  <v^;  ferner  i^jjuo  subegit  puellam.  Danach  bed.  li^J^S  die  Be- 
schlafene  oder  Beischläferin,  meist  eine  gekaufte  Sklavin,  im  Gegen- 
satz zur  rechtmässigen  Ehegattin.  Die  Bildung  ist  dieselbe,  wie 
bei  dem  vorhergehenden  Beispiel. 

IG)  pl??<^  ruhiif,  lob  21,  23,    aus  ]y^^  durch  Einwirkung  des 

Hauchlautes  entstanden  und  nicht  durch  Zusammenfluss  des  letzten 
Wortes  mit  lW  ruhend,  wie  man  gewöhnlich  annimmt.  Die  Form 
erklärt  sich  ebenso,  wie  r^fy  v.  r]j;t;  v^*-^-*^  langleibig  v.  v.^^.^  IV. 
lang  machen  u.  s.  w. 

Endlich  hat  auch  w  auf  die  Art  sich    abgelöst; 
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17)  "lyjti^    Sinear,   der  Name  des  südwestlichen  Tliells   von 

Mesopotamien,  wo  der  Eufiat  und  Ti«ris  nah  zusammenfliessen  und 
ein  inselartijies  Flachland  bilden.  Avorin  I>al))h)n  lii".  Der  Name  ist 
weder  so  unklar,  wie  Gescn.  meint,  noch  wie  Andre  wollen  mit  dem 
Gebirj^e  Singara,  »LsvJ-Cw,  was  schon  der  Lage  nach  nicht  pnsst,  zu 
vergleichen,  sondern  ist  eine  Weiterbildung-  v.  1]!V  =  1J^^^  ""d  heisst: 
etwas  sich  Zusammenbiegendes ,  Bucht ^  ßinnenland  =■  otS"  Bucht. 
Enfipass,  Zwischenraum,  vgl.  S.  175  f.  Die  Form  ist  wie  das  amhar. 
jRL^Yl^C"  =  saccharum,  oder  wie  "l^;:  im  Kopt.  ghinghor  (T.)  ta- 
lentnm  lautet.  Vgl.  arab.  l^LlkSü  fatuus  v.  lX^,  —  x<^  .ai  id.  Fer- 
ner äth.  jft^AAI  —  "l^ri'JAAI  die  Efitlassmuf  erhalten,  mit 
dem  persönl.  SuflT.  Jemandem  Lebewohl  sagen  Csith  empfehlen).  Der 
St.  ist  abgeleitet  von  I^U/C'  aufheben,  entfernen,  Jem.  entlassen, 
den  Abschied  geben;  wi-ci  zerstreut,  entfernt,  leer  sein.  Juuu  dis- 
persit,  emisit  lacrymas  etc. 

18)  Dllj^J*  mir  im  Plur.  D^^HitT  Elfenbein,  v.  dem  St.  2r\^  zu- 
sammenziehn ,  daher  ._f  ^  x..  fassen;  -^  ^  .->.  zusammengezogene 
gemischt,  grau  sein.  Verw.  ist  der  härtere  St.  i_ftÄAvt  ^«"f/  und  gebo- 
gen,  *,Si^  das  Hörn.  Näher  der  obigen  Form  entspricht  (.^aäUuä 
lang  sein,  von  (.^a.^v^;  ebenso  v_,Ljü-ä  lang  (eig.  gebogen,  gezogen). 
,_;.^j>^  lang 5  gross,  stark;  v_^JLw  /«"^  (y-  Leib  und  Knochen)  =  .^^Hp 
^nrkT.  Danach  bedeuten  D"'3rij>y  entweder  die  langen  oder  wahrschein- 
licher die  gebogenen  für:  die  langen  Fangzähne  des  Elefanten,  daher 
Elfenbein.  Entfernt  verwandt  mit  dem  St.  "27^1}  ist  _l^Uo  Elfenbein, 
concha    veneris.     Aehnlich    bed.  im  Arab.  und  Pers.      La  Elfenhein 

v.  _-Lä  f.  o.  biegen,  krümmen,  (daher  auch  der  Rücken  einer  Schild- 
Jipöte^  eig.  der  hriimme  =  der  Elefantenzahn.  Im  Skr.  ist  gag'a 
das  allgemeinste  Wort  für  Elefant  und  ist  unstreitig  dasselbe,  wie 
Ix.  Nur  ist  die  Ableitung  aus  dem  Skr.  unklar;  denn  von  gag' 
trunken  sein,  stammt  es  schwerlich.  Mehr  Aufschluss  könnte  es 
geben,  dass  gag'a  auch  ein  Längenmass  bezeichnet.  Im  Folgenden 
jedoch  wird  die  semit.  Abkunft  des  Namens  klar  werden.  —  So  viel 
ist  nach  dem  Obigen  wohl  gewiss,  dass  snili'  nicht  eine  vox  hibrida 
ist  von  ]{jf  Zahn  und  dem  skr.  ibha,  kopt.  ebu,  später  ebros  Elefant 
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Cdalier  ebiir  Elfenbein):  also  sehen -liabbim  (ibha  mit  hebr.  Artikel 
ha)  Ziihn  der  Eh'fanlcn,  wie  A.  Benarj/,  Rom.  Lautlehre  1,  228 
vermutliet.  Schon  der  Artikel,  so  wie  der  Plur.  fallen  in  dieser 
Komposition  auf.  Man  erwartet  eher  den  umgekehrten  ISumerus: 
Zählte  des  Elefanten,  für  Elfenbein.  Vgl.  ]^  nlilf^  Ez.  27,  15,  sonst 
bloss  *ti^  Zahn  fiir  Elefantenzahn,  Am.  3,  1.5.  H.  L.  5,  14.  1  Kon. 
10,  18.  Im  Aeth.  heisst  Effenhebi  ^C,il  ill  Hörn  des  EAefanten, 
oder  hlos  ^C"?.  Hörn.  Der  äthiop.  Name  für  den  Elefanten  i'2', 
dürfte  schwerlich  indischen  Ursprungs  und  von  dem  skr.  näga  ent- 
lehnt sein,  zumal  dies  Wort  mehr  nur  eine  poetische  Bezeichnung 
von  naga  Berg  sein  kann,  daher  nagag'a  der  Bergf/eborene,  weil  er 
in  Waldgebirgen  lebt.  Dasselbe  müsste  auch  näga  bedeuten.  Oder 
ist  der  Elefant  wegen  seiner  Massenhaftigkeit  kühn  als  Berg  be- 
zeichnet? —  Der  Inder  konnte  wenigstens  an  diese  Ableitung  denken. 
Im  Aethiop.  setzt  der  Name  eine  Form  voraus,  die  im  Hebr.  TlJi 
lauten  würde  (=  n:i2  stossen,  n*!  stössig')  und  die  etwas  härter  in 
n^:  stossen  =  I YlP  .'  laesit,  nocuit,  f^^YlI  =  lAlfdll  con- 
cnssit,  qnassit,  ganz  deutlich  vorliegt.  Denkt  man  an  die  Wildheit 
und  Bösartigkeit  des  afrikanischen  Elefanten,  so  ist  er  eben  nach 
seinen  furchtbaren  Stosszähnen  sehr  passend  als  der  Stösser  be- 
zeichnet. Sollte  nage  ursprünglich  das  Elfenbein  bezeichnet  haben, 
so  bedeutete  der  Name  das  helle,  weisse,  v.  ilP '.  —  n:ii,  i1\J  l 
hell  sein,  leuchten.  Jedenfalls  wäre  es  höchst  sonderbar,  wenn 
Aethiopien ,  welches  früh  einen  bedeutenden  Handel  mit  Elfenbein 
trieb  und  nicht  blos  nach  Griechenland,  sondern  selbst  nach  Indien 
o-rosse  Lieferungen  ausführte,  einen  Namen  für  dies  einheimische 
Thier  geborgt  haben  sollte.  Vgl.  Her.  3,  97.  Pausan.  V.  12.  Kos- 
mas  p.  339.  Da  das  Zusammentreffen  der  Namen  nun  schwerlich 
ein  zufälliges  sein  kann,  so  ist  umgekehrt  das  skr.  naga  das  ausser- 
dem keine  gute  E'ymologie  hat,  vom  äthiop.  nage  herzuleiten  und 
nur  einer  einheimischen  Bdtg.  anbequemt,  wie  der  Name  4fs  Kamels, 
kramela  u.  dergl.  Auch  Lassen  Cln^l-  Alterthumskunde  I.  S.  310.) 
vermuthet,  dass  das  in  Indien  gefundene  Elfenbein  wohl  meist  im 
Lande  selbst  verbraucht  und  nicht  ausgeführt  worden  sei.  Dies 
ist   sehr  natürlich.     Denn  die  Zähne  des  zahmen,   oder  leichtzähm- 
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baren  Elefanten,  der  eig*.  nui"  in  Indien  lieimiscli  und  auch  sonst 
von  dem  afiikaiiisclien  sehr  verscliiedcn  ist,  sind  klein,  besonders, 
die  des  weiblichen  und  liefern  also  wenig  Elfenbein.  Die  Fangzähne 
des  afrikanischen,  der  selbst  zwar  kleiner,  als  der  indische  ist,  sind 
dagegen  bedeutend  grösser  und  zwar  gleichinässig  bei  beiden  Ge- 
schlechtern, liefern  daher  in  neuer  wie  in  alter  Zeit  das  ineiste  und 
beste  Elfenl)ein,  welches  im  Handel  erscheint;  Cdas  indische  wird 
leicht  gelb).  Dazu  kommt,  dass  eig.  nur  der  afrikanische  Elefant 
auf  der  Jagd  erlegt,  der  indische  dagegen  als  ein  nützliches  Haus- 
thier  verwendet  wird.  Auch  aus  diesem  (irunde  war  aus  Indien 
wenig  Elfenbein  zu  holen.  Hiernach  kann  es  nicht  auffallen ,  wenn 
wir  näga  und  selbst  gag'a  (=  -.Lt)  was  zunächst,  wie  slscpaq  nur 
Elfenbein  bezeichnet  haben  wird,  durch  semit.  Handelsleute  nach 
Indien  kommen  lassen. 

Beiläufig  stehe  hier  noch  eine  Erklärung  des  griech.  £X£9ag, 
was  bei  Hom.,  Heslod,  P'ind.  nur  das  Elfenhein  und  dann,  als  man 
das  Thier  kennen  lernte  (zuerst  bei  Herod.~)  auch  dies  bezeichnete. 
Der  Name  kann  den  Griech.  nur  durch  Phöniken  überbracht  sein, 
wesshalb  die  Notherklärung,  dass  cl  der  arab.  Artikel  al  mit  dem 
skr.  ibha  Elefant  sei,  von  allen  andern  Schwierigkeiten  abgesehn, 
schon  dadurch  sehr  unwahrscheinlich  wird.  Einmal  soll  aus  ibha 
mit  dem  semit.  Artikel  der  PI.  habbim,  das  andiemal  elephas  ge- 
worden sein.  Das  Wort  ist  unstreitig  semitisch,  bedeutet  aber  sicher- 
lich nicht:  eleph  hindi,  indischer  Ochse,  wie  Pott  (Ztschrft  f.  d. 
Kunde  des  Morgenl.  IV.  S.  14)  vermuthet.  Dies  ist  einmal  der 
Sache  nach  unpassend,  da  eXe^ag  zuerst  Elfenhein  bedeutet;  sodann 
gegen  die  Geschichte,  indem  die  Phöniken  gewiss  eher  aus  Aethiopien, 
als  aus  Indien  das  Elfenbein  holten  und  holen  konnten.  Endlich 
fragt  sich  noch  sehr,  ob  die  Phöniken  den  Namen  Hindu  für  Indien 
schon  kannten.  Wenn  aber  auch  all  diese  Schwierigkeiten  nicht 
vorlägen,  bliebe  die  Bezeichnung  an  sich  möglichst  matt  und  ungenau. 
Unstreitig  ist  jener  ISame  eine  Umsetzung  von  T^  Elefant.  Davon 
ein  Adj.  '>7''S  das  den  Elefanten  Beireffende,  von  ihm  Kommende,  daher 
das  Elfeinhein,  umgesetzt  iXlcp  =  elscp,  mit  griech.  Nominativendung 
aXä^ac,  wovon  dann  nach  Analogie  andrer  Wörter  ein  Genitiv  eXsq>avvoQ 
gebildet  wurde.     Bei  Fremdwörtern  kommen  solche  Versetzungen 
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am  leichtesten  vor,  wie  xtrcov  =  tunica;  Dolmetsch  S.  666  sonst  sehr 
selten,  wie  skr.  tvac  für  das  ursprüngliche  cutis  =  Haut  u.  s.  w.  — 
Das  Wort  Jui  ist  weit  verbreitet;  pers.  pil,  kurd.  fil,  alban.  91X5 
sogar  im  Skr.  kommt  pilu  als  Elefant  vor,  wird  aber  von  den  Indern 
riclitig  schon  als  ein  barbarisches  Wort  bezeichnet.  Vgl.  Lassen,  Pen- 
tapol.  p.  84.  Ind.  Alterth.  S.  312  f.  Im  Arab.  liegt  auch  noch  eine 
klare  Etymologie  vor;   ^y^J)  dick,   crassus;  i}^  fleischig,  korpulent; 

s  "  -' 

daher  J^o  der  Dicke,  Starke  =  der  Elefant.  Als  Adj.  bed.  J^ 
auch  trag,  langsam,  was  sich  aus  der  Grnndbdtg.  einfach  erklärt. 
Aehnlich  ist  der  Elefant  auch  sonst  bezeichnet,  z.  B.  ^JJ^ds  der 
Dicke,  Korpulente ^  auch  ^^yX^s  ol  Elefant.  Das  Wort  ist  ab- 
geleitet  von  ^Ji^=,  crassus,  AJi-^sl  breit,  hauchig,  dick  u.  s.  w. 
*L^3jJo  Elefant,  verw.  mit  j^LsJ-Lo  lang,  stark,  und  mit  v«^.g-Lo 
gross,  stark.  Ferner  |jt>j..^a  der  Dicke  =  der  Elefant.  Dies  Wort 
findet  sich  wahrscheinl.  etwas  versetzt  in  dem  amhar.  Namen  des  Ele- 
fanten H'^'?.'  zakön  —  dakaun  =  kaudan;  bei  Isenh.  Hü"^  l  zahön. 

B.    Ein  verdoppelter  Zahn-  oder  Zungenlaut  kann  in 
r,  l  oder  n  übergehen. 

Am  leichtesten  und  häufigsten  gehen  die  S-,  T-  und  D- Laute 
in  r  über,  etwas  seltener  noch  welter  in  l  und  n.  So  Ist  aus  W^2 
Thron,  chald. .^^p"!^ ,  l^^^j-^r»  geworden;  aus  D^j^  wird  arani.  CDlj^ 
abschneiden ;  r^^_  —  fjDlp  einschneiden;  syr.  7ny  spinnen,  drehen, 
V.  biV;  /^IJ^  entblössen,  berauben,  JJaÄ  bloss,  leer  machen.  Ebenso 
häufig  im  Arab.  vw»-'*flyi'  secuit,  amputavit,  v.  v_/..o.i>  dissecult;  v«/.öjJ 
secuit,  separavit  =  v^.^j;  ferner  |^.Oj,i'  fregit,  abscidit,  v.  j^.A3i'  fre- 
git.  ^*^>i"  contraxit  se,  sedit  in  domo  sna,  v.  «.oj*  assidue  mansit 
domi.  «  ....  ^  V.  «.w-^  percussit;  oi*wj.^3  incidit  suffraginem  ju- 
menti,  v.  ^  ö...«:^  suffraginem  dlssecuit.  iJ^ f^  v.  *Jas  amputavit; 
^AwÄ.  eng  machen,  verschliessen,  v.  ljvä  pressit,  coiistrinxit  fune. 
^Jo^  —  ^laXs  dilatavit,  v.  ^>iai  I-  H.  latum  eftecit.  Zusammen  fin- 
den sicli  alle  diese  Uebergänge  in  aLw.AJai  =  iLLA.Jb-_i  =  iuv^/iiJLi  und 
Juwu^iiAi  t\er  Rüssel,  eig.  das  Hervorstehende,  v.  y^i^iai  ausdehnen,  breit 
machen;  ^jJaJjü  breit  sein  (v.  d.  Nase),  wJUax  «frtrÄ,  v.  v^,*aÄ  fest- 
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machen.  ;^JüJb  weit  und  breit  v.  tX-b  id.  Aethiop.  ^*iP^£i\ 
Fuchs,    nicht  von   ^ipL\   saliit,    sondern     von    <f>ÄAl  =  Jy» 

a)  saliit,  assiliiit,  b)  claudicantis  modo  incessit.  Jyii  Inpus.  Be- 
stätigt wird  diese  Ableitnn«»;  durch  das  entsprechende  aram.  Tllp  statt 
^^11^  =  ^np_.  Ebenso  chald.  h^y^  fungi  statt  ^^"H^^  v.  blt<  =  "^^<  2^«- 
sammenziehn  (S.  433).  Jol  =  JJlJO  crassus,  spissus,  de  lacte. 
Der  Name  bed.  das  Diele,  Aup/uiUende,  wie  fungus  =  aq)oyyog,  und 
im  Arab.  ^yCj-ft  fungus,  boletus:  vgl.  ^^\y£-  =  i^^'t*  corpulentus, 
magnus.  lia.  eine  Art  Erdschwämme  nach  derselben  Vorstellung 
benannt.  J^axs  Cstatt  J.AÄi'  v.  J.AJf)  fungi,  eig.  das  Zusammengezo- 
gene, Dicke,  Knollige.  Mit  dem  arab.  4>wi  eine  Art  Erdschwämme, 
Morcheln,  hat  das  chald.  r'T\^  gar  nichts  zu  schaffen,  wie  Dietrich 
a.  a.  O.  S.  290  vermuthet.  Eine  „ableitende"  Endung  ^^7  gibt  es  gar 
nicht.  —  Im  Hebr.  gehören  hieher 

1)  Dp"15  abfressen,  xp.  80,  14,  aus  DD5  entstanden. 

2)  D!^nn  =  C/Ja^  festdrehen ,  v.  y^n  =  ^-a.*ÄÄ.  festzusam- 

menziehn-,    *yÄ.,  DJ^n  n.  s.  w.     Daher   '2)t\T\  a)  Fesseln,   Jes.  58,  6. 

b)  Schmerzen,  eig.  Zusammenziehung,  Kriimmung  (Krampf),  vgl.  72T\. 

3)  |U"nn  nur  im  PI.  D^3^"in  saure  Trauben,  Num.  6,  4,  v.  ])in  = 

^j.An.^  fest  sein,  eig.  zusammengezogen  (vgl.  pn);  daher  hart,  fest. 
Wurzelverw.  ist  [»j-cls»  festzusammoidrehn  statt  jv-^a^.  =  v_ä-«aÄ  j 
daher  (»j-taÄ.  saure  Trauben  eig.  feste,  harte,  wie  das  hebr.  Wort. 

4)  D*1"1D  Arf,  v.  D"!p  schneiden,  abschneiden,  abhauen  = 
=  *tXÄ.5  [Jkjf,  *.;wj>,  v-^xai*  u.  s.  w.  Daher  eine  Steigerungsform 
Ö'^p  — (*50^'5  J™  Hebr.  wechselt  dann  d  mit  r,  wie  in  den  verw. 
arab.  Bildungen,  *\w.^  eine  grosse  Axt,  auch  ^  ^v  .  *=^  =  ^^^V*^ 
genannt.  Das  7»  gehört  also  mit  zum  Stamme  und  kann  im  Plur. 
richtig  verdoppelt  werden.     Ebenso  erklärt  sich 

5)  DC2*in  CPi-  D^Öp-in)  St.  Qm  V.  Dbn  =  ^lon  schneiden,  ein- 
schneiden, eingraben  =  2r)3,  daher  schreiben.  Danach  könnte  öJi"in 
einen  Schreiber  und  zwar  bestimmter  einen  ägypt.  Hieroglyphen- 
schreiber und  Kenner  der  heiligen  Schriftzüge   bezeichnen,   einen 
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IsQoyQa^i^iarevg ,  der  zugleich  tS,7]yT]ri]g ,  d.  i.  Ausdeuter  der  heiligen 
Schriften  und  Gebräuche  war.  Gen.  41,  8.  Ex.  7,  22.  8,  3.  Die  LXX. 
iibers.  e£,i]yriTai,  Ausleger,  d.  i.  Ausleger  der  Träume,  Traumdeuter, 
Gen.  41,  8.  Dies  ist  die  Hauptbdtg.,  welche  der  St.  auf  eine  noch 
einfachere  und  nähere  Weise  zulässt:  DtDÜ  schneiden,  scheiden  kann 
auch  bedeuten:  entscheiden',  Entscheidung,  Bescheid  geben,  also  er- 
klären, ausdeuten.  Vgl.  DÖp.  Diese  Bdtg.  bestätigt  das  verw.  j^ää 
inspiravit,  judicavit,  firmum  et  necessarium  effecit  rem;  j^ää.  PI.  i»5jCä> 
decretum  judiciumque  firmum.  Hiernach  könnte  man  dJOin  allg.  als 
Or  ah  ei  Sprecher,  der  speciell  dann  auch  das  Gestliäft  der  Traum- 
deutung hatte,  fassen.  —  Die  Ableitung  von  tDlPI  Griffel  mit  der 
Endung  D—  ist  sicher  falsch  und  ebenso  irrig  die  Vorstellung,  dass 
es  ein  Kompositum  v.  I0"in  schreiben  und  Din  heilig  sein,  bilde. 

6)  ]nj    Beil,    von  "jn  =  7t:i  =  1t3  =  tM  schneiden,   scheiden, 

spalten;  dann  ein  Steigerungsst.  ]n  =  ]n^.  Im  Arab.  entspricht  ^v.  *^ 
Arf ;  chald.  einfach  J<r!in  =  a^iv?;. 

7)  ^1.13  Eisen,  v.  fe  =  'i'n^,  vgl.  Ju?  1.  II.  fidit,  perforavit; 
J\b  dens  anterior;  Jto  ferrum,  quo  colum  cadi  aperitur;  Juoi 
dissecuit,  separavit.  Verw.  ist  der  härtere  St.  in,  lliD,  h)£2,  h\!}2^p2. 
Danach  bed.  bnS  chald.  auch  ^nS  entweder  das  Harte  (\g\.  h^2  — 
jt^D)  oder  das  Schneidende,  Durchbohrende,  Scharfe.  Beide  Vor- 
Stellungen  sind  verw.  Vgl.  J<Ais*.j  ein  spitzes  Eiseyiinstrument. 
Möglicherweise  könnte  der  Name  veranlasst  sein  durch  das  skr.  vag'ra 
das  Harte,  daher  Diamant,  dann  auch  Donnerheil  und  verkürzt  Wutz 
(Wuz)  indischer  Stahl.  Das  ursprüngliche  vag'ra  entspricht  ganz 
-It3  =  ^D,  woraus  leicht  die  obige  Form  mit  einer  gleichbedeutenden 
Etyra.  im  Semit,  entstehen  konnte.  Indien  lieferte  nämlich  früh  schon 
Eisen  und  Stahl  in  vorziiglicher  Güte. 

8)  P.K^"]B  Abschrift,  Esra  4,  11,  23.  5,  6.  7, 11.  Ebenso  in  den 

Targg.  und  im  Syr.  Ni3^"iB.  Es  ist  eine  aram.  Bildung  von  y^j^  = 
3^"?5  n^'t  <5er  verkürzten  Endung  ün,    die  auch  sonst,    z.  B.  in  ]"iB!i 

en  wird.     Das   syr.  :iU'S  bed.  verstümmelt  sein,   eig.  abgeschnitten, 

^  *  -'  > 

oder  abgerissen  =  HB'S  zerreis^en,  ^^  w*  diduxit  a  sc  invicem  crura. 
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Weiter  übertragen  muss  :i;i'5  die  ßdtg-.  des  nahverwandten  pti^S  ge- 
habt haben,  nämlich  Pael  psi»S  explicavit,  interpretatus  est,  vertit, 
convertit,  transtulit,  Npi^lS  iiiterpretatio,  conversio  unius  h'nguae  in 
aliani.  (Die  Uebertrao^mig-  wie  D3")n).  lieber  den  Wechsel  von  3 
C=  3)  und  p  vgl.  Dnp  =  n3J;  j;^33  =  iuli';  pDl3,  chald.  N^ÖO  und 
l^^pip  fovea;  :p£  =  chald.  pD£  dissecuit ;  m^^^  cliald.  Nnp^Ö;  '?Dp 
bei  den  Nasor.   ^D:i;  ]t:p  Nasor.  ]D3;  äthiop.  /tl77.'  =  ppn  consti- 

tuit.  /h°?:  =  pn  lex.  it^fTo;  yj«,f-|pr,  amhar.fi "5 In-t-: 

dnrch  Wechsel  von  m  und  b,  u.  a.  m.  Somit  hat  jene  Zusammen- 
stellung von  ptrB  =  Tki'S  =  :itt'n£  in  der  nachgewiesenen  Bdtg.  üher- 
tragen,  daher  (wie  Jiij)  /«  ein  anderes  Buch  eintragen,  also 
überhaupt  mnschreihen,  abschreiben,  wohl  keine  Schwierigkeit  mehr. 
Das  Subst.  (Jt^nß  (aus  |^tynS  wie  |1^"}^<  verkürzt)  liegt  in  der  Bdtg. 
Abschrift  (eines  Briefes,  Buchs  u.  s.  w.)  ganz  deutlich  im  Bereiche 
des  Semit,  vor.  Bestcätigt  wird  diese  Ableitung  durcb  das  mit  ^li'Ö, 
nti'S  verw.  arab.  ;^s-.u^_jo  verändern,  umbilden,  verwandeln.  (^i-*vjo 
I.  II.  abstersit.)  Etwas  weicher  gesprochen  lautet  dieser  Stamm 
.2S^  und  bed.  1)  abschaffen  (^abschaben,  vgl.  ^s-wwuo).  2)  Abän- 
dern, umwandeln  =  v?-*«./) :  3)  umsetzen  (dem  Orte  nach),  daher 
abschreiben,  hopiren;  iL^u^j  Kopie,  Abschrift,  Gol.  Dann  auch 
Musterschrift,  Original;  talmud.  J<npi:,  noii  exemplar,  tfanscriptum. 
So  verschieden  ä.^Uv.j,  das  üblichste  Wort  im  Arab.  für  Kopie,  von 
der  Form  p,ti^"lS  jetzt  auch  zu  sein  scheint ,  so  glaube  ich  dennoch 
die  ursprüngliche  Verwandtschaft  beider  bestimmt  erwiesen  zu  haben; 
Ein  Uebergang  der  Lippenlaute  m  und  p  bedarf  keiner  Erklärung  mehr, 
ebenso  ist  ein  Wechsel  von  m  und  n,  selbst  in  Wurzeln,  längst  aner- 
kannt; vergl.  tOID  =  DU  wanken;  ITD  C=  ItS,  HD)  =  nti  scheiden, 
trennen;  n!!liD  =  —^yi  Dreschwalze,  Dreschschlitten;  v>-/>  =  ^^ 
medulla;  "*JL^  =  «_l-j  boreas  ventus;  rp  =  F]:  ßlemphis  u.  s.  w. 
Das  der  Form  nach  weiterabgeleitete  -^.^  hat  auch  eine  mehr  ab- 
geleitete Bdtg.,  trifft  aber  mit  seinem  verw.  vs-awjo  in  der  Bdtg. 
transformavit  (=  syr.  pt!;S  convertit,  transtulit)  noch  zusammen. 
Dem  arab.  ^>.a**jo  entspricht  zunächst  im  Hebr.  n'kTS,  chald.  :itt'S  =  plt'3 
als  Grundlage  jener  Bildung.  Vgl.  auch  das  rabb.  pnS  Buch,  Brief, 
diploma. 
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Zu  bemerken  ist  noch  die  Schreibart  ];3tt'riÖ  welche  im  B.  Es- 
ther 3.  14.  4,  8  zweimal  sich  findet.  Gegen  die  Ursprünglichkeit 
dieser  Form  iiesse  sicli  anführen,  a)  das  höhere  Alter  des  Buchs 
Esra,  dessen  jüngste  Beslandtheile  doch  etwa  um's  Jahr  300  ge- 
schrieben sind,  während  das  ß.  Esther  schwerlich  weit  über  150  vor 
Chr.  hinaufzurücken  sein  dürfte,  b)  Die  Peschito  und  das  Syr.  über- 
haupt kennt  nur  die  Form  mit  1  und  setzt  sie  auch  im  Buch  Esther. 
Nur  in  den  Targg.  im  armen.  Patg'en  Kopie  und  im  ISeuhebr.  ist 
die  Schreibart  mit  n  gebräuchHcli.  Jedoch  kommt  in  den  Targg. 
auch  noch  die  andre  vor.  Wenn  indess,  wie  es  sclieiut,  beide  Formen 
im  Leben  existirten,  so  erklaren  sie  sich  sehr  einfacli  aus  dem  Semit. 
Aus  einem  möglichen  ^jj^fß  konnte  einmal  leicht  p^nS  werden ,  wie 
rönii})).  Astarte,  statt  n%j;  V.  "^ii;])  =  "iti^'S^,  oder  ]!;^  aram.  ni^  sechs. 
Walirscheinlich  war  dies  die  mehr  hebr.  Form,  welche  desshalb  auch 
den  LXX.  bekannter  war.  indem  sie  nur  im  B.  Esth.  richtig  avnyQa(j>ov 
übersetzen,  während  pti^nS  in  den  chald.  Stücken  des  B.  Esra  die 
eig.  aram.  Form  ist  und  desshalb  von  den  LXX.  auch  schwankend  ge- 
fasst  wird.  Zweimal  übersetzen  sie  diaadcpijaiq  das  Erklären,  Ver- 
deutJichen  5,  6.  7,  11,  eine  Bedeutung,  die  das  Wort  im  Aram.  sehr 
w-ahrscheinlich  hatte,  (vgl.  syr.  ptt^S  erklären,  auslegen,  wurzelverw. 
mit  I^Ö  hebr.  inS) ;  einmal  dLarayri  Verordnimg,  Befehl,  4,  11,  was 
das  Wort  ebenso  gut,  nur  nicht  in  diesem  Zusammenhange,  heissen 
konnte.  Die  Vulg.  exemplar.  Jene  Schwankungen  scheinen  keines- 
wegs blosse  Vermuthungen,  indem  man  danach  wohl  leicht  auf 
etwas  Besseres  gerathen  wäre,  sondern  sie  sprechen  mit  für  die 
Richtigkeit  der  gegebenen  Ableitung. 

Die  versuchten  Deutungen  beider  Wörter  aus  dem  Zend  und 
Sanskrit  von  Benfey,  wonach  sie  nicht  Abschrift,  sondern  Befehl 
bedeuten  sollen,  verdienen  keine  Widerlegung.  Der  einfache  Text 
widerlegt  sie  genugsam.  Ueberhaupt  aber  sind  alle  Etym.  dieser 
Ausdrücke  bis  auf  die  neusten  von  Gildemeister  (Ztsclnft  f.  d.  K. 
d.  Morgenl.  IV.  S.  208  ff)  als  verfehlt  zu  betrachten.  An  sich 
schon  wäre  es  höchst  auffallend,  wenn  gebildete  Völker,  wie  die 
Aramäer  und  Hebräer,  bei  denen  doch  seit  urlanger  Zeit  geschrieben 
und  in  deren  Mitte  sogar  die  Buchstabenschrift  erfunden  wurde, 
keinen  eigenen  Ausdruck  für  ..Abschrift''  gehabt  haben  sollten.   Da;5U 
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kommt,  dass  sämmtliclie  Ableitungen  aus  dem  Zend  und  Skr.  weder 
der  Form,  noch  dem  Sinn  nach  p^enau  passen,  sondern  auf  rein  ver- 
mntheten  und  pastuhrten  Bdtji«-.  beruhen.  Es  mi'isste  wenij^stens 
ein  ganz  ähnliches  \V  ort,  z.  B.  im  Zend  sich  finden,  und  dann  wäre 
noch  sehr  die  Frag;e,  ob  es  nicht  mit  der  Schrift,  die  sicher  von 
einer  semit.  Grundlage  ausgegangen,  dorthin  eingewandert  sein  könnte. 

9)  D1*1S  arani.  Form  von  D'lS  =  D"l"i|) ,  chald.  auch  C^bp 


dehnen. 


aus- 


Vgl.  arab.  aL*wt>-5  Weite ^  ßrel'ie;  fj^i^Jua  hreit^  \j^'^^i^ 
dicke  (eig.  breite)  Knochen  habend.  Weiter  verw.  ist  auch  (jLUblä 
latus,  amplus,  von  y^ki  =  y^tXi  =  Jcs  patere.  Danach  bed.  das 
Subst.  D*Tl."l5  eig'  Ausdehnung ,  Fläche,  Ebene,  daher  Feld,  bes.  ein 
angebautes  Feld;  daher  später  auch  gradezu  Garten,  Bauimjarten 
H.  L.  4,  13.  Neh.  2,  8.  Koh.  2,  5.  VVurzelverw.  mit  jenem  Worte 
ist  das  hebr.  HS  Ebene,  GejUd:  t)>._icV_i  terra  aequabilis;  i.jtcX-i 
agii  spatium  quadiagintorum  kazaiieh  C &-a_o._J5 ) .  Unstreitig  ist 
DinS  ein  echt  semitisches  und  näher  ein  aramäisches  Wort,  das  von 
Babel  aus  verbreitet  wurde,  armenisch  pardes  ein  Garten,  griech. 
uaQQcdHoog,  Park,  Baiunyarten,  wie  die  LXX.  und  Sym.  Gen.  2,  8 
das  hebräische  (^  ein  eingehegter  Garten,  wiedergeben.  Auch  das 
arabische  y^.tjwi  setzt  eine  ähnliche  Steigerungsform  (DnS  =  Di"Ti£)) 
voraus  und  erklärt  seine  verschiedenen  Bedeutungen  nur  aus  einer 
im  lebendigen  Sprachbewusstsein  vorliegenden  Grundbdtg.,  nämlich 
als  Thal  CEbene)  mit  versch.  Pflanzen;  sodann  Garten  und  endlich 
in  dogmatischer  Hinsicht  der  Garten  der  Seligen,  das  Paradies, 
&,suJf,  äthiop.  *?J^;  In  dieser  letzten  Bdtg.,  die  sich  erst  an  die 
üebersetzung  der  LXX.  und  an  den  Gebrauch  im  N.  T.  knüpft,  findet 
sich  das  Wort  auch  im  Pers.,  woraus  folgt,  dass  es  erst  mit  dem 
Islam  dorthin  eingedrungen  sein  kann.  Vgl.  Tuch,  Kom.  zur  Gen. 
S.  68.  Hieraus  ist  der  weitere  Scliluss  zu  ziehen,  dass  die  Semiten 
unmöglich  das  Wort  von  den  Persern  erhalten  haben  können.  Da 
Gärten  und  Parkanlagen  bei  den  Persern  etwas  sehr  gewöhnHches 
waren,  so  müsste  das  Wort  in  dieser  allg.  Bdtg.  wenigstens  noch 
vorkommen  und  beweist  durch  diesen  beschränkten  Gebrauch,  dass 
es  auf  einem  andern  Boden  entsprungen  ist.  Man  hat  sich  desshalb 
noch  weiter  bis  Indien  verstiegen  und  das  ähnlichklingende  parade9a 
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(1.  i.  ein  fremdes  (anderes)  Land  verglichen,  indem  man  liiefür  die 
Bdtg;.  y^schönstes,  bestes  Land'^  postiilirte.  Allerding's  schliesst  sich  an 
das  skr.  para,  eig;.  (jetrennt,  daher  anders,  fremd,  die  ßdt^.  des  AuS' 
gezeichneten,  vom  Gewöhnlichen  getrennten,  z.  B.  parabhaga  ausser^ 
ordentliches  Glüch.  Allein  gerade  in  jenem  Worte,  so  wie  in  seinen 
Ableitungen  (z.  B.  paradegin  fremd,  ausländisch^  kommt  die  Bdtg. 
nicht  vor  und  kann  möglicherweise  in  dieser  Zusammensetzung  auch 
nicht  vorkommen.  Das  Ausland  erschien  weit  eher  als  ein  unglück- 
liches oder  feindliches  Landj  C^'S'-  Elend^  wie  parabhumi  ein  fremdes 
oder  Feindesland.  Uebertragungen,  wie  paratra,  das  Jenseits,  die 
andre  Welt  =  paradhana,  paraloka  u.  s.  w. ,  wird  man  doch  nicht 
ernstlich  als  Parallelen  anfiihren  wollen.  Dazu  kommt,  dass  das 
Paradies  des  A.  T.  durchaus  nicht  ein  so  träumerisches  Wunderland 
ist,  wie  es  sich  jetzt  wohl  noch  Mancher  ausmalen  mag,  sondern 
dass  ihm  natinliche  Anschauungen  und  uralte  Erinnerungen  über  die 
frühsten  Sitze  des  gebildetsten  Theils  der  Menschheit  zu  Grunde 
liegen  und  dass  es  nach  den  bibl.  Andeutungen  auf  den  Hochelmen 
von  Iran  zu  suchen  sein  wird.  Der  Name  D"l"!5  passt  dazu  vortrefflich 
und  scheint  ursprünglich  nichts  weiter  als  Ebne,  %veites  Gefild,  be- 
zeichnet zu  haben  und  wurde  dann  allmählig  beschränkter,  als  Garten 
u.  s.  w.  gefasst.  Endlich  stimmt  auch  die  Form  nicht  ganz  zu  der 
skr.,  denn  die  Hebr.  könnten,  wie  Tuch  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  den 
Namen  nur  durch  Vermittlung  der  Perser  erhalten  haben,  bei  denen 
dega  &jj  lautet,  obwohl  sich  auch  ein  entsprechenderes  o-w<>  Ebene, 
Feld  hier  noch  findet.  Die  beste  Widerlegung  jener  Nothannahme 
von  Bohlen,  Gesen.  u.  A.  ist  aber  die  hier  gegebene  klare  Ableitung 
des  Wortes  aus  dem  Semitischen. 

10)  l*!"!"^  der  Jordan,  von  ]''^\—  jjtJ»  benetzen,  7iass  machen, 
—  ]r\\  fiiessen  (wurzelverw.  mit  jL  Bach,  Wüstenbach^.  Aus  l"!!  ist 
Vy.  geworden  (ganz  wie  D"!"!?)) ,  cig.  der  ]Sasse,  Flitss,  wie  Bhein 
V.  rinnen  =  oesiv  u.  s.  w.  Die  gewöhnliciie  Herleitung  v.  IT  herab- 
steigen, herabstürzen,  passt  weder  der  Foim,  noch  der  Bdtg.  nach; 
denn  en  für  an  oder  en  kommt  sonst  nicht  vor  und  ausserdem  ist  der 
Jordan  doch  kein  Sturzbach. 
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11)  y*TnSlJ  Ft'oscJi,  aus  3;'^52  entstanden,  wie  die  Form  im 
ar.  ciXsL^  noch  vorliegt.  Der  einfache  St.  J^Lö  hed.  zusammenziehn, 
daher  XI.  sclnvellcn ,  aufschiveUen  (vor  Zorn),  verw.  mit  j^yLö  dich, 
Ja^o  dickbäuchig  sein;  ibJU>  id.  zusammengezogen  =  r?/Mr/,  voll, 
daher  auch  Z*tt^  fett  sein.  Die  Form  j;i£!i  erklärt  sich  so:  aus  nSÜ 
(statt  rSiü  =  TSü,  W.  n^)  wird  durch  Verdopplung  des  dritten  Radi- 
kals TIE:^  =  n£k*  und  daraus  nach  hekanntem  Wechsel  y"l£!i.  Vgl. 
arah.  vI>.aääo  carnosus.  s.  S.  645  ff.  Durch  abermalige  Steigerung  Jj-^Ei: 
(wie  ^vJDyj  entstand  endlich  die  lange  Form  ^^""lEli,  aram.  i^J^I'ilt^ 
zusammengezogen  aus  NVIII^.'  '"dem  der  vordere  Hauchlaut  J<  durch 
Vermittlung  von  y  aus  L'  hervorgegangen,  wie  y}^^  -  N^Vi^  Rippe. 
Nach  der  Bedeutung  der  angefülirten  Stämme  ist  ctX^o  und  ]}STß'!^ 
elg.  der  Auf (fesc/ncollene  z=  Dicke,  Dickhuuch,  also  i]ei'  ausgewach- 
sene Frosch,  im  Gegensatz  zum  Jungen,  der  sonst  wohl  als  der 
Lange,  Gedehnte  bezeichnet  ist.  Vergl.  iy-w  der  kleine  Frosch, 
eig.  der  Lange,  Gestreckte,  verw.  mit  c  j-co  Riemen,  Schuhriemen. 
Fiir  die  Bdtg.  des  vorhergehenden  Worts  ist  zu  vergleichen  ^y^sJ<£. 
dick,  stark,  daher  der  männliche  Frosch.  Speciellere  Bezeichnun- 
gen des  Frosches  gehen  z.  B.  wie  im  Deutschen  wahrscheinlich  (vgl. 
frisch)  von  der  Kälte  desselben  aus,  daher  Ij",  jj^i"  Kälte  \\m\  Frosch, 
syr.  J^Tnpi,  kopt.  xpouo,  äthiop.  ^CAi^^'  rana;  ferner  vom 
Hüpfen,  wiU  PI.  Springer  =  Frösche,  oder  endlich  nach  dem  Ge- 
schrei: ^vLiJ  der  Quackcr  =  der  Frosch.  Das  Woit  (ij  ist  wie 
coaxare  und  quacken  dem  eigenthümlichen  Laute  der  Frösche  nach- 
gebildet. Unstreitig  verkehrt  hat  man  in  dem  hebr.  Namen  ein  Kom- 
positum vermuthet  v.  "iSli  und  clt^s  Hüpfer  des  Sumpfes,  oder  gar  von 
"iSJi  Vogel,  i\]so  Sumpfvogel!!  Ewald  hebr.  Sprachl.  f.  Anfänger  §.  106. 
Vgl.  hebr.  Gr.  3.  Aufl.  §.  230.  Ebenso  wenig  dürfte  neuerdings  mit 
Emald  (Ausf.  Lehrb.  §.  106,  c)  das  deutsche  Frosch,  griech.  ßäxQayoQ 
mit  dem  semit.  W^orte  auch  nur  entfernt  zu  vergleichen  sein. 

123  "n^lp  Jer.  50,  2,  ein  Gott  der  Babylonier,  wahrscheinlich 
Mars,  bei  den  jetzigen  Arabern  und  Zabiern  zusammengezogen  3Iir- 
rikhj  'jOf-iy^o  statt  .^^öyjo.  Die  arab.  Aussprache  scheint  ursprüng- 
licher,   als   die   hebr.   und   lässt  ausserdem  eine  deutliche  Etym.  im 
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3emit.  zu.  Der  Stamm  ist  Tp^,  /r-^  gross,  mächtig  sein,  V.  sich 
gross  machen,  =  stolz  sein;  davon  ein  Adj.  ;^jL«  der  Grosse,  Sßhr 
Mächtige,  und  davon  weiter  eine  eclit  chald.  Bildung-  '?]"'l']Öj  kontialiiit 
^^1«.  Verwandt  ist  '<X^  hoch,  erhaben  sein;  ^^Jo  magnificus,  emi- 
nens  vir.  Sclnverlich  ist  der  obige  Name  pers.  Ursprungs  von  (^yjo 
Mann,  mit  der  Dlniinutivendung  ak,  eh,  deutsch  chen,  also  Männcheti, 
MännJein,  uas  gerade  für  den  Kriegsgott,  wenn  auch  sonst  dergl. 
in  Götternamen  vorkommt,  nicht  passend  sein  winde.  Ausserdem 
kommt  dieser  Name  für  Mars  im  Pers.  nicht  vor.  —  Pers.  dagegen 
ist  der  Name  ''p"!"lD  von  merd  =  i3oorog  Mann  und  etwa  ,  ^  heros 


also  Mannheld  oder  ^  Herrscher,  ^sC>y^  Mannherrscher,  wel- 
chen Namen  Mardochai  unstreitig  erst  nach  seiner  Erhebung  zum 
Grossvezir  erhielt,  ähnlich  wie  Esther  selbst  ihren  Namen  als  Königin 
wechselt.  Die  Namen  können  immerhin  geschichtlich  sein,  so  wie 
auch  die  der  10  Söhne  Haman's,  (Est.  9,  7  —  10)  die  sich  trotz 
mancher  Verstümmlungen  doch  aus  dem  Pers.  noch  erklären  lassen. 
S.  Anhang  II. 

13)  tki^nS  expandit  v.  ttTS  =  tOti'S  expandit;  r^'S  —  Ttt'lS  ans- 

breiten,  lob  26,  9,  wie  DD5  =  DD15  u-  s.  w.  Die  gewöhnliche  Ab- 
leitung v.  li^lÖ  separavit  ist  schon  formell  falsch. 

14)  "Iti^nS  statt  -ilJ^'S  =  r^'S,  ÜirS  ausdehnen,    Juöwi,  ia-cövi 

(=  t^K^B)  distendit,  divaricavit  pedes;  daher  '[illi'iB  «^«  '^^7'  Rieht. 
3,  22,  der  Zwischenrauni  und  zwar  liestimmter  der  freie  Hofraum 
in  der  Mitte  des  Hauses  (impluvium,  avXi],  i^n  2  Sam.  17,  18)  der 
mit  Säulenhallen  umgeben  war.  So  steht  das  Wort  parall.  mit  ]i"npp 
Säulenhalle,  und  bezeichnet  spezieller  den  Vorplatz^  die  Vorhalle, 
in  die  man  beim  Herausgehen  aus  dem  Zimmer  tritt.  Die  LXX. 
Vatic.  im  AI  Ig-,  richtig  Tipocrrag  Vorgemach,  Vorzimmer.  Vgl.  weiter 
unter  '^^•^  S.  252  ff. 

15)  ^DIP  statt  ^PJ2  wie  iüin,  ÖTip,  u.  s.  w.     Die  Bdtg-.   ist 

schon  S.  289  nachgewiesen,  nämlich  Schenhel,  wie  es  die  LXX., 
2  Sam.  22,  .37  noch  richtig  gefasst  haben.  Der  sonst  nicht  vorkom- 
mende St.  hop  CDDp  =  "lOp  =  TfcTp)  bed.  zusammenbringen,  zusammen- 
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ziehn,  d(il»er  auch  festmachen  hü2.  Ebenso  das  veiw.  Jy;  zusammen- 
zielin  (die  Fiisse),  daher  a)  ansprimien^  hüpfen^  bj  hinlien,  wie  ein 
Hinhender  (jelm,  was  sich  ans  der  Grnndbdt»-.  leicht  erklärt.  Davon 
eine  Steio-erungsform  Xl^  (st.  jl^)  zusammenziehn,  zusammenbinden. 

16)  ^lOIj^?.  Schafe,  Becken,  Esia  1,  9,  v.  ^03  =  JJ^  ^trr 
machen,  ausholen  —  syr.  ^tpny  hlossmachen.  Ebenso  die  Steigernngs- 
foim  h^y  =  ^^"i-Ü  "lit  vortretendem,  verstärkendem  ^^  das  Tiefe,  das 
Holhecken.  Scliwerlich  richtig  deutet  Gesen.  das  Wort  als  Schlacht- 
schüssel von  7203  =  7£0p.  Es  nuiss  offenbar  eine  allgemeinere  Be- 
deutung haben. 

17)  n?^y..  von  f]t?y.  =  r]D^y,  versetzt  P]St?J?5  woraus  durch 
neue  Steigerung  die  obige  Form  hervorgegangen  ist,  üeber  den 
Wechsel  vgl.  chald.  c;n£  =  Dl^S  u.  s.  w.  Die  Umsetzung-  des  ver- 
wandelten Lautes,  die  meist  der  Wohlklang-  herbeiführt,  ist  besonders 
im  Arab.  häufig  und  kann  um  so  leichter  eintreten,  da  dieser  neu- 
entstandene Konsonant  nicht  eig.  zur  Wurzel  zu  gehören  scheint. 
Vgl.  S.  601,  und  ausserdem  ^^^i-.^  secuit  statt  ^-_>'vJLä.  v.  1^-*.=».. 
o.yia.  vacillando  et  jactatis  nianibus  incessit;  v.  o-^is.  jactatis  ma- 
uibus  incessit;  (.^-.^  inivit  f'eminam,  v.  \^-y£..  o^tXi»-  schnell  ein- 
hergehen  statt  oj^is.;  vgl.  o.tXii«  der  schnelle  Gang.  ,.^aXo>c.  sehr 
stark  sein,  v.  ,.^.ox..  —  Der  St.  nDJ?  bed.  bedecken,  umhüllen  C^gl. 
S.  355),  daher  weiter  verdunkeln.  Vgl.  (^.öx^  IV.  schwarz,  finster 
sein;  lo-w«^  obscuritas  =  |V.ä^i.  nigredo  noctis;  JUac  nox  obscnra 
C=  f]7LDy),  kJÜLc.  tenebrae.  Danach  fasst  man  r|7^j;  am  sichersten 
als  noctua,  Jes.  2,  20,  Nachteule,  verwandt  mit  ^.jwki"  ein  be- 
riichtigter  iVat-ÄfJwye?,  Aie  Ohreule.  Die  LXX.  übers.  vvxr£()ig,  was 
nicht  notiiwendig  Fledermaus,  wie  man  es  allg.  nimmt,  sondern 
zunächst  Nachtvogel  überhaupt  bedeutet.    Vgl.  miSlSn  S.  260. 

18)  n/"l!2    ein   loohlriechendes   Baumharz,    von    glänzendem, 

mannaähnlichem  Änssehn,  (Gen.  2,  12.  Num.  11,  7.)  das  besonders 
in  ßaktrien  und  Indien  wuchs.  Von  Baktrien  aus  konnte  es  leicht 
nach  Chavila  ausgeführt  werden,  einem  Lande,  das  wir  gewiss  östlich 
in    der  Nähe    des   pers.    Meerbusens   zu    suchen   haben,   obwohl   es 
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später  auch  ganz  Indien  bezeichnete.  Der  Pischon,  der  nach  Gen, 
2,  12  Chavila  umströmt,  mag  alsdann,  wenn  auch  nicht  der  Indus 
selbst,  so  dot'h  ein  Nebeiifluss  desselben,  etwa  der  Hyphasis  sein. 
Jedenfalls  liegt  eine  Ableitung  von  11212,  woraus  die  Griechen  ßdeX- 
Xiov  gemacht,  im  Semit,  näher,  als  im  Skr.,  woraus  Lassen  (Ind. 
Alterth.  S.  291)  nach  mada  eig.  Berauschung,  dann  auch  ein  un- 
bestimmtes Aroma,  vielleicht  Moschus,  es  herleiten  möchte,  madälaka 
(=  madäraka).  Allein  die  Form,  wie  auch  Lassen  bemerkt,  ist  nicht 
nachzuweisen  und  schon  desshalb  die  Annahme  sehr  zu  bezweifeln. 
Der  St.  des  Wortes  ist  vielmehr  nn3  =  «-Jo  fi^'t  C=  pl^Dj  jecit, 
projecit;  _,i>.j  decorticavit,  V.  fluit,  pluviam  emislt  (nubes)  verw, 
mit  ^v  ,j,  ;^.o.j  salivam  ejecit,  IV.  emisit  lac:  ^vL.cij  Schleim,  Speichel 
eine  Palmenart;  cjo  hcrauströpfeln.  Ferner  ist  zu  vgl.  _joo  und 
^juo  mel,  quod  in  floribus  mali  punici  silvestris  provenit.  Hieraus 
bildete  sich  eine  Steigerungsform  ni3  =  H^Q  und  daraus  ein  regel- 
mässiges Quadiilit.  fpb'2  —  frv>'0  entsprechend  der  Form  maldacon, 
welche  Vlin.  H.  N.  12,  19  noch  anführt.  Auch  im  Arab.  findet  sich 
noch  dieser  regelmässige  St.  tXJb,  ^iiJL>  semet  terrae  illisit,  v. 
Jo  jecit,  projecit:  ^kj  II.  stravit  glarea  (solum).  Durch  eine 
bekannte  Versetzung  des  l  entstand  endlich  aus  frÖ"!  die  Form  rÖl'l 
=  ßöfiXXa,  gräcisirt  ßSeXXtov  und  verstümmelt  ßXo'/pv^  ßo'k'/pv  neben 
der  Form  mit  m:  yiaSeXyiov  ~  maldacon.  Der  Name  bed.  einfach, 
wie  die  meisten  Bezeichnungen  für  Harz  u.  s.  w.  das  Ausgeworfene, 
Ausgetröpfelte,  sodann  ein  bestimmtes,  kostbares  Gummi  und  zwar 
wahrscheinlich  ein  Baum-  oder  Pflanzengummi,  wovon  es  in  Arabien 
wenigstens  ähnliche  Arten  gab.  Bocharfs  Deutung  von  Perlen,  die 
schon  jüdische  Ausleger  angenommen  und  zu  der  auch  Gesen.  sich 
hinneigt,  ist  ganz  unhaltbar  und  bedaif  keiner  weitein  Widerlegung*. 


19)  ^   iDj  ein  Götterbild  der  Niniviten,  Jes.  37,  38,  von  dem 

St.  *?|D2;  TJd:  =  ip'])  =  *!]"ipi.  Danach  kann  es  bed.  entweder  wie 
7|Di  und  n^DD  Gusshild,  Götzenbild  überhaupt,  was  dann  bestimmter 
das  Bild  des  Hauptgottes  sein  würde;  oder  wie  Tj''DJ  der  Gesalbte, 
der  Herrscher,  ip  83,  12.  Ez.  32,  30;  oder  auch  der,  dem  geopfert 
ivird  =  der  göttlich  verehrte,  wie  Ized  im  Pers.     Vgl.   lXImo   dei 
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cultiü  (levotus  ac  ielij>iosus  fuit;  saciificavit.  Keinenfalls  wird  der 
St.  mit  ^wo  Adler  zu  koinbiuiren,  oder  n»is  dem  Skr,  herzuleiten  sein. 

20)  HuO  PI.  D"'*}T3p  Nah.  3,  17,  l'asst  man  «gewöhnlich  mit  dem 

Syr.  als  gleichbedeutend  mit  Ü'^IU  Fürsten,  obgleich  die  Form  schon 
dat^egen  ist.  Ausserdem  gehören  die  Fürsten,  wie  bei  ip£p  S.  653  f. 
kurz  gezeigt  woiden,  gar  nicht  hieher.  Vor  allem  ist  der  Znsammen- 
hang zu  beachten.  Am  Schluss  v.  Cap.  3,  15  steht  der  spottende 
Aufruf,  sich  immerhin  mit  Soldaten  reichlich  zu  versehen : 

Mach  dich  zahlrcicli   wie  Heuschrecken!  u.   s.  w. 

Der  folgende  Vers  fugt  alsdann  in  Beziehung-  auf  die  ungeheuren 
Truppenmassen,  die  Ninive  angeworben,  in  einem  von  den  Heu- 
schrecken entlehnten  Bilde  hinzu,  dass  sie  nicht  Stand  halten  würden. 
Dasselbe  Bild  und  derselbe  Gedanke  wird  hierauf  V.  17  weiter  aus- 
geführt. Die  beiden  Verse  16  —  17  heissen,  indem  die  zwei  letzten 
Glieder    von    V.  15   schon    des   Ebenmasses   wegen   nothw endig  mit 

dazugehören:     Macli  dich  nur  zahlreich  wie  die  Grashüpfer, 
Mach  dich  nur  zahlreich  wie  die  Grillen  — ! 
V.   16.  Hast  du  auch  zahlreicher  dein  Fussvolk  ")  gemacht 

Als  die  Sterne  des  Himmels  — 

Der  Grashüpfer  häulet  sich  und  fliegt  davon. 
17.     Deine  Söldlinge  sind  wie  die  Grillen, 

Und  deine  Truppen  wie  ein  Heuschreckenhaufen, 

Die  auf  den  Mauern  sich  lagern  zur  Zeit  der  Kälte: 
Die  Sonne  geht  auf  —  da  sind  sie  entflohn 
Und  man  kennt  die  Sliitle  nicht  mehr,  wo  sie  trewesen. 


^")  Die  allg.  Auffassung  von  'n''';);^"]  ,.deine  Kaufleute^^  ist  sicher  falsch.  Ea 
muss  von  den  Vertheidigcrn  der  Stadt,  also  von  den  Soldaten  die  Rede  sein, 
welche,  wie  der  Prophet  vermuthet,  niclit  Stand  hallen  werden.  Dasselhe  Bild 
vom  schnellen  Abzüge  der  Heuschrecken  enthalt  der  folg.  Vers.  Welchen  Sinn  soll 
hier  nun  die  Erwähnung  der  „Kaufleitte"  haben?  Ausserdem  mochten  in  Ninive 
noch  so  viele  Kaufleute  sein,  —  das  Bild:  „mehr  Krämer,  als  Sterne  des  Himmels" 
tviire  gewaltig  übertrieben.  Der  St.  721  j  tSo  =  7J1  ^^^-  gehen,  umhergehen ; 
daher  ^"y^  der  Lmhergehende,  der  Gänger,  daher  weiter  der  Handelsmann.  Vgl. 
"IPIQ.  Hier  aber  muss  es  noch  allgemeiner  stehen,  Gänger,  Fiissgänger  =  Fuss" 
Soldat,  Fiissknecht  wie  yyy-[  Ex.  12,  37  =  Jc5>-I\ ,  J^ ^ .  Es  ist  nicht  nöthig, 
die  Lesart,  die  schon  den  LXX.  vorlag,  zu  ändern,  obwohl  die  Emendation  'HvJI 
sehr  nahe  liegt.  Es  kann  ^^^  ganz  dasselbe  bedeuten.  Vgl.  Jl^w^o  Fuss. 
Nahum  gebraucht  auch  sonst  zum  Schmuck  der  Rede  gern  seltne  Wörter. 
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Hierauf  werden  V.  18  die  schlechten  Heerführer  beschrieben: 

Es  scliluininern  deine  Hirten,  o  König  von  Assyrien, 
Es  schlafen  deine  Edlen  n.  s.  w. 

Aus  dem  Zusammenhange  geht  hervor,  dass  CnWO  noth wendig 
gemeine  Soldaten  sein  müssen.  Schwerlich  ist  das  Wort,  so  wenig 
als  ip£l?  assyrisch,  wie Eivald  ohne  mögliche  Nachweisung  vermuthet; 
noch  ist  es  mit  Hitzig  so  viel  als  "ITQD  Fremdling,  Zach.  9,  6,  ob- 
wohl diese  Ableitung  dem  Richtigen  offenbar  näher  kommt.  Der 
St.  ist  unstreitig  1TD  scheiden,  trennen  =  "itS  "ID  u.  s.  w.  Daher  ItöD 
der  Getrennte,  Andre  =  Fremde.  Ferner  eine  Steigerungsform  *1TD 
=  ntap  (wie  n\rn  =  5-:?>^^  Eber,  y^O  chald.  ^i;q  Dan.  2,  21,  daher 
auch  Mendäer,  d.  i.  Gnostiker,  amhar.  Jtl'iliriC',  eine  Spanne^ 
äthiop.  il*HC'  s.  S.  601  u.  a.  m.>  Entweder  bedeutet  nun  IpQ 
der  Fremde  —  Lohnsoldat ,  Söldling,  worunter  gewiss  viele  Aus- 
länder waren,  oder  nach  dem  arab.  wjyo  fortis,  vir  politus  et  elegans, 
so  viel  als  der  Tapfere  =  der  Krieger  überhaupt,  oder  auch  der 
Gerüstete  =  Aev  Kriegshnecht;  jedenfalls  liegt  eine  passende  Deutung 
im  Semit,  nicht  allzufern.  Die  LXX.  übers.  "1D£^  durch  avjitfdxrog, 
nicht  "1W!3,  wie  Gesen.  im  Thesaur.  angibt. 

21)  TJ^yti?  Lev.  19,  19.  Deut.  22,  11.     Dies  schwierige  Wort 

ist  auf  doppelte  Weise  gesteigert,  ähnlich  wie  ^niSlJ.  Es  bezeichnet 
Zeug  von  zwei  verschiedenen  Stoffen,  und  zwar  bestimmter  ein  Misch- 
zeug von  Wolle  und  Leinen.  Der  einfache  St.  ist  JD^tt^  (^^^  =  li'Vtt') 
zusammenbringen,  daher  1)  dicht,  fest  machen,  daher  hebr.  fest  be- 
rühren, stossen,  stampfen;  2)  wie  im  äthiop.  ÄU/Tli  mischen  von 
der  W.  ^jy  =  :i{y;  vgl.  *Jjjuij  commiscuit  unam  rem  altera;  ^^  mi- 
scuit,  diluit  vinum  aqua.  Aus  jenem  St.  bildete  sich  zunächst  wohl  ein 
Subst.  mit  Verdopplung  des  dritten  Radikals  t^Dj;!^  C^vie  tO"'L}IlJ^)  oder 
gleich  mit  Aufhebung  des  Gleichlauts  tbj;:^  O'gl.  cJlLö).  Sodann 
löste  von  der  abermals  gesteigerten  Form  tlSj^tt^  0\ie  ^J^^.,  p"lp?n) 
nach  bekanntem  Uebergange  n  sich  los:  Tt::];^',  woraus  endlich 
durch  eine  gewöhnliche  Versetzung  des  verwandelten  Konsonanten 
T;pJ/l^  wurde.  Der  Name  ist  sicher  semit.  und  bed.  einfach:  Mischung, 
Mischzeug,  Doppelzeug.  Er  ist  mit  etwas  allgemeinerer  Bdtg.  auch 
ins  Kopt.  eingedrungen,  indem  zugleich      =  gh  in  n  übergegangen; 
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schontnes  hyssus  fimhriatus.  lieber  die  hebr.  Bildung  vgl.  noch  t>^ 
hart  =  tXJwÄ,  abermals  5j;csteigeit  t>Jov£  hart,  und  mit  Aufhebung 
des  Gleichklangs  j*; J^jj.£.  starh,  hräftig;  ferner  rSnii  Sarepfa,  jetzt 
ein  Dorf,  (Xkiya  Sarjand. 

22)  T^pkJ'n  Erz,  bes.  glänzendes,  Glanzerz,  Ez.  1,  4,  27.  8,  2. 

Es  ist  schon  oben  S.  GGl  bemerkt,  dass  der  durch  Veidopplung  ent- 
standene, liquide  Ilülfslaut  nicht  selten  aus  der  Mitte  des  St.  wieder 
verdrängt  und  ans  Ende  desselben  versetzt  wird,  wie  oyi  inivit 
Feminam ,  v.  ^^-Ji  id.  Die  Versetzung  der  Liquida  in  den  Anfang  der 
zweiten  Silbe  (wie  *» js^)  zog  dann  leicht  die  noch  weitere  Ver- 
setzung ans  Ende  derselben  nach  sich,  wie  dann  neben  anJ-c  auch 
noch  yXiX^  in  derselben  Bdtg.  voikomnit.  Die  Beispiele  sind  nicht  un- 
gewöhnlich:  vgl.  ^>JLoi>  volvit,  volutavit  =  Jk^\.xt>  id.  Ferner  oLo^a 
=  iwJy.o-&  =  yÄ.o._Ä  v.  \.Jua£.  inclinata  fuit  res;  celeriter  ivit,  oLoLc 
declinans;  daher  sjsu£i.£.  der  Abhieijeude ,  Abweichende,  Scheue  = 
der  Sperlincj.  Vgl.  »»Ä-ojtJI  *-Xä  für:  Stupor  animi.  wi.ox.  H.  in- 
flexum  fuit  Collum  ==  oLo^ .  Die  Zusammenhörigkeit  v.  \^L^^  und 
yö^js.  erhellt  besonders  aus  dem  Subst.  i^/^\y£.  welches  noch  ganz 
im  Sinne  v.  ^yÄ^ac.  PI-  -^iLoÄ  vorkommt,  ligna  in  sella,  quibus  col- 
ligantur  ligna  ..Uä.!  appellata;  ähnlich  das  vervv.  05..0VÄ  =  o.v^ä, 
Dual:  duo  ligna,  quae  alligantur  in  dextro  et  sinistro  latere  inter  me- 
dium sellae  ((^.^0  eju.sque  postremiim.  Diese  Uebertragungen  können 
nicht  von  der  Bdtg.  des  Gelben  ausgehen,  die  man  irrig  als  Grund- 
bdtg.  V.     L^a.£.,  welches  Quadiilit.  aus  der  Elativform  ,Juc\  verhärtet 

sein    sollte,    annahm.     Ebenso   wenig   kann  ein  ^  oder  n  willkürlich 

'  "  ' 
vorgesetzt  werden.     Die  Bdtg.  des  Gelben  (^JuaA  cnicus)  schliesst 

sich    vielmehr   wie   öfters   an  die  des  Frischcfrünenden ,    dev  jungen, 

hellgrünen  Saat  (vgl.  pT  S.  117  f.),  in  welcher  Bdtg.  der   einfache 

St.  noch  vorkommt:    i^,*aÄ  herba   seu  folia  segetis,  vervv.  mit  ^i^i?. 

Spross,  („^Aw^Ä  Gras.     ^^^^  virtiit  arbor  u.  s.  w.     Der  St.  v.  7D{J^n 

ist  demnach  DU*n  und  bed.  fest,    stark,  daher  im  Arab.  *-«i>Ä.,  (Vaä. 

auch  (est  =  fett ,  dich  und  hart  sein.    Im  Arab.  finden  sich  noch  die 

üebergangsglieder  zu  der  hebr.  Form.    Am  nächsten  hat  sich  r  von 

dem  Zischlaute  ab  elöst:  *«.^wä,  =  oLw».i>. ,  VijLw-ä.  terra  dura  et 
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aspei'.i;  sodann  versetzt:  JLjo^Ls»  crassides  labii;  j»vLjLs».  crassis 
labiis  piaeditus  vir;  vgl.  j^jiia.  crassities  nasi;  *Lw.ä.  eine  dicke  iV«se 
habend  u.  s.  w.  Vgl.  (•-.cLt,  asper,  diirus;  [»^-cc^^c  fortis.  Ferner 
findet  sich  ancli  die  Form  mit  /:  aJÜä.  (=  ;_JUä.)  der  Schaum  v. 
Oel  oder  Fett;  (Jlii*-  1)  gemischt  sein,  Ccig"-  zusammengezogen). 
2)  Heimlich  entziehn,  ivegnehmen  =^  ^Jü:^.  Ae  Im  lieh  *JjkÄ  acuit 
(;lignum)  =  ^  j^a^  seciiit:  *Jj^  brevi  et  valida  statura  praeditus  vir 
=  *tX.Ä.  brevis  statura.  Von  demselben  St.  findet  sich  auch  die  härtere 
Form  mit  r  und  zwar  am  Ende:  ^jo».  kurz,  eig.  abgeschnitten  Joeyi' 
id.  So  steht  auch  bü^H  für  D^ti'n  =^  Ont^n  und  könnte  ursprünglich 
wohl  das  Harte,  Feste,  daher  Erz,  f/ediegenes  Metall  überhaupt  be- 
zeichnet haben,  indem  es  dann  bestimmter  auf  ein  unbekanntes, 
besonders  glänzendes  Erz  übertragen  worden  wäre.  Wahrscheinlicher 
jedoch  bezeichnete  es  sogleich  ein  bestimmtes  Glanzmetall  und  zwar 
nach  der  Grundbdtg.  |V*wwä.  scheiden,  trennen,  äLwulä.  gladius  acutus, 
(vgl.  Jlisj,  fricuit;  ^-<^  contrivit,  ^s  secuit,  |^.*vjö  fregit  u.  s.  w.) 
das  geschiedene,  ausgeschiedene,  also  geläuterte  Metall  und  zwar, 
wie  das  mit  DtJ^fl  ^Yurzel-  und  stammverw.  Dn3  gereinigtes  Gold. 
Diese  Bdtg.  verlangt  ausserdem  der  Zusammenhang:  reines,  gediegenes 
Gold  ist  soviel  als  Glanzgold,  wie  wir  es  woitgetreu  umschreiben 
Jvönnen.  Der  Wechsel  von  ^  und  n  kann  nicht  auffallen,  (vgl.  *tXjU:>. 
=  *-Lää  cepit  clanculum  rem;  A.Äi»  =  *]r\TX)  ebenso  wenig  der  von 
n  und  3.  Vgl.  rjt^'r»  aufdecken,  off'enmachen  —  F]trn  abschälen,  hloss- 
machen;  '^n  —  tX-l^s  talpa;  ")2p  =  ll3n  der  Chaboras  u.  A.  m.  Wir 
werden  unser  Wort  desshalb  ohne  Schwierigkeit  für  eine  (vielleicht 
dialektische)  Weiterbildung  v.  003  halten  dürfen:  ^12'^n  =  ^12T\'n  ~ 
7^ri5'  üeber  die  Versetzung  des  liquiden  Steigerungsbuchstaben 
stehe  zum  Schluss  noch  ein  sehr  deutliches  Beisjjlel:  von  oj^ 
schnell  sein  =  |»j^  eilig  essen,  aJolso  schnell,  stammt  zunächst 
OjtXJö,  1*;'^^  schnell  sein:  weiter  *JtX5ß  celeriter  inccssit  und  um- 
gesetzt: Jocjsic,  JootXJö  incessit  contractis  grcssibus.  Ebenso  [»vx» 
=  i*/.Ätf  (=  ^-}^  JJ3>)  multum  protiilit  sermonem  =;  »..»jlJO  loquax  fuit; 
vgl.  kJUjiLS5  confusio;  Jc^jc^s  oeculte  locutus  fuit;  ^^»~♦Ji^  multum  lo- 
cutus  fuit.  —  Die  seit  Bochart  gewöhnliche  Erklärung  von  7J2pn  als 
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Komposit.  V.  ti'n  =  ^Pii  (st.  Plt'niD  Hiul  einem  problemat.  cliald.  i07ü 
Gold,  Golderz,  auiiclialcum,  oder  nach  Gasen,  v.  7ü  das  Glatte  = 
Glänzftide,  also  Glanzerz,  ist  nichts  als  eine  unsichere,  sehr  gesuchte 
Vermuthiin<;-,  die  sowohl  der  Fähigkeit  der  hehr.  Sprache,  als  auch 
schon  den  sonst  bekannten  Wortbedeutungen  %viderstreitet. 

23)  ?^k^*n    wtirzel-  und    stammvervv.    mit  ^ODll  von  dem  St. 

Dti'n,  *.A«-Ä.  scheiden,  trennen;  daher  Subst.  der  Feste,  Starke,  D''315ti''n 
an:.  Xey.  rp.  fi8,  32,  Geivalthaher ,  MächtUje.  Vgl.  Düy,  ^y£i^  hart, 
stark;  J^.*aj;  robustns  v.  ^^'i  =  *,*aj>  secuit.  Von  der  Bdtg.  des 
Fetten  geht  die  obige  üebertragung  nicht  aus,  und  noch  weniger  kann 
mit  Gesen.  im  Thesaur.  fOli'  verglichen  werden.  Verw.  aber  ist  ajua».^. 
fest,  stark,  korpulent,  daher  auch  fett  sein  u.  s.  vv.  Vgl.  X^j^JL^  vir 
crassus.     ^jU„w.ä^ ,  (jI^as^  das  Dichte,  Feste,  dalmv  der  Körper. 

24)  nSj"!^   Hase,    statt  n^^^i.     Auch  sonst  geht,    z.  B.  im 

Aram.  ein  verdoppeltes  n  in  das  härtere  r  zurück,  wie  p3£)  =  piiS 
verweichlichen.  Ebenso  erklärt  sich  das  angeführte  Subst.  von  dem 
St.  3ii<^  =  r]i^<,  v^jj  vorangehen,  voranstehen,  II.  beschleunigen; 
;^j|  incessus  puicher.  Die  Nase  ^^jt  =  T^)^  heisst  eig.  das  Vorste- 
hende,  Hervorspringende.  Verwandt  ist  damit  oiÄiO  e<7ew;  ijLaäa 
leicht,  flink;  \^^ä-  alacritas;  v^Lä,  i^Ul»  Schnellläufer ,  v.  »^a.ju> 
=  ;3i^<.  Die  passende  Bdtg.  für  den  Hasen  als  Springer  oder  Läufer 
Cwie  flittse  =  skr.  caca  von  cac  springen)  liegt  also  deutlich  in  dem 
St.  vor.  Für  den  Uebergang  vgl.  noch  im  Aethiop.  ^C^'fl«  ^cr 
oberste,  hervorstehende  Theil  der  Aehre,  die  Aehrenspitzen,  v.  33J2 
==  3i1]>.  Vgl.  v^^AJ»  prodilt  ex  involucro  flos;  kjüj'  die  Blätter,  in 
welche  die  Kornähre  eingehüllt  ist;  \^^'£  PI-  die  Blüthenkelche. 
\jOyks^  =  ,jO«.jwis»  Schweinchen,  Ferkel.  Vgl.  S.  168,  g.  und  ausserdem 
den  Namen  des  berüchtigten  iiid.  Götzen  G' agat^näth,  aus  g' agan-nätha, 
Weltherr  (eig.  eine  Bezeichnung   des  Vischnu')   entstanden.     Oefter 

>  o  » 

geht,  bes.  in  den  andern  semit.  Dialekten,  r  in  n  über,  z.  ß.  t^^Ji 
die  Weichen  (st.  o^'  v.  i^  j'  die  Weiche;  ebenso  t^.vis.  =  (^jjji*.; 
äthiop.  Yt'C^O'.  ulna,  brachium;  dann  auch  Schenkel,  v.  p^^'^} 
]}1^.    Vgl.  äthiop.  Ai^^"!":  femur. 

Meier's  hebr.  Wurzelwörterbuch,  44 
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C.    Die  verdoppelten  Lippenlaute  m,  /?,  h,  tv  wech- 
seln mit  r,  l  und  n. 

So   ist   aus  pl'^l   später   pii'ön"!   geworden,  1   Chron.  18,  5  f. 
Aus  ^t>  celeriter  eucurrit  ist  ein  Quadrilit.  dLojS  cucurrit,  gebildet; 
ferner  (^Lot>,   yiULo4>  rotundum  levemque  effecit  rem,   von  viJLxn>  in 
der  Bdtg.  laevis  et  aequabilis  evasitres;  vgl.  ^JLoJ  volvit.     Ebenso 
{j**jOsO  texit,  v.  ,j/*x<>  zusammenziehn  =  verdecken  u.  s.  w.      [J^ß 
V.    ;jii-«3  collegit.     Ja^  j*  contraxit   passus  in   incessu,    v.    ,lfl»j'   con- 
strinxit.     Oy^-fr  lang,  v.  Jl+x.     (jj-w/i^-fc  corpus  durum  habuit;  ^jujo^ 
petra,  camela  dura,  versetzt  (jj-I^ä  robustus,   durus,  v.  y^-fi^  gra- 
vis,  dbscurus   fuit,    eig.  zusammengezogen;    (wj-^-c  difficilis  et  per- 
plexus.     ip^a  abhauen,    chald.  =  "IQJ.     tXx^*M   beständig,  lang,   v. 
4X4-*/;  vergl.  ItX^^  continuo;  }tX4,uwo  longus  et  rectus,  verwandt  mit 
ia^^  ?aw</  =  io^i^  in  is  Ji_A«-jo  i"  longum  porrectus,  und  abermals 
gesteigert   Jl  ti°  "^  ■"^.   (statt    Jö^»^)  longo  corpore  praeditus.    Vergl. 
iaj.*w  longus  et  tenuis  fuit.    (Hiernach  ist  es  ebenso  gut  möglich,  das 
S.  653  erklärte  TiDp  als  Steigerung  und  Versetzung  v.  "löp  =  HÖlp, 
(X-x_-w    f«?«^  =    to    ^  ■■■  —  ^L^  f  ■   ZU  fassen,  obwohl   die  Bezeich- 
nung treffender  aus  dem  Stamm  "lüD  sich  ergibt  und  ausserdem  auch 
ein    Stamm    IDD    im    Hebräischen    nicht   vorkommt.)     Beispiele   mit 
;;  und  b  sind  folgende:  (j^ai  j"  manus  sub  pedibus  colligavit  alicui,  v. 
(jiAAJ'  constrinxit  (pedibus);   «i  jü  =  «iJü' V.  contractus  fuit.    iö-j-w 
=  l3/-^  laceravit  vestem ,  v.  iö-a^  was  jetzt  zwar  die  abgeleitete 
Bdtg.  hat:  wollüstig  sein,  eig.  aber  ziisammenziehn,  zusammengehn 
in  geschlechtlicher  Beziehung;    daher  dlx^  verfechten',    ^>.uJit   zer- 
reissen.     Joj;>  pulsavit  tympanum,  v.  Jo4>  =    jt>;  cf.  Ju-b.   ^j<> 

fncurvavit    dorsura ;    .^ j.j    caput   dimisit   et   dorsum    sustulit,   von 

^-j4>  extenso  dorso  dimisit  caput.  Zu  demselben  St.  gehört  ^>~Jt> 
incurvavit  dorsum.  Vgl.  ^Ji5  inclinavit  caput.  Jw-l  =  Ju-w  abrasit 
crines.  «--^  obscurum  reddidit,  v.  ^^..a*«.  Vgl.  iLsVju«  vestimentum 
nigrum.  yljtj  valde  tenebrosus,  v.  ,j/^t>.  \Jcutlö  H.  calvum  fuit 
caput,  von  (jo-ot>  rariores  habuit  capillos.  ^jt^y^  contractus  fuit; 
IV.  tenebrosa  fuit  «ox.     yy^-yja  contractus  fuit.    y]*jLb   contraxit; 
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,  ^  (1  ^  ^  ^<j  ^ 

\J*ja^o   dinihel  sein,  v.  ^J,J^io ,  JLja  =  u.«^t>.     ^^^Ja  dunkel  sein, 

eiff.  zusammen,  dicht  machen,  daher  auch  viele  Kleider  anziehn  ^= 


lu^iÄls .     \y^  (J^  lenis,  aequabilis,  v.  ^u*a^.    Ferner  yi.iÄio  debilis 
vir;  ip-9/-^  caligavit  et  debiils  fuit  oculus.     jjjJL+Jo  dürr,  dünn,  elg. 
zusammeMgezogen  5  v.  y  «U.     ^JU*«  lang-,  ^ä-w«  eig.  ausgebreitet, 
ausgedehnt,    verw.  mit  ^js>Lul;  =  viJliA«  ausgiessen.    Das  Subst.  ^»-Raw 
hat  noch  die  Grundbdtg.  der  Znsamnienziehung,    dalier  Zug  =  licfti- 
tiger   Wind. —  Aethiop.  Ä'fl-^^I  splenduit,  fulsit  ignis,  micuit, 
von  Ä"!!^  I  =  Ä'fl/il  I  illuxit  dies.     Hieher  gehört  ferner  das 
talmud.  Xn3i72  =  t^n^v^i  Aal,  von  nSü  =  n:i)i  zusammenzieJm,  eine 
windende,  schlängelnde  Bewegung  machen,   syr.  f]Biy  serpsit,  iomh 
serpens  u.  noch  näher  J?£^  eine  (giftige)  Schlangenart',  3li,  J^  eine 
Eidechsenart.     Danach  ist  auch  der  Aal  als  ein  sclilangenähnliches, 
in  Windungen  sich  bewegendes  Thier   benannt,   wie  sy/skvQ  =  an- 
guilla,  Skr.  ahilu  =  Aal  von  der  Bezeichnung  der  Schlafige  (f^^g 
Otter  =  ocpiQ   Schlange)   ausgeht.    Vgl.  iVis^    der   Aal,   verw.   mit 
&jjLä.  serpens,  und  weiter  mit  viy-)L^  Aal;  vgl.  ^<^Ä.  fliessen;  yi-Ä. 
Verw.  mit  i<n£l7!li  ist  J^niSX'  Fischblase,  eig.  etwas  Zusammenge- 
zognes =  Sacli,   Beutel,  ferner  n^m£)7tt'  uterus.    Vergl.  ^s-ciw  Sac- 
cus magnus.     Beispiele  des  üebergangs  in  n  sind  folgende:  "IDP  Igf^^ 
arab.  tXÄÄi",   äthiop.    4^  24^TI.'  c>.AAxi  =  viu-cö   adhaesit;    y^A;^. 
Löwe,    V.  (JW-A-&.     fjJ^    Wohlgeruch,  statt  jJä;   vgl.  12^  iiberwal- 
len,   ausschwitzen,   träufeln   O^V  "i'^D-     vaH   rei    bene  gnarus,    v. 
j.^  exploravit.     ^u^  cognitio   rei.     xJLa..a-*«  spica  =  ri73t!7,    äthiop. 
l^^fl'l:';  =  n2t^;  rh^Q-fl:  =  ^-^    b«icca.  —   Schliesslich   ist 
noch  zu  bemerken,  dass  der  so  entstandene  neue  Laut  nicht  selten, 
wie  bei  den  vorhergehenden  Bildungen,  bis  ans  Ende  des  Stammes 
hinausgedrängt  wird,  z.  B.  nV+ä.  abscessit,  fugit,  v.  i_^  abiit  in  ter- 
ram;  velociter  incessit.    Ja^  validus,  corpulentus,  v.  hjua  =  hJuö', 
iai-o  firmiter  ligavit;  \oJuä  crassus  fuit;  \)L»-o  crasso  et  firmo  cor- 
pore praeditus.    Ebenso  stammt  v.  .^^  znsammenziehn,  daher  schivei- 
gen  (vgl.  y^^ö  collis  asper),  zunächst  )j-*..o  zusammengezogen,  hart, 
unbequem  sein,   statt  y^>-ö;   vgl.  JyiL*^  terra  dura;   weiter  versetzt 

44* 
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j'*-»-»o  asper,  durus  fuit.  y>-*^  terra  dura.  Der  blossen  Form  nach 
könnte  dies  Quadrilit.  auch  nach  der  dritten  Hauptart  oebüdet  sein, 
so  dass  es  für  yA^^  stünde  vom  St.  y^^.  In  solchen  zweifelhaften 
Fällen,  die  nicht  ganz  selten  sind,  muss  die  jedesmalige  Bdtg.  ent- 
scheiden. Hier  z.  ß.  kann  ^^  gracilis,  tenuis  fuit,  nicht  die  Grundlage 
für  )y»-ö  sein;  dies  kann  nur  unmittelbar  von  y^  ausgehen.  Eine 
weitere  Ableitung  davon  ist  dann  nach  bekanntem  Wechsel  allerdings 
auch  y4j>d  zusammengezogen  =  dünn  sein.  IV.  ztisammenzielin  = 
bedecken,  verbergen;  aber  zugleich  auch  in  einer  mehr  abgeleiteten 
Bdtg.     Im  Hebr.  gehören  hieher: 

1)  Si^Onn  Sichel,  Deut.  16,  9  v.  t^^n  =  tt'piP  eig.  zusammen- 

ziehn  Cijii^-^j.-»  collegit),  daher  fortzieh n, /brfr«//"«?,  ivegnehmen,  ab- 
schneiden.  Vgl.  jjiL*.s»  rasit.  ia-f-lÄ-  id.  "lö^  =  HDI^  abhauen.  Die 
Ableitung,  wonach  das  Wort  aus  ^^i*  resecuit  und  tt'in  id.  zusammen- 
gestoppelt sein  soll,  braucht  nicht  weiter  widerlegt  zu  werden. 

2)  J^^P^n  der  Kiesel,  lob  28,  9,  aus  demselben  St.,  wie  das 

vorhergehende  W^ort  gebildet :  It'jsn  =  (Ji'Pin  =)  U'O^n  zusammen- 
ziehn'p  daher  das  Subst.  das  Zusammengezogene,  Harte,  Feste  =  der 
Kiesel.  Im  Ar.  ist  daraus  durch  Wechsel  v.  m  mit  b,  i\.  l  m\tn  [uu«jüJLä. 
(statt  jj«5,aJUä.)  Feuerstein  geworden.     Ebenso  ist  gebildet 

3)  "llw/Jl  statt 'i)'^^  zusammengezogen,  daher  1^  hart,  zusam- 
mengeschrumpft und  daher  weiter  tinfruchtbar,  Jes.  49,  '11.  2)  Zu- 
sammengeschrumpft =  abgemagert,  ausgehungert,  lob  3,  7.  15,34. 
Verw.  ist  im  arab.  yovs».  contractus  fuit.  yi-La.  durus.  ^X+ä«  concrevit. 
Im  Arab.  bed.  tV-fvU*,  ö^-J^  etwas  Hartes,  daher  Fels,  grosser 
Stein,  \er\x.  mit  lt'''öyn. 

4)  |10jp  Zimmt  statt  (ißp  oder  ^eP  v.  |Dp  =  7üp  zusammen- 
schrumpfen, zusammendorren,  daher  ^iD^jp  und  nochmals  gesteigert 
■jiOlp  das  Zusammengeschrumpfte,  die  zusammengerollte ,  gedörrte 
Binde  des  Zimmtbawns,  Ex.  30,  23.  H.  L.  4,  14.  Sprvv.  7,  17.  Vgl. 
^J.X4JL«  =  (ji-^Äx!  contractus.  ^J.sl^  =  (j"»-^5  1^^  "•  s-  ^^'-  Fi^liere 
Ableitungen  sind  blos  gerathen  und  wenig  passend.  Die  Verkürzung 
im  Syr.  und  Chald.  KDlIp  beweist  noch  nicht,  dass  DJp  der  St.  ist. 
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Vgl.  iith.  J*?<^^.*  neben  <J>^^<^:  welche  Form  jedoch  schon 
Ludolf  als  wenig^er  lichtio-  bezeichnet.  Die  hebr.  Bildung  ist  ganz 
so  wie  jU^Lw  wer  wacht  also  nicht  schläft  (\\\  der  Nacht),  v.  »-♦-w, 
daher  auch  poet.  der  Mond  u.  s.  w.  Durch  Phönlken  erhielten  die 
Griechen  den  obigen  Namen  wie  die  Sache,  Her.  3,  111,  xtvva/(ov  und 
mit  Verdopplung  der  Silbe  mö:  y.ivva^icöiiov,  cinnamonium,  Luther  Cijn- 
uamet,  woraus  unser  Ziinmet  geworden.  Da  diese  Gewürzrinde  nur 
auf  der  westhchen  Küste  von  Ceylon  wächst,  so  ist  dies  Wort  ein 
sicherer  Beweis,  dass  die  Phöniken  früh  mit  Indien  in  Handels- 
verbindungen standen. 

5)  ^^jH  ein,  Isy,  if.  78,  47,  von  ^DH  =  ^Dp  zusammenziehn, 
^Sn  =  h^T\  das  Zusammengeschrumpfte,  Gefrorene  =  der  Reif,  nach 
den  LXX.,  V^ulg.,  Saad.,  Abuhvalid.  Vgl.  ij^^  zusammengezogen  = 
dunkel  sein.  S.  22S.  Im  Parall.  steht  TjD  Hagel  und  dem  entspricht 
vortrefflich  der  Reif,  als  etwas  den  Bäumen  Scliädliches.  Die  An- 
nahme V.  Gesen.  u.  A.,  dass  unser  Wort  Ameise  bedeuten  und  aus 
Jl^j,  n7öi  mit  einem  vorgesetzten  n  C)  gebildet  sein  soll,  ist  so  sehr 
gegen  Sinn  und  Form  und  gegen  die  ältesten  Zeugnisse,  dass  sie  nicht 
weiter  bekämpft  zu  werden  braucht.  Verw.  mit  7Dn  ist  "p^jn  und  der 
ältere  St.  "I3n,  wonach  im  arab.  wÄaä.  auf  ähnliche  Weise  der  Hagel 
benannt  ist.     Vgl.  S.  651. 

C)  ^T'S^ID  ^^'''^l^'-  Ginntet,  Dan.  3,  21,  eig.  Umhüllung  v.  ^33 
=  7513  umgeben,  umhüllen,  umhleiden. 

7)  IO^!Dn^  Scepter,  im  B.  Esther  aus  tOn*C'  durch  Verdopplung 

des  b  entstanden^J^^SC^  =  t^^'^^Tk^«  Diese  Steigerungsform  ist  auch  ins 
Kopt.  eingedrungen,  scharbot,  baculus,  neben  dem  einfachen  sch'bot 
Stab,  Ruthe,  Scepter.     Ebenso  erklärt  sich 

8)  7p*1^  dichte  Finsterniss  v.  '7sV  (=  7£^^)  '"^Snj;  zusammen- 

gezogen  =  dicht,  dunkel  sein.  Vgl.  wA.c  =  Jjir.  texit,  velavit;  JUä 
obscurus  famä  homo.  Mit  n"'"]);  Nebel,  Dunst  hat  das  Wort  also 
durchaus  keine  Verwandtschaft. 

9)  lÖ'HD  Senßraut,  Jes.  55,  13,  syr.  i<n£D  und  nJSD  tüemer 

T     :  • 

Senf,  nach  Eichhorn  und  Ewald  vom  pers.  Juuu«  skr.  9veta,  ahd. 
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hviZj  nhd.  mit  abgefallenem  Haucliiaute  weiss,  nd.  tvUt.  Aus  ibd  wäre 
nSnO  geworden.  Allein  die  Bezeichnung- ,  von  der  Farbe  entlehnt, 
scheint  doch  nicht  treffend  genug,  um  den  allg.  Namen  dieses  Ge- 
wächses herzugeben.  Auch  fi'ihrt  nichts  auf  die  Einführung  des  Senfs 
aus  Persien.  Der  St.  ist  vielmehr  das  hebr.  ISO  in  seiner  ersten  Bdtg'. 
nach  d.  W.  f]D  =  DD  zusammenzichn  =  cXLo,  daher  weiter  heftig  zu- 
sammendrücken, stussen.  yLti  =  cXä^s  =  Jcf^  percussit;  vgl.  S.  162  f. 
Hier  aber  steht  es  offenbar  vom  zusammenziehenden ,  d.  i.  scharfen 
Geschmack,  nach  derseli)en  üebertragung-,  wie  z.  B.  VIZU  sauer.  Da- 
her "iBD  =  ISlD  der  sehr  scharfe,  (der  stechende,  brennende)  =  der 
Senf.  Durch  Wechsel  von  r  mit  n  ist  daraus  im  Amhar.  J^^4^*?*I 
und  im  Syr.  versetzt  "IJ£D  aiab.  Oui*«  geworden.  An  die  erste,  echt- 
semit.  Bildung  nSnO  =  nBip  schliesst  sich  fftvarrt,  (vanv)  sinapi,  wobei 
das  schliessende  d  abgefallen,  äthiop.  ÜS-^Tl  =  Senf.  —  Verw. 
und  zu  vgl.  ist  noch  mit  nSD  in  dieser  abgel.  Bdtg-.  ia^-w  acuit  cultrum; 
aqua  fervida  depilavit  hoedum,  (jo.^.^  impulit,  punxit.  Für  die  Grund- 
bdtg-.  vgl.  noch  JU*«  inivit  feminam  mas,  eig".  sich  verbinden,  ge- 
schlechtlich vereinigen,  coire;  wie  das  verw.  -Jus,  'yj^i  iAa^j  vi^Jo 
inivit  puellam.  j^t>»„tw  die  iVrtAf  am  Schädel.  i^^Ju»  dev  Spiess,  woran 
das  Fleisch  befestigt  und  gebraten  wird,  eig.  der  Zusammenhalter 
oder  Festhalter,  (vgl.  j^*„)  daher  überhaupt  clavus  seu  veruculum 
ferreum  ligneumve. 

10)  Ji^nDJ  statt  \i}y];  v.  tra:;    vgl.  ui.lä  hervorbrechen,  zum 

Vorschein  kommen,  aufgehen  CPflanzen,  Brüste  u.  s.  w.).  jLJj)  heraus- 
reisseii,  zum  Vorschein  bringen,  aufdecken;  Jaxj  heriorsprudeln, 
pass.  erscheinen,  (jöö  micuit  fulmen,_fluxit;  weiter  ist  verw.  y^^  aus- 
breiten =  zerstreuen ,  e^ij  aufwallen;  «aj,  «.y  apparuit,  manifesta 
evasit  res;  scaturivit  aqua  =  ia^j  u.  s.  w.  Daher  das  chald.  tt'^n: 
hervorbrechen,  ausströmen,  ausstrahlen,  Licht  verbreiten,  leuchten, 
davon  das  Snbst.  J<*dn33  =  J-fClj  Leuchter,  Dan.  5,  5.  Die  Richtig- 
keit der  Ableitung  bestätigt  das  arab.  Wort,  welches  noch  andre  Bdtgg. 
hat,  die  nur  aus  der  Grdbdtg.  zu  erklären  sind,  ylfllj  1)  kühn,  muthig, 
(v.  Löwen)  eig.  hervorbrechend,  eindringend.  Vgl.  viJj  effodit 
terram;    yLo  evulsit;  petivit  aliquem  sagitta.   2)  Die  Spitze  eines 
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Speers  oder  Pfeils,  eig;.  das  Eindringende.  3)  jj^o^LoJI  pntei  quidam 
Celtibarum  iiiter  se  propiiiqui ;  eig*.  die  iiervorbreclienden  ,  iiervorströ- 
mendeii  =  Quellen,  eine  Bdtg.,  welche  die  W.  22,  r)J  in  vielen  verw. 
Bildungen  hat.  Vgl.  iaxj  scaturivit;  manavit  aqua;  {jöjJ  fluxit  =  «xj 
u.  s.  w.  Daran  schliesst  sich  4)  die  Bdtg.  des  Hervorströmenden, 
Strahlenden  und  Leuchtenden. 

11)  mp^    der  gewaltige  Jäger,    der  (Gen.   10,  8 — 12)  von 

Kusch  nach  Babel  zog  und  dort  ein  Reich  begründete.  Der  Name  ist 
auf  chald.  Weise  gebildet  von  le^  (wie  123),  "fDli  =  ilCi  von  dem 
St.  "1D3  =  tXÄj  III.  alteicatns  fuit:  serio  contendit;  j^ßj  penetravit; 
JLÄJ  vis  penetrans.  \jr>  ,\  evulsit,  eig.  zusammenziehn,  zusammen- 
raffen, fortreissen.  (j«-*.j  zusammenziehn,  A2i\\ev  verbergen,  geheim 
halten.  III.  VII.  sich  im  Hinterhalte  verstecken  —  vom  Jäger; 
jj.«5-fj  Versteck,  Hinterhalt  des  Jägers.  Danach  bed.  n'lDJ  entweder 
der  Eindringende,  Kühne,  der  Held  =  112:3  =  -Xl^  Orion,  sodass 
das  arab.  ^JJ«two  audax ,  animosus  um  so  eher  zu  vergleichen  wäre, 
als  die  LXX.  den  Namen  Af.j^KK^,  Joseph.  A'ftjpwÖT/e  schreiben;  oder 
es  könnte  specieller  darin  die  Bezeichnung  des  eifrigen,  kühnen  Jägers 
liegen  (vgl.  y*M.j),  wofür  bes.  das  alte  Sprichwort:  ,,ivie  Nimrod  ein 
gewaltiger  Jäger  vor  Jahve,^'^  zu  sprechen  scheint.  ;Das  neupers.  t>wlS 
der  Starke,  Tapfere  (=  «Dvaj)  dann  auch  Kampf,  Krieg,  ist  nicht 
zu  vergleichen,  zumal  es  im  Pers.  eine  klare  Ableitung  hat.  Es  ent- 
spricht nämlich  im  Skr.  ni-bhri  =  inferre,  deferre  in  locum  inferio- 
rem; pers.  äverden,  skr.  ä-bhri  affere ;  pers.  mit  |»v.  bellum  inferre; 
4>. .  t  bellum,  proelium  =  t>j-o. 

12)      liiPZ)  Hier  ist  der  verwandelte  Laut  ans  Ende  gedrungen: 

nS2  =  "l£"l3  =  rnZ2  =  inSO.  Ebenso  wie  in£3  ist  gebildet  das  ganz 
entsprechende  wÄ4..£s,  zusammenziehn,  fesseln,  binden,  'i]^ ,  dicht, 
fest  sein,  Ja+i*  zusammenbringen,  v.  }a^  zusammenbinden.  Im  Chald. 
bed.  riS5  noch  binden,  Dan.  3,  21,  K.^.h^-^  zusammenziehn,  sammeln, 
verw.  mit  iy£2,  l^DH  u.  s.  w.  Daher  lniE3  1)  Bund,  Säulenbund  = 
Säulenknauf.  2)  Eigenname  des  Landes,  von  wo  die  Philistäer  nach 
Palästina  eingewandert.  Ursprünglich  hiess  wohl  nur  die  Hauptstadt 
so:  \ie\\eic\it  Bundesstadt,  oder  eint&cli Festung  (vgl.  Ji^«^),  welche 
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Bdtg-.  der  St.  ebenso  leicht  zulässt;  dann  wurde  er,  wie  es  scheint, 
auch  auf  das  »anze  Land,  worunter  oliue  Zweifel  die  Insel  Kreta  zu 
verstehen  ist,  übertragen.     Ebenso  ist  gebildet: 

13)  ri/JJSn   von  y^n  =  ^in  zusammenziehn,  (jäaä  commi- 

scuit;  yJU:^  =  Jjc^^s  durns  et  validus,  eig.  zusammengezogen, 
^  gedrungen.  Danach  könnte  nbli^n  das  Gewundene,  die  Zwiebel  und 
dann  weiter  eine  Zwiebelblume  =  die  Herbstzeitlose  bezeichnen. 
Allein  diese  Uebertragung  ist  nicht  wahrscheinlich.  Im  Syr.  entspricht 
genau  NnvüDn  Colchicum  autumnale,  von  dem  St.  yün.  Demnach 
ist  näher  zu  vgl.  i^lDn  hochroth,  purpurfarbig ;  'i-^*^  röthlich  oder 
braunroth  sein;  davon  ein  Steigeiungsst.  ^7Dn  =  7UDn  =  7li3n  die 
röthliche,  hellrothe  Blume ,  womit  diese  Lilienart,  H.  L.  2,  1,  neben 
der  iveissen  Lilie  treffend  benannt  ist.  Im  Volksmunde  heisst  bei  uns 
die  Herbstzeitlose  unter  andern  auch  nachte  Jungfer  und  steht  als  Bild 
anspruchloser  Bescheidenheit  im  H.  L.  sehr  bezeichnend.  Die  Her- 
leitung von  72i2  Zwiebel  verdient  keine  Widerlegung.  Ein  vorgesetzter 
Guttural  ausser  dem  bekannten  verstärkenden  N  ist  nirgends  im  Semit, 
mit  Sicherheit  nachzuweisen. 

14)  yS/-?  ^^^^^  ^^?  ^'""  i^^^  ^^^^^^  *^*'"'  ^S'-  n3;2J  Höhe,  Hügel. 
Ebenso  bed.  jene  Steigerungsform  überhaupt  Anhöhe  und  ist  dann 
Eigenname  des  bekannten  Gebirgs  im  mittlem  Palästina  geworden, 
wo  Saul  und  Jonathan  fielen. 

15)  nDjO  statt  nDD  V.  ISO  =  ^^  zusammenziehn=  abziehn. 

Dann  bed.  zusammenzieh?i  auch  bewegen;  daher  "i''Dip  das  Bewegliche 
=  die  Flussfeder  der  Fische,  pinna,  Lev.  11,  9.  Vgl.  dasselbe  Wort 
im   arab.   »LraX«  agilis,  celer;  jj\Uä^  alacritas  cameli. 

16)  *11-!)D  blind  macheu  statt  IJQ  =  y^^  ferro  candente  occoe- 

cavit  üculum  ;  w*..w  nox  ,  tenebrae.  Der  St.  "i]D  bed.  zusammenziehn 
=  J.A-0  abhalten,  fesseln.  Die  VV.  1D  ist  verw.  mit  DD  in  dem  arani. 
und  rabb.  ^J2Ü  blind  sein,  KI^D  excoecavit.  Samar.  i^CD  und  ''DD  id. 
Aehnlich  sind  die  meisten  Bezeichnungen  für  Blindheit  und  Blendung 
übertragen.  (Vgl.  l^jj  S.  275.)  Daher  DnilD  Blindheit,  Gen.  19. 
Irrig  hält  man  es  wie  mehre  andre  Wörter  für  eine  syr.  Safel-Form. 
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17)  tC'jlD^S  Binde,  Leihhand,,  Gürfi-J ,  besonders  der  Priest  er, 
E.V.  28,  4.  Lev.  IC,  4.  Jes.  22,  11  ,  von  D^^?  =  Dn^t^  um<iesetzt,  wie 
so  häufig-,  t:.;2i^.  Der  St.  D^t^  entspricht  dem  arah.  ^jöjt  alligavit 
=  (JÖAJ'  zusammenfassen ,  "iSt^  =  "l£p5  t^^p;  '^er  St.  ist  weit  verbrei- 
tet, D3i^,  Jiol  =  (ji^-A--,  :^♦2^  hindm  u.  .s.  w.  Ohne  allen  Grund 
hat  man  den  Namen  vom  pers.  cXaj  ,  skr.  baiidha,  Hand,  Binde  her- 
leiten wollen,  da  doch  die  Sache  etwas  sehr  Allgemeines  ist,  was 
man  sicher  nicht  erst  ans  Persien  erhielt,  ausserdem  aber  das  Vor- 
kommen eines  persischen  Wortes  in  der  vorexilischen  Zeit  an  sich 
schon  befremden  mtiss.  Leber  die  semit.  Bildung  und  Versetzung 
vgl.  nocii  Ann  Eigennamen*  p7D);.  von  pc};  oder  pöj;  =  pP?J^  j  ver- 
setzt  Thp]l  eig.  wohl  Thalhewohner  (vgl.  (^JU-t  se  profundius  im- 
niisit  in  sermonem  et  non  obiter  locutiis  fuit ,  v.  ^^^.ä  H.  profundum 
fecit;  tiefer  in  Elw.  eindyin(jen).  Die  Amalekiter,  welche  schon 
Gen.  14,  7  neben  den  Amoritern  erwähnt  werden,  bewohnten  im  Allg. 
die  südlichen  Ebenen  zwischen  den  Pliilistäern,  Edomitern  und  Aegyp- 
tern  bis  zum  Sinai  hin  und  scheinen  danach  passend  benannt. 

18)  "n^JpM  oder  nach  dem  Ketib  TjUpH,  syr.  iX^'JDH  Hals-  oder 

Armhand,  Dan.  5,  7,  \.'TpT\  =  TjÖH  zusammenziehn ,  drehen,  wen- 
den, ^Iaä..  bene  contexuit,  ligavit;  pcn  zusammenziehn,  daher  p^ön 
Wölbung,  eig-.  das  Zusammengezogene,  Gebogene.  Ebenso  Tjl'Sn  = 
lllDJn,  versetzt  TjUDH  das  Zusammengezogene,  Gewundene,  Gedrehte, 
oder  allg.  Band,  Halshand  u.  s.  w.,  wie  tXJLc:  I3and  =  Halsband, 
jj^Is.  dass.  Das  n  hat  sich  von  dem  verdoppelten  ni  abgelöst,  wie 
in  pD3p,  ^mn  u.  s.  w.  Das  Wort  kam  unstreitig  durch  die  Phöni- 
ken  zu  den  Griechen  und  andern  Völkern;  denn  fißviaxjjg,  ein  ijoJdnes 
Hals-  und  Armband  der  Perser  und  Gelten,  ist  dasselbe  Wort. 
Eine  griech.  Ableitung  hievon  scheint  (.lavog,  [.lavvog  =  monile  zu  sein 
und  ist  desshalb  mit  dem  skr.  mani ,  Perle,  nicht  verwandt. 

19)  ^"^0*15  Karmoisin  und  das  damit  gefärbte  Zeug,  2  Chron. 

2,  G,  13.  3,  14,  für  das  ältere  hehr,  nj^^ifl  Wurm,  Wurmfarhe,  oder 
^yii;  Jes.  1,  18.  Man  hält  seit  Lorsbach  (Archiv -IL  305)  das  Wort 
allgemein  für  persisch,  als  Kompositum  v.  ^ydzs  skr.  krimi  =  veimis 
und   Jl  glänzendroth,  daher    Wurmroth,   Karmoisin,   obwohl   dies 
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Kompositum  im  Pers.  nicht  vorkommt.  Im  Pers.  lieisst  Karmoisin 
.^Ijf  und  danach  ebenso  im  Arab.  eig.  unirmerzemjt ^  vom  skr.  krimi- 
g'a;  dalier  unser  Kermes,  karmesin,  engl,  crimson,  nngar.  karmazsin 
u.  s.  w.  Aehnlich  im  franz.  vermeil ,  vom  lat.  vermiculus.  Im  gan- 
zen Älterthiime  wurden  die  Purpur-  wie  die  Karmosinfärbereien 
hauptsächlich  von  den  Phöniken  betrieben  und  sicher  erhielten  vor 
allem  die  Hebr.  von  ihnen,  und  nicht  aus  Persien  derartige  Stoffe. 
Vgl.  2  Chron.  2,  13.  Ausserdem  ist  bekannt,  dass  ein  scharlach- 
gebendes, kleines  Insekt  nebst  der  Staude,  auf  die  es  seine  Eier  legt 
und  dann  sterbend  iiber  denselben  als  schützende  Hülle  zusammen- 
trocknet, in  Palästina  wie  überhaupt  jn  Vorderasien  sich  findet. 
Ausserdem  auch  in  Armenien,  in  Polen  u.  s.  w.  Das  obige  Wort 
erklärt  sich  aber  vollkommen  aus  dem  Semit,  und  scheint  als  eine  be- 
sonders chaldälsche  Bezeichnung  erst  von  da  ins  Armenische  einge- 
drungen zu  sein.  Es  heisst  armen,  nämlich  karmir  und  dies  führt 
auf  den  St.  IDD  =  7D3.  Von  beiden  kann  die  hebr.  Form  ausgegan- 
gen sein.  "IDD  bed.  zusammengezogen  (—  -.  t^  bedecken),  daher  auch 
dunkel  sein  =  J^.*S.,  verw.  mit  "iDfl,  v+^ä.  XI.  rubuit;  y*^S  ruber, 
rubicundus;  sUi,  y+x,  »-..♦-&  crocus  (von  gelbröthlicher  Farbe).  Vgl. 
■»1«  ^  roth  sein.  Danach  wäre  die  hebr.  Form  gebildet :  •?B5  = 
hül^  =  h^1212  das  Röthliche  —  die  Scharlachfarhe.  Die  armen.  Form 
karmir  schliesst  sich  vielleicht  an  eine  härtere  Form  "laS  ==  "IDI?  an, 
oder  kann  auch  aus  der  hebr.  durch  Rückgang  von  l  in  r,  Ovas  jedoch 
hier  gerade  nicht  wahrscheinlich)  sich  gebildet  haben.  Vgl.  Jo^^s 
eine  Pflanze  mit  heUrother  ßUithe  —  bf2'12.  Von  karmil  stammt  wei- 
ter durch  Uebergang  von  l  in  n  unser  Karmin.  Das  Zusammentreffen 
mit  dem  pers.  kerm,  skr.  krimi  =  Wurm  ist  ein  ebenso  zufälliges  als 
das  von  Jahve  und  Jupiter  (Jovis). 

20)  7tD"15  ^^"  ^^^5  ~  ^^15  >  d'6  Form  des  Subst.  wie  ^na, 
•jnn,  bei  den  LXX.  xdQurjlog.  Der  St.  ^DD  =  Jw^s  bed.  zusammen- 
gezogen, daher  ganz,  vollständig  sein  u.  s.  w.  Vgl.  S.  244;  verw.  mit 
7D3  zusammenbringen,  fertig  machen,  S.  255.  Das  Wort  ist  also 
Wurzel-  und  stammverw.  mit  ^"»Ql?  und  bcd.  zusammengezogen,  um- 
zogen, verw.  mit  ^515  umgeben,  umhüllen.  Daher  70'13  a)  Name 
einer  Stadt  im  Westen  des  todten  Meers,  eig.  der  umzogetiCy  feste 
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rf,  Festung,  b)  Ein  umzog^enes  =  eingehegtes  Feld,  daher  Gefild, 
Fruchtland  überhaupt,  im  Ge«>ensatz  zur  Wüste  und  Wildniss,  Jes. 
10,  18.  16,  10.  c)  Insbesondere  hiess  so  eine  fruchtbare  Hü|;elreilie 
im  Stamme  Ascher,  die  in  ein  Vorgebirge  am  Mittolmeere  auslief, 
Am.  1,  2.  Mit  D^3  Garten,  Weinberg  ist  dies  Quadrilit.  also  durch- 
aus nicht  verwandt.  Die  Diminutivendung,  welche  Gesen.  u.  A.  hier 
linden  wollen,  passt  für  den  Sinn  nicht  einmal. 

21)  nJI}^n,  LXX.  -/ak^ävi],  Vulg.  galbanum,  scharfriechen- 
des Harz ,  das  aus  einer  Staude  in  Syrien  und  Arabien  hervorfliesst, 
Ex.  30,  34.  Der  ^tamm  ist  \2r\  abgeleitet  von  7311  zusammenziehn 
festmachen,  binden.  Vgl.  ^^xi».  Zusammenziehn,  daher  a)  zurücklegen, 
b)  zusammennähen  u.  s.  w.  ^j.~aä  sich  zusammenziehn  =  aufschwel- 
len, verw.  mit  pj,  j£n,  pn  u.  s.  w.  Daher  pn  =  (5^n,  Subst.  np^H 
das  Zusammenziehende  oder  Zähe,  daher  ein  bestimmtes  Harz.  Mit 
dem  Stamme  37n  ist  es  gar  nicht  verwandt. 


II.    AMIIAMG. 


SCrkläruBig-  «1er  Freiaidnörte     iiu  lle8>i*äiscflieii. 

1)   Aegyptischc   Wörter. 

Aus  der  Zeit  des  langen  Aufenthalts  in  Aegypten  sind  einige 
wenige  Wörter  für  einlieimisclie  Gegenstände  dem  Heliräischen  ein- 
verleibt worden.  Ans  späteier  Zeit  dürften  sicli  schwerlich  ägyptische 
Eindringlinge  nachweisen  lassen.  31it  Unrecht  iiat  man  zunächst 
übrigens  einige  echt  semit,  Namen  für  ägypt.  gehalten,  z.  B.  ntSt!^ 
für  tC\ö1'^  wie  im  Arab.,  welches  Wort  umgekehrt  aus  dem  Semit.,  wie 
so  sehr  vieles  Andere  ins  Aeg.  eingedrungen  ist.  Ebenso  "ä^  Byssus, 
woraus  die  Aeg.,  wie  so  oft  die  verlängerte  Form  schens  gemacht. 
Vergl.  S.  81.  Ferner  \lp)^j;^  Doppelzeug  S.  6S6  f.  Mit  mehr  Wahr- 
-scheinlichkeit  hat  man  n^P  hölzerner  Kasten,  Kiste,  Ex.  2,  5,  f. 
dann  auch  ein  Meines  Schiff,  Nilschiff,  Gen.  6,  14  ft".  für  ägyptisch 
gehalten.  Allein  die  deutliche  Etymologie,  welche  das  Wort  im 
Hebräischen  hat,  während  es  im  Koptischen  wenigstens  unklar  bleibt, 
berechtigt  uns  wohl,  den  semit.  Ursprung  desselben  zu  behaupten.  Es 
ist  nämlich  eine  Abstraktbildung  mit  vorgesetztem  n  undn^NI  oder  n^lNl, 
wie  es  44  Handschriften  wirklich  punktiren,  Bohr,  Schilf.  (Vgl.  S.  142  f.) 
T\2i^r\  =  npn,  chald.  Nrii:}''n,  arab.  5^b',  eig.  Flechtung,  Geflecht, 
dann  etwas  Geflochtenes,  ein  aus  Schilf  oder  Rohr  geflochtener  Kasten; 
dann  endlich  ein  Rohrkahn,  aus  Schilf  oder  Papyrusrohr  gefertigt, 
entsprechend  der  Umschreibung  riDNI  rii*'3tj5.  Rohrschiffchen,  lob  9,  26, 
oder  i<Ö:i  i^^  Jes.  18,  2,  was  dasselbe  besagt.  In  der  allg.  Bdtg. 
Kasten,  Kiste  erhielten  auch  die  Griechen  das  Wort,  indem  zugleich 
t  mit  k  wechselte,  xtßcoTog,  Kasten  v.  Holz,  wie  die  LXX.  Gen.  6,  14 
T\2r\  richtig  wiedergeben.  Dagegen  haben  sie  Ex.  2,  5  das  hebr.  Wort 
■&ißi]  oder  d-Tjßi]  beibehalten. —  An  die  Bdtg.  Äa^fe/?,  die  auch  das  kopt. 
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taibe  (Tcb.)  tliebi  CMemph.)  «irca,  nocb  hat,  schliesst  sich  im  Aegypt. 
die  weitere  des  Tod fanh asten,  aica  sepnlchralis.  Vgl.  pers.  c^j^Lj' 
feretrum.  Daher  stammt  auch  der  Name  iles  äoyptischen  Theben  (No- 
araon)  wegen  der  Köii'Kjsgräber,  die  dort  sich  befiiKlen.  Aegypt.  da- 
gegen scheinen  folgende  Wörter: 

a)  n^    Kanal,    Fluss,    bes.  der  NU,  kop.  jaro.     Der  griech. 

Name  NelXog  dagegen  ist  sicher  semitisch  (phönikisch)  und  niclits  an- 
ders als  das  hcbr.  bni  Thal,  bes.  ein  Thal  mit  einem  ßache  Qdev 
Uebergang  wie  ]n2  =  I^S)-  Nach  Pluf.  de  Isi.  et  Osir.  66  hiess  so 
das  ganze  Land,  welches  der  Nil  benetzt,  also  das  eig.  Nilthal  mit 
dem  Flusse,  wofür  die  Bezeichnung  7111  sehr  gut  passte.  Vgl.  Gen. 
26,  19.  H.  L.  6,  11.  Vgl.  S^  Flusshett,  das  Wasser  führt.  Verw. 
mit  7n3  ist  "in3  Fluss ,  Strom,  auch  vom  Nil  gebraucht:  der  Strom 
Äegyptens,  Gen.  1.5,  18.  Der  hebr.  Name  lirT'li^  für  Nil,  heisst  wahr- 
scheinlich auch  nicht  der  schwarze,  sondern  einfach  der  Fluss.  Vgl. 
:s^ww  medium  vallis,  flnvii;  locus  ubi  aqua  fluit.  s ^^wCi  ora  angusta 
fluvii ,  vallis  etc.  Eine  Zusammenziehung  von  ini!'  ist  der  altäthiop. 
Name  für  den  Nil  '2Xq-lq,  w\e  Nil  =  bn^.  Dieser  Name  findet  sich 
auch  auf  dem  Rosettasteine  lin.  14  und  15,  wo  statt  ior,  wie  man 
allgemein  annimmt,  sehr  wahrscheinlich  sir  =  ^tgig  zu  lesen  sein 
dürfte.  Verw.  ist  mit  iniy  auch  das  äthiop.  "I^YIH,!  Fluss;  dann 
als  Eigenname  der  Takaze,  der  sich  in  den  Nil  ergiesst.  Das  r  in 
"inti^  ist  aus  einem  S-Laute  entstanden.  Der  amiiar.  Name  des  Nil 
ist  ebenfalls  semit.  AO.^  .°  =  oCl  aqua,  fons;  «J^L f  fluxus  ingens. 
Demnach  fragt  sich,  ob  1N^  nicht  auch  semit.  ist,  zumal  es  im  Hebr. 
wie  im  Aegypt.  auch  noch  appellative  Bdtg.  hat,  die  offenber  die  erste 
und  im  Hebr.  eine  ganz  deutliche  ist.  Vgl.  .L  eig.  scheiden,  trennen, 
zurückstossen  =:  crschrechen,  verw.  mit  i^l^.  Die  W.  ist  "ii<  =  "in 
spalten,  trennen ,  durchbrechen.  Daher  1t<^  a)  das  Durchstochene^ 
Durchbrochene  (vgl.  i::i<)  =  Graben,  Kanal,  diaqv^,  kopt.  eioor 
fossa,  ior  canalis.  Ex.  8,  1.  Nah.  3,  8.  tiebertrag.  lob  28,  10.  b)  Ka- 
nal ■=  Fluss,  bes.  der  ägypt.  Am.  8,  8,  aber  oft  noch  im  Plur.  für 
Nilkanälc,  Jes.  7,  18.  19.  6.  28,25,  worunter  zugleich  die  Nilarme 
mitverstanden  sind.    Im  Aegypt.  ist  keine  so  klare  Ableitung.  Vgl. 
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noch  ny  S.  44.  *Lä.^  latlbulum;  pars  vallis  vi  torrentis  exesa.  »tt 
fovea  effosa;  Js^  —  "Ifc^""  fidit. 

b)  ins  Nilgras,  Riedgras,  Gen.  41,  2,   18.  lob  8,  11.     Auch 

die  LXX.  haben  a/t,  ax^t  beibehalten;  kopt.  mit  dem  männlichen  Ar- 
tikel pi-achii  auch  aJiJii  juncus,  grünendes  Sumpfkraut.  Indess  liegt 
im  Kopt.  keine  deutliche  Etymologie  vor.  Zu  vergleichen  vsäre  etwa 
ahe  leben,  wonach  es  als  das  Lebendige  (=  Grünende'^')  doch  ziem- 
lich unbestimmt  bezeichnet  wäre.  Im  Semit,  ist  wenigstens  eine  pas- 
sendere  Ableitung  möglich.  Vgl.  dt  eig.  eng  machen  =  drängen, 
drücken,  intr.  eng  sein,  verw.  mit  's^\  festmachen  =  binden  =  «=^^ 
IV.  firmiter  constrinxit  aliq.  Iäx  =  t  ^^  adstrinxit  (nodum).  %\^^ 
vinculum.  tenax.  Dazu  passt  die  kopt.  Form  ake,  oeik  juncus,  qui 
in  palude  crescit.  Dasselbe  bed.  achi  =  int<  eig.  Binsen  und  dann 
allg.  Sumpfgras,  lob  8,  11.  Die  Uebertragung  ist  dann  dieselbe,  wie 
bei  dem  ebenfalls  semit.  kam,  cham  =  NbJ  oder  ^ya.  iuncus.  Die  Form 
ist  gebildet  wie  inii^,  lüj^  u-  s.  w.  und  führt  auf  einen  St.  ^^^<t.  Siehe 
S.  621  f.     Sicher  ägyptisch  dagegen  ist 

1)  m^^ni}  das  Nilpferd,  lob  40,  15,  nach  dem  Kopt.  umge- 
bildet aus  p-ehe-emmoy  der  Ochs  des  Wassers,  Wasserochs,  wie  im 
Ital.  bomarino,  d.i.  bos  marinus.  Das  äthiop.  i\'^',  C^iha)  Plur. 
i\^^l  für  Nilpferd,  ist  blos  das  ägypt.  p-ehe  der  Ochs.  Arab. 
heisst  dies  Thier  j^äuJI  ^yi  Nilpferd,  innonoTat.iog  oder  eLJf  o^Lä. 
Wasserschwein,  weil  es  einige  Borsten  und  auch  sonst  Aehnlichkeit 
mit  den  Schweinen  hat. 

2)  njyS  n^ÖJJ  Gen.  41,  45,  der  Name,  den  Joseph  bei 
seiner  neuen  Würde  erhielt.  Die  LXX.  schreiben  ^üv&oiicfavi]'/^,  wo- 
nach das  erste  Wort  im  Hebr.  wahrscheinlich  nJüS  heissen  sollte, 
indem  in  n2£5i  die  Muta  hinter  den  Zischlaut  getreten  ist.     Dann  wäre 

p  der  männliche  Artikel;  n:ü  etwa  das  kopt.  sente,  sent  Basis,  Fim- 

tj 

dament  (Juu**  fulcimentum ,  fulcrum);   om,  welches  im   Hebr.  fehlt, 

wäre  em,  Zeichen  des  folg.  Genit,  dem  es  vorgesetzt  wird.     mV"S 

könnte   wieder  der   männliche   Artikel   p  sein,    mit   DJy  kopt.  auch, 

anah  leben,  onkh  Leben,  sodass  der  ganze  Name  hiesse:  Sliitze  oder 

Fundament  des  Lebens.    Das  em  des  Genit.,  welches  die  LXX.  noch 
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ausdrücken,  konnte  in  der  hehr.  Schreibart  sehr  leicht  dem  folg.  fi  sich 
assimiliren,  und  wurde  desshalb  nur  einmal  geschrieben,  aber  gespro- 
chen vielleicht:  p'-sent-epp6neli.  Das  letzte  Wort  fasst  man  gewöhn- 
lich minder  gut  als  euch  saeculum  (^Hieran,  salvator  miindi).  Vgl.  über- 
haupt Gesen.  im  Thesaur.  Die  Sage  verband  gewiss  eine  ägypt. 
Etymologie  mit  dem  Namen;  ob  er  aber  historisch  sein  könne,  ist 
durch  den  bekannten  Zusammenhang  Jakobs  und  Josephs  mit  der  Ein- 
dringung der  Hyksos  mehr  als  zweifelhaft.  Geschichtlich  dagegen  ist 
der  Name  {^"»W  C=  Sultan)  Gen.  42,  6,  der  von  Joseph  gebraucht 
wird  und  ganz  deutlich  mit  dem  ersten  Herrscher  der  Hyksos,  den 
Manetho  2aXar-tg  nennt,  zusammenhängt. 

3)  ^HjS  Gen.  41,  43,  ein  oflTenbar  ägypt.  Ausdruck,  den  man 

vor  Joseph  herrief.  Es  ist  wahrscheinlich  ein  ägypt.  Imperativ  durch 
vorgesetztes  a  gebildet;  *1D  entspricht  dem  kopt.  bor  niederwerfen, 
verdoppelt  berbör  projicere  (wurzelverw.  mit  m2,  rT13,  71*1^  u.  s.  w.) 
und  dem  Personzeichen  der  zweiten  Person,  h,  das  im  Altägyptischen 
wie  die  meisten  grammat.  Bezeichnungen  hintenantritt,  im  Kopt.  da- 
gegen vorgesetzt  wird.  Der  Name  bed.  also  wahrscheinlich :  %virf 
dich  nieder,  verbeuge  dich  =  huldige!  Eine  Ableitung  aus  dem  Hebr., 
etwa  als  Imperat.  Hif.  'TI'ID  ist  schon  grammatisch  unzulässig;  ebenso 
die  künstlichen  Deutungen  früherer  Gelehrten.  Richtig  hat  den  Aus- 
druck erklärt  Th.  Benfeg:  Ueber  das  Verhältniss  der  ägypt.  Spr.  zum 
semit.  Sprachst.  1844,  S.  302  f. 

Der  Eigenname  der  ägypt.  Herrscher  bis  auf  die  Zeit  der  Perser 
ny  jö  (paqao,  arab.   ^y£-^i  hat  man  längst  aus  dem  Kopt.  p-ouro 

der  König  (ouro  mit  dem  männlichen  Artikel;  mit  dem  weiblichen 
t-ouro  Königin)  richtig  gedeutet,  wie  schon  Joseph.  Antiqu.  VHI,  6, 
§.  2 ,  die  Bdtg.  angegeben.  Weniger  wahrscheinlich  deutet  Rosellini 
(monum.  stör.  I.  p.  117)  den  Namen  von  re  Sonne,  mit  dem  männlichen 
Artikel  phre,  als  Bezeichnung   der  königlichen  Herrscherwürde. 

Für  ägypt.  Ursprungs    hält  man    gewöhnlich   auch    den  Namen 
Mose,   nJi^D'  <^^^lLh\   aber  schwerlich   richtig.     Nach    der   hebr. 

Form  bed.  er  v.  nii'D  ziehen,  ausziehen,  Ex.  2,  10,  -*wuo  trahendo 
eduxit  rem,  "^ü  ziehen.  -^li-^aA  eduxit  rem,  wahrscheinlich  soviel  als 
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der  Ausziehende,  (ins  Yo\k  Herausführende,  also  Anführer ,  Herzog, 
dux.  Sonst  könnte  er  aiicli  stehen  nie  Tj^ö  Rieht.  5,  14=  iX^Lo 
tenens,  der  Scepterhalter ,  entsprechend  dem  tOatT  TltDln  Am.  1,  5,  8. 
An  die  ägypt.  Aussprache  der  LXX.  und  hei  Joseph.  Mcovgi]c,  als  der 
aus  dem  Wasser  Genommene,  schliesst  sich  offenbar  die  Darstellung- 
im  Exodus,  die  jedoch  historisch  Vieles  gegen  sich  zuhaben  scheint. 
Die  hehr,  aktive  Form  konnte  diese  Sage  weder  erzeugen,  noch 
überhaupt,  wenn  ihr  nicht  etwas  Geschiclitliches  zu  Grunde  liegt, 
mit  jener  Erzählung  nur  in  Verbindung  treten.  Der  Ursprung-  die- 
ser Sage  zeigt  also  auf  Aegypten  hin.  Jedenfalls  aber  werden  wir 
die  hebr.  Aussprache  für  die  urspriingliche  halten  müssen.  Den 
Namen  einer  so  bedeutenden  Persönlichkeit  ändert  man  nicht  so 
ohne  Weiteres  um,  und  noch  weniger  lässt  sich  denken,  dass  Mose, 
wenn  er  wirklich  in  seiner  Kindheit  einen  ägypt.  Namen  trug,  den- 
selben in  seiner  neuen  Würde  als  Anführer  und  Gesetzgeber  eines 
ganzen  Volkes  nicht  mit  einem  andern,  entsprechenderen  sollte  ver- 
tauscht haben.  Dasselbe  ist  gegen  die  von  Gesen.  im  Thesaur.  ver- 
suchte, auch  sonst  sehr  unwahrscheinliche  Deutung  einzuwenden, 
wonach  Mosche  dem  ägypt.  nies,  mos  Sohn,  wie  in  Harmos,  Thut- 
mosis,  Ah-mos  u.  s.  w.  entsprechen  soll.  Die  Hauptsache  bei  dem 
Namen,  als  wessen  Sohn  er  sich  bezeichnete,  wäre  dabei  ausgelas- 
sen. Mit  der  angegebenen  Deutung  des  Namens  aus  dem  Hebr. 
stimmt  sehr  gut  die  Nachricht,  welche  ßlanetho  bei  Joseph,  c.  Ap.  I. 
26,  28  überliefert,  dass  31ose  diesen  Namen  erst  später  (nach  dem 
Auszuge)  erhalten  habe  und  dass  sein  Name  als  Osirispriester  hi  Helio- 
polis  Osarsif  (d.  i.  Osiris-Schwerf)  gewesen  sei. 

Die  Erklärung  einiger  andern  Eigennamen  gehört  nicht  hieher, 
zumal  sie  unsicherer  sind. 

2)  Indische  Wörter. 

Für  einen  verhältnissmässig"  frühen  Verkehr  der  Semiten,  bes. 
der  Sabäer  im  südliclieu  Arabien  und  der  Phöniken  mit  Indien  zeugt 
unter  andern  die  Erwähnung;  mehrer  eigentltümlich  indischen  Produkte, 
die  bereits  in  den  älteren  Schriften  der  Hebräer  vorkommen.  Allein 
nur  bei  sehr  wenigen  ist  der  skr.  Name  beibehalten.    Den  meisten 
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Produkten  hat  man  eigne  Namen  gegeben,  unter  denen  sie  nicht  selten 
in  der  Westwelt  weiter  bekannt  geworden  sind,  z.  B.  Zimmt  und 
Kassia;  ferner  viele  Namen  von  Edelsteinen,  die  fast  sämmtlich  semit. 
Benennungen  erlialten  haben.  Fiir  ind.  könnte  man  folg.  Namen  halten: 

a)  npnS  oder  r^^rCi  f.  Ex.  28,  17.  Ez.  28,  13,  nach  den  LXX., 

Joseph.  Vulg.  der  Smaragd,  entsprechend  dem  skr.  marakta  (Neutr.) 
und  marakata  (Mask.),  ^la^aydog,  und  mit  vorgesetztem  s,  o^iaqaydoqy 
pers.  i>vov,  arab.  nach  dem  Griech.  d^s^^i\  und  versetzt  t>-jj,  ein 
smaragdähnlicher  (blauer)  Edelstein,  äthiop.  C^ Z,°l ^ ',  und 
}r{.C^ /t°2^  ',  Von  dem  skr.  acman  Stein  und  rakta  rothj  wie  man 
gemeint  hat,  kann  der  indische  Name  nicht  kommen  und  zwar  zunächst 
schon  der  ungehörigen  Komposition  wegen  nicht:  Steinroth,  eig.  stein- 
gefärbt: insbesondere  aber  der  Sache  wegen  nicht,  indem  der  Sma- 
ragd hellgrün  wie  Gras  und  durchsichtig  ist.  In  der  That  liegt  eine 
Ableitung  für  marakta  im  Skr.  nicht  vor;  ganz  deutlich  dagegen  im 
Semit,  von  p"il  blitzen  ^- -j  splenduit,  apparuit,  fulsit.  Vgl.  »j'-j  ein 
Oft,  worin  weisse  und  schwarze  Steine  sind;  plD  Feuerstein,  eig. 
der  blitzende;  vgl.  äthiop.  OCUI  lucidum  fuit,  splenduit,  luxit,  ful- 
sit. =  C\/,J\.[  micuit  n.  s.  w.  Danach  bed.  rip/iD  der  helle,  durch- 
sichtige, dann  bestimmter  der  iveissgrüne  Stein  =  marakta,  Smaragd. 
Wird  dieser  Edelstein  in  Indien  selbst  gefunden,  so  muss  er  dort 
wenigstens  sehr  selten  sein.  Lassen,  (Ind.  Alterth.)  führt  ihn  nicht 
an,  so  viel  ich  gesehen.  In  Oberägypten  muss  er,  wie  die  Unter- 
suchung mehrer  Gruben  gezeigt  hat,  früher  sehr  reichlich  gewonnen 
worden  sein.    Für  indisch  hat  man  auch  gehalten 

b)  n  luD  =  Tona^iov,  Topas,  wie  die  Alten  einstimmig  über- 
setzen. Ex.  28,  17.  Ez.  28,  13,  ein  durchsichtiger,  goldgelber  Edel- 
stein nach  Strabo  16,  770;  Diod.  Sic.  3,  39;  nach  Plin.  dagegen  von 
grüner  Farbe,  was  jedoch  eine  versch.  Steinart  sein  muss.  Indien 
hat  zwar  auch  Topase,  (vgl.  Lassen,  Ind.  Alterth.  S.  242);  allein  nach 
lob  28,  16  kam  er  aus  Aethiopien.  Auch  Plin.  37,  8  erwähnt  die  To- 
paseninsel im  rothen  Meere.  Der  St.  nt:5  =  J^^oi  bed.  scheiden, 
trennen  nach  der  W.  DS  =  TS;  daher  auch  offen,  rein,  hell  machen. 
Vgl.  tö  gereinigtes  Gold;  ^Lax  pura  pars  rei.  (joj  micuit,-  Joi  pupilla 

Meier's  bebr.  Wurzelwörterbuch.  45 
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oculi;  gemma  annuli.  Daher  bed.  nntpö  ^ev  helle,  goldglänzende,  durch 
Versetzung-  m£p  =  HtSÖ  =  Tonaaiov.  Diese  Umsetzung  gehört  viel- 
leicht schon  den  Phönlken  an  und  ist  dieselbe  wie  Gen.  41,  45  nSSy; 
für  11325 .  Boldens  Herleitung-  von  dem  skr.  pita  gelb,  dann  auch  Topas 
werden  wir  umkehren  und  dies  Wort  für  eingewandert  halten  müssen. 
Es  hat  keine  klare  Etyra.  im  Skr.;  denn  pita  bed.  sonst  Tranh,  potus  v. 
pä  =  ni-vco  u.  s.  w.  Das  hebr.  TS  leitet  deutlich  genug.  Das  cäthiop. 
^1-IP''^  \  ist  wohlj  wie  L?(rfo7/'vermuthet,  irrtliümllch  m\&  tonaaiov 
entstanden,  indem  man  to  als  Artikel  fasste,  obwohl  es  der  ursprüng- 
lichen Form  dadurch  wieder  näher  kommt.     Das  gewöhnliclie  Wort 

im  Aethiop.  für  Topas  ist  (DC(D^.'  verw.  mit  (DC^^  Gold,  "p-S^yi 
grüngelhlich.     Aus  Indien  dagegen  stammen  folgende  Namen: 

1)  DV'^^.  ^"™'  ^*'  ^'  ^P^'^^'-  '^'  ^^  ""^  ^"h"^^.  H.  L.  4,  14; 
t/;.  45,  9,  Aloeholz,  ayaKkoy^ov,  das  namentlich  in  Hinterindien  und  Sina 
wächst  und  im  Skr.  wahrscheinlich  durch  Annäherung  an  eine  ein- 
heimische Etym.  gewöhnlich  agaru,  aguru  {jinschwer  —  leicht^  heisst. 
Diese  Bdtg.  ist  aber  unpassend,  da  dies  Holz  im  Gegentheil  sehr  schwer 
ist  und  erweist  sich  dadurch  als  fremd.  Das  Hebr.  ist  eine  ähnliche 
Umbildung,  die  jedoch  eine  passendere  Ableitung  zulässt;  vgl.  J  f 
incrassuit  (liquor),  crassum  reddidit  (oleum)  —  7T]H  abhalten  —  fest- 
machen, S.  57.  Danach  könnte  es  von  seinem  Harzreichtbum  benannt 
sein.  Oder  vielleicht  ist  Jt  r=  J^f)  xJI  vapor,  qui  primo  die  est, 
näher  zu  vergleichen,  eig.  das  Dichte  =  der  Dunst,  sodass  DvilNl.  so 
viel  als  Rauchtverh,  Räucherwerh  überhaupt  bedeuten  könnte. 

2)  1"1J  =  Narde,   H.  L.  1,  12.   4,  13  f.  ein  indisches  Pflanzen- 

arom ,  woraus  ein  kostbares  Oel  bereitet  wurde,  skr.  nardin  C'^cht 
narda,  wie  Gesen.  angibt),  pers.  4>  j,  vapöog,  arab.  gewöhnlich 
JoOLww  Aehre,  ebenso  ätliiop.  J^l'JfXA!  va^düara-j^vq  spica  nardi, 
wegen  der  äluenähnlichen  Blütlie,  woraus  das  Nardenö!  genom- 
men wird. 

3)  D3^5  =  (*"^r^'  t-urcuma  indischer  Safran,  Krohm, 
Gelbwurz,  woraus  die  Alten  theils  den  bekannten  Färbestoff,  theils 
ein  wohlriechendes  Wasser,  Salben,  Safranöl  u.  s.  w.  bereiteten.    In 
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letzter  Bdtg-.  steht  das  Wort  H.  L.  4,  14  neben  Narde,  Kalmus  und 
Ziinmt.     Das  Wort  ist  indisch  wie  die  Pflanze  und  durch  die  Phöniken 
verbreitet.     Vgl.   skr,  Jiduhuma,    crocns   sativus.     Wahrscheinlich  soll 
die    hebr.    Umbihlung-   auf   eine    semit'.    Etymoh)gie   anspielen.      Man 
könnte  an  T'Q'}^  denken   oder  an   ^\  ■»  vehim  rubrum,   o  jf   valde 
ruber  (vgl-  kopt.  %()Wj!t  ignis,  flamma),  wonach  es  eine  echt  semit.  Bil- 
dung; mit  Wiederholung- des  ersten  Radikals  nach  dem  zweiten  wäre.  Im 
Ärab.  ist  durch  Uebergang  von  ni  in  n  und  durch  Abfall  des  ersten  k 
aus  karkom  ^j-i)  oder  (jlj*>  Krokus  geworden  und  das  denom.  ^j\ 
IL  IV.  mit  Safran  färben.     Näher  an  die  skr.  Form  kankuma  schliesst 
sich  wahrscheinlich  ^U^ä.  statt  ^L+^aä.  Krokus^   abgeleitet  von 
^«i^  «^  dagegen  ist  ^^^s^^s  wohlriechende  Pflanze.     Das  griech. 
yiQO'Aog,  scheint  am  natürlichsten  aus  der  hebr.  Form  durch  Abwerfung 
des  schliessendoi  m  enstanden  zu  sein.     Th.  Benfeij  im  griech.  Wur- 
zeliex.  II.  S.  180  hat  durch  Augentäuschung  verleitet  das  hebr.  Wort 
Ö3"1D  (jelesen,  geschrieben  und  erklärt,  als  lautlich  ganz  zusammen- 
treffend mit  x^oxog// 


4D  US  ]w  =  xccQTiaoog,  carpasus  von  dem  skr.  karpäsi  Baum- 

ivollenstaude,  kärpäsa  ßaunnvolle.  Esther  1,  6.     Die  Hebr.  erhielten 
den  Namen  wahrscheinlich  erst  von  Persien  y^L^s,  arab.  ,^1   <^ . 

5)  Hlp  —  xj^Tiog  von    dem  skr.  kapi  =  ^//i?,  nd.  Ape,  1  Kön. 
10,  22,  von  der  W.  kap  zittern,   sich  bewegen,  wonach  Aev  Affe  seit 
Bohlen  gewöhnlich  als   der  Bewegliche  gefasst  wird.     Allein  da  kapi 
im  Skr.  auch  Weihranch  bed.  und  ferner  ein  Name  des  Vischnu  und 
Krischna  ist,  so  scheint  dem  Subst.  eine  andre  ßdtg.  zu  Grunde  zu 
liegen.      Wahrscheinlich  ist  der  Affe,   oder  eine  bes.  Art  desselben 
nach  der  Farbe  benannt,  so  dass  kapi-la  lohfarhig,  schwarzgelb,  zu 
vergleichen  wäre,  eine  ßdtg.,  die  sich  auch  mit  den  andern  üeber- 
traguugen  leichter  vereinigen  liesse.   kapi-Ia  ist  eig.  ein  Adj.  von  kapi, 
wie  krimila  wurmig,  von  krimi.     Der  Gott  des  Feuers,  Ägnis,  heisst 
ebenfalls    kapila.      Da    ferner  kapi    auch   den  Affenfürsten  hanmnun 
(d.  i.  der  wehrhafte)  bezeichnet,  so  werden  wir  im  Allgemeinen  eine 
grössere,   mehr  menschenähnliche  Gattung  uns  darunter  vorzustellen 
haben,  wobei  die  rothbraune  Farbe,  welche  mehre  Affenarten,  z.  B. 

45* 
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der  Oran-Utang;  auf  Borneo  haben,  als  eharakteiistiseh  hervorgehoben 
werden  konnte. 

6)  D*'50  ^/««^CM,  1  Kön.  10,  22,  von  dem  skr.  cikhi  (cikhin) 

mit  der  Aussprache  in  Dekhan  c  =  t:  ''Sn,  der  Etym.  nach:  mit  einem 
Kamme,  oder  Federbusch  versehn.  Ebenso  vielleiciit  im  nialabarischen 
togei,  griech.  racog  (statt  tavos),  chald.  DJ^,  äthiop.  '^JDllI  arab, 

Q         i-         ^ 

(j«..Uö  =  pavo,  ahd.  phäo,  Pfau.  Vgl.  Lassen  a.  a.  O.  S.  538.  Das 
urspriingliche  c  erklärt  sehr  leicht  das  lat.  p,  welches  wohl  nicht  un- 
mittelbar aus  dem  Griech.  stammt.  —  Die  Schiffe,  welche  von  Elatli 
und  Eziongeber  aus  nach  Ophir  segelten,  brachten  dieses  Thier  ausser 
Sandelholz,  Gold,  Edelsteinen  und  Elfenbeinen  mit.  Es  folgt  nicht 
daraus,  dass  Ophir  nothvvendig  in  Indien  lag;  es  ist  viel  wahrschein- 
licher der  allgemeine  Stapelplatz  des  indisch-semit.  Handels  in  Süd- 
arabien gewesen,  wohin  auch  afrikanische  Produkte,  wie  Elfenbein, 
Gold,  Edelsteine,  Ebenholz  u.  s.  w.  durch  semit.  Zwischenhändler 
ausgeführt  wurden. 

7)  Möglicher  Weise  könnte  DE^nj  Erz,  J^l^j  nur  Um- 
bildung eines  indischen  Wortes  sein,  nämlich  von  nägag'a  (nägadscha) 
Neutr.,  Zt?m,  welches  seltene  Metall  in  Indien  besonders  gefunden 
wird.  Daher  stammen  auch  die  Namen  Zinn  =  tnnah,  xacro-trfoog, 
schon  bei  Hom.,  skr.  kastira.  Auch  das  einfache  naga  (Neutr.)  bed. 
Zinn  und  Blei;  das  arab.  nachäs  oder  nuchäs  wie  das  hebr.  allg.  Erz 
oder  Kupfer.  Gen.  4,  22.  Ex.  26,  11,  37.  Nach  dem  Semit,  könnte 
es  nach  lu^sxi  durus  fuit  als  das  Hurte  oder  noch  weniger  passend 
nach  (wa;^j  fodit,  punxit  als  das  Stechende,  Scharfe  bezeichnet  sein. 

8)  Ueber  ^iHiD  vgl.  S.  363  f.   Wahrscheinlich  jedoch  kam  diese 

Vorstellung  aus  Persien  zu  den  Hebr.,  indem  schon  die  Form  des 
Namens  mehr  dem  pers.  Garuf,  als  dem  ind.  Garuda  entspricht.  Natür- 
lich verband  der  Hebr.  eine  einheimische  Etym.  mit  dem  Namen  und 
konnte  seiner  Bdtg.  gemäss  bei  dem  Reitvogel  der  Gottheit  am  leichte- 
sten an  ein  Nahen  und  Herablassen  i<^^=,  =  D13,  2"ip)  denken. 
Auch  die  Vorstellung  der  SchneUiiflieit  liess  der  Name  noch  dem  arab. 


I 


(v»>-^s  IV.  eilen')  zu. 
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3)  Assyrische    Wörter. 

Aus  der  Beiüluiing;  mit  Assyrien  im  8.  Jaliili.  stammt  wohl  nur 
das  eine  Wort  nflS  Verwalter,  Statthalter,  wahrscheinlich  ein  Kom- 
positum von  ^  pars  postica,  tergum  (von  L  =  ^^Lj  pes)  und  »Ij  solum 
regium,  officium,  muuus;  daher  paigali  (=  pegah)  wer  imter  dem 
Throne  steht,  Vnterhcrrscher,  oder  Hiuterherrscher  d.  i.  wer  im  llük- 
ken  des  Königs  regiert,  im  Gegensatz  zu  dem  vorkommenden  bLXxiuo 
primus  in  consessu  locus,  daher  auch  rex,  imperator.  Vgl.  das  neupers. 
sljoü  gradus  dignitatis.  Im  Hehr,  wird  das  Wort  2  Kön.  18,  24. 
Jes.  36,  9  von  assyrischen  Präfehten  gebraucht;  spater  auch  von  chald. 
und  pers.  und  ungenau  schon  1  Kön.  10,  15,  von  hebr.  Statthaltern  zur 
Zeit  Salomo's.  Das  Wort  musste  zur  Zeit  des  Verf.  bereits  vollkommen 
eingebürgert  sein.  Vgl.  Ez.  23,  6,  23,  Jer.  51,  23.  —  Für  assyrisch 
hat  man  zwar  auch  "ID^D  und  itiD  erklärt;  allein,  wie  oben  S.  653  f. 
685  f.  gezeigt  worden ,  liegt  eine  Ableitung  im  Semit,  viel  näher. 

4)  Persische  Wörter. 

Unter  der  längeren  Herrschaft  der  Perser  über  Palästina  haben 
mehre  Wörter,  als  von  irgend  einem  andern  Volke  bei  den  Hebr.  Ein- 
gang finden  können,  namentlich  solche,  die  auf  gesetzliche  Bestim- 
mungen, auf  Verwaltung  und  Herrschaft  überhaupt  sich  beziehen. 

1}  n   I    eig.   Part.  pass.  von  da  setzen,    skr.  dha  =  tl-ö^ij-^il, 

deutsch  thu-n,  (tha-t),  also  das  Cresetzte,  Festgesetzte,  daher  a)  Ge- 
setz, -d^sai-ioQ,  pers.  4>|  j  jus,  justitia.  b)  Edikt.  Ebenso  im  Chald.,  nur 
dass  hier  das  Wort  auch  vom  Beschlnss  oder  Entschluss  der  Privat- 
personen steht:  Plan,  Anschlag,  Dan.  2,  9:  „wenn  ihr  also  den  Traum 
mir  nicht  kund  thut,  so  ist  euer  Plan  ein  gemeinsamer,''  d.  h.  so  ist's 
eine  Konspiration,  eine  Verschwörung,  indem  Alle  zu  Einem  Zwecke 
sich  verbinden.  Dem  entspricht  genau  der  parall.  Gedanke:  „und  ein 
trügerisches  und  verderbliches  Wort  habt  ihr  verabredet  vor  mir  zu 
sprechen."  Die  Erklärung  von  Gesen.  nach  altern:  „dasselbe  CTüdes> 
Urtheil  spreche  ich  über  euch  alle"  hat  schon  den  deutlichen  Parall. 
gegen  sich.  Irrig  finden  ferner  Gesen.  u.  A.  dies  Wort,  Deut.  33,  2, 
nach  der  Abtheilung  ni  Viji  »Feuer  des  Gesetzes.''    Allein  der  Segen 
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Moses  ist  sicher  vorexllisch  und  schon  desshalb  das  peis.  Wort  da- 
selbst sehr  auffallend.  Dazu  kommt,  dass  es  nicht  einmal  passt  und 
nur  einen  äusserst  gezwungenen  Sinn  zulässt  Unstreitig  ist  das  Wort 
ein  PI.  von  miTtit.  eflfussio,  ni^i'i;?.  Ausgiessungen  =  Anssfrahhingen, 
daher  Blitzstrahlen,  (vergl.  Hai).  3,  4.).  Diese  sollen  das  Volk  er- 
leuchten und  leiten:  „a««  seiner  Rechten  (fahren)  Strahlen  =  Blitz- 
strahlen für  s?e." 

2)  D^nD  Die  erste  Silbe  nS  ist  die  verkürzte  Praep.,  die  im 

Skr.  prati  =  Ti^og  lautet,  aber  auch  im  Griech.  schon  (im  Dor.}  zu  uotl 
häufig  abgeschliffen  erscheint  (jioTLßa}Jvco  =  n^ogiSaXla')  und  woraus 
im  ISeupers.  durch  Verschluckung  des  t  endlich  ^  geworden,  z.  B. 
.yi_jo  Kampf,  Krieg,  skr.  pratikära,  counteracting,  nicht  vigrali,  wie 
Vullers  angibt.  Dem  skr.  vi  entspricht  pers.  bi,  z.  B.  JtX-o  schlaflos 
—  skr.  vidrä.  Dagegen  fj^  öffentlich,  offenbar,  eig.  gegen  den  Tag 
hin,  am  Tage;  vgl.  skr.  pratidina  Ädv.  jeden  Tag,  wie  pratini^a  bei 
Nacht,  jede  Nacht  u.  s.  w.  Die  zweite  Silbe  D3  ist  die  skr.  W.  gam 
gehen,  zusammengesetzt:  pratigam  „to  return  or  airive  at."  Wilson 
p.  282.  Das  Subst.  D5n3  kann  daher  bed.  icas  zu  Jemand  gelangt,  zu 
ihm  kommt  oder  an  ihn  ergeht,  daher  Zusendung,  Botschaff,  wie  im 
armen,  patgam,  pers.  *.*aj,  ^li^j  C=  P'^tigam)  niiindliche  oder  schrift- 
liche Zusendung,  also  Botschaft  oder  Zuschrift,  Sendschreiben,  über- 
haupt  Nachricht.  Vgl.  für  die  Uebertragung  xJLwn  legatio,  missio; 
PI.  quod  mittitur,  nuntius,  epistola.  Im  Hebr.  bed.  das  Wort  1)  eine 
gerichtliche  Zusendung,  ein  königlicher  Befehl,  ein  Edikt;  vgl.  n7tt' 
t^DJHS  er  sandte  ein  Sendschreiben,  eine  Zuschrift,  Esra  4,  17.  5,  7. 
6,  11.  Koh.  8,  11.  Esther  1,  20.  Daher  auch  Befehl,  Beschluss  über- 
haupt, Dan.  4,  14.  Sodann  bed.  nach  der  Grundbdtg,  2)  Zusendung 
so  viel  als  Entgegnung,  Enviederung ,  Antwort  (vgl.  skr.  pratigam 
reverti).  Esra  5, 11;  S^^p^nö  yT)^,  eine  Entgegnung,  eine  Antwort  geben. 
Dan.  3, 16.  Ebenso  steht  es  im  Syr.  oft  füv  Antwort;  vgl.  skr.  prativac'. 
Endlich  3)  bed.  es  wie  in  den  Targg.  auch  eit)fach  Wort,  Sache  =  ')y^. 
Die  Bdtg.  Wort  kann  aber  nicht  wie  Gesen.  annimmt,  die  erste  sein, 
noch  ergibt  sich  passend  mit  Gildemeister  (Kunde  des  Morgenl.  IV. 
S.  214.  f.)  eine  Ableitung  von  der  postulirten  Bdtg.  pratigam  benach- 
richtigen, —  üeber  die  Bildung  des  Wortes  vgl.  noch  das  arara,  l^nö 
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Götzenbild,  ei^.  blos  Bild,  Abbild,  nie  im  armen,  patker,  pers.  -.£=u-> 

/        *•■•" 

Bild,  der  Form  nach  für  das  skr.  pratikara,  der  Bdtg.  iiacli  aber  naher 
fi'ir  das  verw.  pratikritl  eig.  Geyenstiick,  Konterfei,  Nachbild,  ent- 
sprechendes Abbild.  Andre  Ableitungen  sind  hinreichend  Aviderlegt 
von  Gildemeister  a.  a.  O.  Auf  dieselbe  Weise  erklärt  sich  foljjendes 
Kompositum 

3)  jDijy  ^I^"  deutet  dies  Wort  gev\öhnlich  als  Leckerbissen 

oder  hönic/liehes  Essen,  Dan.  1.  5,  8.  13.  15  f.  11,  26.  Die  erste  Silbe 
pat  entspricht  wieder  dem  skr.  prati  :=-  riport,  -non  und  die  zweite  bag 
wahrscheinlich  dem  skr.  pac' .  pers.  bukh-ten  kochen  (backen),  eig. 
zurechtmachen,  gv'iech.  Tieaffsiv ,  eipeiv,  co([uei'e  ="  kochen.  Demnach 
hiesse  j2P.^  C=  pratipac'a)  icas  man  dazu  kochf,  daher  wie  das  verw. 
:roo(Toii'?y7m  Zukost,  Zugemüse ,  Zubrod,  (was  man  zum  Brode  isst) 
also  Fleisch,  Fische,  Braten  u.  s.  w.  (vgl.  oipcoviov  Kost,  obsonium 
Zugemüse).  Die  sprachlich  falsche  Erklärung:  ,,Künigsspeise"  passt 
auch  desshalb  nicht;  weil  es  ja  immer  Ti?^"!!  :i2rS  heisst,  also  durch 
diesen  Zusatz  erst  näher  bestimmt  wird,  wesshalb  das  Wort  an  sich 
eine  allgemeinere  Bdtg.  haben  muss.  Dazu  kommt,  dass  :;2ri£  im 
Gegensatz  zu  C*pp]  Gemüse,  Pflanzenkost  überhaupt  steht  und  folg- 
lich insbesondere  Fleischspeisen  bezeichnen  muss.  Sie  wollen  blos 
Gemüse,  kein  Zugemüse  (dies  Wort  im  l)uch.stäbl.  Sinn  genommen) 
essen,  und  ebenso  nur  Wasser,  aber  keinen  J\  ein  trinken.  Vgl.  Dan. 
1,  12.  Im  Aram.  bezeichnet  das  Wort  überhaupt  Leckerbissen,  was 
sehr  nahe  lag.  Gildemeisters  Ableitung  des  zweiten  Worts  vom  skr. 
bhäga  Theil  (wie  schon  Benfeg  vermuthet),  zusammen  pratibhäga  „a 
share  of  small  artides  as  fruit,  flowers  etc.  paid  daily  to  the  Raja  for 
household  expenditure,"  wird  nach  den  obigen  Bemerkungen  schwer- 
lich richtig  sein  können,  so  Avie  an  sich  schon  die  Uebertragung  auf 
Leckerbissen  oder  gar  auf  Fleischspeisen  ziemlicli  auffallend  wäre. 
Das  Wort  muss  nothw endig  zubereitete  Speisen  und  zwar  Fleisch- 
speisen  bezeichnen.  Möglich  wäre  nur  noch  eine  Ableitung  der  zweiten 
Silbe  vom  skr.  bakiis  —  (faysw,  woraus  pers.  u.  arab.  L  Speise,  ge- 
wöhnlich aber  sL .  sL  oder  noch  weiter  abgeschwächt  U  geworden 
ist.  Der  Sinn  bliebe  auch  so  derselbe.  Doch  scheint  die  erste  Ab- 
leitung treffender. 
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4)  HDIDj  cliald.  Dan.  2,  6j    Geschenk.     Das  Wort  ist  sicher 

T :  •  : 

fremd  und  nicht  mit  Gesen.  u.  A.  von  TD  abzuleiten,  chald.  T?t3  ex- 
pendit.  Auch  kann  es  nicht  einfach  Geschenk  bedeuten,  wie  das  vor- 
hergehende pnD  5  sondern  indem  es  zu  dem  folgenden  Ausdrucke: 
„i'/fZ  Ehre'^  überleitet,  muss  es  wenigstens  eine  Steigerung  des 
ersten  bezeichneii.  Das  Pers.  erklärt  dies  noch  deutlich.  Di  ent- 
spricht  ganz  dem  pers.  -J-j  Huldigung ,  Schmeichelei,  von  ^j:Ä.f«.j 
blandiri,  demulcere,  laudibus  cumulare.  Es  ist  die  skr.  W.  bhag', 
colere,  fovere,  venerari  mit  der  Prae.  ni  O'i-bhag')  jt«J.  Die  letzte 
Silbe  HD  dagegen  entspricht  dem  pers.  U  =  sLo  Tribiit,  Gabe, 
also   zusammen:    sLjvf^  =  HIlDi   Huldigungsgahe,    Gunstgeschenk, 

Ehrengeschenk,  welche  Bedeutung  auch  für  den  Zusammenhang  sehr 
gut  passt. 

5)  73^0  PI-  r^^lD  Hosen,  Beinkleider,  Dan.  3,  21,  27.    Die 

Hebr.  trugen  in  früherer  Zeit  mit  Ausnahme  der  Priester  (Ex.  28,  42) 
keine  Hosen,  selbst  die  Könige  nicht.  Vgl.  2  Sam.  6,  20.  Dem  Klima 
gemäss  finden  wir  diese  Tracht  zuerst  bei  den  V  ölkern  Nordasiens, 
insbesondere  bei  den  Medern  und  Persern ,  von  denen  sie  mitsammt 
dem  Namen  weit  verbreitet  und  auch  zu  den  Hebr.  eingedrungen 
ist.  Zur  Zeit  Daniel's  scheint  es  schon  allg.  Sitte  gewesen  zu  sein, 
solche  Beinkleider,  die  durch  ihre  Länge  und  Weite  sich  auszeich- 
neten, zu  tragen.  Es  sind  die  avaB,vQi8£Q,  braccae,  griech.  &vXa'^oi 
Säcke,  Pluderhosen ,  Pumphosen  oder  Beinkleider  der  barbar.  Völ- 
ker, bes.  der  Perser.  Bereits  im  Zend  (Vendidad  XIV,  p.  418)  findet 
sich  der  Name  saraväro  für  y^grosse  Hosen^^  und  entspricht  völlig 
dem  griech.  Fremdworte  aa^äßa^a  und  dem  neupers.  JjJ^ci  (statt 
jtJLcw,  wie  noch  im  Tatarischen:  xLJLä.),  kalmückisch  schalbar, 
Ungar,  salwäri,  osset.  fsalbare.  Die  Bdtg.  ist  danach  folg.:  JLi 
bezeichnet  das  Leihtuch  oder  Umhängetuch  der  Frauen ,  engl,  shawl 
=  Schahl,  verw.  mit  dem  skr.  9al  decken,  bedecken,  9arava  Decke, 
Deckel;  J,  ist  das  bekannte  SuflF.,  das  Besitz  oder  Aehnlichkeit  be- 
zeichnet, z.B.  ^I^Xu  elefantenähnlich.  Ebenso  das  verkürzte  »fJLw 
das  Schahlähnliche,  Deckenartige  und  zwar  bestimmter  das  dem  w  eib- 
lichen ümschlagetuch  entsprechende.  Damit  mochten  diese  Art  Bein- 
kleider in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  vielleicht  noch  treffender,  als 
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später  bezeichnet  sein,  indem  sie  unstreitig^  aus  einem  um  die  liüfte 
geo^ürteten  Sclialil  sich  entwickelt  haben. 

Durch  Umsetzung;-  der  Liqnidaton  (wie  bei  uns  im  Volksniunde 
Buvfel  statt  Pulver  u.  a.  m.)  ward  endlich  aus  JJLi  im  Chald. 
73-iPj  arab.  ^Lv^  PI-  Jo.t*^ ,  kurdisch  scharwal,  griech.  aa^a- 
ßaVka^  lat.  saraballa,  span.  zaraouel  les,  Insitan.  ceroulas. 
Etwas  weiter  übertragen  und  wenig  anders  gesprochen  bed.  das  Wort 
im  Arab.  JLj'a*/  ein  iveihliches  Unterkleid  (vielleicht  eine  Art  Hosen?) 
unxl  sodann  jede  Art  von  Kleid.  Die  Grundbdtg. ,  das  Tuch-  oder 
Deckenartige,  liess  diese  üebertragung  leicht  zu.  Noch  leichter  konnte 
es  hiernach  im  Talmud  wie  im  Syr.  auch  fiir  Mantel  gebraucht  wer- 
den.  —  Unstreitig  ist  die  Ableitung-  von  Gesen.  aus  dem  Semit,  (wie 
schon  Frälm  zu  Ihn  Foclan  S.  112)  verfehlt,  obwohl  das  Wort  nach 
dem  Pers.  vielleicht  desshalb  ein  wenig  umgebildet  sein  mag,  um  es 
an  eine  einheimische  Etymologie  anklingen  zu  lassen  ,  an  73D  =  7!2D, 
woraus  ein  Öuadrilit.  ^2D  =  ^3"iD  hätte  entstehen  können.  —  Auch 

T    —  T    .   — 

für  den  Sinn  passen  in  der  Stelle  bei  Daniel  die  Beinkleidev  am 
besten,  nicht  Mäntel,  die  ausserdem  noch  erwähnt  werden,  Dan. 
3,  21  :  „Beinkleider,  Hemden,  Mäntel  und  Gewänder.''  Die  ersten 
beiden  Ausdrücke  bezeichnen  also  die  Unterkleider  der  Beine  und 
des  Leibes,  die  zwei  andern  überhaupt  die  Oberkleider. 

0)  D^^rin2  die  Ersten,   Vordersten  des  Staats,  daher  Edle, 

Fürsten  bei  den  Persern,  Estiier  1,  3.  6,  9;  dann  aueii  bei  den  Juden, 
Dan.  1,  3.  Das  Wort  ist  ein  Superlat.  von  pra  =  pro  =  vor,  skr. 
pra-thama  der  Vorderste,  daher  auch  der  Hauptsächlichste,  Haupt- 
mann, Chef,  zend.  frathema,  pehlwi  pardom,  lat.  pri-mus  (statt 
pri-timus) ,  griech.  hqco-tos  (statt  noco-rarog),  als  neue  Steigerung  von 
TiQOTSQog.  Das  obige  Wort  ist  nach  Form  und  Bdtg.  urverw.  mit  dem 
deutschen  Fürst;   vergl,  engl,  first  der  Erste  (Vorderste)  =  Trowrog. 

7)  13""  nur  im  PI.  ;n3-n  Dan.  3,  24,  27.    4,  33.    6,  8,  nach 

Gesen.  u.  A.  soviel  als  das  chald.  ]^']y^  Anführer  mit  dem  hebr.  Artikel, 
der  aber  bei  einem  chald.  Worte  mit  Recht  befremden  muss.  Ausser- 
dem passen  auch  die  Anführer  (oder  Staatsräthe^  nicht  recht  in  den 
Zusammenhang.    Das   Wort  Ist   vielmehr  wahrscheinlich   das   pers. 
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J«i(Xs>-  von  ttX.Ä.  Gott,  ei»',  der  sich  Selbst  setzende^  durch  sich 
Selbst  seiende  —  skr.  svadliä  und  dem  bekannten  SufF.  Danach 
bed.  es  entweder:  deum  tenens,  colens,  soviel  als  Theolog,  Priester, 
oder,  weil  fiXi^  anch  allgemein  dominns  bed.,  könnte  jL^tX^.  gefasst 
werden  als  der  Herrengleiche,  Herrschergleiche ,  worunter  etwa  die 
Prinzen  und  die  Nächsten  nacii  dem  Könige  zu  verstehen  sein  vvi'ir- 
den.  Vgl.  noch  tX,j.fJwifc  dominus,  princeps,  «JtXik  princeps  magnus 
et  potens. 

8)  ^in^^nin  Xitel  des  pers.  Präfekten  in  Juda,  vielleicht  von 

T  IT     :     • 

..»tXjyw/J)  fürchten,  iw-J»  Furcht,  skr.  tras  :=  tre-mo,  daher  Part, 
perf.  pass.  nuitjjJi  =  ^^Pti^in  der  Gefurchtete,  liespeltirte,  soviel  als: 
der  geehrte  Herr,  Esra  2,  63.  IS  eh.  7,  65,  70.   8,  9.  10,  2. 

9)  "ly"!*!^.  P'-  ]^"it;0"l^.  ^^"-  ^5  2,  3.  Der  Name  muss  eine 
amtliche  Wiirde  bezeichnen;  aber  gewiss  nicht  ^ßberrichter",  wie 
man  ihn  gewöhnlich  als  Komposit.  von  "in^Jt  =  "iii^  Herrlichkeit, 
Würde  und  ]"'"1T^^  Richter  fasst.  Schon  die  Zusammensetzung  an  sich 
muss  Zweifel  erregen.  Das  VVoit  ist  iinstieitig  persisch.  Vorher 
gehen  drei  Amtsnamen  :  Satrapen,  Fürsten  und  Statthalter.  Dann 
folot  das  obijie  Wort  und  darauf  Schatzmeister.  In  diesem  Zusam- 
menhange  bed.  es  wahrscheinlich  nach  dem  Pers.  königlicher  Haus- 
meister,  Haus-  oder  Hofmarschall ,  ^.^i^ö  von  slii  »t>  oder  nSsi^ 
aula  regia  und  .^  Haupt,  Vorsteher,  mit  dem  vorgesetzten  i^,  das 
sich  gerade  bei  pers.  Lehnwörtern  öfters  findet,  z.  13.  gleich  im  folg;. 

10)  ^  II  J  1^  Esra  7,  23  genau,  richtig,  nach  Kosegarten  von 
ouuu)t>  rectus,  integer,  perfectns;  wahrscheinlicher  von  v::\a*/U  v4> 
oder  o*.A*/l)  )Jöt  im  Rechten  =  richtig. 

11)  ISD*!  Dan.  3,  2,  3,  Gesefzinhabcr,  Rechtsgelehrter  von 

T   T   : 

rn  und  J,  =  "13  5  pers.  J.t>|ti  Jurist,  Rechtskundiger. 

12)  "12*^  Schatzmeister ,  Esra  I,  8.     Das  Wort  scheint  nicht 

T :  ' 

sowohl  aus  dem  pers.  .L.svä.5  zusammengezogen,  als  vielmehr  eine 
Komposition  von  dem  liebr.  Ti3  ^=  gaza  und  dem  pers.  »L  =  12,  also 
Schatzhalter.    Der  PI.  ^idh  steht  für  ^nnn^  Esra  7,  21.     Eine  ahn- 
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lirlie  Ziisammensetziinj>-   auf  indogermanische  Art  ist   das  arahisclic 
Jjöyi*.  tliesauiarius. 

13)  tSnili^M^S  Sdfra/),  Esther  3,   12.  S,  9.  0,  3.   Dan.  3,  2. 

I  T    :  -    : : 

3,  27.  6,  2,  3.  3Iöj;hcherweise  könnte  zunächst  das  J<?  vorj^esefzt 
sein,  sodass  "niril  dem  skr.  kshetra  Feld,  nenpers.  ^^  Stadt,  eij>-. 
Wohnort,  entspräche.  *£  Aväre  jjLo  Hüter,  skr.  pala  =  (fvX-a^,  zu- 
sammen also:  Fehl-  oder  Landhüfer,  i\.  \.  Hüter  einer  Landschaft, 
womit  eben  der  Statthalter  einer  Cpers.)  Provinz  bezeichnet  sein 
würde.  Nach  Andern  ist  ^^HiK  wie  in  dem  Aamen  IJ'llti'nt^.  das  alte 
xathra,  verkiirzt  xahja,  nenpers.  hL^  Herrscher,  König  (^e\g.  Schüt- 
zer ==  skr.  kshatrija,  einer  von  der  Kriej^erkaste,  wörth'ch  der  JJeh- 
hende,  Schützende).  Sodann  wäre  ]^'\'l  =  ^^i)^  Thürhüter ,  skr. 
dvära-päla,  was  weiter  auch  wohl  fiir  den  Wächter  der  Reichs^ränzen, 
für  einen  Statthalter  stehen  könnte,  so  viel  als  m^)/-^  Gränzhüter 
(Markgraf).  Der  ganze  Name  hiesse  also:  höni(/L  Tho)'hüter=  Statt- 
halter. Vgl.  Pott,  Etym.  Forsch.  LXVII.  f.  Allein  diese  Ableitungen, 
wonach  die  liebr.  Aussprache  die  ursprünglichere  sein  soll,  haben  sich 
durch  neuere  Untersuchungen  als  irrig  herausgestellt,  indem  die  dem 
griech.  aaT^am^-g  genau  entsprechende  Form  xatra-pa  auf  indischen 
Münzen  gefunden  worden;  s.  Kunde  d.  Morgenl.  III.  S.  161.  Im  Zend 
bed.  khsathra  impeiium,  königliche  Herrschaft,  und  der  ganze  Name 
khsathrapa:  der  die  Herrschaft  schützende,  das  Königthnm  hütende. 
S.  Kunde  d.  Morgenl.  VI.  S.  18.  161.  Im  Hehr,  ist  das  i<  der  leichtern 
Aussprache  wegen  vorgesetzt  und  durch  die  Endung  an  dem  Worte 
eine  Adjektivform  zu  geben  gesucht. 

14)  pHki^lJ^  unstreitig  i^/«M/f//«Vr,  Esther  8,  10,  14,  worauf 

auch  die  beigefügte  Erklärung:  Sohn  der  Stute,  führt,  also  ein  Reit- 
thier,  das  ein  Esel  gezeugt  und  eine  Stute  geworfen  (niulus).  Dies 
waren  die  gewöhnlichsten;  seltner  solche,  die  durch  Vermischung 
eines  Hengstes  mit  einer  Eselin  entstanden.  Im  Pers.  heisst  der  Maul- 
esel  Juwt  eine  Verkürzung  des  skr.  acva-tara  Schnellgänger  daher  auch 
Maulesel.  Im  Pers.  lautet  acva  (das  schnelle  =  das  Pferd)  sonst  esb 
oder  esp,  hat  jetzt  aber  in  jener  Bildung,  die  nicht  von  der  ßdtg.  des 
Pferdes  ausgeht,  sein  schliessendes  p  oder  v  eingebüsst.    Im  Hebr. 
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(laoegen  hat  sich  das  uispiünoliche  v  (=  H)  zu  n  verhärtet  und  ist  zu- 
gleich vor  den  Zischhiut  getreten:  (inntTNI.  =  aqvatara  =  l'inti'riN.  Mit 
dem  skr.  uschtra,  pers.  schutur  Kamel,  ist  dies  Wort  in  keiner  Weise 
zusammenzusteUen. 

15)  nn^^  PI.  niT,^  eig-.  Sendung,  dahev  Brief,  bes.  ein  Amts- 

schreiben.  IS  eh.  2,  7  —  9.  6,  5,  17,  19.  Esth.  9,  26,  chald.  J^T.^:?  Esra 
4,  8,  11.  Das  Wort  ist  verw.  mit  aYy-ccQog,  im  pers.  Eilbote,  wurzel- 
verw.  mit  dem  griech.  ayy-Elog  Botschafter,  Bote,  von  der  W.  ayy  = 
ay^co,  ango  =  eng  machen,  zuschnüren,  syyvq  =  eng,  daher  dicht, 
nahe  =  ay/^i  in  der  Nähe.  Danacii  ergibt  sich  leicht  die  Bdtg;.  nahe 
bringen,  überbringen  5  vgl.  das  pers.  jjJ^jsÜot  manum  extendere 
et  porrigere,  eamque  ad  movere  rei.  Das  Verb.  ayysXXco  eine 
Botschaft  bringen  ist  denom.  so  gut  wie  ayyaQEvco  einen  reitenden 
Eilboten  absenden,  später:  zum  Botendienst  aufbieten  oder  dazu 
zwingen ,  wie  im  N.  T.  Daher  auch  das  talmud.  N^"i;!Ji^  Hof-  und 
Frohndienst. 

16)  POk^J   hebr.   und   chald.  Brief,    Esra  4,  7,  18,  23.    5,  5. 

7,  11,  von  dem  pers.  ^Äxi^j  oder  ^jjüiiwxj  schreiben,  Part.  iüLwö, 
Ä.Ä.cikAJ  das  Geschriebene,  Schrift,  Brief,  hebr,  versetzt  statt  (nti'IJ. 
Das  Wort  ist  zusammengesetzt  aus  derPrae.  iii  (nu)  und  der  W.  bisch, 
skr.  piCn)g'  färben,  malen,  lat.  piugere,  pic-tus. 

17)  HlD'  □"'']1£  Name  eines  jüdischen  Festes,  das  die  Be- 
freiung von  den  Mordanschlägen  des  pers.  Judenfeindes  Haman  feiert. 
Nach  Esth.  3,  7.  9,  24  bed.  der  Name  Loos ,  7li:i  und  danach  hat  der 
Verf.  an  das  pers.  -.^5  ^r'k^  portio,  pars,  sors  (felicitas,  fortuua) 
gedacht,  wofür  auch  die  arab.  Schreibart  ^  zeugt.  Im  Skr.  ent- 
spricht vollkommen  vihara  Separation,  disuiiion,  absence  von  der 
Prae.  vi  und  \\\\  fassen ,  greifen,  nehmen.  Danach  vergleicht  G(?Äi'rt. 
ganz  irrig-  das  lat.  pars,  portio,  "11£  mit  dem  obigen  Worte,  worin  b 
=  p  nicht  zur  W.  geliört!  Der  Verf.  des  Buchs  Esther  deutet  den 
Namen  verschieden  und  nach  späterer  Vermuthung-.  Vgl.  9,  24  mit 
V.  25.  Unstreitig  hat  dies  Erlösungsfest  ähnlich  wie  das  Passah  einen 
natürlichen  Ursprung  als  Frühlingsfest  (vgl.  S.  494),  sodass  die  eig. 
ßdtg-.  des  Namens  im  pers.  ^L§j  Frühling  zu  suchen  ist.     Im  Skr. 
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lautet  der  Name  vi-liära,  von  \iliri  (feniessen,  sich  ergötzen,  daher  die 
fröhliche,  lustige  Jahrszeit,  der  Leiiz,  hehar.  Unter  der  Perser- 
herrscliaft  wurden  die  Juden  unstreitig-  mit  dieser  Friililingsfeier  be- 
kannt und  gaben  ihr  aUniälig-  wie  dem  Passah  eine  geschichtliche 
Grundlage.  Auf  diesen  Ursprung  deutet  auch  die  Zeit  der  Feier  am 
14ten  und  15ten  Adar,  im  letzten  Monat  des  Jahrs,  unserm  März  ent- 
sprechend. Der  eig.  Name  fiir  das  pers.  Frühlingsfest  ist  sonst  freilich 
v.xlS  neuriiz  d.  i.  JSeutag,  der  erste  Tag  des  neuen  Jahrs  im  Frühling. 
18)  |1051"j  Esra  2,  69.  Neh.  7,  70  —  72,  nach  der  herrschen- 
den Ansicht  Darik,  eine  pers.  Goldmünze,  zwei  Golddrachmen  werth. 
Allein  dem  Zusammenhange  gemäss  erwartet  man  vielmehr  die  An- 
gäbe  eines  Gewichtes,  indem  es  mit  Minen,  nicht  mit  einer  bes. 
Münze  zusammensteht.  Verkürzt  lautet  die  Form  ]1Zl"1  j  "»«l  '"'* 
vorgesetztem  J^:  (ti^lj^.  1  Chron.  29,  7.  Esra  8,  27.  Auch  hier 
steht  es  mit  einem  Gewichte ,  mit  Talenten  zusammen.  Es  ist  dem- 
nach sehr  wahrscheinlich,  dass  wir  |iD3*iT  wie  das  äthiop.  ^/j^(fi\ 
=  ÖQaxßy],  Drachme,  nicht  als  Münze,  wie  man  schon  früher  ver- 
muthet,  sondern  als  Gewicht  Qein  Quentchen)  zu  fassen  haben  und 
zwar  als  die  ale.vandrinische  Drachme,  die  noch  einmal  so  schwer 
war,  als  die  attische.  Schon  die  LXX.  haben  das  Wort  theilsweis  so 
übersetzt.  Aus  dem  talmud.  fl3"l"i  ist  im  Arab.  durch  Abfall  des  T, 
wie  es  scheint,  ,j.aj\  Drachme  entstanden,  und  bestätigt  die  ange- 
gebene Erklärung.  Eine  Umbildung  von  (Ö^ll  "=  A*/jTI<:^^  ist 
wohl  auch  das  arab.  iJiyl  Drachme,  Dirhem,  wobei  d  in  A  über- 
gegangen, wie  T\2r\  ~  y.ißcoroi;.  Näher  dem  Griech.  steht  sodann 
^  ^>  =  Soaxi-u],  ^CUf^^.'  drachma,  ducatus  (aifeus  hnngaricus), 
amhar.  zusammengezogen  f^/^f^',  ein  Dirhem,  pers.  ^'^ö  Geld, 
überhaupt,  bes.  Silbermünze.  Endlich  ist  auch  der  pers.  ^aofixog  dem 
Werthe  und  Gewichte  wie  dem  Namen  nach  völlig  eines  mit  liDini^. 
d.  i.  eine  attische  Doppeldrachme  oder  eine  einfache  ale.vandrinische. 
Diese  ist  an  den  obigen  Stellen  sowie  wahrscheinlich  auch  2  Makk. 
4,  19  zu  verstehen.  Von  Darius  Hystaspis,  der  die  Dariken  nur  rei- 
ner und  zahlreicher  prägen  Hess,  stammt  der  Name,  wie  man  ge- 
wöhnlich  annimmt,  keinesfalls.     Er  muss  älter  sein   und   eine  allge- 
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nieinere  BtUg-,  haben,  wie  aus  dem  nacligevviesenen  Zusammenhange 
desselben  mit  andern  Bezeichnungen  einleuchten  wird.  Die  Etymo- 
logie von  dQa')(^i7]  u.  s.  w.  ist  aber  weder  im  Griech.,  noch  im  Pers. 
klar,  während  sie  im  Semit,  einfach  vorliegt  und  das  auch  sonst  sichre 
Resultat  bestätigt,  dass  der  Gewicht-  und  Münzfuss  der  Griechen  und 
Römer  wie  der  Aegypter  von  den  Babyloniern  ausging.  Danach  wäre 
das  Wort  abzuleiten  von  yy^  Gold;  davon  eine  aram.  Steigerungsform 
12/1"!  =  ::n"il  =  Dnil  und  darajis  weiter  ein  Adj.  liDn"!"!,  härter  ^itD^DIT 
das  Goldene,  das  Goldstück,  was  dann  zuoleich  massoebend  für  ein 

'  J  Ö  o 

bestimmtes  Gewicht  wurde.  Vgl.  Ovi-)  vergoldet,  Gold  statt  ^-JÜs-^) 
von  i^Ä.v  =  Dnt-  Wenn  das  talmud.  ]^yn  nicht  urspriinglich  blosser 
Schreibfehler  für  ]S2')'l  ist,  so  würde  es  der  wahrscheinlich  ältesten 
Form  Ijnn  =  2Trn  sehr  nahe  stehn  und  verkürzt  sein,  wie  das 
amharische  und  persische  a.\c>  statt  *jßv4>.  Eine  Bestätigung  dieser 
Ableitung  gibt  das  aram.  MT,  NtlT  Drachme,  Denar,  w\as  aus  HT  zu- 
sammengezogen und  mit  nnt,  2rn  wurzelverwandt  ist. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auch  die  pers.  Eigennamen  weiter  zu 
erklären,  lieber  "i^llD  vgl.  S.  682.  Die  Namen  der  zehn  Söhne 
Hamans,  Esth.  9,  7  — 10,  sind  meist  verstümmelt,  aber  doch  noch 
kennbar.  So  ist  t^DDpi^  wahrscheinlich  zusammengesetzt  aus  esp 
Pferd  und  bad,  päd  =  skr.  pati,  Pferdeherr ,  Rittmeister  =  Anfüh- 
rer. Ferner  bed.  NHn'^'iNl.  wohl  ahura-datha,  d.  i.  von  Ormnzd  gegeben, 
von  ahura  =  skr.  asnra  belebend,  als  Prädikat  der  guten  Götter, 
z.  B,  der  Sonne,  in  den  Vedae;  zusammengezogen  im  altpers.  aura- 
mazda  =  Or-muzd.  Letztes  Wort  lautet  vollständig  mazda^  von  maz 
skr.  mall  g)-oss  und  da  =  dliä  setzen,  daher  schaffen.  Der  ganze 
Name  bed.  also  der  Beleb  er,  der  grosse  Setzer,  d.  i.  Schöpfer.  Vgl. 
den  Beinamen  Brahmä's  dhä-tri  Schöpfer  (eig.  Setzer).  Vgl.  die 
Theolog.  Jahrb.  v.  Dr.  Zeller  184.3,  Heft  3,  S.  595  f.  Deutlich  steht 
auch  der  bis  jetzt  missverstandene  Name  ^;nt"'1  für  ^^H'^m  von  Ized 
gegeben,  pers.  oyjf  oder  jyj  skr.  jag'ata  der  Verehrte,  Verehrungs- 
würdige, eig.  dem  geopfert  wird,  von  jag'  opfern.  —  Aus  dem 
Pers.  ist  wahrscheinlich  auch  der  Name  2^1*1  Nah.  2,  8  zu  erklä- 
ren. Vgl.  S.  319. 
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5)    Griechische    Wörter. 

Seit  Alexander  d.  Gr.  sind  während  der  Herrschaft  der  Ptolo- 
iiiäer  und  Seleuciden  auch  ein  paar  griech.  Wörter  ins  llebr.  einn;e- 
drungen.  Sie  finden  sieh  aber  nur  im  B.  Daniel  und  zeugen  mit  für 
den  spätem  Ursprung  desselben,  im  Syr.  ging  diese  Mischung  dann 
viel  weiter.  Irrig  hat  man  zunächst  aber  2  Wörter ,  sumfonja  und 
sabca,  aus  dem  Griech.  eiklären  wollen ; 


O  ^^j3DiD  Dan.  3,  5,  10,  15  oder  hi^j^-'D  Sachpfeife,  Dudel- 

srtcÄ,  Peschito  i«?"':i£>i.  Dasselbe  Wort  ist  unstreitig  das  ital.  zam- 
pogna,  eine  Art  Schalmei,  Hirtenpfeife  und  Dudelsach ,  in  Klein- 
asien sambogna  genannt,  franz.  bei  alten  Dichtern  chifonie,  Chif- 
fon ie.  Die  gewöhnl.  Annahme,  dies  Instrument  sei  nach  dem  griech. 
avuqtcovLcc  das  Zusammenhlinffeu,  benannt,  kann  schon  desshalb  nicht 
richtig  sein,  weil  sonst  die  Griechen  eben  unser  Instrument  so  be- 
zeichnet haben  niüssten  und  auch  damit  Aväre  der  griech.  Ursprung 
noch  nicht  erwiesen.  Das  Wort  ist  sicher  semitisch.  Man  kann  es 
ableiten  von  ]£D  =  '£^  ziisanunenziehn,  dalier  üherziehn,  bedechen 
u.  s.  w.  Danach  bed.  im  Arab.  ^^.ä^,  e>^^  Hodensach ,  eig.  blos 
Sach;  ij.^^  j  ^v^-ft-o  ein  lederner  Sach  oder  Schlauch.  Davon  eine 
hebr.  Steigerungsform  "jBp  der  Schlauch  und  dann  ein  Adj.  ^isD  = 
"»JS'^D  st.  emphat.  t^''j£"'D  das  Schlauchartige,  utricnlaris.  Auf  der  an- 
dern Seite  bildete  sich  aus  dem  verdoppelten  p  die  Form  ''i£Cp  = 
"'5£?21D  das  schlauch-  odev  sachähnliche  Instrument,  wie  312^?  ?  syi". 
jl^DJ^.  Die  Fem.-Enduns:  n—  entstand  wahrscheinlich  irrthiimlich 
aus  dem  syr.  st.  emph.  i<^:D!21D,  wie  das  W^ort  Dan.  3,  10  als  t^''3£"'D 
entsprechend  dem  syr.  N''2l£!i  noch  deutlich  vorkommt.  In  mehren 
Handschriften  steht  auch  3,  7  hinter  dem  Psalter  noch  die  Sachpfeife, 
die  der  masoret.  Text  offenbar  ungenau  ausiässt,  und  zwar  nach  der 
Schreibart  t<'':£D1D,  i<"'jSt:D  oder  i^-^iS^D.  Indess  ist  diese  Ableitung 
doch  nicht  wahrscheinlich.  Das  Wort  scheint  urspiünglich  blos  Flöte, 
Schalmei,  wie  zampogna  und  dann  erst  die  besondre  Art  Doppelflöte 
oder  Dudelsach  bezeichnet  zu  haben.  Demnach  wäre  näher  von  nio 
Schilf,  Rohr  auszugehen;  davon  eine  Ableitung  'j^'^D  (wie  l^i^n  von 
pn)  das  JRohrartiffe ,  die  Bohrpfeife,     Die  übrigen  Formen  erklären 
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sich  hieraus  eben  so  leicht.  Bestätigend  für  diese  Ableitung*  ist  das 
Kopt. ,  welches  das  semit.  niD  aufgenommen  hat,  (Tt]cp£  canna,  cala- 
mns  jiinci;  ferner  ai]i3i  ariindo,  calamus,  dann  aucli  Flöte,  tibia, 
fistula.  Selbst  das  lat.  tibia,  das  ohne  klare  Ableitung  ist,  scheint 
ans  dem  Semit,  entlehnt  zu  sein  und  bed.  eig.  Rohr,  dalier  a)  Rohr- 
pfeife, eine  gradansgehende  Flöte,  b)  Röhre  am  Schienbein  u.  s.  vv. 
Die  Analogie  andrer  Benennungen  für  Flöte  begünstigt  diese  Etymo- 
logie. Vgl.  ^"hn  Flöte,  eig.  Rohrpfeife,  Rohrflöte,  nach  der  Etymolog, 
das  Durchbrochene  oder  Durchbohrte,  daher  Hohle,  vvnrzelvervv.  mit 
^A^^  arundo  crassior;  r^X»  arundo  cava,  von  der  W.  Jö  =  Jo^ 

G  s  ^  r'  «    » 

Vgl.  KjLä  ein  Korb  aus  Rohr.  Von  dem  hebr.  T^n  stammt  übrigens 
sehr  wahrscheinlich  das  im  Indogeim.  dunkle  dvX-og,  das  seine  Bdtg. 
von  ai]ßi  nicht  wohl  herleiten  kann:  chäl  =-  iiöl  =  haul  =  avXog, 
und  bestcätigt  die  gegebene  Erklärung;  denn  es  bed.  a}  Rohr,  Röhre, 
Schaft,  dann  auch  ein  gebolirtes  Loch,  Oejfnung  u.  s.  w. ,  bes.  b)  ein 
röhrenartiy  geholtes  Blasinstrument,  bes.  Flöte  aus  Rohr,  Knochen, 
Elfenhein  u.  s.  w.  Ebenso  erklärt  sich  unstreitig  das  schwierige  3J[iy 
=  2?j;  Schalmei,  Hirtenflöte  von  dem  St.  33j;  S.  37  f.,  W.  23  ver- 
wandt  mit  &jli.  Rohrgebüsch.  Der  ganze  St.  ist  ferner  nach  bekann- 
tem Wechsel  verw.  mit  D:iV  =  D3i<  zusammenziehn ,  daher  das  Subst. 
Binse,  Schilf,  Rohr;  DSb?  =  35J? .  Gen.  4,  21.  lob  21,  12.  xp.  150,  4. 
Als  „das  Liebliche"  wäre  ein  so  altes  Instrument  doch  gar  zu  unbe- 
stimmt bezeichnet. 

b)  ^22ü  =  oaj.ißv)ii],  ein  harfenähnliches  dreiechiges  Saiten- 
instrument, Dan.  3,  .5  ff.  Nach  Ibn  Chaldun  hatte  die  sambuca 
^•jli,  verw.  mit  ^/JJs  d.  i.  1133  Cither,  eine  viereckige  Form  und 
stellt  in  Aegypten  wenigstens  eine  Art  Hachbret  vor.  Vgl.  die  Abbil- 
dung und  Beschreibung  desselben  bei  Lane,  the  manners  and  customs 
of  the  modern  Egypt.  IL  p.  66  ff.  Schwerlich  erhielten  die  Hebr.  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme  das  Wort  aus  dem  Griech.,  wo  es  durch- 
aus ohne  deutliche  Ableitung  ist.  Auch  sagt  Strabo  im  lOten  B. 
geradezu,  dass  einige  Instrumente,  wie  Nabla,  Samb^/lie,  Barbitos 
und  Magadis  l>ai'3tari^s*lie  Namen  hätten.  Das  skr.  cambüka  ßlu- 
schel,  entspricht  schon  nach  den  Lautgesetzen  nicht.  Im  Semit,  da- 
gegen liegt  eine  deutliche  Ableitung  und  zugleich  die  einfachste  Form 
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vor,  aus  der  die  griech.  durch  Verdopplung-  des  Lippenlauts  sich  erst 
entwickelt  hat,  wie  l'^^h  =  Xanirag.  Der  St.  "^20  bedeutet  zusammcn- 
ziehn,  daher  1)  dicht,  fest  machen,  verflechten  u.  s.  w.  Vgl.  amliar. 
fi.^-^n4^I  arundo,  cauna.  2}  zusammen/assen,  anfassen,  betasten, 
berühren;  daher  kann  es  bed.  ^Yie  das  verw.  ,^^Jua  pulsavit  testudincm, 
die  Saiten  berühren,  spielen,  i/aXXeiv;  danach  wäre  i^DIlD  ein  Saiten- 
instrument, ganz  Avie  xpalTt]Q  und  yl>a7ar]QLov ,  Avomit  dann  näher  ein 
besonderes  Instrument  bezeichnet  werden  konnte.  Von  Babylon  aus 
erhielten  auch  unstreitig  die  Perser  das  Wort,  denn  ihr  dj^.  Cither, 
Psalter,  und  danach  im  arab.  vIJIää.  sambuca,  '^i=^  cymbalista,  ist 
ganz  dasselbe  Wort  CTj^Q  =  "^jCD  =  T[J^)-  lieber  den  Wechsel  des 
Zisch-  und  Gaumenlautes  vgl.  ,j.jyo,  pers.  (^xä.  Sina,  D''rp=  Sinesen, 
Jes.  49,  12.  dLo  syngrapha,  liber,  pers.  dls»  id.  urvei\v.  mit  dem  altäg. 
und  kopt.  sakh  CM.),  sah  Cf),  schreiben,  s'khi  Schrift,  Geschriebenes 
und  dem  äthiop.  Ä/ilZAl  von  der  W.  n!i. 

Unstreitig  griech.  sind   aber  folg.  drei  Wörter: 

1)  j  nrjJyS    Dan.   3,   5  ff.    ein    Saiteninstrument,    eine  Art 

Harfe,  durch  Wechsel  von  l  und  n  aus  xpa'knjQiov  entstanden.  Das 
griech.  lov  ist  auch  sonst  \'^—  geworden. 

2)  D"iri''p  Dan.  3,  .5,  7,  10,  chald.  Dnnp  =  xi^a^ig,  v.id-aqa, 
Cither;  arab.  bei  Saad.  AjjJs  und  .L;cAi",  äthiop.  durch  Abschwächung 
des  p  zu  y  und  Ablösung  eines  n  von  & :  O'jlH,/^.'  cithara;  dann 
überhaupt  ein  musikalisches  Instrument. 

3}  ll"13  st.  emph.  j^<n^;)  Dan.  3,  4,  Herold,  praeco.  Das  Wort 

ist  nichts  anders,  als  das  griech.  xtj^ü^  und  das  Verb.  nD  Dan.  5,  29 
ausrufen,  bchannt  machen,  ist  :i{1]qvooeiv ,  verw.  mit  dem  skr.  krnc 
=r  kreischen,  pers.  ^jj^jvi.  Hahn  (eig.  Rufer),  xo()ag  u.  s.  w.  Bei 
den  christlichen  Arabern  bed.  das  Verb,  hmt  verkünden  =  predigen 
und  w(^  ist  der  Prediger,  x-  ^  g^  =  x;;oi;y|[ja,  die  Predigt.  Auch 
ins  Kopt.  ist  das  Wort  eingedrungen:  '/aQav&r}i  =  NTO  praeco. 
Wahrscheinlich  ist  auch  das  kopt.  körsch,  precari,  efflagitare  homi- 
nem  ,  blande  loqni ,  nur  das  griech.  y.riQvo(S£iv  \\\  Acv '^^ig.  anpreisen, 
Toben,  rühmen;  daher  kopt.  schmeicheln ;  sodann  bed.  auch  x?;piwo-£tv 
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schon:  laut  anrufen,  z.  B.  die  Götter,  woraus  sich  die  Ueberti'agung 
precari  von  selbst  ergibt.  Irrig  hält  Gcsen.  das  Wort  für  semitisch. 
Im  Arab.  findet  sich  zwar  ein  gleichlautender  Stamm,  aber  mit  ganz 
anderer  Bdtg.  Ebenso  unzulässig  vergleicht  Gcsen.  mit  ^ri^vaaziv 
das  pers.  ,j.JLvwOj._r=  ,j.JL*uj._3  ,  welc  hes  vielmehr  dem  deutschen 
greinen  entspricht. 


III.   Aiiliaii^« 

Uebei*  das  Verltältnis!^  des  äg:yi>ti»cUen  zum 
seiiftitisclteii  Siiraclistaiiiiiie* 

Es  ist  besonders  in  neuerer  Zeit  mehrfach  die  Ansicht  aus- 
gesprochen worden,  dass  die  Sprache  der  alten  Aegypter  mit  der  der 
semitischen  Völker  in  naher  Verwandtschaft  gestanden  sei,  so  dass  man 
sogar  den  Versuch  machte,  das  Semitische  ans  dem  Aegyptischen  zu 
erklären.  Bei  der  bisherigen  Unbestimmtheit  iiber  das  eigenthiimliche 
Princip  des  semitischen  Sprachban's  kann  dies  so  wenig  befremden,  als 
die  friihern  Versuche,  das  Aegyptische  zu  sanskritisiren.  Auch  ohne 
die  obige  Nachweisung  ist  es  längst  anerkannt,  dass  das  Semitische  ein 
wesentlich  flektirender  Sprachstamm  ist,  mit  echt  grammatischer  Form, 
und  in  diesem  Bildungsprincipe  den  indogermanischen  Sprachen  parallel 
und  gleichzustellen  ist.  Dass  dies  Princip  bei  den  Indern,  Griechen, 
Germanen  u.  s.  w.  einen  kunstvollem  und  universelleren  Bau  erzeugte, 
das  hing  von  den  universellen  Anlagen  dieses  Volksstamraes  ab  und 
mindert  die  ursprüngliche  Gemeinschaft  und  Verwandtschaft  desselben 
mit  den  Semiten  keineswegs. 

Einen  eigentlichen  Gegensatz  zu  den  indogermanischen  und  semiti- 
schen Sprachen  bilden  nur  die  mit  Recht  sogenannten  einsilbigen 
Sprachen,  CPartikel-Sprachen)  deren  Charakter  am  reinsten  im  Sinesi- 
schen  ausgebildet  ist.  Auf  derselben  Stufe  steht  auch  das  Aegyptische, 
wie  es  selbst  aus  seiner  Gestaltung  im  Koptischen  noch  unzweifel- 
haft hervorgeht. 

Die  Aehnlichkeit  der  Pronomina  im  Aegyptischen  und  Semitischen 
will  für  sich  noch  wenig  beweisen.  Sie  lässt  sich  viel  Aveiter  verfolgen 
und  findet  sith  auch  in  sonst  grundverschiedenen  Sprachen.  Noch  we- 
niger beweisen  einzelne  Eigenheiten,  z.B.  dass  das  Koptische  keine 
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Form  fürs  Neutrum  hat,  soiulern  wie  das  Semitische  nur  das  männliche 
und  weibliche  Geschlecht  unterscheidet  und  letzteres  gewöhnlich  auch 
fi'irs  Neutrum  gebraucht;  ferner  dass  es  den  Komparativ,  gleich  dem 
Hebräishen  umschreiben  und  sagen  muss:  gross  vor  Jemand,  statt:  grös- 
ser—  als.  Diese  und  andre  Aehnlichkeiten  erklären  sich  hinlänglich  aus 
der  Einfachheit  und  Alterthümliehkeit  beider  Sprachstämme  überhaupt. 

Weit  grösser  und  durchgehender  sind  vielmehr  die  unterschiede, 
welche  den  innersten,  organischen  Bau  des  Aegyptischen  von  dem  Se- 
mitischen abtrennen  und  ihm  eine  dem  Sinesischen  näher  kommende 
Stellung  anweisen,  so  wie  es  für  diese  beiden  Sprachen  gewiss  nicht 
zufällig  ist,  dass  sie  einer  dem  Wesen  nach  nahverwandten  Zeichen- 
und  Bilderschrift  sich  bedient  haben.  Alle  Bezeichnungen  am  Verbum 
und  Nomen  werden  im  Aegyptischen  durch  ablösbare  Partikeln,  durch 
Präfixa  und  Suffixa  bezeichnet,  wobei  die  Wurzel  in  der  Regel  völlig 
unverändert  bleibt.  Auch  in  andern  Sprachen,  z.  B.  in  den  sanskritischen 
haben  die  grammatischen  Formen,  die  Flexionssilben  einen  ähnlichen 
Ursprung,  sind  aber  mit  der  Wurzel  so  ganz  zu  einer  einzigen  Gestalt 
verschmolzen  und  verwachsen,  dass  sie  wie  die  Glieder  am  menschlichen 
Leibe  eine  schöne,  vollendete  Einheit  bilden,  die  der  Accent  zusammen- 
hält. Die  ägyptische  Sprache  dagegen  hat  wie  die  ägyptische  Kunst, 
so  ungeheuer  letztere  auch  erscheint,  doch  mehr  einen  mechanischen 
und  agglutinirenden  Charakter,  kein  freies,  ideales  Bildungsprincip,  wo- 
nach Eine  Idee  das  ganze  Kunstwerk  durchdringt  und  belebt,  wie  es  erst 
der  griechische  Geist  zu  schajffen  vermochte.  So  wird  z.  B.  im  Kopti. 
eine  Hauptart  des  Perfekt  durch  vorgesetztes  a  gebildet;  hon  befehlen, 
ahön  er  befahl.  Diese  Partikel  C^ig.  ein  Pron.  demonstr.)  ist  aber  so 
wenig  mit  der  Verbalwurzel  zusammengewachsen,  dass  sie  beständig, 
wenn  das  Subjekt  als  ein  besonderer  Nominativ  hinzugefügt  wird,  so- 
gar vom  Verbum  sich  abtrejint  und  vor  jenen  tritt,  z.  B.  Mose  befahl: 
a  Moyses  hon.  Das  Plnsquamperf.  wird  von  diesem  Perf.  durch  hin- 
zugefügtes ne  gebildet,  also  ne  «,  z.  B.  ne  a  Paulos  hrinc,  Paulus 
hatte  beschlossen,  Ag.  20,  16.  Auch  bei  andern  Tempora  sind  die 
Zeitpartikeln  in  dem  angegebenen  Falle  versetzbar. 

Durch  diese  Art  der  Verbalbildung  unterscheidet  sich  das  Aegypti- 
sehe  durchaus  vom  Semitischen,  wo  z.  B.  das  Perf. ,  wie* wir  gesehn 
haben,  von  der  Verdopplung  der  Wurzel  ausgeht  und  wie  das  Indoger- 
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manisclie  eigentliche  Flexion  erliäU.  Die  angefügten  Personalpronomlna 
sind  dabei  so  mit  dem  Stamme  verwachsen,  dass  sie  kaum  noch  trenn- 
bar und  erkennbar  sind. 

Sodann  ist  schon  die  Art  der  Wurzelbildung  im  Aegyptischen  sehr 
verschieden  von  der  im  Semitischen  herrschenden  Form.    Während  dies 
nämlich  gar  keine  vokalisch  endenden  Wurzeln  besitzt,  sind  diese  im 
Aegyptischen  (wie  im  Sinesisclien)  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  ei,  i  gehen; 
kommen,  a  («0  inaciicn;  o  sein;  hu,  ha,  setzen,  legen;  tl,  ta,  geben, 
lo,  abstehn,  ablassen;  na  sich  erbarmen;  mc  lieben  u.  s.  w.  Dazu  kom- 
men   sodann    eigenthümlich   zusammengesetzte   Verba,    wie   sie   das 
Semitische  ebenfalls  nicht  bilden  kann,  z.  B.  sehmoou  schöpfen,  von  sek 
ziehn  und  moou  Wasser;  toubo  reinigen  von  ?  geben  und  ouab  rein j 
talo  auflegen,  von  t  und  alo  =  7);  auf-,  hinaufgeben.    Vgl.  «7c  auf- 
steigen; tsabo  lehren,   unterrichten,  von  t  und  sbo  doctrina;   tse  zu 
trinken  geben;  töpe,  top,  top,  tep,  schmecken,  von  t  und  op,  äthiop. 
und  amliar.  af  Q—  n£i^.  verkiirzt  n£)  also  eig.  einer  Sache  den  Mund 
reichen  =  sie  hosten.     Es  wird  durch  diese  und  ähnliche  Zusammen- 
setzungen oft  eine  Art  von  Kausativstamm  gebildet,  ohne  dass  jedoch 
eine  feste  Form  für  diesen  Begriff  geschaffen  worden  wäre.    Nament- 
lich Avird  das  Verbum  cd  =  e,  i,  auch  a  häufig  zu  solchen  Bildungen 
verwandt;  z.B.  sahh,  schreiben,  Schreiber,  Buchstab;  daher  eine  neue 
Bildung  srt/f/i-ai,  schreiben,  elg.  Buchstaben  machen,  von  al,  machen, 
vor  Snff.  ait  ~  et,  daher  shhet,  s'het.    Ebenso  tritt  dies  ai  oder  a  vorn 
hin:    aschhuh   schreien,    von   sch'hah   Geschrei,    also  eig.   Geschrei 
machen.     Älöglicherweise  könnte  dies  a  mit  dem  kausativen  a,  0ia) 
im  Semitischen    ursprünglich  identisch  sein,   obwohl  es  hier  erst  zu 
einer  wahrhaft  grammatischen  Form  ausgeprägt  ist. 

Am  nächsten  kommt  das  Aegyptische  (Kopt.)  in  der  Bildung  des 
Passivs  wohl  dem,  was  man  eigentliche  Flexion  und  grammatisciie  Form 
nennen  kann.  Allein  es  ist  auch  in  dieser  Bildung  verschieden  vom 
Semitischen.  Das  Passiv  wird  keineswegs  durch  blossen  Vokalwechsel 
(e)  gebildet,  sondern  ursprünglich  durch  Hinzufügung  einer  eigentlichen 
Verbalvvurzel  al,  1)  machen,  bei  Zusammensetzungen  auch  im  Sinn 
von  lassen;  2)  intransit.  machen,  hervorbringen  =  hervorgehn,  daher 
verdoppelt  aiai,  wachsen,  zunehmen  =  vermehrt  iverden.  Daran 
schliesst  sich  3)  die  Bdtg.  von  ai  (Basm.)  =  oi  (Memph.)  =  o  (Theb.) 
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hervorh&mmen f  entstehen,  sicJitbar  werden,  existere,  dann  auch  esse. 
So  kommen  wir  auf  den  Begriff  des  Werdens,  wie  das  Aeutsdmivcrden 
verwandt  ist  mit  dem  skr.  vyldh  augeri  eig.  wachsen,  daher  ()i^a  =  radix 
statt  vrad-ix=  Wurz-t\.  (Gewächs).  Vgl.  aiai,  ivachsen  mit  ouö  germen; 
t-ouo  pvoducere,  proferre;  ouah  hinzufügen,  augere  u.  s.  w.  Gewöhn- 
lich ist  dann  jenes  ai  in  e  oder  e  zusammengezogen.  Diesem  Ursprünge 
gemäss  erklärt  es  sich  leicht,  wie  die  Form  des  Passivs  oft  auch  noch 
aktive  oder  intransitive  Bdtg.  haben  kann.  Vgl.  shaL  shei,  die  Thiere 
an  den  Pflug  spannen,  pflügen,  von  sek  ziehen  und  ai,  also  eig.  ziehen 
lassen.  Die  Uebertragung  dieser  Wurzel  aufs  Passiv  ist  auch  der  Form 
nach  noch  leicht  zu  zeigen.  Vgl.  taai,  dari,  concedi,  (Basm.)  toi, 
CMeniph.),  to  CTIieb.)  ganz  entsprechend  dem  Verb,  ai  CB.),  oi  CM.), 
0  (T.)  existere,  esse.  Scheei,  fluctuare,  jactari  fluctibus,  ventis  etc. 
von  sehe  ^toss,  (stossen)  und  ei  =  a/,  gestosseu,  getrieben,  bewegt 
werden,  daher  ivallen,  fiuthen.  Aschai  oder  aschei  von  asch  C=  osch 
viel  sein)  und  ai,  daher  abundare,  multiplicari;  aschei,  multus  esse. 
Von  dem  Subst.  aschai  =  asche,  asche,  Menge,  wird  sodann  abermals 
ein  Verbum  t-asche  gebildet,  vermehren,  eig.  eine  Menge  machen. 
Asai,  levis  fieri,  allevari,  wahrscheinlich  von  as,  verw.  mit  asch,  auf- 
hängen und  ai,  hoch  werden  =  sich  erheben,  z.  B.  von  einer  Krankheit 
u.  s.  w.  Daher  weiter  allevari.  Vgl.  asch,  snspendere  und  asche 
C=  asche)  =  aschi  pendere,  suspensus,  libratus  esse  =  asai.  Mai, 
justificari,  unstreitig  von  me,  Wahrheit,  wahr  (aus  meai  zusammen- 
gezogen), also  eig.  wahr  =  recht  werden,  daher  gerechtfertigt  werden. 
Dasselbe  Wort  bed.  als  Subst.  Rechtfertigung  und  davon  ein  neues 
aktives  Verbum  tmai,  Rechtfertigung  gehen  —  rechtfertigen.  Ouei,  oue 
von  ou  =  Coua^  ein,  eig.  eins  =  vereinzelt,  daher  getrennt,  entfernt 
werden  =  entfernt  sein. 

Gewöhnlicher  wird  dies  ai  als  Bezeichnung  des  Passivs  e  (</) 
gesprochen,  z.  B.  talo  auflegen,  taten  (statt  talto'^O  imponi,  und  ver- 
drängt bei  einsilbigen  Wurzeln  sogar  den  urspiünglichen  Wurzelvokal, 
z.  B.  ko  (ka)  ponere,  ke  poni;  wi«i  justificari,  statt  7/je«i;  sehr  selten 
bleibt  er,  wie  schi-ui  =  schi-e  produci,  protendi,  crescere,  eig.  ein 
Pass.  von  sehe,  schei,  gehen,  kommen  (hervorkommen).  , 

Endlich  dringt  dieses  e  sogar  in  die  Milte  einer  Wurzel  und 
verdrängt  auch  hier  den  urspriinglichen  Vokal,  z,  B.  hasch,  ausziehen, 
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entblössen;  &t*6Wi,  nackt,  bloss  sein*);  f (>Ä  miscere,  f eA  misceii ;  loghj 
occultare,  leyh  occultari;  sah  scribere,  seh  scrlbij  khök  cingere  se, 
armare,  hhek  cingi,  annari;  JihemJihum  fraiigere,  Pass.  khemhhein 
confringi,  conteri;  vp  niimerare,  ep  numerari.  Sebi-  oft  hat  aber  auch 
diese  Form  noch  die  aktive  Bedeutung  neben  der  passiven  erhalten, 
z.  ß.  kheh,  armari  und  armare,  wie  khek;  Icyh,  occultari  und  occultare; 
tuffhe  conjungi,  annecti  und  annectere;  tot  (M.)  statt  taal,  dari  u.  dare; 
söt,  extendere  undextendi;  söouh,  congreg-are  und  congregari,  \.  seuhy 
congregare.  Hier  bildet  wie  bei  den  vorherg;ehenden  Beispielen  o  das 
Passiv  Ceig.  oi  =  ai^,  was  die  obige  Ableitung  aufs  Neue  bestätigt. 
g'ekj  perfici  und  perficere  u.  a.  m. 

Zu  einer  streng*  grammatischen  Form  ist  also  auch  dies  Passiv 
nicht  ausgeprägt;  vielmehr  dient  das  ai,  <?,  i,  e  nur  dazu,  um  eine  Art 
von  Komposition  für  diesen  Begriff  zu  bilden.  Die  ursprüngliche  Be- 
deutung des  e  («0  "v^'ii't^  "och  oft  festgehalten,  wesshalb  so  ganz  ent- 
gegengesetzte Bedeutungen,  wie  geben  und  gegeben  werden  in  ein  und 
derselben  Form  möglich  sind. 

Als  eine  Unterscheidung  des  Koptischen  vom  Semitischen  sind 
auch  die  Zusammensetzungen  beim  Nomen  zu  bemerken,  wie  sie  im 
Semitischen  nur  bei  Eigennamen  vorkommen,  z.  B.  aspe,  Dialekt  von 
as  Stoss,  Sclilag  und  pe  (=  pi}  nö  Mund.  Schlag  steht  für  Art,  wie 
in  Menschenschlag,  also  Mundschlag  =  Mundart  (eig.  Art  des  Mundes). 
Ferner  r'ouempe  Stimme  des  Himmels  =  Donner;  weicher  auch 
roubbai;  bui  muss  für  pai  —  pe,  pe  stehen.  Daher  auch  kharabai, 
ebenfalls  Stimme  des  Himmels,  für  Donner.  —  Nebei,  Familienvater, 
von  neb,  Herr  und  ei  Haus,  Herr  des  Hauses.  Einzelne  Analogien 
finden  sich  hiefür  allerdings  im  Semitischen,  z.  B.  amhar.  QArL''l^J 
(bälabet)  Hausherr,  Familienvater.  Vgl.  Isenberg,  amhar.  Gr.  p.  29.  f. 
Doch  diese  sprachlichen  Eigenthümlichkeiten,   die  besonders  auch  in 


*)  Mit  ähnlicher  Kühnheit  wird  im  Aethiop.  und  Arab.  das  kausative  a  CJOCsJ) 
auch  in  den  Stamm  selbst  hineingedrängt,  wodurch  eine  Strebeform ^  ein  Ziveck- 

verbum  entsteht,  JjLs  C^us  Jj'ÜJ  zusammengezogen)  2«  tödlen  streben  =  be- 
kämpfen. Die  kausative  Kraft  wird  so  der  Form  nach  ins  Innere  verlegt,  wodurch 
zugleich  auch  der  Thätigkeitsbegriff  des  Yerbums  eine  intensivere  und  mehr  inner- 
liche Bedeutung  erhält, 
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der  Syntax  vom  Semitischen  abweichen,  sind  hier  nicht  weiter  zu 
verfolgen. 

Ebenso  siclier  als  die  angefiihrten  Verschiedenheiten  ist  aber 
auch  das  Resultat,  dass  im  Aegyptischen  echt  semitische  Spiach- 
bestandtheile  sich  vorfinden  und  zwar  in  einer  Menge  und  Bedeutsam- 
keit, dass  man  bei  dem  sonstigen  abweichenden  Bau  beider  Sprachen 
nothwendig  eine  uralte  Mischung  dieser  Volksstämme  wird  annehmen 
niiisscn.  Dui'ch  die  längere  Herrschaft  der  Hyksös,  so  wie  durch  die 
Beriihiung  mit  den  semitischen  Aethiopen  musste  von  selbst  viel 
Semitisches  in  Aegypten  Eingang  finden.  Allein  hieraus  ist  bei  weitem 
nicht  Alles  erklärlich.  Alles  fiihit  vielmehr  darauf,  dass  in  noch  friihe- 
rer  Zeit,  lange  vor  den  Hyksos,  semitische  Fremdlinge  in  Aegypten 
einwanderten  und  damit  zugleich  babylonische  und  phönikische  Kul- 
tur überbrachten.  Durch  diese  Mischung,  wobei  jedoch  das  eigent- 
lich ägyptische  Element  die  Oberhand  behielt,  erklärt  sich  viel  Ge- 
raeinsames im  Leben  und  Denken  dieser  Völker.  Nur  werden  wir 
im  Allgemeinen  hier  den  Semiten  die  Priorität  zugestehen  müssen, 
z.  B.,  um  nur  Eins  anzuführen,  in  dem  Ritus  der  Beschneidung.  Wenn 
die  Genesis  Cap.  10,  die  Phöniken  von  Aegypten  abstammen  lässt,  so 
hat  man  diese  auffallende  Nachricht  sehr  ungenügend  als  eine  Erdich- 
tung des  Nationalbasses  erklärt.  Es  scheint  vielmehr  eine  treue,  ge- 
schichtliche Erinnerung.  Sie  sind  höchst  wabrscheinlich  eine  semitische 
Rückwanderung  nach  Palästina,  ein  uraltes  Vorspiel  des  Auszugs  der 
Hebräer,  wobei  es  den  Spätem  um  so  näher  lag,  sie  mit  D^^itD  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  als  gewiss  eine  bedeutende  Vermischung  mit  eig. 
Aegyptern  stattgefunden,  und  sie  ihre  Nationalität  nicht  rein  erhalten 
hatten.  Doch  vgl.  weiter  unten  die  Erklärung  von  Mazor.  Die  Phöniken 
selbst  hatten  noch  eine  Sage,  dass  sie  vom  enjtliräischeu  oder  rothen 
Meere  her  nach  Palästina  gezogen  seien,  wobei  nnr  zu  bemerken,  dass 
der  ganze  Ocean  im  Süden,  der  Arabien  umströmt,  das  rothe  Meer 
heisst.     Herod.  1,  202.     Der  arab.  Busen  ist  nnr  ein  Theil  davon. 

Zur  Begründung  der  obigen  Ansicht  führe  ich  hier  kurz  folgende 
Beweise : 

1)  Die  Namen  des  Landes,  des  Hauptflusses  (des  Nil) 
und    der  Bewohner   sind  fast  alle  semitischen  Ursprungs. 

Der  ägyptische  (kopt.)  Name,  der  dem  hebr.  DH  entspricht,  be- 
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zeichnet  zuniichst  die  Menschen  und  geht  von  der  Vorstellung  des 
Dunkehl  und  Schwärzlichen  aus.  Vgl.  Din  schwarz,  Is^  schwarz  sein. 
S.  623.  Dieselbe  Bedeutung  hat  der  Stamm  noch  im  kopt.  hern^  chame^ 
schwarz  sein,  hmom  Schwärze;  sodann  At-wc,  der  Dunkle  =  der  Aegyp- 
ter.  Herodot  2,  12  bezeugt,  dass  die  Aegypter  wie  ihre  kolchische 
Kolonie  im  Allgemeinen  dunkelfarhiij  waren.  Urspiünglich  abei-  hat 
der  Name  weitere  Bedeutung  gehabt  und  wird  im  Gegensatz  zu  weiss- 
odcr  rothfarbigen  Menschen  gebildet  sein. 

Der  Name  Aefji/jjfcn,  Aiyvnr-  ist  noch  sicherer  semitischen  Ur- 
sprungs und  völlig  identisch  mit  ^123.  Dies  Wort  Avird  \o\\  Saadia 
richtig  durch  R^^r».  übersetzt.  Es  ist  nämlich  C'ID  durch  Erweichung  des 
h  ausübe  entstanden,  so  wie  dies  vollkommen  dem  arab.  ^Ji:^AÄ.  Chahesch, 
Habcssinien  entspricht,  und  ebenfalls  dunkle,  schwärzliche  Menschen 
bezeichnet.  Eig.  bed.  (ji,AÄ.  zusammengezogen,  daher  wie  das  verw. 
i^Ai  dunkel  sein;  iß.^  obscurus.  Aus  der  Form  U2^  entstand  so- 
dann  durch  Verhärtung  des  Zischlautes  n3D  C=  o-f.^  dunkel,  braun, 
röthlich  sein^;  daher  der  Name  Ko/)!  (Kopten),  türkisch:  Kibt,  arab. 
h.jJ»,  koptisch:  kehto  u.  kepto,  wodurch  die  Idendität  des  Namens  Kusch 
und  Kopt  auf  eine  unläugbare  Weise  bestätigt  wird.  Vgl.  auch  das 
äthiop.  °?-fli^;  Aecjupten,  Ex.  7,  3  ff.  l-fiK"^:  der  AiHjypfer, 
Ag.  21,  38.  Aus  Kopt  wurde  sodann  durch  vorgesetztes  e,  welches 
ein  Particip  bildet,  ekopt  =  etjopf,  und  daraus  endlich  durch  Auf- 
lösung des  e  in  «/,  at-yvizr-. 

Im  Koptischen  lautet  der  Name  Kusch,  eyhoosch  (statt  eghobsch') 
=  eyhusch.  Hieran  schliesst  sich  die  menipliitische  Form;  ethosch,  in- 
dem yh  =  2  mit  einem  Zischlaute  wechselt  und  dann  wohl  noch  weiter 
in  t  übergeht;  cusch  =  cusch.  Dass  aber  auch  hier  das  ursprüngliche  b 
in  u  übergegangen,  zeigt  noch  ganz  deutlich  das  griech.  aid^io^, 
welches  nichts  anders,  als  eine  feine  Umbildung  von  ethops  oder 
ethohsch  =  ethosch  ist,  um  eine  ähnliche,  einheimische  Etymologie  dem 
Namen  anzupassen:  mit  verbranntem,  gebräuntem  Gesichte. 

Beiläufig  stehe  hier  auch  die  offenbar  semitische  Etymologie  von 
Barbar,  ßa^ldaQoq.  Noch  Herod.  2, 158,  nannten  die  Aegypter  alle  nicht 
ägyptisch  redenden  Völker  Barbaren,  während  bekanntlich  ebenso  die 
Griechen  es  von  allen  Nichtgriechen  gebrauchten.     Ursprünglich  aber 
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scheinen  die  im  Allgemeinen  hellfarbigen  Semiten  mit  dem  Namen 
die  dunklere  afrikanische  Menschenrace  bezeichnet  zu  haben.  Im 
Aethiopischen  nämlich  bedeutet  noch  ACOC^  (barbör)  mischfarbig, 
dunkel,  schwärzlich,  color  inter  album  et  nigrum  medius,  fuscus, 
cinereus,  Erhalten  hat  sich  der  Name  noch  in  der  Benennung  der 
Berbern  und  *Jv>Jt  PL  yj'v^it  die  Afrihancr.  Damit  ist  weiter  zu  ver- 
gleichen der  Name  des  Landes  der  Barabra,  welche  das  Nilthal  von 
Assuan  bis  Domjola  bewohnen  und  auch  der  Insel  Meroe  unstreitig 
Aen  Namen  Berber  verschafft  haben.  g 

Auf  eine  ganz  andre  Etymologie  führt  der  Name  Misr,  "^j^tQ^  fl 

U^'nlJD  5  "'"JVD  =  amh.  f^^ll/j,"  ein  Aegypter.  Ginge  die  Bezeichnung 

vom  Lande  aus,  so  könnte  man  etwa  das  äth,  <^^Ci  Erde,  Land, 
Fruchtland,  Boden  (eig.  Ausdehnung,  Fläche),  syr.  NTIÖ  humus,  ver- 
gleichen, womit  Aegypten  allerdings  passend  bezeichnet  wäre.  Allein 
weit  sicherer  bezeichnet  der  Name  ursprünglich  die  Bewohner  und  ist 
dann  erst  auf  das  Land  übertragen.  Dabei  ist  der  genauere  Gebrauch 
des  Namens  wichtig.  Er  bezeichnet  nämlich  speciell  Mittel-  und  Unter- 
iigijpten,  wie  aus  Jes.  11,  11 ;  Jer.  44,  1,  15  hervorgeht. 

Zu  beachten  ist  ferner,  dass  mit  diesem  Namen  auch  die  Kana- 
niter,  Philistäer,  Emoriter  u.  s.  w.  in  Verbindung  gesetzt  w^erden, 
wonach  es  wahrscheinlich  ist,  dass  er  ursprünglich  eine  semitische 
Kolonie,  die  sich  in  Aegypten  niederliess  und  dort  mächtig  wurde, 
bezeichnete.     Vergl.  S.  728. 

Im  Arab.  bed.  lju>  auch  noch  lutum  rubrum,  argilla  rubra 
=  S3-«Äj  terra  rubra,  ^^^vo  mit  rotheni  Lehme  gefärbt;  j»ciuo  valde 
rubicundus  vir.  Im  Kopt.  ist  das  r  wie  Öfters  versetzt;  denn  ihr 
mersch,  rufus,  rubicundus  color,  morsch,  rubicundus  esse,  merse, 
rufus,  rubicundus  ist  ganz  dasselbe.  Vgl.  dieselbe  Versetzung  bei 
iorp,  suere  aus  isn;  bei  der  Zahl  7  u.  sonst.  Verw.  ist  ferner  das 
äthiop.  C^A.CjB.*  crocus,  eig.  der  röthliche  =  gelbliche.  Zu  ver- 
gleichen  ist  auch  der  Name  der  ßlodhariten,  zü-wx«»'!  so  benannt  von 
Modhar  Ibn  Nizar,  dessen  Insignien  im  Kriege  roth  waren,  so  wie  die 
der  südlichen  Araber  gelb.  Ferner  gehört  zu  dem  St.  w^axi  auch 
yjuo  braunroth,   i^k/i  rother  Thon  —  y.«a>o,   y^=>^  roth  sein  u.  s.  vv. 
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Beachten  wir  jetzt,  dass  melire,  besontlers  südwestlich  w  ohnende  Semi- 
ten den  Namen  der  Rothen  führten,  so  liegt  die  Kombination  nahe.  Zu- 
nächst ist  also  der  giiecliische  Name  der  Kananiter,  Phönihcn  zu  ver- 
gleichen, qpotvl^,  eine  Weiterbildung;  von  (foiviog  blutroth,  ditnhelroth, 
cpoivog  blutig,  blutroth,  entsprechend  dem  lat.  Poenus,  Punus.  Im 
Griechischen  ist  das  Wort  sodann  w  eitcr  übertragen  auf  die  Purpur' 
färbe,  auf  die  Palme,  Dattel  u.  s.  w.  und  danach  hat  man  sehr  ober- 
flächlich die  Phöniken  benannt  sein  lassen,  obwohl  der  Purpur,  was 
noch  den  meisten  Schein  für  sich  hat,  doch  nicht  etwas  so  alltägliches 
und  den  Piiöniken  selbst  etwa  Getragenes  war,  dass  man  sie  deutlich 
genug  danach  hätte  benennen  können.  Noch  wem'ger  können  sie  diesen 
Namen  von  den  Palmen  erhalten  haben.  Vielmehr  sind  sie  unstreitig 
nach  ihrer  röthlichen  Haut  —  und  vielleicht  auch  Haar-Farbe  so  be- 
zeichnet, wie  z.  B.  die  Engländer  früher  von  den  Sinesen  als  roth- 
borstlgc Barbaren  benannt  wurden.  Ich  erinnere  nur  an  Edom,  an  David 
1  Sam.  16,  12  und  besonders  an  die  Himjariten,  ^a^ä,  die  offenbar 
als  rothe  bezeichnet  sind,  so  wie  das  rothe  Meer  mitsammt  dem  ganzen 
Südoceane  offenbar  wegen  der  rothfarbigen  Bewohner  von  den  Grie- 
chen das  erythräische  Meer  genannt  wurde.  Vgl,  Herod.  1,  202.  Von 
hier  sollen  auch  die  Phöniken  nach  einheimischen  Sagen  eingewandert 
sein,  Herod.  7,  90.  Diese  Rothen  oder  Hiiiijarifcn  müssen  die  Ur- 
bewohner  des  südlichen  Arabiens  gewesen  sein,  die  mit  den  Semiten 
überhaupt  genau  zusammenhingen.  Die  Araber  aber  unterscheiden 
Sich  von  den  rotlifarbigen  Menschen  geradezu,  so  dass  j_t.-^|  der  rothe, 
den  ßiiehtaraber,  Barbar,  l>»^\  der  dunhJe,  Schwärzliche  dagegen 
den  Araber  bezeichnet.  Nach  den  ägyptischen  Bildern  zu  urtheilen  war 
die  Nationalfarbe  der  Aegypter,  wie  die  der  südlichen  Racen  überhaupt 
rothbraun  oder  dunkelbraun;  variirte  jedoch  bei  Einzelnen  zwischen 
rother,  gelblicher  und  ganz  dunhler  Färbung,  so  dass  im  Allgemeinen 
der  Name  Cham  und  Kusch  sie  bezeichnen  konnte,  zumal  die  meisten 
Uebertragungen  für  dunkelroth,  dunkelbraun  von  der  Vorstellung  des 
Dunkeln  und  Schwarzen  überhaupt  ausgehen. 

Jedenfalls  wird  der  Name  liliO  als  ein  Adj.  der  Farbe  wie  d"lJ^ 
roth,  rothbraun,  "lint^  schwarz  u.  s.  w.  i>efasst  werden  und  ein  rofhes 
oder  braunes  Volk  bezeichnen  können,  mag  es  semitischer  oder  ägyp- 
tischer Herkunft  gewesen  sein.     Der  Name  ist  sicher  semitisch  und 
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wurde  endlich  auch  auf  das  Land  übertragen,  das  dies  Volk  bewohnte 
und  beherrschte,  auf  Unter-  und  Mittelägypten,  wo  spfiter  auch  die 
Hyksos  CJakob,  Joseph)  sich  niederliessen. 

Hieher  gehört  endlich  auch  der  Name  S/J*]»  der  im  Aegypt.  bis- 
her keine  erträgliche  Deutung  gefunden.  Dass  Jesaja  ,30,  7  das  Wort 
eines  Gedankenspiels  wegen  gebraucht,  beweist  nicht,  dass  dies  die 
ursprüngliche  Bedeutung  ist,  und  noch  weniger,  dass  Jesaja  den  Namen 
erfunden.  GJch  nenne  sie  Hitzige  d.  i.  Sitzige,  oder  Rüstige 
d.  i.  Rastige.")  Mir  scheint  das  Wort  eine  härtere ,  alte  Form  für 
Sn?;  daher  Ü'^^TQ  Gen.  10,  13,  zusammengezogen  D'^^l?,  unstreitig 
die  Liht/er,  die  im  A.  T.  immer  mit  den  Aegyptern  und  Aethiopen  zu- 
sammenstehen. Ursprünglich  bezeichnet  der  Name  wohl  die  flammen- 
den j  d.  i.  rothfarhuje  oder  gebrannte,  gebräunte  Menschen,  und 
daher  einen  besondern  Stamm  der  Aegypter.  Vgl.  ^^  Aethiopen 
oder  Libyer. 

Für  eine  sehr  frühe  Einwanderung  der  Semiten  in  diese  Gegen- 
den spricht  auch  der  semitische  Name  für  den  Süden  in  Aegypten,  res 
d.  i.  ^^\^,  äthiop.  CXll."  amhar.  ^Ü .'  ir\S"l  Kopf,  Haupt,  eig. 
das  Obere,  Hohe,  daher  ma-res  Oberägypten,  Südägypten.  Der- 
selbe Name  findet  sich  in   OlHriw    Oberägi/pten   (zwischen  Kusch 

und  ßlizraim')  oder  Thebais ,  welches  Ez.  30,  14  als  das  eigentliche 
Mutterland  der  Aegypter  anführt,  die  LXX.  nad-ovQi]£  vom  hcbr.  HS, 
ins  und  Dil  =  \^iil  d.  i.  Weite,  Fläche  der  Höhe  =  die  Südfläche. 

Die  Namen  für  den  Nil  sind  ebenfalls,  wie  S.  701  gezeigt  wor- 
den, fast  alle  semitisch.     Wichtiger  noch  sind  folgende  Beweise: 

2)  Eine  Menge  ägyptische  Bezeichnungen  für  Kün- 
ste, Geräthe,  Maasse,  Bauten  u.  s.  w.,  für  einheimische 
Thiere  sogar  und  andre  sehr  gewöhnliche  Gegenstäjide,  sind  semi- 
tischen Ursprungs.  Vorläufig  nur  einige  der  hauptsäclilichsten  Be- 
zeichnungen: salihi  \\e;hei\ ,  von  7|DD;  schens  —  ]*}]!}  Byssus  S.  81. 
sakh  (M.),  sah  (T.)  sclireiben,  malen.  Dies  merkwürdige  Wort  findet 
sich  ebenfalls  im  Arab.  und  Aethiop.  l\d\Ä,\  schreiben,  (_ft.s^.ojo 
codex,  liber;  ksu^^s.^  ein  beschriebenes  Blatt.  Für  die  Grundbdtg. 
vergl.  .XJo    percussit   rem   solidam,    confodit.     Ferner    Räs\.o»  ein 
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Instrument  bei  den  Jemanensern,  dalier  ^,A..<^..,^  oder  ^_ö  -j^  ^r  als 
Denoni.  mit  diesem  IVcrhzeitge  den  Boden  durchbohren,  durch(/rahcn. 
Auf  die  Schrift  übertragen  wird  das  Wort  daher  urspri'iiiglich:  (/ruhen, 
eingraben,  einhauen  bedeuten.  Vgl.  iLßis„ojo  ein  Eisenspaten,  Grab- 
scheit. Sehr  beachtenswerth  ist  auch,  dass  jenes  altägyptische  Wort 
sahh,  für  Schrift,  Buch  u.  s.  w.  sich  noch  ebenso  im  Arab.  und  Pers. 
vorfindet:  dLo  syngrapha,  liber;  sententia  judicis  expressa  scripto 
et  sig;nata,  pers.  dU»  •  Das  äthiop.  Wort  für  schreiben  ist  nur  eine 
echt  seniit.  Weiterbildung  dieses  Stammes:  nniJ  =  nnü  =  finü  und  hat 
im  Bereich  des  Semitischen  eine  deutliche  Etymologie  (vgl.  dLo  per- 
cussit,  jv.^=uo  =r|nii  id.  und  vorher),  was  im  Aegyptischcn  keineswegs 
so  der  Fall  ist.  Doch  könnte  immerhin  das  äthiop.  Wort  vielleicht  eher 
eine  Fortbildung-  des  ägyptischen  sein,  als  dies  aus  jenem  etwa  ver- 
kürzt sein  diirfte.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  den  inni- 
gen Zusammenhang  der  Schreibkunst  der  Aegypter  und  Semiten  nach 
den  Spuren  der  Sprache  nur  angedeutet  zu  haben  und  werde  an 
einem  andern  Orte  den  unzweifelhaften  Beweis  führen,  dass  die  semi- 
tische Schrift  aus  der  hieratischen  und  demotischen  der  Aegypter  sich 
entwickelt  hat.  —  Ich  fiihre  noch  einige  andre  Wörter  an,  die  sicherer 
als  semitische  Eindringlinge  zu  betrachten  sind:  hasch,  arundo,  caKa- 
mus,  bes.  auch  das  Schreibrohr,  vom  hebr.  \i}p_  Stoppel.  Sefe,  sehe, 
arundo,  canna  =  r]1D.  Kam,  juncus,  arundo  aus  Ü^i^  verkürzt.  lam, 
iom  =  D^  Meer,  ßlau  =  "»D  Wasser.  G'ol,  fluctus  =  hl-  Aus  dem 
Arab.  erklärt  sich  das  kopt.  hari,  hierogl.  hare  ein  ägyptischer  Nachen, 
nicht  y^Barhe  der  Sonne'%  wie  RoselUni  erklärt,  sondern  es  steht  für 
hahrl,  daher  griech.  ßä^i-g  =  iL3j.Ä3o  navis,  von  wSXo  Meer,  Nil, 
(s.  S.  476)  =  ^v-SJo  marinus,  nauta.  G'oi,  Schiff  =  "%.  lönam^ 
ounam,  dextera,  aus  ^^d^  versetzt.  Khorp,  pugillus,  von  rj-i:j,  ?]ii^^^; 
di,  Mund  =  nS;  spotou,  sphotou,  Lippen  =  D;n|Ü';  sme,  Stimme,  nicht 
von  VDtJ^,  wie  man  wohl  gemeint  hat,  sondern  von  H,CJ^.'  tönus, 
sonus  continuus,  vgl.  S.  213.  Teb,  versiegeln  —  j;2J0.  Baschour, 
Säge,  entweder  aus  iiU»Q  durch  Wechsel  von  b  und  m,  oder  von 
w^^  serra  divisit,  (DUJiC.'  serravit.  Baröt,  eine  Art  Erz,  Ez.  40,  3, 
äthiop.  "flC^."  aes,  PI.  Eiseninstrumente,  amhar.  'fi/,^'.  Eisen. 
Vgl.  icjo  securis.    Sch'bot,  baculus  =  bStt^  Ruthe,   Stock,  Stecken. 


734  Anhang  III. 

Es  kommt  sogar  die  aram.  Form  b^^initi^  vor :  scharböt  (M.)  «nd  daraus 
Tlieb.  hrhüt,  Stock.  ScJiUt,  furca,  tv'idens  =  \!;'h^  =  schiig',  schligh, 
culter  tricuspis.  Vgl.  auch  JaJLw  =  ^JüJo  culter.  Kabi,  vasculum  = 
2p  Gefäss.  Kelol,  kleines  Gefass,  Krug-  =  üJLs  Krug,  Trinkgescliirr; 
eryj,  Wein,  ^_jy£^  Wein,  e^Tttg;  erman,  Granatäpfel,  von  'jiö'i.  sAor- 
Äer,  der  Wein  nach  der  ersten  Auspressung,  eine  echt  semlt.  Steige- 
rungsform von  "i^ti/  vgl.  S.  169  f.  Halöm,  Käse  =  (»JL^.  Smour,  das 
Wollartige,  dahev  Schnurrbart ,  von  nü^.  Wolle.  Sameh,  herba,  von 
n^it  Spross;  söneh,  ligare  =  piü  eng,  festmachen,  verschliessen. 
Hebs,  operire,  von  U^2n  binden,  umwinden,  (^'^^  bedecken.  Sog', 
insauus,  von  :i:ili'5  n^li'  irren.  Smeti,  constituere,  pt.  Pughe,  runipi, 
von  p:iS  stossen,  pochen;  ppö  platzen.  Khrag'reg',  frendere,  von 
pin  knirschen,  eine  echt  semit.  Steigerungsform.  Vgl.  S.  110  f.  sherkör 
sich  wälzen,  von  s/rtr  ==  "lOn,  "in"inp  beständig  herumgehen,  vom 
pochenden  Herzen.  Sensen,  sonare,  vgl.  ^^h,  ^^Jajdo  tinnire,  sonare. 
Schhah,  clamare  =  ppiJ  —  «JLo,  s.  S.  457.  Schtam,  claudere  =  DHÜ^, 
DfiD.  G'urg',  insidiari  =  :nn  nach  dem  Leben  trachten.  Scheni,  canities 
von  ÜT^W,  nnii.  Sasch,  ubera  =  TT,  *T],  "l^i^.  -Rfl^,  Fuss,  von  "111,  pi 
laufen.  G'alil,  orbis,  rota  =  ^''^J;  löbsch,  löpsch  =  T'S?  =  XafiTiag 
Flamme,  Fackel.  Schöheb,  verbrennen  v.  i_'.  (^  ^-^  ussit,  v^sv**/  combus- 
Sit.  JErso,  Wohnung,  vgl.  ^ij-fc  Dach,  Zelt,  Nest  u.  s.  w.  Erpe,  erbe, 
Tempel.  Vgl.  Ov£^  locus  elatus,  und  näher  A^/l'  paries,  murus, 
verw.  mit  ^1-4,01  fanum,  dehibrnm,  templiim.  Vgl.  T\SyV[  lob  3,  14, 
s.  S.  366  f.  Auch  der  Name  Pyramide  ist  semit.  wie  S.  367  nachge- 
wiesen worden  und  bestätigt  zugleich  die  Bdtg.  dieser  Riesenbauten 
als  Grabdenkmäler.  Holg' ,  holgh,  süss  sein,  hicg',  dulcedo,  vgl.  pbfi 
weich,  glatt  sein,  (JU*.  süss  sein.  Ghlöt,  Niere,  von  dem  PI.  nlv^» 
G'ane,  humilis,  von  my,  ^33-  G'ols,  riciitiger  g'olhes  (v.  gölh~)  vas  quo 
oleum  infunditur  in  lucernam  =  rh}-  Ghalog',  pes,  vgl.  ^>-l&.  incessit, 
>vJLß  cucurrit,  JäJLc  celeriter  incessit.  GhlemJom,  implicare,  convol- 
vere  =  dVi  S.  378  f.  Tösch,  statuere,  constituere  =  T\tr.  Teltel,  stil- 
lare,  vgl.  hh^.  Sit,  serpens  =  lalb;  Sat,  stercus,  fimus  =  tO^D  Koth. 
Areb,  pignus  =  'JimV*  Jlorsch,  arosch,  frigescerc.  Korsch,  frigus  = 
illS  von  fj^y3  vehemens  fuit  frigus.  Ahorn,  gemitus  =  D3^^.  Okcni, 
öhem,  traurig  sein  =  ü:~)),  D:^^.   Aghol  —  dies  Wort  lässt  Pcijron  un- 
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erklärt.  Es  werden  aufgezählt:  Bücke,  Kamele,  Esel  und  aghol,  was 
wahrscheinlich  nichts  anders  als  7Jj;  Kalb^  sein  wird.  Bo,  Kanal,  eig. 
Gang-,  von  iV\2,  =  i.^«-o  canalis;  beb,  antruni,  spehinca,  eig.  Eingang- 
in die  Erde  =  oG,  äth.  DlA^',  introitus,  s.S.  G39f.  Bretf',  fnlgnr 
=  p"lD;  bork,  ira,  fervor;  vgl.  iVvj;  e/^/cn,  unglücklich  sein,  Adj.  nn- 
gliicklich,  auch  humilis,  vilis,  ganz  das  hebr.  lii^i^.  Tal,  collis,  acervus 
=  ^n.  Tlom,  thlom,  sulci  von  Üir),  fjü  Furche.  Krour,  Frosch,  vgl. 
Is  S.  681.  Koutön,  das  Hanfkorn,  vgl.  chald.  ]T\^'2,  ^jjü  linum,  linteuni. 
Kötf,  decerpere  fructus,  flores,  colligere  =  rjnn  •  ßloume,  moumi,  fons, 
das  verdoppelte  mau,  moou,  mo  =  "'D,  Wasser.  Mine,  mini,  species, 
genus  =  y^ip.  Merelih,  lancea,  spiculum,  versetzt  aus  nb"l.  Ebenso  srom 
(statt  drom')  dormitatio,  somnolentia  aus  D*T1.  Meshöl,  lima=  J^sXu/üo. 
Moschi,  ambulare  =  («^^j  iS^^'  ^^^^^^^^^  incidere,  pungere  =  "ipi  fo- 
dit,  efFodit.  Koscher,  vultur=  ltJ'3.  OubascJi,  albus,  candidus  esse,  fieri 
von  ^y^,  li'Sj?.  Onrt,  Rose  =  t>»r.  Ouöschb,  antworten  ^"'ti'n.  Pöleg' 
separare  se,  discedere,  polg',  separare,  disjungere  von  y)^.  Pörsch, 
extendere,  prosternere  =  ti'lS,  |^12.  Pöth,  sculpere  =  nnS  eingraben, 
Ex.  28, 36.  Siour,  Eunuch  =  D'^'ID  mit  abgeworfenem  s  wie  so,  statt 5o« 
=  sechs.  Tobe,  Seite  =  oJc.  Tabir  =  T11  adytum  tabernaculi. 
Tloklek,  tölk,  evellere  spicas,  vgl.  ^^^A*«  decorticavit,  r^JL«  detraxit 
pellem;  fömf,  obstupescere  =  n)2n  (aus  ncn  abgeschwächt).  Förk, 
fork,  effodere,  eruere;  ^- j  fidit,  diffidit:  fcrk,  fissus  labiis.  Chöns, 
foetnit  res  putrefacta,  -^j^  foetuit  caro.  Vgl.  sclmosch,  putredo,  cl^* 
foetuit  (caro).  Chareb,  incurvatus,  depressus;  vgl.  2"ip.  Or</',  firm  um 
reddere,  claudere  =  yy^.  Schlei,  orare,  benedicere,  äthiop.  ÄAPI 
chald.  ^^7^  beten,  arab.  -^a3.  Schemer,  fermentum,  von  "lülir  Hefe, 
S.  208.  Schemsche,  ministrare,  servire  chald.  t^*pJi'.  Schno,  spina  von 
riili  Dorn.  Sehne,  Garten  von  p,  gj^.  Schaar,  pellis,  corium  =  1)^1!^. 
jSc/mar,percutere=  l^D.  Scharm  der  Komposition ;  kurz=  l^^i.Schari, 
i'oth,  vgl.  Tk^iy  S.  60.  Schasch,  percussio,  ictusj  vgl.  tOilt'  Geissei. 
Schösch,  schesch,  spargere,  exhalare,  odorem  spargere,  wie  das  amhar. 
£^rj^,rj-..  odorem  dedit,  oluit,  wo  nur  der  Gleichlaut  aufgehoben  und 
der  verdoppelte  St  weiter  gebildet  ist  wie  die  S.  600.  angegebenen 
Formen.  Schösch  a)  aequare,  parem  reddere,  eig.  eine  Verdopplung 
der  W.  ^U}  in  mil'  gleich  sein,  Pi.  gleich,  eben,  ähnlich  machen,  b)  Ein 
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anderer,  aber  wurzelvervv.  St.  schdsch,  schosch,  schesch,  coiitemnerCj 
vltuperare,  reprobare,  entsprechend  dem  hebr.  t^i^ll'  verachten,  eig*. 
fortstossen  S.  83.  Daher  tOi^ti'  Verachfunff ,  Hohn,  bes.  höhnender 
Uebcrmiith  wie  das  Subst.  schosch.  Schoschen,  Lilie  =  ^ti^lti'.  Hlol, 
caligo  \Ynrzelver\v.  mit  Tl?n  und  S^n.  llemcj  acetum  =  p'Dn.  Holg', 
holgh,  amplecti  =  (^.JLa.  Hol,  hei ^  fortgehn,  fliegen,  vergl.  iOTl, 
7]^n,  syrisch  bum  entfernen.  Daher  hal-ct  Vogel,  eigentlich  Flug; 
machend,  hal-ai  fliegen  C^örtlich  einen  Fing-  machen).  Ghlil  = 
h'h'^  holocaustnm.  —  Auch  der  Name  Hijhsös  Cuxawg)  ist  semitisch. 
Bereits  ßlanetho  bei  Joseph,  c.  Ap.  1,  14  erklärt  ihn  als  Hirten- 
]iÖ7Ü(j,  von  hyJi  Herrscher,  König-,  welches  Wort  dem  heiligen  Dialekt 
der  hieroglyphischen  und  hieratischen  Schriftdenkmäler  angehört  und 
desshalb  in  den  Hieroglyphen  aller  Jahrhunderte  sich  findet,  hh,  Fem. 
Ihyh,  Herrscherin,  Abstrakt,  hkt,  Befehl.  In  dem  gemeinen  Volksdialekt, 
den  die  demotische  Schrift  darstellt  und  der  dem  Kopt.  am  nächsten 
steht,  kam  das  Wort  schon  zu  Manetho\s  Zeit  nicht  vor.  Es  entspricht 
aber  dem  hebr.  ppn  Herrscher,  Anführer,  Rieht.  5,  9.  Das  zweite 
Wort  SOS,  Hirt,  ist  im  Kopt.  sehr  gewöhnlich,  schos,  aber  in  den  Hiero- 
glyphen bis  jetzt  nicht  gefunden.  Vgl.  ,j>.La*/  f.  o.  rexit:  syr.  D5<D  re.vit 
gregem;  iw^}^  rector,  administrator,  spec.  equiso  (Stallknecht),  qui 
curandis  regundisque  praeest  jnmentis,  syr.  D'^D  id.  Die  allg.  Bdtg. 
von  Hirt  überhaupt  ergab  sich  hier  von  selbst.  Vergl.  noch  'iJa^Aa 
bonus  pastor. 

Bei  den  meisten  der  obigen  entlehnten  Wörter,  die  sich  leicht 
noch  vermehren  Hessen,  liegen  eigenthümlieh  semitische  Bildnngen  zu 
Grunde,  nämlich  dreibuchstäblge  Perfekta,  die  im  Aegyptlschen  aber  als 
Wurzeln  erscheinen  und  desshalb  durch  Partikeln  erst  näher  bestimmt 
werden  müssen.  Die  vielen  Verba  von  ganz  allgemeiner  Bedeutung", 
die  aufgenommen  sind,  zeigen  klar,  dass  die  Mischung-  eine  sehr  innig-e 
und  höchst  clnflussreiche  gewesen  sein  muss.  Der  ägyptischen  Eigen- 
thümlichkeit  unbeschadet  können  wir  hiernach  nicht  läugnen,  dass  der 
Anstoss  ihrer  Bildung-  von  Semiten  ausging-.  Auch  sonst  erzeugt 
gerade  eine  solche  Völkervermischung-  die  kiäftigsten  Nationen,  wie 
aus  neuer  Zeit  etwa  Engländer,  Franzosen,  Nordamerikaner  uns  zeigen 
können.      Die  tiefste    Einwirkung  aber  der  semitischen    Bildung-  auf 
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ägyptisches  Leben  und  Denken  zel{>t  endlich  die  nahe  religiöse  Bc- 
lühriuig-,  die  hier  zum  Schluss  noch  kurz  nachzuweisen  ist. 

3)  Die  Hauptgötter  der  Aegypter  sind  ihrem  Namen 
und  Ursprünge  nach  semitisch. 

Die  Eigenthümlichkeit  der  ägyptischen  Religion  Avurzelt  zwar 
einerseits  ganz  im  afrikanischen  Boden  und  nirgends  haben  vielleicht 
äussere,  klimatische  Verhältnisse  so  sehr  auf  den  Geist  eingewirkt  und 
ihm  ein  lokales  Gepräge  gegeben,  als  gerade  in  Aegypten.  Die  schrofT- 
sten  Gegensätze  von  üppiger  Vegetation  und  öder  Wildniss  fallen  hier 
dicht  zusammen.  Was  der  Nil  mit  seinem  Schlamme  nicht  bedeckt  und 
düngt,  das  bleibt  für  immer  todte,  unwirthbare  Wüste.  Dieser  Dualis- 
mus von  Leben  und  Tod,  von  Wachsthum  und  ewiger  Wüste,  den 
schon  der  Boden  des  Landes  darstellt,  zieht  sich  nun  auch  durch  ihre 
Religion  und  macht  die  Grundbestimmung  derselben  aus.  Dennoch 
würden  wir  sehr  irren,  wenn  wir  einzig  aus  der  äussern  Natur  diese 
Weltanschauung  uns  erklären  wollten.  Es  liegen  ihr  vielmehr  all- 
gemeinere Bestimmungen  und  zwar  Bestimmungen  des  Bewusstseins 
zu  Grunde,  die  auch  unter  ganz  andern  Himmelsstrichen,  wie  z.  B.  in 
Vorderasien  und  namentlich  in  Persien  eine  dem  Innern  Wesen  nach 
nicht  verschiedene  dualistische  Weltanschauung  hervorgerufen  haben. 
So  lange  nämlich  das  menschliche  Bewusstsein  selbst  noch  wesentlich 
ein  natürliches  ist  und  sich  in  L\en  Fesseln  der  Naturnothwendigkeit 
befangen  weiss,  so  lange  es  noch  nicht  als  geistige  Macht  sich  erfasst 
und  durch  reine  Entj^eoensetzuno-  irejren  die  Mächte  der  Natur  über 
dieselben  sich  erhoben  und  so  das  Gebiet  wahrer  Freiheit  erlangt  hat, 
So  lange  müssen  auch  alle  Aeusserungen  des  Geistes  noch  der  Natür- 
lichkeit anheimfallen  und  seine  Religion  eben  Naturreligion  bleiben. 
Das  Göttliche  selbst  kann  hier  nur  als  Naturmacht  angeschaut  werden 
und  tbeilt  sich  danach  von  selbst  in  die  zwei  Seiten,  welche  die  Natur 
darstellt:  eine  lebenerzeugende  und  eine  zerstörende,  eine  gute  und 
böse,  zwei  Gegensätze,  die  an  natürlichen  Erscheinungen,  wie  am 
Lichte  und  an  der  Finsterniss,  am  Wasser  und  am  Wüstensande  ihren 
,^^entsprechenden  Ausdruck  finden.  Die  höhere  Einheit  dieser  Gegen- 
sätze kann  für  das  Bewusstsein  nur  die  reine  Nothwendigkeit,  nicht 
die  Freiheit  sein. 

Meier's  hebr.  Wurzelwörlerbucli. 
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In  der  Nachvveisung,  wie  der  hebr.  Geist  diesen  Dualismus  des 
guten  und  bösen  Gottes  überwunden,  liegt  zugleich  die  Genesis  des 
Monotheismus.  Nachdem  das  hebr.  Bewusstsein  nämlich  sich  selbst 
aus  den  Naturmächten  herausgerungen  und  der  freie  Wille  als  solcher 
sich  als  die  Macht  über  die  Natur  erfasst  hatte,  *)  konnte  er  sich  vom 
Geiste  aus  zu  der  Anschauung  eines  über  die  Welt  und  das  Endliche 
hinausgehenden  Gottes  erheben.  Nur  der  Geist,  nicht  die  Natur,  ist 
eine  solche  unendliche  Einheit,  von  der  aus  auch  erst  Gott  als  der 
unendlich  Eine  gewusst  werden  kann.  Mit  diesem  Bewusstsein  aber, 
dass  der  Mensch  nicht  vom  Gegebenen,  vom  Endlichen,  von  der  Natur, 
sondern  vom  Geiste  aus  zu  Gott  kommt  und  dass  Gott  selbst  bestimmt 
wird  als  Geist  für  den  Geist,  als  reine  Freiheit,  in  der  der  Mensch  sein 
wahres  Selbstbewusstsein  wiederfindet,  beginnt  der  Tag  der  Freiheit 
in  der  Geschichte,  die  erste  Erlösung  vom  Joch  der  Nothwendigkeit. 

An  dieses  Joch  aber  sind  die  Aegypter,  um  auf  diese  zurückzu- 
kommen, so  gut  gefesselt,  als  die  Perser  und  die  vorderasiatischen 
Semiten  ausser  den  Hebräern.  Ihre  Religion  ist  wesentlich  Naturreligion, 
aber  mit  bedeutenden  Unterschieden.  Während  der  Perser  dem  Kampfe 
des  guten  und  bösen  Gottes  in  dem  natürlichen  Kampfe  des  Lichtes  mit 
der  Finsterniss  ruhig  und  versöhnt  in  seinem  Innern  zuschaut  und  in 
der  Verbreitung  des  Lichtreiches  sich  frei  weiss  von  aller  Furcht,  ist 
der  Aegypter  der  Furcht  vor  den  Naturmächten  preisgegeben.  Zwar 
arbeitet  er  rastlos,  sich  selbst  als  Macht  über  die  Natur  zu  behaupten, 
wird  aber  immer  wieder  von  ihren  Mächten  hinabgezogen  und  der 
Furcht  überantwortet.  Wir  finden  desshalb  im  Allgemeinen  bei  den 
Aegyptern  keine  rechte  Frohheit,  keinen  frischen,  muthigen  Lebens- 
genuss  wie  bei  den  Griechen.  Sie  waren  ernst  und  düster,  überaus 
gottesfürclitig,  wie  Hcrodot  sagt,  und  desshalb  abergläubisch. 

Den  Process  des  natürlichen  ßewusstseins  der  Aegypter  sehen 
wir  namentlich  an  dem  jährlichen  Lebenslaufe  des  Osiris  und  der  Isis, 
den  beiden  Hauptrepräsentanten  des  guten  Princips.  Sie  werden  als 
Bruder  und  Schwester  vorgestellt.  Sonne  und  Mond  so  wie  der  Nil, 
dem  Aegypten  alles  verdankt,  sind  Ausflüsse  ihrer  segnenden  Macht. 
Als  Bild  der  zeugenden  Naturkraft  ist  dem  Osiris  der  Stier  heilig  wie 


^)  Vergl.  Gen.  1,  26,    ^.  8,  6  ff. 
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dem  Baal  der  Kananiter;  der  Isis  dagegen  die  Kuh,  als  einfaclies, 
weibliches  Gegenstiick  zum  Stier  des  männlichen  Gottes.  Den  meisten 
Mythen  über  den  Lebenslauf  des  Osiris  liegen  rein  natiiriiche  An- 
schauungen, die  dem  jährlichen  Wechsel  der  Natur,  namentlich  dem 
Laufe  der  Sonne  und  des  Nils,  entlehnt  sind,  zu  Grunde  und  wurden 
allmählig'  sehr  weitläuftig  ausgeschmückt.  Die  Grundvorstellunj^  ist 
die,  dass  Osiris  stirbt,  untergeht;  aber  ewig;  wiedergeboren  und 
wiedergefunden  wird. 

Ganz  dieselbe  Anschauung'  stellt  bei  den  Phöniken  Adonis  Csiehe 
S.  434.  302}  und  Thammuz  dar  (s.  S.  157).  Hierdurch  allein  wären 
wir  jedoch  noch  keineswegs  beiechtigt,  bei  der  Osirissage,  zumal  sie 
ein  so  bestimmt  lokales  Gepräge  trägt,  semitischen  Einfluss  an- 
zunehmen, wenn  nicht  die  Namen  der  wichtigsten  Götter,  wie  ich  so- 
gleich zeigen  werde,  ihren  semitischen  Ursprung  so  offenbar  verriethen. 

1)  Osiris  und  Isis  QOoTqlq^  'jfo'tg)}  die  2  Hauptgottheiten  des 
Landes,  haben  im  Aegyptischen  durchaus  keine  klare  Et}mologie, 
während  diese  im  Semitischen  .einfach  und  deutlich  vorliegt.  OsiiHs, 
koptisch  Ousiri,  von  den  Griechen  in  Namen  Osir  und  Osor  geschrieben 
z.  ß.  cEv-oaoQ,  Sohn  des  Osiris,  ist  nichts  anders,  als  das  Mask.  von 
n^tt'NI  =  nlJ^P'y  <ier  Göttin  der  Fruchtbarkeit  und  Liebe,  und  be- 
zeichnet danach  wie  Baal  den  Gott  der  zeugenden  Naturkraft,  wie 
schon  S.  417  f.  kurz  nachgewiesen  ist.  Im  Phönikischen  wird  er  "iDb^ 
geschrieben.  Das  Hauptsymbol  des  Osiris  ist  das  Auge  und  weist  offen- 
bar  auf  die  Sonne,   auf  seine  Beziehung  zum  Lichte  überhaupt  hin. 

2)  Ämmon,  ägyptisch:  Am2(n,  (A/??»),  mit  der  Sonne  verbunden: 
amoii-re,  d.  i.  Ammon  die  Sonne,  der  Sonnengott,  von  den  Griechen 
durch  Zeus  übersetzt.  Er  ist  nur  eine  besondre  Form  der  segen-  und 
lebenschaflfenden  Naturmacht,  des  Osiris,  mit  dem  er  desshalb  auch 
am  häufigsten  verehrt  wurde.  Der  Name,  der  im  Griechischen  noch 
treuer  als  im  Aegyptischen  ausgesprochen  w  ird ,  ist  vollkommen  iden- 
tisch mit  dem  hebr.  ]ön  =  yln^icov,  eig.  die  glühende,  heisse,  daher  die 
Sonne,  im  PI.  D"'ian  die  Sonnensäulen,  wie  die  Ü^'t^i^  und  DvUSrt  die 
Astarten-  und  Baalshllder,  mit  denen  jene  zusammenstehen,  Jes.  17,  8. 
27,  9,  2  Chron.  34,  4.  Auf  phönikischen  Inschriften  kommt  der  Gott 
Trö  ^y?  •^Gi'  Sonnenhaal  häufig  vor,  wovon  der  ägyptische  Ausdruck 
Amon-re  gewissermassen  nur  eine  halbe  Uebersetzung  ist.     Dies  ist 
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seine  erste  und  hauptsächlichste  Bedeutung,  woran  sich  später  manche 
Modifikationen  kniipften.  Für  die  Richtigkeit  der  hier  gegebenen  Ab- 
leitung spricht  endlich  vor  Allem  noch  die  hieroglyphische  Bezeichnung 
des  Ammon  durch  eine  Sonnensäule,  nebst  dem  aligemeinen  Zeichen 
des  Gottes.  Der  Widder  als  Herrscher  der  Schafheerden  war  ihm 
heilig;  er  selbst  wird  mit  einem  Widder-  oder  Menschenkopfe  und  mit 
dem  Scepter  dargestellt;  zuweilen  auch  mit  aufgerichtetem  Gliede. 
Sein  Hauptkult  wurde  in  Theben  begangen,  welches  daher  ]iDN"t^'i 
^tognoXig,  Ammonsstadt  heisst.  Das  erste  Wort  ^tJ  ist  zusammenge- 
zogen von  np  Sitz,  Wohnung,  nav  =  nau  =  no.  Auch  die  Hiero- 
glyphen bezeichnen  es  durch   Wohnung. 

3)  Ptah,  Phtah,  den  die  Griechen  durch  Hephästos  erklären, 
war  der  Hauptgott  von  Memphis  und  stellt  mit  dem  Feuer  in  Verbin- 
dung, obwohl  er  ursprünglich  mehr  ein  allgemeiner  Lichtgott  gewesen 
sein  muss  und  keineswegs  eine  so  untergeordnete  Bedeutung  wie  der 
griechische  Hephästos  hatte.  Auf  eine  hervorbringende,  zeugende 
Weltkraft  weist  auch  der  Mistkäfer  hin,  das  Sinnbild  der  männlichen 
Produktion  (der  Sonne),  der  ihm  heilig  ist.  Er  heisst  Vater  der  Götter 
und  der  Sonne  und  wird  bei  Manetho  als  erster  König  genannt,  wonach 
man  eine  Appelativbdtg.  wie  _-Uci  Richter,  Schiedsrichter,  X. ^ (l\^ \ 
judex  denken  könnte.  Indess  sicherer  ist  Folgendes.  Die  Abbildung  des 
Ptah  im  Tempel  zu  Mempliis  ist  zwergartig  und  ithyphallisch  und  kam, 
wie  Herod,  3,  37  bemerkt,  den  phöiiikischen  Pataihen  (natarAOL)  am 
nächsten.  Dies  waren  Abbildungen  von  zwergartigen,  halbellenlangen 
Pygmäenmännlein,  die  sie  am  Vordertheile  ihrer  Dreiruder  führten. 
Sie  glichen  sehr  den  uralten  INaturgöttern,  den  Kabiren  Qv.  T35  sehr 
mächtig),  die  desshalb  auch  geradezu  Kinder  des  Ptah  hiessen,  wo- 
nach wir  auf  die  allgemeinere  Bedeutung  des  Ptah,  als  einer  univer- 
sellen, göttlichen  Naturmacht  wohl  zurückschliessen  dürfen.  Es  wird 
nicht  zu  gewagt  sein,  wenn  wir  demnach  Ptah  als  eine  Erweichung 
des  phönikischen  Pataik  fassen  und  dies  zusammenbringen  mit  nPiS  er- 
öffnen,  ^xi  Mit,  rupit,  j^xi  aurora,  proventus;  ,^Lxi  discus  solis, 
^^JJyLs  oriens  et  fulgens  aurora.  Damit  w  ären  weiter  zu  vergleichen 
die  verw.  St.  ^.^ü,  ^^ai  apparuit  aurora  und  dann  auch  vielleicht 
nog  der  Durchbruch   iind  Sieg  der  Sonne  im  Frühling;  s.  S.  4J)4. 
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4)  Horus,  nach  Pliit.  a.  a.  O.  56  auch  Kemis  genannt,  d.  i.  ly'iD? 
Herr,  Herrscher,  (S.  241  f.)  wie  Adonis,  mit  dem  er  vervv.  ist,  s.  S.  434. 
Er  bezeiclinet  eine  besondre  Seite  des  männlicheM  Hanptgottes,  des 
Osiris,  und  stellt  das  hJühcndc  und  (iriincndc  Leben  der  Natur  dar,  wie 
es  nach  Osiris  Untergänge  im  Frühlinge  wieder  erwacht.  Er  stellt  also 
die  Geburt  dar,  wie  Osiris  den  Ursprung,  die  Zeugung,  und  Isis  die 
Empfängniss.  Seinen  Namen  (Har  Ar,  Arori)  hat  man  längst  mit  Tii< 
Licht  kombinirt;  allein  wahrscheinlicher  ist  die  Bdtg.  eine  speciellere, 
so  dass  wir  eher  rrilt^  a)  Licht,  b)  ini  PI.  die  aufgehenden,  f/rünenden 
Kräuter,  vergleichen  dürfen,  vgl.  S.  626.  Er  wird  abgebildet  als  un- 
mündiges Kind,  uackt  und  mit  dem  Finger  am  Munde,  wie  auch  sonst 
Kinder  bezeichnet  zu  werden  pflegen,  die  noch  nicht  reden  können; 
daher  der  Name  Harpokrates  d.  j.  ägyptisch:  har-pe-chreti  =  „//o- 
rus  das  Kind,''  wie  ihn  Lepsius  jüngst  in  dem  Tempel  von  Edfu  ge- 
schrieben fand,  und  woraus  die  Römer,  indem  sie  den  Gestus  des  Fingers 
missverstanden,  einen  Gott  des  Schweigens  machten! 

5)  Pioh  Cpooh)  der  Mondgott,  von  ioh  Mond  mit  dem  männ- 
lichen Artikel  p.  Er  wird  als  mannweiblich,  zwischen  Sonne  und 
Aether  in  der  Mitte  stehend  vorgestellt;  hat  aber  auch  In  den  Hiero- 
glyphen kein  weibliches  Zeichen.  Jedenfalls  ist  er  ein  Lichtgott,  der 
ursprünglich  noch  weitere  Bedeutung  haben  mochte  und  höchst  wahr- 
scheinlich der  althebr.  Form  T\\  ~  Jah  =  Jahve  entspricht.  So  bestätigt 
dieser  Name  auf  eine  interessante  und  wichtige  Weise  die  Grund- 
anschauung des  hebr.  Jahve  und  die  Etymologie  des  Namens,  wie  sie 
S.  79  f.  versucht  worden.  Vgl.  noch  zu  dem  arab.  L^a  Aether,  gQf 
Licht  und  Glanz  der  Sonne.  Für  die  allgemeine  Lichtbedeutung  des 
Namens  Jahve  und  besonders  auch  für  den  Zusammenhang  desselben 
mit  dem  ägypt.  P-ioh  ist  an  die  gesetzlich  bestimmte  Feier  der  Neu- 
monde zu  erinnern,  die  als  ein  Fest  der  Freude  durch  gottesdienstliche 
Versammlungen  und  durch  Darbringung  von  besondern  Opfern  im 
Tempel  begangen  wurden. 

6)  Isis,  kopt.  ese,  die  weibliche  Naturmacht,  die  nach  Herod. 
der  Demeter  entsprach.  Die  Kuh  war  ihr  besonders  heilig,  ferner  der 
Mond,  und  nach  beiden  Vorstellungen  konnte  sie  wie  die  Astarte  mit 
Hörnern  abgebildet  werden.  Nach  Plut.  de  Isid.  56  hiess  sie  auch 
Athyri,  was  der  nipii^  und  ninii'y  genau  entspricht  und  als  weibliches 
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Gegenstück  zu  Osiris  vortrefflich  passt.  Indess  fällt  sie  selbst  ihrem 
Wesen  nach  doch  nicht  ganz  mit  der  phönikischen  Astarte  zusammen. 
Sie  ist,  wie  Plut.  a.  a.  O.  53  sagt,  das  Weibliche  in  der  Natur y  das 
alle  Erzeugung  in  sich  aufnimmt,  nach  Plato  Om  Timäus)  die  Amme 
und  Alles  Befassende,  die  Weltseele,  und  nähert  sich  im  Allgemeinen 
mehr  der  syrischen  Göttin.  Ihr  Name  aber  scheint  nichts  anders  zu  be- 
sauen, als  das  hebr.  nü^*^  Weib,  daher  die  weibliche  Weltseele. 

7)  Athor  oder  Hathör,  die  ägypt.  Venus,  nahverwandt  mit  der 
Isis,  gewissermassen  nur  eine  Modifikation  derselben  und  oft  kaum  von 
ihr  zu  unterscheiden.  Ihr  Hauptkult  war  in  Tentyra,  woselbst  sich  noch 
jetzt  einer  der  grossartigsten  und  schönsten  Tempel  in  ganz  Aegypten 
befindet.  Auch  zu  Edfu  steht  noch  ein  sehr  gut  erhaltener  Tempel, 
der  dem  Horus  und  ihr  geweiht  war.  Sie  wird  daselbst  einmal,  wie 
Lepsius  gelesen,  y^Königin  der  Männer  und  Frauen'^^  genannt,  was  zu 
ihrer  ursprimglichen  Bdtg.  sehr  gut  stimmt.  Sie  wird  dargestellt  mit 
dem  Kuhkopfe  C^ie  Isis  mit  Kuhhörnern),  aber  auch  menschlich,  und 
ist  ihrem  Namen  nach  nichts  anders,  als  die  phönikische  Astarte,'  s. 
die  Ableitung  vorher  unter  Isis  und  S.  417  f.  Der  dritte  Monat  war 
ihr  geweiht  und  hiess  danach  Athyr. 

8)  Im  Gegensatze  zu  diesen  verschiedenen  Darstellungen  der 
Einen  segen-  und  lebenschaffenden  Naturkraft,  steht  ein  feindliches, 
Tod  und  Verderben  athmendes  Wesen,  das  mehre  Namen  erhalten  hat. 
Am  gewöhnlichsten  ist  die  griechische  Bezeichnung  Typhon.  Es  ist 
die  negative  Macht  des  Bösen;  in  der  Natur  das  verdorrende  und  ver- 
nichtende Princip,  die  unfruchtbare  Wüste,  und  heisst  auf  ägypt.  Smy 
d.  i.  das  hebr.  'ii.'Cß  dürr,  trocken,  bes.  von  der  lechzenden  Erde,  der 
Wüste.  Jes.  44,  3.  Ijd  vehemter  sitivit.  Auch  noipi^  Wüste  ist 
verw.  Vgl.  Plut.  de  Isid.  33,  wo  Typhon  als  das  Trockne,  Dürre, 
Feurige  und  als  das  dem  Feuchten  entgegengesetzte  Princip  bezeichnet 
Avirdj  Osiris  dagegen  als  das  befeuchtende  (=  lebenzeugende)  Ele- 
ment, als  die  Naturkraft  des  Werdens  und  die  Wesenheit  des  Samens. 
Ein  zweiter  Name  für  die  negative  Naturmacht,  Seih,  der  nach  Plut. 
a.  a.  O.  41,  49,  der  Herrschende^  Ueberwältiyende  bedeuten  soll, 
könnte  mit  tXl^  und  mit  '''ijü'  zusammenhängen,  gehört  aber  wahr- 
scheinlicher zu  isLcü  f.  i.  ustus,  combustus  fuit,  II.  IV.  adussit,  ussit 
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==  (Xg-o.  Ein  andrer  Name  Bchon  oder  Babys  erinnert  sog^leicli  an 
slj^  =  äU^,  U^  Wüstej  wonach  diese  feindliciie  Naturmacht  am 
treffendsten  bezeichnet  werden  konnte. 

9)  Auch  der  Name  der  ägypt.  Unterwelt,  Atnenthes,  findet  nur 
im  Semitischen  eine  ganz  genügende  Erkhärung.  Er  heisstkopt.  amenti, 
amente,  verw.  mit  ement  occldens.  Beide  Namen  aber  sind  Umbildun- 
gen und  üebertragungen  von  dem  hebr.  !ll5N;.  Sprw.  27,  20  =  fil^t^. 
Aus  ahaddo  wurde  einmal  ahando  ([vgl.  S.  674  f.  686  f.)  und  dann  nach 
einem  sehr  gewöhnlichen  Wechsel  der  Lippenlaute:  amando  oder 
amende  =  amente.  Für  d  steht  in  der  Regel  f,  wie  im  Kopt.  vgl.  efouti 
amiculum  ex  pilis  contextum,  vestis  aspera  =  "liSi^.  Der  Name  ement 
bed.  demnach  Untergang —  der  Sonne,  dinhtv  Abend.  Uebertragen: 
amenti  der  Ort  des  Untergangs  der  Verstorbenen  =  das  Todtenrelch, 
welche  ßdtg.  das  entsprechende  Wort  auch  im  Hebr.  noch  hatj 
lob  26,  6.  28,  22.  Sprw.  15,  11. 

10)  Der  allg.  Name  für  Gott  im  Kopt.  ist  ausser  7ioute  noch  g'ocis 
(T.)  Herr,  Herrscher,  daher  auch  Gott;  (M.)  ghes,  auch  ghols  und 
glioeisy  und  findet  sich  ebenfalls  im  Semit.  Vgl.  das  amhar.  Ifjcül  oder 
Pjr."  gJvz  Cgespr.  gäg')  Herr,  Meister,  a)  ,,master,  Lord,  esp.  Go- 
vernor,  prince,  b^  possessor.''  Vgl.  ."ZJ"-  Cgueta)  Herr.  Sodann 
steht  der  Name  bes.  im  äth.  'hlU^'h'.  von  Gott,  namentlich  in  der 
Verbindung:  X °2  H, Ä 'fl /tb  C  .'  (egzia-behei)  der  Herr  des 
Landes  —  der  Erde;  s.  S.  476.  Der  Etym.  nach  bed.  der  Name:  der 
Entscheidende,  Mflchtige,  Herrscher,  von  einem  St.  7HA.'  C~  ^^^, 
HTO  ttXs"  firmus  constitit,  fy^.  firmavit,  stabihvit;  partitus  fuit;  ^^^03' 
decrevit,  determinavit,  imperavlt,  daher  Kädhi  u.  s.  w.  Vergl,  auch 
das  wurzelverw.  arab.  oyt  eximius,  potens,  princeps,  w^äJI  rex; 
^CxJI  eine  Göttin  der  heidnischen  Araber,  wahrscheinlich  Venus. 
Ferner  Ko^e  eine  edomitlsche  Gottiieit  bei  Joseph.  Arch,  XV.  7,  9. 

Auf  seinitischen'religiösen  Einfiuss  deutet  ferner  noch  Folgendes. 
Herodot  2,  79  berichtet,  dass  die  Aegypter  unter  andern  merkwürdigen 
Eigenheiten  auch  einen  Gesang  haben,  und  zwar  denselben,  der  in 
Phöniklen,  in  Cypern  und  anderwärts  gesungen  werde.  Es  sei  dies 
der  nämliche  Trauergesang,  den  die  Griechen  unter  dem  Namen  Linos 
sängen  und  der  bei  verschiedenen  Völkern  nur  verschiedene  Namen 
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habe.  Aegyptlscli  heisse  erManeros.  Dieser  soll  der  einzige  Solm 
des  eisten  ägyptischen  Königs  (Menes)  gewesen  und  nach  seinem  früh- 
zeitigen Tode  mit  diesen  Klagliedein  von  den  Aegyptern  geehrt  worden 
sein.  Auch  sei  dies  ihr  erster  und  einziger  Sang  gewesen.  Es  ist  offen- 
bar das  Trauerlied  über  den  Tod  des  Adonis  (vgl.  S.  302),  welches  mit 
dem  Mythus  auch  in  Griechenland  einwanderte  und  für  die  Aegypter 
um  so  bemerkenswerther  ist,  als  die  Adonis -Sage  bereits  die  Grund- 
züüe  zu  den  nur  weiterausijebildeten  und  nationalisirten  Mythen  von 
Osiris  enthielt.  — Ausserdem  bemerkt  Herodot  nocii  1,  198.  2,  85,  dass 
die  Riaglieder  der  Babylonier  bei  Todesfällen  nahezu  die  ägypt.  seien. 

Aus  allen  obigen  Andeutungen  wird  wenigstens  so  viel  mit  einiger 
Sicherheit  gefolgert  werden  können,  dass  die  Semiten,  bes.  Babylonier 
und  Phöniken,  nicht  nur  überhaupt  in  früher  Zeit  häufig  mit  Aegypten 
verkehrten  und  dies  Manches,  z.  B.  die  Eintheilung  des  Jahrs  in  12 
Monate,  die  siebentägige  Woche,  die  Masse  und  Gewichte,  viele  Werk- 
zeuge u.  dergl.  von  Babylon  aufnahm,  sondern  dass  bereits  in  der  Kind- 
heit des  ägyptischen  Volkes  eine  bedeutende  Mischung  statt  gefunden 
haben  muss  und  dass  aus  dieser  Verschmelzung  unter  dem  mächtigen 
Einflüsse  des  afrikanischen  Bodens  die  eigenthümhche  Gestalt  des 
ägyptischen  Geistes  und  Lebens  sich  entwickelt  hat.  Die  allgemeine 
Aehnlichkeit  der  religiösen  Anschauung,  so  wie  die  wahrscheinlich 
höhere  Kultur  der  Semiten  verschaffte  diesen  in  rehgiöser  Beziehung 
eine  so  wichtige  Einwirkung,  wie  sie  die  bedeutende  Sprachmischung 
und  besonders  die  angeführten  Götternamen  bezeugen. 

Somit  werden  wir  die  früher  weit  verbreitete  und  auch  jetzt  noch 
öfters  wiederholte  Ansicht  über  den  positiven  Einfliiss  der  Aegypter 
auf  die  religiöse  und  politische  Bildung  der  Hebräer  geradezu  umkehren 
müssen.  Was  sich  Gemeinsames  findet,  z.  B.  die  Beschneidung,  ist 
offenbar  von  Semiten  nach  Aegypten  verpflanzt  worden,  vgl.  S.  401  f. 

Es  kann  hier  nicht  weiter  entwickelt  werden,  wie  die  ganze  Ge- 
sclilchte  der  ägyptischen  Nationalblldung  auf  verschiedene  Volksele- 
mente hindeutet,  die  erst  allmälilig  sich  verschmolzen,  insbesondere 
auf  die  zwei:  semitische  Rührigkeit  und  Unternehmungsgeist  neben 
afrikanischer  Schlaffheit,  Dumpflieit  und  Demuth.  Nur  das  sei  noch 
angedeutet,  dass  die  Mischung  mit  einer  fremden  Sprache  sehr  wahr- 
scheinlich von  symbolischen  Hieroglyphen  bald  zu  einer  phonetischen 
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Hleroglyphensclirift  führte,  indem  man  geiiotlngtwar,  mittlen  bekannten 
Bildern  aiicli  fremde  Laute  und  Namen  zu  bezeiciinen.  Man  wurde  auf 
die  Art  oewissermassen  zum  Buchstabiren  mit  Bildern  hingedrängt, 
ein  Verfahren,  das  auf  den  ältesten  Schriftdenkmälern  bereits  sich 
findet  und  offenbar  ein  Nachdenken  über  das  Wesen  der  Sprache 
voraussetzt.  Der  semitische  Geist  mag  immerhin  einigen  Theil  an 
dieser  Erfindung;  haben,  so  wie  er  später  aus  der  Masse  der  hierogly- 
phischen Bilderschrift  ein  einfaches  Alphabet  sich  zu  schaffen  wusste. 

Den  wenif^sten  Einfluss  haben  gewiss  die  Semiten  auf  die  ägyp- 
tische Kunst  ausgeübt,  indem  ihnen  selbst  wahrhafter  Kunstsinn  und 
plastisches  Talent  abgeht.  Doch  ist  hier  der  merkwürdige  Unterschied 
der  Prachtbauten  um  Theben  her,  in  denen  das  echt  ägyptisches  Wesen 
am  reinsten  sich  entfaltet  hat,  und  der  ungeheuren  Grabdenkmäler,  der 
Pyramiden  besonders  bei  Memphis  zu  erwäiinen.  In  Oberägypten,  in 
Theben  entwickelte  sich  überhaupt  fast  ununterbrochen  das  nationale  Le- 
ben, selbst  während  der  langen  Herrschaft  der  Hyksos  in  Memphis,  wäh- 
rend hier  namentlich  die  Pyramiden  auf  fremden,  wahrscheinlich  semi- 
tischen Einfluss,  lange  vor  den  Hyksos,  hindeuten.  Ueber  diesen  Punkt, 
sowie  über  den  ganzen  Entwicklungsgang  der  ägyptischen  Kunst  wer- 
den wir  durch  die  Forschungen  von  Lepslus  wohl  bald  wichtige  Auf- 
schlüsse erhalten.  So  viel  scheint  ihm  nach  Zeitungsberichten  als  aus- 
gemacht, dass  der  Gang  der  Bildung  nicht  von  Aethiopien  her,  dem 
Laufe  des  Nils  folgte,  sondern  aufwärts  stieg. 

Schliesslich  mögen  hier  noch  einige  Notizen  aus  einem  Berichte  von 
Lepsius  stehen,  die  für  diesen  ganzen  Abschnitt  nicht  ohne  Bedeutung 
sind.  In  Bernhassan  liess  Lepslus  ein  ganzes  Felsengrab,  das  in  dem 
grossartigen  Stile  der  mächtigen  12ten  Dynastie  erbaut  war,  einreissen, 
und  bemerkt  darüber:  „An  den  Wänden  befinden  sich  reiche  Dar- 
stellungen, welche  eine  hohe  Stufe  der  friedlichen  Künste,  sovile  des 
Luxus  der  Grossen  beurkunden.  Man  begegnet  aber  auch  schon  den 
Vorboten  des  mit  dem  plötzlichen  Fall  jener  letzten  Dynastie  des  alten 
Reichs  beginnenden  Missgeschicks,  das  sie  für  mehre  Jahrhunderte 
unter  die  Gewalt  ihrer  nordischen  Feinde  brachte.  Bei  den  Fecliter- 
spielen,  welche  eine  charakteristisch  wiederkehrende  Darstellung  bilden 
und  in  mehren  Gräbern  ganze  Wände  einnehmen,  woraus  auf  einen 
ausgedehnten  Gebrauch  derselben  in  jener  Zeit,  der  später  fast  ver- 
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schwand,  zu  scliliessen  ist,  finden  sich  öfters  unter  den  rothen  oder 
dunkelbraunen  Menschen  der  ägyptischen  und  der  südlicher  wohnenden 
Ra^en  ganz  hellfarbige  Leute,  die  gewöhnlich  eine  etwas  verschiedne 
Tracht  und  fast  immer  rothes  Haupt-  und  Barthaar  und  blaue  Augen 
haben,  bald  einzeln,  bald  in  kleinen  Abtheilungen.  Dieselben  erschein 
nen  auch  sonst  zuweilen  im  Dienertross  und  sind  offenbar  nordischer, 
wahrscheinlich  semitischer  Abkunft.  Wir  finden  auf  den  Monumenten 
jener  Zeit  Siege  der  Könige  über  die  Aethiopeu  u.  Neger,  daher  schwarze 
Sklaven  und  Diener  nicht  auffallen  können.  Von  Kriegen  gegen  die 
nordischen  Nachbarn  findet  sich  nichts;  aber  es  scheint,  dass  das 
Völkerdrängen  von  Nordosten  her  schon  damals  begonnen  und  viele 
Auswanderer  in  dem  vvohllebigen  Aegypten  gegen  Dienste  oder  andre 
nützliche  Beschäftigungen  ein  Unterkommen  suchten.  Ich  denke  hier- 
bei vorzügHch  an  die  höchst  merkwürdige  Scene  in  dem  Grabe  des 
königlichen  Verwandten  Nehera-se-Numhetep,  dem  zweiten  von  Norden 
her,  welche  den  Einzug  des  Jahob  mit  seiner  FamiHe  lebhaft  vor  Augen 
stellt  und  in  Versuchung  führen  könnte,  beides  zu  identificiren,  wenn 
die  Zeit  passte,  (Jakob  kam  unter  den  Hyksos),  und  wenn  man  sich 
nicht  sagen  müsste,  dass  solche  Einwanderungen  einzelner  Familien 
damals  gar  nicht  selten  sein  konnten.  Dies  waren  die  Vorläufer  der 
Hyksos  und  bahnten  diesen  gewiss  in  mehrfacher  Hinsicht  den  Weg." 
Vgl.  die  Beilage  zur  Augsb.  Allg.  Ztg.  v.  1844  Nr.  49. 


tler  ItebrälsdieM  Vertoalwurzelii. 

a)  Wurzeln  mit  schliessenden  Kehl-  und  Gaumenlauten. 

O    pn,  Tin,  — ,  nn,  yn,  nn,  «n, 
-,•-,  -,  HD,  v^,  ntD,  NtD, 

p"!,  "H"!»    ^"1)    nij    VI5  J^""'  ^"1' 

ptt?,  Tili',  :iii',  ntr,  V'^,  ni!^,  i^ii', 
pty,  Tiir,  :ity,  ntt',  v^,  niy,  t^ir, 

pD,    7]D,  :iD,    HD,  yO,  HD,  fc<D, 

pii,  -,  -,  na,  V!i,  Hü,  «!:, 
PT,   "nr,   :iT,   nr,  yr,  nr,  m. 


2)    p^5  "n"!)  31,  m,  vij  ?i^j  ^<ij 

.     4)    pj,    "^i,  Ji,  m,  i?:,  m,  i<:. 

5)  pS,  TIS,  :is,  ns,  ys,  -,  t<s, 

pn,  "^2)  :i3,  nn,  j?3,  nn,  t^n, 
pö,  "^D,  :iD,  nD,  yö,  nD,  nq. 

b)  Wurzeln  mit  schliessenden  Zahn-  und  Zungenlauten. 

6)  -^,  top,  np,  ^p,  ii'pj  FP'  Dp'  -' 
nn,  — ,  nn,  u^n,  to,  — ,  on,  tn, 
— ,  — ,  nj,  u^J,  — ,  — ,  — ,  n; 
nn,  ton,  nn,  ^^n,  i^n,  fn,  on,  tn, 
ny,  Dy,  nv,  C'V,  tt'V,  KV?  ^V,  ty, 
nn,  — ,  nn,  — ,  — ,  p,  on,  tn, 
n«,  tot^,  -I«,  ti't^,  — ,  i'«,  D«,  m, 
ns    D^  ns    tt'S  i^s  p,    DS  r. 
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7)  ni,  Dl,   m,  ^1,  —,  p,  Dl,  n, 

8)  rb,  i:h,  -,  ^h,  -,  -,  -,tb, 

9)  rU,   d:,    -i:,  u^:,  ir:,  p,  d:,  t:. 

10)    flD,  c:5,  "IS,  trs,  trs,  }^s,  ds,  rs, 
nn,  D3,  nn,  U'a,  wz,  p,  on,  n, 

c)  Wurzeln  mit  scliliessenden  Lippenlauten. 


H)  Dp,  r]p,  np,  ip, 
DD,  ?13,  23,  13, 
D3,    f]3,    23,    13, 

Dn,  ^n,  nn,  in, 

Dv,  nvj  2v,  iy, 

Dn,  F]n,  Dn,  in, 
Üi<,  r]i^,  2t<,  1«, 
DS     F]S     3^ 


12)  DD,  f]n,  3n,  in, 

DtD,    F]D,  3tD,  VO, 

Dl,  T]i,  3n,  n, 

Dty,  Fjti?,  3tJ',  1U^, 

Dii',  ?]ii',  st:',  li!', 
Di:,  f]!:,  32,  i!i, 

DD,   f]D,    30,    10, 


Dt,    rit, 


3T,     IT. 


13)  D"l,  P]i,  3-1,  n, 

14)  07,   n^,  3^  lV, 

15)  DJ,    F]^,    32,  13. 

d)  Wurzeln  mit  scliliessenden- Liquid aten. 

16)  "Ip,  13,  "13,  in,  1^5  in,  i^^, 

17)  7p,  ^3,  ^h  ^n,  bj?,  Sn,  ^«, 

18)  Ip,   p,  p,  ]n,  IV,  -,  1«. 

19)  nn,  iD,  in,  "lu^,  liy,  nü,  10,  ir,- 

20)  tTI,  ^d,  bn,  W,  biJ',  ^ü,  ^0,  ^T, 

21)  iH,    p,  p,  p,  p,  ]^,  ]o,  ]r. 


22)  15,  13,  1D, 

23)  7&,  '?3,  hü, 

24)  p,      p,    p. 


i( 


der  ItebraiscUen  Perfekte äiume. 

-1-1^  626  f.  n:«  89- 

3m  357.  •?12«  89. 


nDi<  287  f.  -it«  430.  p^<  =  p2«  88. 

-13t^  281.  ^tt<  431.  D:«  306. 

n2i«^  142  f.  |tt<  432.  ^:^<  382. 

^3^<  142  f.  -,T«  431.  p:ii  88  f. 

•^3^  141  f.  -in«  57  f.  ^:^  306  t 

Vns  283.  tn«  57.  n:i<  307  ff. 

pt<  284  f.  nnt<  621.  HD«  129. 

D3t<  281.  ^n«  57.  llDfc^  124. 

p2j<  141.  -,t2i<  430.  DDi<  356. 

-,3J^  281.  t:tOi<  429.  r|Dt<  356. 

-I:;fc<  56.  QtOt<  357.  "iDti  429. 

t35<  667.  -jt:^  430.  "l£5<  276. 

^yi{  56.  it2t^  430.  n£«  143  ff.  vgl.  640. 

D3i^  34  ff.  3\v<  58.  ^B^«  227. 

pX  56  f.  ^3i<  59.  ]£t<  227  f. 

r]3i<  36.  •  r|3i<  59.  D5N  276. 

-jlj^  57.  n2i^  59  f.  363.  F]£«  143.  276. 

21t^  357.  rhii  101  ff.  p£t<  140  f. 

D-Ii^  357  ff.  rhi<  100  f-  "12^  ^"^^  ^• 

p^^  433  f.  ^^i^  101  f.  Süt^  429. 

-n«  433.  D^j^  380.  "I2it<  429. 

tyiX  433.  Tf)i<  379  f.  DIJ^  371.  114. 

nn«  37.  y^^  301.  :n^<  ii4. 

bni<  57.    *  nct^  145.  m«  116. 

31j<  58  f.  627.  ^J2i^  280.  fli^  295  f. 

mi^»  626.  Ziüii  145.  Tli<  115  f- 

nit^  307.  vgl.  78.  p^  380.  .      "^j^«  114- 

^1j^  283  f.  yj2i<  279.  Dli^  371  f. 

^it^  626  f.  .   -\üi<  279  f.  p«  296.  8  f. 

^I^  627.  :  li^DJ^  279.  I")«  114.  367. 

y^i^  626.  n:«  89.  tri«  296. 
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tt?-|i<  297. 

-ltrj<  425.  vgl.  709  f. 

ntt'J^  129. 

r|tt.«  123  f. 

h'^i<  426. 

D*^'«  356. 

pH  426  ff. 

r^'^rt^  355  f. 

-lttft<  425  f. 
tjftt'N  '^25. 
T^m  129. 

]n«  425. 
pn^<  129. 

-in«  425. 

nm  424. 


-)N3  483. 
^ii2  483. 
-133  480  f. 
-1-Q  501. 
b-13  501. 

pnn  501. 

-113  501. 

nn3  482. 

t2n3  482. 

^nn  483. 
Dna  220. 
]nn  221. 

pnz  482. 

nnn  483. 

t<13  639  f. 
T13  639. 
7|12  638. 
^n  639. 
012  219  f. 
D13  638. 
yi2  638. 
pD  482. 
pin  638. 
113  483. 


tt^n  483. 

ni3  524.  639  f. 

Nn  501. 
nrn  50i. 
ttn  500  f. 
pn  500. 

ID.  501. 

bnn  476  f, 

]n2  477. 

nna  476. 

^<C03>  nD2  500. 
nt03  499  f. 

*?bn  500. 

p2  500. 
]^2  477. 

n^n  475  f. 

-133  476. 
:h2  519. 
n^3  519. 

nb  519. 

^^2  518  f. 
Ü^2  224  f. 
D^3  520. 
yb3  519. 
pb  519. 
n:3  523  f. 
D:3  524. 
-103  499. 
nyi  478  ff. 

ny3  477. 

t3j;3  477. 
^^3  481  f. 
1^3  481  f. 
nV3  477  f. 
^23  499. 
pii3  499. 
VJi3  499. 
pji3  499. 
-lJi2  499. 
j;p3  474  f. 
PP3  473  f. 
")P3  475, 


ttfp3  475. 
N13  514. 
1-13  515. 
m3  514. 
m3  513. 
•?|13  513. 
012  222  f. 
pi3  513. 
113  513. 
;tf-l2  514. 
Dti'2  221  f. 
-)tr2  498  f. 
^^2  497. 
p2  497. 
Dtt?2(?)85. 
^n3  497. 
pn3  497. 
in3  497. 

nn3  496  f. 


nN3  =  m3  =  n33  78. 

^«3  41. 

«33  137. 

333  667,  vgl.  -13  137. 

n33  =  n3a  i37. 

n33  137. 
^33  251. 
]33  251. 
)?23  33.  135. 
133  251. 
^^33  250. 
113  398  f. 
ni3  125  f. 
bl3  400. 
V13  125. 
r]13  353. 
113  399  f. 
iyi3  399. 

nn3  =  nn3  =  (m3)  n33 

136. 
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"1.13  39.  p:i  256.  nn  628. 

213  619  f.  nSi  256.  r|«n  628. 

T13  619.  ni:  365.  C3n  329. 

m3  137  f.  -n.>i  290.  |«n,  ^>-|  328  f. 

T"I3  619.  n-13  112  ff.  p-,  83. 

m3  620.  n^  290.  pn  628. 

V13  59.  V^«)  774.  -in  628. 

r]13  619  f.  0X1365.  ti'n^u'nss. 

-n^  619.  p:,  775.  ?im  463. 

tr*13  618.  D-)3  290.  jn-1  189  f. 

nw  125.  y-i:i  112.  r^ni  467. 

rn  398.  rp:i  364  f.  pm  463. 

hn  393.  1-ij  113.  nn  465. 

Dn  353.  tyi:i  290.  j^:]-|  463. 

Vn  125.  U?i:,  290.  n^l  463. 

in  398.  Dtjf:j  352  f.  pi  462  f. 

^nj  29.  Bf«?:,  398.  :,^  330. 

^3  29.  rhl  330. 

n^3  31. 56.  «.  rhi  330. 

n^3,  nii  620.  '  J?V-,  330. 

V^:,  '^li  619.  nt<-|  466.  01390. 

JjH  378.  :,x-l  465.  p^T  330. 

1^3  299.  nt^l  465.  Hol  324. 

n^j  100.  41.  i^^n  323  f.  Döl  324. 

rhy  100.  321  321.  pi  774. 

^^3  46.  r]::i  323.  ^J21  325. 

D^3  378  f.  ^m  163  f.  :iii  336. 

^^^  100  29.  p:n  323.  -rj^i  463. 

tt?'*?:)  296.  121  205.  163.  nSl  324. 

J<D:i  138  f.  tif31  163  f.  ps-i  324. 

1D:i  252  ff.  n:i  463  f.  pp-i  462. 

^D3  255  f.  «jn  185.  ip-,  178. 

DD:  37.  p-i  190  Nil  343. 

}^D5  252.  13-1  180.  31-1  388. 

ID:  254  f.  ni1  60  Not.  601.  :n  343. 

3is  775.  pi  601.  «Tii-i  342. 

r::  303.  Dm  466  f.  du  388. 

]::  36.  im  628.  in  342. 

nv-i  776.  2in  =  3ir  635.  :»;-n  149. 

b]^:,  41.  311  463.  t<tth  607  f. 

1p  41.  -m  83  f.  628.  ^tth  611  f. 

tt^p  *'•  nn  325. 
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n 

San  265. 
pn  265. 
-inn  265. 
a^n  625. 
mn  625. 
pn  39. 
nnn  4i3  f. 

r|in  128. 
Din  355. 

Dnn  414. 
r]-tn  355. 
n-in  414. 
mn  i'!  ff- 
"Hin  625. 
Din  76. 
]in  627. 
nrn  '^ö- 
n^n  77  ff. 
San  53. 
lan  39  f. 
i6n  774. 
TlSn  99  f. 
SSn  99. 

oSn  379. 

non  "76. 
Snn  264. 
Don  76. 
DDn  264. 
ICn  264. 

non  75. 
"n^n  139  f. 
]j:n  s.  i^n 
3-in  111. 
mn  76. 

Din  292  ff. 

Snn  412. 
nnn  4ii  f. 


1 

11  226. 
in  431. 

T 
2t^T  462. 

anr  462. 
nnr  i63. 

n3T  322. 
SdT  164. 

pr  164. 
:i:iT  459. 
nnr  46i. 
nnr  46o. 

CHT  461. 

nnr  i73. 

nit  635. 

Tit,  nn  83. 

tiT  82  f.  604  f.  734. 

mr  460. 

Sl?  634  f. 
pr  635. 
yir  773  f. 
■IIT  635. 

nnr  459. 
Snr  635. 

n^T  459. 
"n^T  459. 
-IDT  171. 

:,Sr  330. 

SSr  329. 
DOT  209. 
pT  209. 
IDT  209  ff. 
3:T  391. 
m?  334. 

n:r  335. 
p:T  335. 

TlVr  463. 
D;;T  461. 
F]yt  461. 


pVt  459. 

nj;T  180  f. 

nST  323. 

pr  191. 
;^pr  461. 

pp^  459. 
3^T  387. 
niT  340  f. 

mr  341. 

Dnr  387  f. 
J;-1T  340. 
iq-ir  387. 
piT  340. 

mr  241  f. 

n 

j^nn  137. 
2:2n  51. 
nsn  137. 

DDn  263. 

Snn  263. 
pnn  137. 

IDn  263. 
tjran  263. 

nnn  263.  144, 
n^n  38  f. 
m  621. 
.  n:in  625. 
b^n  664. 
"i:n  38. 
-nn  411.  123. 
nnn  125. 
Snn  411. 
pnn  123. 
-nn  411. 
tihn  411. 

mn  623. 

:nn  621. 
mn  622. 
mn  77. 
nn  622, 
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mn  621.  ym  262.  r|-in  los  f. 

t3in  622.  pon  135.  ^-in  167, 

^in.  Vn  623.  nun  227.  um  367. 

Din  623.  KTcn  261  f.  onn.  tnn  29i  f. 

Din  622.  nan  &?•  y]-in  365  f. 

pn  622.  toin  303  f.  pn  291.  vgl.  775. 

pin  620.  rjan  &8.  p^n  110  f. 

DU  622.  ]:n  88.  ^-in  ii3. 

-i!)n  622  f.  fjin  381.  t^nn  290  f. 

tyin  619.  p:n  sa  rnn  291. 

ntn  125.  lon  408  f.  r|jj,n  122. 

nn  410.  non  12  i  f.  rpn  35 1. 

prn  123.  bon  409.  ^j^^n  350. 

-irn  410.  Don  351.  -j.?n  124. 

^<Dn  125.  pn  409  f.  nirn  123. 

3t:n  352.  f]Dn  351.  r^ij^n  123. 

oron  352.  "lon  409.  ^^t^Jn  406. 

rpn  352.  NSn  i37.  ^^f^  351. 

-)^n  410.  n-n  137.  ^'^n  406. 

n^n  78.  T£n  257.  -p^^  123. 

nrn  621.  |£n  261.  ^trn  406. 

^3n  25.  ^£n  51.  lirilfn  405. 

D^n  26  f.  fsn  257.  nnn  122. 

i^'^n  99.  ISn  258  ff.  ^j^P,  122. 

2)n  375  f.  iys;n  257  f.  ^j^n  4oo  f. 

-iVn  300.  ti'sn  257  f.  iDnn  35o. 

n^n  99.  2)in  352.  ^n  40i  ff. 

•o'^^n  300.  nun  125.  r^nn  350. 

•^^n  25.  ;^n  407  f.  ^p,-,  400. 

*^^n  45  f.  n^n  352.  j^j^n  4oo. 

a^n  377  f.  y)in  406  f. 

r]^n  376  f.  nun  407. 

v'^^n  299  f.  npn  621.  ^ 

p^n  98  f.  ppn  620.  2i<^  =:  2ii3  362. 

ur^n  299,  npn  28.  j^^^  322. 

i^ün  51-  J^in  110.  J;)2D  205. 

-lOn  262  f.  50  f.  mn  366  f.  y^^^  322. 

rn:n  5i.  227.  ann  io9  f.  -^^^  205. 

loon  262.  mn  292.  ^hd  i73. 

^cn  227.  ■  mn  108.  j^ijo  63. 

D)2n  51.  nn  292.  ^^^  362. 

Don  227.  tonn  292.  niD  458. 

Heier's  hebr.  Wurzelwörterbuch.  4S 
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nib  628. 
^ID  627  f. 
r]lD  628. 
-IILO  627. 

tt'it:  83. 
nnD  458. 
nnD  458. 
]nD  190. 
-intD  178  ff. 
t3>t0  83.  54. 
i6^  329. 
n^D  329. 
'^^lO  390. 
j^DD  322. 
nDD  322. 
plD  =  ]£Ü  205. 
i^:^  334. 

r]jt:  391. 
nvto  458. 
D);J3  459. 
^ptD  190. 
nStO  320. 
^£t3  198. 
r]£t3  320  f. 
■jSt:  653  f. 
tJrSCo  157. 
IID  149  f. 
miD  340. 
mtD  340. 
Dit:  388. 
r|-|£0  388. 


2^^^  37. 

nN-"  599. 
bi^^  55. 
tjfi^i  55. 

3::<i  598  287. 
^ns  286  ff. 
Uy  598. 


On"«  280. 
t^r'n''  285. 
3:1^  52. 

nj>  599. 

p^  52. 
p^  599. 
i:;-.  53. 
m^  438  f. 

nT«  439. 

y-|S  440.  Vgl.  132  f. 

2n^  53. 
Ii-i  54. 
j^t^  599. 
"in^  von  in« 
^n^  52. 

Dn*»  50  f. 
rp^  51. 
-in>  52. 

2^""  362  f. 
n3^  572. 
^2^  53. 

n^^i  301. 

Tl^s  100. 
^^^  101  f. 

])^^  70. 
;]^^  380. 
p^^  100. 
DÖ'«  147  f. 
p<i  147. 
-ID^  286. 
tifD"«  286. 

n:^  54. 

pr  88. 
-ID^  437  f. 
•r|D^  599. 
rp^  362. 
1D1  438. 
nj;i  42. 
n^''  599. 
tV^  43. 
£:j;i  43. 
b);^  44  f. 


ji^i  49. 
f]^")  50. 
I^ps  43  f. 
"i];i  44. 
n£)>  146. 
nS"»  146. 
pSi  146. 
Nüt  599. 
32"!  362. 

:i:s  132. 

j^Ji"'  132. 
p2i^  132. 
-)3i^  438. 
nii^  438. 

:2p^  53. 
np^  29. 
np^  599. 

j;p"i  568. 
Yp^  53. 
npi  28. 
C'p^  54. 
j^T  118. 
-IT  297. 
HT  118. 
HT  118. 
t:-)^  298. 
r|T  116  f. 
);t  118. 
p-1-1  117  f. 
tt?T  297. 
Djyi  362. 
3tyi  360  f. 
nK^>  129  ff. 
nt^i  131. 

t:ty>  437. 

Dtjfi  361  f. 
j^ri  437. 
yty*'  132. 
Tp't  361. 
Itt'*'  436  f. 
lt;]i;i  436. 

nn^  435. 


der  hebräischen  Perfektslämmc.  755 

nn''  131.  dVd  375.  2n2  347. 

Qn>  360.  Tf?2  373  f.  ^n2  8. 

;n^  435.  noD  I35.  Dn3  347. 

in^  435  f.  tD3  242.  ^HD  8  f. 

;D3  244.  ;^n3  346  f. 

^  0Ü3  242.  -,n3  8. 

^  -la::  242.  tifns  8. 

3S<3  773.  ITD:)  241  f.  pn3  8.  396. 

^^<2=n^3  =  mD  136  f.  ni3  9o  f. 

Vgl.  75.  p3  91.  93.  L 

323  62  Not.  146.  d13  301.  91.  ^ 

-133  245  ff.  Vgl.  80.  ^33  91  f.  3t<^  558. 

n33  136.  r^:2  380  f.  93.  n^^  556. 

^33  250.  «133  301  ff.  Dx)  557. 

D3J  245.  ^D3  121  f.  r^i^h  559. 

y33  33.  135.  nOD  121.  DN^  559. 

-133  249  f.  nD3  121.  i^^"?,  Hl^  564  f. 

ttf33  245.  ^DD  397.  33^  564. 

:if33  244.  DD3  349.  Dn'?  566. 

-1-13  397.  DDD  396.  ]3^  566  f. 

-n3  397.  pp^  348  f.  ^2^  566. 

nn3  =  (m3  =)  n33      dv^  4o.  j:;^  554. 

^n3  618.  n£3  135.  3n)  558. 

]n3  618.  ^S3  240.  :in'7  557. 

m3  136  f.  ^S3  241.  nn^  556. 

^13  618.  D£3  239.  r\rh  557. 

D13  28.  r]£3  241.  Dn^  557. 

p3  618.  -l£3  239  f.  Dn*?  558  f. 

■113  617.  ti'S3  239.  prh  557. 

3t3  350.  n£3  239.  m^  565  f. 

-in  397.  313  363  f.  \)b  562. 

in3  29.  n-lD  106  f.  m^  636. 

nn3  620.  rp2  76.  tOlb  557  f. 

^n2  26.  D-ID  364.  bf?  84  f.  45. 

rrnD  30.  yn3  107  f.  p'*?,  ]'h  85. 

-113  30.  -113  107.  yib  554. 

^^3  26.  triD  289.  p^  555. 

l<'?3  98.  rr\2  289.  tth^  555. 

3^3  374  f.  ntTD  121.  nA  562. 

nS3  98.  ^:r3  396.  HH^  555. 

n'?3  97  f.  29.  Tp2  348.  HhV  554  f. 

bVa  47.  -1:^3  396  •^n'?  553. 
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Ürh  556,  -inö  487.  ODö  504. 

]rh  556.  i^)J2  637.  idD  504. 

j^n^  555.  :;>|Q  637.  i^Q  486. 

v;rh  555.  niü  486.  n^o  485. 

J^dV  562.  £310  486.  tO^D  486. 

tjfbV  562.  r|iD  637.  rjyo  484. 

i:)^  553.  ^in  490.  ^VD  489. 

112b  563  f.  pD,  ]^ö  491.  i^)lJ2  507. 

DV^  554.  y^J2  485.  nJiO  507. 

:iV^  554.  p^Q  636  f.  niiö  506  f. 

ny^  554.  -j-iö  488.  Y^J2  505  f. 

t;;^  554.  \i;)J2  637.  niiD  507. 

JOy^  554.  niD  637.  ^po  489. 

]]:h  554.  :iTD  508.  pp}2  484. 

-IS^;,  562  f.  nrD  508.  niq  516. 

n£^  562.  nra  508.  ^id  5i6. 

r\pb  552  f.  nTD  508.  nno  517. 

top**?  553.  t^HD  484.  niO  516. 

pp'?  552.  nnD  485.  mD  515  f. 

trp^  553.  nnD  484.  «^IQ  516. 

-ltt?S  560.  ^HD  485.  CDID  516. 

•rpb  560.  pnD  484.  pa  515. 

Dir^  561.  IHD  487  f.  piQ  515. 

I^i?'?  561.  ^Dö  507.  -na  515. 

nrb  560.  -it:»  507.  ^itfJo  504. 

•r|n^  559  f.  «^riD  484.  ntTD  503. 

Pn^  560.  ^212  489.  nt^D  503. 

D2D  487.  rj'^O  503. 

4^  -liD  487.  h^i^D  503  f. 

■^  i6ü  521  f.  ptt'D  503. 

n^D  485.  n^D  520  f.  pr^Q  503. 

DJ^D  221.  b^D  522.  tri^D  503. 

]^<D  490  f.  «Tj^D  521.  :inD  502. 

Di^D  485  f.  ^Vd  520.  nno  502. 

It^D  487.  I^Vö  522.  HnD  501  f. 

n:iD  486.  phü  521.  ^nD  502. 

pD  487.  n:D  525  f.  pnö  502. 

1:1)2  486.  HiD  526. 

mD  508  pD  525.  » 

niD  508.  j;2Q  525.  ^ 

nnD  485.  nOQ  504.  -i{^2  580. 

•^DD  504.  n^:  581. 
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od:  587.  ^^^  «36.  PD:  587. 

D{^2  582.  Di:  582  f.  ^y:  580. 

rjj^:  581  f.  ]):  85.  Dy:  58o. 

|;j^j  581.  Di:  636.  |?y:  579. 

pn:  578.  yi:  582.  636.  ly:  579. 

I  -)j^i  581.  p]i:  582.  ns:  593. 

F  t<3: 595.  p:  636.  Tjs:  593. 

33:  594.  -li:  578  f.  ^d:  594. 

na:  594.  nr:  59o.  yt:  593. 

102: 596.  ^t:  590  f.  ps:  593. 

-|3: 594.  Dt:  68  f.  ti?£:  594. 

^3:  596  f.  pr:  590.  31::  589. 

j;3: 594.  nr:  59o.  nii:  588. 

3:1: 574.  nn:  575.  nü:  588. 

i:,:  574.  ^n:  576  f.  '^2i:  589. 

n::  573  r.  an:  577.  w:  588. 

m:  573.  |^n:'"575.  -12:  589. 

^;,:  574.  in:  576.  3p:  570. 

p:  64  f.  i^n:  575.  -ip:  571. 

V::  573.  nn:  575.  np:  569. 

r]3: 573.  nt::  66.  t:p:  67 1. 

1  -1:1: 574.  ^t::  589  f.  Dp:  570. 

^  itr::  574.  ytD:  589.  j^p:  567. 

tt?::  574.  rjt::  590.  rp:  569  f. 

3i:  592.  -Ito:  589.  pp:  567. 

m:  590.  i»t[::  589.  -ip:  571. 

m:  591  f.  -)^:  5si.  ^p:  571. 

m:  591.  i<3: 571.  31: 592. 

p:  70.  13: 572.  m:  586. 

F^n:  592.  n^:  57i.  64.  :;irf:  586. 

-n:  590.  n:::  571  f.  pi^;^  586. 

3n:  578.  ^3: 573.  -itj^:  586. 

nn:  578.  02:  572.  t^r^r:  584. 

^n:  579.  -13:  572  f.  2^1  585. 

Dn:577.  n^:(?)592f.  nn^:  584. 

pn:  578.  ^f^:  598.  rjtl?:  583. 

"in:  578.  -lo:  597  f.  ^ly:  585. 

t<i:  580.  :d:  587.  Dtt':  sss. 

31:  776.  HD:  588.  r|ttr:  585. 

-11:  =-  toi:  636.  no:  587.  p^:  584. 

ni:  580  f.  -rjO:  66.  1U^:  584. 

ni:  580.  j^d:  587.  n^^:  (?)  533. 
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2n:  583.  ^-20  184.  ^ 

nn:  583. 66.  po  iss  f.  z,^, 

^n:  65  fr.  4  150.  ^^^V       ^• 

Dn:  583.  ^'^D  ==  2;,t^0  (N.  3)  327.       f^^^,  '_!'• 

Vn:583.  ,^,156.  ^-^^^2'. 

rn:583.  n^D  32T.  vgl.  776.  ^Z' 

in:  583.  J;,^o  61  Not.  327.  ^^^^^T 

P7D  328.  '•'^  ,„ 

....  '  "13U  38. 

n.SD  4oo.  r^^^  309.  [^^^      ^^ 

li^D  774.  1,^0  207.  [^[^f    ^8 

^2Ü  315.  384.  pD  207.  ^?^    f  " 

DDD  315.  -,j3D  206  f.  nV  ^^*- 

;i:iD3i5.  n:D334.  W^l- 

hnom.  ,^0  152.  ^^V4^3f- 

n.D  153.  'lo  455.  ^^J'  =  n^V  (^-  2)  50. 

^^0  184  f.  ^^0  173  f.  ^^V621- 

-l^D  170  f.  j4o  776.  ^'^  ^'^  '• 

110  600.  nSD  162  f.  ""'^  ^^^* 

DIDÖIO.  n£D313.  "V619. 

nD609.  n£D314.  ^^^  ^^3. 

llö  608.  J;,5D  202.  J^.  ^^^• 

inO  173.  |£D  202.  ^^V  624  f. 

m  631.  nso  202.  PV  625. 

mO  632.  p£D  314  f.  n^V  625. 

TjID  632.  ^5D  201  f.  p)'  623. 

DID  82.  l;,po  181.  \^V.  275. 

rjID  632  f.  210  386  f.  "llj;  624. 

-IID  632.  niD  338.  m]^  619. 

mO;  n^D  632.  vgl.  83.        r]-|D  338.  nij^  270- 

2nD  455.  pQ  338.  HIV  623. 

nno  454  f.  D-iQ  64.  sry  355.  vgl.  420  f. 

r|nD  455.  fpQ  =  F^-ljj^  383,  2.  ny  423. 

nno  173.  -no  338.  ^Ti?  423. 

trno  153.  nno  607.  ^r^  423. 

TD  s.  -no-  DHD  610.  pty  127. 

"Tj^D  454.  -);^0  609.  1T^  423. 
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ni:y  i28.  n^v  4i9  f.  1^<£  472  f. 

P^  423.  nüV  127  f.  33S  4G8.  217. 

rp^  355.  '^iij;  421  f.  b^5)  469. 

Iby  422.  DUy  354  f.  y:i5  468  f. 

tjftoy  422.  ]i:j;  422.  IJS  469. 

r|^y  50.  1i:V  420  f.  lyJS  469. 

TV  624.  spy  31.  nS  496. 

py  33  f.'  ■  npj;  31.  ms  496. 

-I2y  33.  ^p);  31.  VIS  496. 

i'^y  70.  -ipy  30.  IIS  496. 

n^y  48  f.  100.  tj^py  3t.  :i'lÖ  638- 

t^y  300.  3-iy  368  f.  mS  638. 

D'?^  300.  3-,y  112.  ;?]1S  638^ 

^»jy  47  f.  -ny  295.  712  =  l^t>  473. 

d'^J;  373.  niy  112.  pÖ  473. 

D^y  300.  7]-iy  111  f.  pö  ^^^• 

p^V  70.  ^-ly  777.  pi3  637  f. 

r]^y  372  f.  Q-,y  370  f.  "ns  472. 

I^'ljy  300.  cny  295.  U'ISj  tT^Ö  638. 

p^y  98.  f^-,y  368.  US  496. 

-IDV  266  f.  py  294.  ^TS  496. 

noy  774.  pny  111.  nns  470. 

'PDV  268.  ^-ly  112.  rnS  470. 

DDV  267.  ijrij;  295.  nnS  469  f. 

DDj;:  irov  266.  Di^y  353.  ons  217  f. 

pDy  134.  -,iify  127.  -ins  471. 

i)Dy267f.  pti^y  127.  nns  470. 

n:y  381.  -,^y  4t9.  ntos  494. 

j:y  90.  -jtjry  418  f.  U'SOS  494. 

n:y  306.  pjj^y  126  f.  HDS  ^ie  HDn  475  f, 

n:y  89  f.  ^^y  417  f.  ^^^ö  517. 

Tjy  305  f.  ^{i?y  416.  i^ti  517. 

py  92.  ntt'y  416.  -i'^S  518. 

r]:y  381.  -iny  4i5.  n^s  517. 

-py^  8.  Dny  353.  n^S  517. 

tt'^y  305.  pny  126.  t^'^s  5i8. 

DOy  419.  nnV  415.  rj^S  517. 

nsy  139.  ^  b^s  517. 

l?£y  269.  ö  d'?S  225.  643  f. 

iSy  268  f.  n«S  471.  D^S  518. 

aiiy  354.  DNS  471.  ^^S  517  f. 
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•^ySs  518.  •  ntrS  493.  p)i  189. 

3JS  523.  i^^Q  492.  pnü  456.  188. 

n:S  523.  j;tyS  493.  IHli  173. 

pS  522  f.  ntt'5  492  f.  rii2i  457. 

p:5  523.  nns  491.  nbü  328  f. 

3D5  494.  nnS  491.  rh)l  328. 

noS  494.  SnS  492.  V^Ji  329.  390. 

^D£  495.  pD  492.  0^2  390. 

CDS  493  f.  ^n&  491.  ^'^2  328. 

n^Ö  471.  -ins  491.  j^OÜ  319. 

bvB  471.  nnS  491.  ItD!^  161- 

Dys  218  f.  HDli  319. 

1);S  471.  ^  Q)05i  157.  206.  610. 

ms  494.  ^  pt:ii  319  f. 

nüs  494.  -j^5i  190  f.  ncii  203. 

biis  495.  j^32  318.  nm  161  f. 

DliS  221.  23Ji  318.  j^iij  334. 

püs  494.  n2ii  318.  mii  334. 

yjiS  494  f.  tOD5i  161.  D:5i  391. 

-lliS  495.  y2ü  317  f.  pü  215. 

npS  468.  -I3ji  205.  pü  334. 

nps  468.  n3ii  161.       ^  f]3ii  391. 

VpS  467.  m5i  600  p:U  334. 

i^is  509.  niii  607.  -):ii  215  f. 

ms  513.  p-;2  605  ff.  -lyii  152.  vgl.  774. 

ms  509  f.  2ni:  458.  nyii  457  f. 

ns  512.  nnii  456  f.  ]yii  i9o. 

ms  509.  ^nii  i87  f.  rj^ü  458. 

lOlS  510.  -inii  173.  ppji  457. 

rjnS  509.  j^l^i  633.  -iyii  180  f. 

DnS  222.  Tili  83.  HSi:  160. 

DlS  510.  niü  457.  nSli  316. 

y-is  509.  mi:  457.  nsi:  3i6. 

pS  510.  ^Ili  634.  'JSÜ  205. 

plS  505.  Ql2i  633.  yS5i  315  f. 

ms  505.  j;iTi  633.  r|S!i  204. 

ijnS  510.  r|l2i  633.  -|S2i  203  f. 

tj?-)S  510.  pji  82.  nsii  160. 

ms  511  f.  piii  457.  634.  ^pü  774. 

nti'S  493.  -nxj  634.  mii  387. 

]}tB  493.  nnü  456.  mü  340.  222. 

ptrS  493.  nn!i  456.  rm  339  f. 
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r,-,^i  340.  vSp  9*-  -Itt^  304. 

y-ix:  339.  ly^p  298.  B^tt^  392  f. 

yp'^  387.  nop  133  f. 

-n\i  340.  242.  DCp  234.  -^ 

n  ^J^p  238  f. 

r  vcp  234.  nfc<-l  537. 

22^  31  f.  ^{^p  234.  D«"1  537- 

n^p  32.  ^2p  92.  ti^«T  537  ü". 

^2p  237  f.  775.  ^  '    93  f.  D^  547. 

V3P  32  f.  135.  .^^  93.  ^21  549. 

pp     236  f.  j^pp  344.  n^T  547. 

12p  236.  '    394.  r|m  548. 

mp  395.  ^^     40  f.  ys-l  548. 

mp  121.  j^2p  135.  vgl.  570.  }^31  549. 

Dip  345  f.  ^j.p  235  f.  pm  548. 

-np  395  f.  ^g"'  236.  n^-l  529. 

Znp  395.                 .  ^     236.  ni  530. 

nnp  =  7^r\2  ^^p  345.  ^31 530. 

bnp  '^'^ö-  n^ip  121.  D:n  529. 

bip.  7^5.  ^^^[,  ,20.  p-l  530. 

j^ip  617.  pyp  120.  y:jn  529. 

mp  135  f.  r^^^p  344  f.  B^^l  530. 

tO^p  616.   .  I^yp  394.  -n"!  544  f. 

Dip  617.  vgl.  28.  ^^p  394.  mi  545. 

pp.  rp  9^-  ^T  ^°^  ^-  ^"""^  ^*^' 

j^ip  617  u.  778.  n^p  363.  ^111  545. 

rjip  617.  Ilnp  104  f.  2m  536  f. 

y-ij)  394.  n-ip  104.  I^m  536. 

vp  616  f.  Dip  363.  in  635. 

nip  617.  pp  776.  nn  548.  84. 

V}p  616  f.  cnp  289.     ,  m  536. 

2top  345.  ynp  103  f.  m-l  548  f. 

y^p  395.  pp  288.  UM  537. 

•t^p  395.  -np  366.  ]n  635  f. 

r^Dp  345.  ^y  288.  VT>  ö^^" 

iDp  394  f.  nj^'p  =  T^^p  119-  l"*"*  ^^^■ 

p^p  618.  \^^p  393  f.  p-1  536. 

rhp  95  f-  i^tt'p  120.  pn,  pn  533. 

n^p  97.  nir'-p  343  f.            .  iti  84. 

ro'ljp  299.  n-^p  119-  tth-l  539. 

^'^p  47.  94.  mp  119.  nn  544. 

obp  298.  96.  titt^p  393.  HH  544. 
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On  544. 
]n  544. 
2m  533. 

nm  533. 
hm  535. 

Dm  434  f. 
rpi  533  f. 
yni  335. 
pm  533. 
^ni  535. 
3t01  543. 
t::^-)  539. 
trDT  543. 
2'1  >  31-1  537. 
331  528  f. 
"^31  527  f. 
^31  528. 
D3T  528. 
^3T  528. 
riDI  550  f. 
HDT  551. 
"rjDT  551. 
DQT  549  f. 
DDT  552. 

iron  551  f. 
n:i  552. 

p-l  552. 
pT  543. 
DDI  543. 
3J;t  532. 
-iy-|  532. 
nyi  531. 
h]:i  530. 
D^l  532. 
^y-|  530. 
yyn  531. 
r]);-)  532. 
y];')  532. 
a^yi  532. 
N£-l  546. 
131  547. 
nST  540. 


D£-)5  trST  546. 
rjST  545  f. 
pS-l  546. 
trST  546. 
-])i'\  542. 

nj:i  541  f. 
mi  541. 
^t:-)  541. 

V^l  542  f. 
vjii  541. 
3pi  527. 
ipn  527. 
np-i  526. 
Dp-1  527. 
j;p-|  526. 
pp-l  526. 

niri  541. 

Dli^l  541. 
ytt'l  540. 
f]ttf1  541. 
tjftjf-)  540. 

nm  539. 

Dm  540. 
pm  539  f. 

nm  539. 

IKi!'  177. 
•^3iy  312. 
y3ir  312. 

n^ttf  194. 

j<:jjy  453. 
3Jiy  453. 

:i:j{y  453. 
n:jty  453. 

Tlty  604.  600. 
r,iu  603. 
-nty  608. 
nm  152. 

311^5  3''if  632. 


:iir  631. 

Ilty  631. 

mttf  631. 

tJijy  603. 
rjltif  631. 
DltT)  D"'tt'  632. 
TItr  631  f. 

nntr  453. 
j^nii'  152. 
pnir  456. 

ntot!'  603. 
DtOty  611 
]titr  611. 
n^ty  631. 
n3Ü'  452. 
■n^iif  452. 
'^jjtrf  182. 
-iJDJif  170. 

n'?ii'  =  n^u?  327. 
nciy  313. 

^Otjf  203.  147. 
um  209. 
j^iiif  333  f. 
pßjii;  453  f. 
-)p]^  174  f. 
n£tr  312. 
nstjf  312. 
}£ty  =  ]£D  202. 
pSiii^  312  f. 

npty  151. 

ppiy  451. 
-ipiif  169. 

:iiii;  337. 
-ntjf  154  f. 
mir  337. 

t3-li»r  154. 
"Tj-lty  337. 
j;-)jy  337. 
rjntjf  383  ff. 

piiy  337.  73  f. 

niij^  337. 


Dnfe^  610. 

"int*  608. 

2r- 
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^•Itif  G30.  bW  155  f. 

Dltt^  631.  rH^  326. 

^Iir  440.  hh^  327. 

p^tl^f  450  f.  üW  389  f. 

pitr  182.  r]^uf  389. 

3t<:if  449.  -)]{»f  616.  tt^W  81. 

:iNir^  446.  ^^^f  630.  "löti'  ^5^- 

HNir  446.  ^}y^i^  ^,^  81  f.  T\ü^  310  f. 

DNtlf  83.  736.  2\^  614.  tDDt!^  159  f. 

^Ntt?  186  f.  Ij,,  613  f.  ^^^  208. 

]t<U^  188.  ^^^  608.  üöti^  ^^^• 

rjNtt^  449.  ^^^  152.  ptt^  208  f. 

INiy  177  f.  ^^^  445.  )^m  309.  230. 

32iy  nntt?  445.  F»^  ^^^• 

n:iiy  310.  ^^^  ,52.  IDtt^  207  f.  166. 

nnirf  3io.  i,^^  ,83.  ^'^^  '^  ^• 

lOr^  158.  ^^  ,89.  2:B^  391. 

^3tt?  193.  ^^^  ,53.  nJti^  333.  232. 

D^ir  159.  ^^,  449,  lOity  157. 

pitf  311.  I        ,53  pttf  333.  156. 

piy  159.  ^^5^  445  f.  D2tt^  156- 

i2iy  194  f-  i,n;jf  171  f.  notr  603. 

^2^  159.  ^^^  ,5,  f,  DDtt?  603. 

nstt^  158  f.  ^^^  eo3.  3;D:if  602  f. 

:i:iu^  445.  .^  e,3_  r]Diy  612. 

mir  445.  ^1^^  608.  nVtt^  446. 

mar  445.  ^^^  44Q  f.  t:yu^  153. 

b:ity  1?3.  ^,^  609.  ^ytt^  1Ö5  f. 

V^U^  445.  .         ^,^  630.  ]V^  ^Öö- 

1^^  ^^2  f.  j^,^    ^^^  630.  yytrf  446. 

11U  600.  ^^^.  448.  -ij;ttf  175  f. 

n-lttf  604.  ^^^  4^8.  n£tt^  310. 

Dlttr  611.  ^^^  444.  nStr  310.^ 

rp^  613.  ^^^  444,  j^£^  158. 

Dni:^'449.  i,^j^  ,8,.  ^C)ttf  310. 

i<)U  629.  Q^j^  484.  ^t^^  200. 

mtr  630  f.  ,^^  ,88.  •j£tt'  200. 

:nil^  629.  ^^^  ,69  f.  j;r;tt'  200. 

Ilttf  604.  ^i^^  389.  T^t^^  316   71. 

mtt^  446.  ^t^j^  326.  -iSCr  199  f. 

mis^629.  nWoW327.  n£tt^l57f. 

Ditt?  83.  j^^jj^  326.  T]^^  612  f. 
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II.  Verzeichniss  der  hebräischen  Perfektstämtne. 


npit'  151. 
np'^  150. 

[Ap'^  150. 

hpv;  181. 

Qp^f  448. 
Vpi:'  444. 
^pir  447  f. 
yp^  150.  444. 
pp'^  444. 

npri?  169. 

::-)t»;  382  f. 

mu;  336. 

DT^y  383. 

yyj  72. 

pitr  336.  vgl.  74. 
-ntr  336. 
ti?iur  72  ff. 

m^  154. 

j^tt'tif  63.  Not. 
"mr'^ir  60.  Not. 

nntr  602. 
^nm  609. 
Dnti?  110. 

«nttr  609. 

pnir  602. 
nns'  600. 


n 

ni^n  443. 
nt^n  442. 

D^n  443  f. 

bin  196  f. 
pn  196. 
nnn  44 1. 
mn  442. 

r^in  627. 

r^in  198. 
■nn  627. 
irnn  153  r. 
nnn  i52. 
rn  '^'3. 
n^n  441. 

r|3n  440. 

b^n  183. 
pn  192. 

i^'lD  326. 

nSn  326. 
bbn  148. 

obn  389. 
vVn  325  f. 
rf?n  389. 


-lön  162. 
non  309. 

TDn  157. 

r|Dn  309. 

^cn  644. 

DOn  309.  322.  157. 

lOn  209. 

mn  331. 

r|]n  332. 

]:n  332. 
i:n  216- 
nyn  443. 

nyn  442. 
yyn  44 1  f. 
^sn  198. 
y]£n  775. 
i£n  198. 
iy£n  157. 
]pn  191  f. 
ypn  440. 
r]pn  442. 
nn  149. 

pn  338  f. 
r|in  382. 
üfnn  148  f. 
^^r\  603. 


\ 


111.   TERZEICIIJVII«»^ 
der  in  de«  Aiiliäiiaeu  erk-lärteu  ^Vurter. 

1)    Hebräische  Quadrilitern,  (PluriiUern). 
£0j3S    697.  niD^J   692.  t^^'^p'pn    692. 


y^i:«   683. 
T    :  — : 

2SnS  650. 
\if'2:^^  669  f. 
DU^^  668. 
Üp^^  668  f. 
m«    664  ff. 


I  Jl^^   667. 
T   :  T 


JDJIIK   664  ff. 

r\2:i^  689. 


rijl2  683  f. 

br)2  676. 

np3P3    648. 


^PJ  ^52. 
JÖ^J    696. 


nj;^j  652. 
t2^'j";i:  650. 
rn:  676. 


p^t^n    654  f. 
pÜ'Ül   .655  f. 

pti^Dm  690. 


•?]^jpn    697. 


ny3i  667  f. 
^'Hl  648. 

n5?^3n  696. 

/p."n    653. 

njD7n  699. 


^DjH   693. 
TT  -: 

DSpn    660. 
7j"in    664. 
QtO'irj   675  f. 
ü^pnn  692.  vgl.641. 

2^nn  675. 
]ann  675. 

bO^^'n    687  f. 
\D^'n    6S9. 


"IDDD   653  f. 


nil  680. 


iy_4?   645. 
THM  695. 
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^b2"15   693.  nD"JP    693  f.  jn.15^   681. 

3313   650. 


t^^'^PSn?  650.  ^li<]y.^654.  vgl.  650.  JlOjp   592  f. 

hVl^   697  f.  ^^1?J7^683.  ÖTlp   675. 

^tD13   698  f.  5:^^33y_  657  f.  ^Oi;^  682  f. 

DOn?   675.  n3?y_  658.  Vj^lp   645. 

3it:^'5j;  658. 

ll^P    685  f.  *^P^  650. 
Tj^lnP    681  f.  y^\^V-  658  ff- 
^Diy_  693. 


ti^'DtPl   660  f. 
"10S"1   646. 


^'I2:i   694  f.  - 

inpj  695.  t:^'j';5S  67o.  jjs^e:;'  67o. 

fjipj    684  f.  OnnS    679  f.  3;-j^^'  6^0. 

^^Ij   667.  ti^'y_")D   663.  2lJJü'  671  flf. 

l^iiy'lD    676  flf.  ^^^^^-   671. 

ny^D     668.  "lti^'15   682.  I  j5t?y_Ei^'  6S6  f. 

IIDO  653.  vgl.  690.  W'^p   682.  in^DtJ^'   646  f. 

lljD    696.  ]d2?'ri2  676  ff.  Q^21ü'   693. 

I^B^P    696.  

r|ynD  663.  in;a  652  f.  Dj-]n  665  ff. 


III.  Verreichniss  der  in  den  Anhängen  erklärten  Wörter. 


7G7 


2) 

a)  ägyptische: 
Üi<    703. 
ins  C?)  702. 

T 

niDn?  702. 

"1"^^  C?)  701  f. 

nyiD  703. 
njys  njsu  702 


F)'emdwörtcr  im  Hebräischen. 

D^^sn  708.        Dijn  319. 


c)  assyrische ; 


nnö  709. 

T  V 


f. 


b)  indische: 
Ü^b^^:  706. 
np."l3  C?)  702. 
DDI5  706. 

nn?  708. 

D515   707. 
nj?^l"l^  C?)  708. 
niJ  706. 

rntoD  705  f. 

T   :  • 

?]1p   707  f. 


d)   persische: 

nn^^  716. 

HlJ!"«   714. 
••T  : : 

«nniK  714. 

T  :  -    :  ~ 

IT    :  ~    :    -  ~: 

prw'ni^  715  f. 

I  T    :    : : 

KrnniJ  71s. 

TT     •  ": 

■I3TJ  714  f. 
T :  • 

|Ü"11  (?)  717  f. 
J1D5"11  C?)  717. 

rn  709. 

T 

"iDm  714. 

T    T  : 

"i3in  713  f. 


^rw)  718. 

'5-l"^D   718. 

nDT2J  712. 

T :  •  : 

]T}^':  716. 

T'D'ID  712  f. 

T    :  — 

D^niD   716  f. 

Oüqi^  713. 

J3n5  711  f. 
DjnD  710  f. 

T    :  • 

üWin    714. 

T  IT    :    • 


e)  griechische: 

iln:D  721  f. 

T 

^35?  C?D  720  f. 

i^^J'SDO(?)719f. 
T :       : 

pn;p9  721. 
onr)p  721. 


Terwaiidte  IViirzelii  tcnd  %t  örter  iaii  Iiidogevflitanisclien. 

ad  =  edere  S.  55.                nafivco  135.  138.  nXtoQ  522. 

(^Q^f-v  114.  xsLQeiv  111.  f.  pri  522. 

«5  =  esse  131.  khad  133.  piingo  468. 

ßißVl'i'  219.  Ä/mn  93.  ^6c»  84. 

'/akaco  99.  xXei«  98.  sad  —  sedere  630. 

c'if  30.  Knie,  knicken  29.  56  f.  302.    Sack  451. 

cupa  53.  xorog  345.  -sam  213. 

<^"P"e  37.  j^p^^„  28.  60.  104.  290.  *«'"«  324. 

d«/  325.  331.  f^^^^^  hebr.  kav  136.  617.  «/^'""'  222. 

«/«»»  157.  i-f^  ^  lecken  553.  '«"*  322. 

denken  171.  ^j,,-^  g3Y.  ^or«  331.  609  f. 

dhe  605.  „^ft  52.  64  f.  581.  ^""S«  ^^O.  178. 

dhri  149.  608.  „„gg  gg  tero  64. 

g'tv  78.  pango  2 17.  TtrS-i]  605. 

jam  27.  51.  patere  491.  tonare  331  f. 

aaico  133.  phal  224.  517.  tiid  =  tundere  54.  83. 

kal  25  29.  45.  374.  q^aneiv  222.  t'tp  =  tvtito  163.  321.  f. 

Aam  51- 


V. 


Beiläufig  erklärte  deut.<^clie  Wörter. 


Aal  691. 
Acker  59  f. 
Aue  148. 
Backen  711. 
Baum  220. 
Balg  233. 
Beil  224. 
Bild  224. 
Bill  224. 
bin,  ich  363. 
breit  522. 
Buchstab  666  Not. 
Buckel  180. 
danken  171. 
dehnen  331. 
denken   170. 
Dämmer  322. 
Deutsch  274. 
Dolmetsch  667. 
Donner  331. 
Dorf  608. 
Dorn  603. 
Dunkel  172. 
dürsten  296. 
eitel  55. 
Eiter  55. 
Elend  310. 
Färse  509. 
fechten  261. 
Ferse  32. 
finden  133. 


flach  316. 
Flanke  346. 
Fleisch  498. 
Floh  663. 
Futter  496. 
Fürst  713. 
gebären  510. 
Geist  165. 
Gier  165. 
Glaube  584. 
Gras   117. 
greifen  363. 
grün  117. 
Gurgel  114. 
Hahn  227. 
Hammel  28. 
Hammer  27. 
Hase  689. 
Hass  345. 
Hemd  27. 
hemmen  27. 
Himmel  27. 
hoffen  37. 
Hund  227. 
ich  229  Not. 
lieck  78. 
kennen  21. 
kiesen  165. 
Kleid  379. 
kochen  711.  145. 
kosten  165. 


Meier's  hebr.  Wurzelwörterbuch. 


können  21. 
Kränke  325. 
Krebs  659. 
kreischen  290. 
krumm  227. 
lauschen  344.  Not. 
lehnen  117. 
lehren  165. 
Leim   195. 
lecken  553. 
Lende  117. 
lieben  37. 
Loos  344.  Not. 
Löwe  565. 
messen  508. 
Milch  376. 
mischen  504. 
Mord  637. 
Mund  143. 
lITacht  45. 
nähen  581 . 
Nacken  368. 
nass  66. 

Oese,  Üehr  165. 
Pech  323. 
platt  512.  522. 
pochen  217. 
quick  78. 
Kede  283. 
rinnen  84. 
Sack  174.  191.  451. 
49 
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V.  Beiläufig  erklärte  deutsche  Wörter. 


Salz  521. 
Same  340. 
saufen  315. 
Schahl  712. 
Seil  am  317.  366. 
Schatten  317. 
schauen  366. 
Schauer  176. 
scheinen  72. 
scheissen  46. 
scheeren  104. 
Scheu  176. 
Scheuen  176. 
schliessen  379. 
schmeicheln  637. 
schmeissen  160. 
schmunzeln  637. 
Schuh  176. 
Schuppe  317. 
schwören  102. 


sein  363. 
Sohn  22.  65  Not. 
Sommer  72. 
spähen  317. 
sperren  203. 
Sporn  203. 
spreclien  279. 
spriessen  222. 
Spur  203.  222. 
Stamm  184. 
staunen  309. 
Steuer  605. 
still  184. 
stossen  83. 
streuen  524. 
süss  424. 
Thal  331. 
theilen  331. 
thun  709. 
Thier  231. 


ticken  440. 
Tod  54 
Ton  331. 
Traum  136. 
treu  149.  223. 
Trupp  608. 
Urtheil  165. 
verstehen  184. 
Vieh  109. 
voll  522. 
fvahren  366. 
wälsch  274. 
warm  231. 
warnen  23. 
Warze  177. 
würgen  111. 
Wurm  256. 
Wurzel  282. 
zahm  157. 
Zitze  605. 


VI. 


Register  fi'ir  IVanten  und  Saelieii. 


Abraham  Bdtg.  des  Namens  282  f.  274. 

Adonis    302.  434. 

Aegypten,  die  Namen  des  Landes  sind 
semit.,  die  Sprache  ganz  verschie- 
den von  der  der  Semiten,  aber  mit 
letzterer  bedeutend  gemischt^  wie 
die  Religion  der  Aegyptcr.  723  IT. 

Aethiopen  729. 

Affe,  Erklärung  des  Namens  707  f. 

Akhusativparlikel,  (sogenannte)  307. 

Aleph,  wonach  der  Buchstabe  benannt  380. 

Aloe  706. 

Amenthes  743. 

Ammon  739  f. 

Aram,  ßdtg.  des  Namens  371  f.        ' 

Asien  56. 

Asphalt   198. 

Astarte  417  f. 

Athör  742. 

Balsam  221  f.  vgl,  775. 

Barbar  730. 

Basalt   167. 

Baumwolle  707. 

Bdellium  683. 

Bebon  743. 

Beschneidung  401  ff.  490.  777  f. 

Blutbräutigam  401  f. 

Brahma  282. 

BrasiUenhol% ,  woher  der  Name  668^- 

Cherubim  708.  363. 

Dagon  464. 

Damaslius  654  f. 


Damast  655. 

Darik  717  f. 

Drachme,  Bdig.  des  Namens  717  f. 

Elefant    und    Elfenbein/]  haben    semit. 

Namen  G71  ff. 
Elohim,  wie  der  Pliir.  zu  verstehn  434. 
Eufrat  511  f. 
Europa.  56. 
Galbanum  699. 
GtVöoa  696. 
Granatenbaum  550. 
Gummi,  ein  semit.  Wort  26  f. 
Harpokrates  741. 
Hebräer,  Bdlg.  des  Namens  273  f. 
Herbstzeitlose  696. 
Himjariten  731. 
Himjarilische  Schrift  666  Not. 
Hitpael,   Erklärung  der  Form  308  f. 
Horus  741. 

Hosen,  bei  den  Hebr.  712  f. 
Hyksos  736. 
/«/«  741  f. 
Jso/?  357. 

Jß/iwe-,  ßdtg.  des  Namens  79  f.  246.  741. 
Jordan  680. 
Jj/6a?  288. 
Kaftor  695  f. 
Kamel  255  f. 
Karavane   1 1 5. 

Karthago,   Bdtg.   des   Namens  464  Not. 
Kinijras  302 
Klippendachs  200  f. 
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VI,  Register  für  Namen  und  Sachen. 


Kopten  729. 

Kose  ein  edoniit.  Golt  743. 

Kusch,  Bdtg.  des  Namens  729. 

Libyer  732. 

Liebesäpfel  84. 

Links  und  rechts,  wonach  benannt,  443  f- 

147.  208. 
Manna  525. 
Mardochai  718. 
Maiilthier  715  f. 
Mensch,   wie    benannt  im  Semit.  357  ff. 

306  f. 
Merodak  681. 
Mizraim  730  f. 

Mose,  Bdtg.  des  Namens  703  f. 
Narde  706. 

Nil,  die  Namen  desselben  sind  seniit.  701  f. 
Nilpferd  702. 
Nimrod  695 
Ninive  84. 
Nisrok  684  f. 

Ormitzd,  Bdtg.  des  Namens  718. 
Osiris     739. 

Paradies,  ein  semit.  Wort  679  f. 
Parder   224. 
Passah  494.  505  f.  403. 
Pataiken  740. 
Pflfro*  732. 
Pfau  708. 
Phöniken  731. 

P-ioh,  der  ägypt.  Mondgolt  741. 
Prophet,  wonach  benannt  im  Semit,  595  f. 
Ptah  740. 


Purim,  das  Fest  716  f. 

P«r;>Kr  664  f.  vgl.  697.  333. 

Pyramide,  ein  semit.  Wort  367. 

Rahab  732. 

Safran  706. 

Sarasvati  282. 

Söfrcf/?  715. 

ScArtA-«?  186.  662. 

Scheol  187. 

Semitische  Schrift  733- 

Äe"«/",,  woher  der  Name  693  f. 

Seraphim,  Bdtg.  derselben  383  ff. 

Serapis  386. 

Smaragd,  ein  semit.  Name  705. 

Tachasch-Haut   153  f. 

jSwy^  der  äg.  Name  des  Typhon  742  f. 

Tartessus  148.  vgl.  774. 

Teraphim    382. 

Thammuü  157.  739. 

TAeÄen  701. 

Tigris  653. 

To/>««  705  f. 

Tiibal  287. 

Ungesäuerte  Brode,  Fest  der  505  f. 

Tz/pAo«  742  f. 

JJrim  und  Thummim  322  f. 

ITrtW  69. 

n'e/«,  ein  semit.  Wort  54. 

Zahlwörter,   1  —  7    sind   semit,     Ueber 

eii^s  s.  S.  57  f.  zwei  S.  231  f.  333. 

drei,    vier,    sechs  81.   fünf  227. 

siföm  311.  zehn  419. 
Äj/wm<    692  f. 


I 


Zusätze  iiucl  Itericlitigiingeii« 


S.  4,  Z.  1  u.  2  V.  0.  bis  zum  Schluss  ist  zu  streichen. 

Ä.  8,  Z.  14  V.  u.  die  Beispiele:  „ich  griff,  schliff,  riW  u.  s.  w. 
passen  desshalb  nicht  ganz,  weil  das  Gothische  diese  Verdopplung, 
welche  durch  die  kurze  Aussprache  herbeigeführt  wurde,  noch  nicht 
kennt.  Doch  kommt  auch  hier  schon  in  einzelnen  Fällen  dieselbe  Form 
im  Präteritum  vor,  z.  B.  goth.  kann,  novi. 

S.  21,  Nr.  3.  Sehr  lehrreich  ist  aus  einem  ganz  verschiedenen 
Sprachgebiete  hierbei  anzumerken,  dass  die  ausgebildetste  unter  den 
malayisclien  Sprachen,  die  tagalische,  durch  Silbenverdopplung  be- 
ständig das  Präsens  (auch  das  Futurum)  bezeichnet.  Vgl.  W^.  v.  Hum- 
boldt über  die  Kawi- Sprache  IL,  S.  153. 

S.  26,  Z.  23  V.  u.  lies  hinter:  durchbohren  —  stossen,  schlagen,, 
wie  das  verw.  Xä.  percussit. 

Ä.  41  fiige  eiu :  jb^2  aus  d!33  erweicht,  W.  D3  ==  D3  1)  sich 

zusammenziehn  (vJL^  convolvit),  sich  hrümmen,  daher  Schmerz  em- 
pfinden-,  2)  zusammenziehn  =  niederziehn,  zu  Grunde  richten,  ver- 
derben. Vgl.  ^^=i.j^^=i  niederstrecken.  Arab.  v^a^  trüb,  traurig 
sein,  übertragen  wie  üy^,  D-Ij;  S.  34. 

Ä.  ö8,  Z.  7  V.  o.  Vergl.  amhar.  hand,  bei  Isenberg  a.  a.  0, 
andj  ein. 

S.  74  ist  der  Artikel  mn  zu  streichen. 

S.  83  zu  JriD  Vgl.  das  verw.  und  ebenso  gebildete  {i^'^H  Bock, 

eig.  Stösser.    Ferner  das  Verb.  VD  stossen,  schlagen  =  abschlagen, 
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ahhauen,  Hif.  Jes.  18,  5;  arab  \\j  abschlagen,  abschneiden.  Vgl,  auch 

yll  stosseti,   drängen,  ängstigen,   Pil.  bedrängen,  bestürmen \   nj^U 

a)  Stoss  =  Schrecken;  b)  Bedrängung.     Das  Subst.  n^?.  Schiveiss, 
gehört  zum  St.  ^r  Cn^T1> 

<S.   100   nach   Z.  7  v.  o.  ist   einzuschalten :  ^_Pn    entfernen, 

Mich.  4,  7j  verw.  mit  '^'n,  syr.  "^n^n  trennen  =  entfernen,  fortwerfen-, 
vgl.  Jjö  sich  ivewnen  =  ziirücliziehn ,  entfUelm. 

S.  HS  zu  n^n^  ßeere,  vgl.  das  verw.  ^**iÜ  (von  "n:;  =  *'?-i3)  das 

Getrennte,  Einzelne  =  der  kleine  Stein,  daher  das  Loos.    Jvä  Kies. 

S.  187  ist  nachzutragen:  y*)^  erweicht  aus^D^,  sich  zusammen- 

z\e\\n  z=z  zurückziehn ,  daher  scheiden,  verscheiden,  das  Leben  aus- 
hauchen. 

S.  139  vgl.  zu  HDV  ^^^  verw.  ^^y  zusammenziehn  =  umziehn, 
umhüllen)  dann  auch:  zusammengezogen  =  dicht  =  rfMwAe? sei«.  Verw. 
ist  ferner  HOy  zusammenbringen,  verbinden  (j=  ÜO)^'),  daher  rPDj; 
Verbindung  =  ein   Verbundener,  Nächster. 

S.  14 S  zu  Tartessus  bemerke  den  Namen  Turdetania  für  das 
ganze  Gebiet,  das  meist  die  Phöniken  inne  hatten;  vgl.  Strabo  6,  3. 
Strabo  bemerkt,  dass  die  Gegenden,  welche  die  Turduler  (=  Turdu- 
taner)  bewohnten,  früher  Tartessus  geheissen.  Zu  vergl.  ist  ferner 
der  Name  einer  Pflaiizstadt  am  Iber:  Dertossa,  jetzt  Tertosa,  der 
ebenfalls  phönikisch  zu  sein  und  Festung  zu  bed.  scheint. 

Ä.  162,  Z.  3  V.  u.  lies  hinter  Armspange:  „eig.  etwas  sich  Zu- 
sammenbiegendes oder  Zusammenschlicssendcs/^ 

S.  181,  zu  ^piy  füge^ hinzu:  „verw.  mit  7pJJ  dicht,  fest- 
machen, daher  ]i^]72  das  Feste,  der  Sack,  Tasche,  wurzelverwandt 

mit  pii;.'' 

S.  188  \st  hinzuzufügen:  J^O  verw.  mit  ]ii)i,  po  dicht,  fest- 
machen, zusammenbringen,  daher  ]it^p  etwas  Dichtes,  Deckendes, 
Soldatenschuh  oder  Stiefel.  Zusammengeschmolzen  ist  der  St.  ;p  = 
yp  Koth  (eig.  Haufen). 
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Ä.  192,  Z.  7  V.  o.  bis  S.  194  Z.  3  ist  zu  streichen. 
Ä.  202,  Z.  11  V.  o.  ist  der  Satz:  y.Ewald  u.  s.  \v."  zu  stieichen. 
iS.  209,  Z.  3  V.  0.  vei'gl.  noch:  DOl^^  sich   zusammenziehn  = 
hr'iechen,  wie  der  verw.  St.  ^Vä ,  daher  n^OD^  Eidechse. 

tS'  216,  Z.  11  v.o.  fü*;e  hinzu:  IpT,  abgei.  v.  y^*x;>  zusammen- 

bi'ing^en,  verbergen  u.  s.  w.  oot>  verderben  (eig.  zusammenziehn,  nieder- 
ziehn  ==  zu  Grunde  ricliten)  Juoi^  apparavit  terram  vel  stercoravit; 
JLofc>  =  jo^k^  stercus,  fimus,  hebr.  ]D1  ßlist,  Bi'mger,  eig.  Zusaiii- 
menziehung,  Haufen;  vgl.  ^^t>  fimus  accumulatus. 

Ä.  221  f.  über  den  Balsam  vergl.  Fiwrieps  Notizen,  Mai  1844 
S.  182  f.  Danach  wächst  der  Strauch,  von  welchem  man  den  tnekka'schen 
Balsam  gewinnt,  auf  der  arab.  Kiiste  beim  Vorgebirge  Aden,  wo  man 
ihn  beschall  nennt,  d.  i.  das  hebr.  Dli'i. 

-'  TT 

S.  225,  Z.  17  V.  0.  lies;  gespalten,  gesperrt  =  iveit, gross,  dick. 

S.  226,  Z.  16  —  18  V.  o.  ist  ein  unrichtiges  Beispiel,  indem 
offenbar  die  Femininendung  ursprünglich,  wie  noch  im  Arab.,  im  Aeth, 
und  in  mehren  hebr.  Wörtern  zu  sehen,  at  war  und  sich  dann  zu  ah 
erweichte  (vgl.  ro  =^  ö),  nicht  umgekehrt.  Der  hebr.  St.  constr. 
zeigt  also  noch  die  echte,  alte  Urform. 

Ä.  232  zu  dem  amhar.  chuelat,  vgl.  bei  Isenberg  a.  a.  0.  hulat, 

Ä.  238,  Z.  16  V.  0.  füge  hinzu:  „Für  die  Grundbdtg.  vergl. 
noch  das  chald.  /DP  1)  zusammengezogen  =  dunkel,  finster  sein, 
sich  verfinstern,  2)  Pael:  zusammenziehn  = /««Äew,  nehmen.  3)  ^2p 
wie  im  Syr.  taufen,  schreien,  klagen  (p^li),  übertragen  wie  das  wur- 
zelverwandte y^,  v^Äo  einen  Ton  von  sich  geben,  ij:  Ton,  Schall 
S.  136,  von  dem  gezogenen,  ausgehaltenen,  also  gedehnten  Laute. 
Mit  Erweichung  des  b  lautet  der  Stamm  im  Hebr.  ^]J^,  daher  das 
Subst.  7^  statt  ^ip  Schall,  Ton,  Stimme;  chald.  ^nip,  ^S^ip  Ruf, 
Geschrei,  neben  ^p  Schall,  Geräusch,  PI.  Donner;  äthiop.  JA.' 
Ton,  Stimme,  Wort;  arab.  Jü,  Jyj  Wort,  als  Verbum:  sagen. 
Hier  aber  zeigt  das  Verbum  noch  sehr  deutlich  die  Grundbedeutung; 
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denn  es  Iieisst  auch  noch:  sich  einer  Sache  bemächtigen,  eig.  fassen, 
nehmen  =  72p.  Vgl.  auch  das  chald.  bip  Netz,  vom  Fassen  und  Fest- 
halten  benannt.     Sodann    ist    Avahrschehilich  von  7]p  der  St.    /Hp 

gebildet,  und  zwar  nach  der  Grundbdtg.  zusammenziehn,  versam- 
meln. Daher  7np  Haufen,  Versammlung,  bes.  ein  abgesclilossener 
Völkerhaufen  5  eine  Volksgemeinde.  Davon  ein  Verb,  denom.  im  Hif. 
das  Volk  versammeln.  Die  Bdtg.  ^^ziisammenherufen^^  hat  der  Stamm 
nicht.  Für  die  Richtigkeit  dieser  Ableitung-  spricht  noch  das  ganz 
entsprechende  arab.  J.AAi>   Volkshaufen,    Stamm,  Trihus  wie  xJLaaJ!* 

C==  npnpD  amhar.  4^AA>"  der  Stamm  eines  Volkes.  Daher  auch 
der  Name  Kahylen  für  mehre  Berberstämme  in  Nordafrika.  —  Mit 
xaX£6j  u.  s.  \v.  ist  7ip  durchaus   nicht  verwandt. 

Ä.  291  zu  p"in  gereinigtes  Gold,  vgl.  das  entsprechende  arab. 
,jo!^is.  durch  Feuer  {gereinigt,  geläutert  (von  Gold  und  SilbeO, 
yfl^Lik  Gold. 

S.  313  ist  nachzutragen:   ^£D  verw.  mit  n£D  zusammenziehn, 

TT  ' 

wegraffen,  daher  jfressew  (vgl.  t<2D);  davon  NiSDQ  Futter  (fürs  Vieh). 

S.  321,  Z.  14  v.  u.  füge  hinzu:  nDD  schlagen,  daher  fp 
die  Handpauke. 

S.  328,  Z.12  V.  o.  korrigire:  „danach  könnte  das  Wort  ursprüng- 
lich n /p  gelautet  haben,  wie  ]Dt,  31^3,  yip,  i<2Ü,  in  der  Pause:  TyO. 

Sonst  müsste  es  ein  Fem.  sein  und  stünde  wie"  Tli^Ü,  TÜÜ,  in  der 
Pause:  rvö. 

Ä.  342,  Z.  7  V.  o.  streiche  hinter:  ein  König,  die  Worte:  »als 
Führer  seines  Volkes." 

S.  363 ,  Z.  12  V.  u.  füge  hinzu:  „Abgeleitet  von  2"ip  =  Dlp 
ist  der  St.  \jp  durch  Wechsel  von  m  und  n.  An  das  hebr.  D"lp 
zusammenkommen,  zusammenschliessen,  umziehen,  schliesst  sich 
das  arab.  ^'£  verbinden,  zusammenknüpfen ;  ^^-ä  der  Verbundene, 
Genoss,  mjvs  Haufen,  Schaar,'  eig.  Verbindung.  Vergl.  llp  zu- 
sammenziehend =  kalt  sein.  Die  Grundbdtg.  der  W.  ^p  ist  aber  die 
der  Scheidung  und    Trennung-^    daher  oyi"  abschälen,  gewaltthätig 
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seil)  r=  j^ys  abschneiden;  yip  durchbrechen,  hindurchdringen,  treffen. 
Danach  bed.  das  Subst.  pj^  Hörn,  eig.  das  Eindringende,  Trellende, 
IStossende  oder  Durclibobrende;  vg..  \Jz,  f.  o.  confodit  hast».  Ueber- 
tragen  steht  Hörn,  a)  für  Berf/ffipfel ,  Jes.  5,  1  wie  im  Arab.  b)  im 
Dual:  von  BUtzstrahien,  Hab.  3,  4;  vgl.  ^Ji  der  erste  Strahl  der 
Sonne;  davon  ein  Verb,  denom.  Sirahlen  von  sich  (/eben,  leuchten 
(vom  strahlenden  Antlitze  Mose's),  Ex.  34,  29  f.  Die  Bezeichnung 
des  Harns  geht  von  derselben  Vorstellung  aus  nie  das  wurzelverw. 
cornus,  cornu  =  Hörn,  nur  dass  das  n  in  den  letzten  Wörtern  einen 
ganz  andern  Ursprung,  als  im  hebr.  pp  hat.  Hier  gehört  es  zur 
Verbalbilduno;;  im  Indoo ermanischen  dagegen  zur  Bildung  des  Sub- 
stantiv  (eig.  eines  Particip)  cor-nus,  goth.  haur-n,  Hor-n  u.  s.  w.  Das 
skr.  ciras  '■:=■  y.iQ-ag  ist  von  derselben  Wurzel,  nur  anders  abgeleitet. 

jS.  366  an  üiy  schliesst  sich  als  weitere  Ableitung  der  St.    IH^Ü 

abnagen,  abschaben  =  eben,  glatt  machen',  davon  fl:;  ein  ebner,  freier 
Platz,  area;  daher  auch  Dreschtenne. 

S.  381  zu  niD  setze:   Verw.  ist  JJJ  abwenden  =  entwenden, 
stehlen. 

S.  393,  Z.  7  v.  u.  fiige  hinzu:  „Danach  erklärt  sich  auch  das 
schwierige  nii'p  2  Sam.  1,  18,  was  nur  eine  spätere  aram.  Schreibung 
f ür  Ji^lJ^p  sein  muss,  so  wie  umgekehrt  i/^i.  60,  6  nach  dem  Parall.  und  den 
alten  üeberss.  ^]i}'p  für  nii'p  steht,  ebenfalls  eine  aram.  Schreibweise. 
Wir  werden  2  Sam.  1,  18  am  besten  ritt'p  punktiren  und  übersetzen: 
„er  befahl,  es  die  Söhne  Judas  zu  lehren  nach  der  Richtschnur,  Regel, 
also  richtig,  treu,  genau.*' 

S.  404  L  Zu  dem  über  die  ßeschneidung  Gesagten  ist  als  eine 
Bestätigung  der  gegebenen  Erklärung  die  Bezeichnung   des  üegen- 

theils  noch  hinzuzufügen:    /"IV  ?  abgeleitet  von  "1*ly   (wie  7"i:i  von 

'T\y,  7"in  von  -nn  u.  s.  w.)  geschieden,  getrennt,  daher  a)  verlassen, 
einsam,  hinderlos  sein,  b)  nacht,  bloss  sein.  Aehnlich  7"]^  geti-ennt, 
einsam  sein,  d.  i.  dem  Gotte  des  Lebens  nicht  geweiht,  nicht  angetraut 
durch  die  ßeschneidung;  AdJ.  ^i])  der  Getrennte  =  Ungeweihte,  Un- 
heilige =  Unbeschnittene.    So  erklärt  sich  natürlich  die  Uebertragung 
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auf  iing^eweilite  Ohren,  Herzen  u.  s.  w.  Die  Vorhaut  selbst  heisst 
vollstäiulig-:  n7"iVn  "itfZ  das  Fleisch  der  Trennung  (des  Menschen 
von  s.  Goto?  Gen.  17,  Jl,  14,  24,  26  u.  s.  w;  dann  auch  kurzweg  n7lV 
arab.  gjji. .  Unpassend  und  zu  äusserlich  leitet  Gesen.  die  Bdtg.  von 
der  Länge  her,  arab.  J^  lang  (von  einem  Speere),  eig.  getrennt  = 
weit,  ausgedehnt;  daher  weiter  auch:  schlaff,  weich. 

S.  460,  Z.  11  f.  V.  u.  bemerke  den  Ausdruck  ^jj  v:yt  j  eines  Tags. 

S.  617,  Z.  11  V.  u.  füg^e  hinzu:  „Zu  dem  St.  ^ip  aus  3;ii^  entstanden, 
gehört  jedoch  das  Subst.  Vi?J?Ji  etwas  in  die  Haut  Eingebranntes,  Lev. 
19,  28.     Die  Wurzel  ip  ist  verw.  mit  mD,  daher  "ip  Brandmal,  S.  137. 

S.  621  zu  npn,  niDn  vgl.  noch  d.is  ähnlich  gebildete  Hp^  5  Uä 

retinnit,  v.  d.  W.  y^  =  ip  zusammenziehn,  zurüchziehn,  zurüchhalten, 
daher  npP.9  Einfassung  (am  Dache).    Der  St.  ist  zusammengezogen 

aus   np1.J^  =  ipi^  =  Iplp.     Ebenso   ist   zusammengeschmolzen   1  lyJ) 

brüllen,  anstatt  ijij,  v.  d.  W.  13  =  1p  S.  136;  Np  617.  Aeg.  Im, 
kopt.  ^'(}  sagen. 

S.  636  ist  einzuschalten:  ^^j  aus  2Di  erweicht,  zunehmen,  ««- 
wachsen,  hervorsprossen,  übertragen  wie  das  wurzelvervv.  H21,  J?2i 
S.  694  f.,  vgl.  i,^  magnifice  semet  e\tulit,  IL  nodos  produxit  planta. 

S.  6öl,  Z.  1  V.  u.  bemerke  zu  ISO  und  jjüi>  das  himjarit.  Ij  j  ein 
auf  Palmblätter  geschriebenes  Buch;   ZS^  schreiben. 

Anhang  I.  Zu  der  nachgewiesenen  Bildung  der  vier-  und  fünf- 
buchstäbigen  Stammwörter  im  Semitischen  liefert  unter  den  Südsee- 
Sprachen  die  tahitische  mehre  ganz  analoge  Beispiele  von  Verdopp- 
lungen.    Man  wiederholt 

1)  entweder  das  ganze  Wort;  rairai,  dünn,  wie  S.  645; 

2)  oder  die  erste  Silbe  des  Worts,  rarahi,  iino,  von  rahi  gross, 
ino  schlecht.    Vgl.  S.  656  ; 

3)  oder  einen  grossem  Theil  des  Anfangs  des  Worts  mit  Aus- 
lassung des  Endes  desselben;  paraparau.  horohori,  hohoc,  von  parau 
sprechen,  horoi  waschen,  hoe  rudern,  ganz  wie  S.  648; 

4)  oder  umgekehrt  das  Ende  des  Worts  mit  Auslassung  des  An- 
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fnngs;  opanipani^  manaonao,  putiatia,  von  opani  verscliliessen,  manao 
denken,  patia  schlafen,  ganz  wie  im  Semit,  die  Form  Dnont^.  "•  »•  w. 

ö)  oder  eine  Silbe  in  der  Mitte  des  Worts,  maitatai,  pararahi, 
von  maitai  gnt,  parahi  sitzen,  wohnen.  Diese  5te  Art  ist  sfelitbar 
nur  eine  Verkürzun«^  der  vorliergeiienden,  indem  z.  B.  neben  pararahi 
auch  noch  die  volle  Form  parahirulii  gebräuchlich  ist. 

In  der  tongisclien  Sprache  finden  sich  die  beiden  ersten  Arten 
dieser  Wort-  und  Silbenverdopplung,  z.  B.  maiiumanu,  nofonofo,  und 
auch  uonofo,  hihiho^  von  manu  Schmerz,  nofo  wohnend,  hiho  schief; 
Vgl.  W.  V,  Humboldt  über  die  Kawi-Spr.  III.  S.  514  f. 


Druckfehler. 


S,  V.  Z.  10  V.  0.  lies:  Indogermanischen. 

„  X.   „     9  „  u.  „      des. 

„  XX.    „     9  „  u.  „     -rendum. 

„  XXIII.    „      5  „  0.  „     entof. 

„  XXIII.    „      6  „  0.  „      entok. 

„  XXVIII.    „      4  „  0.  „      Delitzsch. 

„  5,  Z.    1  V.  u.  lies:  stnistnnt.    Ebenso  S.  II,  Z.  13  v.  o. 

„       8     „     6  „    o.    streiche    liJt« 

„     22     „     1   „    0.  lies  ahd.  vlelhan. 

„     25     „  23  „    u.  lies  hinter:    fliirchbohrcn  =  stossen,    schlagen   wie  das  verw. 

jL^  percussit. 
„     40     „     8  „    0.  lies:  Wxner. 

„  49  „     6  „  u.  „       ,5p^l.SUaJ|. 

„  53  „      1   „  u.  „  Hif. 

„  54  „     1  „  0.  „  -^y^^. 

„  66  „     8  „  u.  „  1)  pegen. 

„  67  „   10  „  u.  „  hinter    n«!;    v.  m^  =>»• 

„  71  „  14  „  u.  streiche:  (oLw  f.  o.) 

„  72  „  14  „  0.   streiche:   wie  Vtp. 

„  79  „  3  „  o.  lies:  Q^^^. 

„  80  „  5  „  u.     „     Jahn  statt  3av. 

„  85  „  7   „  0.     „     sodann  statt  nämlich. 

„     85     „     8  „     o.     „     ^^  statt  i^y. 

„     85  „     9  „  u.     „     uy.*« . 

„     85  „   11  „  0.  ist  zu  streichen:  (vgl.  tractus). 

„     91  „     3  „  u.  lies:  gehen. 

„101  „     8  „  u.  lies:  >^^. 

„   116  „     5  „  u.     „     l^h^. 

••     T 

„  132     „     1  „    u.     „     tragen. 

«1^7   „   7  „  0.   „   tian. 

»    1"3      „      7   „     0.      ^     -ihD- 
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S.    173  Z.     8  V.  0.  lies:  y5».U>. 

„177  „   3  „  u.   „   nni^Kf- 

„   181  „   15  „  u.     „     ^po. 

„  187  „     1  „  u.     „     hell. 

„  194  „    2  „  0.    „    ^jJLuf  weben. 

-  210  „     4  „  0.  streiche:  y[  und  2\- 

T  T 

„  216  „  12  „  u.  lies:  gewöhnlich. 

„  228  „     5  „  u.  lies  :    ^^. 

„  230  „     9  „  0.  streiche:  piJi . 

„  235  „   11   „  u.  lies:  ''iyiJD^  • 

„  240  „    3  „  u.    „    r]23;; 

„  251  „   13  „  u.     „     Via^ 

„  255  „     2   „  0.     „     Vgl.  S.   165  f. 

„  266  „   13   „  u.     „     QJ). 

„  267  „     2  „  0.     „     meine. 

„2  71  „     4  „  u.     „     von  selbst. 

„274  „   4  „  0.   „   nnyn- 

„274  „     4  „  u.     „     beweisen. 

„   289  „     2   „  u.     „     ^il3. 

,    T 

„   292  „    17   „  U.      „      Tin- 

„  298  ist  die  Seitenzahl  zu  verbessern. 

„  298,  Z.  9  V.  o.  lies:  vesiiginvt 

„  307  „   19  „  0.     „     cXaä. 

„  310  „     6  „  o.     „     n£ll'- 

T     T 

„  312  „   6  „  0.   „   nsiy. 

T     T 

„   340  „     7  „  u.     „     ^tt<. 

„350  „  12  „  u.    „    wurzelverwandt. 

„   393  „     9  „  u.     „     Ifipp. 

„  414  „  8  „  0.  „  D^Dnn.- 

„  422  „     6  „  0.     „     dass  statt  muss. 

„  423  „   12  „  0.     „     tV- 

„431  „11   „  u.     „     'ptliSQ- 

„434  „   19  „  0.     „     Ü^J}^}^: 

„455  „     1  „  o.     „     effudit. 

„  457  „     3   „  0.     „     IV^. 

„  457  „  17  „  u.  „  nyii- 

„   460  „    12    „  U.      „      ^yn. 

„  462  „     2  „  0.     „              ^^b. 
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S.  469   Z.  12  V,    0.  lies  daher. 

„  473     „     6  „    0.     „     pingnis. 

e  ^ 
„   474     „     5  „     u.     „      ,Jj. 

„  482  „  4  „  u.  „  [on5- 

„  483  „  4  „  u.  „  1^2 • 

„  494  „  6  „  u.  „  ersten. 

r  504  „  2    „  U.  „  -IQJSJ. 

„  512     „   16  „     u.     „     ppS). 

„  519  „  11  „  u.  „  nba« 

T   T 

„   544     „      6   „     u.      „     in- 

„    567      „    11    „     0.      „      JLä. 

„  567  „  13  „  0.  „  rn"5S. 

„  572     „   18  „    0.     „     Sprössling. 
„  578     „   15  „    u.     „     wehklagen. 

„  690  „  5  „  u.  „  ni^ris- 

„   591     „     5   „     0.     „     nilTD- 

„   615     „     3  „     0.     „     S.  26. 

„  643     „    7  „    0.    „     amerikanischen. 

„  644  „   5  „  u.  „   didS^:. 

„  650    „    4  „    0.     „    ad  mtdctram. 

„   652     „    11    „     U.      ,.     J^>^3- 
„673     „     3  „    u.     „     Elfenbein. 
„   679     „  11  „    u.     „     JÜäJI. 

„  686  „  7  „  u.  „  rtpy.ti'. 

„  686  „  1  „  u.     „     j;  =  gh. 

„  687  „  1  „  u.     „     abgelöst. 

„  708  „  2  „  u.     „     nach. 

„  718  „  11  „  u.     „     Vedas. 

„  733  „  7  „  u.     „    p\  statt  rfi. 

„  750  lies  hinter  3^;;  677, 

»,  751  „  „  nV3  778. 

./  751  „  „  ]J3-i  775. 

./  752  „  „  VIT  774. 

V  762  „  „  Cnn  534  f. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Buchs  ist  der  sanskritische  r- Vokal  nicht  besonders 
bezeichnet  worden,  wesshalb  ich  hier  die  Hauptstellen,  wo  er  vorkommt,  angehe 
und  ihn  nach  dem  Vorgange  von  Vott,  Humboldt  u.  A.  durch  r  mit  einem  Punkte 
unten  und  angehängtem  i  (ri)  ausdrücke: 
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S.  23,  Z.  2  V.  0.  1.  tri;  ebenso  S.  317,  Z.  3  v.  u.  S.  24,  Z,  10  v.  o.  1.  gribh, 
und  ebenso  S.  363,  Z.  2  v.  u.  S.  84,  Z.  11  v.  u.  I.  ri  und  i»'e.  Ebenso  S.  231, 
Z.  8  V.  u.  S.  282,  Z.  3  v.  u.  S.  384,  Z.  11  v.  u.,  Z.  12  daselbst  1.  srip.  S.  60, 
Z.  9  V.  0.  1.  A-ri,  hrit  und  krisch.  S.  93,  Z.  7  v.  o.  I.  hri,  daselbst  Z.  9  v.  o.  Ar«. 
S.  114,  Z.  4  V.  0.  1.  gpt;  ebenso  Z.  7  v.  o.  S.  149,  Z.  8  v.  u.  1.  dhri,  ebenso  S. 
223,  Z.  6  V.  o.  und  S.  296,  Z.  16  v.  n.  S.  234,  Z.  20  v.  o.  1.  mri.  S.  256,  Z.  2 
V.  0.  I.  kpimi;  ebenso  S.  326,  Z.  3  und  4  v.  o.  S.  282,  Z.  11  v.  u.  1.  btih,  vt-if; 
und    in  der  folg.  Z.  t-ndÄ.     S.  296,  Z.  10  v.  u.  1.  frisch. 

Das  Daffesch  lene  ist  absichtlich  überall  ausgelassen. 


Stuttgart,  gedruckt  mit  Hallb  erger'schen  Schriften. 
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